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1. 

üeber  die  Anfertigtmg  der  Hartwalzen 
vpn  Gufseisen. 

T  o  a 

dem  Herrn  Geb.  Ober-Bwgrath  und  Berghaupt- 
mann  Martins. 

-L'er  Vcrrin  sar  Befördoniag  iw  Oewwrbfleirses  in 
Freafsen,  weicheres  zu  dmi  Mittdn  für  seinen  Zweck 
zahlt,  6egenst<inde  Ton  Intwess«  für  die  Gewerbe  z«r 
offentliehen  PreiabewerbungBa  bringen,  bette  schon  im 
Jehr  1822  eiiien  Preis  auf  ein  zuverläfsiges,  unfehlbares 
Verfahren  ansgdjoten,  harte  gegossene  "Walzen  ans 
inländischem  Material  zn  fettigen,  die  deu»lben  Grad 
Ton  BtaBehbark(rit  and  Daaerhafügkeit  haben,  wie  gote 
Walzen  ans  gehärtetem  Stahle.  Die  näheren  Bedingun- 
gm  bestan^n  datin,  äaCi  ein  Paar  Waken  gdiefett 
werden  M>lltiB,  vom  wenigstens  6  Zoll  Dardimesset  und 
von  iO  ZoH  Lä*S»,  wekbe»  den  nothigen  Proben,  hin» 

1  • 
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fiithtUch  ihrer  Glefchmaridgkeit ,  HSrte  und  Dauerhaftig- 
keit, unterworfen  werden  könne.  Die  rnnden  Zapfen 
sollten  2|  Zoll  Lange  und  2|  Zoll  Durchmesser  hab^n ; 
die  Tiereckigen  Zapfen  auf  der  einen  Seit^  3  Zoll ,  Ituf 
der  andern  4  Zoll  Länge*  Die  Probe  aber  sollte  darin 
bestehen^  dafs^drei  Monate  hindurch  Tomback  unter  den 
Waisen  gestreckt  wird,  und  zwar  bei  dem  ersten 
Durchgänge  2  Zoll ,  und  bei  jedem  Durchgange  nach 
dem  Glühen  1  Zoll  mehr.  Die  Walzen  sollten  dabei 
wohlfeiler^  als  die  d^s  Auslandcis  ron  gleichem 
Pnrchmesser  und  gleicher  Länge  sein« 

^  Jener  Preisaufgabo  wareir  uioch  folgende  Bemerkun- 
gen i  hinzugefiigt : 

II  Die  Walzen  I  deren  sich  unsere  Metallarbeiter  be- 
dlendbi  sind  kostbar  und,  ge^wohnlich  von,  j^eringer 
Dauer«  Sie  sind  aus.  Eisen  und  Stahl  gefertigt,  und 
zwar  so  1  dafs  der  mittlere  Theil  und  die  Zapfen  aus 
Eisen,  die  cylindrische  Obetfäche  aber  aus  einem  auf- 
geschweifsten  stählernen  Kiqge  besteht,  welcher. nach 
dem  Abdrehen  gehärtet  wird«  —  Das  Aufschweifsen  ^o* 
wohl  als  das  Härten  pflegt  bei  der  grofsten  Aufmerk- 
samkeit selten  vollkommen  zu  gelingen/' 

51  Es  ist  daher  von  Wichtigkeit,  ToUkomnfenere  ge- 
gossene Walzen  darzustellen I  wovon  die.  Moglicbli^eit 
im  Auslande  nachgewiesen  ist«  Die  englischen:  ^egosse-^ 
aen  Walzen  sipd  im  Bruche  dem  Stahle  ähnliich;  ibr8{ 
Hätte  nimmt  von  der  Oberfläche  bis  zum  ^Mittel^p unkte 
ellmählig  ab|  und  man  hat  es  dahin  gebracht,  zu  be< 
stinuneni  wie  tief  sie  bert  sein  sollen/' 

i,Bei  den  hier  gemachten  Versuchen ,  Walzen  yoa^ 
weilsem  Gu&eisen  darzustellen,  ist  keine  gleichförmige 
Härte  derselben  erlangt  worden;  diese  war  Tielmehr 
nach  der  Entfernung  vom  Eingnsse  verschieden.  Was 
die  Lioner  Waisen  betriflt,  so  sind  von  einem  Mitgliede 
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d«s  Vereuis  Bruchstücke  derselbeo  mdirgelegt  wordea, 
um  den  PreisbewMrberii  JSerkmato '  ihxet  Beschaffenheit 
darbieten  zu  kSonen/' 

Der  Termin  zur  Losung  dieser  Freie -Aufgabe  ist 

seitdem  Ton  Jahr  zu  Jahr  yerlängert ;  die  Aufgabe  selbst 

aber  im  Jahre  1830  dahin  modifizii^  worden  >    dafs  die 

Bedingung  des  inländischen   Materials  zu  den  Wal- 

&eo  fallen  gelassen  ist,    und  vom  Jahre  1831  an  dabin 

gestellt,  dals  der  Preis  demjenigen  verheiÜBeo  worden, 

„welcher  harte  gegoss>ne  Walzen  fiertigt,  die  den- 

M  selben  Grad  Ton  Dauerhaftigkeit   und  BrauchbaAeil 

^liaben,  wie  gute  Walzen  aus  geartetem  Stahle.  Es 

,,mufs  ein  fear  Walzen  geliefert   werden,  Ton  min- 

,,destens  5  Zoll,  höchstens  5|  Zoll  Durchnfiesser  und 

„von    10  Zoll  Lange,  ohne  die  Zapfen;    die  runden 

„Zapfen  müssen  2}  Zoll  Länge  und  2|  Zoll  Durch- 

„messer,  die  viereckigen  Zapfen  auf  der  einen  Seite 

3,3  ZoU,  auf  der  andern  4  2ioll  Länge  haben.*' 

„  Die  Probe  soll  darin  besteben,  dab  drei  Monate 

„hindnrdi'ein  Zain  Tomback  von  10  ZoU  Lange  dar- 

„auf  gestreckt,  und  zwar  bei  dem  ersten  Durchgange 

„2  Zoll  und  bei  jedem  Durchgänge  nach  dem  Gliiben 

9,1  Ztoü  mehr.     Die  Walzen  mSssen   wohlfeiler,    als 

,y englische  Walzen  von  Birmingham  sein,  welche  bei 

,,  gleicher  Länge  und  gleichem  Durchmesser  dort  120 

„Thaler  Preuls.  Courant  kosten." 

Zur  Losung  dieser  Preisaufgabe  ist  im  Jahre  1824 

eiirPaar  gegossener  Walzen  ^),    und   im   Jahre    1825 

von  demselben  Einsender  eine  harte  gegossene  Walze  ^*) 

bei   d6i]|i  Verein    eingegangen,    dessen   Verhandlungen 

aber  keioe  Nachrichten  über  die  Prüfung  dieser  Walzen 

und  deren  Ergebni£i  enthalten. 


*)  Jahrgang  1824.  6te  Lieferung  S.  215  der  Verband lun'geo. 
••)      -        1825*  2lc         _       S.  50      .  - 
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Im  Jahrd^  1627' hat  der  Ober  •  Bütten  •  Inspektor 
Abt  zu  Hyboik  io  Schlesien  dem  Vereine  eiäe  kleine 
Walze  eingesandt I  welche  er  Ton  einem  auslSndi- 
sehen  Eisenhüttenbesitzer  mit  dem  Wunsche,  dafs  der 
Verein  sie  prüfen  und  analysiren  lasse,  und  mit  dem 
Versprechen  erhaltett^-hatte^  y^dafs  der  Einsender,  wenn 
die  Walze  gut  befunden  werde,  sein  Verfahren  in  den 
Freufsischen  Staaf  verpffanzen  \7olle/*  ^)  Diese  kleine 
gegossene  Walze  ist,  ttachdem  em  zwmtes  geschmiede-^ 
tes  Exemplar  datu  angefertigt  worden,  im  Jahre  1828 
auf  Veranlassung  des  Vereint  geprüft  und  Tollkommen 
br&uchbar  gefunden  ^;  es  ist  abef  nicbt  bekannt  ge- 
worden, ob^der  lESnsender  sein  Versprechen  erfüllt  Irat. 

Die  Verhandlungen  des  Verem»  Yom  Jahre  1832 
erwShnen  in  dem  ProtokoDe  Ton  der  Februars  -  Ver« 
Sammlung  des  Schreibens  eines  Auswärtigen,  welcher 
dem  Vereine  anzeigt,  „dafs  er  sich  sirit  Jahren  mit  der 
Losung  der  Preis -Aufgabe,  harte  gegossene  Walzen  zu 
fertigen,  beschäftigt  habe  und  im  Begriff  stehe,  ein 
Probepaar  einzusenden**  •{*);  und  in  dem  Protokolle  TOn 
der  JuII-Versai|Qmlung  der  Anzeige  eines  auswärtigen 
Mechanikers,  ,^dafs  er  bereits  früher  hart  gegossene 
Walzen  in  seiner  Werkstatt  gefertigt  habe ,  die  in  kei« 
ner  Beziehung  den  besten  Stahl  walzen  nachstanden;  daüi 
ein  Paar  solcher  Walzen  schon  seit  einem  Jahre  in 
einer  Neusilber  •  Fabrik  zur  ToUigen  Zufriedenheit  des 
Besitzers  arbeiten,  welche  aber  nicht  die  in  der  Preis- 
aufgäbe  geforderten  Dimensionen  haben;  und  dafs  eiil 
lieuerdings  angefangenes  Walzeupaar  in  Folge  anderwei* 
tiger  dringender  Arbeiten  einstweilen  habe  zurückgelegt 
werden  müssen.**  ff) 

^)    Jahrganir  1827.  5te  Lief.  Seite  217  der  Verhandlungen. 

••)       —       1828.  6««    ^       —    295    - 

f;       ^       1832.    Seile  38  der  Verbandlnn  Mn. 

ttJ    -         -         -  151    •  * 
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Ib  der  Fdl>rMrt«V«itttttihliic  dftMOM  Mlr«t 
mtl»  ascb  g^wM  barl  g^oiMMl  W^lkm  rwi§m^%  wei- 
cht TOB  eioe^  Berlioer  Mechaniker  Mt  dntm  Ibm 
iberlitforlen  foh^,  in  «ieetiieii  Schalen  hatt  aotefertig- 
iii  GiiiMtick  aadi  den  ia  te  Preiiattfcab«  gefefilertM 
DioMiisiooeo  abgedreht  werden  ial^'  ^)  Di«M  Wal- 
«,  Toa  welcher  in  dem  FrotofcoUa  hAmeikt  i»l|  ^dalk 
<0  Arbait  aUgamaiae  BawnndmrMig  gaftiiidan  haba^ 
i  dodi  das  Gnlastiick  glaaharl  iat*\  wai  in  dar  KSnifl. 
fiieoiiebeni  an  Berlin,  anf  Tarlaagan  dea  ^ealellera, 
von  iiirtestaa  welCMs»  ana  Wiaaenaraan  (ewoananan 
ftobaiaeo  gegoaaan,  und  hMta  dar  Liuig*  nach  ainen 
Artflpnug,  walahar   ai#  amr  AniPTmidang  nnbraachbar 


Om  Kon^U  Obar«>Barganil  fiur  dia  BiaBdaid»ui#- 
Asobischea  Protinaan  nbeieandta  den»  Vareina  ontarm 
iä.hmi832  mm  Frobepaar  faaH  gagoaeeoer  WabBaa» 
wddiei  nach  dan  in  dar  Preiaaai)gaba  Torgeachtlebanao 
DimtndoBaa  in  dar  Koaig).  Eiseagiafterat  zu  Barlb  ga- 
Mgtist,  zur  Prüf  eng,  and  ^tklärta  bei  gnnstigem 
Erfolge  tich  barttty  deib  Vaiaiaa  daa  Verfahren  zar  An- 
MgiiDg  solclmr  Wdaen  mitzalhailen,  ahne  auf  Erthei-- 
lug  des  Preisea  Aasprach  zu  machen«  *^y  Der  Vereio 
Ittt  die  Versuche  mit  dieaam  Walzaapaare  nach  Voa-f 
^dirift  der  Praisaufgaba  eiagelaitel  uad  als  ErgabniCi 
^MfVenueha  anihält  daa  ProicAioU  Ton  der  Varsamm-  , 
M  m  Ubnal  Jani  1B33  den  auf  den  Bancht  der  Ak- 
tkafamg  fiif  Mftlhaaiatik  und  Mechanik  gi^rundatan 
iaiipnieh: 
nlafs  diasa  Walzen  den  Forderungen,  wel-l 
iithe  der  Verein  geatelll  hattef  gana  ant- 


^)  Jftl^rgsng  1832»  8.  39  der  Verhsndlungeo. 
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^ySpre^ehta,    uimI    iiifs    dalitr    die    frSlidre 

p'Freisaufgftbe  «Is  gelöst  be^tracbtel  wer* 

,^deii  kann;"  ^) 

Dem  KöoigL  Ober-Bergamte  blieb  nim^  nodi  übrig, 

eein  dem  Yereioe  zer  Befördeniag  dea  Gewerhfleifiiet  in 

Freaben    gegebenes   Versprechen    der    Olittb^ang    des 

Ter&brens  2sor 'Anfertigung  solcher  Hart  weisen  zn.lo^ 

aen,  uad'cUeser  Aafgabe  werde  ich  mich  in  dein  Nach* 

firigendea  au  entledigen  Tersacben. 

IKe  Lange  des  zehn^ihrigen  ZeitraiunSi  weldi^r 
xwikdien  der  Au&tellnng  und  der  Lösung  einer  Frei»- 
anfgabe  Texfiossen  ist,  die,  von  m^michfiEichem  Inteii- 
esse  für  das  Gewerbe ,  Tiele  Concnrrenz  erwarten  Uels, 
deutet  schon  darauf  bin,  dafs,  so  einfach*^  die  Aufgabe 
an  sich  erscheint,  deren  Lösung  doch  viel  Schwierigkei- 
ten gefunden  und  Tiele  Yersudie  erfordert  hat;  Es 
sdbeint  n^ir,  wenn  auch  nicht  fnr  den  Fabrikanten,  wel- 
dier  der  Hartwalzen  bedarf,  doch  für  den,  wekher  de^ 
ren  Anfertiguag  qntemimmt,  nutzUch  zu  sein,  die  Mit* 
tbeilungen  darüber  nicht  auf  die  Beschreibuaq;  des  bei 
der  Darstellung  der  Frobewalzen  in  der  Königl.  Eiseur 
giefserei  zu  Berlin  beobaditeten  V^fahrens  zu  beschrän-» 
hettf  sondern  auch  den  Gang  und  Erfolg  der  Versuche 
'  i^sugeben,  welche  dahin  gefiSirt  haben ;  um  so  mehr, 
als  die  Verschiedenheit  des  Materials  und  der  Betriebs- 
Knricbtupgen  anderer  'Eisengklsereien^  Abweichangen 
erfordern  können,  bei  denen  die  Bekantschaft  mk  }e« 
nen  Versuchen  die  Wahl  erleichtern  und  dem  FabrS^ate« 
tea  manchen  kostbaren  und  zeitraubenden  Versuch  er- 
sparen dürfte.  .     .         T.  . 

Bei  einer ";Beise  .nach   Grofsbtitanien,   wdche  -den 
Oberbergrätben  Eckard t  und  Krigar  im  Jahre  1814 


*)    Jahr^Dg  1833»    3(«  Liefet«    S.  1S8  der  Tcrhaadluagen. 
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zu  imtk  Zweck«  iib^liagta  worde^.dk  ForUdbiiite  ken- 

ii€n  za.  leroeti«  welche  die  Engläqd^r  wülxreiad  der  Zeitig 

wo  die  Verlundaiig   mit  dem  Kootinente  gestört  wai) 

in  dtt' Bearbditimg  des  Eisens  zu  Gafswaaren,"  su  S^ 

schmeidigeiKi;' Eisen  9   zu  Blecbea  nod  zu  Stabil  .in  dtf 

Anwendaog  des  GuCseisens  und  im  Maschioeow^ten  ge^ 

üiacbt  hatten,,  wujrde  die   Anfcärtigttog •  der  Terzionten 

Risenhledbet   (Weilibleche)   fit  einen  Gegenstand  TA» 

besonderer  Wich^keit  für  die  vaterlän^cbe  Indui^f 

gehaUeo,  da  dieser.i  seitdem  in  PreuJsen  £ast  gaez|ef&r 

MorbenOy  Zweig  dee  Eisenh&ttynbetrieiSiPf  ^icb   Mi  91^ 

in  Imläufig  40  Jahren  noch  wenig  über  das  ers(e  Auf* 

keimen  arboben  hatte,  in  de^  englischen  Eisenfsbriken 

bineegjSQ  zu  einem  kräftigen  Stamme  emporgewaiohsi^ 

war,  der  seine  in  Schönheit  und  Wohlfeilheit  unSber* 

trofiene  Früchte  Sb^  den  ganzen  kültivirten  Erdkreie 

TerbffMtete« 

Nach  Beendigung  der  Reise  im  Jahre  1815  wnrdt 
zuerst. lür  die  Verhessening  der  Eise|igie&ere&  und  Foi^ 
mereien  tind  fdr  die  Anlegung    von  Sturzblech-   und 
Kupfer- Walzwerken  die  Thatigkeit  der  genannten  Rei^ 
zenden  in  Anspruch  genommen,    welche  sich  in  Bexitg 
auf  die  Weifsblech -Fabrikation   Torlänfig  damit  begnii^ 
gen  mallsten,  durch  ihre  Reiseberichte  den  Beweü  ab- 
zulegen, dafs   sie  deren  Einrichtungen  und   Betrieb  ia 
England  gut  beobachtet  und  hinreichend  kennen  gelernt 
hatten ,  um  solche  ins  Vaterland  rerpflanxen  zu  kpanen« 
Sie  hatten  ttdi  dabei  übexzeMgti   dafs  die  Vollkommen- 
heit der  englischen  verzinnten  Bleche  bauptaäohlich  der 
_  Harte,  Akkuratesse  und  schonen  Folitur  der  dazu  ange- 
wendeten Walzen  zuzuschreiben  sei;  sie  hauen  die  Vor- 
ricbtongen  zu    deren  Anfertigung,    ,das  Formen^    den 
Guls,   das  Abdiiehen  und  Foliren    gesehen,    und  man 
durfte  he&n ,  out  dieser  Vorarbeit  für  die  beahiiclitigte 
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Anlage  ebier  Weibblechfiibrik  sriiig  gefiog  xor  VoUra- 
jlaog  20  kommeo ,  als  im  Jahre  1821  aaf  4er  Berliner 
Eisengielserei  die  VorriclituBgcfn  zum  Hartwahengoli, 
nach  den  Angabeii  de^Oberbergreths  Krigar»  getrc^Bui 
nnd  ta  Anfange  des  Jalires  1822  ,die  Yertnche  damit 
begonnen  worden« 

Die  wesentlichsten  Bedingungen  bei  den  Hartwal- 
iseu  ^nd:  glMcfamaliiige  bedeetende  Härte  nnd  IMcbtig«^ 
kirit,  Beinbeit  dfr  OlmiScbe  dss  WalnenkSrpere 
nlid  Fesiigkeit  der  Walsens<apfen.  Beide,  Ia 
der  Natar  des  RdieiseB%  einander  enf gegengesetate ,  Ei» 
genecbaffen ,  Härte  und  Festigkeit,  finden  dch  in  keiner 
Gattung  desselben  in  dem  Grade  Tereinigt,  wie  ee  die 
Bestimmung  der  Hartwalzen  erfordert  Man  bat  daher 
ftSber  den  Zweck  durch  mechaniscbe  Yereinrigung  fe- 
etem  gesdimeidigen  (Schmiede«)  Eisens  au  den  Zapin^ 
mit^ner  harten  Masse  zu  dem  Walzenkorper  zu  errei- 
chen gesucht  und,  weil  das  Guibeis^aft  eine  fiÜBte  Verbin- 
dung mit  dem  geschmie^en  Eisen,  ohne  letzteres  in 
den  Znstand  des  erstem  zurndkzuiiihren,  niclfl  eingelilp 
sein^  Zuflucht  dazu  genommen,  den  äabern  Walzen* 
korper  durch  einen  Stahlrfaig  zu  bilden ,  wekhen  nMoi 
4iber  eine '  ZapfenSpiodel  von  Schmiedeeisen  durch 
Schweifeuag  befestigt«  Diese  Blethode,  welche  noch 
jetaft  zu  Anfertigung  klelaerer  Walzen  angewendet  Wird^ 
deren  man  sich  in  Münzstätten  zum  Strecken  der  Mnnz- 
zaine,  in  Gold*  und  ^b^r* Manufakturen  und  in  dän 
sogenannten  Laoner  Fabriken  i|um  Walzen  des  Lahne 
und  in  tielen  andern  Gewerben  bedient,  ist  nicht  nur 
kosibary  sondern  auch  zu  grSfswen  Walzen  gar  nicht 
anwendbar. 

Das  Gufmsen  besitzt  die  Eigenschaft)  durch  Ab- 
sch^eeken,  indem  es  durch  plötzliches^ Abknfaleu 
aiis  dem  flüssigen  2#ttStande  .schnell  in  den  fssten  über* 
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ft^t,  dichter  mld  bürt«r  su   werben.     Jeu«  Blgtos^iiliifl 
war   einem   jedeo   EiseDhiitteaiaaoiie    Hinget    9cktni'  km^ 
laüat,  iiDcl  wird  b«i  den  Eisengic^ereie»  eu^  da««  be- 
ttiiUt,   um    bei  einzelnen  Tbeilen  einer  Gurawaare^  die« 
sea  Zustand  h^rroreubringen,   ohne   die  FesfigkeH   nn^ 
Haltbarkeit  des  gaAaen  Gufsalüdfca  zu  gefährden ;  naiiteat>« 
Ikh  mrd  beim  Gofs  Ton  AmbSfsen  derTheil  der  form, 
welcher   die   Bahn   des   Ambosses    giebt,     durch   ehe 
starke   gnfseiserne    Schafe    gebildet.      Den    EnglSttdem 
wdic^en   die  Mechanik   und  das  Fabrikwesen  so  viefe 
afiuliche  Erfindnivgeo  Yerdabken,  gebührt  aticfa  das  V^    ^ 
dimist;   diese  Erfahrung  bei   der  Darsfeilnng  gegoseeftef 
eiserner  Wälzen  soerst  benutzt  haben.     Indem  sie  svf 
Gtifsform  des  WalzenkSrpers  einen  hinreichend  stark«ii 
^(seisernen  CyKoder  anwenden,  die  Zapfen  dartln  abet 
in  der  gewSlinlkAen  Formmasse  formen,   erreichen  sie 
den  Zweck,   den  Zapfen   nnd   dem  Kerne  des  Watieil« 
korpers   die   d^   Natur   des   cum   Gnft    angewendeteii 
Robeisens  zukommende  Festigkeit  zn  erhalten/  w^hi^end     i 
die  Obeiteche  des  Walzenkorpers  durch  das  Abschn^k* 
ken  mittelst  der  gnfseisernen  Schale,   faSrter  und  dieh^ 
ter  "wird*  • 

Die  ersten  Versuche,   welche  mit  dieses  Methode 
des   Hartwalzehgusses  in   der  KSnigl.   Eisengfefterei  zu 
Berlin  gemacht  sind,   wurden  auf  Walzen   yon  18  2<oH\ 
Lange  und  13  ZoH  Durohmesser  gerichtet  $   der  Absicht, 
Danneisen  zur  Weifsbiechfabrikatlon   d^mit  zu  Walzen, 
entsprechend.     Ein  Cylinder   von   der  doppdten  Länge 
des  Walzenkorpers^  von  festem  grauen  Koak-Rbheisen 
gegossen ,    wurde   bis  zum  gegebenen  Durchmesser  aus^ ' 
gebohrt   und  gab,    nachdem   er  in  der  Mitte  der  Lenge 
durchgeschnitten  worden  war,  zwei  Kapseln  Ton  9  Zoll 
Eisenstarke ,  von  denen  jede  an  ihrem  Umkreise  '2  Eiti« 
schnitte  nach  den  Enden  zu  hatte^  um  die  iimhaketteo 

t  's 
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«biin  fiifixiilialton   and  Jede  swiedieii  2i  oiid  22^  Cettl* 
ner  wog  (TaC  IL  Fig.  3.)« 

Die  cylindrischen  Wal«enzapl<9ii  soUten  10  ZoD 
Dnicbmeeser  und  6  ZoU  lünge  erb«UeB,  ekb  mit  einer 
priamalisefaen  Fnllong  des  Winkels  en  den  Walzenkor- 
peK^enschUeDien  qnd  jeder  mit  eiifem  KuppelKagszapfien 
Ton  J[  Zoll  im  Quadrat  und  7  2k>ll  Länge  yerseben  sein. 
Vm  diMo  Zapfen  in  Masse  sa  formen,  worden  2  cjdia«» 

,  ;.  diisc^e  eiserne  Formkasten  von  13  Zoll  Höbe  und  18 
2bll  Dnrcbmesser  gegossen  y  an  den  beiden  Enden  mit 
teeiten  Kranken  Yerseben,  um  mittelst  Scbranben  durch 
4  gescbmiedete  eiserne  Bidzen  mit^der  Kapsel  rerban«- 
4en  nu  werden »  in  deren  Stirnenden  eben  so  Tiel  kor- 
xenpondirende  Locber  zur  Aufnahme  der  Bolzen  ausge* 
hohti  waren.  Ein  dritter  Formkasten  von  gleicher  €ro- 
Cm  und  Einrichtung,  diente  für,  die  Form  des  verlornen 
Kopfes  Ton  13  Zoll  Hobe.^  Zum  Eioformen^  der  Zapfen 
und  des  Terlomen  Kopfes  bedurfte  man,  aufaer  den 
hölzernen  Modellen  TÖn  diesen  Tbeilen,  noch  eines  Ge- 
steiles  Ton  Holz,  welches,  aus  2  runden  SchMben  you 
13  Zoll  Durc^bmesser  bestehend,  die  durch  6  Seiten- 
Stäbe  mit  einander  Terbun^en  waren,  genau  in  die  ei* 
eerne  Kapsel  palste  (Taf.  L  Fig.  2.).  Beim  Einformen 
wurde  die  eiserne  Kapsel  mittelst  des  Krabns  auf  eine 
bmrizontale  Unterlage  gestellt;  das  hölzerne  Gestell  hin« 
eingesetzt;  ein  Zapfen* Formkasten  mittelst  der  Bolzen 
und  Scbranben  auf  der  obern  Stirn  der  Kajpsel  befestigt  f 
das  mit  hölzernen  Zäpfchen  am  Boden  rersebene  Mo- 
dell zu  dem  Walzen-  und  Kuppelungs- Zapfen  mittelst 

*  der  in  korrespondirende  Locher  der  obern  Gestellscheibe 
passenden  Zäpfchen  auf  der  letztern  in  die  richtige  ge* 
nau  senkrechte  Sttelluog  gebracht  und  durch  ein  Ge- 
wichtstiick  beschwert ;  der  Raum  zwischen  dem  Modell 
und  ^wi  Fi^rmkasten  mit  einer  aus  df r  HäUle  Lehm 
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und  der  HSlfte  groben  MaoeMUnd  mtaimwigidkltit» 
nkht  zn  fettra,  Formbiassd^  die  in  Schichten  Ton  4  bis 
5  Zoll  Hohe  etogetragen ,  und  mittelst  eiserner  StampC 
Isulen  fest  eingestampft^  wobei  jede  Schicht  dnich  AmU 
lockm  der  Oberflädi#  mit  d«r  fblgenden""  terbondte 
nvtnrdei  ensgefBIIt  niid  die  Oberfladie  gans  glfllt  «b^ 
aüdi  am  da«  Modell  hemm  noch  besonders  mit  deot 
StitfchUedie  fesigestrichern«  W^  die  Formmasse  inchl 
fo  feacht  sein  darf,  so  pflegt  man,  damit  sie  besser  «a  ^ 
den  Wänden  des  Formkastens  hafte,  diese  Tor  den 
Aafsetzen  des  letxtern  mittetet  eines  Piniels  mit  Wasser 
«i*benasseo«  Da  tRiideWekea-  ond  Koppelnngs-Zepfea 
Ton  gleichen  IMineiisionen  sind,  so  ist  es  gleichgS^g^ 
ob  die  znerst^  eingesti^pfte  Form  b^m  6ütt  der  Walle 
dea  unterd  oder  den  obteti  Zapisn  bilden  soll»  Im  ev^ 
sttm  Falle  wurde* der  eingeformte  Formkasten  mittelst 
de»  Krahns  '¥tittL  der  Kapsel  abgehoben,  wobei  das  Mb*> 
ddl  in  der  l^orm  verbleibt;  hSsraoT  wmrde  die  Kapsd 
selbst,  mit  dem  darin  befiedlidieii  Gestelle,  mittelst  des 
Krahns  umgekehrt  und  au#  der  entgegengesetsfen  Seite 
der  obere  Zepifeii  auf  *  dieselbe  Weise  eingeformt.  Auf 
den  Formkasten ,  *  welcher  dfo  Form  sum  obem  Zapfea 
eotbalt,  wurde  nun,  nachdem  die  obere  Eodffilche  der 
Fonnmasse  mil'lrodLnem  Streusand,  als  AUosungindt* 
tel,  bestreut  werden ,  der  dritte  Formkasten  aufg^setst 
imd  mittelst  Bolzen  und  SpKnle  daran  befestigt;  das 
Modell  £un^  Torlomen  Köpfe  mit  dem  Zapfenmodell^ 
imA  ZiSpfclron  an  jenem  und  korrespondirende  Lodiet 
an  &sem,  verbunden  und  in  gleicher  Art,  wie  die 
Zapfeiimodelle,  eingeformt»  EBeieuf  wurde  der  Fmfm*  * 
kästen  zum  verlornrä  Kopfe  mit  dem  in  der  Votm  stefc» 
kenden  Bfodelle,  nachdem  die  Splinte  gelost  worden, 
die  ihn  mit  dem  Zapfen* Formkasten  rerbaaden,  ron  \ 
dem  letstem  und  dieser  dann  Ton  der  Kepsel,  mittelst 
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,  BJchtmig,  welche  das  Heraussiehea  de«  Mod^»  «ut  der 
f'om  ge9taU«i^  a«f  die  Hiiltensable  geetelU;  ^obei\  um 
euier .  YerieCtung  der  untero  Fmntflach«  vorzubeugen, 
4Be  Formkaeten  mir  ihmo  Kräazeii  auf  tJBlerlagexi>  ru^ 
(bea.  OaeSiodeU  wlnrd^j  indem  taskti  cüii»  eiteroe  i^]|L- 
adiiraübe  eiiisohreb,  djepcb  «torkeBÜ)iq>feii  mit.  eiiM«i 
kUseo  eMTBeu  HmnmfBf.an.  dergelbeu^   roo   dar  Fanm 

►  faloet  u«d  :eo   d«t  Hobscbrajsbe  .^qr^bt^^  gf^M^  fpuk^ 
jrecht.ai>s  dei*  For^i  gezogw«  und  die  Fo9B9;»  w^Ila^ei^ 
Jabei  iüftoe  Best^ädiguogeti    erlilteo    faal|e'i    mü-dn^ 
Sflrekbbleehe  aosgebeseer^   uvtd    an  df n  fl|cbi|ifefi  &oiM^ 
^it  einem  uasseti  jj^tosel  eaoft  libArfahff^,   damit  xxm^b 
Jk&ran  dufcli  die  Ersebüilefuag  bfiai  Tfanfpott  ablH^okr 
Ibele.     Dievdre«  «iageformteu  Fofn^k^^eieii   wotden  dasm 
frtrf  ^iueu  eieeroM  Wa^u  gel^t   ujad  tnit  demeelbi^a  m 
die:  OaH*kai)M»er  geaogeQ ;  ja  die9#r  .i^rdfMi  ,4i0  Foronip 
durch   2wei  Näcbte  und  dei»  daBmech«#iJiege|ideQ  Tag 
einer  im  versobloaeaii^  Baunm  kMaenUirlea  bedeiifeii<-  ^ 
d#A  Hiiie   bei   SieiekoUen -*  Feiieiiuiig    auacesetzt,   und 
hierauf  die  jsämmtU(:hei»  Fiüolieii  der  oock  warnen  For^ 
wen  tnit  ßinßt  aus  Weij|en«i«bl  utid  JLofaliaeiaob  i» 
Wasfl!#r  feko^huaj  dann  inii  Waaaer  verdSuntett  SpbwKrae 
tiauetet  «inee  »Urken  fMaeb  ttbenBogeii«    Dae  WaMer 
der  SehwänM  wuffde  durt:ti  die  wurme.  F^mmaaee  tbeili 
begierig  auffdso^nt^  tbiila  verdampft;  ladeBee»  wurden 
diU  Fwmen^   um  idle  Fauduitigkeit  aus  deneelbea  Voll-  ^ 
•länd^  au  eaifmieti,  ia  dievJWai^hl  Voir  dem  Adigufa  noA 
•i^et  geliudea  HiU^  jki  der  Darrkmuner  äbenUeteo^ 

Die  er#le  Mch  der  liier  beacfciiebeoefi  Methode  rge^ 
ünmile  Qiertwtilaa  ist  am  7.  IKära  iS!i2  «m  dewvFfemm^ 
ob«  akgegoteeo  worddn«  De«  thM  der  Form,  welcher 
de»  uutern  Zapfen  und^  den  WatoeiikSrper  bildet,  wurde 
i«  die  Dammipsttbe  ao  tief  eiiige]«Mea»   da&  ^  obei^ 
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Siani  An  Ib^iMl  mit  d#r  Hüttrasoble  im  NiT^aii  staod. 
Vm  der  Abstich  -  OeffDOQg  .  des  Flammofen»  bis  auf 
einen  Fuls  Abstand  Ton  der  Kapsel  war  eine  Saodrinne 
fSv  die  Zuführung. ,  des  geschmolsenen .  Eisens  geführt, 
-vrdohe  in  acht  2k)U  Entfemuog  von  ihrer  AasmSndung 
in  den  Eingnis  einen  kleinen  Sumpf  bildete,  Jn  dem  das 
flSss^  Eisen  gesammelt  werde,  um  durch  Vorsetz« 
echasfeln  die  Schlacken  und  Unreinigkeiten  auf  der 
Obecflache  sur&ckznhalten  und  den  Zuflub  nach  Erfor* 
demifis  %n  disigiren«  Der  aus  gebrannten  Lehmrobren 
susammengesetzte  EinguTs  senkte  sich,  von  der  £in<- 
aaadang  der  Sandrinne  senkrecht  bis  unter  die  Tiefe 
der  Form,  wendete  sich  mit  einer  sanften  Beugung 
oach  unten  in  horuEontdbr  Richtung  der  Form  su^ 
«nd  endete  mittelst  einer  zweiten  gleichen  Beugung 
nadi  dben  in  dem  Mittelpunkte  der  uetern  Zapfenform« 
Dar  Forad&asten^  welcher  die  lettfere  enthielt,  ruhte 
mä  einer  mit  Lehm  bestrichenen  gufseisiernein  Platte, 
weldie  im  Mittel  der  Form  eine  Oeffbung  für  das  sich 
deiea  ansdillefsende  Ende  des  Eiogulsrehrs  liefs.  Bei, 
dir  Vomditang  der  Form  zum  Gub  wurde  zuerst  der 
joniere  Thefl  des  EinguÜNrohrs  mit  seiner  aufsteigenden 
Ktibmiians  gelegt  und  £ssl  eingedämmt,  darüber  die 
Mseme  Tngeplatte  genau  horizontal  abgewogen ;  darauf 
der  untere  Foimkasten  zur  Kuppelungs*  und  Walzeo» 
zeigen'*  Sonn  gest^t^  and  am  Rande  gegen  die  Trage- 
]^btAe  mil  fonditem  Lehm  yerscbmiert,  und  auf  den 
ieraskastea  die  vorher  in  der  Darrkammer  handwamii 
evwannte  Kapsel  z«i  dem  Wakenkorper.  Dabei  wurde 
üflB^mb  der  «difaUende  Tbml  des  Sii^srohrs  mit  dem 
iintem  Theile  desselben  yerbunden,  und  dieses  sowohl 
als  det  untere  Formkasten  und  ^e  Kapsel  in  der  Damm- 
grube  eingedämmt.  Die  beiden  obern  Formkastta  mit 
der  zweiten  Zapfenform  und  mit  der  Form  dei  rarlor^ 
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nen  Kopfes  worden,  an  den  Krabnketten  befolgt ,  tor 
Hand  gestellt;  sie  wurden  deshalb  nicht  gleich  "mit  4er 
Kapsel  yerbunden ,  weil  man  es  fSr  uBthig  hielt ,  beim 
tjofs  die  etwanigen  Uoreinigkeiten  auf  der  OberfläiÄie 
des  in  die  Kapsel  aufsteigenden  Eisens  von  den  Wl^n* 
den  der  Kapsel  abzukehren«  Dasselbe  Teifahren  hat« 
ten  die  Oberbergräthe  Eckardt  und  Kr! gar  in  .forg^ 
land  gefunden.  *) 

Der  Gufs  ging  gut  Yon  statten;  es  gelang  ziemlich^ 
den  auf  der  OberfiUiche  des  Eisens  scbwimmendeii 
Schaum  und  andere  Unreinigkeiten  vom  Eingüsse  und 
die  sich  mit  hineinstürzenden  Partikelchen  yön  deH 
Wänden  der  Kapsel,  mittelst  hSlzerner  Abkebrstabt^; 
zurSckzuhaUen.  Als  das  steigende  Eisen  sich  dem  obe- 
ren J^^nde  der  Kapsel  näherte ,  wurde  das  Abstichloch 
^  des  Flammofens  Terpfropft,  der  Zufluft  zxitn  Eingöft 
abgesperrt,  die  Eingufsmiindung  mit  Satrd  Terstopft  ntüA 
Weh  wert,  und  der  obere  Zapfenformkasten'  auf  ^S» 
Xapsel  gestellt.  Alle  diese  Operationen  mufsteb  sehr 
rasch  und  gleiehzdtig  ausgeführt  w^rd^n.  Die  Zapfen« 
form  wurde  schnell  und  dann  die  mit  derselben  durch 
'Aufsetzung  und  Versplintung  des  dritten  Formkasten^ 
verbundene  Form  des  yerlomen  Kopfes^  mit  dem  in  deÄ 
Sumpfen  und  im  Flammofenheerde  zur&ckgeb^eben^ii 
Elisen  mittelst  Kellen  gef&llt.        ''•  ^  -vTf 

Das  Material -Eisen  zu  diesem  Hartwal^engnfii  wafr 
▼on  der  Hälile  scfalesischen  Roheisens  von  heltgraueni^ 
^fenikornigem ,  glänzendem  Bruch,  aus  Brauneisensieta 
und  Thoneisenstein  bei  Koak  auf  der  KSnigsl^te  ^r«. 
zeugt,  und  der  Hälfte  aus  Wiesenerzen ,  bei  RoIakdflM 


*)    Die  cum  Gufs  Torgerichtets  Form  ist  Ta£  !•  Figur  5«  und 
mit  dem|  darauf  gesetzten    obem  Formkasten  in    Figur  6* 
'  vorgestellt« 
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imfioboCNi  M  OroaiM  f«woiiM«Mi|  Robriteot,  dt»^  * 
•en  Brocfa.  dam  fUft  addMScben  ahaüch,  doch  etwa« 
Utkiw  Qftd  f^er  wi|r,  sasammengatect^  weil  so  die« 
Mtt  Zwecke  das  erstare  allein  für  so  weich,  da»  lets« 
tefe  allein  für  nicbl  hiiuetchMd  fett  gehalten  wurde. 
B«de  Sorten.  Roheisen  waren  Toriier  im  nemmofen  der 
Beiiber  Eisengse&erd  sofensimeDgeschmolsen  ood  diu 
«riialteoe  Mischong,  deren  Brochansehen  ein  halbirte# 
lisen  zeigte,  indem  die  leiben  und  die  grauen  Thmle 
^Uchförmig  und  &in  Tertheiit  waren,  bildete  das  Ha» 
^rial,  womit  der  FlamnfeAin  atim  Hartwalcenguls  be^ 
Mtzt  wurde.  Die  Feuerung  geschah  bei  bfidea  Opera« 
tionen  mit  schUuscben  Steinkohlen. 

Nachdem  die  gegossene  Walze  aismlich  erkaltet  aus 
dsr  Form  genonimen  war,  zeigte  sie  sich  milSirathett^ 
die  Oberfläche  der  Walzenkorpers  war  weder  glatt^ 
soodero  liefe  in  kleinen  Furchen  das  aHmSlige  Steigen 
des  flSCrigmi  Eisens  erkeaneb ;  noch  rein,  sondern  zeigte 
Grübchen,  Sdiaumstellen  und  Pokkeo«  Im  Brudie  wal^ 
Ute  die  #eirse  Farbe  ror,  sowcAI  im  Walzeakorper,  als 
||i  dm&  Zapfen;  die  Anzahl  der  feinen  grauen  Funkt- 
dien,  wrelche  gegen,  die  Oberfläche  hin  ganz  fehlten, 
,  nahm  nach  def  Bütte  hinku;  die  Bmcbflache  war  Yom 
Komigan  mehr  jn's  Ebene  übergegangen ,  am  Umfange 
im  WalzenkBrpers  bis  zu  dnem  hatben  Zoll  Tiefe  fei»»  ' 
itiahlig ;  bedeutend  hart  und  aprode«  Bin  Versuch  zum 
AMrebon  wgab  eina  ti^eiche  Härte;  hm.  und  wieto^ 
Ittcbere  Stellen.    . 

Bei  mnem  zweiten  FrobegnÜM  von  demselban 
'  JSssn,  wtibei  man  den  Eingab  mcht  Ton  ni^en,  sondern 
saitwar^,  in  den  ontem  Kuppeln  ngszapfen  einmünden 
Bets,  weil  man  annahm,  dafs  die  Unrmnigkeiten,  welche 
bsfan  ersten  Versuche  auf  der  Oberfläche  dies  flSCngen.. 
Ebene  in  /dem  WebEmdkörper  mit  4u%estiegen   warea^ 
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baiiptsac^licli  Tim  LtluiQäbrB^  hettemneii  ttgrhtea^ 
die  sich  in  dem  notem  Uegcpdett  Tlieile  des  Eiogab- 
Irohrs  gesammelt,  zeigten  sich  dieselben  Erschelnnng^o« 
Die  Kai^el  hatte  bei  diesem  aweilen  Veisilcbli  einen 
Srinen  Rtfs  der  Läoge  nach  ecbslleil« 

UebeduWRe  Besteilangen.  auf  Gufswaafen  iind  die 
Störungen^  welche  die  Versnobe  mit  ä^m  HiirtviäbBen- 
gebe  auf  im  Berliner  Eisengielserei  tbeils  Teranla(st«it 
Aeils  erlitten  I  führten  zu  d^m  Beschlnfte^  diefse  ye^- 
sttche^  Qoter  der  Leitong  des  Oberhefgraths  Eckardt^  in 
der  auf  dem  KSoigl.  Messingwerke  zu  Hegermuhle  he-* 
findlichen  EkengieAerei  fortsetzten  zu  lassen,  wohin  die 
zweite  Kapsel  mit  den,  übrigen  Vorrichtungen  zur  For- 
merei gesandt   wurde.     Die  gegossene  eiserne  Kapsel 
wurde,  um  dem  Springen  Torznbeagen,   noch  mit  vier 
gesdmiiedeten  Msernen  Reifen  Ton  2|  Zoll  Breite  und 
1  Zoll  Starke  rersehen.      Ein   EingulSurohr  wurde  röa 
Eisen  gegossen,  von  zwtt  mit  Laschen  versehenen  Half-- 
teo,  deren  innere  FJächen-mit  Lebm  ansgescblageni  ge- 
>   llroknet^    geschwärt   und   gebranntf     und    dann   dnrck^ 
Schrauben  mit  einander  verbunden  wurden«     Es  erhielf^ 
eine  Länge  von  4  Fub  9  Zoll,  welche  hinreichte,   den. 
Einsturspunkt  ^    der  bisher  mit  dem  obere  Rande  der 
Kapsel  im  Niveau  gelegen  hatte^  mit  dem  obere  Rai&d^^ 
des  verlornen   Kopüft  in  gleiche   Ebene  zu  legen;  die^ 
"Weile  von  5|  Zoll  am  obere  Ende  nahm  bis  zum  un- 
tern Ende,,  das  sich,  in  einer  sanften  Krümmung  an  den 
untern  Formkasten  so  anschlols,  dafs  das  flüssige  Eisen 
s^twärts  in  den  Kuppelungszapfisn  treten   muistei  all- 
miHilig  bis  zu  2|  ZoH  ab;  von  der  früheren  sepkreoh- 
ten  Richtnag  wic;h  es  um  beiKuSg  10  Grad  ab«    Ourcb  : 
dieie  Yeränderungen  mit-  dem  EjuguTsrohre  hoflke  iQHn:; 
den ,  durch  &  {Jnreinigkeiten  ^ernrsacb^e^  Fehlem  .  e» 
der  Oberfläeha  4ea  Wataeukorpfri  .Toaubengen#  wenn  , 
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jKftse  Uaraini^eiMi  dem  L«hmrolmlnnd'd4iiii  iBtekMcK* 
ton  hdtigen'  Einstnne  des  flSUrigeii  Eimos  in  dassalbo 
smoscbreibeo  seia  totlteDi^H^d  durch  den  hobeyo  Drock 
wüi  einen  i^ascbeni  Zoflufi  des  Biseos,  glaubte  man  die 
Ml  den  vongen  Yersocheo  bemerkten  kleinen  Forchen 
am  WalieokSrper  sn  Termeiden.  Bei  der  Vorrichlang 
mm  6ofs  wurde  der  untere  Formkasten  zu  den  Zapfte 
in  der  mit  dem  Eingubrobre  korrespondirenden  grSftern 
Tiefe  in  den  Formheerd  eingesenkt  und  die  Kapsel  da« 
rauf  gestellt,  auch  wutden  Beidd  nebst  dem  Eioguft* 
T^bre  mit  Heerdsand  omstampft«  Die  obern  beiden 
Formkasten  sollten,  wie  bisher,  erst  dann  aofgesebel 
werden,  wenn  das  in  die  Form  aufsteigende  fififsige 
Eisao  den  obern  Rand  der  Kapsel -erreicht  haben  wSrde.' 
Um  die  Haltbarkeit  der  Zapflen  ta  Termehren^^  erhöhte 
attan  das  Gestell  und  verlängerte  dadurch  den  Walcen* 
korper  am  einen  i^olt,  wovon  an  jedem  Ende  der  Kap* 
sei  die  Hälfte  mit  dem  Zapfenformkasten  in  Masse  ein<i- 
gefoimt  wurde,  und  bewirkte  dadurch,  iah  der  letzte  . 
halbe  Zoll  an  beiden  Enden  des  Walsenkürpers  an  der 
Abschrekkung  des  Eifens  durch  die  Kapsel  nicht  Theil 
■Takm. 

Weil  man  sich  von  der  zu  den  enten  beiden  Ter* 
suchen  bereiteten  Mischung  von  schlesiscfalsm  Beigersroh«  , 
«sen  von  der  KSrngshütte  und  von  märkschem  Wie-  . 
seaerzrohdsen,  nach  dem  &rudiansehen  keine  zulängliche 
Bahbarkeit  verbrechen'  durfte,  so  beschlofs  man  die  er- 
gkeie  Sorte  Boheisen  anvermischt  anzawenden,  solches 
liber»  damit  es  dem  Wakenkorper  vota  dem  grauen 
Koakreheisen  nicht  a&.ddr  verlangten  Härte  fehle,  vor^ 
h«r  im  Frischbeerde  durchsulassen  and  dadurch  zu  weis- 
im.  Ufeii  wnrd4 '^tt  Koakroheisen  von  lichtem  ftinem 
Bffodi,  vri«  es  znweilta  vom  Hohpfen  erfolgt,  vorgezo- 
gen haben,  ohne  es  durdicalaseen;  dergleichen  wer  aber 
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nicht  Yorliaiicleii«    Dss^uf  dem  beiiAehbartM  Efset^wviidtt 
Eiseospalterei  erzeugte  Durchlarseiden  fiel  ton  settr^an-^ 
gleid^arttgeia  AtisebeD  aus:   theits  war  es  Tollkommen 
grau  geblieben,  theils  TÖllig  weirs,  tbeils  lichtegrao  ron 
einem 'sehr  feinkörnigem  dichtem  Brnch  geworden»    Von 
'^  letxtern  Beflicbäfienheit  war  die  Mehrcahl  der  Stücke 
und  diese  wurden  zum  Walzengufs  ausgesucht  und   im 
Flammöfen    bei    Steinkoblenfeuerung ,    zum   NachfiiHen 
aber  von  demselben  Darchlafseisen^  noch  5  Centner  im 
Cupolofen  bei  Koak  eingeschmolz^i«    Das  rbm  Plämm-* 
etän  erfolgte  Eisen  war  indessen   so  strengflufsig,    dafe 
es  beim  Gufs  die  Kapsel  nur  bSi  zu  f  der  Hohe  lUitte, 
und  da  die  im  Cnpoloofen  bereit  gehaltene  Quantität  für 
den   übrigen  Theil  der  Fornf    nicht  hingereicht   hahea 
würde,  so  blieb  ^er  Erfolg  bei  diesem  dritten  Versudhe, 
dem  ersten  in  äegernm|ile,  imyollendet     Die  Oberfläche 
der  Walze  war  rauh  und  locherig;  der  Bruch  des  Eisens 
IQ)  Walzenkorper  war  dem  des^zum  Umiichmelzen  aus« 
gerächten  Durchidfseisens  in  der  Farbe   ziemlith  gleich, 
selbst  bis  zur  abgeschreckten  Oberfläche  hin;  nur  an  ei- 
i^igen  Stellen  derselben  gab  sich  der  Einflufs  der  Ab- 
schreekung  durch  einen  kaum  eine  Linie  breiten  halbir-^ 
ten  Rand  zu  erkennen;   auch  erschien   das  Korn  nach 
der  Oberfläche  zu  feiner. 

Zu  dem  vierten  Versnehe  wurde -die  Gnfsform 
um  7  Zoll  verkürtzt,  weil  es  in  Hegermühle  an  einer 
I)ammgf übe  fehlt,  und  man  es  für  möglich  hidt,  dalSs 
bei  dem  tiefem  Einiassen  der  Form  ioi  den  Formheerd, 
.eine  Anfeuchtung  Tom  Gründe  aus  staitgMbnden  nnä 
jLUt  Mattigkeit  des  Eisens  beim  TpAergehenden  Ver- 
suche beigetragen  haben  könne,  ^tii^  des  obersten  Form«^ 
kastensfür  den  yerlomen  KopfToh  13  Zoll  Hohe/  wurde 
deber  ein  ähnlicher  ron  6  Zoll  H8he  mgdertigl;  ^amil 
aber  an  deoai  Gewidhte  des  verlomeni  Kopfes  nkhts  fer* 
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loftn  gditty'  yfufimk  IfeUodellt  iti  i$m  obem  Zapfen 
ttad  z«   dem  v«rioariiea   Kopfe  Mjbt  abgeändert,  4^6, 
wMi  des    Ttefkanligen    KoppehnigMepfeiie  yoo  7  ZuH 
Starke  and  Länge  und  des   darauf  rubeaden  Terlorntn 
KepfiBs  Ton  13  Zoll   Länge,   aof  den  mnden  Walzen- 
Saffian  Ton  10  ZM  Dnrtbmesset  ein  abgestampfter  Ke- 
gel TOB  10  Zotf  nnteiem  und  S  Zoll  oberem  Dnrohmesser 
nnd  13  Zoll  Hohe   enfgesetst  nn4  eingeformt  wurde, 
aus  dm 'dann   der  Kuppelnngssapfen  aus  dem  ToUen 
Eisen  «isgehaaen  werden  sollte..    Die  Sshwärze,  womk 
"jBe  Massefbrm  aom.  mitem  Formkasten  iäbernogen  war^ 
iMtte  bei  den»  vorigen  Gobe^   indem  sie  durch  des  fiös« 
.rige  Eisen  abgewaschen  wurde,  ein  Stauben  in  der  Kap« 
wA  Teroraachtt  wekhes  snr  ¥eronreioigung  der  Wände 
Vemnlafoung  gegeben  beben  konnte  und  die  *Beobacb- 
Inng  nnd  Abkehrung  der  Oberfläche  des   steigenden  E^ 
sene  ^eelorl  halte*    Bei  dein  vierten  Verauehe  wurden 
dahw  die   in   Masse  geformten  Thexle   gar   nicht  ge- 
sAwaml.    De  die  Steengflnftigkett  des  im  FlammoCsn 
Tersduttdcenen  si&lesiseben  Koakroheisens  dem  vorheri- 
gen DiHrchlassen  desselben  nugesohrieben  werden  mufste, 
so  besetzte  man   den   Flammofen,   auf  den  Grund  den 
Eiibhmngr  dab  das  graue  Holnkohlenroheisen  durch  das 
Vaudmielzen  bei  SteiniM^falen  im  Flammofen  beHeff  von 
Fsrbn  nnd  härter  wird;   mit  sohlesisdiem  lieheisen  aus 
dem  mit  HokdLoUen    betriehenMi  Hohofen  des  Grafen 
vm  Henkel  Siemmnowitz  zu  FiaeeanSi  welches  bei  es^ 
asm  «n  Gi^iiaen  granenv  groMLÖmigen  ftniche  hin  nnd 
vrisder  mnzelne  wmüu^  &eUen  von  UäUrigem  Gefüge 
neigte^  die  ani^eirten  'ScUeneD,  deb  es.  hei  eiaem  nbe^r 
selaten  Gange  des  Hohnfens  «rblafi^  sei»    Ber  Guls  ging 
,  gut  von  statten;  indessen  fiemden  sidb  auf  der  Oberfläehe 
des  in  die  Ka|wil  aufsteigenden  Eisens  viele  Unreinig- 
•  keilen^  wekhe  man  mittalst  eines  höUsernen  Stabes  im 
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lBlYdl|^0lLt0  SU  TMvittigM  beliiSlil  mr$  di»  Mck  dM» 
Faltung  dar  Kapad  imfgt^elM  Fonoeo  «oai  mmmtm^ 
Zapfen  and  in  dam  daoiil  Tarbuadapiao.  vatloriiail  Kofii 
wurden  mit  dam  im  Ximpal  daa  Flammolaäa  sarukgi^ 
bliabanan  Eiaan  toU  gagoasan.  Dia  Walze  war  «n» 
jbraudbbar;  dia  Obaifläche  daa  Körpern  w#nig  glal^  .t^k 
1er  Itocbar^  tbaik  mk  Haasalheitebati,  die  yoü  daa  Fot^i 
abgebröckelt  waren ,  tbaila  mit  llnrainigkaitan,  die  aioh 
aus  dem  Biaaa  anagatcMadan  hatten ,  angaloill«  Sßm 
Abaelireckung  saigta  sich  aabr  atark  diwA  ainao  wni- 
ÜMo,  atrahligab  Braeb,  dar  eich  vom  Umfonga  Uä  4Mtf 
drei  Zoll  tief  aretredUa;  dann  ging  ar  allmählig  in  den 
halUrCan  fiberi  indam  die  grauen  Punkte  ar^  Tereiaaalii 
dauA  nach  dam  Mitlalpaakia  dco  Immer  faäufi^r  acediiaK 
iiaa,  daa  alrähUga  Gafii^  aber  noch  bia  «aba  an  diaeem 
an  erkennen  war.  Ancb  in  den  ZapfanatSckan,  wfMm 
durchweg  ein  halbirtaä  grobkömigea  Eben  estbiehani 
waltajte  die  weüSia  Farbe  nach  den  Fownfläohen  bin  tqk; 
Bai  dem  fünf  tan  Versuche  wurde  der  BingnC^ 
-ti^ia  bei  dem  arBtan  in  Bailini  tob  «ölen  in  dia  imtave 
Zapfanform  gef&hrt,  weil  man  dar  Zufifarang  Toa  i» 
Seite  daa  Abbröckeln  der  Formmaaea  saschrM»«  Eine 
aus  Lahm  gebildete  und  gd>raonta|  in  einem  aiaanMin 
Kasten  in  Sand  eingeformte  Röhre  scblolli  sidi,  dor^ 
xwei  sanfte  üriimnuiogen,  von  der  einen  Seite  mi  die 
2^  Zoll  weite  Ende  des  Siogubrohrs  an  und  mündete 
an  dar  aadam  Saite  mit  einem  bta  mvi  If  Zoll  Teeang* 
.tan  Durchmaasar  «nter  dein  Slittel  ^daa^  ontam  ZapiMaa 
ein.  dia  Ebrm  aus.  Um  4ia  grölMM  Tiefia  an  ersparani 
-gidg  man  mit  der  Form  aa  hoch  hinmiay  dab  dia  obave 
Kante  dea  obew  ZapCanformkaalans  mit  der  HüttanseWe 
im  BK^aau  lag.  Um  «inen  rasch«»  Zuflafa  daa  Eiaaaa, 
ton  dam  man  aina  glattere  Fliehe  dea  Walsankö^efa 
hoffte,  möglieb  au  machen^  der  hisbat  doiad  iim  Vm^ 
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irittt  ^Ktit^^l  ^*i0rd«A   war,    yfMm  mtm  aiiwesdM 
'niQliKa,  om  ffir  da»  Abfaogan  das  auflfobaodaa  Eiaans 
•dta  lidiligaii^Zaitpuii&t  ^u   tiaffsii»   damit   daualbe  den, 
Obern  Raod  dar  K^p&el  gamda  in  datti  Auganblicka  ar- 
Taidile,   wo  dar  obare  ZapfenforDukaüaH  auf  diatdl^a 
a«%a8taUt' und  bafestigt  wMdan  konnta,   rarainigla  man 
'  Aasan  Formaaslen  tchon  Tor  dam  Gnfs  mit  dar  KapMt; 
4aBiit  hiardorch  abar  nidit  die  Baobachtnog  daa  in  dieoe 
aofeteigeBrdffn    Eisena  und    die    Abkehrung    der   darauf 
sdiwimBoiendan   tJnralnigkttlan    Yon   den    Wänden  dar 
Kausal  yeiliittdart  wSrda,  änderte  man  das  Modell  da- 
Un  ab,  dafs  die  Form,  bis  auf  die  Walzanaepfenläoga 
irön  6  Zoll,  den  tollen  Dorchmessar  des  WalcenkSipeia 
aiUaH  und  dcÜ  Tdn  da  ab  lur  die  Kuf^hingsiapfen* 
Hbge  Yon  7Zoll  nur  um  einen  Zoll  yerfungte;  worauf 
4Mmü,  na^dem  die  ^orm  beim  Gufs  durch  den  Abstidi 
Tan  dem  Ton  unten  ailfsteigenden  Eisen  gefüllt  war,  die 
Form  ffir  den  yerlornen  Kopf  gestellt  und  schnell  Von 
eben  duith  Handkallen    nachgegossen  wurde.     Da  das 
FiasasnaA  HolriLOhlanroheisen   bei   der  starken,   selbst 
Ins  auf  die  Zapfen  ausgedehnten   Abschreckung,   welche 
dar  vorhergehende  Versuch  ergeben    hatte',  keine  genü- 
gende Haltbarkeit  yer^rach,    so  wählte  man   £u  dem 
finflen    Versuche    frisches   KonigshStter  Koakrohetsen 
Ton  fnnem  grauen   Bruche,    der  sich  hiernächst   durch 
das  Umschmelsen  wenig  Terandert  neigte  und  von  einer 
Abaciireckung  in  der  Kapsel  kautn  etwas  bemerken  lialb. 
Bas  Eisen  war  matter,   als  bei  dem  Torigen  GufSf  die 
Obwläche  des  WalzenkSrpers  eben  so  fehlerhaft. 

Die  sechste  Wabe,  hei  deren  GuIsYorrichtung  die 
Ansatsrohrei  um  Abkühlung  su  Terhüten,  nicht  mit 
Sand^  sondern  mit  IMasse  umstampft  und  4>^*a  getrokoet 
worden  war,  wurde  Ton  derselben  Sorte  Roheisen,  aber 
mcht  im  Flammofen,  sondern  diesmal  im  Copoloofen^ 
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fliusigtfet  EkM  sa  4Hliiat^Q.  Bei»  Abttkb  tui;  d«0» 
Copolootoi  war  &s  EisM  «neb  gut  flobigv  ^^t^  «bf^ 
«m  dMi  Abgob  rasch  $xl  bawirkao»  arat  i&  ainainSttOi« 
pfa,  wohin  aa  in  ainar  Sandrinna  galaitat  ward#^  ga» 
aanmli  wardan  molala,  und  yon  dia^am  luahl  in  auMia 
ao  starkan  Strohma,  wia  ar  aus  daai  Flanmofßa  bai  ^ 
sar  gtofiiarn  Massa  arfolgt^  dafch  dan  .ttafaa  dahintur 
hafindlichan  Eiagnfa  Ton  imtan  auf  in  dia  l^ai  trat» 
ao  worda  aa  bii  dabin  schon  ;aiao)Uch  ^naütj  Jm^hf« 
auch,  wail  dar  achwacha  SUsohm.das  Eiaaiis  danEiagMlii 
nicht  gans  anafSUta,  noch  mabr  Unrainigkailaaf  als  hhe^ 
liar^  mit  in  dia  Form.  J)ar  K5i|>ar  dar  abg^oaaanato 
Waka  zMgta  dahar  Tiala,  dman  maltaa  Eiaan  nnd 
dam  langaaman  22ttflars  aosiisdiraibandaA  rii^gf^rmigan 
Fnrchan  und  yiala  L9char  und  Unabanbaitan  aqf  dar 
Obarfläcba.  Dar  Bruch  daa  Biaana  batta  sich  durch  daa 
XJmachmakan  im  Cnpoloofan  wanig  varändart»  Yoti 
dan  yiar  gaachmiadatan  aiaarnan  Raifan  waran  bai  di^ 
aam  Gula  dia  baidan  äuCsam  mitlan  darch  zafspruogan; 
dia  Kapaal  aalbat  war  unrandiart  gabliabao» 

Zu  dan  baiden  folgandan  Varanchan  bliab  dia  GoCi* 
Torricbtaog  nnyaräada^rt ;  die  Kapaal  wurda  abar  auf 
dar  inner n  auagabohrtea  Fläche  zn  4am  aiabantan 
Guraa  mit  Graphit  und  zu  dem  achten  mit  aioar  aua 
Weizenmehl  und  Koblenataub|  zu  gleichen  ^Thaileo^  ge- 
kochten und  mit  Bierhefen  gemia^htan  Sdiwärza  ganz 
dünn  überzogen,  auth  ao  atark  angewärmt,  dab  Waaaar* 
tropfen  darauf  nicht  ziachtan,  abar  achnall  Terdampfteo ; 
.auch  wurden  die  Maaaeformen  bei  dem  lezten  Varaucfaa, 
wie  bei  den  drei  ersten  geachwärzt«  Zu  beiden  wurda 
wieder.  KonigahStter  Koakrohaiaen  im  Cnpoloofen  um-^ 
gaacbmolzen«  Um  den  Ofea  gleich  a^aoga  in  grobara 
Hitze  zu  briogeni  wurden  msh  der  F&Uupg  und  4am 
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i«ipl  Mieb.  «iii!g9jtt|9».S4p^gidbtiDog9ietii, 

ffMvi  ^9§ß9k  M^  4ie  ibjieioilM,  i^K^MfA  .41t  Wim 
uä  Ofen  zaiiiou(nt».so,wwd#  laqM  ^  fP^^fP  Giphw«%- 
.im  abgittQehnn  >  ^herox  Jnm..  4wL  .^<W  WalsansQÜi  Ji^ 
Itymiite*  Ei9#tt^  im  Uferd^ .  sf^ntiMlIm:   I)«BBOch  wnnb 
4«r  Zweck»  wi  mclit  flabifw  Eifao  su  aHndüa,   M 
dam  iiabenlao  Gnb,  ^iaUai^  .wail  dar  Gnpoloadiachl 
.joadi  d^  T^H^gfM^QQ^BiaMn  Aiifbatsarpaf  nicht  hiafaicfaaod 
«Mgelfockaet  war,  #ichl  arra^i^  aad  da  das  ia  dia 
Fosm  ataigaiide£i84^  Tia)  Uitfc^mckallao,  Schaiim,  Gra- 
1^1%'  anmchijMi,.  w^cjle  toh  daa  KapsdiifSodan  fliicbl 
«wh  Woiisdk  al^al^^brt  .wwd^n   konataa^  lio  Hai  dia 
Qbarfladia  das  WalaaokSrpara-Biidimaab  imd  VUk^- 
pg  aas»    Q^  SisaOf,,  ^oron*  dj#..  adila :  Wa^  .a^ago%« 
«aa  Wnrda^  ww  vfifUfcomapaa  AiiTsi^  Hob  ia  aioam  staf- 
kaa  Strofaioa.rasch  jMi^den  Eiacajbi  i^ich  schiaa  aa^-  dafii 
die  aof  der.  Ol^fliieba .  adiwimmandeii  Uoreinigluälaii 
TOB  den  Waaden  dar  Kapsel  lAgelriebeA  wSrdea,    uad 
wsk  malir  ia  der  Olilta  koniaatrirtan.    Bis  auf  aui  ^ei» 
am,  aichl  weit  rom  Zepfiso  entferntes  Loch,   wekbea 
darch  ein  mit  dem  Eisen  in  d|a  Borm.  geflofseoes  Sack« 
eben  Kohle  rerorsacht  worden  war,  aeigte  der  Waisen- 
korper  nach  dem    Erkalten  eine  reine  Fläche,    die  nnr 
jttdit  vollkommen  glatt,   sondern  mit  feinen  rertiaftea, 
aaregaknälsig.  wolkmifSrmig   gekrnmmten  Linien^   den^ 
Zeichnungen  ähnlich,  w^he  sich  auf  damascirtam  Ei* 
San  nach  dar.  Aatanng  eq^ban,  bedenkt  war« 

BrvchstiickdiiSiit  Tom  l^nde  des,  Walsankorpars 
batten  dia  ^oiiTeränderte  graaa,  Fafbe  des  znm  Umschmel- 
tum  angewandte^  Ko^robeisens ;  das  Korn  konnte  man 
vWleicbt  etwas  Maer  nennen;  am  änJbersten  Umfange 
adgte  sich  ein  gana  sch^achpr  kanm.bameikbarar  wei- 
bar  Sann^. 
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^*Im0  Mnft  ▼WBUCDC^  TTilciis  M  IRjOfttiniM  In  W&i 
«Wiiliii  BSSHtä  4te  7ihMi  li^  mit  dem  Hftttwabsraf 
*GiA  YÖrgMommta'  Wordttn  wafeä^   hatiNift   dl#  fkidlm 
ititAtiiiH  utrflor  ^HSi^m^  Om  $i^  m  VßAiA  .liacli  Aeii 
II^Mte  TersQcImt  TiMafssiii '  wan     Von.  dta  abge^ds- 
itfneil  6' Hf^ffalsM  miifiiteii  die  erataii  5  nU  yKIfg^  ^un 
^Mauchbar  ifarworfim  ^  ^#rdM ;    dta^ttttl^  imitfe  zWarr 
•iKit  Yrobd  in  I^anhSbl«  abgad^ht  tind  ist  aöch,   Büt 
^eiber  später'  iii  BcfMiii  gegoaseimi  HürtWated,  im  ikMe 
'1824  zota  DBn&daea^'Waltaii  reraudit  wdrdan ;  da  O^n 
'darWalzeakorJpar  iBcfaon  beim  Gufi  wenig^^  abgeschreckt 
Vat,  «nd  beim  Abdrehen,'  wegen  des  bemeriiten,   d^tch 
'%tti  'Slfiakchen  KoÜe  «^«tAMmdenett  Xoches,    noch  Ser 
Kältere  *  dicbtere  Ilieil  der  Obetflaehe  wegg^ommen  wer- 
ben möbte,  so  zeigte  sfe  eieh'bel.diesein  'Fersacbe  nicht 
"del  hXrter,  eis  eibe  in  ^wShnSdier  Aläis'e  l^egosseoe  Wal- 
Ü^,  lief  «kh  bald  hohl,  werde  täiAt,  mnbte  oft  nachge* 
dreht  werden,  und  trat  derZihl  der  mtbratbenen  hinza« 
'So  wie  ans*  den  baden iBerliner  Versii<ihen  die  Brfahrang 
gewonriieii  war,  def«  ein«  Mischung  YOn^  scblesl- 
iehtfm  ^  Bergerzrohelsen    and    mSrkischeto 
Wiese  nerz  roh  eisen      «um     HartwalzeDgufs 
nicht'geeignet  ist,   eo  berechtigte  der  Ausfall  des 
ersten  und  zweiten  flegermüfaler  Vertuchs  zu -der  Fol- 
gerung, dafs  das  Durchlassen  dee   scfalesischen 
Koakroheisens  vor  dem   Umschmelzen   «um 
Bartwalten gnfs,  in  Bezug  auf  die  Abechrek- 
kung^  mithin  auf  die  Härte  des   WalzenkSfw 
]yers,  ohne  wesentlichen  Nut^zen  und  wegen  der 
durch  diese  Operition  termtnderten  Fliiteigk^it 
des  zum  Zweitenmale  geschmolzenen  Eisens,  für   den 
Gufs    nachtheil'ig    ist»    und  dafi '  schlesisches. 
Hölzkolrlenrolieisen  roh  einem  nicht  v<}U 
Hg  grauen  Brache,  durch  das  Umiichmelzen 
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4md  ZiffcA  hhwirhwwW  ZUlbaik^  mM 

•iwkcm  KoaJurwh eisen  aosfetthstn»    Hegeiariaitg 
Tenad»  iiodi  jw  lieiMiii  eMtacheidencUo  UrtiMÜe  fikei; 
iKfi  QiaUeUtVMi  dieser  EiMMoHe  M  Heflwelsen.    Bbr 
bii  warn  deresMiea  wer  das  Siset»  im  Flamawofca 
Kiytrhaiohefl  and  seigta  sich  ffir  diesen  Gofs  su  inall| 
4m  Gtud  dann  keienle  man  mü  Bedit'^im  Umstände 
«wchssibsn^  dafii  der.  Bsgerm^Mr  Blsmmofen,  wege& 
isiosr  Iisge  nnd  der  damals  noch  sn  geriogso  H29m  se^ 
ssi.  ScborosteuiSt  keinen  recht  gnienZeg  iiatte  nnddsei« 
Wb,  fielWcfat   ancb  wett  es  bei  der  seltenen  Bennlsen| 
diMdben  dem  H^ermnbler  Schmelsfr    an   Erfshraag 
fsUto,  das  SchmeUen  za  lange  danerte,   das  Eisen  der 
Fbmins  zu  lange  ausgesetzt  blieb.    Dsb  dieses  grane 
schissische  Koakrobeisen  in  Cupoloofen  ge- 
schmolzen zum  Hartwalzengnfs  zi|  weich  er» 
Mgtn  wüjde,  liels  sich  schon  im  Voraus  abseben»  und 
der  Graod,  weshalb  man  demungeacbtet  zu  den  letzten 
<Irei  Schmelzen  den  Cupoloofen  gewählt  hatte,  lag  eben 
dario,  dab  vMß  aus  dem  Hegermuhler  Flammofen'  kein 
hisfsichsnd  flnfsiges  Eisen  erwarten  durfte  und  es  Tor* 
«ttt,  mit  Beiseiteeetznng   der  Enüiltelung    einer  zum 
HvtwalseegiiCi  geeigneten  Roheismisorte,  widitig«r  war» 
^Schwierigkeit  ze  überwinden,    weldie  sich  bisher 
MaUsn  Versuchen  nnd  bei  allen  Bobeiseneorten  ge« 
«sigt  hatte»    dem  Bindriegen  Ton  Unreinigkeiten  in  die 
ftme  T0fzi4>eogen,  die  Ausstheidung  desselben  ans  dem 
ie  die  Form   anfiiteig«iden  Bisen  zn  rermindeni  oder 
&se  Omemigkeilen  von  den  Winden  der  Kapsel  ab- 
m^mden  nnd  eine  reine  Oberfleobe  des  Wal« 
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Min<HailwiilB«DgiiCi.««kr  llafug  I»t^  dBvobJMiilBudiv 
Ob^rbefgmlh  Edunrit  mh  fib«KtMgf^  rad-  wml  w^  dias» 
B««th«£BBBhttt  -detstlbea  2Q1I1  Gdin^»  des  Goftm  fiir 
»Qliliii0odig  faieby  VMnocfato  w.flt#  dai^  das  Scbol^fea 
iai  CopoloofaD  aa  arku^iM,  >  B«  dna  lauten^  H»fw- 
amUer  Yarsttcht  frar  £aier  ZwadL  wjiUkh  ai^ddit 
wid  *«s  gewaoD  audi  dien  Aoscbaiii^  da&  dadioidi  «ad 
jdasch  den  dab«  aogewandla&  Uobarsag-  dar  niBalni&if*- 
mhmümd^  mk  «oer  Sdiwärz^  f&r  ite;  Ätioheit  dfr'Ober- 
;Aadi#  des  WakeiikiH|>ers  yM  igewoniieii  sei  9  "da  dar 
,  gtefata  Fehler,  ifalcben  die  gegossM»  Hartwalaa  m-  die^ 
^iet  Hiimcht  noch  an  ^ieb  trug,  nur  deu«  sofiiHigen  Ein- 
Atsagen  dnes  SfnckeiiaBS  Sobla  maiiscbreäieB  war.^ 

Weil  aber  das  Eisen  aas  dem  Capoloofen  in  ande« 
rer  Binsicht  für  den  Hartwalzengufs  nicht  geeigjnet 
schien,  dje  Entfernung  des  Hegermfibler  Werks  Ton 
Berlin  überdem  for  die  weitere  Verfolgung  des  Gegen- 
standes ungunstig  war  und  in  der  Berliner  Eiseogiesse* 
tei  Tollkommenere  Eiorichtuogen  und  geübtere  Scbmel- 
ser  und  Former  zur  Disposition  standen^  so  wurde  die 
Fortsetzung  der  Versuche  im  Jahre  1823  dahin  zurück- 
Terlegt. 

Bei  den  folgenden  Versndient  weiche  in  der  Koai^. 

EisengielS»rei  zu  Beriiil  miA  dem  Gab  18  zoUiger.  Hart- 

/Walt/^n  vorgenommen  und,  ist  diefenige  Galsronscbloiijg 

-zur  Anwendung  gekommen,  welche  inUegertniihle  nadi 

mehreren  Abandemligea -gewählt   worden  war,    w^dbei 

.slitt  des  obem  vierkantigen  Kuppelungszapfisins  eia  ab- 

igestnmpflisr  Kegel,  auf  das  ModeU  des  Walzenzapfisas 

mufgesetzt  m^  abgeformt  wurde,   dessen  [Fortsetzung  in 

den. obersten  6  ZoU  hoben  Formkasten  den  Verioraan 

Kopf  bildete,  der  Etngufs  aber  nicht  von  dtr  Seite,  son-* 
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If«€h   dem    Tonnage   im    Ob«rb«rgratkr  Krig«t 
wiif4«  am  Eb«U  dfs  uotem  homoDtales  Tbtil^  ^^  Ba9t 
gibfolm  Qo^b  ^ii#^  klwie  BrwAktnmg  9«ch  obm  an*- 
gAradil,  idtom  «am  TorautMtsle/ dat»  di#  «if  d«o  ^«r 
ftlt^iMiideB  Btan  täimiaiM0d«ii  CJnmni^keitm  in  dtf 
BHffttorang   satickg^baUftn  werden  wurdm^   aod  das 
Sutfrmar  ia  die  iifitare  ZapfoBfom  steigeo  wurde. 
Jkt  obere  ZapSnifonidEeeteii  worde  bei  mehjrewa  Ver.-  , 
Mcben  sdion  vor  dem.Gub  nnt  der  K^pMl  Terbondeiii 
M  andern  erei»   indem  sich  das  steigende  JQsen  dem 
elam  Bande  deieelben  nibertei  anfiBesetzl,  bei  einigen 
TOD  «Dien,  bei  tedenp  Ten  oben  durch,  Nachgiefoen  ans 
to  Pfanne  g^llU    Daa  in  HegermüMe  versuchte  Ueber^ 
aebsB  der   innmm  Kapsdwande  mit;  Schwärze  wurde 
beibahalten,  bis  man  die  Uebeiseugung  von  dessen  Nutz« 
lottgkeit  gewann.     Dagegen  sind  die  Masseform^n  dei; 
Zapfan  und  des  >erIo£6en  Kopfes  bei  allen  Versneben 
ia  Berlin    geschwärst   worden.      Zu    allen    Versuchen 
vurde  das  Eisen  im  Flammofen  bei  schleaischen  Suin« 
kohlen  geschmalsen.     Zuerst  kam  ^ej^n^S^  Kapsel  in 
Anwendung,^  welche  hei  dem  zweiten  Frobege(a  in  Bei^ 
Unitai  Jahre  1822  einen  feinen  Bib  erhalten  hatte;   sie' 
hielt   noch  zu  rier  HaflwalsengiilS»en  aus,    ohne  dafs 
«aaer  Bib  aidi  auf  ^r  Oberflache  des  Walzenkorpert 
whthmEg  markirte»  «nd   nachdem   sich  beim  funfteÄ 
Geil  der  Rifs  zu 'ittoem  starken  Spfunge  erweitert  nnd 
fcia  zur  ganzen    Höbe   der  Kapsel   ansgedehot  hatt^ 
worde^  zweite»  froher  in  HegMpifihle  bwntzta»  Kap- 
aal  an  d^n  Stelle  i^setot. 


*)  Dia  zum  Gtf&  Torgericfateta  Form  iat  Tai;  1«  Fig«  &  terga«» 
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ZanSdiif  wsffte  faa  Jdi  i€B&  cwil  il«lwak«ii 
ans  schlmitcliem  KoakfohdMa  Tön  dam  Fftrsükh  Ho«^ 
keDlohaseiiaa   Hohofan  tn  ^tfcow  gagossaa,   watcties, 
YüD  fainkSroigam  hallgraoam   Brooha,  zma  WakeikgafBr 
auidificklich  TOD  diasarBatcbaffanhaitTanebriabeii  wor^ 
ian  war.    Dia  anfa,  in  dar  gaatafi  Ralha  dar  Varsuctia 
jRa  n  au  Uta,  Hartwatza  fial  swar  dam  Safsem  Anaabaii 
offcb   nicbt  fafal«rfra(  au8|   iodassaa  ftdiiaaan  dia  darcb 
Scbaum  und  aodara  Uiifatotgkaitan  Taruriaclitaii  Fahlai^ 
^  docb   oicbt  so  tiaf  in   dan   WateaokSrpar   forfzntafMn, 
dab  dia  Walza  sc^Taidi  Mtta'vai^orfati'  Werdan  mSt* 
San ;  tielmablr  wurda  aie  aaf  dam  Hagm-mSblar  Warka 
abgadrabt  nod  als  Koilipagooii  aadar  dasalbat  aus   K8« 
nigshuttar  Koakrohaidan    gagosMroaii    aebtaii    Hartwalta 
zo  dao  TorarwäbDtan    Walzvarsaebao   baBOtzt.      Baim 
Abdr^bao  zaigta  sich   das  Eisan   io  dan  Zapfea  waicb, 
auf  der  Obarflächa  i^i  WalzaakSrp^rs  awar  hHrtar,  doch 
nicht  ganz  batt    utid   dia  fahlerbaftan    StaMan  kooQtan 
wegen  ihrer  Träfe  durch  das  Abdrehen  nicht  ganz  fort« 
gaschaft  werden.     Bei  den   WalsTanBuchen    Wurde   sie 
nicht  basser,  als  dia  aus  KSnigbütter  Roheisen  gefunden. 
Die  zehnte  Hartwaiza,  dia  zweite  tod  Bytkower 
Koakrobaisan,  mafete,  wegen  noch   grofsarer  Gufsfebler 
auf  der  OberflSche  das  'Walzen kSrpers,   ganz  varwi^an 
werden,  nachdem  mian  auf  der  Eisangleseerei   das  Ab- 
drehen Torsucht  hatte;  die  Harta  flind  man  dabei  nicht 
bedeutend,  obwohl  dar  tiru^h  einen  zwei   Zoll  breiten 
Ketten  Rand  um  d^n  heHgraHan  fMnk()rnigen  Kam  des 
iffTatzenkorpars  zeigte. 

'  Aas  gleichem  Grtfode  wurde  dia  e  i  1  f  t  e  tiad 
zwSlfte  Hartwalze,  welche- im  Bkrember  18*3  irötf 
KonigshHtter  Koakroheisen  gegossen  wurde,  Ausschoii; 
da»  Bruth  dsr.^  Wilzaakorper  wfr^  >i%  aaf  d^n  äu(iMir- 
atan  waifiian  Rand,  Ton  kaum  einer  Linie  Breite^  ^au; 
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im'nSlm^  Kmm  In  dir  AOm  fbig  •MtalMIg  Mdk 
im  Baide  2«.  i»  «io  ümMm  «oi  giu  frioM  ümt^      / 
In  Jahra  1824  woidM  dte  Tertnche  mk  dm  Ha^ft** 
iidiaigii&  l«bball«r  feHgesatsU    Von  mhn  HattwalMa 
sUbilieMSi  JahM  Mtm  tob  •ddomcbom  Bohaiion: 
gegoMto,  das  in  Malai^ana  hü  BMUbimk  oraaogl  war«. 
Dm  mt  Yertocba,  ynAAe  im  Torkar^haod«i  Jabao. 
nutnUtiitchwi  KoakroIiaiaoB  Ton  sw^  TOiadiiaieBaa 
HittiBiierkaii,    Bytkow   uni   KooigsfaSlta,   anagafSbit 
wdenwareo^  batlan  galabrt|  dafa  da#  grano  ackl#- 
sisehe  KoalLToheiaan,    aach  nacbdaa  os  i|ii 
Flimmofan  unigoacbmolaon  wordon,  ilia  Ei-* 
gmebaft,    durch  Abaebrockung  bSrtor   and 
waihsa  worden^  nar  in^inem  aabr  garingoa« 
Grade  besitzt^  und  daher  snm  GuTa  Ton  Hart« 
walzen  nicht  gooignal  ist*     Aber  nicht  aas  die* 
Km  Groade  allein,   sondern  aach    nm   deawiUen  £uid 
naasidi  veranlalSit,   von  der  farnem  Anwendmg  dee 
KoaLroheisttis  nom  Hartwrizengors  abaugehen,   weil  es 
Ittlwr  noch   nicht  haUe  gdingen  wollen,  eine  Wafase 
^t^er  glatter  Oberflacbe  davon  an  erhalten.     Von. 
^acbt  fiartwalzen,  weldie  Ton  Aeaer  Sor^  Bsen, 
tMb  «Ol  dem  Flammofen^   theUa  aua  dem  Capoloofen,- 
^^agOMan  worden,  war  nur  eine  ejinaige,  die  letzte  He^ 
S^iB&bier,  »emlicb  gktt  nnd  vrin  aosg^rilen,  vnd  nach 
^  vielen  TergebUcben  Versuchen,  diesem  Maogel  dorch 
^«nUeraogen  der  Gofsvorricbtang  nnd  des  VeiAbrens 
^^«hdfeo,  glanbCe  man  dere^ei^iimlidieoBescbaflbn^: 
'^^Ksena  aach  hieraof  einen  Emfioli  nsdhreibeii 
'"«dnan.    FSr  diaae  Meinnng  apraah  noch  der  Um- 
|H  da&  in  England»  bei  gMchen  Vcmicbtangen  nnd' 
JjWäi  Verfiibre»,    dieae  Scbwierigfceilen  im  JUhte 
^^  aidt  bemerkt  worden  w^ren}  Hb  aber  iHich  vielv 
^•iUdacbwerfca,  welche  aisb  der  Haatwilta» 
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wohl  «i«  mk  digofo  Ga^CMrMn.TeaebBa  wamn«  »leb 
die  Hartwalzeii  nlcbl  selbst  ^uUsufttglen ,  ioedsim  solche 
y(m  andern^  zum  Theil.:sebr;  entfeniUay  Giefsereiaofi 
BanmUich  itod  Bristol,  ankauften.  £s  wai^  zwar  nkbt 
bekanfit,  i^  die  .^(lätfder  landeres  ]^b«sen,  als  soi- 
obeS|  das  bei  Koak  efztmit  worden ,  auai  Harlwa{zeii* 
gnfs  anwendeten^  aber  das  Verballen  des  engUscben 
Koakroheiseps  itn  Gala  wlur  auch ,  nac^  dedi  2Lai^ift 
dAr  sacbYersläjDdigen  Beisenden/  sehr  yerscbiedeo  von 
dem  des  scblesiscben  Koakroheisens,  Ton  dem  es  ^icb 
durch  eine  milde  Fliissigkeil,  ohne  ma^  ^o  sein,  dafch 
ein  {geringes  Absetzen  /von  Graphit  .und  Unreinigkei(eii,i 
durch  ein  ruhiges  Y^halten .  in  den  Gti&formen  und 
durch  reine  Ablösung  Tom  Formsande  auszeichnet.  Auch 
hinsichtlich  des  Abschreckens  muble  sich  das  zu  den 
Hariwalaen  angewandte  engUsche  Roheisen  ganz  anders, 
wie  das  schlerische  Koakroheisea,  yerhaUen*  In  allen 
den  von  lezterm  gegossenen  Hartwalzen  hatte  sich  die 
geringe  Wirkung  des  Abschreckens  pur  an  dem  feinen 
Korne  und  dem  matten  Glänze  gegen  die  Oberfläcb# 
des  Walzenkorpers  za,  erkennen  lassen;,  von  einem 
weilten  Bande  war  entweder  gar  keine  Spur,  oder  sie 
war  doch  so  schwach,  dals.sie  durch  des  Abdrehen 
oothwendig  ganz  vertoren  gehen  mufste.  Zu  Fontip#ol 
halte  der  Oberbergrath  Krigar  eine  im  Gebrauch,  zer^ 
brodiene  abgedrdite  Bartwalze  gesehen,  deren  Bnacb 
im  Walzenkorpto  einen  zwei  Zoll  breiten  weifsen  her« 
tenBand  am  Umfuige.xeigte,  während  der  übrige  Xhetl 
gra«  und  weich  war;  und  Ton  einer  abgedrehten  Hart- 
weise  .sn  Carmaerthen  fuhrt  er  an,  dals  der  Bruch  an] 
der  Kalte  dem  Brudie  der  Harlwa}ze  ahntich  gewesen 
sei,  welche  in  H^rmShle  toü  schlesisebem  Holzk^b^ 
leiuwhtileft  fifMieÄiWOBdeti.wae.    Alle  diese  Umstätide 
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^beii  Veranla^^soii^i  2ti?  Fortsettangjer. Versuche  im 
hkre  1824  eine  andfr^  Sorte  Roheisen  nnd  swar  Hols« 
iobfonrofaekeir  anzQWencleii,  Aarser  dem  wegen  seiner 
Sptodigkeit  zum  Hartwalzeogafs  nicht  abwendbaren 
jäBrkBclMii  Wiesenerzroheisen  und  einiger  Aasschufs- 
Mutiidoa  Ton  schwedisthem  Roheisen,  war  in  der  Ber- 
fieer  fiisengieeserei  an  Hokefcohlenroheisen  nur  noch  ein« 
PäHftie  starkcir  RBhren  und  tinäerer  Gnfswaaren  tob 
dsr  M  der  Belagerung  Ton  Golberg  im  Jahre  1807  ler« 
störten  Dampftnascbine  znr  Soolenhebung  bei  der  Salinei 
torhandeDy  ans  dem  ilohofeQ  zn  Malapane  gegossen  nnd 
zoin  Umscfamelzen  bestimmt.  Dieses  Eisen  yon  gntent 
graoem  Bruchansefaen  und  bedeutender  Festigkeit ,  Toa , 
dem  aach  schon  gewohnliche  in  Masse  geformte  Wal*- 
zen  «oit  gutem  Erfolge  gegossen  worden  waren,  wunh 
zo  den  Versuchen  genommen.  Der  erste  Versuch  da* 
aif,  b  der  ganzen  Folgereihe  der  dreizehnte,  yerr 
imglackte  zwar,  weil  beim  Gufs  von  der  Masse  im  ua« 
tera  Formkasten  etwas  abbröckelte,  mit  dem  Eisen  in  , 
fie  Kapsel  stieg,  und' indem  es  sich  an*  deren  Wänd# 
fMtietzte,  Vertiefungen  auf  der  Oberfläche  des  Walzen* 
kSffm  Torarsachte,  iiberdem  die  schon  fehlerhafla^ 
Ksp&rt  zersprang  und  der  WalzenkSrper  dadurch  unrund^ 
um  einen  halben  Zoll  oval,  ausfiel.  Indessen  wollte 
min  bemerkt  haben,,  dafs.das  flüfsige  Eisen  bei  diesem 
Girfs  viel  weniger  Schaum  absetzte,  als  früher  das  Koak- 
idieisen  und  dafs  derselbe  sich  mehr  yon  den  KapseU 
^isQ  ab  nach  der  Mitte  zog,  daher  auch  die  Ober* 
flsdmdes  Walzenkörpers,  abgesehen  Ton  den  dunth  di# 
tfassebtSckeln  yerursachten  fehlerhaften  Stellen,  riel  res* 
Dw  uod  glatter  erschien,  als  hei  irgend  einer  der  früher  • 
fiegossenen  Walzen,  Im  Bruche  zeigte  der  WalienkSr«'' 
W  einen  1>rdten  weiben  fbinstrahligen  Rand,  der  sich, 
AMh  der  Adise  zu,  in  die  kornige  halbiHe  Eisenanass*  - 

^*wtwi  Aniuf  VBU  B.  1«  B.  3 
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▼«rior;  in  ien  Zapfen  «ffchitn  cUs  Btatu  ^bMUtfl^  IiaU 

hirt^  ilie  \veifii90  und  graufii  Si^üßn  datH;|ivireg  glikb* 

«näftig  fertbfiU«    D^r  Bruch  4^  aus  grauen  ]lii4#pfiiier 

Holzkoblauroheueii^  gAgdaaeoeu  Walze  unteincbSad  akh 

lUeruacb  vreamtltch  yop  d#ai»    iis^lcheii.  ^e  aua  ixbaiT'^ 

Stute«  Fitis«£i»aer  üotelpIiJetiMieia^B  in.  HegetmüUb 

gagesaene'  Tlarl*  Frobe^Qlne    gaecwgt  I^alde^    l^ehrifan^ 

wargdßsi  Bmc^Aseluin  fl«r  au«    Afa-^pfo^i^  Eiatn  gegos^ 

«•nen.HviyraUtiei^  ipfQTQn^ie  pacb^lgen^en ^  lyii&nt]^ 

pen  sämmt)id)L  «^racUagen   wnrdep»   sehi   ¥efithied«o; 

lieinQj  Ton  dea  iil^rigfiii  «aigle  ein^  fp  starke  Abacbiek^ 

kung)  iMiiie  ein  batt»iBlf9  ^iadni  wi«  4ie  eben  erwähnte 

ireiz^nte  Walz^;  4ia  graue  Fafbe  daa  Guraaiaenawar 

durcb  daa^  Umscbfnal^en  w  Flammofen  nuir  lichter^  4a« 

Kora.fe^ntr«  geworden 9  im  Walaeiikörpe«  deato  ilinar 

•  nnd  ttobtesi   ie^  n$ba?  nacl),  dam  Vmkreia^»   wo  aicb  eii^ 

.  "vittlfse^  lainetratijg«^,  «lebr  odec  wenignr  bv(»iteir  Rand^ 

der  dta  Bmt4  ^aa»  2^1if  nicht  übßralieg,  bei  einigem 

Walaen  nKM  rag4)linä|i^e,  wJ^  überall  gleicbbrei^  bei 

4iv  lAten  ani  einer  8t#lle  nui;|^  i^.nc^ernrSteUen  i^loll 

breit  yrnft  «<2iatf  gf §e«ft  di^  gnma  Farbe  da«  bocbat,  ffin-* 

kStiiigen  Korpeiei  abnetzte.     Wodvaob  dieae  Ver^cfcie^ 

dlmheiteii'  im  Brmb^Ulobf A   nad  in  der  Abact^rqiGibuns 

'wmraacbt  wpvden,   tiatrbe^  dlf^eq  Ver^su^hefi  nifchl^  ge^r 

nägenA  evitoiMalt  MrardeOi  kQnnejn,  iDdaa«M  i«t  e«  w%br«i 

acbeinict^   da(^  gerjng^  VajraftbioiUoib^itw  in  d^r  FUib<-v 

si^Beit  und  Hiteeip  d^,  Sia^na»,   in  dea   Cre«cb.windjgkfats 

dea  Stifae«!  in  der  T^iperM^r  49K  K,apa^l»  d^nmi  ^0^ 

leeaentUdban    ISinfluj»^  baM«;,    UM^d^ni    w>gte   ancbij 

weU  a&  9eaDbifeiibttt  und  d^a  Bri49ban«ehea  der  zaiO' 

UmgHtl  n«ge«randt)a»  m^br  o4f»r  ^e^er  «twfce^  Qufo-t 

waaren  nicht  gams  gl^qb  g^w^e^  «ei^p 

,'  Biei  Hoffn«ngeni  tm-  danw  siah  «ich  diirch  die  Ei'?'^ 
adMUMugen'  beila   I34fttr  yar«ii«(h^  burtcbtlgt   gi^Hibta^.t 
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dafa  fie  eigenthSmllche  Beschaffenheit  des  Malapaner 
Holzkohlenroheisens  den  Hartwaisen  eine  reinere  ond 
glattere  Oberfläche  geben  wfirdei  gingen  nicht  in  Erfül- 
lung; auch  bei  diesen,  wie  bei  den  flrnher  aus  andern 
Sorten  Koheismi  gegossenen  Hart  walzen »  zeigten  sich 
Tertiefte  Ringe ,  Striche  und  Adern^  aufsitzende  kleine 
Fockeo,  als  wären  sie  entweder  dorch  KomeTi  die  Ton 
der  Oberfläche  des  in  die  Form  aufsteigenden  Eisens 
anspritzen,  entstanden,  oder  hätten  beim  ersten  Er«-' 
sfarren  und  der  damit  verbundenen  Schwindung  des 
£iseo8  die  feine  Gufshaut  des  sich  von  den  Wänden 
der  Kapsel  abziehenden  Walzenkorpere  durchbrochen 
und  mehr  oder  minder  grofse  Vertiefungen  durch  Schaum 
uod  andere  Unreinigkeiten  yerursacht. 

Die  vierzehnte,  fünfzehnte  und  achtzehnte 
Walze,  welche  nebst  den  folgenden,  in  der  von  He* 
germahle  zuriickgenommenen  unbeschädigten  zweiten 
Kapsel  gegossen  wurd^,  mufsten  wegen  solcher  Gufs- 
fehler  ganz  verworfen  werden;  die  sechszehnte  und 
siebsehnte  litten  weniger  daran  und  wurden  nach 
der  Eisenspat terei  bei  Neustadt  Eberswalde  gesandt»  um 
daselbst  cur  Probe  abgedreht  zu  werden.  Beim  Abdre« 
heu  zefgte  es  sich,  defs  ati>  beiden  Walzen  der  Walzen» 
iSrper  dee(^n  Form  die  Rassel  gebildet  hatte,  nicht 
tSIKg  rund  war;  die  Differenz  der  verschiedenen  Durch« 
nasser,  welche  des  Hättwnaml  sm  f  ZoH,  wahrschein- 
lich etwas  zir  reichliefa)  abgiebt,  ha%le  man  schon  ia 
,  BeifiQ  ao  mehreren  ^rtwalzen  nach  dem  Abnehmen 
der  obsfD  Förmkaste»  bemerkt ; '  die^  Kapsel  war  voll-^ 
Itommm  nind  ausgebohrt,  aber  die  Scbwrindung  de» 
Sisens  heim  Brsterren  des  flnlsigen  Eisens  in  der  Kap* 
«4  eribl^e  nicht  gleichfSratig^  und  spätere  Beobacbtun- 
1^  schebeii  dahin  jdq'  deuten,  dafli  des  in  disr  Repsef 
«iMgenda  fiisent  aa(  derjenigen  Seite,  wo^  es  zuerst  die 
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WSod«  ier  Kapsel  beruhrl,    sich   bei  3er  SOxyrinAüoi 
WjBiter  von  denselben  abzieht,  als  an  den,  andern  Seilen, 
Dia  eine   von    den   beiden   Wälzen   hatte,   aufser   einer 
nicht  merklich  hervorstehenden. Längen natfi,  deren  Ent- 
stehen sich,    da  die  Kapsel  keinen  Rifs  hatte,  jaicht  er- 
klären liefs,  und  welche,  vsreil  das  Dreh messer,  ohne  sie 
gleichmäfsig  fortzunehmen,    darüber  hinwegglitt,  vorber 
mit   dem  Hartmeissel  aufgehauen   werden  mufste,  kefne 
Gufsfehler  und  fiel  nach  dein  Abdrehen   ganz  rein   aus  ; 
auf  der  Oberfläche  der  andern  zeigten   sich  «wei  durch 
Massetheilchen   verursachte  kleine  Locher,   welche,  om 
^einen  gleichen   Durchdo^esser  mit  der   erstem  Walze   za 
erhalten,    durch  das   Abdrehen  nicht   ganz    fortgeschafft 
werden  konnten,  sondern  nach   dem,  Abschlichten    noch 
Vy  Zoll  T^efe  und  den  Umfang  einer  Stecknadel  behiel- 
ten.    Beim   Abdrehen  liefs  man  die  Walzen   If  bis  2 
ipal  in  der  Minute  umgehen,  und  wandte  zu  den  Dreh- 
schneiden Carlswerker  Guisstahl  an.     Die  Gufshaüt  des 
WalzenkprperiB  war  so  hart,  dafs  die  Drehschneiden  naA 
JJ  bi$  3  maligem  Umgänge  desselben  immer  wieder   aö- 
geischlififen  werden   mufsten  und   dafs  zum  volligen   Ab- 
drehen in  400  Stunden  Ajrbeitszeit  überhaupt  zehn  Dreh- 
naesser  verbraucht  wurden.     Von  der  harten   Oberfläche 
der  Walzen  wurde  nicht  mehr  durch  das  Abdrehen  und 
Abschlichlen    binweggenommen ,    als  eben   notbig    war, 
ihnen  eine  vollkommene  Rundung  und'  glatte  Fläche  zti 
geben;  der^Du^rchmesser  der  fertigen  Walzen  betrug  da- 
her noch  12i|  Zoll;    di^   weichen   Zapfen    von  6  Zoll 
Länge  waren  auf  10  ZqU  Durchmesser   cylindrhch  ab- 
gedreht;  das  Gewicht  beider   Walzen,  im   rohen  Gtifs 
n^it  dem  verlornen  Kopf  23  Gentner  40  Pfd.,    war  bis 
auf  19  Centner  66  Pfd.   vermindert.    Im  Jahr  1827  is* 
dieses  Paar  Hartwalzen   nachgeschliffen  und  polirt  wor- 
den, und  im  Jahre  1832  sind  sie,  weil  die  beabsichtigte 
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AaweiidiiJig  suin  DunoeisenwalseB  hier  olcht  ttlittfiodkii 
kooote,  an  die  FSratlic^e  Hoheolohesche  HBtUn-DIrek-^ 
tioo  zu  Jakobs  Walde  in  Schleiuen  su  diesem  Zwecke 
Ysrkauit  *)  - 

Nach  dem  Mibratheo  der  ISten  Haitwalze,  der  5len 
TOD  MalapsDer  Eisen  gegossenen^  glaubte  man  sich  im* 
iner  nifbr  da^ön  nberseogen  sa  mSssen^  dafs'  die 
Beioheit  des  Walsenkorpers  nicht  Ton  det 
•ipathumlichen  Beschaffenheit  des  zum 
Cofs.aiig€|wandten  Eisens  abhänge,  sondern 
Tieitnehr,  aofser  der  Sorgfalt  bei  der  GuAYorricfatong 
vod  der  Vorsicht  gegen  »ifSIlige  Verunreinigung,  Ton 
der  Behandlung  beim  Gufs.  Wenn  es  di^rch 
jene  bewirkt  wird,  daCi  das  Eisen  sum  Gofs  hinreichend* 
flabi(,  nicht  matt  ist,  dafs  die  Form  durch  einen  star^ 
ien  Strohm  tesch  gefüllt  wird,  dafs  das  Eiogubrohr 
«od  die  Masseform  nicht  Feuchtigkeit  aosiehen,  welche 
eiD  Aufkochen,  Sprudeln  oder  Spritzen^  des  Eisens  rer- 
aolabt^  und  wenn  es  gelingt,  zu  verhüten,  dsh  weder 
dorch  den  Eingufs  Unretoigkeiten  mit  in  die  Form  drin«- 
g€D,  noch  M assetheilchen  rpn  der  Form  abbröckeln ,  so 
echeiDt  es  doch  *  nicht  möglich  zu  sein,  zu  verbtodem-, 
dali  sich  aus  der  Masse  des  flüssigen  Eisens  während 
des  Einstromens  und  Aufstisigens  in  der  Form,  noch 
Graphit  ausscheidet,  Eisenoxydul  erzeugt  und  Schauni 
•itf  der  Oberftädie  bildet*  Diesen  während  des  Gufses 
durch  ein  Abkehrhotz  von  den  Wänden  der  Kapsel  ab«- 
ttkehren,  ist,  bei  der  Schnelligkeit  mit  welcher  das 
BiMB  heraufsteigt,  und  bei  der  starken  strahlenden  Hitze 
weiche  es  aus  der  Form  ausströmt,  hochstschwierig  und 
wird,  wenn  es  glückt,  in^mer  nur  ein  Werk  des  Zufalls' 
sein. 


*  *)  TaL  IL  Flg.  $»  steHt  eine  iertige  IS  söüige  HarlwaUe  vor. 
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^  I>er  pberborgratb  fiiAgar  brachte  daher  in  Vor- 
•cblagi  auf  eiiK)li  Biag  toh  £iseodrath  einen  Kraoic  tob 
gans  tirockoen  jKoa|u(ik;kGheD  auß&ureihetif  dessen  äi^ 
t§er4t  Durchmesser  nur  um  einen  geringen  Spielraum 
kleiner  aei,  ^Is  der  iaaere  Durcbmasser  der  £.ap8el; 
diesen  Koakkraaa  rat  dem  Guts  auf  ,4ie  untere  Zai^eor 
form  in  die  JELapsel  zu  legto,  damft  er  mit  dem  fliis- 
•igen  Eisen  auf  dessw  Oberfläche  i^  die  Hohe  stelgi^ 
«nd  indem  er  die  Umreioigkeitefi  Uinerhalb  des  Kcena^es 
aammlei  solche  Ton  den  Wänden  der  Kapsel  abhaUe. 
Dieser  Vorschlag  wurde  bei  dem  neunzehnten  Ter- 
•oche  in  Anwen^ong  gel»acht  i^id  der  Erfolg  entsprach 
der  Erwartnag  ToUig;  der  Koakkranz  schwamm  auf  der 
Oberfläche^  des  Eisens  mit  den  durch  ihn  umscMossenen 
Unreinigkeiten  ruhig  ^  empor  bis  zum  oberii  Rande  der 
Kapsel^  wurde  sebnell  abgenommen ,  der  obe^e  Zapfen- 
formkasten  aef  die  Kapssl  und  auf  diesen  der  Formr 
ka^en  zum  verlornen  Kopf  gesetzt»  und  die  Füllung  der 
Form  Ton  oben  vollendet.  Die  Oberfläche  des  Walzen^ 
korpers  fand  sich  bie  auf  einige  uebedeuteode  Tockea 
ToUkommen  rein  und  zeichnete  dadurch  sidi  Tor  allen 
andern  Hartwalzen  aus,  die  in  der  Reihe  von  Versuchen 
sar  Darstellung  18  zolliger  Hartwalzen  geliefert  sioc|* 
Diese  19te  Hartwalze  ist  übrigens,  weil  der  Erfolg  nicht 
SU  Terbürgen  war,  und  man  das  noch  Toirälbige  wenige 
Slalapaner  Gulseisea  zu  den  fernera  Versuchen  auCe^a-- 
ten  wollte,  nicht  von-  diesem,,  scmdem  Ten'  scbwedi- 
«diem  Eisea  grossen»  das  man  in  alten  50  pfüadwin 
Sombeii,  bei  deo  Artillerie  Depots  auageschoesen^  erhel- 
len hatte,  welche,  dem  Anscheine  nach  in  eiseroen 
Schalen  gegosset^,  bei  einem  sehr  dunke^grauen, .  stark 
glänzenden^  körnigen  Bruche,  einen  breiten,  weilaeo, 
strahligen  Rande  und  mitunter  auch  noch  in  dem  diui- 
kelgrauen    körnigen  Grande^   scharf  abgesetflste  w^ifae, 
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Mktng«  Pfammen  zeigte.  Dieses  BruchaüselMi  «prach 
hs  AbsdfreckuDgsYelnnSgeii  tfer  EisensoTte  tberttugeoA 
«os;  atich^baite  man  die  Erfobrung  fKr  sich,  Saß  dft 
(isTon  auf  dserneo  Baiiosclialen  gegosseoto  Aüib6sse,  'Mi 
liner  bedeotendiftn  Festigkeif,  gate  bhHe  Briifiett  Erhalt. 
IsD  battem  Die  Bomben  ^vurdeb^  uro  ^Hn^  bomtfgebA 
Bs^massey  in  Formen  Vfie  sfe  2tam  taschen  Umm^mek 
wn  geeignet  sind,  ca  eriiriten ,  rorbeir  im  PlaiMhoftft 
ttfgoscfamolzen  und  dn^  daton  In  Bahren  gegoslwife  W> 
am,  "welches  einen  YoRBgKch  diettten  ieMen  graneft 
Brach  zeigte,  wmde  isum  Gafs  Aar  Widte  iiddMliab  f m 
flammofiBii  nmgescbfnoken« 

Bald  daraof  wurde  beim  Abgtib  der  kWAftzig^ 
sten  Hartwihe  Toik  Sfala^^netr  G^ftelse>n  Mt  VtM!k 
ttit  dem  Koekkranse  ni«derbdlt ,  w^Im^I  Sibh  «beir  4im 
UoglSck  ereignete,  daft'durdk  eine  Ezpipslon,  wiAr^ 
sdieinfich  veranlafst  durdb  eiü  Hitigenbleiben  nbfit  Eiil« 
tsQchen  des  Koakkranzes  in  das  steigende  feiseb,  eÜ 
Thefl  des  letztem  in  die  Hohe  geschlendert  wnrde^  "Wo^ 
durch  die  Ober-Bergräth6  Krigar  und  Ribbentrop,  welcAr^ 
Sich  zur  Beobachtung  des  Terhaltens  itber  die  Fonb  ge«- 
beugt  haften,  im  Gesieht  MarriL  retletzt  wbrd^; 

Durdi  diesen  VtoMl  Sfiefs  man  sich  z#^  bitht  abL 
bähen,  beim  ^in  und  zwanzigstel  Vetä^itb«  hckb^ 
ttiab  einen  {Loäkkr^nz  anzü Wenden,  Aeth  tiiM  ans  Tc^ 
iUbt  «inen  etWas  geitn^eni  ftifsern  l>t^ehine>^sefr  gab'; 
liAft^en  tre^e  ts  f)!emänd,  ^ptfihreöil  de^  iSt^gMs  AA 
Sietis  in  die  Kapsel  zb  schauen,  wödnlrth  ls^^elceniiii*ii 
Mb  Hing,  dam  der  Efoentn^Is  ^n  fi^  ebgi^lMgAi  nnl 
am  YtahMAAfpit^  dtwä  eintsil  2oH  vob  de^  oMhi  SlMb^ 
fläche,  eine  starke  Schweilsnath  entstanden  ist.^  Di#M| 
und  ^e  übtebk*  SleUe^  WUteb«  ^iMltf^  d«r  giH^bgere 
BiitclmkM»#  des  Ktmkk^atiSM  vetH^ldet  het,  ibacbtito 
fiebe,    «benftte   kiäi    llAtapener     Gdfs^Mo    gegöMenb 
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Wah«  ca  Aastcbofi  Di«  Gefabr,  wtldit'nit  d^r  Aa- 
tr«iidiuig  des  Koakkranzes  Terbaod^o  isti  erkobte  et 
aichl,  d»  Hoflbasgett  weiter  zu  rerfolgeo,  zu  weldiea 
d«r  erste  Versucb  mit  demselben  berechtigt  hatte ;  da« 
her  wurde  bfn  dem  Guf$e  der  ewei  und  swansig- 
eten  Hartwalie,  wosu  der  Flammofen  mit  dem  Reste 
des  Malapaner  Gufseisens  und  weil  dieser  nicht  hin- 
reichte, mit  KSnigsbittter  Koakroheisen  besetzt  wurde, 
▼oa  dem  Koakkranse  kein  Gebrauch  gemacht.  Bei  die- 
^•em  lettten  Versuche  im  Jahre  1824  würde  der  obere 
Zapfei^rai]^asten  schon  Tor  dem  Gufse  mit  der  Kapsd 
Terbunden  und  mit  derselben  eingedämmt.  Die  Walze 
war  zwar  nicht  firiderfrei,  doch  ziemlich  gut  geratben, 
«nd  worde  mit  der  19ten  nach  der  Eisenspalterei  zom 
Abdrehen  gesandt.  Beim  Abdrehen,  Schleifen  und  Fo« 
liren  dieser  beiden  Walzen  wurde  eben  so  Terfahren, 
wie  Torher  bei  der  16tea  und  i7ten  angegeben  ist.  Die 
aufiiere  Schale  zeigte  dabei  eine  bedeutende  Härte;  we- 
gen der  fehlerhaften  Stellen  mafste  aber  so  visl  davon 
fortgenommen  werden ,  dafs  sie  nur  noch  •  12  x^  ZoU 
Durchmesser  behielten  und  nach  der  Vollendung  respek*- 
ÜTe  9  Centner  12  Ffd«  und  9  Centner  16  Ffd«  wogen. 
Unter  der  harten  Oberfläche  fanden  sich  bei  der  19ten, 
aus  schwedischen  Ausschufs-Bomben  gegossenen  Walze^ 
«nzelne  weiche  Stellen  zwischen  der  härteren  Masse, 
welche  das  gleicbmäfsige  Abdrehen  sehr  erschwerten, 
und  nach  dem  Abschleifen  und  Poliren  matte  Flecke 
auf  den  hellglänzenden  flächen  zurSckliefsen.  i  Diese 
beiden  unvollkommenen  Hartwalzen  werden  auf  der 
Siseaspalterei  zum  Walzen  schmaler  Sturzbleche  benutzt 
werden. 

Im  Kreislaufe  der  Jahre  und  der  Verwaltuiigs-An- 
aichteo,  war  der  Zwe<;ik,  welcher  zu  den  im  Jahre  1822 
begonnenen  nnd  webrend  drei  Jahren  fortgesetzten  Ver- 
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radbte  sn  Antetigung  iron  Bhrtwalgtn  ik  VetmwUbmng 
gtgAmt  halte,  TedcnrM  g^Mgtn.    Der  Baigwsiks-Be*- 
HÜe  li^  bei  cUesen  Venuchen  das  Intm^e,  die  üner 
Ltttimg  asT^rtranten  eignen  FabsikMionM  iroä  HItiM» 
fiodokleB  durch  Bennlnag  der  ia  EaglaBd  geieadilm 
Fortschiilt«  zu  Terbeasenii  am  eachsten«  Nac^den Niichf* 
xUitos,  wdche  dia  Obar-*Bergiatbe  Eduiidt  mid  Kiige* 
ukm  Jahve  froher  ans  England  mitgebraebt  hatlee,  -  be» 
ickankte  sich  die  Anwandnng  groberar  Hart  weisen  nA 
«ndicln  Zapfen   beim  Hnttenbetriebe   au^-  in  janeal 
Lande  xn  der  Zait  nor  noch  auf  die  Weiftbleeh  Fidbri- 
kation  oild  anf  da$  Walzan  des  donoen^  Feftrwfeneisena» 
Als  aber  im  Jahre  1825  der  Oberberpath  Krigar  lag- 
laad  zam  Zweitenmale  bsseditoy  iand  er  nicht  tfnr  die 
Anwendong  aolcber  Hartwdeen  schon  weit  aosgedah»» 
tsr,  bei  allen  Kupfer-  und  Messing -Walswerken  und 
bei  der  Stnrzblech  -Fabrikation|(  sondern  sah  dergleichen 
Waisen  nach  von  Tiel  gröberen  Dimensionen^  bis  za  M 
ZqU  Korperlänge«    ^Dar  Gofs  und  die  Yorrichtnng  snm 
Bärtwalzenguls,"  schrieb  er  mir  ans  Bilston,  nachdem  mt 
loldie  in  mehreren   Eisengielsaraiett    beobachtet    hatta^ 
ifSind  unTerändert   wie  früher  und  wie  sie  bai  uns  ein* 
fsrichtet  worden.    Der  Unterschied  liegt  aaffidlend  im 
Bsan:    erstens  ist  das  englische  Roheisen  zum  w^ 
oder  hart  werden  weit  mehr  geneigt,  als  das  nnsrige; 
iweiteiis  setzt  das  englische  Eisen  durchaus  k^aen  merk« 
lidien  Schaum  ab,  sondern  stttgt,   wie  ein  reiner  Spie- 
|d,  in  der  Kapsel  herauf.    Uebrigens  erfolgt  die  Fläche 
saiar  Walze  aus  der  Kapsel  nicht  so  glatt,  wie  wir 
m  immer  gewiinifeht  haben ;    man  dreht  solche  f  ZoU 
and  mehr  ab." 

In  einer  spätem  Mittheilu^g ,  lieb  d#r  Ob«r<-Beig- 
tath  Krigar  sich  über  die  Anfertigmig  der  Hartwalzen 
ia  Ei^land  näher  dahin  aus:  ,,die  Hartwaisen  zu  den 
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l&i|Mu,  Bfettibg«  und  Sliifzbl6di«l^älttr«vkte  Wm^ 
4m  öfobt  in 4etft  irrad«  hart  gegossen,  wie  cKe  siim 
*veniniileo  Bleche«  deshalb  wendet  man  tiütti  -  Oofs 
^enelbeii  Kafisehi  toh  Tei^btedetier  Eflenstilil^  an; 
n  Atta  DBimdseiiwaljBen  sind  ine  ia  der  Reg6l  8  W«  ^ 
SoH  in  den  Wanden  iifatk,  dagegen  haben  dts  Watzen- 
fapseln  m  jlen  andern  genannten  Fabrikationen  von  «fn- 
Aen  ehe  «oanenertige  <je^U,  bei  8  Püh  h'iA^  nuA^  ti 
flMl  Onrdiaftesser  des  WMzenk6rpei%  in  iet  IKtte  6 
£oU  EieensliMi^.  Det  KVretk  dieser  V«r^l9itedebheÄ  In 
4er  Sti^k»  der  letztern  Kaj^selik  iirt,  .dalii  die  W^Iae«  an 
Jen  lEndea  iHebt  so  statkt  nbMshrecken ,  ieicfat  so  linrt 
weiden  mdlen^  als  weiter  nacfi  4er  Mhte  «e,  damit  sie 
«Seht  an  Jien  Baden  liudMrechen.  In  der  Bagle  Wonttüif 
WH  BJmioghafli  wwden  bei  mmneit  Anwwsnbelt  drei 
%«rsGMedene  Walzen  ^n  36,  SO  und  20  2olt  Länge 
jinC.  et tunal  aas  einem  Flammofen  in  Kapseln  gegossen^. 
Oie  mit  den  Uaaseftinne«!  der  cAetn  Zapfeh  v^rHehtenta 
J^aeu^estM  waren  «ämmtlieh  in  der  Dammgmbe  tof  die 
K^pmln  ^stelllL^und  mit  ^and  umgaben;  die  ISingiffiie 
Wiren  km  nntersn  Zapfen  ifmm  Steigen  angebhilfit.  ^wri^ 
neben  dem  Abstieh  des  Ftommeftos  und  der  Form  wn- 
WD,  eniRier  dem  TJbnpel  z<anScbst  am  Absifth,  in  der 
^kodriane  d#ei  Yertieftegeki  mit  Vorhelterh  ^der  Sdfft- 
tten  gebildet,  weldve  nithi  btos  den  Sckitotoj  der  bei 
4em  iBttglistben  Eisen  Hat  in  geringer  Menge  und  «Mir 
ftbä  YOrkGmmt>  'sondern  auch  den  beim  AbitSUi  libAiUe#- 
libtt  Sand  «bhelten.  Das  zum  Sdimeleen  ilng^etxle 
Ufeen  war  durcbausr  gmu  und  feinkSmig.  iDas  SMnüM- 
4M  dane^e  4  Stunden,  mithin  eine  Stnnde  Vknt^ti  nie 
SU  gewöholichen  Gufswaaren.  Das  Einlaufon  dsi  EäiMs 
in  Ae  VorAieta  "werdet  tini  Miim  Aefbteigen  f ik  dto  Kap* 
mi  kelMb  ScbweiGnMibe  zu  bitden,  sehr  gldchfSHüIg-aiid 
lUenMIch  schnell  geleitet.    Nach  dem  Abhaben  der  1U|»- 
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Mltt,  mkA»  mm  tdtgßvAm  T««i:  gMduA, 
die  FKkhM  an  den-  Walien  «idit  iibmdl  g9n  glall| 
fedoch  ohii«  mtrMkbe  Vertidbnfeil)  «niteMde  Oxyd^ 
UStclmi  war«a  an  mdbrarta  Sldho  siobtharw  Abga» 
diahl  wtiira  aaaimlikha  HaHwalzan,  aa  aiaigaii  malM^ 
an  madmm  wwiger}  iMbaBaii  aoll  MdH  übt  f  ZoH  ab4 
gmommeo  werdeo.  Dar  Umgang  der  Walze  heim  ^h- 
dbe|beo  ist  sehr  langsam;  bei  den  härtesten  mo  die 
Sfäbm  "mß  (ijner  Staub  ^UsUen»  geschjeht  ein  Umgang 
im  1|  Mimitett4  bei  KmftmWBÜtmm  M\m  uk  wemger  als 
einer  Hfante.  Die  SttoeUen^tfnd»  vw  «tsfsetaU  ge- 
scbaikdet,  3  bis  4  Zdl  lang^ 

Diese  Nachrichten  ermutbigten,  die  Tersache  mil 
de^vTBartwakenguIsnqn  mit.kacksicbt  auf  die  Messing-^ 
Kj^pfiar^,  {Zink*  und  ^SitnrflM««^'- Walzsuurke  der.  am 
Smnw^i^KaMil  telegenen  ^ilteniMr)pe  wieder  anfiteneh- 
tnen^  Ehe  man  eich  aber  an  defei  Gab  gtSfeeter  Sart- 
wriAsen  wagti^  Tersuchte  man  zaerst  noditiials  Init  dem 
Y(»ha|idenen  Tomchtungen  ein  Paar  18  zoUige  za  gie» 
hm^l  insbesondere  in  der  Absicht,  dadarch  za  erproben, 
in  mefisra  die  eigenlhiimUche  Bes<)baffeabek  zweier 
SoKlea  scblesischen  Ht^koUeotoheisens,  n^cbe  sich 
durch  Torvfigliche  Derbhrtt  und  f  eetig^^^t  zn  gewBhn« 
Uchöi  Walzen  besonders  geeign^  geaseigt  liatfen,  ^iel* 
Ittcht,  wie  in  Eoglaoä,  ohne  kunstliche^filfsmittel  da» 
hm  wirken  werde^  die  Walzenkorper  von  Oufsfehlern 
Sie»  na  «iJialte^  Die  drei  aod  zwanju^ate  ,Hart* 
wwde  von  Uala^er  Robeiste,  das  ans  den  top* 
BidbtkoWsk«r  Thoneiseasleioeii  gewonnen  war, 
4iB  vier  und  zWAuzigstä  Von  Hefnerztor  Roheisen» 
aus  Aotbeisensteinen  erzeugt,  aus  dem  tlammofen  auf  der 
KSnigL  Eiseqgiesserai  zu  Berlin  im  Anfange  des  Jahres 
1827  gegoaseau  Beide  mnlstan,  wegen  «leidier  Gii&feh- 
ist  WM  Jie  fixeren,  rnrworfisn  werden^ 


Digitized  by  VjOOQ IC 


Im  •Im  aeoo  Pause  iroo  3  Jabrenu 

Im  Jaliftt  1830  wunto  dar,  Beadilnfi  gafiOsI,  dia 
«fftta  Attwandttttg  tob  HartwalaeB  sam  Uasaip^wabaa 
#Mif  dam  K8o%UcbaB  MasaiagWMke  xu  Bi^atmobla.  tu 
otiicliM  Quid  sfvar  mm  ISaitifwalMft  d|wr  MamiinMafchat  ^} 


*)  Diese  Weht  wurde  darch  dl«  Antlcbl  begrüodel}  Beamte 
wid  Arbeiter  wiesen  noch  nlcbt  imd  rntttfen  erst  darth  e^ne 

.  BrAibnmf  leman»  weMa  I\ttligkait  man  6pv  Hartwalam  m« 
trmm^  W9»  map  bai  dar  BenolaaBf  ^pn  ihnfn^lMrdarDy.wM 
ibneo  bieten  derC  Die  Erfkbran^  b«i  den  gewöhnlicbfo 
Walten  lehrt,  dafs  da«  Zinkwaisen  die  Haltbarkeit  der  WaU 
gen  am  stärksten  in  Ansprach  nimmt,  weil  das  Zink  an  sich 
ein  BprÖdts  Metall  ist,  das  niir  erst  durch  eine  sehr  tor- 
aiabtig^  Bearbetton^  im  arwirmten  Zustande  nach  i^id  nacb 
^  dehnbar  wird,  dala  daher  dar  anla  An§rif  der  starken  fe 
§oistocn  2finkbarribn\  durch  ^die  Wahlen  und  äharhaupl  d^i 
Vorwa|sen  der  Zinkblechcy.bft StöXse  verursachen,  welche  nicht 
selten  ein  Zerbrechen  nicht  nur  der  Zapfen.»  sondern  selbst 
der  ftärksten  Walzen  von  gutem  grauem  weichem  und  festem 
Eisen  cur  Folge  haben  $  sie  lehrt,  dafs  das  Kupfer,  obwobi 
es  gltfhendy  weich  und  dehnbar,  den  Walcen  geboten  wird^ 
doch  eine  bedeutende  Haltbarkeit  von  denselben  fordert,  ds 

.  d|a  Darren  und  Hartsticka  noch  stärker  vorkcunmen  und 
anm  Knpi<rwalaen  wegen  der  Grdlse  der  Böden  und  Blccbe 
längere  Waisen  nöthig  sind,  als  sum  Zinkblech  walsen ;  dals 

y  lemer  das  Waisen  des  Eisens  an  Sturzblecben,  —  wenn  gleich 
datu  und  besonders  zum  Vorwalsen  der  starken  Sturze  noch 
küraHre'  ^Waisen  angewendet  werden  können,  —  die  W^alsea 
dnach  das  öftere  Uebarf leisen  mit  kaltem  Wasser  sehr  an- 
greift, welches  erforderlich  ist,  um  sie»  durch  das  wialagia- 
bendet  Eisen  sehr  stark  erhitzt,  in  dem  Grade  abzukühleoi 
dafs  sie  die  Schmiere  an  den  Zapfen  halten.  Das  Messing 
hingegen  wird,  abwechselnd  durch  Ausglühen  erweicht,  kalt 
gewalzt,  und  erlaubt  schon  deshalb  beiNder  Arbeit  mehr  Auf- 
merksamkeit auf  die  Walzen  zu  wendon ;  die  Messingbleebe 
werden  nicht  so  hrai^  variaogti  aJs  die  Ton  Zink  und  ,insbe- 
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Für  die  so  giiftmdeo  Hartwulien  wunb  ^M'K8f<« 
ptrlänge  von  36  2^1  bei  •iDdm  DurcfamttMV  to«  14 
Zell,  ferne?  Ton  8  SjoII  Länge  der  sith  mit  einer  priftmelL» 
sehen  YerstHrkung  bis  aef  12  Zoll  an  den  Korper  an^ 
sdaüiebettden  cyliedrischen  10  Zoll  starken  Walsensapfe^ 
und  für  die  Koppeln  ogseapfen  ein  Würlel  Yon  7  Zoll  ,b*» 
etiinniff«  Von  der  Korperlänge  der  Walzen  sollte  an  je-^ 
dem  Ende  1  Zoll  in  Masse  mit  dem  Zapfen  eingeforml 
inrerden,  am  dem  Aasbrecben  der  Zapfen  sicherer  Tor- 
zabengen.  Die  gegossene  eiserne  Kapsel  mufttp  dabee 
end  mit  RSckflicbt  anf  die  Schwjndone  des  Eisens  beim 
Erstarren  des  Walzenkorpers^  eine  Länge  Ton  34|  Zoll 
erBalten;  sie  wurde  aus  gutem  grauem  stchlesischem 
Koakroheisen  Ton  der  Antonienhiitte  des  Grafsn  Henkel 
ymt  Donnersmark  Siemianowitc  gegossen  und  erhielt 
die  tonnenfförmige  Geatalt  der  englischen;  genau  cjlin« 
drisch  aasgebohrt  wurde  sie,  mit  Zugabe  von  j-  Zoll  far 
die  Schwindung  and  das  Abdrehen  des  Walsenkörpersi^ 
auf  16|-  Zoll  Durchmesser;  ihre  Eisenstärke  betrug  nach 
dem  Ausbohren  an  d^n  beiden  Enden  3  Zoll  und  nabln 
in  einem  flachen  Bogen  bis  zu  6  Zoll  nach  der  Slitte  sui^ 
wo  an  zwei  gegenuberstdienden  Seilen  ein  4  Zoll  lan« 
gei^  5|  Zoll  starker  Knopf  angcfgoasen  war^  um  die  über 
29  Centner  schwsre  Kapsel  mittelst  Ketten  nnd  Krahn 


atfndcre  ton  Knpier,  und  geitattai  dabtr  die  Anwendung  kflr» 
id^  Wallen,  und  en|)icfa  wird  et  nie  in  $o  itarktn  Bariren 
tnd  Stücken  iwifcben  die  Waisen  gebracht,  all  Kupfer,  Zink' 
nna  Eisen^  nnd  bedarf  deshalb  und  weil  et  sich  minder  raich*  ' 
aufdehof,  weDiger  oft  während  der  Arbeit  einer  VerSnderong^   ^ 
Ser  Walsenstellan^,  wobei  ein  Verleben  leicht  VaranlaMfMif  * 
au  Walsenbrachen   giebt;    insbesondere  beim    Ferti^walien^ 
der  Messingbleche  bleiben  die  Waisen  fast  immer  in  dersel- 
ben Stellang. 
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b#i  der  Anweodafig  t^iereir  zu   kSimeti»     Um  fedts 
Esdft  der  Kapsel,  einen  Zoll  Ton  den   Kanten  entfernt, 
wurde  noch  ein  3|  Zoll  breiter,  einen  Zoll  starker  Bing 
Iron  Schmiedeeisen  gelegt,'   der   am   Abgleiten  Ton  der 
Kapsel  dorch  Stifte  in   vorgebohrten  Löchern  t«rbiiidert 
%rarde.  ^)    Die  runden  gofeeisernen  Formkasten  sn  den 
Zapfen  hatten,  bei  20|  Zoll  Durchmesser,  16f  ^11,  der 
2am  Yerlornen  Kopfe  16  Zoll  HShe,  und  wurden   durch 
ängegpssene  Laschen  mittelst  Scfai^aabenbokeo  uad  SpHut« 
bolzeü  respectiye  an   ^e  Kapsel  und  auf-  einander  be- 
festigt ;   durch  die  Wäoder  der  Formkasten   waren  viele 
Löcher  getrohrt,  ^im  das  Durchbrennen  der  Masseformen 
in   befördern    und    etwauigen   fsuchten    Dämpften    oder 
Oasen  Abzug  zu  verschaffen.     Der  Eintritt  des  Eisens 
'  in  cBe'  Form  sollte,   wie  bisher,  von  unten  stattfinden 
und  <läs  Eingttfsrohr  »nte|  dem  untersten  Kuppehings* 
zapfen  in<  die  Form  einmünden^    Da  vorauszusehen  war, 
dafs  die  Schwierigkeiten,  vrelche  bei  den  bisherigen  Ver« 
suchen  mit  dem  Gufs  18    zölliger  Hartwalzen  sich  in 
älen  den  FSlIen  ergeben  hatten,   wo  die  Fotm  vor  dem 
Crüfs  nur  theilweise  vorgerichtet  war  und  die  obern  Form« 
iLasten  erst  während  ,des  Gubee  mit  der  Kapsel  verbun» 
den  würden,  mit  der  Oröfse  der  abzugiefsenden  Walzen 
steigen  wurden;  so  zog  tban  es  vor,  die  Gui^form  vor 
dem  Gufs  vollständig   vorzurichten   und   so  tief  in   die 
Dammgrube  einzulassen,   dafs  die  Oberkante  des  ^erlor- 
neb*Köpfbf(  mit  der  Heerdsohie  im  BfitmU   stand.     Um 
4ßr.Anfeuchtüng  oder  Ahik&htaiif  d^s  sehr  iie£  Hegen* 
4^  m^tlATU  XheHs  der  Einguftröhre  vorzubeugen,  wurde 
^diAMm  ^i^^  besonderer  Formkasten  von  Eisen  gegos- 
nimleH  ^  dMi.  untern  ^pfißnformkaslen 


e)    Tsf.  IL  Fig.  L  stellt  die  tonnenf^fbigt  Kaptel  mit  Be^ 
schlag  dar. 
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dj^  VedliqgiiMB^rSb^  t]itchii9i%ai^  an  di«  SoUa  d« 
uatüTo  Z«|p£M|fovm  ioischlofe;  ffia  zur  Stile». awgugOiatiiM 
U^Wtt  für  ^n,  librigeA  Tbeil  dißsmi  AiShM  ^»MtliMttl^ 
welcher.  4M.V<9r}>ipMh4ne  mit  4«ia  st^bendeD  £ioga£ttii|iM 
QMi^ti-  Kß  Verbi|id^Dg$rohm  iritfd»  ia  dieeam  Fbrm« 
\^u  iibjBr  ain  ]^olsB^m^m  VodfiU  io  Mas^  .g«£Qr«Al.4ndl 
diese  Ma^foriii  ^|)#n  $«.  wi»:di#  z«  deo  ZiapfenfenHeiiti 
be|aodelt|  c||u^ :  eU^heode  Eidgiifeiobr  w.uvde  d^^h;  gftn 
^^1^  liel^Qtd.fatrtii  gebjld^  uod  extuaU  nieder  etam 
T«e  4e«;8fi|ki««IileP  qm  eo  viel  abweichaad«  IU«|p4oiif^ 
dab  des  £i|#a,  vpi^.  oben  oicbl  hinuptet  itütseii  durftet« 
sondarii  )^ae|lt^  fliejeen  mufsW  Die  gee«e  Form  vkeli 
demJßmguiiHrphi^  wufdm.  io  4ei  Demm^nbei  naU  denn 
g^iiob^li^bea  HeifrdiMndQ  fe^t  eingedetnmJ.  Dae  ^ne: 
deie  Fl^^iniofeD  i^bf^eljucbene  Eieen  wurde  «u^lu^  demi 
Mftii^  ip  einejpn  grofi^a  Tümpel  geeemmelt  «;mL.  am» 
difiam  di\Mi  ein»  JMnM^  in  wel<^et  noch  drei  il#iiie|»ec 
XSp^  ^fi^ebfaebt  vraren,  mmx  .  tri^bterfof migen.  HLüon» 
i^lim,  ^on^tlsr^Jiri  geleil^^  ßie^  Tümpel,  wkd  d«N 
Bwe  urareii  y^n  £|fier4aan4 gfibil4eu  tsatgeDoblegennet» 
lOft  JM)^t&u))  beaieblU  Starhe  S^aufaln  yq^  Sebmier^ 
immy  ipM'  4^b£9,  %q|eechii^ie«<».  luldMett.  hiniett  ^uir 
X%9^to  c|lfii^«!fo&z«i^  4ttrcb  \«^^e,i  beim  Uebeefliefeenl 
%( df<^,  Ka«fl:  4#e:  TümiveUi  die  «lllweitiiglpeilen  mi  im^ 
(^hfif9j^%mtmkmhB\^.  ifvrdePi.  wf  die»  weldke  aUii 
^.«er  Itf£iii<|i9<w>  4fft  i^gj^übfff^  mit  dnt^ihecblklieMi^ 
waidiik  TOT  dfifeel^  4<iicli  b^JiMitie  AlAehMtehe  w¥i§t^ 

Hb  diee^r  Vc^cI^tiHig.  nnd  anf  di#eei  W«Mie  ieü  «m/ 

l(^i<Ql)er   1830  die^^ffSite;  di^¥l4i«#<  iiirtWAlea  iffob^ 
R<i»arger  Bol;ikpMegff)hefeeft  gigeegert«  :    .    /; 

Cie  dftvpflljp  SipliaU),  wefoberraicj^  bew  G%(e»  glf^eh  I 
'»««Mf Ol  diiet  steii^iid^JSifeit  di#^  Fem  ^mg^mti^UmM^ 
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HolU«flbhle|  kuadigten  äas  2^r8priogen  d#raMirkeii  Kap- 
Mi  an,  wichet  ticb,  nadidem  dia  Walze  so  wait  abga* 
k&iilt  war  dafs  die  Vorricbliuig  auseinander  genommea 
werden  konnte,  dlircb  nähere  Uotersnchung  bestätig. 
-  >  '  Die  Kapsel  atigte  swei  Risse,  welche  mglekh  den 
il^tfieran  geschmiedeten  Ring  ge^npengl  hatten;-  beide  hal- 
ten ären  Anfeng  am  onlem  Ende  der  Kapsel  genom-^ 
man;  der  eine^  grofsere,  lief  vom  untern  Rande  der 
Kapsel  in  senkrechter  Richtung,  wenn  gleich  nicht  grail6| 
sondern  bald  etwas  nach  der ^ einen,  bald  nadi  der  an- 
dern Seite  gewandt,  hinauf,  hatte,  nach  dem  Abdrucke 
anf  dem  WalzenkSiper  sn  urtheilen,  im  Momente  sei- 
ner Entstehung  an  ieinem  Umfenge  eine  Weite  Ton  | 
Zottjgebabt  und  Yerlor  sich  bis  über  diejtlitte  der  Kap« 
sei  hinweg,  zulezt  kaui^  noch  sichtbar,  im  festen  Eisen; 
.der  andere  kleinere  Rifs,  jenem  ziemlich  gegenüber,  ar* 
reichte  kaum  die  Hälfte  der  Kapsellange.  Beim  Schwin- 
den des  Walzenkorpers  hatten  die  Risse  in  der  Kapsel 
sich  wieder,  et  was  zusanimeogezogen,  waren  aber,  da 
die  ausdehnende  Kvaft  nidit  sowohl  ein  Voneinandar-» 
sprengen  in  glatten  Flädien,  sondern  ein  Yoneinandat^ 
reiben  des  kornigzakkigen  Gefüges  des  JEisens,  bewillLt: 
hatte,  doch  noch  so  weit  geblieben,  dab  eine  ferneina 
Anwandung  der  Kapsel  zu  den  Walzengui^-Versuf^ai^ 
mcfit  räthlich  war ;  um  so  weniger^  ab  die  den  groben 
Bib' begrenzenden  innern  Kapselwändoi  dtirth  dasHerana« 
sieben  der  mit  der  Ribnath  Tersehenen  Walze^  so '  ge« 
drückt  und  bescbädigt  worden  waren  ^  dafs  eine  nähara 
Verein^nng  der  RibÜXchen  durch  das  Auftreiben  ge- 
schmiedeter •  J^ge  nicht  zu  hoffen  war,  und  ab  ^ 
Kapsel  am  untern  Ende  durch  die  Risse  eine  in*s  Omla 
iit»ergehende  Fmrm  angenommen  hatte.  Sie  würde  zeflr- 
sdüi^Sin  und  zmgi^  einen  so  ToHkomnDsn  grauen  grol>- 
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lOriig^  ^  IMmhi  'Mb'  äim  JOirüSrang  ibräV  CoKar^ott 
jtJdK  dtr  >Boieli^ffuAeit  Am  Bisai»,'  «ondern  Möglich. 
äami  tHrnmndon^n  zngtscbtiibeii  trerd^n  ItOMle,  welch* 
»klit  biogeMkht  batleo^  deni'  Drucke  einer«  6  VuU  ho« 
bew'  Metee'^liftigett  Bsens  Ton  beiiäofig^  .30  X^^nto^rtfi 
Wi<le«ii«tta  M  leUte»« 

nU  Welse'  sdbet  tiee  dentlidt  erkeenesi^dare  gleidi« 
skätiif  «Ui*  6§m  ZenreUsen  ^er  Kapsel  euch  -  die  neiel 
«dänete*  «Kuftdre  Ribde.'4ee  Walseekorpeie  lerbörttea' 
ved  dafs  das  io  dessen  Innern  noch  flüTsig^  Eisen  in  di#^ 
itfdofeb  -miatandene  Spdir^hineingedraogeit  ifoi;  Ui  cur  ' 
Oberfficbe  war  ee  inäesaen  nicbl  geUnglf^;  daher  def 
gf6ISMe  RiCii  welchsr  sieh  Jnroh  die  gante  Linlge  iee 
WahMik(»rper8|  also'  noch  r  #eit^  als  der  iii  der  Kapsel 
8idttliftHi'''Rife|  ersMcfcte,  bis  »Deinem  haTben  ZMl  lief 
•lecbieir.     Die,  den    iUfiü  begrenzendUi    WAlsenflächei 
wilred'  4«ircb  das  Zerberiten  über  die'CirkelrandnDg  faiAft 
anstfedrHc^ti  ^aher  der  Dnichscbnitt  in  die  ovale  nFortaf 
Qbwgegangen  war«     Anfser  den   beiden,  mit  .den  iVef«# 
Meengen  dbr  iLapseMcDrrespondireadeii' Rissen^   zeigten 
sUb  in  derea  Näh#  noch   mehreie  kleinere ,    partiellei 
j^f^f  Ms-£u  den  Enden  reicfa^kde^  dem*A«ieheinie  oath 
tfofö  Ersten.     Viele  andere  GuisüshMr,    durdht  Koble»* 
slSckcbeä,  Satod  und  Schäum,  so  wie  durch SbeakoraW 
Ye^rsatbt,  w&rden    di^  Brauchbarkeit  4er  Waise  auch 
in*  deni  Falle  in  Ztf^iM  gestellt  babbn,  wenn  Jene  Rifi*» 
Miler  nicht  schon  allein  ta  deren  Verwerfbng'  als  »Hart« 
Httlze  genSlhigt  IdltYen«  '  lädessen  Wurde  sie  |  mm  -  diu 
BetdieSbüheit  dte  Eisens  und  ^  Hefe  der  Bjsse*  nahet 
tu  eifondienV  auf  ^ie  Drehbank  gebkracfat^  iund  4a  man 
siefa   durch  drei   breite' Einschnitte   mit  dem*  Dfftfieis#ar 
von  der  Harte  und  Dichtigkeit  des   Eiseni  und  dab  di4 
RSb-  tia«l   GÄfs-FeMe^  sich  nidit  tiel  aber  f  Zoll  tie« 
erstreckten,  liherzi^ugte  und  so  iiiacb  hofien  darfte^  üaraut 
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noch  mi#  Walze  too  iniMUiBtMt  gewibotfsM  GÜ^'h*^ 
TiwiM^ ,  mufd0  m  math .  4tr .  Wa^äkfäl/lmpA  i|fm#dt» 
Mi  dort  jBßämk  StontblecfawalMa  TMrgmdiUt  jamüluiUa« 
Wie  iioai^iBndita  «1^  auch  waiv  cBe.&i^el.<ii.4ia 
areirdMgen  J9a0twdjB*O(  fjlewk  Vbim  erattti  VMmiIi 
•iDgebiUst  so  halben,  so  Mets  matt^*aielij4al«nli  IM 
mkht  yäJi^  ferlartrtng  dar  Twrteobe^  atMc^MI:Uii, 
ilttd  wari^ur  «in  90  mebr.damttf  .Mbchl^r,  i^  ;4)t 
VMtäni^Mt  berikkaiditigeB^:  ^pvttidilb  bUM<  Ah  Gäkf 
fett  «irevaiblt  faatteä«  "     .  T 

:  ZouädMt  kam.  es'  auf  die  Aj^nligßBg  mmn  wmeü 
Kapsel  und  biafteta«!  die. WaU.. leiser  a^lchM  Gaililt 
taed  «okbdb  IHmunsiöDeii  ak,  üreroa  mas  $Ub  aumi- 
^beode  Haltbarkeit  irerapreebaa  diitfteu  Bei  d«r  YOingts 
Kapiel  war  £e  Zerat&iuig  Tdn^  miletA  Epdfii  aeagagp»' 
gen;  von  den'  beidan  Riaaen  littf :  der  gröbere  jfüA,4^ 
untern  Kante  der  Kapsel  nnr^  bia  filier, die  MMte«  fkr 
kleinere  nocb  bicbt  bia  in  *  die  ^  Milto  dar  Heke  hiaaii^ 
Indem  ntan  erwog:         •  '  ,.  ^.  .  ; 

t.      erstens^*  daft  der  Dritekt  <tor  .flpfslge»:; IJh»n»Hl>f 
jn  dei^  gefüllten  Jörm   auf  die!  Wände  Jer  Kapsifl  ffit 
der  Hohe  der  Säule  im  IVediSkoi/i^  akAt,  itufkinvaial  4f9 
untern  Tkeil  der  Kapsel  am  starkatea  ist  imi.tMP  sw 
•bern  Rande  .derselben  aUmäbUf  geringer  wird^j.  ;    .^^ 
f       zweitens.,    dafo  daa  BIsen  dareb   die  Hjfaf^  nfi^ 
allen  Sei|e  ausgedehnt  wird,  im  fcaltea  Csstm ;  Zustimd^ 
das  relatiy  geriegste,  im  rolhgiqbitoden  ein  gtcflaaras^  i» 
flüfsigen  Ziistailde  das  grobte  Vplumeo  einninimt  f  .  dab 
imt  Uekei>gang  des  floJbigen  Zustandfs  des  Gnfs^p^^a*  i> 
den  ieaten^«  durch  die  Ansgleifhung  der  hohe»  Temps« 
natur  des'  erstem  mit  deri  niedrigeren  ,Teiiiperatar  dar 
daaselbe  limgebenden  Gegenstande  rermittelt  wird;,d«ls 
fteim  Gnfs  der  Hartwake  daa  flofsige  Ei^en   die  Kapsel 
ton  nnten  nach  oben  l&Ht;  d#b|  indem  dessen  AUJih- 


Digitized  by  VjOOQiC 


4} 

1141  dar  Kapt^  :l>^i^if.  fPiJfe  iWtl.4Wi4lifiMlu^lfc  ii 
(|j()ielbe  asuDioiiiiV  f|er  e^^Tjl^^  df^,,fK^gW  WaUbm»» 
1^^  bereits  Maen Jb€y^rrGrd4v!^c^4b||9^ 
tff  ^pd    eich   durch .  jdie^  Sfch^ipdiff^^irqw,  deWl blMrii 
^.4er,  Kappel^an^^  ^ur$Q^^^en.^|^af,..^eu  d^ 

jjiiJkiiiidehiiapg  dm  iu9fe;c9 tiM|il idtjSii^ 

i^Zvß^^d  iß^  V^em  TMftil^.  thfm; AfiAt^pg. ^knukt^  «dl 
^  ioMri^  Oarcb^j^fs^  4etfel{lf^  ^wnjpJhttt  wiht— d 

kaptei  dies«  am  engsten,  d^  Jjo^gf-.Wf^iiiluii^eiliefli 
!fäfkfU».lft;^efl(dJ|^,,^;,,,,,,      l       .J,-l.;;u;:)  •  "''•' 

drittenfSf  d^jppi  ^^^  d/»  Zerntöning  der  Cobäsimi 
jer  K.apsel|  wenn  .^ig .  nifM  ajU  ein  angUnJ^kltoh  djb 
Kapsel  ibrei^|aiy^^ji  li^V^  "<^  trenneilder^pniiig^  sJbf- 
Jtii^  #U  f¥>  Jfarü^ti;  J^ib  «rfiplj^,,^  lUb  leeUiieendt;; 
ton  eioßm  En^P  ^ffP.J^W^^öiW^et^  jaeli,  utiA  diUW, 
i^KN^  die  Be^n^ufg»jfi  f^^  e|n^„soldMe  vZersleniag  d^r 
Kaps^  Tprh^pde^i,  ,»ijf!,;4ft?  .Vi^t;^i:^  BeÄei  derselbe»  tiei 
m^f^  iiiehr  ^^»f|«1(  J^ipls,  d*#  9t^mi.  i 

iDdem  man  alle  diese  Verbällnisse  :€ffWOg  hiett  UMi 
iißr,  d^Is  fiiir  d^f , jipif rjp^qd)%}  daf  ftepeeleine  grc^ete, 
%  s^Mten  f^^di^^dfE^^riVü^fltil^^deii  »K*aft  eotspre- 
iMe  Wideist^f)(j«ff^gkeijl,  n(Ab^ei9$|g#t  inn^des  tA^m 
flßk  derselben  ei;ie,|(erii|gefß jnU^Aii,:S(ri^iiHMl  dafe«  diese 
jljem  TMtle  dßi;  I^api|9l.^geii9#^ne»^0cttcbiedene  Wl- 
ihrstAndsfähi^eit  y^i^^  4^cb,  die,  (eppenioMniee,  netb 
^Bieb   die   cyli^^riscb)^,  pc|s|ialt.  d^  i|fobl.eb#r 

iufcb  die   }f.^i^lßtvs^ff  ;i^t  eiriM^eQ^;Sf&    Her  IsMaiCI 
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tiiA^i^r'lift^iid'dlk'Ckäi  d^r  Äfosclireckiiog  des  Waü 
•eskoVpers  liesVtniniey  ^nd  die'  Besoigdifs  entgegen,  '^dals 
liti  fdoet  iHicl[-'der'4Eiähg%  des  W&Iienkorpers  äbnehiAeo^ 
den. Diek#  M^Kipiil;''  iäch  dfö  Hi^rte  dek  WalzenkSIf^i 
f^sti«  ebeii  deä'Tei^ttllsk]^  fdii  Zem  eiöen^findii'ift 
iriwi  a^erti^'^biiefiiijend  sein*  W^rdei   'ITa  ijs  an '  eieen'e^ 

mdAtmteähWf^a^'tMi^^  »^  bdicbiort  ulan;  sicK^df^ 

Anreb  eiA^n^um^Viü  erWbrBÖiir  Es  vr'oraen  zA'diesei^ 
2w^e  fOnf'UeMef  7  bis  8  ^BII  %6W;  c^Und^rför^i^i 
Kiqpsritf :  ^nveutteii^n  kus^%ÄliH;''  w^^  dr^i  j^iW<6ä 
fimierä  Ddf^liliMSM^  Vöii  T  Zolf  und  in^den'^SnM 
«lue  Bheüdiiik»iik  rts|)eiö!^e^6f'^^3|*'^"ü^^ 
Jibtf  MMT  eiAte  itiniiti  Darcbtiies^eir'Vöu  1  Zoll  uiid  ^A 
den  W&den  elbe  EisendiÄe 'Ton're^pectiYe  S'' lii^A'i^ 
Ä«cb-4eiil«Aiisbi^fcröh*ha^eiiV*  ="•''•  *  ***'  '  ''^  *  ';'^'^ 
Diese  Cylind^rkapseln  wurden  Vor  dem  Guts' ^tianlc^ 
warm  dogeWänttV;  *  die  ^W' slS^ke^eti  ai^f*  eine  eiserne 
Bodenplatte,  dertoLigbn[r3beV2ti^  getroknet  und  gescb^ari&t 
war.-gesttlit^  «e^  Sbh^ScKeÄ  *ii  'ziir  Oberkante'Stti 
jFormbeer4e  «fin^datnmt  nnd  Wn  i^^bh^  mittelst  Tfaiinin 
aus  dem  Abstich  de« '  Ch|idh/(ifä3s  mit  ^iseii' gi^fSllf« 
Der  YeriHidif  ^ttriW' einmal' lüit  «chf^siscbei]^  köaki'dH^ 
•eisen  von  derAfrlonienhutCb  "und  4ihbat  mtt  scIitesTseW<^tli 
HolskoblenrofatoiiM  tom"^  Beitiei^zer'  Hbho^n  kngesietK 


:;^:rf 


,.*-i::»i 


iDer  Erfölg^iwtfr: 
.1)  bei  demiAlnl»^ä«eiibütlet  Ko'akrbhei«e*,  ''**!' 
.  TOT  demlUmsd^elien*  V^ar 'de^^  BVüch'  in'äeh  Ki^i 
«Ol0stab;tm^ziettli€!i*feink8rmg;  gi^ii^ü  iihd  gtanaiidndi  '|' 
.r  nach  likm  Vmtl^ky das^tai  iii  den  ^  i  ebb  n  z S  fl  f ^% A 
Xjlindernr  dUfDht?^  grailr,  nadi'der  Peripherie  Lib  Hcfii 
fl«r>t  abeiTiKiroib"  eittehi  wcfiftitii' RäfhdS  keine  Spur;  d^s 
K&rn  nach  der  Pettpberie  bin  #eilQ^  in^s  Dichte  überl 
l{   die  ditbte' ^Blässe  mSi  %iiiS  I^eigung  zu'eindr 
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Jlieil  jier.]^app€|l^k^  paigf  sich  jf^t^^  J^*^^  ^^f  4i» 
|irbt,iiiijl  Ttxtur  dßs  Brni^s»  4efi  ?r9i|  if4lf 9  ^  MÜIjf« 
/CyUaibii^  gUkh  wae;  .-;  ,  ,  , -;  ..,;,  ;  i,\'/  .  :,  Ui^ 
,  die  «i Asallige:!!  .Cyliiiclar  l^^n  m  MtHrtfli^JÖ^ 
«M  dichten  heUgr^tnan.  ^j^ucl^  i^\  iß^M  ^  ifm  JhJ^W0 
fßm  MBMi  weifteifc  ieiwj^a^ligfi^  Ul|«gjnj;  n^i  Molß 

.dflr  ii«0%an   «;|LeiUl6|9.|JAl!l.  .     ,    .,.:.:;::    ,n  '       !    u:rA 

/f^.der JBfQcfa  tot  dfim.llii^scl^ 

Ji«rT&oakrob«isea;  ,. -.       .  , .  ,    •  ; i./..-  f'..  .^1 

...  nach  dam  VmM^n^Uifw  nm  4^ „Bfu/cjl,  4fr  :ßr4*ftr 
.fer.yoD  «Uban  Zoll Jo  d^ic  J^ittp  ^Mitßr  ,aca!U.i,vw4v 
1)^  :4aB^  Umfa^gf  z,^  bajibirt,  'wejfii.UD^  ,gwfiU£  fain  ii||4 
^^clup^AMg  YwrUieilt,  and.  )m)i;^  .A^e  ^f^^ro.  Vp^^^m 
^  wei^.  alrabUgec  RaAd;-d^rH«U«t>efgapg  ai^a.  d<IP 
kalbirteti  iq^  weiÜM  und  «oa  dam  korpiAtaMia>  itrahr 
lige  aar  dorch  eioiga  graua  Punkla  auf  da»  iRreifeaA 
Sttahlüii  ^iiid  eiaiga^  waifs«  Striih3e»Hi»  kalbirtan  Koro« 
'hin  itbi  vriadttEnr^aakaBaeii^  drff^'w^s«  RaBd  nicllt 
ttwalt  gMdh  brait  voA  ^  Ma  1  ZoH/  im  6anxto  YOn 
•4ii>e|.si6Higan  Kapsal^am«  braitaslan^  wh  «dar  6|  xSlA- 
^|ia  itwas  weaiger  brak^  ton  dar  3f  •  loUigai»  am  ichmal«r 
ttUa; 

^^  Dtt  Brach  dar  aiaaätligan  Cj^lbdar  war  dhnth- 
fp^weib  und  slrahHg^  die  Strdriafr-iFOii^VmfaBge  Aadi 
ieriicbse  geridite^  im  iralchw  ate  4bir  ihrtA  Badeaan 
aiBaadei^  aloba«i  das  Sfittalpüdkl^  bildete»)  bei'  beiden 
Cyliudern  toUig  gleich. 
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n^ft'igttiifmkeiiW'iiiliiet  Diet«  dier  <:«ptf»t, 

IH&li«4ls  «%i^«Vid  !«o<  w»fi  wiaerleg^v  ablt« 
auf  die  Wahl  der  Form  der  Kapsel  nim  ENirtvMßMfci^a& 
^1)911 'BiofliK  Mio'ftybiiU^  '^mk  iith  %ei  deid  fE^erzer 
«i»tii4^  'GttgelitTlM]»  kogir'etbcf  Mik^\t«  AbMkfeelMil 
idwtii  die*  Z^Zdtl'itätkv  Rapsd,  ale  dur<ft  dti  ti^uM 
(iwch'di«'5|  sOnlle;  «^k^fako'  Hirft;  to  diirne  UiiU<\]l^ 
«dl  «iatkt^  dötfir  ASdüt  dim'  fitifluAe  der 'g^rfoSi/ri» 
Kapaeldicke,  sondern  nur  -aiidtorä  cirfiilllgitr,  nftl^  1i4t* 
fc*Bät»ti;  Ffta^hBtt  ^itidit^ibMi ^welt&e;  Wiia  dle'f/^rea 
flMflwMttibgJlb^ Y^rMcbe  gta^  hätten,  biri  -efliem  \iA 
^äAütkbük'hä^i^M-Auhm  gllHiXeti'Verfibren  «dl  «iL 
ter  tcheinbar  gaoz  gleichen  Umstande^'j  «ine' V^i^^i* 
llHiiyitt&  db^'^tä^^  9^  AlschV^'^itiiig,  selbik'inet. 
«Mb''uDd<d^iii8«ri>«&  ITAl^i^irkS^ey 'dut^b^d!^  CTa^illi' 
^üHbigkeit-dak  We1f^ti"R»Aa«i'^rKen0bür,  AfiWbfbtjü'^L 
««  -M^l^dediib^  «tibOHiVr  di^  k^g^it^MIge  C'agiii'fil'^ilt 
%^8»i  ZM  dito  i'erbelä  Vei^sbcBeii  ^tt  dara  Gdfie  '9h 
-dVeiftMifin'mHWiizBlrte^ak'-   •      '      '       •    .i"''i 

li'       ■   -•      •'.!     if,    -i.-;    .         .    1    .;    •  ,  ■ '•♦      '■'   " '" 

Eb^  i|Jb'ffui.^i««e!;AÜ|ief  ^ttgelMip'd^tUt '«tiiM- 

tlpifsbt 'flicht  »bi^^/ laiereue  ««iow -»««^  ■•!»#» /B*iiui"Mli 

,A>s4Nrec]iy|ugf,T  y»tiwciea;»a;,  env^bii««;  i|r4U|*ilMi«l* 

.ilf|ii..V^8iw(^  «oU  dem  AatgnJAnbliiUer  Kea|(->  Mod'fi«!^ 

^«ffpef  ii«A^]i,(^ii»i|-nI|0^euieii.'r«rfNtl4fttt  fltU  «iaaMAnMl^ 

anderer  Robeisensorten  in  der  Königl.  EisengiessejreiiW 

Oerll»  vorgndialiMf*  larord«»:  üal»  «bhiUntutt  ««i  «nee 

,g«wie4«m  iWebasEeN^idig;  -.velt>  der  .fiwhili^eit  de»  «•« 

-; j«n«a  ig#so(««kii  i .  BetialN^ .  >mr  gelajigneit .  ibetk.  «Pi  ^ 

nA*iH:bil«ekuiig«t.jrailigfc*it;di0s«ir  yrtchiadafcwi  RUbeiw 

Sorten  zu  erproben.  .   ilA  ■  •       .•    ..:,.;     * 
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n§^  WriMy  vtU  j^t^rMiB^  kuig^fM;  h9i  %iü^tk  sind 
iiAl«l«eB  Mdi  «lo^  Klipsalii  von  a^dtretf  Eisiodid^  luid 
and  'töik  -Ttieil  %ibii   äonkufftl  OurcbiiMsicfr  ^tiStt|;«läit 

•M  Ali '  ^  ,     ...  -  .        '  '.^  • :    '  .  .  ^-  ■:     ^-  ',>. 

Diese  Ab8chreckuDgs-T«¥toch#bab6o. folgende  Re- 
sultate gegeben :  , 

.  3)  me^umarks^bes  RDheiieD>.  tü^  GrTOs^flfD-aiii 
Wies •  lue rze a  .  bei  Hülzkoblfft  gewpnoe^^:  es 
fratdeB  lUiml  »frei  Veisuche  YorgeDommeai  su  dem  m* 
mm  wmd^  sogeiuinotes  gmoe»!  korDigiM'  Ejsen  aasgii- 
eeibt,  die  graoe:  Fetbe  war  ladodl  nkbt  der  fiance» 
Sbtse  «gen,  eondera  m .  waren  die '  ifrelTs^D  Kora#r 
gMchDaäbig  zwis«beil  di^ii  !beI|glänv;eiideo ;  grauen  Gri- 
*{AiilidäUjQb«ift  vertbaüt^  imrth  die  X«eope  ,  deutlich  toü 
•den 'leisleKii  zn  mil^scheideii ;  eu  dem  aDdem  w^ifiO 
JB»9tfi;oii  blältrigem  GefSge^  mit  feinen  «ehr  lichigraueo 
^üfiktcben  tiogii}!«:  Dif  ton  beiden  Sorten  gegoaseoea 
7  köiUgen  CyUlid^r  Hntersf^edeii  sich  im  Brache, ni4bt 
)iresisüich  T^n  einander ;.  sie  waren  säinmtlieh.'^chcii 
-ja  4eii  Kapseln  b^im  EAatten,  der  Hohe  upd  Qu^ae 
nach,  TOD  Sprüngen  durdhucrtst^  die  sich  nach  dam-  Hfff- 
sasaehHien  aiie  den  Kappeln  durch  leichte  Schläge  mit 
iun  Haadhammer  AotMn,  und  auf  den  Biibflächen  «Uü 
Theil  eehr  schon  blau  und  yiolet  angelaofen  warCHF« 
Itir  irische  Bipnch  Wai^s, ;  ^ach  der  JUiitte  su  ^  mit  grauem 
l^tel)»  an  ?[Jiitf a^ge  inet(r  oder  weniger,  bia  Sber  awai 

Zoll  aadi  ider  A<;ha:e  Ba^:'eiemlidi  breitstrahUg»  dmn 
awbr  oder  weniger. vinls:  Tersteckt  blättrige*  und  dicbl« 
i^n$Uni.  (Die ein^i^tligeniCylinder  zeigten  eine^  v81- 
Ug  weiften  Brufib,  dessen  Sohlen;  vom  Umfange  aua 
Mfih  der  Acbee^  g^rkbtfeit  waren ;  von  beiden  Arten  des  ^ 
>reraclimolmn«n  Eisths  irjillig  gleich.  ^  > 
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I 

autgeschosseMti  50  pfiiodig«n  Bombta^  de|r«B  Bnpiclv* 
ansalieD  icb  scbw  Torbur  M  d«io  li9ltw  ,iV«r8i|Gbe  i^^mt 
pAr^Uong  J18.  sölUgur  iEI«A«ia«ei|;.#fgtgebfB  ;lif^;i . .,: . 
di«^7  solUgea  Cyliod^r,  i¥«lch«  in  den  ]Kap9»l||  jffp 
5i^  9jr''  md  2j^'\Picke  gfipMeo  ^^ar^p,  l^attei^ia  d«r 
luitte  ein  $chÖnesV  gleichmafsig  dunkelgraoea  Korn,  am 
TJmfaDge  einen  feinstrahljgen,  |  Zoll  braiteo,  silberwet» 
<ften  Rand,  aus  dem  eid  tdliÄäbUge?  Vabetgaiiv  >to»  f  Ins 
I  Zoll  Breite  in  die  graue  k$ri^tge  Hauptmasio'tlatlfiirfi; 

^  die  Dicke^  der  angewandten '  Kapseln  liaite  keive  V«v- 

adiiedenbeit  des  Bmcbansebeas  Ttoaulaftt;  daigegen  n»- 

«tetsebied  sich' da»  Bmcbiansebetf'  des*  in  eiaer  ^''  /Kcfce« 

'Kapsel  geg'osa^nen  7  tSlMgbn  ÜjHäien  ^oo  den  aodem 

darin,  dab  der  -weifte  Rand  ani'  UmAinge^aar  nichl  rom 

«iiaDden  war,  statt  dessen  sich  aber  einige  Idei^  w^iü^s 

"Vleeke  in  dem  |''  breit  feiner  gekSmtenf  grwoM  Raadb 

*«uid  in  diesem  eibe  Neigung  snr  strahtenfSrmigirii' Abeoi»^ 

'd^erung  bemerkli£h  machte.    Der  Bruoh  vob  beiden  md- 

'sSlKgeii  C^tindbrn,  dem  in  der  8  Zolb  dicken  und;  dem 

in  der  f  Zoll  dicken  Kapsel  gegossenen,  war  ganz  übei* 

'einstimmend;  YcJlli^  weifs  onä  straUigi '  denat  ^n  9eiu- 

erzer  Holzkoblenröheisen  gleich« 

*5)  scfalesisches' Röheisfn,    tu  Malapane    bei 
^llolskohlen  erzeugt,  Ton  scbSnem  dankelgrauen  hSih» 

-üigen  Brach:  •' 

^        die  ifanel«  Heoptmasse  der  7  ^SlHgen  Cylind^r^^i*!! 
^'feifibSrniger  gewWden  und  hatte  im  Ganzen  eine  Ikh- 

"^eie  Farbe  angenommen,   die'iswar  noch -dbndiweg  gran 

"^ar,  in  der  sich'  ihdesssn'  lichtere   matte  Stallen '  yön 

dttnktern*,    worin  sich  feine  glänzende  Craphitblättebeii 

^engebauft  hatten^  nuter^läeden;  am  Umftmgedes  in  ikr 

^^  «olligen  Kapeel  gegdsseneu  Cyliaders  ein  ^  Zoll  btei« 

teri  breltstrahliger,    sHb^rweifter  RancI,  ziemlich  aoharf 
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aur  wdmg«  feine  graae  Funkte, die. Qrepi^  fib^r/ichriUeq^ 
vmt  4e» '3f  tifiö^ett  KafieU^ejrv/iboUcbe  ^Rafi^.^twas 
breiter,  aber<  weotget  a^ar(j^)|Meki^>,  duf  Uebe^^ 
jte<^  e^lfgus  ^fage  VfVit^j  i^igi^a  Wiil  Tetmitielt ; 
T€te  der  2|  xplVgen  un^  riim.i^  ;f  Hplli^n^  Ka|i8f|l  ifif 

i^alb'fo  br^^  Der  Bruch  des  eji^o^igeii  Cjluidert  atip 
.4er.3  spUige;»  I^^apael,  dem  irc^i  Ajjitonienbutter  Kc^k- 
rofaeisen  ahnlich,  nnr  die  graue  Farbe  des  'n^ldera  Tb^ili^ 
:itocih:licbt<ar  .«n^^ie  w^i^y  iffi  f^J^.  Bpnde^  i|b  jdahin 
.^rkbfeten  Sirabl0n..no^  beflgl^^ender  ^  ^er  eintoll^ 
CjrUiid#r  ßtu  der  $  eolligentKi^e|  j^eigte  dag;egei|,  e^ftyjip 
mlUgisttbernreiffeff  Bi;ucbt  ^^^ea  Tiri^tflp^a  Strahle«  |^c(i 
tft  4er- Achsel. ^gfgujt^en«,..  .,;.   ^: .    _   .  ,  ,- 

6)  schlfsjiacbes  rHo^f^k^tphlßAfoheisQA.yo^ 
Pia  sex  na  y  xiemlieb  grpbljLqr^^  dps^^Igraq  aad\s|^][JL 
4;£inzeo4.:       .     •     =:     .    »  >  '-   i   ,   \ 

deii  Kapfe^Q  tqu  5f^  aj^"'  ipi^  H"  Eisendjcke^^p 
CyUndem  Ton  7''  DarchjUiesser«  worden  l^ei  dem- Y^|[w 
sodie  mit  dieser  Eiien^orle  jno^  fxidne  toa-  lj|^'^  1^''^ 
1"  und  f.  hia^^ogefugt,  1  Voa.aUef  diesen  7*  zpUig^ 
Cylindem  war  ^^.BruGhaneehefi.d)9r  iipesn  Uas^e  d^ 
der  7  noUigeq  Cjlii^der  von  Malapai^er  Holzkohleorob* 
essen  gleich;  am  äuisern  Umfange  liefs  sich  der  Einfluls 
^er  Abscbreckung  bei  aHen  1)is  auf  4inen'  Zoll  Tiefe  er- 
kennen« Dieser  «pen  Zoll  baeite^Raöa  aelgie;  bei  d^r 
Kapsel 

Ton  5^''  Dicke,  einen  weiTsiBn',  sttahtigeni  Sufseni 
Hing  Ton  ^^'  Bceite,  welcher  durch  ein  ganz  feinkSrnigee 
Gefäge,  das  die  übrige  Breite  des  Bandes 'einnahm,  in  ^ 
die'grobere  Hauptmasse  Skergiotg;  die  weifsen  Sirahlen 
waren  zunächst  dem  Isinkornigen  Gefiige^  mit  leinen 
grauen  Fnaktcbea  bedeckt,  deren  Sldnget  g0gen  die  Fe« 
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Vt^isai  Hiü  InmMr  tniKiriil^rimy  bil  «te'iMi  ite-MMM 

Viertel  gatiK  verlöret V'  ** 

Yott  S^^'  DTcke^  wll^^^£«i9  nhm  m^  nur  4«^  iKifteve 
BShg^  ndcii  tM  ein  IffiMf^if  bMfte# ;  -l  ^ 

von  2^  Dftkd,  MMff^^e  Ürrii^  *i|ir  ^  fiDlf;>4ir 
%bri^d  Thdrdes  ÜtaftdeT ihaftle'  ein  liiAtgta^  mi^fes  ^- , 
Isatieiti  find  'zciigle  tsfii  fdbai  Kürn  trit  Nt^igiHig  tir  d^sk^  ^ 
IdttfSrmlgen  AbaoD^mng,  atf  ifanlicM  fWWi^  ^M-«^, 
mh  bei  den  Abschrdckoogs  «-^ Versödien  o^  KotfktolMi- 1 
iBitn  gefbnded  hat;  ^        V 

'        Vdti  f|''  Dicke,  batte  die  göna^  Bir^ffe  4M  RttlidM 
'ttese^'  Ansefaen;   di#  wttfse  Farbe' isrigt^  sitb*  nw  «a 
'dcftil' ctbern  ilieild  das  7{^'  lAogen  Cyiiädär^i  fainr  Mf  f 
!iS^l  Bi^ite,  und  rerlor  Von  da  ab  hach  unten  Uti**»ii 
ihrer  Ausdehnung ,    bis  sie  sieb  ntith  den  ersteä  «xn^M 
%^Un'  ganz  reVtidr  anfl  f&ir  den  ilbrigah  Tbeil  d^  Hohe 
^ifS^C^&derb  niitr  bin  scHtrtftfaes  SthimaMfrn  srnrikkS^ftt; 
Von  i|''  Dicke,  fehlte  der  lichte  matte  RandV  ^ 
%ink^l^nige  ^län^i^  Get^i^VerliüfiiäiM' die  «tmahlen 
"dSs'l-.Zöll  breiteh  Wfei&eir»Töges;        •  ^    '   ■• 
«'  **  Von'  !•*  Dickrnitfcd' VöÄ  \''  DkkB  ^S^r  &as  Briicht»*i- 
'ieb^h  de^  Raudlis  dem  dM  tylinder^  aüs'^r  ä|'^  dlckeai 
'Kapsel  gleich,  dbr  Welfse  B^nd  aber  bei  dier  1  aBlligeti 
Kapsel  fiur  4''  bei  der  ^  zSnigeh  Utir.notft  j''  br^I*^ 

,  Hierbei  ^n^pfs ;  ich  bemerkan, .  dafs  die ,  beiden  ÜjUn^ 
,^der  in  den  JSLape^^n  vo^a  .2|.und  i|  Zoiy  Dj^ke,  welche 

einen  yon  den  übrigen  ganz  abweichenden  Erfolg  der 
.  Abitpbre^ung  zeigten,  von  dem  ersten  Al^^Uch  aus  dem 

Cepoloofen,  von  einem  sehr  matten,  dickfl&fsigen*  Einen 

,von,  jro.lbßr  Farbe  abgegossen  worden  waren, 

^-  ^utSlIIg#  Cyünder  in  Kapseln  von  f ''  und  von  f.'^ 
•  Ok&e 'g0gossei^  waren  im  Bruch  dusdiwisg  wcafs  imd 
-"Üri^tt^^^dit  9(|Ahlen  vcmi  Umfange  aus.  nach  dem  Mit-. 
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KKi^fgs^at^«,  von  |l«fc&%m  'VrachM^eii    ^ftto  ihi 
ABtoiAM%8it^^  *•      ■''■••'    — "•  -'    ''*      ••'   ■    -,.•    iiJ 
Dir  Bruch  %r  iTsimi^  e^toM^  Vm  teMtttl  9»^' 
Vetf  K6akbbds«fi  t^r'ttiriir  «tWar  ViMdri^eh,  4iilli  *il 

ZoH^halb  so  bVdt^t^ie  t#i  dem  ÄDtottMühälten  W«% 

dSeiydgiiDg  2ter*  «trditettfBrttifgect    Ateoiidertittg  dmlii 

flodi  oddetitlicW,  ^A^^gM  «ibef  ^ttnSAdt' ^«r  OiMftMfo 

e^A  «trahüg^'iieil^'dchftiiiiief  iii  ddr*  Bidle  von' f '«Üb 

i^'  2bTI  ztriticilfen  dräi  diebMi  J^raH  glolthlMitti  -jwrctiwk 

leUcKtAÜ  Schien«  eib  ScBÜfoini,  ^as'  fiiehlMb  ^Ifotf  Hklü. 

ti^g^  d«8  Aaget  (^emWkW'W^««  .  ;  1  fi 

-  Der  Briicb  fite  *tf  itüSlÜgeQ  <^]4teder«h  aidt  "Ae^  «  iSlu 

iigtt  Kap^T  Vear  ^km  dtdl  «dat  AotbiifiAibmiair  l^lHl« 

CyÜDdar  nur  ttf  W  WcAT  '«tWafs  V^scbMden^,  'd^  d«^ 

wrilM  falnstrabUg^^Olrffige'sfeh  äiubb'kiflf  WMlgtft  ifNrtI 

Tom  Umfange  nach  dem  Bfittelp^niitte  '^sli^dM; 'dtf|^ 

gen  trdfete  es  in  dem' in  der  If  zeigte  Kä{feeI"gif|M. 

'^tt'efa  auf  dei^  gao^eh  BrncbfläcbeV^;"6ifd  lllrls^i»  gadb 

hellgraue  Farbe  nur  zwiecben  den,  breiteren,  Sllrahleii 

Im  mirtlrtTi  T?h6ile  ÖürchbHÄetiV       '  *'    •'  ' 

8)  schiiesfsiibes  Koakroheisen  Vbn  6ytlL<»^. 
Voll  dieffem  ztitn;  Wabevgbßi  V^t^ifbriebeneii'  Einen  vHh 
>eki  twei  Arten  YbrhandcTnV  die  ein^  Ybd  feinkSmigetti 
bdlgraiiein  Bfutfa,  die  g^aue  Farbe,  Terglicben  iml 
der  des '  Antdtiienb^äiir  Und  Kb'ofgshutter  K^rofa- 
«toae,  in  eben  dem  Vörbältnift^  in^  gelbliche  M« 
lead,  wie  mäii  die  der  beiden  andern  Süi^ten  in's  1>fiM-  , 
Uche  fallend  nenn*en *  katiü ;  die  8W^ite  Ar(,  ein  btim 
Sbcf^setzt'en    Gange  dei*  Hobbies,  gbbtasenes  ftdi^ste, 
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«m.«^  .IjIcIifiHWwiiTifini  vntflMppi,  .f^d^ltm,  <ir«^ 
blättrigem  BnichaDsehen.  ^   ^'. 

feiner,  mV  dichte  übergebendy  lichter  ond^feiiiifr  aj«,j^ 

iHir  ;eli!ahlfnfdiaiiigm  AiM^ii49riuw-4f unlieber  i»4,fi^ 

|o»itiaiiia«r^lm'4e|a  ;CyUi)der:^uf  %  §f:TO|VgWt^ 
^^di«rcb:(»ii)eQ<,i^/Z9)jl  breiten  WöUjJM  j^ichteii' BH 
«tai;s{J^if9ii«9  b^lpAaztf  .^  pbfif»,firah%i^  Gei^g^/^<Ji 
Äe.  ISWg»ög  :2Uif.»U^Mö9il9rinwe^  ^ 

Jteei^n- lieh{g^uen*,|t^o/l{»  gemein  batt^;  b^  c^o  Q^rtia- 

^im  You  ^Qf:  ^TiiA^&^^St^eiuiiDg^  iBf laiche,  bei  ^emjiai 
'  der  I  zoUigen  Kap^et^pwi^sL  fe^ll^.  Per  1  soUige^£7)jii- 
JtAx  io^^^r  i^  iplligeii  JSLapsei  seiglt^  4m  xon  «UiBii  übn-  j 
4ieit;;eUi:|oVigr9fi:,£K)m^«ri^  aon  «p^^r^  vSprt^.  JR^«^ 
,feDZ4aweii:h#9^efr|icPc)ti^^8^       ^ii^^  f ^br  UQhl^gri^jiwii, 
imalteii|.  di^^eimgaiM;, Pfunden  5w?iTpH!  S!c|iiir^^  yi^ 
JXuitshyiea^er»   ^m^)^n^yfs^  ^loeiii.tAlarl;,  ^{  bfrej^J 
^cjia r*  ab < eae^^t e o i  >nf«aif^i9^^^ip^t|ri|h]ig;f n  Bii«^  | 
,.4i89eii:StriiblQiiiA»ac;h  d^f  4jch8efli€|f  jQyliiMifr»  tBm^^\ 

Die  Ton  dem  überaeiztcip  Bjülsp^^r  '^t^n  sagaiM*| 
.tia»,?!  ^Sll^gen^Cyliiidejc  ^h^rten  ^iob^iü  ii^t%:^  Bruch« 
.juiy^elieD.  mehr  dem(  ypa  Reioerzev  Holzkohle^-^obaiBiil 
fi^od  entferotea  3icb  gao;^  too  denen  der  audern  Sortaj 
j|i^palp:^baiaen«  Ein  ^eUaet  stra^Ii^et  Gf fii^e  an  ^ 
J^^lipheiie.bei  den  Gäfsen  io  den  beiden  ^iärkera  Ka|if 
,^n  Ton  1|  biy  .2  Z^QJUf  hai  idem  in  «der  J2|  w^iged  Kapi 
9i^  TOn  I  Zolk  Breite»  ging^  ducpb  daa  halbir^ .  komigl 
.fliacli  der  I^Ute.9y.io  da«  h^lgrfu^jüjl^er;  b^i  4em  Gul 
ip.jlefC.jl  aQUige^;jiap$e}4^;der  wtiT^e  atrahl%i  Ba« 
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giffcz  %^  cniif 'dw  hiliyiA%rtr»Af  ättnOsiB  tktt'U»  as 
dea  Umkreis.  Der  1  cSIUge  <^Hn«ier  aas  def  f  MHtt 
geti'  kapM' Halte 'ülnöii'  «r«ifteii  Vei%'  glaDaeadeat'  Crat 
matten,  sehr  fsinstrahligea  Brach ;  ih  in  deo  Uittelpadrt 
sitiiiiiieB|^2()igeii«ii"St»ähIan  na«  siArlbar,  wena  di« 
rtSää»  io  «dnaflf»  RlGhtanK  Tt)i«'iA^  JtMnCm  wankl 
SMA' fidit  erkcfaein^ad.  •    •     •  '  •     ••• 

9)  scblesisch  Koakrobeis^n  Von  Jler  erst  Vor 
•ii?|aii  Jahren  angelegten  J^ahra  HUtta.  zu  SwientocnTp« 
H^,  dem  freien  StaodMhenrn  Grafen  Icienkel  TÖn  Don« 
tßimaik  gehörig,  von  grauem  Bruch,,  stark  glanfend^ 
£nakornig,  einzelne  dichte  und  ^eniger  gljln^enae  rar* 
fhien  mit  andern  grobarn  und  alarkglaozenden  !n|  6e- 

'Wge.  .    i^'    ..     ..  ..„-^^^ 

Ea  wurden  bei  dam^  Abtehveckongs^VelrtQcb«  niH 
ÜMtt  Soüe  Koakrpbakta  diaaelb#  JBolga  Ton  Kjlp»^« 
iBg0w«odl^  wi#  bM  dem  unter  6  nafgefSbrleii  Yenfufbt 
ttitdem  PiaNiinair'Hokkcdilanrttbfiieta.  Dito  in  aiabai» 
Kapseln  fon^^imfediiad^ner  Eisen^icke^-gKgosseMn  7^t 
ligen  Cylinder  zeigten  in  der  Hauptmasse  dieselbe  güaud 
Farbe^  aber^eni^n  grobern  Bruck^  wi#  die  fsischen  Cu* 
polostäbe;  die  Seiademng  der  dichian^  nveniger  glänzaoiv 
ien  Fartbie*  <  Ton  den  andern  fiel  noch  .jnehr  in  dif 
Aagdo  9  am;  Umlang»  ein.  Rand  von  etwaa».Iichteref  F^rb^ 
ter'tfod  fiuaköraigeny  .glänzandMi^v  itaA  de»  fßiAfkm§ 
z«^,m'a>  Dichte^  wenig  glänzitfdt^  ;  üb^rgiogi,,  hier  ein» 
fhiganp  zur  strahleafSritigen  Absondemngi  aber  J^eiif» 
Spar  T<m  einem  weifsen  Ringei  nur  bin  imd  wiadar  «1^ 
oan  Schimmer  voni einer. wei&eÄGufsbaut^  ohne  tikeiuiifr 
bare  Dicke,  bemerken  lieft/    Bei  den  Cj^ndem    . 

ans  den  5|^;^'''und  2^''  ditken  Rappeln  h4tft4 
die  Breite  des  Mbhtern '  und'  fsinem  Randes  bis'  i^  2k>li^ 
woTon  deri^ß^t^'^di^tärto  Tbafl  etwa  f  ^nnahm^  '  ^ 
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-;'*   Die  1  £oUigfniXjr|ii|d^  Wf  ;^ef,i".  fl?d  f "  diQkM\ 

mnen  dichten  Bruch  mit  Neigung.  |;^^  p\f^hlfftQrv^ei 
^htpnderung  Ton  der  Beripherie  bi»  in  den  Mitlelounkt 
onii  em  euTsersten  ÜmfäDge  einen  wei&en  feinktranligei 
Riog,  dessen. Breite  bei,  der  !g-  ziihigen  Kapsel  etwa'|" 
hei  der  ^zollfgennur  liaib  so  vie^belriigi  untlf  YOtf  d^s^ 
eeiD^  Grenze  npch'  ein  schwacher  weifs^r  Schimmer  in  dT« 
xniute  eraue  Rauptinasse  überging. 

10)  englisc  hea  Koalröhei'reiif  ton  der  bestei 
Sorte,  unter  der  Benennung  Old  Park  Fig  Irpn,*  diircl 
fttfudslajr  le  L<»ai(^  betorgt^,  iMuil^eintfm^  dunlielsifiueo 
hStiiigeh  Btecheiieehe»y  etwas  dun^letound  mmings^ 
ker  tnrKorn  lils  dät 'Sohieeieofae  £k>dluiobeieen;  wenigem 
4uBlcel  uod  von  feineee«  K6in^  ale  dae  a^^eredisobe  Robi 
«taen^  im  BerUn^r-  Ctipoloc^en  i  umgeeobttokea  bei .  dei 
teM»&  Gattung  engli^ eher  Koaka»-  •  . 
*  i  V  1^2  BnichanselieB  der  7  aaoltigeit  Gjrlioder  war  41^ 
dui^kelgrama  Faeber  dea  finscheo:  JEbiieiecne  wenig  ode^ 
gar  nicht  verändert,  nur  weniger > glänzend ,  nach  4M 
ifmfanga  zo^  fael  matt;  daa  ILoan  war  im  Innern.  lafA#i 
>|e>wdtden,  io  deb  letzJ;eB  sweÜ^oljen  naeh  dem  Umfang« 
•n  sehr  feiA  und  aeigle  hier  ebenlalla  die  b*i  Asmafh^ 
tlsn^eif  Kioakrobeisen  bemerkth  Ifeigdng  zur  stmUSaih 
ftriAigen  AbiMHideeuag ;  an  de»  Cylmdern  eua  der  .  äj/^ 
Md^dMr  Sl*^'  disken  Kapad.  mt^r^ »Bi jä^t  Jintmn  Begre«? 
zung  das  weifse.  Sefatttem,  wie  yon  dem  KoaigatiiUler 
l^oaktobmeni  (n  I  bia.  tV  ftrelte  bemerkbar^  welches 
^  ;tem:  Cylinder  #na  der  5f  dicMn  Kap/iel  nur  aebr 
acbwA^b  iier}>  dagegf«  im<te  impf  untfr  d«r  Qufshaut 
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6Ä) 
gaak.  JVMifiwD  Bind:  «M A^W..  inriM :  ilmiVitiß^ 

Sui  in.  •inet  |  ZbH  4{ck«li  &|ipMb^|0«ßMfr  ij-fo^iiff; 
C)rIiiidMrimni«t.lD«tya  Hbf  f«ij»k$rpjff»  hfüf^i^^k^  ,^ 
wKämuAtr  mmt  rnrn^tk  w«Umm»»  P.«%M#m  TQ|p;<^od« 
•M.m^  dir  JUtt*  tt.fe&ulMliligHAd  w«i^;  .ft;«i|cl^a 

MtaM^Mn  ÜlittahQgtviUebtryb^i)  «Y^fcb»  dßmJm^ 

^tooiB  totztoii{ .  jEdttbiM  NeignAf .  in»  «tnUfoföiimic^ 


SoH  4tdt#«iJd#fuivmkd  te  fJHa«  4  ^IL  did|AD  Kap^l 
;wM^  ni^Q.  jite^n  i^lüjbw«  bpnstirfdiliciiis 

dw  B»riphwi#.  «nfch.im  AUtte|fH9iil4a  gtrid^et;  dfT.a«^ 
dersMhfmtliM  £«iNMLbiUAr..w^l  ia  4««i  «us  dfMC  sUcn 
Iw^afeapart tjfhtifcwif f le  dte  licb|«'gra)]#.£'aiib9  Kifi^cliAi^ 

<a  *F«bt  nMii.ali#;:B«iiilMite  .4i#a^  uAt  6  Sort^a  Holxn 
lMUB«rabeia«ii  «odmit  &KA|l»^«iMii: «agMe}I^  Atn 
MlMdL«iigt«*i¥aiMK;b«k  in  B^SUg.  Mf  dlff  IhiIhI««  f4^lm 
roigämtäkmZ^f9f^i^M$9axm0B^  $9  muS$  nuia  i9jratea9| 
WM  den  Eii^flnfi  ^er  OicJ^*  dar  Kups^l  ß^i" 
A#a;6iiad:d^r 'Ab#ohfeo]^aiig  b^^itrif^  irtiqhen 
dM-;daiMft.tPt^^e^«£iMII'*C7Uad«r  4rfJilirti 
.  mmm  ^tduin^  4«A  MÜM^r  :4ifo|i  diät»  l^wMOli« 
kaioesweget  Tollständig  armittalt  isl;  indeaiin 
it  dmch  aalbi^  doch  so  Tial  fastgestallt^  sa  jityi, 
4|b  dar  Grad  der  Abfcl^reckiiiig  mit  der  Dicke  der  Kap- 
aal  mdil  im  Yrnthükt!^  Hleht.  p4fr  (»aüiiDfiiler  avaga- 
draakf,  daDi  kei  eiliaviifKiraigaa  Eiaen^-Criiin* 
dar,  daaaeii  Dorclmieaaer  aa  grofa  ist,  um 
den  Einflafs  de^  AbachreekuDg  bia  zu  aeloem 
Hittalpaa^te'in  siqh  auftunahmeO|  der  Girad 


Digitized  by 


Google 


64  V 

ikn\''*ile  iSyüaiet '^csAmn  ia  aAi^i"^Kafiui:^i^ni6^f 
od0r  3{'%  oder  2|''  Dicke  gegossen  sein,  msMnütet  di* 
Öai^eiÜea  te  der  Bi^edar  K«]MoM1Mü;  ^ditf  sieb  wie 
4» :  ^  ':  1%,  ii^  eoF  db  fiifiliiic*  euriMkieiahit  MS 
2f.994'ri61fi,0&Ye^iiAteti,  dtfclPSdioa  gMs.  bedentas« 
üi^M; '  Diir  b«  detd  Ma^pim^HalJkeliiebMMisett  ^wd 
dWb^lll^lko'i^r^^  liad'  dem^eaglisebta  «m 

gegebenen  Abwekhiiiiigetr^iitti)teidenpääi«8^<  da^^^ 
flto1l^^#tf  aüe  eioe^^'  tfiefls  auf  dte  w*st^«dkft  «M§e« 
und  überhaupt  onr  so  geringe  «ind,  itlsArdeffüglt^  «ii» 
d^n-zitfSltigen^  od^r  >wea)gsteiis*  nishti  bekaanten  Uoi» 
8fabd<M^  Kogesc^riebeo  %ei<d«b  )i8riseii;  :£tf)isi  ab^:  mdkt 
itf '  v^rk^n^ii^  dafs^ekie '6^112«)  'wo  di»>Ibdifferen9»dar 
Dkk»  dei*  dje  Abs(bfate«kuag  btowiiken^ttf^^KapeehaolhiMly 
irtrlLUcb  Tottrbanden^  s^ik^Biiirs?  ^  ^'  >  >  i  •  #r 
"  'BÜ  ded  Vs^ocbeii'  mit  einer  dur  f ' 2ML  diokeife 
Hepsfllrbei  einer €yliliderMKrke  ^t^l^Mlj  ^at IsicIiizTm 
ß«i  ^«m  Ottatiipaner  HelzkcAlenn^elBeif  def  iriigeeskie^^ 


*)  Um.d&er  dieie  Grenze  einigen  AufscbinffEU  erhallen,  War« 
''  ä^it' hei  den  zäreUt  ibsgeführten  ^hith^edkung^-VershdlUpor 
'-th^  dem  Fissekttser  Holzkobien^  tüid  mit  ^ib  Wkhrtkr  j&näk^ 

t;  Bauten  noefa'di«  Kapseln  von  fd  :14»>1  «nd  ^iZbli.  BSsan^« 

:,  ^ic]|e^4<ag#iKbaUet[|  hei;  dem.  Bplzk(AI?m»h^c;n  verhielt  #i^tl, 

..  ,di^  ^re^le  d<ea  weifsen  Randes  a^.<^r.5f  izöJHg^n  Kapsel  ^i|^^ 

Vergleich  mit  der  1  zöUigen  wie  6  :  5,  im  Vergleich  mit  dec 

'  i  zdliig^  trie  6:2;   heilem  Koakroheisen  die  Breite  <ie> 
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Bm^i  4es  CjHoden  >b0ii  iö  bMitgmrfgt,  ab  tat 
imn  GfVmii^fy  vtelcfaer  in  iex  2^  ^ESlIigao  ITiapstl  t^m^ 
9m  worden  war;  dagi»gte.f#hlta  bei  dam  V^rtudia  nrii 
•diEwadiaaheiQ  Hotakohlaoi'ohaiiaii  «n^  dam  l^kowä)^ 
Kaa1urc^«»eo  .dar  waiTia'Raikd,  ^reichen  du  ia  das  K«p»< 
salo  TW  5f V,  3^''  »od  2|''  Dtcka  bamailmi  liaMo^^bal 
dant  iftd^  f^'  dicken. Kapial  ta(p>ssaaaB  QFliiidar  gava; 
Wann  es  hm  bu  drei  Vnrtuc&an  iniil  7  solK^n  Cjlki-» 
dein  angantdaiolich  war/.d|Xa  dia  Kaptal  too  aahr  g^- 
riafar  DidiLe  (»ie  yerblell  aidi  aar  Dicke  dar  3  ttiurkam 
Kapseln  wie  3  :  18 :  fÜd:  43v  odeir,  wenn*  mab  wie  tot^ 
Wr  dia  Dicke  dar  2f  zöUigan  Kapsel  £ar  Emlieit  an^ 
mmmt^  wie  0^17 : 1,00 ;  1,61 :  2^9)  aina  geriagara  Ab« 
s^mekiing  bewid^ta«.  S(>  ISUIC  es  baun  ersten  Aaetsbaii 
anf)  dafii  bei  den  Y«rs»ilbea  wU  1  sSlitgan  CjRndfb^ 
in  ^bm  mejstea  Fa^Iw  dar  Erfolge  der  Abacbrecknng'glekil 
war^  aie  nux^tea  in  einer  9  ZoU  oder  in  einer  4  Z<^ 
^diea  Kapsel  g^os^p  sein;  noch  mehr,  dafs  bei  den 
beidian  Versncben  mil  Maiapaner  Holakoblenroheisen  liod 
Bsil  englischem  Koakrphaisei^  der  in  der  {  koUigen  Kap* 
a^  gfgossape  C^linder  dotcb  Farbe  nnd  Oeffige^  sogar 
aonen  bobarn  Grad  ft^r  Abtcbreeknng  neigte,  als  der  yon^ 
der  8  zolligen  Kapsd.  Das  Auffattande  dieser  AnoroaiA 
lian  Tersdbwindet  aber,  nnd  dia  BeaeHate  welche  sicft 
b^  den  AJ)schredLUDgs<*y ersuchen  ie  Kapseln  Ton  var*> 
sdMbdener  Dicke  ergeben  haben »   lassen  sidi  leicht  *«N 


Kcbtcm  feinern  und  diditen  Bandet  aus  der  5*  Alligen  Ktp* 
ad  an  der  sna  der  1^^  aölUgen  und  1^  adlHgen  irh  «6  :  5  nnd 
an*  dar  ana  dar  i'^^nnd  f  nöJiii^^  wie  6  s  4.  Hterana  wArdS 
Mich  ergeben,  daia  die  JUpieldieka  Ton.  l^V  nnd  i^"  fisaai 
aoreicbend,  die  von  i"  und  l"  aber  nicbt  binreichend  i«j^  - 
den  böcbaten  Grad  der  Abacbreckung  an  bewirken  s  indefa 
lAasen  aich  ana  feinem  Paar  äohber  Versachs  keine  PMilsipien 
abatrabiran.  \ 

larft«ivArohir  Yll.  Ik  1,  H.  ö 
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G«l|dkl^B».Kiiradif^ht,    welche  ^«f oh  das   AlMel|i»ck#ft 

kwTOt^AbMchtiwird.^    Di«  Effdieimiiigeii,  duv^^imldM 

4ia  Abt^lirtdKung  «fet  Oufemras    tich   d#m   A«g«  'bi9<- 

toiMUkh.  ;macM:,  ini^m*  di#  iivehr   odaf  IIlkisto^  d«i«k«I<« 

pgnpi909heitiAUfif  z^9tU  W^etwtits,   daf  Kom  iaU 

o«r^  dn  ßafage  sQletcl  diüht^  danti  atrthT^  mM^  «od 

dümlt  d^sar  V««aiidsnidg   d^s  äof^rti  (Broeb^)  Am^ 

b^s  smdnmeivda  Hfirt#>'uBd^hAeblDeode  FaatigMt^  alvid 

»UH  Hal|ea  «ner  VewWaririig '  d^a   qiWBliUillTao  V«r- 

liWliniaa#a  d«v  nil  dem  EiaeÄ  Tarbutadänaii  ft^tndanigM 

Xbeila,  Biunawlliih  jMth  niebt  dä^  WaseüKidiatäii  dei^ 

anUieo^^  idaia  KobUg«bdi^*9  walA^r  d^m  Eisao^  ^  Natur 

daa  Guh"  odar  RoiiaJlaeBa  ^i«bt;  «a  whrd  durcb  das  Ab» 

Stelymkfd  dapi  Gnrieiaeo  W«a«r  etvrMi  ircm  seikm  B«^ 

alaadlhNbA  «iitsoj^ü)  aoob  atw«a  Mozugc^atf^adsJkrti 

«H  fioiiei  ddbtf  fimr  eanersaits  aine  bbömlScbe  Verätffo^ 

1»^  das  fifiscboagftrBrhKltahses  der  im  Oafseisen  •ot- 

IcUeaaii  KjaU«  tiod  KobIefiTai4)ifidinig  mitEisisü  sMtt^), 

«i»alilia  dam£isaii  «igeiifbtiüilkh  {st,  audrairseits  «iti*i«^ 

wi^  ^acl^ttdaoe  «ecfcaDlscfce  Veriiaderaog   des   ^ggt^' 

gawZiblia^aa^  wetefae  aavh  imi  aäd^n  K8fpern  dttneb 

4as  Aksdwadten  etibigt.'  Dias^  Verändardtigea  wetdett 

Migliabdadiif  tili  «bewirkt;  da^  das  g^sehniolseAe  Gafs- 

man y  wie' «s  baim^Absehreckeo  geschieht ,  mit  aib^m 

MrbHtaÜBirii^g  kalfen  Körper,  der  zogleich  ein  guter 

Wärmeleiter  ist,  in  BeriihrQog  gesetzt,  durch  diasea  ibaa 

dpViy;^,  ^^^^^       M^  |li^89%fip  Tl^s^and  irwwWate, 

gj^^p%  mid.  ^  8c(i  n.ell  9vm  Erstanren  gekrackt  wird; 

haa.«i»9r  sAImÜbligeD  AbkiMong  fiüddC   dieser  Erfolg 

wmUt  ÜtMtj  tttidv^e  später  die  Etstirrong  erfolgt,  um  de«- 

2u  Anflace.  ,        .    M. 


Digitized  by 


Googk 


67      ^ 
m  ^9MCge#  glebt  dH  &aß«ii»  (Brae&O  «^^«^eH  4ftir  llHl 

Du  dis  Abftd»reck«D  des  flSftsigen   iLitMi  Ubd   M# 
IM)di^ifiiiftg«t)  wftÜlid^ tu  begleiten,  dureh  3^9  sdiiiAllVy 
ftotcMt;!!«  KofdchUbg  d#^  WanBegruSel  bMibgt  Itlhl; 
•wMf«»  Ate  tSsBh   \n    den  ~  INi^rigbft   Kv^r^nff   t(^Mi/äft 
IriM^  M  kioD  dMS«li  jplßtütichiel  EvBtämü  '^öh  ih 
ffedbe^m,  Welche  mit  dev  PlStlid  des  UHto  Kri^Ti^ 
1»%^htutt$  pm^tti  if^6ird»ii  ii^a^,  nur  bfü  ^Ü  Moef  gii^ 
iriueo  Ti«f^  st^tt  fittdsn,    Welche  sidl    gti^eh  Vibib^ 
wiüh^  vr^mi  ikf  Dkk^  des  kulteii  Korpers'  hdr  ebeti  fcii/* 
ttiefct,  so  Yiel  t^arme  inf  iith  hufiütxehinkfo,  ati  Int  Alf* 
|eilblH:ke  dei^  K^rr^i^  itf  densdbeiS  Sbifr^4%t.     W«^ 
die.DSek^  dev  Masse  des  flSs^igeo  Eisens   ticUi  |i^ir 
ftr  dh  dte  l^^fe,  sd  ifri^d  dM  gaez»  Dfi^f^^  ^iKtilUh  ii'-» 
^Mfmn  ;  ilte  ^i^  gi'ob^r,  M  MIdet  sich  dui^tli  Aäi  Äbscfifök-- 
IM  M  dem  kälte»  RSi'fyer  eine  erstatrte  ffchScfii,   ^^t* 
i3l#  D«tr  dc^eti  StMle  lo  Bezug   aaf  die   attgr^nzende 
Schiebt  flfissigetf  Ebeiis  Vertritt,  tind  ^itfe  kbi6tföliWVfit<* 
tMtf^^    w^nige^  iMcH  and  Jkhift  kaA   Weüf^^r  IrStri^ 
dMrin  IveriTorb^gt,    und  ^o'  setzt  sich  A^  Cfpirdtioä'  und 
WirMoog  des   AbschreckAbS,    mit   iükihät   äaiieiiiid^olf3t 
Ges^diWtlidigkeii  tHod  itaamer  m^ht  An^hmekicfem  ^rtol^ 
%o  weit  Ibft,  bis  üb  Göschwiädfigkeir  der  WaV^eeDlzie* 
%Mg  ed  geringe  isV,  dati  nur  eJbe  allm9hh'*g^  ÄbldhYung 
iMt    Ihidet,    bei    MTefche^    die  tfi^irung  ^aez    änfkott 
^tntf  diW  IKiMig)^  Eigenmasse,  in  ein^ti  ^öti^n  Cyh'n^er 
(Ki|is^l>  ^tt  ltii6h  gegbsseb,  die  ^orm'  ein^k  Volficrh  tj-^ 
AMers,  4fn*r  Wälze,  äonikhiAt;  i6  Xrtii  dtie  Wirkung  cter 
Abschttfcllurng,    dä^  pVStzlfcWe  ifct^tarVeii   äüt  üss^n  gan« 
m  Oferffiftrlf^,    «a  weit  £[W  VA)&'  d'^r  kalten  itapself  ie- 
mtt  n^iV,  äh&  im  iit&  !jfeft6'n  ^in,  setit  ^cli  von  J«m 
i«dn»  A^iü^^h^  Rft^d  aVs  fn^  lih^4r  öW^^I^  ^erdena» 

ö» 
>• 
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Krebep  nach  J«v  Ax#  ies  Cylioclers^in  fort,  toi 
l^t  dadqrch;  deii:StrabI«i),    dü>€b-  welche  sie  8i<&/  n 
•rkenoen  giebt|   und   der  Neigung   zur  elrahlenforoiigefi 
Absonderung  die  Richtung  vom  Anfatfge  nach'd^  Mit- 
telpunkte.   ITenn   der  Halbmesser  des  flüssigen  CjrliA*- 
deni  nur  :so:grofs  ist^  als  dief  Wirku^ig   dee  ersten  :JW>- 
achreckens  reicht,  so  zeigen  sieh  die  4amit  Yerbundeiien 
JSrscheinuiigeiny  wie  sie  djer  Abschfeckangs-Fähigk^ä  der 
;geschniol2^nen  Eisensorte  eigenUiiimlich  sind,  über  die 
janie  Querbruchfläche  yerbraitet«    Beispiel»  Uelere'*di^ 
,  ^bei  den  Abfscbreickungs- Versuchen  gegossenen  .Isolltges 
.Zylinder.    Der  Qi^i  der  Abschreckung  war  nicht  gröraer 
bei  der  8  Zoll  djckep,   al^  bei  der  |  Zoll  dicken  Kap*» 
sei;  woraus  der  Schlufs  zu  sieben,  dafs  äte  Dicke  tob 
.  f  Zoll  hinreiche jD^d^  vielleicht  schon  iiberfliissig  ^ rofs  wM, 
um   die  aus  dem  •  flüssigen -Izolligen  Cylinder  beixn.Ef^ 
jitarren  entweichende  Wärmet  in  sich  -aofzun^men,  4mi 
dafs  die  über   dieses  Maals    hinausgehende   Dicke  *i40C 
^Kapsel,  auf  die  Abschreckung ^bne  Einflufs  war.,r  Qnft 
die  Wirkung  der  Abschreckung  von   der  §  Zoll  >d^keii 
Kapsel  sich  bei  eieigen  Visr^i^^ban  sogar    noch  Stadler 
2^,i^te,  als  von  der  SzSUigen  Kfpsel,    wird  sich  daraita 
^klären  lassen»  dafs  das  Eisen  der  Kapsel  etii  viel  J^ee- 
serer  Wärmeleiier  ist,   als   der  Heerdsand^   welcher  aje 
beim  Gufs  umgiebt,  und  daher  die  Wärme ,  wekhe  aus 
dem  flüssigen  Eisen  beim  Erstarren  in  die  Kapsel  über- 
4s^t,  durch  die  schwachen  Wände  der  halbzolligen  Kap- 
sel rascher  hindurch  geführt  und  von  dem  ohnebin  niobt 
völlig  trocknen  Heerdsande  absorbirt  wird,  als  cftircb   die 
16  mal  so  starken  li^ände  der  8  zolligen   Kapsel.     Im 
Vorhergehenden   habe   ich    die  Ansicht   angestellt,  daüi 
das  plötzliche  Erstarren  des  flüssigen  Eisens>  welcbM 
ttit  dem  die  Abschreckung  bewirkeiiden.  kalten  Eisen  in 
Berührung  gesetzt  wird,  nur  auf  eine  gewMfseTi^le  xqu 
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to.  BeralinitigslBclitt  ao  statt  fisd^ftk  'kMttt    «nd    iä% 
wem  die  abscbr^kende  kalte  Eitanihasie  «iae  hinrti^ 
ikttfia  Dicke\hat,  tun  dia  Qoi^iititäl  Wäitea  in  iMi  aaf^ 
ttmebmeD,    -waleba  &ti  Angaiiblicke    de^  Erstarteas'iii 
dl68alt>6  fibargeht,  äioa  grofsare    fMcke  das   Abscbrak« 
kMgsTermogaii  damelbao   oicbt  Tarmabrf.    Weoii  nntü     i 
dkr  Richtigkeit  diaaeir  Aosiebt  euch '  anbadingt  ie  dam 
V^  segeban  kann,  ivo^dia  Dicka  daf  Masse  da«  abzii^ 
siiiackaDdeii  flüssigan  Biaeos  iiar  dar  Tiafa^  gMcb  isl, 
ihzu  welcher  die'  pl5teHche  ErstarriHig  raiebt,  ae 
wM  doch  ein  abwaichendaa  VarhalteB  ivt  tAhit  dae  Fat- 
lia  eintreten,  we  die  Masaa  das  fiüssigan  Eisens  dicker 
als  diese  Tie£a  ist.    in  diaaen^  Fällen   ttird  die  WäroMf 
dab  fiässigen  Eisanai  welches  sich  aat#v^  cMler  hinter  d^^ 
antarreoden  Schicht  befindet)    durA  diese  ihren  We^ 
nach  der  abschreckenden  kSltern  Eisenofaisa  sucheni  und 
die  Dieke  der  lai^tem  wird  um  so  Tiel»  Termebrt  war-^ 
den  inSi^en,  ris  erforderlich  ist,   die  grSfsare  Qaanljtäa 
Wanne  el>en  si>  sebaett  zik  absorbiräo ,  *odar  wenn  dien 
»ht  geschieht,    wird  die    erstarrende  Schiebt  duonari' 
nn^  de  die  Städte  der  Jkbschreckeog  mit  deren  Geschwin* 
fig^ft  im  VerbältnifSs  steht,   pene  in  dam  MaaTse  gerio^       ^ 
gas  seil» 9  ab  diese  varaogert  wird.    Hiaraos  folgt,,  i^ti^ 
)e   dicker   die    Masse    das    abznschrec-kendeir 
flnsslge»  Bisons  rst,  um  so-  dicker  m^uCs  au^cb 
iie  Masse   des^   abscbrackendan   Eisens    sein,, 
Haan  ein  gleicber  Grad  der  Abschreckung  bewirkt  wer- 
ittsoll.    Weou  das  fliissi^  Eisen  die  G^talt  eiaes  yob^ 
«htn  bohlen  eisarben  CyUodar  der  ^baahrackandaii  Kap- 
ui  ämgebenen  ;rbtten  C3rl]ädersv,  dea-  abzuschreckenden 
Watnenkörpars  hat,  so  wird  die  Dicke  der  abschrecken-* 
ien  Masse  einer  so  bedeutenden  yern>ehri]Dg  natürlich 
aicbt  bedürfen^  als  es  bei  einer  dem  Halbmassar  des  £y- 
liaders   gleich  dicken  J^Fa^sa  flüssigen  Eisens  nothig  sein 

\  '  ■  ■     V 
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sM9#^i«fK  opiHfrf  ^hmi^  ^iß  gleich  hoh?^r.  Qft*  4«r.  4*n 
%JUrßc]MUig/bewM^t,  ^trd^»  Ifüird^  0)1  ftoqk  YinI^  CfoAi^. 

K«p^  Ja  «ittei\  Füllern  em0  i^^^ß  ^nn^^ß  k^äy^ih 

<i^Är#f  dfUTi  Walf»  migliuch  mch  4i0  Fpjr^^fjpt^ie^  ^|9>  (U« 

JMvh^,  dif SV  Yaraitt^h»  ^oMl^meto  a  d  a  ff  Imi i  0  a^r  t««« 

»#r»  dgie.  Sficlft«;  d^jr  jK(a:pj#l  ».«t.  Yf^rjt4jrkvB# 
d,«r  Absc'Är^cl^ttjo^  aichlÄ  b<B;iträg.t{  d^^fKab^ti^ 
HUt  «iaen  gUi€;b.#Q  6f ad  dtx. AbAcbj(:«cJ|,«Ag{ 
4^r  BÄtttt.dee.  Obctsfläcb««;  h^i   Vb^xitm^lm^m 

bringt^Qy  die  Dicke  d^  K.aps«L.mll  d^i;GAo/«i# 
drei  PuirchLme^a^r^:  v^^^r^tÄitk^ w«fcftdie«ijn,iila^*^ u 


mit  Pi>gezi^i^r  H^UkcjJilen- i»o4  ]^4wer  e^9^aJ|p-Rc^  ^W\ 
aufser  den  Cj[|iod^rn  vpn  7  Zo)^  und.  von  %  Zoll  Darchmea- 
ser,  anch  obch  eioige  von  anderm  Durchmesser  in  vorbande- 
ben ifapf  ein  von  vibrsckieden«^  Eisendieke  abgegossen.  Oaä 
BruGbansie4«fr  tdNHer  Gylinde^  wart        '  :  •  * 

bM  5k  Z^  In  einer  KafMel  v^  ^^Zall^  .vnoii  Helakobia»« 

glcmi^  dei:  w|E;if««|  R^dj..|jZqU.  briiiter|  vojp(^  |j;{>a|;Ilf»|bc|a^i| 
feiner  als  in  dem,  7  völligen  Cylinder  aua  dieser  Kapsej,  und 
am  iufsersten  Umfange  ein  sehr  feinstrabliger  weifser  Rin^ 
von  i  Linie  Breite,  der  bei  jenem  fehlte. 
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Jf#iliter  iumchledetfi»^  petita  R«*-  «|«f:G4r8«liM>b«i 


.im 


..  9Si\itfRm  M9  HaUkohlfii.aoh«i«en  44I9A  y#r4fki«4lin»:;4«fip 
4er  weifte  ^rafali^e  Rand  ijocb  ^Zpll,,|]irtlter  wtr,  «(f^  a^c^ 
bis  in  die  Mitt«  hin  w^fse  Stellen  von  blättrigem  GefaM 
seilen )   beim  Koak-Rnheisen  '  der  dicbtere  Rand  ^wa'a  brei- 

''  tttiaU  bei  dem  5s6]Ngen 'CylindW/iAbhgefislglclicU.  '  ^*^ 
rhe^  a  ^M,  k^^B^KifpM  ^t^ 2f  aiollt  v«i#  dhrqiMM& 

-  aü<p«art>Ar  wäiiMiiUtidi4Mftii  f  .lUU^biMitcr^i  jri«*«iitt!i 

^  . .  dejj  gaqaenrFläcbe  ^kbftj^a^^  d^f  b,  fQiJ  lic^lojei)  J>ftoklcl|ty 

,     l>edeckl,  und  in  der  Mitte  durcb  einige  kleine,  dunklere^  gläiy 

lenJe»  köirnige  Partbi^n  unterbrochen;  l>ei  der  an jern .Eisen- 

""-^abHil  Mij  dldttl^irexlu/^i's  bWnibe  silA  WiXil^nlki,  U 

sich  nodi  ein  wenig  gröberes  Korn  und  mehr  (yliU  bMBI^ 

.    .Jb*biatiZ44l,»>iii  •ihv'Ki^el  iM^faelW  tMlflit^ 

.  /  iMHAobeiMi^  dWrd^eg  #ei%»bniiUtrftlkliff  ^  ipd^I  Mitte  we^ 

nlge  licbl^rMM  Punkte^  vom  Sonk^iWlfeiaen  d^iecbwe^  ^^cbt» 

licblegräo,  nHiU|.  die  Neignni^alii^  steeMenl6mMgen'Ab*^nde- 

rang  bit.  in.  6m  MittelfNinkc  p  lAoerbelb  i  des  «^^aÜseor  «irebli- 

1.      gen  RkigeefVM  l&Jikie^Jlrat»iiAck  »jb  waa&HAetr&abiepmer, 

.1  i  ..  behi^  a«IH.ii^>4MübKkiieeli  mm  tZM^  «M  eestetfenßorle 

välMp  t#ei£i  ^ind  alr»h%,  «eo  leÜUMi  [dia^  2f  adttifea  Cj* 

.  -  linder' ^sekDÜnb^^gMielL- ..  ^i  .t-.S  >•.  • 

bei6^;Zo^  ih^  ^ncr  Kwpt^jwfMii^^n,  v^wä  Hobkob- 

leii*-Röbeisen  dilrcbwey  gra»,  ziemlicb  grobkl>rnig  ifnd  i;lin- 

'*     send;  «egeotd^n  Umfifcng  lu  «tsivee  fetner ».  ditibitaien  |^ZoU 

-  ieirt»  feK  ai^mUeb.niett}  nnd  di4  Neignagünr  Or^blenl^rnii- 
fmjAbenndiynngtskh^^ry  «bentkeipM  Spar  .^k>»  «ittemiwei- 
fM»  R«ide9  TOB»  Koek-Itobeiien^  inj  der.,Hahpi— Me  dtm  der 
:7edill9ef  Qf^an^ui  gMcb.v  .der  dicbte  feine  tRand  abetf^  ttor  i 

.      -ZoM-brdiu:  .  ■  .''.■,:       ,      .:        i  " 

D^e«  *  wMiigeDi  Tersiiche  veidben-  nwair  bdi  Weitem  nicht 
bis,  Ott  da»aue#^ in #esn4  wni  ^leAbtcbretokung^  eirtbeaümm* 
lee  IRetfhUtenile:  dMPitkel  der  Kepeel  %wm  DafobnbeiMr  der 
VVnl»e  so  entwidteln;  sie  leigenriHideteeli  docb»  defii  die  Ab- 
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iNttl#«iO  kifttiMi  lü»  /mf&r  AufgtfiibrlMi  VrniB^uAßifmnA 

nadisn,  und  ••  kana  etoallgMEMiB«»  Friasip-aMk  4«Mn 

ÜMiU'dit  Manbi^tigkdl  der  zu  düä  V«rsddi)Ni  rag«- 
inraodtitt  t^MsÖrten  ia  B'elu^  äüt  Hk  Erzm  War« 
aussia  gewoonen  wordep^  und  dldren  Galiuog  zam  l*h«il 
gar  nicht  bekatiiit«  Dicht  gVQft  ist,  da  map  sich  mit.  dem 
Sorteii  Bohaisait  hat  begaögaii  uuiaaan,,  wfitch^.^ofbaB^ 
dea  Wareiv  uiul  ala:aiiderfiih«ila  diaM  Vei^iidie  «ttll  ie«* 
^q^itb  auf  Roheiteti  besieheby  weldiea  lm'€Qpolo« 
Öf'en'  bJBiKdakf  amgaachiaolzeii  ist«  Waa  daa  leta« 
lerii  ÜmataDd  insbasODdara  bätrijDft,  ,80  tabu  sii^h  im  AUm 
j^^uieio^o  w^l  aanebmeoj  ^aXa.  djas  Eia^pi  rfwq^m 


«chreckmigskraft  einer  Kapsel  mit  dem  Onrehme^ier  dea  a^ 
saecbreckeodea  Cylif^rs  im  nmgtkehrtea  VerhUtali^  atebt» 
1  Beik5afig  worden  von  danseiben  beiden  Sorten  uvd  ^voo 
A^tonienbauet  Roheisen  auch  kieine  Cy linder  fiöa  i  Zoll 
Dnrpbmesser  in  ieiner  Schale  von  Sebmiedeeise  n^  wozu 
man  Stacke  von  einem  Fliotenlanfe :  abgeacbnitien  hatte  ^  ge<* 
goasen«  Die  Schale«  #«lche  nnr  4^  Zoll  \dick  war^  ward«  beim 
Ga£s  retbglabend ;  der  Bmpb  <las)  C]4inder^  «an  «om  Fh* 
aeanaer  Holsköbho-Hobeisen  ,xiäH§Mdb  tmd  breitstrablig^ 
¥on  den  beiden  andern  Sorten  Koak-Rol^eisen  Itchtgrae».'  matt 

.  tind  dkht;  von  4ntonieÄfaätter  Koak-^tlobeiscn  wiirde  noch 
noch  ein  Cylioder  in  einen  um  die  Hilf te  dicken  Theil 
des  Fiintenfaofs  gegossen;  die  dickere  Schale  wurde  infaer^ 
liah  niobt  -giahend«  nndrJer  aeracUagene  ejdmdet  hatte  am 

•  VmfangaeintnRing  von  dtara  4"^^  Qfait*>'  deaaeniaal  den 
<Mlttelpa«kt  bingtrkbleU  weifae  StraHien*  sieb  la.dia.dicbU 
licblgvabe  -  Masse- vetlieleo.  Die  V^de  dea  ga«cbmledetea 
Flintenlaafsy  welche  vorher  einen  sähen  firoch  hallen ,  aoig- 
ten  nach  dem  -Gösse  am  Innern  Um&nge  die  stark  glänzen- 
den Facetten  des  verbrannten  Eisens;  hei  den  schwächeren 
Stacken  fest  dmxhdie  ganse  Diake,i  bei  dctti  ^  ZoH  staricen 
aar  aaf  etwa  }  deraelbanv      ^       .     .    {  ■  ^  > ' 
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mm  Ilmtv9mh%u§Mn  mmu§$9i*gn(ii§mnt  sai»  •!••  wm«  m 
«nee;  attdi^^HWiMl  UigHcb4nfino.«4ffiiar  wttiliMl  li^iil« 
A»  UiMcbBMlMA  didkM.  «Ord  clMd.«%  Eeüigkcit  §#»* 

«iM  Ek^ar.  dua  aia :  Cgpgioel^»  \ \ yrnfeghinofetiiti  sMI 
BMftwalxan^b'iTOtsteieheaaii^/ weil,  fotzt€Mr«s  to|i  dis, 

Gmi»  «rflÜHT^  «kidiA-lmiift  Ifiarhrniilgen  intFlaoMMiii» 
«ÜB  iftK  fflasuM  .iiMgftetil^  Ret tii to , .  wdchft  dM^Jb 
Mb  schon ':diuc|^>ai«0»  Oflralliooi  «iiiü  ÜehteM  E«^ 
«MMHB^  jnod^gMmgliv  { iitfrd.  diird^'' 4Ai .  AbM 
üft  VaräodeniiigMim^tifabaii,  4itt  Mm  HaHwilMo^ttCi 
ttt wackt  *i«rd«A^  Es  irürdn  rttthüf  ämih  nagniMKüiinir 
gMMM«  flrio^  is«  4em  .^JisishreoluMigB^V'irtmbMi  dti  flu*« 
s^  Siteo  fikkt^atiti'd»!!  Capitoofeii » .  aoadüfn  i^aa  dm 
W#mm<MM>fan>gii%lMtrm(aa;t  dal^jw»  dt»ridl^« 

iitt  Bettiebs^r^erhlboisM»  idif  Aarlmr  ^limgiflrsaM 
sieht  mogliob^  mid  da  es  bai  dSeaeii  VartUehan  tiichi  tfo-r 
iHmAI  auf  ErilülialiMlg  dac  abaoluleo^  ah,  vialmdbf  ;aiif 
dar-,  ralatiTan  MadiraolloDga^^'ähiskail  dat .  vataehiadaMa 
^apoaibtett  fiobaiaatisäfftaB  ankam^  so  Juwafeaalaa  aieh 
JHI  d«tt  GtipaiiNdsas  Jisgafigaa» 

Waoa  mm  3*^  dam  WiäMaM»JlobaiiöO|:waIdbas 
nuQ.driUea  Yarsucba  aogäwandt  wordan.iati  abstrabirl^ 
wal.ilua  mm  Hartwalsangiils  dia  atflbadariittha^^Hatlbar* 
^  htk  IWbl«^  «ad  dasäpa  Häüa.oaA  Sptüdigbait  diiiscb.daa 
tbrhracban  lailtabt  dar  ^aaniaii^Kapari  in  aioam  sol» 
Aü  6rad#.Miii«iiiitt<dafii.as;»icaiaa  baim  EikaUea  m^t* 
Amiet,  soribaibte  fkb  dia  iBiabaisajiSQrUiDyi.iiiit  daoaa 
fia  .AbscbxaclMiogä^TtarftQcba  Tpi^aiikivniaa  siod^  m  awat 
Haaptgatüwgaii^  waleba  sidi  a^k,  dao:  bobl%an..Siib- 
<aiizaii  «lalarsokiMaii^'  dia  sii  f  dasan  iGyrioaaag  aas 
fia^afxaa  aagMTM^I  ifoadftDi«aiMis  ;d«iQ<  Koak^fiöb» 
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dbw  ««i^Mt  fiUbftriil«ii4MiiiMft  ^.^•m^him  nüiiii 
«rar  «f^  «dMn  IwkMyl^  :4ai^  ib«  ^M««  fiifafMi  Ai^ 
«^Mcktttt«»^  VibigUlti:  tjk'.  Mar  liit«iirii^.inmröhM ,.  oami 

firMi#  «0'y«rfcei«»li«AdtA.iiig«g«k#o wibdv  fa«itili(|«i 
IM  aHM  7silUlgM  GjrBMUffol,    wMck«  M^Kwki^R#h« 

OTMgtj|-g6g%tM«  «iod,  i^Btet.  d«r  Sf^giiiUr  AbscbML- 
kwigy  so  weitt«e  oactt-deia  Briiobatt^bift  ^taiptliiiit  uni^ 
dtarllrinat^ädbWu.iibtm«;!  iah  di«^Maiw  MU:k  diriAli«. 
•duMipkmgiBftclMc  ihia]'äi»-l#!b6#MiKohi'  bnd  >«im 
gimg^^aBW  rtäihlatt<owni§»tt^.  ikbtai^tioog  1« 
ImC^  «ad.dle  graueirarbo  Jieirtar  gaivoadftaintijrraiirUBi^ 
wauiMuBg'  Ais  .hümigrö  BmoÜf  ia  dtDualMhliggnr/ Jm! 
$idkx  ImI»  kMtiac  d^-  aogaWMiilatt.  Ag»a»:J^oap-R>hriM» 
gmigi*!  «i»  uNifsffflUiM^iNtf  lM£^dMf.eftMa  fl#rt^  ^tea 
l^tiUbww  HfUittfi»,  'Waldi^  «mk  WaisMgitfi  bMOoifcite 
MWohrMteii»  «odiimii  iifaera»  «id.fa«Her«Ait  Bmchaw^ 
seheiit  als.  das  KoarkA^tdbeiaab  soaät. im  dte:  Bi9»t  bäl^ 
faüeMpt  wordt»  wo^r-uft^^  »wh  ifiatet-Band  imr^^iMHk 
8MMil«iibadaalaBdet<  Bfapiia.^  b^i  di^  ilMiglboßSoataaifMiU 
ditiairBaadaa  äur  «i|»ilMllar  fi^biorawrii  itioUMififaroi^ 
rwiscben  dem  dichten  gaaaa»  .JlU)Ha>  hiaBiliBlennliHii<|»^ 
maif  atttb^'dieteriiiefeaMiriMin.iNi  lUm  &oak^ftalieiaea 
ya»  %tkow  «ttdiwMi  dav&eiiigsliiilk^ifciäiiatUa^^  und 
ftbliai'be»  dem  adhtaiiechegiJSaabJioiieiie«) Tomder' Ai»- 
teaieolMka'  aad^diMr^lii9ab«ttai  uiids  M  Uam  ^bgÜBdMi 
ftaE^.^jOBB  Ki»d^«Aolwi8ail^' walelMaflaiiBjrikaim 
ob» lülaa !  Gaagait  cbailfcliofaaat^  erbhiaeta  imm^  bei  awto 
ajpi  abwätchendaa)  Varfcahab  g^aei^f  ddr  >^r  daüi' lüa*. 
ädunaläMi  weitiav  dkhAas  /inMfeiadftl'  biälttiga^  Btaab^,  Ut 
iiuA  daallmecluMladacio  daa  luklbti«eot  Miw^m  ibw;. 
«agaaga«^.  4i^7  mOtgtn'CyHmdH'hAf^  daiKtfa  daa  Ab^ 
mltumh/m^^niiMm  üäriwp'Kniptito»  aiftaU'^lPVtilmi^atMbH 
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Uebt^  MUMliittcb  Air  mGUh«  4m.  l^Mü^iiMtifert^  ätMl 

krObUtt,  kei   #i4i#ifk'*ffi4^eAiQJi.£«llg«ii  €^.«0^^  A«li 

M  dtrb^i   feAlnA,  biaXlrba^rt«t  Bi»#ii    U6f#«»% 
•««&d«itt  6*  biei^Q^johM  >jaJPJ4uiiijn<»«ioif#»,ii^olfc 

tkfo,  weldie.  iftidil.: i^mllif*!,  U^ftr  *  wiwitr^  in  /ahm 
ISaO.  uminMk  mta  'Ehe»  ti  Jk»ibeMi«n.!Ml«i»A9lk,  cWmI 

V^iiivcbßQ  mil.dem.ßiiMii^dnliftirifgAr  Ii^««al9e9i  ^üin^ 
d^  zxu^tk.  IK#  IbqMStl  Wuirdii  in  4frtGMidi(  fini^  -Hl» 
8«imBipfleii  l)ohle«.>Ki^ki  ¥qa  ^0  SM  :]»li«»  36  Zoll 
oatem  and  21  Zcdl  öBeitt  iMifs«m>DiiiicltiMB«9f|yV<mi4M» 
«w'^liätlt«  Kti9k  •  RafafliaM  m^  i^Bia  JlwinMliolM  nW 
ceiMseAi  ikn  efaii#//TlMii  um  t5|  Zoll  Hi|^  MIdatf 
bfi^  Gur»  deo  walocBM  Kopfl  dtt  fi^pi#l,  /niifA  $afht 
dfluv  diH««*  •k««idiaiAla»  watd^».  wai>  boMt  ^  ^t^ÜM  ^ 
U&ia  4iKadbeo,  nmh.  3M^  ZaU,.  pi#..iufni,  Wwd,d« 

diiDwli»  da»lYäiid«:^fa«lri|«  dfi^l#^siii«biiatai».Blft4t  ^ 
7ii;oU^ttqdf;VM9piaifavt«>aMiitSk[k}lm^^  Mftsam.  obw» 

aabe.  dum.  S|luifi»u|ik|a^  4lW:  £^|A^i  m%.  aigmoiliiiii. 
Gm  di^  Hailbarkeit  derselban  noch  durch  Taaiparn  mh 
vetmehraoi  nymd^^ie^fop  da«>NA<ihott<p*aUM«aaii(imi«n 
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^  ^ÜBSdtfce  erbMlra^  SduHohtofeD,  anfSuglieh  mit  ToriU^^ 
imid  mit  Koafe^Peüefittlg  iiittg0b«D^  6  Tag<d  tiod  NÜebl« 
kiaclumrfi  ajasgegWiit/  i»4  5  Tage  'Idng  Set  alluilbligw 
ÜU^fibloog  üfoerlaMen;  na^h  dem  Ausböbreo  iber^noch 
mit  id«r  3  Zoll  bretten/  1  Zoll  starken  R1ogm>  Yoa  tw^ 
eondera  daia  gafeirtigtem  sebr  zabam-Scbmiadäeiaeii  g^ 
bttod^B.    Oer  ewaite  Riog  tod  nbteo,   \^^cber  aick  tm 
dan^  T^rarwäbDtati  Koi^geo  lebata,  bmtand  aos  swei,  M 
Jedem  Bnda  mit  eioem  abstebenden  8^  Zoll  laogeDAhiM 
jraiaebeBen  (HalbriogeD ,   welohe  durch  die  aber  |e  swei 
▲Vme^  gascbobeaeti- und  darauf  fast  gekeiKen   gegosseoeo 
•laevnen  Muffen  unter ^nander  verbunden  wurden,   d»» 
mit  um  letztere  die  Krafankettea  gelegt  werden  konnten. 
Am  untern  Ende  der  Kapsel  wurden-  Yier  Bolzenldcher, 
nur'  Verbin'duug  mit  dem  oatern  Zapf^n-Poirmkastany  Vor 
Aljrti  ^eiogetK>brt,  *am  obarn  Ende  vier  Laseben  mit  Bol- 
tteiilScfaern'Kur  Verbinduiig  mit  dem  ober'n  Zajifenform« 
kästen  Tersehen  du«^  Sebtanben  inm  Uinfänge  befestigt 
Die  8ö  vorgerkfatate  Kapset  wog  nahe  an  38  Centner. 
1 '  V  2u  den  Formen  für  die  bekbn  Zapfen,  fiir  deb  Ter- 
knmea  Kopf  und  l&r  den  entern  Tbeil  des  Eingufsrbbrs, 
Wurden  die  bu  dem  ersten  Versuche   auf  3fiilsige  Hart- 
^sizin  angewandten  formkastan  wieder  benutzt.    Statt 
4er  R^ren  von  gebranntem  Lehm  wurde  ein  Eingnfsr 
tobr  von  Eisen  gegossen;  es  bestand  aus  rwei  Sticken t 
tfem  80  ZoH  langen  gradbn  Einfallrohre,  an  den  En^eA 
libgsschragt,  um  ibm  l»eim  Eindämmen  die  von  der  senk- 
t^lea-  abweichende  Richtung  zu  geben,  und  dem  lur^ 
ceo,'mit  einer  aai^en  Krtimmnng  anfangenden^  und  mit 
ebicher  siehJn  einer  trichterförmige»  foweiterung  andi* 
Agenden'' Ansatztvhre.  :  Beide  Stücke   waren  der  Länge 
^Htk  in  zwei  Halftem  getfaeik,  die^  dareh  Lasefaei^  und 


^)iarato^aFig«^slsilidis8sKapul  var.  . 

y  Google 
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SchnHibaoböIsm  mit  ^oüAr  ^rivbubJta^  RSbfOi  Tiifi 
•wem  Durchmesser  to^  4|  ZoH  biMlileo/  dsr  'dinrdi  bi^  ^ 
Lehnfiitler  bis  aof  3^  Zoll  TeroiMidert  warde^-  Das 
Falter  tod'  Lehm,,  sowohl  in  dem  Einfollrobre •  eh ! ii| 
dem  An&sfsrbhriBv  wuHe  über  ein  hBlseraes  ModeUf^  . 
formt  und  gebramit*  Das  AnsatsrolMf  wurde  in  deih  iMir 
ierstea  (EiDgufs«)  Formkasten  mililassa  nmstempft^  unil 
dutte  Hsssefom^  mit  dcfn  übrigen  gebraeet ;  das  eii^e^  gifir 
krSmmt  aufsteigende  Ende  desselben  scblols  sich  in  .dar 
Gestalt  e^es  flachen  Trichters  aii>  die.  Form  des  mitern 
Coppolangt-Zapler*s  an/  dlis  andere  war  mit  dem  SinA 
fiillrohre  dnrch  Kriinze  und  ^cbrabbenbökon  Terbutiden« 
Auch  bei  der  Vönriebtao^  mr  ZnfBbning  des  Ei« 
MUS  ans  dem  Abgehe  des  Fbmmenölsns  nach  demEii]f4 
b^brohre,  wurde  noch  mehr  Vorsttht  als  bei  den  bitjiet* 
rifsis  Versuchen  angewandt,  om  einestfietls  Yonsubeagaoi 
dab  das  fiassi|e£iäen  in  seinem  Laufe  wedei^  dnrch  die 
ksUen  uod  ienchten  Wände  der  ans  tieerdsand  gefaiUe* 
ten  Zaleitoag  abgekühlt  werde «  noch  Tbeile  daroa  in 
seinem  starkan  Strome  mit  weh  fortMbe,  andemtheils 
nm  Schlacke,  Schanm  nnd  andere  Unreinigkeiten^mtt 
gtöfferer  Sicherheit  anf  dessen  Oberflädm  suriickballeA 
sn  kSonen»  D^  Tiimfiel»  in  welchem  da^  ans  d#ai 
Flammenofen  abgestochene  Eisen  gesammelt  wesdeä 
sollte,  wurde  mitCharmottsteinenausgemaaertund  deroh 
eine  mit  der  notbigen  Oeffnung'  TerMhene  gnÜMiierne 
riatte  geschlossen;  die  Zuleitung  aus  demselben  bis  som 
EinfsKrobre  wurdt  ebenfalls  von  Gofseisei^  gebildel« 
Eine  Binne  führte  aus  dem  groben  Abstish-TSmpel  ,so 
•inom  kleinem,  atis  diesem  eine  andere  in  euiSn^weiW 
tas,  nod  die  Verbindung  des  letataro  mit  dem  EinftiH« 
röhre  mschte  eine  dritte  Binne^  die  in  einem  offsilen^ 
unten  durchbrochenen  Anfiattkasten  über  dsssen  oberen 
OeSauog.  endigte^     AU#   4ies»  yon   Biäsa  igeletnüei^ 
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Vlnnyii^ifdei»i4H4äMi»Ldb«AitMf^  am  |  Ldh«  äl^ 
^  f.  rfciJUmiwt  bM6i«it,  yet#«teit^  das  frimovl  wmrdfoi 
'  0dliutsMi  TOH  SiofafaiMd«6i6eo  :wareii  all  damAbtlkh-Tära«^ 
pal  mt  dir  ScUaftplatia  abd  luvtar  da«  baSdaa  ^lMmts 
gram^  In  da»  Riba*  aagabrächtr  dia  Habal,  dan^ 
^faidia!  diBir  TeiaabMa  iiad  fim  peflWvg  ifof  Schötvan 
ha  Ta^liran  tfary  iviärMiam  buraern^Eaira  io  gtsditiife« 
dalaay  rat^tiva  aii'dar  Tiitiipalplatia  luid  an  dao  CUa^ 
'Mm  aogaoiadiatm  Iläiidaniy  uüi.  Bolaaa  batf^icb» 
1  Das  EUfbrinab  dar  ^Walaä  gtacbah  auf  dlatalba 
^?V(al$a^  WM  ick  a«  km  dao  IKibaraD  Vaiabefaaa  aagaga^ 
^  bau  habaw  äeal  dam  b^lfeatnen  Gaatalia  io  dar  84|  ZUdt 
hahaa  Kapsal,  Witicha«  bat«  Bralbriaati  dar  Zapfia  dia 
aülla^dasiWalaantofpar«  Midalk  tWfra^,  wturd«  air  j%^ 
dMh'dar  bätden  Eadaia  afoa  aiaan  ZoH  starka  Ergfi«* 
Milgaplatta  ^o»  Darchiiiagsar  dar  Watzaofcjjfpara  eittgi^ 
ii^ft,  wakba^,'  mit  BEicksichl  aaf  üb  Sdiwisdang  «aa 
BiaaM  bäka  firaCämw.,  dia  Lio^  i^i  WafeaakBi^p^rd 
Ms  «aff->6  2^  ar^aaata.  Zo  dau  Wal«ao8apf\»ii|  deMAi 
akiaai;  aiaatbliaMirii  dar  aiaaSHigao  YarstliffcaogascbaiiM; 
fmfaM  aia  liab.  aaf  dai»  WalaaB4Stper  ai6schl|aflleD,  ritia 
Uhfi  >äo  8  ZbH  «ald  daair  DarabiMasar  iroo  tO  Zoll 
fabaa  wolkav  wardan  di»  MoMla  ntor  am  aiaaii  bal(>#ii 
^XaM  ffärkar  gatialteii*»  dän  maa  tum  Nadidrabati  ftir 
llkfiicbaad  avaabta^af  daa^  9f öidatt  aatai  itoMraa  Kopp^^ 
hmptmpkm  bitdat»  aiaa«  WOrttt  töü  7  Zolten;  tar 
afcfiifa  aöllta«  aua«  dam  TaHbn  Ei«av  auagafaauiäir  waird^o^ 
Mbair  das  Jiodall  iu  dam  «ibänr  WaHaa  ^  aad  d«^  dW^ 
mit  ii^iiiMiadaiNM^  R«nialM|8*S^  aAia  HiMtfa  yorif  16 
2Eb»  arbWb  Aa. dkna^  idihift  steh  das  MudaHi  £ii  dMr 
▼Mbwao  Koftfai  inm  M?  ZoU  HSbar  darg^stak  a«i,  duH 
Bosammao/äiafav  CfUadiry  adar  vialiMabi*  befi  dirt¥ 
dar  ifassiabeaa  ^mim  dir  Voam*  iiSttli)satt  VatfBüi^ 
pMf  I  «Isia  i^bflitampfta»  KagM«  voir  36  ZotT  H)lhb> 
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düMi,  wilelMMT  Mut  der  •!■#«  2olLttar)bHi  Vmft^riupBfih 
acbiüie,  jnad  4m»  Jiof  4(ir  «b«»  «a  aUorkan  Erg^m^ui/^  ^ 
pliKft  robl«.  .  Oi»  IHbMe^  worio  a]|f  c|i«M  Mod#U«  e^^^ 
irfmit  w«id«ii^.  Wir  ran»  ^  Ilii^ili#ilfiii  Laboif  «#i4  9 
IbiblMim  MmmMqiI  »i$aQi$i#iif90ttal ;  tjqo  ^4fpll ,  it^r , 
bm  TerbaltiiiaM,  ba)b  Lfboi  «^4  liaU^  San^«  nkl|  mm 
^ ab^  «a  %ma  l#*l«i«  Fo>ai  au  ^attM«  3äaM9tU«|ii^Atli»r 
•ifsHMs  mariüii»  fiatMi^ai  4l#.  (afcoiig  gatrodaiat.  »im| 
fdarrt  worJto^  jHMb  wurm,  mi^  ^omnxtm  /Labiqvaaaar» 
«ft  aiaa»  Znaala.  Foia  &oriib?iMilw«iii  und  ^lio^q^«  tf^(^ 

Mft  ^iaaals  sw#iiaal  banafal».  immI  tdaatt  :«M#4arr;i^k  Mf 
ZaMOuieastolliu^  Kur  4ait  OHfa^padi  d#r  ^vfuinafii  Parr^r 
kMUMr  loriicksabraiehl,  im  wakha  auch  dia  Kapaal  uhm 
BMlimaTaga:  vor  4ani  6«li  gaacMft  würdig  um  durab«? 
wig  eiaa  gMahmarMga  galiiid^  Würs»#.  aamoel^nnf i|4 

Bei, dar  Yocricbtuaf  «am  GaCi.  wiiv4a.djgi  Fom  so 
tW  ia  dtalianifligriib«  amgaaaokt,  odar  ^rialmahcj«  di^ 
MlbM  aafgateiit,  dab  dia.  Obarkania  daa  riBrloniaii  Ko* 
ftmmk  iimt  iüktanaoblai.  iiad  mk  dar  obem  Ufioduiis 
du  EioWIaobra^  daaaaa  Laga.  im  baiUufig  1$,  Q|cad  Toa 
im  mkieAtm'fimidbf  im  Dlivaa«  alaod«  J^oraa  und 
BiagofaDbr  ww«btt  aiagad^oimt;  daWi  .Wvr4#  abar  die 
tofmi^  um^irn  gagatt  aiiia ÜMNnr;  BaluWkaittMchtbmliga 
ÜkSUang  daitok  da»  fa^chiaii  Haardeaad  <a  aahiiuaii, 
mx  MDar  starken  Lage  trockoeo  Koakkleias  nmtlmntf^U 
hm  ibtlidiUiflipal  umi  die  Zulailtt«g  «nr  Fott»  wurden 
rm  um  Gab  Mcb  dmdb  f  Inbeoda  Uotakoklai  aaga» 
iiinnt*).    , 

nachdem  man  ataf  diaia  W«ia*  aOI«  «t danbliclMi  Vor« 


n  TaU  I.  F%^  i.  a  mmäh  aMItp»  4m  ganm  finftmaririHeUf 
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ftteht  ffögewindf  cn'hftbto  glaubte,  «m  imn  2tnpnii|vi 
"  dnir  Kapsel  ToM^^eiigeti,  ^ecl'  4«l  -Geläifi»  de»  GoAm 
tn  ttchero,    wurde  die  c  weite  ^di^Mtflige  Hart  weis« 
0hl  fft'OcIeb^r  1831  aes  dem  Planimefbn   abg^oMeai 
der  Mt  40  G«D(ii«rD  Reiner^er  Holakohlan  •>-lioheiaeti«jbe« 
80t2t^  war  iMTd  mir  otoenfsbleakehcm  StMik^bteor^f eleiiert 
Wurde/'  Da«  Sefim^lzeii  ging  rascb  ilud  gut  Voo  atattes^ 
lias  Eiaeo  war  gelwMg  JÜlMg  uad  fob  rukig  umI  mSx 
leitleHlberfRehe  ito  da«  Blefatlrehr;  gleMiwoU  liiMeilUe 
niaö/ileeeWe'* nuten  btueiu  ii^die  Kapial  trat,  TseieQ 
Scfaauiii  und  ^latkentheilcflieD  eef  demtfalbea  achwin« 
tnaod ,  walclie  eiu  BeatreliaD  zaigten,   ikh  dan  iWäedUeo 
der  Kapsel  m  ufibaro  uad  daran  aazulagen,' wo  aie  dawii 
in  ao  wait  das  hSber  ateigaode  Eisaii  aie  oidit  mit  üA 
fortrifs,  yoft  demselben  überströmt  wurden  und   Gruben 
auf  dar  Ot>eiASche  dea  WalzeakSrpers '  bilden  mofsteu. 
Nachdem  ditt  Watae  am  drittea  Tage  aua^der  unversebrt 
^^btiebeuen  Kapifet  heransgeheben   woi'den  war,  säiglen 
sich  aueh  Wirklidi  so  '  viele  durch  jene  -Unreioigkeiteh 
verursachte  febierbefte -Stellen  •  auf  derselben^  ^  daln  aie 
acfaön  aus  diesem  Grunde  nicht   für  gut^gefulhen  angd« 
Ijprtx^en' werden  konnte;  aufiierdem  fand' aich4d)er  noch 
eibe  Sterke  Bartborste  ^   welche  in   mehreren   Abaataen 
den  Körper  der  H^aW  grade  da  umkrettete,  wo  aieh 
der  mit'  dem'  oberii-  Walsenaapftn*:  in  Maasa  gegoa^ace 
Theil  desselban  an  dem  Tön  4er  Kapaelumfangenin  «i- 
sbUofs.  ' 

'  Jene  Fefiler  Waren;  jää  das  in  dak  EinAinrohr  stor-^ 
seude  Eisen  keine  UnreinigkeiCen  aul  der  Oberfläebe  mit 
in  die  Form  geführt  hatte,  offenbar  thaila  durch  den 
Söhaiitiiy  w»kber  sich  aus  d^oMeMben '  erst  im  Eingu/s 
und  in  der  Form  selbst  ausgeschieden  hatte^  tbeila  durch 
Mai^setbeilchee  entatanden^  die  dtarek  deil  Sicfa  un4.Dr<iek 
dea  flnCiigen  Eisens  von  dM  ^nent'^Önden  der  untern 
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abgetteiMB  %ofäiii'  wiMii;  Sik  EatttUb«iaf 
imBuM^&ntm  Amt^ glaubte  -mati  skh  dara««  «rklimti'  s« 
I»  daCi  das  Eben  iik'd#m.Tcm)iierTlükpt«l  oingVi^ 
„Tfaeiki  d9i  Walie^ufpm»  aö  deo  Wöadm  i^i^ 
sdbaa- friilMr  erstiinrttiuid  ^her  aowobl  im.  Durehma»^ 
stt^  ila  ia  der  Liw%»  iuch  Irfibar  .nod  atiirkar  dorcA  di# 
Sdnrbdttogf  ziiaaiftmaogesbi^eB  worden.-  wat,  fds  ni  den- 
iifcat'<e  JLaptel  iMr^oria^ttideii  ^  diucb  .  die' Maasefona 
sMiaten  Tbeile;.dalt  dieser  dehir  der  Schviiadnog  de^ 
aniffa  itt  die  ILapsel  faiiieia  nichi  baber^fcdgen  Ukmee,* 
«iHer  eeneq  Widenlaiid  e&  dee  iiioerii  ob^m  Kaoteii* 
iwfciban  ^efuüdeo    bnd-  dbdf^reb  abeareibeo   rertocht« 


Um  äieseo  Ursachen  das  Mifsratbens  der  Walze  ab-, 
xobflfen.    worde   beschlossen»   beim   nächsten    Versuche 
die  Helligkeit  des  Eiosiurf^es  das  Eisens  dadurch  zu  mä«^  - 
bigen^  dafs  man  das  Eiefallrohr  wapij^er  steil  ^  in  eiaefr 
Winkel  yon  45  Graden,,  legte;  in  den  Zagfepformen  fille, 
scharfe  Kanten  zo  Yermeiden,   indemrman  der  yereinis:«  ~ 
len  Walzen-  und  Kuppelungs - ZapCpnform    die   Gestall, 
eines  abgestumpften  Kegels  gab,  dessen  gröfsere  Grund-  ^ 
flache  sich  auf  den   Wal^enkorp^r  in   kprrespondirender  f 
Grofse  aufsetzte:  zu  den  Zapfenformen  eme  feitereForm-^ 
messe  anzuwenden,  ,und,  ^um  es  dem  über  die  obere  Er-  ^ 
ganzoDgspIatte    geformten    Theile    aes    Wa)zenk|prp^r!|  ; 
«Sgiich  zu  n^achen^   4^"^  ^^>°^  Erstarren  und,  Scbwip*^^ 
äsich  in  die  Kapsel  zuriickziehen^n  leisen  zu  folgep^g 
ft'&rgänzungsplatte  schon,  mit  in.  die  kegelförmige  Qj^, 
9m  der  pbern'form  zu,  ziehen  und  dadurch  der  Eisen«  u 
Blasse  Ton  da  ab«.  >wo  sie  .iiber  die  Kapsel  hitiauftritt|  ^ie», 

JBluies  Mch'jmr  4iitfahim 
ka«^  ba^;der.,gesalMUt;M74«iQ#r^|M^<''£l^^ 

Kartten  AichiT  TU.  B.  1,  0.  6 
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mn  UMnra  Walsmfcrm  dm  Vaitodi  § MmdHi  4«tA 

'  Abäadennig  dM  EinttutodoBg  dts  EiofoftM  ia^  Um  mn 

tire   ZapfenfotiD  dMn  Eit^n  während  d«8   A«f* 

ft4«ig«.nt  io  di«  Form   «od  K.apt«l   #itt«  kr«!«* 

»•«de  BawogiiJig  sa  g4b#»«  und   dureh  dies« 

die  Jiiif  dies  Oberfläob«  fehwiiDBiefldao  Uiii» 

»•ivi^keilaD  von  d»«  WäiiA«»  ab  und  itt  di« 

Uitf  mu  treiben.    Der  Ymmtd»fwmt  ito^  hü  mutm 

WalxenlLSrpai^  Ton  8  Zoll  Lüngay  ^ollkoaiiaa»  g^luttgaaf 

4«4BiaAbersweifalliafl¥^r|  ob  dia  Kraft,  wekha<das  aof«' 

slaigaiida  Eisen  in  die  kreiaanda  llatwegiiog  eetot,  aneb/ 

b»i  deni.Dnicka  einer  iriel  ki3he#a  Eiaeaa^ole  binveieben 

inriirde,  dasselbe  wenigstens  bis  über  den  WaIceakSirpafv. 

hinaas  darin  zn  erhalten,  so  wurde  der  Versnob  mit  ai- 

ner  äböIicbeD  Vorricbtung  in  einer  grofsern  Waisenform 

Wiederhoh,  wobei  der  dorcb  3  auf  einander  ges^cte  ^\h 

schreckungskapseln  .  Ton  7  Zoll    Dnrcbmesser  gebildete 

YTaltenkorper,  eine  Xange  von  23  Zoll  erbielt  upUl  das 

aufsteigende  Eisen  yom  Punkte  der  EinmHnduog  in  die 

untere  Zapfenfdrm  bis  xum  Ende  des  verlornen  Kopb 

eine  B^he  Voo  42  Zoll  zu  durchlaufen  hatte. '  A^f  cMe- 

sär  H8he  dauerte^  die  kreisende  Bewegung  des  Eisens 

bis  fcu  En jlsf  fori«  und  führte  ^den ,  sich  aasscheidendpa 

S'chauih  un^.die  ypn  der  Fbmniiisse  und  dem  Heerd« 

Sande  jiibgesi^s^nen  theilchen, 'im  Mittel  der  QberflKcbe 

iü  einem  Patzen  Terein|gf|  dnrcä  dje  Form  hindurch  Üjs 

in'^'dän  verlornen  Kopf  so  vol  (ständig  fort,  dafs  sich  9ßd 

delJ'Ob&i^clfe  de^  Walzjsnkorpers  keine  Spuren   diiTO«^ 

n^leo.     Gestutzt'  auf  diese  Erfkhrung^  und  in  Erwegn^ 

daß  But  der  Hohe  der  bisens^'ulis  in  der  Walzenfom 

aof^k  die  köiie'd'esBinguIs'es,  mit  dem  Widerstand«  aiic^ 

die  Kraft  wachst,  wurde  es  t&t  raitsam  gehalten,  dieaea 

Btttt«»  M  dam  nädMM  Gvft#^  «indr  3«ft{ffa«  HartwtOiBe 

in.Aiiw«ndong*sa  kitigent^  dal|Mi«her  di«  wbi^m  hm^^ 
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nln  MtiklositMii  Vtirrricktsntaaftr^rfn  •benfalls  heltn^ 

Die  iMitefide   B«w»g«ng   des    In   ih   Porm    i^t 
Wiltt  <Qftt«^ii4«a>  fffitsig«!!  Sitm»  hott«  ddr  FoiHier- 
AliUtr  BAatd  daidarch  b^rrorgebracbl,  dfafs  er  der  Eid- 
iiloJlMt  dks  ^Emgirfftes  io'  diB  antere  Zapreofonn,  statt' 
dar  bsbtri^  RicHtuog  a«f  4eii  Millelpookf  demalbed, 
riNftoBgeBÜfeiide  Ricfatniig  gab,  \^odurch  das'  eiostru«^ 
mmh  Bkw  genStbigt  ^u«de,  an  dar  Form  -  aod  Kap« 
sd^WaoA  ^Kreisib^tii  deraelbao  n  folge«,  iibd,  indem^ 
««m  ScUtfbe  dea  eratcfOy  ^eiiesteo,   Kreiaei  dem  za- 
Ikfiendaa  Strobm^  begegnete >  in.gleicber  Ricbtuog  el- 
üa  bam  Kirei*  trnd  eo  lait  mit  immet  sanebmetidar 
GüdiWNiAgkeit  eiaw  9tboeekearIii»ie  und  i6i  Mittelpunkte' 
IfiNMiaii  eiueo  Slredel  öder  Trfditer  su  bilden,  welcher 
im  Sebffiim  mid  andei^  Uoffttibigk^ie^n;  da  er  sie  in  die^ 
tM^iditere  mid  speelfisch  sehwere  Masse  deü  flSfsigeo^ 
tluM  bi^  faiiieiosieheii  konnte,  über  sich  eoneeotrirte^ 
«nI  faa  fei^ni'ifareaded    Aofaleigen    emportrug.      Dabei 
iNnAi  iy  6«sdiwitfdigkeit  4^b  einstrSmeaden  Eiseos 
im^yrnUküur^of  des  Qiiereebnifts   der  Einm&nduog' 
ia  iktütn^   und  die»  6^§clili?tndt^efrt    der  kreisen^ea' 
Biwsfttyg  iar  detselbeü  ütf^rdeflk  nötW  daduräb  Ve^me'brl^,^ 
dsirdar  Bingnb  nMÜ  anfeiheto  Puakte;  sbndartt   a^f 
real^  Aie^derv  gegen&ber^tefrtfiideb  Puafkten  ai^  di^r  Kreis-' 
"tmi  k  fceVfAspw^etidi^r  Biebfung  iatogeiitfirdtod,  in  die' 
hmiiH  wmehi  'WMkehaJk]^8   mündete!    Zu  diesem 
2#Nlii'wilMetf  diei  Vb^dbtäiigeii  iBr  den  6ulSi  dreifü. 
frig^Hs^wvUen  deMn*  ab)^hdMhii  d^b;   statt!  der  bis.' 
iMrigeiHMtdetf  ttnte^n  Pd^k^Meii,  M6irbh'dir  obere  diet 
P^tt  dir  Waketo-*  att#  dei  Klapfi^l^i-Za^rdni,  der 
i^MmN^^ato^fiinlllttfiN^t»  ^iHMif  «^  aiidi^r^  iregewen-' 
det  wardiA)^  d^ir  etftcfme  alleiirfBr  did  ktibiscbeForra^ 
im  Ki^pi^luogstaj^eas  i  def  obe^e  i|B|  die  Fc^rm  des  mh 
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der  ErgSpaningspUäU^  YeflHiii4«|<»M  WabMcAiltei^  4^ 
för  den  EiDgufs.  Die  entere  erhiell  die  G^estalt  liQ#e 
abgestiimf^ea  Kegele  vöq  veepektiT«.  1^  u«d  ^.Zoll 
Durchmesser;  mit  dem  ^ö&efn  Doreb^aeeser^e^bl«!^  ^ 
«ch  an  die  16  zcJlUge  Kaps^  en;  mit  .dejü  ikleitl^» 
Diirchmes^fr  ruhtr  sie  über  deitl  :Kiifp,iluogf)iaffeD  i^def 
dem  imtersiep  For^mkasteii»  .Uftd  jir.fdieser  ««lefa'f^cli« 
der  Formoc^^sQ  de^  "V^aUei^zaplefis  wurden  der  Eitii|iifft 
aus^escbnitteo.  Aas  ^em  im.  458teA  6r^d#>  geneS^tMi 
Einfallrolire  Ton  2|  Zoll  obero,  2$  Zoll  untierii  D<urcii-^ 
messer,  welches  auf  den  uj»tefn.  Zepfenforrnktsleii;  1^«^ 
setzte»  lief  eine  io  dess0a  Masse  mit  eibgeformle  Y#r«* 
binduogsrobre  mi^  .einer  fVeriiogung^  toii  f  Zoll  bis  ;jm 
dem  Eiogurs,  yiefcher  sieb  von  diesem^  Punktji  iir  ^•afr» 
ten  Beugungeiiy  .mit  Vermeidung  aller  scharfen  .Kiäibts^ 
(die  auch  TOn  der  Kuppelungss&spfeQ&rm  weggenomu^mi 
.  yrurden,)  naqh.  zwei  gegenüberstehenden  Seit^  derWal^ 
^eosapfeufof'm;  wendete,  von  5  Zoll  Breite  ntfd  4^  Z^. 
Ij^iefe  abnehmend  bis  auf  3i  Zoll  Brille  und  f  ZoU  Tit£iu 
Pi^Form  zum  obern  Wa^senauipfeft  und  der  illnit  n^^ 
bündeln  E^än^fingsplatte  erbielt  di«  Gestalttlein^s  ^1^ 
^estumpfteo  K,tgels  von  15|  Zofl  u*|erm,  12  Zoll  dberm 
Durchmesseri/auf  .welchen  si^h  die  Form  «u*  dem  Tav- 
Iprnen  K^ppfin^ abolicher  GfS^Mt»  dl»t:  DorobiMsseif  yaa, 
12  bisi^uf^  ^Q|  Zoll  i^bnehffendi  «^fseUste«,  O^rFcdfOft- 
Blasse  zu  allep  Formen  ^nirde^^Stei^oeio  Gefl^Qt^'>TQift/ 
5  Massetl^e^len  Lehm,  2  Sand^  i  J^uhmist  emamikieisga-; 
setzt,  sorgf^lfigj  gimi^cbt,  d^fcbif^.Sleb  g9S€hlfgea;rdi^: 
davon  fest  fingeslatnpften  ^ßi$nßn  yrurden  in  derlOarj^' 
kamm^r  ^  b^i ; .  s^firli^e^i  Steink^M^fil^it«^  getrackdeti  am 
Tag^e  ypr,  dfi^  Go^3  noch  die  Jm^rn  Wände  ^um^k  Hol<^« 
flamme  geJ^raQUt,  d/ann  gleich  ,ges<;bwär£t  und  wäbn^ 
d^r  Nacht,  to  .fiioer  geUddcMi  Wäcme  erhalten.  ^)  . 

**)    Tal.  I.  Fig.   8«  svigt  die  GUftvorricbtopg   im  Profil' und 

'\ 
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Mit  dimed*  Veitiiifclefuifgta  tftirl#  dfii  drltt«  drei« 
lift%«  Hartwaixe  am  6  Dec^mbar  1831  aus  dam  Flamm- 
chn  Yon  'R^iaerzer  H^rfaekohlabvobrisen  abgagoaaan*  Das 
lascbnolaeD»  Eisen  war  \^e  beim  Torigaii 'Gofs;  bai 
amen  GelSlle  too  7  Zoll,  das  mairdao  Z^lefCangsriDoea 
-vom  Absttcbtimpri  bis  cur  Muodaog  des  Einfallrobrl 
gegeben  baltei  war  der  Zuflufs  sehr  stark  tiod  sabr  rascfi, 
so  daft  Dicht  mehr  als  eiae  fllinute  Zeil  erfbidarlich  war^ 
(BeForm  Ton  unten  bis  über  das  ober»  Zapleostiiek  hin^ 
ans  za  fallen ;  der  fibrige  Theil  des  verlomeq  Kopfes 
werde  von  derselben  Eisensorte  »ua  dem  Cupoloofen  von 
eben  nacbgefiillt,  weil  die  Walzenform,  um  des  wegen 
der  fiachern  Lage  ohnehin  schon  sehr  lange  Einfallrohr 
nicht  noch  mehr  yerlängern  zu  dürfen,  nur  so  tief  ein- 
geJIammt  war,  dafs  die  letzten  12  Zoll  des  verlorneo 
Kopfes  über  der  Hiittensohle  herTorragten. 

UogeaGhtet  das  fliifsige  Eisen  sehr  rein  ii)  das  Ein- 
Idlrobr  lief,  zeigte  es  sich 'doch  in  der  uutam  kubischen 
Form  des  Kuppelungszapfens»  worin  es  aus  den  beiden 
KingofsmanduDgen  zuerst  fiel}  mit  Unremigkeiten  be- 
deckt; so  wie  es  aber  diese  Form  gefiilU  hatte,  und  das 
Eisee  das  Niveau  der  EinguTsmiindtingea  erreichte,  be- 
gaoD  die  kreisende  Bewegung  desselben  mit  solcher  Hef- 
tigkeit, dafs  das  Auge  nicht  zu  folgen  Yermochte,.  dau« 
erte  wahrend  des  Aufsteigens  des  Eisens,  obwohl  mit 
aboehmender  Geschwindigkeit  fort  bis  an  den  verlornen 
Kopf,  ond  nahm  alle  sich  aus  dem  fliibigen  Eisen  aui- 
sämdeoden  und  Auf  dessen  Oberflache  empor  getragenen 
Vamnigkeilen,  im  Mittelpunkte  bu^  einem  Bellen  yerei« 
e%t,.]Bit  sich  hinauf»  Die  Oberfläche  des  WaU 
leakörpara  Dand^ steh  daher  auch,  aaehdem  sie  am 


Figur  5.  den  tan^catirendenSingoCi  im  Gruadrifs,  nachgrö- 
ficrctt  Maafifttabe.    .  «' 
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MfendM  T«g#  tm  ilmr  BSlU  b^flrtlt  waq  Tollkom- 
jn^ii  rein  on4  glatt^  Uttcl  #t  war  ia  dam  gIfickiidbM 
<?edatik#ii  de«  FonnaKMistaM  Brbat d,  baim  Hartwalsati» 
gitfs  dam  iä  die  Fdrin  aufataif aodeo  Eiaea 
dirrch  tangaoliteBde  Bitfgofaini«duiig#a  0imm 
jLreitaoda  Baw#gong  SU  gabas,  das  Mlttal  ga« 
foodan,  )aoe  Bedingmig  branchbavar  HarIwalsaD,  an  dar 
alte  firSbara  VarsiM^a  gatdtoiftarl  i^arao,  mit  6.i€h«r« 
hait  zu  arflUlaD. 

Gleichwohl  mufste  auch  diata  dritte  grohe  Hart- 
walze  verworfeo  werden/  weil  sie  wieder  an  der  Stel)^ 
des  lYakenkorperSi  wo  die  91  asseform  sich  dejos  ohfrif 
Ende  der  Kapsel  angeschlossen  hatte,  zwei  Hartbofatfi^ 
zeigte,  von  denen  die  grofsere  bei  |  Zoll  Breite  nndJliiji 
1|  Tiefe  20  Zoll  des  tJmfangs  unmittelbar  auf  jane^ 
Grenze  einnahm,  die  kleinere  |>  Zoll  unter  derselben 
nur  gegen  |  Zoll  Breite  und  etwas  über  6  Zoll  Längf 
hatle«,  Die  Masseform,  welche  die  obere  E/gänzung  def 
lYalzenkörpers^  verbunden  mit  dem  ZapfenstSckt^  in  djSf 
Baurogestalt  eines  mit  seiner  Grundfläche  auf  die  Kapsel 
aufgesetzten  Kegels,  bildete^  hatte  sich  nicht  absolal 
dicht  an  die  Stirn  der  eisernen  Kapsel  angeschlosiB^nj* 
es>rar  daher  hier  beim  ersten  Erstarren  ein  schwiicber 
Grad  entstanden,  welcher  bei  dar  Schwindung  des  Wa^ 
zenkorpers  dam  Hineinziehen  desselben  in  die  Kapsel 
Widerstand  entgegengesetzt  und  das  theilweisa  Abrailaaii 
Ton  dem  obern  Kegel  verursacht  hatte. 

Bei  dem  vierten  GniiTeisnche,  welcher;  am  16 
December  1831^  ebenfalls  von  Rainerser  Holakoblenroh« 
eisen,  ans  de»  FliMnmofen  ^iltfiand,  w«ede  swf t  diearai 
Uebet  dadurch  vorgebeugt,  dafs  der  untere  Djirchmessar 
Jtn^s  Kegels  u^  |  2^  i^fr^ipd^rf  W>d,  #Mm^^  i**» 
Ergänzungsstiicke  des  WalzfnkSrper«   rmi  «>fll  i  ZpU 
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.§ß%m   hmUm  im  Wähtm  min  Mf  cUr  mma  Mte,  tm 

^#ni  ootamt  ^^^^  ^^  KäipMl  iMfitestMi  EoAi  an,  hU  m 

I  dUr.Holi«^  biiiauf ,    eite  Mang«  ttaragaUiSlilgar  bto  i 

Zoll  liafiar  LäftgaariMe  aiibaltaa»  .waMia  sia  «nbfaaalibar 

nachlMu    Da  dia  Kapaal   kaiM  Varanlaatuag  sa  ilkaaii 

-Bmm  dailiol,  ao  glaobla^oian^  Jan  ^oad  daa  ITiibala 

in  dar  Bataliaffbnbail  4aa  cvm  Güd^  aasawandaUb  Roll- 

aistaa  snebao  an   m&san.     Dia  im  RainaHiat  U6Ubkt 

ii«Uaanaan  Botkaiaanstaiiia  aind  acSiwafal-^  und  arsaaüi- 

Mlig;  daa  Eaasn,  uratchaa  daraus  araaagt  ivird,   balifat 

aiaan  aaiir  badantandan  Gmd  Ton  FatliglLait,    abai^  mM& 

gioCia  Hirta;  aa  ist,  varglaidian  mSl  4aga  andarn  SarMn 

acUasiaehan   H^tkahlann»faaiaaaa  /  dia  ttog  Apana-»  «tfd 

Thon-Ebanatawan  gcfwonaan  waidaa,  f  anMgiar  ans  datti 

Zatlaada  das  giaoan  Bahaiians  in  dan  des  «vrailsan  äka»«- 

safshan;   Yon  allaa  Sorian  Holskahian^Bohaisaf»  wo- 

j(Ht  dia    Abschraekaogs  *  Varsacfaa    Torganonman   sind^ 

Yfar  daa  Rainarsar  dia  aiasiga,    bat  wakbar  dar  Uabaf- 

gaag  ans  dar  innaro  granan  Hauptmassa  das  Cylindara 

ia  dan  waiiian  Rand  sich   nicht  durch  aia  Lichtarwat- 

den  der  granan  Farba,    sandam   durch  aiaa   Trannang 

das  granan  von  dam  wailsan  Eisapi,   dorch  das  HalbiH- 

wardso^  zu  ariianaan  gagaban  batta*     Beim  Zarschlagan 

dar  jetzt  gagoasanan   Waiza  war  dar   halbirta  Zustand 

das  Ekens  abanfalb  wiadari  sowohl  im  yarlornan  Kopfb 

als  io  dem  Walsaokorpari  an   erkennen,    dessen  Farba 

seh«  lieble  nnd  matt,    und  dessen  Korn  sehr  fliin  war, 

Ms  u  dam  atwa  |  Zoll  breiten  atrabligen  waiben  Randa, 

dar  8«h  liamKch  seha^f  abaatela. 

Ze  dem  ffiaftan  VaDsncha  am  Uten  lamiar  18S2 
^iHirdt  daher  Slriapaacir  Holskohleaf ohaisan  angewandt ) 
dMo  sacht  tKaaa  Waha  haiu  einen  Rib,  dar  von  dam 
t*ara  toa  im  -Kifi^  b^ensten  Ende,  wo  er  i  Zoll 

»  '  .     Digitizedby  VjOOQlC 


w^ .  Ttefe  io!  seölureiftbtev  Aiciititag    16  .ZoU  bn^iUiA 

ifiia:ilo))lra»flilifti!«  Wate«  v^n^a  tet%tk\Bfßax%  im  vecloi^' 

nab'  Kapfa  :lalid  «ich  <4«r  Brocb   gKabkormg   und  ^  graa, 

d#ni  das  cunit  l^pMÜMiialseii  läi^ataztaD  Äoheiaeas  aÜMi*- 

Uth  glfdcl^m  Walzibiiki»par '  s^wai^  waniger  groll   «ad 

.  Ikbtar,  und'  ainige  Zoll  Yom«Ui&fao|;a  bis  ^  dam  aofiäf* 

glali  atwa  i|r.2U>lL  bmläa  wailMio  alriibligea  Raoda  tibr 

ItfalLoniig,  Iklit  ^nd  matt^  abar  d«tcha«s  akbl  hMdoA. 

Dab  der  Bib  ^mOit    nächdam  dia:  ärste  hart»  Bioda 

da9€b  ^s  Ab$9bi«c4ea  an  dar  Kapsal  aidi  gabüde^  aot- 

ataadao  war«  lieb  cicb  gaAz  deollicfa  daraas  «rkanaaa, 

^s  nodi  flibigMJ^an.  toH   kmeo  in  die   Bibipalie 

Imigadraogea  war.    Indem  man^  sldi.  in  Varnialbaogea 

Gbar  den  Grund  des  Uabels  afscbSpfie^  den  man  bald  ia 

dar  tinglakbaa  Didta  darKapM»  bald  in  einer  unglmlu 

mä&igw  Wim«  darselbeOf  bald  darin»   daf%.  dar  Gab 

.nicht  rasch  genug  erfolgt  sei;,  oder  in   der  Pfä^fSttaeg 

des  fetlornan  Kopfes  tod  obeoi  mit  bttzigeirm  Bi&än  9m% 

,dam  Ctipoloofan,  suchte,  blieb  man  endlich  dabei  stebeoi 

num  nächsten  Versoche  KoakrPbaifi^ii^  Von  der  Antobiea- 

biitte  aazuweodao»  dia  gjrnzaFo^-m  so  tief  in  die  Daaiai« 

grübe  einzusenken,  dafs  auch  dar  gadza  Terlorna.  %sßfi 

durch  das  von  unten  aufi^teigende  EUan  aus  dem  FUai« 

:iiienefeo  gefiiUt  würde,  uod  dea  Göb  durch  einen  sUi^ 

kea  raseben  Zuflufs    des   fiiaaos  inoglicfast    schnall  so 

Tolifübreh.  . 

Der  Abgub  4er  sechslan  3  fnbigan  HaHwriss 
.  i^chah  am  8  £ebr»ar  1832.  Das  sehr  hitaiga  und  doaa« 
flüfsige  Koakrofaeisen  flob  in  eine^m  starken  jrascbin 
Strohme  iu  den  Eiogufs,  stiag^mit;  schnall  kraisendsr 
Beweguog  bis  in-  den  verlornen  Kopf  empor;  die  Waise 
.war  vollkommen  gut  und  fablarfrni»    .      . 

JetH  hoffte  inan  alla.  $cbwiei^i|Iwti)n^  walche  ^^ 
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hm\  aber  diet^^SMode ^ar  irM  k«mt  DMtr,    tt*  4i|^ 

am  15  'F«braat  akgagntiM«  ti^fc^iir«  .BaHwalm  Jtwvr 

•itw  sahr  vaiMJ  Obalflädia,    dWbai  >^tMnr  wiMUit  «tiub 

«ittkaa  LiUig/MMTfüi  ln«ta(  ::cUr)-  ^Icbn^ia  Im!  dap^tUii 

W^  m  dMm  obatti  jburcii  div^  KapaalhSM  bagrw^ 

taa  finde  aain^  Aofebg  fanonim^  fcatta  iknd  nah  aasi^ 

ndH  Ua  abar*di#  Mute*  dar  Liog^  «aa  -WakankiipMa 

bia  anlrarfctaw  'In  dav  Yafriöbtmg  mm  Gab  war  •§»* 

gia  dan    6taD«  wiaUgaialheaeii''  Vaianak    ir^iBi   bidrta 

Tiwdaft,  ala  daCi  die  baldan  .kUibao  TSmpal  im  Ok 

ZdaitMi^RkiDa  fbrtgalaaaao  waraa;    dtea  gaacbak,   «Ai 

dia.  2Uifiofa  ^daa  <Kaana:«a  baaahtabdkigaB  und  fcomita  mar 

GsMabQBg  daa  RiCsaa  iiiablp  bamatnseB  baban.    Ea  wair 

^«m  aiabmtoo*  Var^Mha  difaälba  SoM  Eiaao^  Anloiiia»-^ 

biliar  Kaalcfofaeiaaay  i»  FJamisMofeii .  umgaacbabokaas 

i^tmo  fitan  bngilwaiidai ;  dia  Babaodlang  baion  TcnrAiaä, 

Sabtttlsu  qoiIG&Imii  war  gas»  dia  itariga;  dta  ^aintifa 

VwmbMBnhßift  ^mt  watm  aioaii  SiBflub  anf  dao  abwai^ 

chaaltn  Erfo%  baidartVacMicha  zuacbaaibaii  köonta,/l4g 

ittdttPliifHglcait  daa  Eiaaiia.    Z»  dtai  teUlarn  ScbmalsaH 

,^lla  aiaa,  ^da  dia  b^asarao  obatacMaaiachan  Staiakobi« 

aalgaarbakal  waraa,  «dilachtara  StaialLoblaa  aaa>  Niadar- 

tcUtsMo,  dia  loelafl  Antbraait  aad  Schiafarthoii  mit  sich 

fifataa,  anw^iidaa.  miiasaiii  and  dao«it  aicbl   daa   Grad 

^m  Hitza    aad    Diioaflälrigkait  das    fiiaaaa    arlaagiin 

Ukara/wia  mil  daa  att  dam  aacbatäa  Scbmalaaa  ba^- 

i«i&tia  StaiakpUaa  aus  Obara^falaiSaa*    Im  Bvucb  saigla> 

^  atncfa]i^aae  Walxa  aia  gf^k^,  ac(aAtii8|  Saiaas,   vaa 

'^dar^llitta  Bac|i.sAfiftaa  bia  imadar  aiabr:  aa  DicbUgl^ait. 

taaabaModaa    KofBi    amacblosaaa  iroa  aiaam  |-  hia..^ 

ZaU'braiAaB  'waifisaa  Raada;   ia  deaTZaptaa  aad  dam 

ffrUrnao  Kapfo  balle  $ieb  daa  Bradianaabaa. daa  fiiaaaa 

dvrdi.daa  VmaabsMlaan  aicl|l  >ecäadarlt    . 
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:  'A^A^k  dar^ifdterwiilMftii  jpftNM  EMifMMftit  4ii 

4«ii  Sl^änkoklto  ü*  MtiMteB  Si%1m  «nttMiKlii*  ndMm 
^toch  dfo  Erfo%  bliU«|;  dftfo  iks  dttnil  to  Ffammebifci 

.MB  wmCmo  FariM^  Mhf  hüiig  iia€  daanfUiMg  im  dM 
MMeh  attShmli  wA  dia  W«lMtfniia.mhl:  web  liWiib 
An  aa  BK^gUtth  aahaao,  iaii  dar  bBi  iäm  bULmAf» 
.WaUgäagi^M  tiltf ka : AmA  idar  jß  2oll  iidbaa  SU» 
MCMgaa  Eiiaiia,  w^d»i  Jm  dao  Bnmaa  dar  ^kmm  2h^ 
iaii  imd  daa  wrlaraM  Kapfa  ^  data  von  dar  Ka^ 
^faigasdilo^saiiai»  Walaattk8r|»ar  alMirfi  ao  dam  2afiM»- 
^ito»  dar  dufdi  daa  aiata  Abtckfäckaa  aiitarrlaa  Oküw 
aicfca  daoattiiB  baigaltagaa  habä,  (okiKofal  diatar  JUbcl 
^aüii  fcaim  6flatt  Gofta  nkki  «tfabaa  hatl»)  u»d  da  ah 
ÜaebtaUatt  4aa  Siina  fa  wmfimnem  SL^^ifc;  wia  aa  M 
4aii  in  Massa«  mimt  itahai-^rattimi  «tgotetoaa  gtafata 
W^laaa  arfo^  bai  da»  O0II1  m  Kausal»,  ia  Folga  d« 
Mmailaii  ZeaanuttanaMiialig  das-  Bia— a  ia  ibmaHii«, 
^•fäaig  odar  gar  i^bt*  ^arluiaunt,  omni  dabar  4m»  var- 
loraan  K«ipr  fthr  dia  DidU^lüait  dar  Hanwaba  aieht 
'«oinDgäaglidi  a8lbig  biaH,  aaeb  dar  Kappataagialflin 
«n  dar  zwaSiaa  Walaa  aotbabif  WOTdan  komita;  ao  biM 
tnan  ^a  OradtbUba  dutcb  W^laMung  dar,  Form  im 
fMaraan  Köpft  bai  4ala  Stan  Vaiaöcba  «fli  16  JM 
^atmiiidarl.  Baida  Maabragala  baltao'  jadacb  oicfat  fa^» 
biadani  ÜöaiiaB»  daft  aaob  ^asa  WahM,  dfiM.Obtt* 
JUkiia  Übrfgaaa  sabr  rain  and  »efaSa  War,  la^dar  daiiA 
irfaao  aaakraisbtaB  Cangrifs  w»  daoiaalbaa  ABfatogspoBfeH^ 
üria  dia  öta  vad  7t«,  tob  16  Zoll  LaagOi  fafloeh  mkt 
ifaa  I  Zoll  Biräita  «ad  Tiafei  uabraaebbat  worda. 
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wilAts  babn  Q^h  v^ü  4#m  ftbirieiMPA  Bo4#  im  hm- 
flMkmi^  MawMA  Kaptal  nmgalwfi  M  ÜSMi  mn  IMI 
aar  V«Mili!iMiff,  JMk  dfe  TiavHlifftdMliail  4ar  Kupaat* 
didB»  lai  ZairtMMtiB  daa  WalamUiffni  b#i»iAa.  Oh* 
ffaU  Mi  äcb  «b#r  Jen  ßruBJ  4i#aar  Varmitbaog  Ml» 
Aaihaaicbaft  M  faban  Tarinodila,'iuUI  ohayqM  Jairailfcap 
4ar  Iffe%  daa  4i#tt  V^wnIi«!  M  imm  dar  La«fiiii  va» 
aaliDi  aoi  4kfcaiea  Enda  dar  Kajpaal^  amgafaogfii  wa% 
aal  dia  JlNaa  und  34#ii  VavMfli«  ^^aailg«|aMldbtt  ifii  dfi>- 
aM  gar^kaoi  Laogrifii,  aeodMa  mm  Qmmritm^  imm  thß> 
laifta  aniii|i«lt(iui4  bm^gt  w«rd#,  ¥«it«rikk>«MMtt  aM| 
io  ^  mpui  docht  i»  Stmaof altag  aadarat  afkaMbaaar 
Vanalaiaoo«N>»  imf  diia  V#ra«ali  •b^  bei  da«i  a#«sf» 
taa  GaüM  aiaaa  3  Üüiitaa  HarHtala*  dia  kagaWmlgn 
Kifial  mii|d[ah^i  daa  4  ZolldUka  Eadä  «nlMi,  iwUfcfa 
4«!  7  ZoU  didia  Bod«  obM«  t»  aNUM.  IMorigaM 
w«da  ao  d#«  bidiaftgaii  VotridiHiagaii  «ad  aa  daai  bi«» 
luaigt«  Y«rftlimi  Mi^fata  waita»  variiadart,  ala  daft  mm 
&i  F(ffm  San  Tavioraao  Küpf  swar,  aufoalala»  ator  daa 
£iita  Bor  6  ZoU  bodb  la  diaaa  Fann  aaftlaifaa  UHk. 
Iht  Güh  gaa<!bab  am  32  Kaara  1^:2,  wiadiiriEaa  Aa- 
lotriaabü^ar  Koakrabaiaaa ;  daa  tiaaa  war  alfwi  maüar^ 
aria  bran  ▼ofigao  Gala  aad  aaigta  aidi  ohaa  ia  dar 
FdM  sa  a{a<im^baldi|aa  Eratanaii;  da  maa  Manraa  ai» 
aia  aaabtfaaUigaa  Eioflolli  auf  dia  IHditigkatt  aod  Vaatif^ 
iiil  4aa  obarn  WalaaaaaplMia  baaorglai  aa  ararda  dair 
mA  laar«  obara  ThaÜ  dar  Fima  im  irarlotaaa  Kof* 
se^Mck  aiit  grdbäarslafoaiiiaa  Holib^laa  aagaHUl^  «fo^ 
daitb  daa  Bitaa  ia  dar  Form  laagar  flSfaig  atbaüaa 
mvda.  Dar  Erfolg  däwa  war  afa  badaalaadaa  Vaeb« 
lakkfii  bia  aaf  &  bia  «  Zoll  Tiefe.  Dia  Walaa  giag 
vailkom^^men    rain  'aad  obaa  Rifa  aoa  dar  F4Nm 
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"iMm^]  Aar  «in«  gans  Arine  Rftze^^Von^kiliim  twet  Zol 
Jfiüfeigs'md  Air  DidLe  9111«$  fittars,  trar  «mMaiif«niBl 
b«t](i«t4l)ar,  'weldMiodesSM  der  Braactitatk^it  derWi^ 
«Ireiiteii  ^  Abbruch  'tfaah 

Diese  9te  aod  die  6te'dreifiifkige  Hartwete»,  beM 
Voll  Attlboienhiktet'Kibaluroheiseii  gegössett/^eiod  in*' in 
'Kätftgl.  EiiHiigieftserei  zu  Berlin  abgedreht  ii&d  «fcgei' 
geschmirgelt  wf»rdea  uad  deon  nacli  dem  K^igl.  Bleik 
«itfgHirerke  bei  Hegenttfiblil  eu  ibrer«  Bestfmmaiig  abge» 
^aikgeb«  BeitB  Ab^efcea' haben  die  abgeachreelLAeQ  Wel- 
xeokS^etr  eine  eo  gfoTse 'Herten  iitie  das  HoUkohlenfofc- 
•#iies  ^»rch  dae  Absehiedieii  eHnioitiit,  cwar  nicht  ge* 
vseigty  auch  heben  sieh  dabei  weicher»  Stdlen  en  eirke»* 
tten  gegeben;  sie  zeiclinen  skh  indessen  Yor  de»  bis 
*dahin '  um  in-  Lehnt  oder  in  Masse  gefetmtea  giofcea 
'V^nlBiin  doNh  eine  Yiel  bedeutender»  Härte  und  Dfcb*- 
tigkvit  aus,  und  das  iit  In  der  Hinsicht,  dah  es  die  «»- 
«ten  Haitwalsen^eind^  weiche  bei  den  Hihtenwerken'ini 
Frenfeis^chen  Staate  nur  Anwendung  kommen,  nicht  nur 
innreithendy  sondern  auch  besser,  als  wenn  sie  eine  toH* 
komoMne  Härte  •  besäfsen,  bei  welcher,  da  den  WdiN 
»tbeitem  noch  die  "Erfahning  iti  der  Behandlung  hnrtii^ 
Weizen* beim  Betriebe  iWhlt,  ein  Zersprengen  durch  mm^ 
Torsicfat^e  Spannung  eher  zu  besorgen  sei6  wüde«    Die 

'Zapfen  nnd  der  sidbi dann  anscbliersende  Jheil  des  VM- 
«eoköfpers,  welcher  iUbmr  die  Kapsel  zu  beiden  Baien 
kinaes  *nber  die  «inen  2^11  stigrke  Ergänzungsplatin,  in 
Üasee  gelörait  ist,  haben-  die  deni  guten  Koakrohetten 
«igne  weiche  BescKefiimheit  behalten  und  Tersprecb«% 
bei'  a^l^emessener  Behantfung,  die  nöthige  fiaUhärk«!! 

^  «nd  Bauer.  ^  .. 

Durch  die  neun  jiTecsache  imt  Anfertigung  groter 
BnHwi^iseb  ist  nunndcbt  allein  der  Zweck  erreicht,  m 
fitM^  soUhe»  finrtwalnen  fiir  düe  Anwendung  auf  d*n 
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HilfMW»rkMf<iB»iift««UM»  mik  mOchrndi^JUkaMM^ 

i^  i«a4«ni  jßB  tuMldaiitroh  mmsk  guto  Bffahmifi«  Jihf» 
di«  MAtluNie  des  Hart w«lzMgiaC9t.*iibMliMpt.§«wtaMDt 
t««  «Ura  «All.  ai elleras  ¥ex^f«br#a|  die  Feblw  Mi 
Temeidee,  veMie  dmclr  dje  Imwl  Gnfs^eieh  ms  ^Mflk 
fifiCHgea  JEiam  absebeiik»deti  sdMbMnieeo  und  rsd^cki-: 
gMT  Th^  Yenuiliasl  werde%  iiiid  dadurch  fleiia  Wl^l^t 
s*i^  eio*  spicke  §Iätt#  »od  «^M^«  GoUfUcta*- 
&fiT«^beB|.  wie  jm  ttSlhag  Uk^  um  «£*  dercb  <Mi.«ii^<n 
li^liel  geriet •S' Abdreben,  -ScidiAteii  «od.BoUfiiei 
MwelleadeA  Mddie  abgMchrMkte.fc^jrte.ftiigde»' 
^Mml  der  .Vcmig  ud  die  Yol&Q^iineelieit.  der  Hürt-; 
«ilaen    becoobt^  izm.  ecbotte«  .Qfidi  za.>  erb^eJiteo«^. 
IjNiiigoo  iniifi  jiiaB.igeslebea,.d«(s  nsen  ditrch  diesu  Ym-^^: 
spAe  ioOk  iwht  defaaa  gekogtia^  die  Hartbotileik  Jiaf 
de»  ObedSätlie  «der  Walaeo  mitf  3^4eberbeit  eii^^?reiN'  ' 
leeidee.     Daaefa    d^  firfdlg,  itss  kutee  Versoobi^  hei 
demviDao  dats  didiem  Eode^ider^iiegeU&iiiigeii  Kapeel. 
ia  der  <i«iCiroiw  :iHicb  pbwt.geiEioblet  anddiefieüarMDg; 
daeffiUMgeniüsetoi*  im  Walieokaiyer  dotcb  eimä  Mmm 
gi&beadar  Helzbobleo  veriogfrt  batto,  ist  maa  nUbt^aai 
dem  Schhilse  beriidrtigt^  dafs  ^esi  Mideii  Minder  lo4#vi 
eiaa  TOD  beiden,  |ebe  Sichediek  gawSlireii^  -dine^.die^ 
oM#^ereii;  Aa^eoditiig  gi«Qseeiia».eeebale  .Weise  mmc. 
«ifll  ebne  Hertbbrsli^  und  sei  iei4'.flUm.;diifcb.di*  Ef** 
M|e  des  ssebeaten  iebdecbtea  Versnobe,  bei  4eiie»  y^.- 
df#beim  seehstM   beebecbtelen  V^riabren  nisbl.iM-r, 
gmtiA  abgewicbeb  ist,. .  reiUädecft  wird»,  diem  V^feh- 
iM  tat  das  licbtige.  nnd  8kb<^ahde  bnaoseben  .«od  yUd* 
inibr  genotbigt^enM^.  das  Hidilenislebea  der  HatlbnrslM. 
Mü  seebsien  öiffi^. .wenn  niebl  MlaUigen,.  dod|  n^ifideri 
gMbe  bii  )etst  «whekaimtea,  Unfaeben   beirameewv..^« 
wM  aan  sdchsJanTtfM^.a»  HMd  1^ 
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WaIm  «Mbr  w^lia  «f  aiieli  lior  V^knMUtti«  4^,  KaM« 

lidit>»it  ftkbt  Mtügmi  aol^   doch  uhorn  4iMMlb  ib* 

dBuKeb'  «iMtkaoii4  w«r^  wtit  ••  dl^s  NadMuUkta  te 

»MtiirWfJMOTllHMi  dbuhileli  di^BMitigUitudfMl^i.^ 

kül  iM  Wals«  ^riWMlnt.    MEmi  di«^  t^MHrf^H»  Stil« 

iMg  der  k4g«iföntoife»  Ki^nd  duii  bdgvtragM  hidbtii 

i»llt#|  ikii  ZmhmnDkm  wo  -oM*  kiöab  w  ir#fiMUlMiy  iv^ 

wM  «im  df#Mir  Effolg  ddtb  Mcbt  imu  iVm^mi^  u* 

9fAvM%ü  dwrfMi  d«fe  £e  Kepttl  ili  dteaMi  Fidl#  obi» 

«dtffaif  al*  vutäD  gtti— m'  ifl>  foiidM«!  «Imt  msahMir 

ÜiiM^a)  •ntwaAfliTy  dab  dim  gAmgtIrfiidL«  4arK«|k 

Md  i^4Z«Ur  bal^mi  DurchoiMMr  dtr  Waln  fwl* 

2MI^  ibMliaüfpt  so  giriags.isl  «»4  dsCi.  tfia#^  sn  gprisgi» 

ftMk#i  der  iUpasl   VmialibiMig    ssdi  tZerbefeWii   der 

WiifceMb<li6iMb#^gebe^  ürottr  sstfc  der^boabwr  beriMbl» 

Ihüiteiid  tf/tiiJkir  driW  tie^  inif  der  a«to  Webte  es»  w» 

tbiri^   litov  der  gerisgileabDidKe^  der  Keptel  mngebeses 

Bed»  ^riioo^  Mm  Tenddpa  siun  ZeriveielHi   AMreh  ^ee^ 

gw»  llivai  Bus»  gfse^iMieC;  odery  defr  tteriuMpl  ik 

iM^Mri«  be  Okfc*  der  Jfce|nel  dieteii  Terletsepde»  Ei^ 

IMir  be^SHeHge^    Sie  Oiihid^:  sutireMieii  ^  Kegel« 

geilelt'ddr  Ki^eU^.iB  ¥mSaebU#  «ek^auBeii  wer,  Üdi^ 

i^  iitf  Voifceitetendeui  Jigegebeery  eis  bedlogw  leleb^k^ 

^Ai^iimUAktMBk  der  fta^^Yi^tttt  dieievtr 

be»  'depOesMd«  dn^  fr&b^ra^  gifibMet  gefire^ei^   «sd  is 

diMettiHdoeUbl  hei  ekbdie  begeM(Wiii%#  bewebHU  ' 

-•  -Dtf  g#geil»  db»  y^rsAieli  erbobeaed^  Bedebik^i.^er. 

sdglM  iriill  Mi^Mt^ee  AbfbelireelrabgaiTerin^gM. 

midsdMM^  K^evdetft  doMln  tue  AbedbnMiniridiiiaobe  ger 

bttfAMii'    ftsi^2hifbitfife»  dee  Waise^kerpe^  beUb  errbü! 

fti&#ted»»tf»ei>iifg#i>iigeto  Ksflsrif  ketaate'iiBs  e^tnebi 
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kauMpoii  Jhf  ,^  V^wad^ithag»  #kmi  Bttifloli  4cr  GmMW 
d«r  ftiipMl  Mf  im  IMmnUm  4m  WtilmmASif^n  mm 
büwy^  WM  idMr  damal»  nicht  ^vorlMio4#o«  J%%kU  w^ 
dMwwMKÜcb  «MI  &id#e,'luih«  Ml  M  alitMUdgs  «T! 
beMWi  d#r  Sil|>ft*l  taiii  BaTtwalE^sgWrs  tfias; 
gUieli«  Diek#,  al8#  •(&•  CF)rli«dri0eli#Ott^l4rlt^ 
s«^gib«i,  W^M  mmlMrigllcbdieaälUiMlufeditKa^ 
s«l  nr  iMfoekalAtigtv  liiitt«,  #•  iNffliNle  «Im  DMdb  itei«! 
Müifr  WS  4jfiril  M  «iowi  iaMr»1lttMbftftiir  vm, 
IMoHm  &iHr«MiM4  Mi«»  wtonf  ib  «rat  goiMi  fiil<«i 
Bkm  gt^^m^  •orgflytig  gttimperl,  umI  dfordi  «iMrkAt 
Biifil«  ▼«»  «ÄhMi  «duniaclMiiM  irmttfarkl  iit{  '•  «lb«rt 
bUh  f^M  Gniad  ««raii«liäiM  iit,  dtft  dH«e#  Dkko  Mt 
gtriag«  Ml,  ttM*  oteie  EioAtih  Mf  4«i  ZiirberttM  4b*T 
W«imik8rpws  h  srio,  ao  wird  ttao  «rttk«  iv«ffii^»8i^ 
wSmm.  Em  adMiait  «btr  «ise  VWnialifiivg  d^^Wak« 
d«t;K»pa«l,  ffir  WalKM  von  i*SMl  DoieiiiMgitffv  Mdi^ 
mk  Riekaiob*  aaf  dte^  AbM:lir«dkilBg  ▼M^lhafllurfl  mA 
i-fcflgepdf»  dtM>  Atftig  m  Mio,  IfranttttiftaKäab^Bii»«. 
6iiia.iiai  6«ls  anweBdat,  wahliai  «iaatt  liShani  OhhIi 
Ton  Uta»  ala  daa  Bolakolilm'IlaliMsatf  «am 
atftnbit  m4 üiiAnart,  oiifl  iih<lMit#  m  Af 
dag  Ka^pMTl  atJo'dM't^Bii^  }  4a#  lyiiroltaavaa«** 
s«pDU1l«  lm.(^baiir.    -  ^  >:-  '.     -^ 

^  lid^üau  in  A9gmtmm0ä-i9H^  Koak^Eahaiiatt  aar 
8if%^lii#  Vial  giiifl^iawAbiekradkM^^  daa 

HolfcoMaa^Rohali*tf  l^tat^  ottd  ibtatartt^waim  iddhfi 
•im  graSwra,  miiidailaaa  kaiaa  gariagara  ÜMchljgkiif.i 
ua^ftet^kd^  äUiika^tilkm^  ^ugittraklf  üwd^n  kaust 
•6  wird  im  HoliikWMa«*lMl%ia^att  ft«»  HarUr 
waltf^aftt^fa^i^iiHir'dM  Vbi^^f  r^^Msm^w^  andf» 
naawM  dbkar  twtodlft  aaia  ttSüik,  mMm  mtA  w^i 
daa^gr0'r#atr  £bttf«raiMn  iiigimatfdaac^^B^ 
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kMiM^Bo)MiMtintie|obm»i  und  nim  bälle;%i0&Hcm*lMft* 
iM  gatbiHi  ^  ^ftflhit/loflmifMMfH  i^  z» Ji^nKoak-ftob*. 

SMk,  ;WO*«ii  di«  enMn.  4/ Wi4jdio::ak8afoal^  ii««rdb% 

Bote«  im  BfiAikmi»  .BaiH;b^ffMil4Nft  .$«Hi#ir!ErM,  Tiak« 
kidb«  aoclt  «MS  .iif|]r4«etHiäfigm;  HatoJiiitKUicMitea»  .  m 
^dlN«ignttg  Mif|ey,4ttr«|i  4ii6  lIui^diiitelMii  in  deo.  JnJU 
biiliM  ]ii9d  ivrfibf»  ^^Md  qh0r2u|eiMio;  *«»d  dftltecvdiit 
iHityg«  HaMiNirkAU  der  Walzan  »uadiasfin  Eiim  aicbfc 
emlarfeai  w«tdM  do«ft^;,jcla&  oiw,«i4ib  «hüf  Tgo  detlltf^' 
Biffa^^jMWfididwghidfts  ,})j^Up#ii0»,HQiakobl(Mk».Rolitit^ 
gfekhi^Mch  d^««»itf9,.Y«iiin€b#  tdpibalditiliajt  absdiMk^. 
iMtt.Uaftfft^  .3!r^  d|ft.,^T4)a  gfi09A#M  ifii^fta  d^ifoftig» 
HarMlalffe  ebeo|^fofWnX(ii>grif^;faAlif>li«r$cibeiot.Hiliti^ 
Ditfadem  bn  ds6«  7teii,n)id»8(0%  iroK&i9ali-J&Qlmsaot  gM. 

iiidbllgiva€ka«H#|^»,.#iid  6a\i#t  siftiar  dia  &ag«c  «Oi  hü 
Hpttifttmogi  dev;  ^YiursiM:)»«.  Biit  etnar  ^girtto  Son«  sdÜMM 
ftdMtt»JaM«koUto?}B^9bm«ivi.di#a#r  Vßhkt  Mm^itar^ß-. 
htwnmia»  odag  ^l|.:iMa,j4c>t  .danwjl Ja»  die— g>  HifMtf i 
6l^Bv8i0.twait.  g#l^{iii^p9#|i  «eio^  i)^  «d^l^  baft^>;  «^»in 
scbreckta  Walzea  arbaltan  baban  >fiird<»,i,^  loittlOMJl^ 
yrnt  nialn.  ]$4:>dkf>Roil|f^^^,  Jedei^ftiik ,  M^  i^  fi^fiut 
gmmhA;  M  |9i»#rai|#||^a)zajagüa^aa.^iiiii  jHolzfc^lJaKfcr 


dia  Bunda«b«il^apfuad^^  ^rpirii^l^P^  :^^^  Voi^hr 
gang.. dar  40»  Gl^ft  imfi^cfctaa  J^iH^f*  H^rtw^lif.^  m, 
dar  VaraamniliiDg  d^a  Vi^raina  n^Jß^föf^aiü^g  dai  (^, 
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^•iMtirses  iD  Prtofimiy   VeHmlatsong  ftuhoii  iin  Paar 
limM  Hartwalzeo  too  den.  io  dar  Prekaufgabo  diaaaa 
Verains  bastiänntap  Dimaiitioiian   io  dar  Kooigl.  Eitaa«- 
giabefai  aafortigao  zu  lassao«    Ea  acbieo  damala  dia  Blai« 
muigiiarzobamcbaD,   dafs  dia  SchwiarigkaH  bai  Anferw 
mgang  dar  Hart  walzan  nicht  aowohl  imGoTs,  ab  in  dem 
Abdrafaen  darselbeo,  sa  aacban  aei;  die .  ganaimta  B^ 
h&de  batta  aber  dorch  die  im  VorhargahaiidaD  basebria* 
banaeVarsacbo' bereits  dieUabaraeagaog  gewonnani  dä£i 
biirio  ein  Irrtbom  liege.    In  janer  irrtbümlichen  Vor- 
aoMatzang  war  aoch  die  Torgedaejita  kleine  Hartwaictf 
rao  einem  Berlinar  Mechaniker  in   der  BßnigK   Biaen* 
giabarei  aosd^iicklidli  mit  dem  Verlangen   bestelU  wor* 
dae,  solche  von  dem  härtesten  weifsen  Roh* 
eisan  in  einer  eisernen  Schale  so  giefsen.  Die- 
sam  Verlangen  muCite  genügt  werden,  ond  ea  lag  in  den 
Badiagongan  dasselbeni  dafs  die  VFalxe  mit  einem  Hart« 
sptnog,   welcher  sie  der  ganzen  Lange  nach  zandsaen 
batte,  ans  der  Schale  berrorging.    Aber  aoch  adbst  in 
d«m  Falle }  wenn  es  mSglich  gewesen  wäre,  den  Jlart«^ 
spiQng  zo  vermeiden,  würde  nach  jenen   Bedingnngea 
doch  keine  braocbbare,   wenigstens  keine  solche  ^Harl* 
wahe  erfolgt  sein,  wie  die  Preisaofgabe  sie  verlangt,  da 
"voa  ganz  hartem  weifsem  Roheisen  keine  die  Probe  be« 
stsbende  Dauerhaftigkeit  erwartet  werden  durfte;  aoch 
Mlbit  dann  nicht,  wenn  die  Zapfen  ohne  Verlangen  dea 
B^itcttars  in   Masse  gegossen  worden   waren.    Bei  der 
sA)st  ergriffenen  Veranlassung,  auf  die  Losong  der  Preis- 
aofgabe einzugehen,  war  man  durch  keine  solche  Be» 
dtogoogen  gebunden,  und  da  die  Darstelhmg  der  Hart« 
walzen  Ton  so  kleinen  Dimensionen«  wie  sie  die  Pr^s* 
«<%kbe  mit  Rücksidit  aof  andere  gewerbliche .  Zwecke 
▼•schreibt,  viel  weniger  schwierig  ist,  als  die  der  18 
«MM«  36 zolligen,  ^nd  4lk.die  bei  Anfertigung  dieser  gri^ 

Kanten  ArcluT  VII.  B,  1.  B.  X 
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fseren  Härtwatzen  gefundeoen  Scbwieri^kaiteo ,  b#ftitt 
d^rch  Tielfache  Versuch«  so  weit  i^berwundeo  wara», 
wie  ich  es  im  Vorhergeheoden  nachgewieteo  habe;  fto 
konnte  es  kanm  fehleiti  und  auf  keio,  besonderes  Ver- 
dienst  Anspruch  geben ,  dafs'  gleich  das  erslctßaar  10 
eiUüger  Hartwalzeo  .i^on  solcher  Bescha£Fenh0it  ausfiel^ 
dafs  es  dem  Verein  zur  FrSfung  angeboten  werden  konnte. 

Ueber  die  Vorrichtung  zum  Gufs  dieser  Walzia 
und  ubm  das  Verfahren  beim  Formen  und  Giefsen  der* 
selben  I  vWerde  ich  mich  kurz  fassen  konneji,  da  XUes 
dieses  im  Wesentlichen  mit  dem  bei  den* Versuchen  be- 
«chrid^enen  ttbereinstimmt,  und  es  daher  nur  noch  diif* 
•uf  ankommt,  die  durch  die  abweichenden  SlaallsTer- 
hältnisse  veranlafsten  Verschiedenheiten  anzugeben« 

Die  Kapset  wurde  in  der  Gestalt  eines  bobleo  10 
Zoll  langen  Cjiioders  von  gutem ,  grauem ,  weicbem 
Koak*Robeiiea  gegossen,  und  zu  einem  Durchmesset 
"Tön  5rV.Zoli  ausgebohrt;  nach  der  Vollendung  haf^  sia 
If  Zoll  Eisendicke,  an  jedem  Eode^  aber  auf  1|  Zoll 
Ling#  einen  Eiascbniit  von  f  Zol],^  um  welchen  ei»  1| 
Zoll  brtiier,  If^  Zoll  Zoll  starker  Ring  von  zahem^ScboM- 
dimaen  gelegt  wurde  $  am  obern  Bioge  waren  Yier  tap- 
pen ang^seebiaiedet,  mit  durchbohrten  Lochern  too  | 
Zotl  Dottbrnesser,  zur  Verbind^i^  mit  dem  obern  FoaBr 
kästen;  lä  d^n  untern  Ring  wurden  vor  Stirn  3  LodM 
von  gleichem  Durchmesser  1  Zoll  tief  eingebohrt,  in 
welche  3,  aus  der  Deckplatte  des  untern  FormkaeUM 
ettpörsleheade  korrespoiidirende  Stift«  palsten  ^)* 

Der  obere  cyUndrische^  Formkaston  yon  Guüieisüen» 
bestimmt  f^r  die  vereinigte  Form  der  obern  2^pfeo  und 
des  verloarnen  KopfSi  hatt*  10  Zoll  Holie,  8  ZoU  D«tdb- 
Msser  im  Lichten   und   f  Zoll   Eisenstark^,-  ah  jedm 


**)  Tafa  III,  Tig.  i.  seigt  di«s  armble  K#pieL 
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täh  War  er  im  Guts  mit  einem  3^  Zoll  breiten,  |  Zoll 
thABti  Rande  Terseben;  durch  den  untern  Rand  wur» 
dan  4  Lodier  von  |  Zoll  Durcbmessar/  korresf  ondirend 
mit  d«B  Lochern  des  ol^ein  Kapselringes,  gebohrt.  Vier 
geichttiedete  Bolzen  macbteo.  die  Verbindung  des  Form- 
kastans  mit  der  Kapsel;  der  f  Zoll  starke  Hala  derBol* 
siD  pafste*  genau  in  die  Locher  am  Rande  des  erstem, 
ead  ober  denselben  hinaus  mit  einem  Schraubengewinde 
Tefsebao,  wurde  er  mittelst  einer  Mutter  daran  festge^ 
«cfcrob^;  der  untere  J  Zoll  starke»  mit  einem  Splint- 
bebe  varsabene  Theil  der  Bolzen  wbrde^  beim  Aufset- 
4»  des  Formkastens  auf  die  Kapsel^  duri^h  die  in  den 
Lappen  des  obern  Kapselringes  angebrachten  Locher  hin- 
durch gelassen^  und  die  Verbindung  zwischen  Kapsbl 
und  Formkasten  durch  Vorschlägung  det  Splinte  vollen- 
ds^ Das  in  diesen  Formkasten  e^eufbrmende  Modell 
bttte  die  Gestalt  eines  abgestumpflen  Kegels  von  4|2oll 
wtwa;  4  Zoll  Obern  Durchmesser  und  10  Zoll  Höhe, 
WOTO  nach  Abzug  vpn  6i  Zoll  für  den  Walzen-  und 
Kapptloogszapfen  noch  4|  Zoll  ffir  den  verlornen  Kimf 
MiAen*). 

Der  untere  Formkasten  von  Gufseisen  hatte  im  Durch- 
sclmi«t  der  Höhe  die  Gestalt  eines  länglicht  viereckigen 
Rtimeas  von  SOJ  Zoll  Länge,  lö|  Zoll  Breite  und  f 
2all  Eiseostarke;  der  HBhe  nach  getheiU  war  der  fdr 
iwi  natern  Walzenzapfen  und  den  Eingufs  bestimmte 
«hNTbeil  2f  ZoÜ  hoch,  am  obern  Rande  in  der  Mitte 
1*4«  Seite  mit  einem  Lappen ,  ano  untern  Rande  an  je- 
^^bagea  Seile  mit  zwei  Lappen  rersehen^  dufch  je.' 
*ö  Lappen  ein  Loch  gebohrt.  Eine  Ddckplatte,  welche 
•««W5t  4  Schrauben -Splint.  Bolzen  auf  die  vorher  h^ 
••Ate  WVise  auf  dem  obern  Formkasten- Theil  befe- 

•)  Taf.  m.  Fig.  2*  stellt  dtn  oberii  Pormktiten  vor, 
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stigt  Wurde,  war  kn  der  fot  die  Form  dee^Wdlxapbin 
bestimmten  Stelle  yod  einer  6|  Zoll  weiten  rvoden  Oeff- 
nung  durchbrochen,  um  welche  im  Dreieck  3  berroisl«- 
hende  Stifte  eingeschroben  wären  ^^die^  wenn  die' Kap- 
sel aufgesetzt  wurde,  in  die  vor  ^eren  untern  Stirn  ein- 
gebohrten 3  korrespondirenden  Locher  pafliten.  Vom 
Mittelpunkte  jener  OelTnung  ^§  Zoll  entfernt,  war  iß 
Mittelpunkt  einer  zweiten  kleinern  runden  Oeffnung  Tin 

n3  Zoll  Durchmesser  in  der  Deckplatte^  um  die  Verbia- 
dungsrohre  des  Eiofallrohrs  mit  dem  Eiogufs  faiAdurch- 
zulassen.  Der  untere  Theil  des  Formkastens,.  6  .Zoll 
hoch,  iür  den  untern  Kuppelungszapfen  bestimmt,  ImM^ 
korrespondirend  mit  \len  4  Lappeir.  am  untern  Rande 
des  obern  Theils,  am  obern  Rande  ebenfalls  4  Lapp^i 
durch  deren  Locher  der  Hals  von  Scbrauben-Spliot-Bd- 
zen  hindurchgelassfn  und  Ton  unten  mittelst  Schraabes- 
mutter  befestigt  wurde,  während  d^  stärkere  Theil  das 
Bolzens  aber  dem  Lappen  emporstand ,  um  beun  Aof- 
sätzen  des  obern  Formienkastentheils  durch  die  erwSbiH 
ten  4  LappenlScher  desselben  hindurchzureicben,  ool 
mittelst  vorgeschlagener  Splinte  beide  Formkasten^Tbeila 
mit  '^einander  zu  verbinden.  Dai  Modell  zum  uotcrn 
Kuppelungszapfen  hatte  die  Gestalt  einer  viers^tigen 
Säule  von  2|  Zoll  Breite  der  Seiten  und  4  ZoUHShSi 
liefs  also  von  der  6  zolligen  Hohe  des  untern  Kailifi- 
iheils  noch  2  Zoll  für  die  untere  Massedicke  der  Fei«;| 
das  Modell  zu  dem  untern  Wellzapfen  die  Gestalt  iiM 
abgestumpften  umgekehrten  3  Zoll  hohen  Kegels,  'des- 
sen kleiner  Durchmesser  3|»  der  gröfsere  4}  Zoll,  gleich 

/d(Bm  zu  dem  obern  Wellzapfen,  betrug.  Die  Formen  s^i 
beiden  Wellzapfen  erhielten  also  da  wo  sie  sich  an  dBa 
5^6  Zoll  weite  Kapsel  anschlössen,  einen  um  -^  Zd^ 
geringern  Durchmesser  als  letztere,  welcher  beim  6«^ 
dem  Eisen  .  in   den  2^pfenkegeln    einen    liiiireicitendeo 
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SfMraDin  ul^rig  lieTs,  um  dem  in  dar  Kapsel  fruhar  und 
KSAer     schwindeodeo    EUen    des    Walzenkorpers    zu 

«8»  *)• 

Dem  Gesttlle,  ii^lcbes  beim  J^ormen  der  Zapfen  in 
^Kapsel  gestallt  wird,  war  oür  gerade  die  Hoba  dar 
MRam  gegeben;  es  wnrde  also  keinTheil  des  Waken« 
kSipeta»  wie  bei  den  grolsern  Hartwalzen,  in  Masse  ge- 
ivnat,  weil  bei  rder  geringen  Lange  desselben  kein  Tbeil. 
4er  AbachreckLUDg  entsogen  werden  durfte  ^*). 

Die  Formmasse  wnrde  aus  5  Maalstbeilen  Lehm  und 
I  JtfaabtheileB  etwas  grobkörnigen  Sandes  zusammen- 
«MUt. 

Beim  Einformen  des  obern  Formkastens  wurde  wie 
fiSfaer  verfabren;  zum  Eioforfnen  des  untern  wurde  zu- 
erst dessen  oberer  Theil  mit  der  daran  befestigten  Deck- 
piatle  auf  die  mit  dem  Gestell  Tersehene  Kapsel  gelegti 
aod  onler  dem  Theil,  welcher  die  Oeffnuag  für  die  Ver«- 
Uadungsrohre  enthält,  durch  einen  Holzklotz  von  glei« 
eher  Hoh6  mit  der  Kapsel  unterstStzt.  Die  runde  Ver- 
bindungsrohre  von  1|  Zoll  Durchmesser  wurde  ^  gleich- 
wie der  Kegel  zur  untern  Walzenzapfenform  i  über  ein 
Holzmodell  in  Masse  eingeformt^  und  nachdem  die  Ober- 
fläche der  Masse  in  der  Hohe  des  obern  Kastentheils 
nnt  dem  Streichbrette  gerade  abgestrichen  und  mit,  dem 
Streicbbleche  geglättet  worden,  der  untere  Kastentheil 
ittf  dem  obern  Gefestigt,  das  mit  Zäpfchen  versehene 
Bdzmodell  zu  dem  Kuppelungs-Z£4)fen  auf  die  mit  kor- 
lespondirenden  Löchern  rersehene  Stirnfläche  des  Wal- 
Uliiapfen-Modella  aufgesetzt^  beschwert,  die  Massefläche 


*)  Taf.  III.  Fig.  3  a  and  h,  die  beiden  Theilt  des  unteilQ  Form* 

^  kastcns« 

♦♦)  Tat  Ulf  Fig.  4  das  Gtslell. 
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des  öberD  Kasteolheils  mit  trockbem  Streusaode  bestreut, 
oikI  das  KqppeJungszapfeD  -  ModTell  eingefbrmt  *). 

Nach .  VoUenduDg  dieser  Form  wurden  die  Beiden 
Kasteotheile  von  eiaaoder  genommen,  die  Holzmodelle 
mittelst  einer  starken  eisernen  Holzschraubei  dorch  ußt- 
tes  Klopfen  vorsichtig  gelSst  und'  herausgezogen,  tim^ 
auf  wurden  in  der  noch  feuchten  Masse,  auf  der  unteni 
Fläche^  des  obern  Kastentheils,  von  der  Verbindungsi^f« 
aus  in  einer  sanften  Krümmung  nach  den  beiden  ^ntge^ 
gengesetzten  Seiten  der  Welizapfenform^  die  Kanäle  zu 
den  tanigentirenden  Eingüssen  mit  einem  Messer  Yorge- 
rissen,  ausgeschnitten  und  sorgfältig  geglättet;  von  eioef 
Breite  yon  2|  Zoll  und  Tiefe  yon  1  Zoll  an  der  Stelle, 
vre  die  Yerbindungsrohre  einmündete,  verengten  sich 
diese  Kanäle  altmählig  bis  auf  If  Zoll  Breite  und  { 
ZollTiefe;^  womit  sib  in  die  Wellzapfen-Form  traten^, 

Die  fertigen  Masseformen  wurden  zw({if  Stunden 
hindurch  in  der  verschlösse nen ,  dnrch  Steinkohlen«*  und 
TorH'euer  stark  erhitzten  Darrkammer  vollkommen  aus- 
getrocknet, die^GuIsflächen  der  Masseformen  noch  warm 
mit  der  bei  den  Versuchen  auf  dreifüfsige  Hartwalzen 
angegebenen  Schwarze  überzogen,  und  verblieben  dann 
bis  zur  Zusammenstellung  der  Gufsform  in  der  noch 
warmen  Darrkammer,  worin  auch  die  Kapsel  handwarm 
durchwärmt  wurde. 

Die  Gufsform  wurde  bis  zur  obern  Kante  des  obevn 
Formkastens  in  den  Formheerd  eingesenkt,  das  ans  drei 


*)  Taf,  III.  tig.  5.  die  Holzmodelle  a)  zu  dem  obern  Ziffeo 
und  dem  verlornen  Kopf  ^  b)  zu  dem  untern  WaltencapfeD, 
c)  2a  dem  untern  Kuppdungszapfen  und  d)  zu  der  Veiiiio* 
dungsTöhre.  "  ^^ 

'*'*)  Taf.  III.  Fig.  6.  Grundrifs  de»  langentirenden  Eingos^tlo 
vergröfserten  Maafsstabe, 
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in  rioaoder  geschobeoeo  gdbranoto«  LahinrSbreo  tob  1| 
iiod  Ij  Zoll  DurcbinetseV  gebildete  Einfallrobr,  in  einer 
Too  der  senkrech ten^ um  25  Gr.  abweichenden  Richtnngi 
auf  die  Yerbindungarohre  geateilt,  und  beides  mit  Heerd<«> 
sasl  eingedaaimt.  Vor  dem  Einfallrohr«  Wurde  im 
Heeidsaode  ein  kleiner  Tümpel  gebildet,  desaen  Sohle 
gegaa  die  MSndung  des  erstem  etwas  rertieft  war^  da- 
mil  das  Eisen  nicht  unmittelbar  aus  der  Pfanne  sich  in 
dai  Rohr  ergols ,  sondern  erst  den  Tümpel  füllen , .  und  » 
am  demselben  in  das  Rohr  iiberflielsen  uiufste,  damit 
das  Zuriickbalten  Ton  Unreinigkeiten  erleichtert  wurde  *)» 

Zum  Gufs  der  beiden  kleinen  Frobewalaen  wurde 
scUesisches  Koak- Roheisen  ron  Bjtkow  angewendet, 
Yoo  der  bei  dem  achten  Abschreckungs- Versuche  etw 
wähnten  zweiten  Sorte,  welche,  beim  übersetcten  6ei^ 
des  Hohofens  gewonnen,  ein  sehr  lichtgraues,  fast  Vrei- 
fsss,  dichtes,  versteckt  blättriges  BruchansAfaen  h:atte«  Die 
Wahl  mofste  deshalb  auf  diese  Sorte  Eisen  fallen,  weil 
gutes  schlesisches  Holzkohlen  -  Roheisen ,  das  sonst  voi^ 
(^gSB  worden  wäre,  nicht  yorhandeui  und  gewobvie- 
cbes  Koak- Roheisen  wegen  seiner  geringen  Abschrekr- 
kpogs^Fähigkeit  nicht  anwendbar  war.  \ 

Das  Roheisen   konnte   wegen    der    geringen   Menge 
lucht  im  Flamm^uofen  jimgeschmolzen   werden;    daher 
words  es  im  Cupoloofen  bei  schlesischen  Koaks  umge- 
sduBolzen,  in  eine  grofse  Gabelpfaone  abgestochen,  und 
ms  dieser,  unter  gehörigem  Vorhalten  mit  dem  Abkehr- 
hohe,  erst  langsam ,  bis  der  Tümpel  gefüllt  worden  und  ^  > 
^  Eises  in  das  Eiofallrohr  übertrat,  dann  rasch,  so  dafii  ^ 
d^  Strom  die  Mündung  desselbeo  ganz  ausfüllte,  in  die 
Form  gegossen.     Die  durch  die  kreisende  Bewegung  Ufi  ^ 
Uittet  der  flüssigen  Säule   emporgewirbelten  Unreinig- 


^}  T«f.  m.  Fig.  7«  Profil  der  Gu£iTorricbtiuig. 
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kMira  ward#« ,   ab  «{•  dtt-HSlM  des  verloTM»  Kopfes 

I  erreicht  hatleii^  abgezogan,  und'dia  reiifa  Eisenflächa  des- 

^albaIl  woida,  nit  kkio  sarstofsaoap  Holzkohlen  tedecktt 

dar  allmähligan*  Abkühlttog  äbarlasseo.    Dar  AbgvTs    fe- 

dar  ¥OB  beiden  Walzen  geschah  besonders   nad  an  rer« 

schiedanan  Tagen  in  den  Monaten  März  und  Mai  1832. 

fiiadh  dem  Erfüllten   zeigte   sich  des  WalzenkSi^r 

^  YoUkomman  rein  und  glatt;   er   war  so  Tid  gaschwnti* 

den  9   dab  sich  die  pnbesehädigte  Kapsel    bequem   tob 

demselben  abheben  liefs;  im  verloraen  Kofrfe  war  eioa 

geringe  Kaebsaeknng  bemerkbar. 

^        Hiermit  wäre  die  Beschreibung  des  Verfahrens^  wel- 
.cbea.beim  Gufs  dav  der  Probe  unteiworfenen  lOzolligen 
Hartwaloen  beobachtet  worden  ist,  beendigt;  einer  dabei 
nkbt|  und  auch  nicht  bei  den  Versuchgiissen  18  und  36 
sSUigar  Hartwalzea,  wohl  aber  bei  späteren  GSssen  klei- 
,  ner  Hartweizen  yorgakommenen   Schwierigkeit  und  de- 
ren Beseitigung  will  ich  aber  noch  erwähnen.    In  zweien 
Fällen  war  das  Eisen -des  Walzenkorpers  da,  wo   der 
uaiere  Walzenzapfen  sich  an  demselben  anschliefst,  eine 
innige,  feste,    nicht  mechanische,   sondern  Gufs-   oder 
Schweifs -Verbindung  xhit  dem  Eisen  der  Kapsel  einge- 
gangen, so  dafs  beide  ohne  gegenseitige  Zerstörung  nicht 
Ton  einander  getrennt  werden  konnten.     Diese  Schwei* 
fsung  wurde  dadurch  hervorgebracht,  dafs  die  einen  um- 
gekehrten Kegel  bildende  Form  des  untern  Walzei&za- 
pfensy  das  mit  Kraft  und  Geschwindigkeit  durch  den  en- 
gen Eingufs  in  der  Form  aufsteigende  hitzige  Eisen  durch 
Ihre  Erweiterung  nach  oben   hin   gerade  und  anhaltitnd 
auf  den  untern   Theil  der  Kapsel  hiowiels.    Nachdem 
man  die  Gestalt  des  umgekehrten  abgestumpften  Kegels 
in  eine  cjUndrische  abgeändert,    oder  yielmehr,  indem 
man  den  obern  Durchmesser  der  Walzenzapfeoform,   da 
wo   sie  sich  an  die  Kapsel  anschlols,   noch  um  etwas 
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Himlgiiiii  gariorgev  als  ä*n  ootero  Mfcm,  d#r  WiU0maß 
pMomi  die  Gestalt  eines  graden  ^abgeetiiilipfleo  Kegeti 
^flfsbeo  Imf^  wodurch  des  in  der  Kapsel  'steigende  Eiieii 
mebroaefa  d«r  Mitte  hingewiesen  wird,  ist  das  Zosasf- 
tnesscbweüsen  der  Wake  mit  der  Kapsel  nicht  windet 
TOtgekammen»   . 

.  Das  iiier  heschriebene  Verfahren  hat  nicht  nnr  «a 
dsm  Torliegenden  Falle  seinen  Zweck  erfüllt,  sot^lern 
^(vid  aneh  im  Allgemeinen  zum  Anhalten  ffir 
d«s  Hartwalzengufs  dienen  und  insbesondere  aur 
Darstellung  kleiner  HartwaUeni  welchedin 
oadiste  Veranlassung  su  dieser  Abhandlung  gegeben  bät^ 
mt  gnton  Erfolge  angewendet,  werden^  weAO  daM« 
sin  feateat  haltbares,  dabei  mit  der  nöthigen 
Abschreckungs  -  Fähiglieit  begabtes  Rol^ei» 
»sn  angewandt,  rein,  gutf lassig  und  im  star- 
ken Strome  ra.sch»  durch  tangentirende 'Ein* 
gisse  von  unten  auf  in  die  Gufsform  geführt 
wird;  wenn  die  gufseiserne  Kapsel  eine  dam 
Durchmesser  des  Walsenkorpers  angemes^ 
isne  Eisendicke  nnd  eine  reine  ausgebohrl« 
ian^re  Flache  hat;  wean  die  GnfsTorrJchtila* 
gen  tfichtig  und  gut  susammengepafsty  die 
Masseformen  sorgfältig  berettet,  rollkom^ 
men  getrocknet,  gehSrig  gesehwarst  nnd  in 
7erbindun>g  mit  det  Kapsel  in  der  Damm- 
grube oder  dem  Formheerde  mitVorsicht  au« 
sammengestellt  und  Terfestigt  sind. 

4  Es  bleibt  mir  nun  noch  übrig,  etwas  i3>er  die  Vol- 
lendung der  Hartweizen  zu  sagan» 

Die  Bearbeitung  grober  llartwalzen  auf  Drehwer- 
ksn,  bei  welchen  dist  Wake,  durch  die  Kraft  des  Was« 
leis  od^.  des  Dampfes  unmittelbar^  mittelst  einer  Ver- 
bindung Ton  Rädern  um  ihre  Axe  gedreht  wird,  über«^ 
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§1^  idi^  di»  kljMOto  Pfobewalieii*,  röm  deoM  hß^4iß 
Rade  hi,  .9104  in  des  hieugen  K^DigL  Ciaengiefiktm  «of 
aiMr  •QgJmb^  Drehbank,  welch«  durch  eioe  Dan^t« 
madchioe,  mitteUt  iUeiimii  in  Umtrkb  guseUt  wird,  ab- 
fedrebt,  wocdeo« 

Die  Walze  Wfirde,  nachdem  anf  der  SdrnEäcbo  im 
«Utero  Kuppel ttogtsapfens  id..  der  getocbte«  A«e  der 
WAce  eiae  .kleine  Vertiefung  eingetchlag^^  "mori^ß, 
aof  der  Drehbank  «wischen  der  Cylinder-  und  Spindtl- 
Docke  eingeepeanl>  indem  m^n  die  Kecnepilse  der  ecr 
atern  in  .  )ene  Vertiefiing  dea  untern  Kuppelungazig^Qi 
aingveifen  iiefa,  1  und -den  reriornen  Kopf  gegen  due  Fiaa^ 
•Aeibe  /der  letatern  mittest  der^SchranbenatoUn  nad 
SteUäcfaMaben  befestigte.  Nachdem  man,  mit  Hülfa  dar 
SieUsehrauben  und  dea  AUeerens,  der  Walze  die  Lei« 
gegeben  hatte,  io  welcher  deren  Axlinie  mit  det  Kein- 
epitze  nnd  dem  Mittelpunkte  der  Drehscheiba  ganz  ToUr 
kommen  korrespondirt,  wurde  zuerst  der  K3rp0r  der 
Walze  iU>ergescbruppt,  um  aicfa  zu  überzeugte,  da£i  na- 
ter  der  GuCshaut  keine  Fehler  verborgen,    welche  die 

^wailere  Vollen  dnng  nnrätblich  gemaebt  haben  wärdeii. 
-^Mt  man  i£ese  Ueberzeuguog  ecbielt,  und  die  QberflScb« 

'der  Walten  voUkommen  rein  und  dicht  üfwd,  so  wofde 
'daa  Abdrehen  dea  KSrfiera  vollendet;  dann  schritt  msa 
iBum  Abschmppen  und  Abdrehen  des^natern  Walzea* 
Zapfens;  hierauf  zum  Giatttchneiden  def  angränzendsn 
Stirafläche  d^  WalzenkSrpers  vom  Umfting  bis  zum 
Zapfen,  und  nahm  dann  dieselbe  Operation  mit  dem 
oberen  Walzen^  und  dem  aus  dem  vollen  Eisen  zu.4lre- 
henden  Kuppelungs- Zapfen,    so  wie    mit  der  zweiten 

'  Stirnfläche  des  WalzenkiSrpers  vor«  Beim  Abdrehen  des 
Koppelungs-Zapfens  gab  man  in  der  Länge  so  viel  vom 
verlornen  Kopfe  zu,  als  zum  Abschneiden  des*  letztem 
erforderlich  kt.    Demnächst   wurden  der  Walat^nkorpsr 
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t«i'il#  3inpt4n  abgtsebiftlitet,  u»fl,  bueli^kin  cbr  yrrnU* 
r«n  finpf  am  Koppelungszapfen  so  tkf  eingts^oUl«!! 
w«»deii  ißfBr^  als  oSthig  ist,  um  iim ' absprengen  «n  yhi^^ 
n«B,  i«  Waiaeakoi^er  abge^limrg0H  «iod  poUrt*  • 

Zum  Abscbrappen  uod  Ahd<^^<if  eoi'vohl'  i$r  Zat 
jErfta'ab  4es  Walkeakorpers^  bedient«  mao  sich  zwei** 
schneidiger  Drebeiten  ron  eibem  s^bwaehea  Z4>ll  im 
QMrat,  jede  i^  im  stampfen  Winkal  cusammnosto« 
teeadeo  beiden  Schneiden  |  Zell  lang  ^);  cum  S^Uä^ 
t^  war  JKe  einen  9diwach»a:2k>U  breke  Scihi^eMU  des 
SiHiehteiseBS  ein  weniges  ebget#nd^}  aium  Ghtlschaei«» 
den  der  Sttniaächea  die  |  Zoll  breite  ^ehneid«  d0e 
Schaeideeisene  liiit*  einei*  simften  KrSmbiilag  deiseib»» 
liaib  der  S^fte  gebogen,  'eine  aogaeaneie  Hafceaachyseide» 
dsher  anch  ma  "^eder  der  bei<kn:  SUlaflikA^i  ein  h^esen^ 
dires  Sebneideeben  erforderUsh!  ^«r^  Scblißht#|sen  uo4 
Bihsnscbn^ea^  waren  an  einedi  Zoll  in|  -Qq^fydqwbr 
edui^  .«bgesehmisflei ;  bei  dem  Sdineideemitt,  mmm/t 
d^^rerlorne  Kopf  eingesehnitten  wnrde,  stand  ator  di^ 
i  ZaB  breite  AbslSchadmeide  1}  Zoll  lang  yqr. 

Die  Dreh-,  Seblicht^  [nnd  Schneide  «Eisen  wnedaii 
äbefls  aas  englischem ,  tbeils  aus  inländischem  GnA^sWdll 
von  Carbwerfc  gefertigt,  brannrolh  abgeseh miedet ,  di^ 
Mmeiden' angefeilt,  bei  Hobkohlan  dnnkelbraunroth  ge- 
gCfct,  nnd^  ikircli  Ablöschen  in  lau  warmem^  WaswT 
ti«  anaiEilbfhen  gehlirtet,  auf  Sandatein  geschliffen,  ni|d 
«^^aen  feinen  Wetisteia  4ibgezogen«  Das  Kac^ 
ttklstfön  ond  Abziehen  der  Schneiden  mnf»te  bei  der 
ffilto  des  Walceneisens  fleifaig  wiedeAnlt  werden«  Ina» 
bMondere  war  diea  bei  der  Bearibeitvag  der  harten  Obeiv. 

Z^  \       ' 

^%f.  II.  Fig.  7.  «eigt  die  Gestalt  der  £)rebeisen,  und  swan 
s)  daj^ Eweischneidige  Drebeiten,  b)  das  Scblicbteiien,  c)  4ie 
HiAen»cbneide>  d)  die  Absticfoscfanstde* 
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flSf^e  das  WabienkStpen»  wobei  die  Sckoeldeii   Iridbi 
imtbreiiieo»   sehr  oft  nSdiig.    AI5  eiii  ^ates  Mitt^  mui 
VbrbeogiiBg  det  Aasbrechens  bewährte  es  ^h,  die  9cli«ed- 
den  nicht  erst  dsim ,   wenn  die  Walee  die  Drrtoog  «tu 
ihre  Axe  bereits  begonaeo  bat,  »im  Aogriff  irorsürak- 
keo,   sooderti  schoD  iprher  so  zu  stdko,  dals  mit  ^1 
BewegODg  derWalae  eodi  glfiioh  dasScbnaidaB  anlSiigt 
Beim  Abdrehen  der  Zapfen  wurde  m^erst  mit   der 
fipHse  des  im  rediten,  Winkel  auf  die  Wdsenaxe  «e- 
lichleten  Schnipp*  oder  Dreh -Eisens,  bei  feststeb«n€kn 
Soppott  und  Wagen,  ein  Binsdinitt  im  MiMel  deriJiftge 
des  2Sapfens  gemacht,    nnd  darch  'seht  TOisiehtSges  Vor- 
fficken  Ata  Dreheiseos  bis  f  oder  f  Zcdl   Tertieft;   dmn 
vworde  4er  Schlkten  mit  dem  darauf  mbeiiden  Support, 
bei  nnrerSnderter  Hichtong  des  Drdieiaens,  nach   einer 
Seite  bin  ib   langsame  Bewegnng  geeetat^  wodorch   die 
nadi  dieser  Seite  gerichtete  Schneide  snm  ^Angriff  kam, 
"und  nachdem  splche  stompf  gewosden  war,  dem  Schuld 
ten  die    entgegengesetste   Bewegnng  g^eben,    om   die 
gleidie  Wirkung  mit  der  sweiten   SchnsMe  berrorso« 
tiringen.     Wenn  beide  Sduieiden  den  Angriff  Tcrsagtra, 
wurde  das  Eisen  durch  ein  anderes  ersetzt,  wieder  aa^ 
gesddiffen,   und  au<^  jedesmal  soigfaltig  abgezogen, 
ffacbdem  der  Zapfen  bis  zur  Tiefe  des  ersten  EinacbnitU 
•abgedreht  war,  wurde  ein  zweiter  Einschnitt  gemaJit, 
und  das  Abdrehen  mit  den  Seitenhewegongon   des  Wa-» 
Igens  Ton  neuem  Torgenommen;  diese  Operation  wurde 
so  oft  wiederholt^  bis  sich '  durch  Nachmessen  mit  einem 
feiaen  Tasterarkel  ergab,  dafs  der  Zapfctn  mit  Rückricfat 
auf  das  folgende  Nachschlichten,   den   rerlangten  Durdi- 
messer  hatte.    Aniaoglich  yersuchte  man  das  ttscbdre- 
bender  Zapfen  bei  einer   2  bis  2f  maligen  Umdrehusg 
der  Walze  in  der  Minute;  da  das  zum  Walzeogufs  an- 
gewendete Roheisen  aber  an  sich  schon  hart  war,  diese 
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BM0  tkli  aueh  durch  -dt»  UrasebsfielsaD  iiof  CiqK>loofm 
nidit  Yennii^erl  batta»  und  dahar  baim  Abdrabair  da? 
Zaffba  mit  -^asar  Gatehwiodigkait  daa  UoigaDga^  die 
Diaheiaa»-aabr  bald  baifti  wakb  und  atampf  wofdan, 
•a  fand  man  aa  ▼ortbailbaftar,  aolcba  auf  aioa  aodart- 
li^iiHilig«  UmdvalHiog  dar  Waba,  so  armäiSugaD«  Qia, 
Kifta  dea  EUeaa  gab  anab  Varaolassung,  dao  Walsao«* 
xapfeii  «oriSTorsidit  ainaa  atwat  atarkariiy  ab  dao  vor* 
^9»cfaaab«Bao  Dorcbmesaari.  ajhnlkli  iroo  3^  Zoll  atati 
ttZoll,  zu  laisao. 

•«r;.  Beim  .GiattschDaidaD  dar  Stimfläcba;!  daa..  Walzan- 
lArpatf  wlirda  dia  Bawagung  daa  Wagao^r  gabamm^ 
«ad  daa-  alloiäbliga  Yorröckao   da^r  Hakaosdiaaida  too  * 
dir  Bariptiaria  nach  dar  Axa  bin»  dnrcb  daa  Vartcbi^ii» 
W»  dar  Sopporikkoa  bawirkl),.. 

*t.  «Beim  Abacbroppaa  dar  barleo  ObaieflScba  daa  Wak 
nokorpars.  wurde  die  Voraicbt,  daa  Drabaisao  oicbl  ^m 
tiaf  angreif eo  zu  lasaan^  nocb  fermabrt;  da»  Abacbrop* 
pao»  oder  die  Fortacbaffuog  der  Gufshauti  wurde  dalM> 
uad  da  der  Körper  überdem  durch  die  Scbwiodung  et« 
WM  aoa  dar  SUrkelrundu  Dg  gekommen  war,  nicht  io  tfo« 
maKgem  Uebergebeu  miC  dam  Drebeisan  ToUandet|  aoo« 
dam  ea  mufsta  diese  Operation  nocb  einmal  wiederholt 
werden«  Dabei  wurde  durchaus  nicht  mabr  Ton  dar 
.karten  Oberiächa  weggaoomm^U)  als  nikbig  w#r,  dam 
Walzenkfii^ier  überall  die  gleif^be^  glatte,  reine  Rundung 
tu  geben,  welches  etwa  77  Zoll  betrug;  dann  wurden 
nocb  die  Kanten  an  de#  Stirn  ein  wenig  gebrochen.  Die 
Geschwiiidigkeil  dar  Walzenumdrebui^g  war  beim  Ab- 
schruppen  des  fcSfpers  If  mal  in  dar .  Minute.  Die 
lAruppspÜtfie  Tom  Walzeokorper  wsiren  feiner  pnd 
weniger  dunkel  eis  die  von  dan  Zapfen,  obwohl  in  Folg« 
dar  Erhitsung  und  daa  Anlaufens  dunkler,  ala  man  ea 


Digitized  by  VjOOg iC 


110 

uatch  der  Braohfiitbe  des  «ngewandtai^  Rok«is«n^9  'er#ar« 
len  sollt«. 

Beim  ScbHchteo  der  Zapfen  ond  des  WalxeokÖN 
|>er8,  wobei  die  Schtichteisen,  bei  eioem  gleleb  iaogsa- 
men  CJmgapge  der  Walze  sebr  oft  ifacbgescbliiFeD  Mu^ 
TOD  neuem  abgezogen  werdeo  mubteo,  fiel  anfuigs  sehr 
fMner,  zuletzt  gar  kein  Spabn,  sondern  nnr  ein  feiaar 
kprniger,  pnlverartiger  Abfall  von  dunkler  Anlanffarbe* 

Zu  den!  Scbmirgeln,  wodurch  die  vom  Scklichtei- 
sen  izuräckgelassenen  feinen  Scbrämmen  vollends  förtge- 
liommen  wurden,  bediente  man  sich  des  natürlichen 
Schmirgels,  der  pulverislrt  durch  enien  feinleinen^n  Beu- 
tet leise  auf  die  ^mt  Oel  bestrichene  Oberfläche  des 
Walzenkorpers  gestaubt  wurde,  welche  man  dann,  bei 
einer  Geschwindigkeit  von  40  und  mehreren  Umgäogeo 
in  der  Minute,  sich  in  einer  Bleikluppe  upidrehen  lieft, 
die  nur  so  fest^'an  den  WalzenkSrper  angedrückt  wurde, 
dafs  sie  sich  noch  mit  «iner  mäfsigen  Kraftanstrenguog 
fiber  denselben  der  Länge  nach  hin  und  her  schieben 
liefs«  Die  aus  dem  Schmirgeln  spiegelglatt  aber  noch 
etwas  iliatt  hervorgegangene  W^lzenoberfläche  erhielt 
4ie  letzte  Politur,  unter  Anwendung  der  vorher  gerei^ 
nigten  Kluppe  und  bei  60  Walzenumgängen  in  der  Mi- 
nute, durch^  ^ne  Mischung  von  fein  pulrerisirtem  rothem 
Eisenoxjd  (Crocut  martis)  und  reinem  Zinnoxyd,  welche 
auf  den  mit  BaumSI  angescbmierten  WalzenkSrper  auf- 
getragen wurde. 

Zuletzt  wurde  der  verlorne'  Kopf,  welcher  an  der 
eingeschnittenen  Stelle  noch  in  etwa  2  Zoll  Durchmes- 
ser mit  dem  obern  Kuppelungs»  Zapfen  verbunden  war, 
durch  *Keile  abgesprengt,  und  dei^  untere  vierkantig 
gegossene  Kuppelungszapfen  auf  den  Seiten  glatt  ge- 
schliffe^.  Der  obere  Kuppetungszapfen  blieb,  weil  er 
nicht  gebraucht  wurde,  rund;   wenn  es  zweier  Kuppe- 
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looginplni  an  )«der  Walze  bedvrfi  liilto,  würde  Ann 
olieni  rood  ^edrehteD,  durch  Bebauen,  Feiltti  ii|pd  Sehlei- 
bn  die  TM'laagte  Gestalt  gegebeo  worden  aeio.     ^ 

Das  auf  diese  Weise  volleodete  Paar  kleiner  Hart- 
walzen,  so  wie  es  Taf.  m.  Fig.  8.  dargestellt  ist,  hat 
1  CeDtaer  58  Pfund  gewogen ;  der  Verkaufspreis  da(8r 
ist  auf  70  Thaler  pro  Centner  gestellt,  welches  für  das 
Paar  106  Thlr.  27  Sgr.  3  Ff.,  und  für  das  StüdL  53 
Thir.  la  Sgr.  8  Ff.  beträgt. 


.  Erklärung  der  Zeichnungen. 

L   Zu    den    Versuche^p   auf  ISsollige   Hart- 
watzen: 

Taf.  IL  Fig..  3.  Die  golMberne  qrjlodrische  Kapsel. 

—  n.    —  4«  Das  hölzerne  Gestell  io  der  Kapsel« 

*-   L    —   5.  Die  beim  ersten  Vefsuche  im  Jahre  1822 
zum  Gufs  vorgerichtete  Form. 

—  I.    -^6.  Diese  Form   mit    dem   darauf  gesetzten 

obern  Formkasten. 

—  L    —   4.  D\B  bei   den   Versuchen  in   den  Jahren 

IS23  und  1824  zum  Gufs  yorgeridi- 
tete  Form. 

—  n.    -r-  5.  Eine  fertige  18  zollige  Hartwalze. 

B*  Zu/ den    Versuchen    auf    36  zöllige  Hart- 
walzen: 

Taf.  n.  Fig.  fi  Die  gufseiseme  tonnenforipige  Kapsel.-- 

—  n.    —  2.  Die  gufseiseifie  kegelförmige  Kapsel. 

~-  L    —  1.  Die   GufsYorrichtuDg    bei   dem   zweiten 
Versuche: 

a.  Lungen  «Dui^sdinitt. 

b.  Grundrifs. 

*-    I.'  —  2.  Läogendurchschnitt  der  GufsTorrichtung 
bei  den   folgenden  Versuchen. 

—  Io   —  3.  Grundrifs  des  tangentireoden  Eingusses* 
*--  II.    —  6*  Eine  fertige  30zoilige  Hartwalze. 
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C.    Änm  Göfi  a#r  lOjt&IligeB  Hartwal««: 

Taf.m.Fig.i.  Die  göfseiseröe  cyliodrische  Kapsel. 

—  —  — 2,  Der  obere  Formkasteiu 

—  >— -  —  3.  Der  aotere  Formkastea: 

a.  Der  obere  Theil. 

b.  Der  untere  Theil«    ,  , 

. 4.  Das  hölzerne  Gestell  in  dar  Kapsel. 

—  ö.  Die  hölzernen  Formmodelle :  - 

a.  Zu  dem    oberei^    Zapfen    und    dem 
rerlomen  Kopfe. 

b.  Zu  dem'  untern  Wal«en«apieD. 

c.  Zu  dem  untern  KuppeluogsxapftH. 

d.  Zu  der  Verbindungsröhre. 

—  —   —  6.  Grundrifs  des  tangentirenden  Eingusses. 

—  7.  Längendurchschnitt  der  GufsYorrichtung. 

— 8.  Eine  fertige  10  zollige  Hart^alze. 


Taf.  n.  Fig.  7.  a,  b,  c,  d  sind  die  Dreheisen,  deren  be- 
reits oben  Erwähnung  geschehen  ist.. 
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2. 

Über  eine  Lagerung  oolithischen  Kalks 
in  der  Nähe  von  Fiitzow  bei  Gam- 
min in  Pommern* 

Von 

Herrn  KlSden. 


ekaBolIich  smd  die  geognosthefaen  VerluafDiis^  der  . 
grofsen '  norddenUcben  Ebene  noch  so  wenig  erforsche^. 
i$b  nur  ao  webigea  Puektea  das  feste  Gestein,  welches 
im  nogebenern  iosen  Blassen  als  Liegendes  dient,  be- 
kannt ist«  Es  verdienen  aber  diese  wenigen  Punkte  um 
10  mehr  eine  genaue  Untersncbiing,  als  bis  jetot  nicht 
mmal  feststeht,  ob  die  darüber  geschütteten  losen  Mas^- 
ssa  ^so  dem  damnter  Liegenden  nicht  in  einer  ^  noch 
^richtigeren  Beziehung,  als  allein  4#r  des  mechanisdiea 
Contactes  stehitii«'-—  Einer  dieser  Punkte  ist  das  Kalk* 
lager  bei  Fritzow  in  der  Nahe  von  Cammin ,  an  der 
Küste  der  Ostsee ;  ein  Punkt,  der  wegen  seiner  unbe- 
deotenden  Ausdehnung  in  jedem  Gebirge  Terschwinden 
wurde,  hier  aber  wie  eine  yereinzelte  Insel  im  weiten  * 
Ocsane  die  Augen  auf  sich  tiebt;  denn  in  der  Thal 
iit  er  auf  weite  Strecken  Ton  den  Gebirgen  gleicher  Art 
getrennt.     Diese    eigentbümlichea   Verhältnisse  werdea    ' 

%Mflen  ArchiY  VU.  B.  !•  H,  8 
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die  hier  gegebene  Nacfancht  B^t  geos  .oneriieidtcb  er* 
scheinen  lasseo,  besonders  wenn  man  noch  e  wägt,  dafi 
die  Zeit  gar  nicht  ipiehr  entlernt  ist,  wo  dieser  BJapi 
Tolh'g  abgebaut  und  Verschwunden,  und  eine  TisUeicIit 
dann  erst  durch  die  Fortschritte  der  Geognosie  wnn* 
schenswerth  gewordene  Untersuchung  gans  unmogiich 
sein  wird. 

.  Das  hier  in  Rede  stehende  Kalklager  ist  nach  sei- 
ner Existenz  und  seinen  ortlichen  Verhältnissen  scheu 
läog^  J^e^^Dt;,  Unter  den  Geognoeten  hat.  Schults  fOf 
erst  eine^  ^uzeige  ^)  und  dann  eine  ziemlich  ausführliche 
Mittheflung  daron  gegeben,  ^*^)  und  die  Lage  undMadi- 
tigkeit  der  Schichtea  genau  faesohiieken,  wie  sie  za  sei- 
ner Zeit  (1822)  im  Bruche  zu  Tage  lagen.  Jetzt  ist  diu 
noch  der  nordostliche  Theil  des  Hügels  Yorlianden.  Ec 
bestimmte  das  Gestein  des  Bruches,  blofs  auf  das  An- 
sehen desselben  Rücksicht  nehmend,  als  Roggeosteii^ 
und  unterscheidet  darin,  kreideartige»,  feinkörnigen  j^j^ 
blaoea  Boggensteiou  $pjit<^  besuchte  t.  OejrnhanMi 
diese  Stelle^  ui^d  gab  in  9^a$n  Bemerkttogen  auf  eion 
ninerelogiscbei^. Reise  diKrch  Vor-  und  Neu-JPommerA^Üj 
eine  kurze  Noli%  deribei^   «Kobei  er  sich,  auf  Scholz  hi 


sieht«  Auch  er  er^epnit  ^ein  roggen^einiormig^  toi 
der  gaseShnlickee  Kreide 'sdbx  yerKhifdenes  Gesteie,.i(| 
rioi  ist  jedoch.  zw^elheQ^  und.  1|äU  jedes  Ut^eii  Sirfl 
we^,  de  des  Vorkommen  des  Gesteins  noch«  so  m0i 
bekannt  seL  DeaAOich  neigte  er  sich  dahio^ff)  das  Oi 
siein  ab  ^eUeicht  der  Jerakelk.-  o^ßt  Uail^miitfoa  es 
gehoaig  aAmerkeanen.    Seit  dieser  Z0it  isl^  dus  Uilli« 


W  H     .1  Jl  I.  .     L 

^  Beitrjjjgp  fur  Qeoeipiie  und,  Ber^gbsofaiwdv  8i^  V« 

ee^  Q;^i||iil-  und  Aufriase  im  (fiebiete  der  aligemeineo  Bergh« 

künde.  3.  7  —  9. 
t)  kerstens  Archiv  Bd.  XV.  ▼•  J.  1827.  8.  9»  10. 
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übet  dm  Vorkommeo  tcb paukend  gebli^beo;  Keforatetn' 
bit  die  Angaben  äef  beiden  oben  gedaqbteo  ßeo^^icht^r 
n  seinem  Deutschland  geogDQsHicb  ^geologiKb  darge- 
itrilt^)  ebeof^lU  initgefbeilt ,  obne  dali  ea  ibm,  nicht 
l«rcb  Autopsie  gelaitet»  möglich  war,  daa  XSeslein  an* 
^  ab  zweifelhaft  zur  Jorakalkforauition  zu  rechnen, 
und  taibst  die  gelehrten  ^Bearbeiter  d«r  geognostiscben 
Karia  too  DeoUohland  ^n  41  Blättarn  Xreridirt  1831) 
haihsa  lUesea  Ponkt  al#  der  Kreide  angehorig  bezeichnat 
Saoit  «giebt  sich  darans^  daf$  man  hier  mit  einer  For- 
M&>a  zn  tbun  hat,  d^en  Natur  noch   nicht  festgestellt ' 

-  An  sich  erschfiat  i§$  Vorkommen  eines  oolithi«* 
«Iwn  Gesteins  in  dieser  Gagend  nicht  gerade  unwahr- 
atilpinlich»  Die  Kreide  zeigt  sich  im  Westen  in  einam 
Bi^.  Nordwest  geri^^tetan  ziemlich  langem  Striche^  der 
darch  die  Inseln  Usedom^  Rugan  und  Moen  bis  Seeland 
iti^t.  Wi^rum  3oU  daa  Liegende  dieser  Eormatiop 
dcbt  |n  der  , Nähe  aoftreten  können  ?  -*-  Erwagt  man 
jadoeh,  dafs  in  weiter  Entfernnog  riegsum,  nii^giapd  ooli* 
tfaiiqher  Kalk  auftritt,  tmd  die  nächsten  Lager  dieses 
Gastaina  in  ein  Paar  Panklen  bei  Hannorer  und  Neu» 
Stadt,  also  erst  in  der  Entfernung  Ton  mehr  ala  funfacig 
Mttlan  auftrfien,  indem  dei^.sogenaante  Oolith  Gottlandji 
talaen  Verstemernngen  nach  wohl  kaumzn  dieser  Forr 
nstion  gerechnet  werden  kanq,.  ao  vermindert  aich  jene 
Wahrschekilic^kait  wieder,  und  die  JUeinonf^  dafs  diese 
Lager  nur  eine  abgeänderte  Kraide  enthalten^  gewinnt 
das  Uebergewicht. 

Indessen  hatte  ich  zufa^ig  einige  Versteinernngea 
•SS  dieaao  Brüchen  erhalten,  dit.  r*  wenn  gleich  ala 
Sittnkerne, . --7  fuch  doch  Sbctrz^ugteiii  dais  aie  nic;ht 
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zur  Kreideformatioo  geTiSrtea.     l^n  noch   grollierM  hh 

teresse  gewäDnen  sie  jedoch  fiir  tnlch  durch  den  Vm- 

stand,  dafs  einige  solcher  Suinkeroe^  deren  Gesteie  sick 

wesentlich  von  dem  sonst  unter  dem  GsrStle  so  oft  a«^ 

tretenden  oolttfaischen  Kalke  untierscheidet,  eich  fr#  M 

Diluvium'  mit  anderen   aus   Rollsteinen  heraosgefalle*«! 

"Versteinerungen   gefunden   hatten^     Da  idi  >edoch  otf 

wenig '  Species   besafs,    und   namentlich    den    letttaf« 

Funkt  gern  weiter  ausgeführt  hatte,  so  ward  de*  Waw* 

rege,  das  Lager  selber  zu  besuchen,  was  bis  f^jst  jede* 

durah  Umstände  verhindert  wurde.    Um  so  iMb*  Bpl 

bin  ich  ^em  Herrn  Professor  Grafsmann  in  Stettin 

dig^  der  mir  vor  Kurzem  ni^ht  allein  eine  Seite  FtiU 

ower  Yersteinerungeii  übersandte^  sondern  euch  zo|MI 

eine   Beschreibung   und    Zeichnungen   der  jetdgee  l# 

sthaffenheit  des  Bruches,    welche  sich  thefls  auf  AAfI 

sie,   theils  auf  die  Angabe  des  Predigers   Strecker^tli 

'Fritzow  gründet,  beilegte.    Dies  setzt  mich  in  den  Sts^j 

über  diesen  kleinen   und  dennoch  recht  merkWSfdfft 

Punkt  Folgendes  mitzntfaeilen,  '  V^< 

Localität.  Nördlich  Von  dem Dorfe Fritzow,  m 

-bei  Klein  Dievenow,   etwa  |  Meilen  ostlich  tom  km 

flofs  der  Dievenow  in  die  Ostsee,  liegt  ein  kleiner  Fid» 

'tenwald,    der  sich  bis   unmtYtelbar   an  den   StraiiSW 

Ostsee  erstreckt,  welche  hier  keine,  odet^ganz  unl 

/tende  DSnnen   hat.    Die^Ostsee  spult  ron  dem 

wdchelr  ihn  trägt»  und  der  etwa  20  Fufs  hoch  sein 

j3hrlich  etwas  ab,  das    Erdreich  fallt  dann  nach,' 

Wurzeln  der  Bäume  werden  entblofst,    und  häogeii^ 

In  einer  Lange  von  10  bis  20  Fufs  iiber  den 

liinilh,  auch  st&rzen  wohl  ganze  Bäume,  Von  'der 

unterspiHt/ auf  den '  <jigefndlicben  Strand  tiieder. 

bildet  hier  die  Küste  einen  senkrechten    Abbang  '4|V 

etWa  20  Fufs  Hb^e,  und  entblofet  ein  «lAillichea  tm 
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• .  Dm  fiogri»  auf  wdcbem  der  Flchlfur^aU  litfl» .  |«t 
ii(Nillidi  ein  »Amlicb  «beoM  Sbar  d«t  Ps^t•  20  l^isj 
)ftA|^  MAiSlHStes  fUteatu  Slw4i  dQO.SianJtla  too  dfi^, 
nfarflM  Ostsee  raft  »iis  di«B9oi,  fip  Ll§liafr,^iir  weoigr 
Igb  lMh#t  HBgel^  der  ^gwiinai# .  K  aUrr^t«  iji  .  h^t-^i 
TNi^  «lA  Spa&^FiH  in  «Qdwjisüicbtr  jRjchMipf  Tom  Kp4-, 
««Wim •fOfimt^lifltrdtr  «i8#fit|icb#  JKLalk|)0rg,  Er 
IlMMtM»  bobet^  nU^^jT.KaiMrstfiqi  und  Mal  dietm  Na^» 
m%  fliaU  mf»  aabo^  aeil  lafigar  ZaU  J^alk  aoa  ifa^i  ga«} 
milaa  JuiU  Ifor  der  :n<pr4Qptticba  Tbail  j  ift  Aach  Toot 
iil|.)TtebaiKUii#  ;A»  Abbßi^a  daa^bei^^M  dar,  Tradi^^ 
g«.StiaaMi^  if»  dar  d^QSgal  badap|Laii4?ii  Siaodadiicbii^ 
^Mmff&c  Zm^  aUa  Qri|f^,gaf4iii4ep9:ii^  .4jer  l^pminarr 
i4m^,  GaaaUac^ft  ür  .43t«i?UMifP^r  rii^^sßf^äu  *^  Dja 
Uq^  das  Hägalfr  batra^t  jatat  toii  O^tniiioft  opcb  Yf^r 
^a^wesl  atwa  70  Scbritta,  aaina  Braiki  60  Sf^cMl;^ 
Bli€gffQ(99t  Tbeil  das  Hügi^si^t»  wia  ba^piarkty  abgatra* 
f/m,  «od  »fim .  Kalkbraoeaa  farbraucbW  Ea  Jiagt  JBift^ 
«b  aankiaabter  Durcbadbnitt  von.  Nordoat  iiaab  Siidvfml 
twr  Aügaa.  %  I .  , . . 

Lag^rimg  das  Kiitll^^sr  Ui^ar.  d^n^,  Saff^^di^ 
dar  dia  gaaza  Obarfl^a  dea  Hiigela  atwii^^^  ^VmS$  ,  bo^^ 
badackt,  liegt  eine  Scbicbt  festen  Kalksteins  vqii  iinga» 
Sbr  1  Fofs  MäcfatigkaiU  ^aaa  :folgt  #nf  ..$icbii^^  Ton 
lalkaiergal^  4  FiOs^  nOidMtynU^  waIcb#iii,Jpiik>QDd  vfi%* 
dtr  Goscbyliailema^  i^l^eilafi  au^  die.  $/dhaa)a|i  4albsj| 
ibar  ^4^1  AbdrSckaa  liagam  ;/1^  folgt  |iaecattf  «ria^ 
itJbkikMaB#^cI\i  rW'i  Fafj^  DjiqkaMojit , Vaxstaina^ 
m^  natei^  diaaer^ii^  ]l{erga^^bi^l|t  too  lOFqCs 
Madiligk^t.  I^ni^  folgt  dii»  dritia  Scbicbt  fasten  ye^. 
tlaii«r«bgsrai<4iati^  9La4Mt«ijiM  TQH  t\  1f^b  Dicke,  und, 
klar  QDtar  dia  latsta  Margalscbiclit  yiota  Q;,Fu{s.Si^btjg-r 
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l^dt.  XM'nmii»  Ma  Tage  «H^tna»  Xag#  Iftfcfet  dil 
dichter  mit  kleinen  kristallinischen  (oolilhischen?)  ftSf^ 
ti6hi  dlurchzOlgener'Kälks^ib'TonbliMiciief  KaiM^ond 
2  fnfs  MldittgkMt^  in  si^nmii  Ansehen  von  dem  iMbe 
cMr  oberto^ddrichten  abwekhtod.  .AU  Herr  Pf^ilMö« 
Ohifsmann  d^Kv  Birncb  betudrte,  sHinfd  die  SofcU  ^eüü^* 
bin  noter  Wllasisr,  akid  die  Lagerung  desseifcfea  %mt 
iiMit  weiter,  als  angegeben,  «n  natoiteutbem,  NiNrii^  Ao« 
gebe  des  Fredt^rs  Strecker  soll  unter  der  blaues  Mtt^ 
tfaiifebisn  Stbicht  Siind  Kege«;  Avth  Selmltk^  giebit^a», 
daCs  4ie  blaue  RoggensteibscIU^hty  welrtk^*  Meh  iÜnd 
kliegind  fest  nud  auf  KlSflen  Ifilb  jst|  bnfThon  mit 
Sie^aad^^mee^  wie  hs  an  «debfi  40Furs  beibeaf  ^See«te 
sü  Tage  ausgebe,  *  ruhe«  Es  UiAit  aicfa  an  idieMis  Am# 
•ä^en  bieht  iwiafftln,  aber  gewifo  ist  es,  dafa  (fieser  Saed 
mi^  Tbob  ttiiOtti^  anderen  ^örmMion  g^irt,  als  enai 
Stosande  oder  ilin(je|iigeb  Thone,  der  sich  io  det  V»i^ 
batsdhaft  aiidUt.  i 

-^  Die  Sebiebten  Scfteiiieii  auf  der  sSdwestlleiieft  Seit« 
d^  Higeh  tu  Tage  ansgegaaigen«  stn  sein.'  •Ste  aeniMa 
IMi,  wlewobl  nicht  gleiehmail^ig  und  nur  nater  eine« 
kleinen  Winkel  gegen  Nordost,  also  dem  Meere  aa,  wf 
4  Fnfs  Länge  etwa'um  eineb  Fafs.  Doch  alnd  die 
Sebichteti^n^bt  ganzf  ebeui  sondern  etwas  aanel#^tti|j 
gebögetii"    '"  '-  ^     -    •         '  ,'        •■»tl; 

•"  Ver^elicbt  man  diese  Besebieibung  mit  des  vod 
S^balfe  gej^ebeaisa;  der  den«  Dorthacbnitt  xwMer  Brikba 
bi^jrtfrtfibty 'W  Argid)t  sieb,  daft  die  Lagenws  t»cM 
gMi^bKri«^«^.  Vnselfe  BelAratbwf  iaC  cdTeriiar  tofl 
elttef  ^abd^refä^ 'Sfeflle  «dtndmmen,  als  die  Aßbelteiaabei 
Karh '  Ut^ir^tk  i\kA  indesaen  die '  KaNfttbiitschieblMi 
vwtt  sfai4t  zerkiäffet,  aber  flicht  Terwiwf!^.  tAtfch  giebl 
er  an,  das  ätreiciei^  sei  In  der  llfsil  StulMlei  dasSaUea 
»bii«  Grad^ii^BIblteb«  * 
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^*  ^ohalf.  ITnr  ^ä  jten  dr#i  ebnen  kalKstetbfteMeli- 
Im'liesitie  Ich  Proben,  und  £iir  ^iesa  TeHnag  Seh  fSr 
put  SQ  chafacterisireD.  HhiakhtMcb  das  BIai*gals  mirfa 
tdk  auf  SehaNk  Tarweheo,  dasseo  Baschraibotig  hitritt 
'«AI  g^nVgan  dürfte. 

-*  "B»  Kalksteia   saigt  üeh  oicht  durdigSo^  gleich- 

ftsB^.    Es  häMtk  sich  im  WaaaatUthaii  drai  AbSod#- 

iMgaamitarachaidafi,  welcfaa  tfahitcbafoKcb,  Wie  Schalls 

Aa9  aadi '  aogiabt,  VarschiadaMn   Scbichtan  aDgahSrao, 

Ä«r  durch  JXOtHhtahn  in  ainatadeV  Shargeheo. 

«'   Ifn  d.  Dia  aina  Abäadarabg  ist  fadl  rSthliöh  grai^, 

Ast  waila,  toü  bainaha  erdigem  Bruche,  Äicbt  besondatrs 

§m,  doch  nicht  kUrarband,  ubd  Hefärl  diurttäi  Maihptkaii^ 

^  mid   stampfeckige  Bräcfistncke.    Sie  ist  von  eioior 

ittzSbligen  MeDge  ron  TefsteioaraDgen  dotthzpgeo,  de^ 

,  las  Abdrucke  sehr  Scharf  ausgeprägt  sind.     Das  Aoie^ 

Mo  aaf  dem  Brache  ist  fast  blasig,  Wie  ea  scheint  toü 

atner  Menge  l^leiner,  sehr  TerSchiedenarlfger,  jedö'ch  ai^t 

im  beatimmeDder  Versteinerangen  herrährend.  OoUtbischo 

i^aer  zeigen  aidi  häufig  darin.    Nach  Schulte  gehören 

ttase  Stücke  den  obaren  Lagern  an. 

-  Nr.  2.  Ein  grSfserer  Theil  des  Kalkes  ist  graubrauii; 
und  gleicht  einem  erhärtetem  Teige  von  grobem  Hehl; 
f6lttg  dun^hknetet,  mit  kleinen  länglichen  Oolithk6merH 
tan  lichterer  Farbe,  -welche  in  einzelnen  BlasemäulttiM 
dem  Kalke  eine  sehr  rauhe,  ^it  etwas  feiSekioxjrd  leichi 
hiiegte  Oberflmshe,  die  abak>  häufig  ganz  ^otMbrauä  wird» 
gewähren.  Ei"  ist  sehr  *prÖde  and  leicht  z^rsptitkgbai^ 
die  Bfdcbst&^e  sind  fast  sdiarBLantig^  der  Brüdh  Jiba? 
whr^  durch  die  KSmet  sehr  uneben.  Eiue  uo(ehnefslich4 
Sai^4  von  Tersteinerungen  giebt  ihnk  ein  sshir  congloN* 
iaetätäi^iigds  Anseben,  so  dafs  iii  Stücke  f^t  ganz  Mi 
A^m  zusir^lUieÄgesetit  einichefnen,  und  d^  Kalk  nui^ 
als  des  Blndenlfiftf   tfdftVttt.    AUein  b^ibflfb«  alle  Ver-^ 
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sl«iMnuifM  iM  Uobe  Sl^kerM;  dfo  S4lMi«ii|B  dw 
Schimto  ut  imUlens  ttricbty^DdfQ  luul  h^%  pifT  ficma 
leeren  Raam  sorock  geteaaeiH  dessen  Wände  4en  um9#* 
ren  und  äufseren  Abdruck  eeijgen.  Nur  hm  o^  df  «^ 
gen  sieb  Scbaalenresle.  Die  Steinkeme  sin4  b^MLS:!T#t9 
einem  vreilsen  kreideartigem  Anfluge  leicbt  be^^^l^l* 
Pieser  Kalk  scheint  den  mittleren  Lagen  ensugeboreiN  * 

Nr.  3.  Der  Kalk  hat  ein  inffartiges  ^nsefien, .  iff 
licbtgelblich  nnd  liebtgrau,  seigt  tiele  Qoliti^eokpniWy 
welche  hier  und^da  grünlich  gelb  angeflogen  sied.  -Er  Hf 
weniger  hart  als  Nr.  2.  und  ce^  kein  Eisenoxyd«  Smn 
Ansehen  ist  siamlich  erdig.  Versteinernngen  fuhrt  •? 
(ibenrallsj  doch  haben  sie  in  ihm,  wie  {n  dem  Kalke  Niy 
Jt.  nicht  so  oft  "Höhlungen  und  leere  Stellen  suriickjgir 
lassen.  Doch  sind  sie  auch  hier  wie  in  leaem  nurKc^ 
ne,  uod  es  seigt  sich  keine  Schaale«  Vielleicht  geb^ 
diesei^  Kalk  der  untersten  Schicht  an;  doch  können,  ai« 
auch  wohl  aus  dem  Mergel  herrühren.* 

Wo  in  dem  Kalke  Nr.  2.  Schaalen  vorkommen,  ^r 
l^en  sie  sich  auf  dem  Querbruche  als  gekrümmte  raucb^ 
graue  Streifen  su  erkennen,  und  contrastiren  gegen  def^ 
übrigen  Kalk  durch  ihren  ebenen  ^rucb  und  gänziicbeo 
Maogel  an  oolithiscben  Koroern.  Mitunter  stigen  sicli 
ay^h  dickere  Schaalen  ootblöfst^  aber  dann  stets  tmgr 
mentarisch  und  sehr  angegriffen.  Einige  dieser  let^iter^a 
haben  einen  Tolkommen  fasrigen  Querbruch. 

P^r  Umstand,  dafs  fast  alle  Schaalen  -wie  im  Hi^«p 
schelkalk  verschwunden  sind^  und  man  nur  mit  Stein- 
ker^aen  und  Abdrücken  zu  thun  hat,  erschwert  die  Bo* 
Stimmung  derselben  gar  sehr.'  Glücklicherweise  sind  die 
Abdirncke  der  Schaalen  meistens  sehr  deutlich,  und  du 
ein  grofser  Theil  der  Steinkerne  festsitzt,  so  ist  es  mog- 
Ucb  beide  in  Bezjiejiinng  auf  einander  zu  betrachten,  nad 
das  Eine  durch  das  Andere  zu  erläntei^    Mit  möglich- 
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toka  idi  diAM  mit«naclii^  imd  .  wtrd»  «ich  btmSbw, 
iii  himt  äbm  bq  «oigläUig  luumg^beiu 

1)  jtstrea  graciUs  Mumt.  Durcfi  den  mnfAbM 
lidct  In  der  Mitti  der  Sterne  nk  geecMäbgellen  Strei- 
Mlkleleiroo  d#ii  Our  Ddieeiefaenaea  wohl  noteiiehlei. 
dii«,^flftdet  siA  iö  den  TorliegeDdeD  Stfieken'al^ 
«rMr  Ai^ftg  Unes  Aofbeaes  atiegebreitiKt  Sber  ein  dik^ 
\m  ntgineiit  «einer  Maecheliehaele^  das  eie  snm  TheUe 
MdbdU    Im  Kalk  Nr.  3. 

Zi  Setpäa  quadrilatiraf  CoUf.  -^  Sie  Hegt  eof 
lieer  sehr  breiten  und  dicken  Mnschebchaale,  deren  Sab^ 
ilans  in  Faserkalk  verwandelt  ist,  die  Fasern  stellen 
leätwinklig  auf  der  Flache,  und  ddntioch  erscheint  die 
flnschel  blättrig.  Nur  swei  Exemplare  sind  tum  Theil 
rem  Kalke  sto  weit  befreit,  dafs  si<$  tj^it  ziemlicher  ^  Ge- 
Wilsheit  zu  bestimmen  waren.    Im  Kalke  Nr.  3* 

^  3)  S^^y^da  flaeeida  Goldf.  —  Zweigte  .sif:b  mehrfach» 
doiji  nielit  in  aosgeaeifbneten  E^^eoipliinuu^  Im  (i^ 
At«.v*  *  "".••.'. 

4)  Tdtrthrutula  qriicuJarif  S^hübh  -r  Ein  fipz«if^fl)% 
ftdee  Exemplar  iput  ^rhalteper  Schneie,  deutlich  «ni^^ 
«dmi^  9  Unien  im  Durchmesser« .  Wahrscheinlich  aus 
einer  SIeiJBeJschicht.  Terebratein  scheinen  in  diestin^ 
Kalkleger  sehr  selten  EU  sein« 

.  ^5)  Os^rea  grcgarM  Sow^  vielleicht  auch  Os^^ß 
pmImeUa  Saw.  — .  Unsere  Exemplar|9»  deutUcbe  Fragr 
Bien^i  frejeir  Schaalen«  walcbe  eelf>st:  die  SIuskular^iQr 
drück«  sehr.sflipa  s^ep,  steheA  ^i^ischen  beidüi  Ton 
Sow^bj  vielleiebt.mit  Unrecht  getirennten.  Arten  in  der 
Uilte.  Ihre  heHe  Farbe  labt  vermuthiTn»  dals  sie  in  ei- 
ner oberen  Mergekehicht  gelegen  l|ab«it>  oder,  aus  dens 
Kalke  Nr.  1  hwMisg^Uen  sind. 
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«tftric- arn^egrUrSn^  WdgikSirl  il^r  ScWdaliB  mit  dli'ii  MM- 
keo  ZickzackfaIteD/%iid  ,efti6tn'  i^d^t^^'^eif \>b«llAi^Melll. 

^7)  ^aep'0?  «M  •>»  6i#  seigl  lieb  IMIiipAhA  mÜ-iS* 

|iUilkpi«9MienitbUJlSit^  4#&  «ne  ajih^M^Betliiiftmilägqiüer 
lieb  wSre»-^,  Y4«il|f kbt  i«t  €i9)ftiiobeiiie.M«iM:^^^ayk#M. 
Sie  ndb}  in  der  liäpga  imbfMi^  «hmni  iZaiU  T«r  Im 
K^alke  Kr.  2. 

,  ,^  8)  Fec^m?  •*.••••  yieU^fcht  apch  der  ioiiere  Ab» 
druck  einer  grofaren  fast -^glaiteo  Tarebratel,  melirfaiA, 
aber  nicht  ToHsfäodig  geoag  Torhanden. 

9}  Avieuln  ••.,»•«  Steinkeroe  qndi  fragmentarMb 
Afaudriicke/  fvelche  di^,Art  angewifs  ^sseo.  Die  SchMh 
8ch|sint  glatt  sa  se^n ,  mit  fei^eii  Wachsthamsetreifba. 
Im  Kalke  Nr.  2.  , 

10)  QerviUia  aviculoid^s  Sow.  —  Unter  dea  Katt- 
«tBcken,  Weltii^e  mir  Törliageo,  befinfdetsidi  «wai"  kefaw 
gant^  Schaafe  dieii^r  groftfen  Concbylie,  wöfal  aft^r'^ 
Menge  fragmentarische  Abdrücke,  und  unter  difsen'^ttA^ 
ilM^  welche  keinen  Zweifel  Übet  We  ididitigkeit  im 
^Mtimmubg  lassen,  und  das'  i^ektAuAliche  stark  ^ 
klebte  Schieb  mit  sdden  dicken  7Mn^^  TüItkoMMia 
ttbarefnsdmiäead  mit  SoWetb/s  Zeidinungen  2e||W. 
T.  Ziethens  Abbildung  scheint  eine  breitere ,  'VuilUlft, 
'aui:h  teigt  Wue  KeiiTfaimng  dififiseMge  IBihhe,  trelÄe 
"die  liier  TOi^bnimetiden  Exemplare  ro  wenig  ab  Ai 
'$oWerb)rs6hen  haben.  Unsere  Exemplare  saigeav  aMi 
dl«  iii^d  Abbildungea  mebt  nidit  deütiltb  ode»^  awJi 
gar  uiclit  geseichbet4  TeHieftttig  '^  abf  den  Reib«*  ab 
lEirfaShmig  h^rtortretehd,  -^  weither  tiellekbt*  tSit  '^ 
'thiIrcbgAng  d^s  BftMi  gediebt  hat.  Audi  die  tfßHe^^ 
dicken  Schaalenrette,  aitir  welchen  die  oben  angegebeMa 
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MmnMm^minv-itMrm  4mil^«6W]nAi  ^oh  Vor  a#«.  Vm» 

idMiMtbM  «iMiiV'FragmeD«9  suijn^  Mkr  cHcImü  3cb^dJiy 

wlUbm  «Np  4«i«h|iiit«f K  W  «n»«ftdk  virwmdiH  tili 

iMuM^kriolicli.    Im  Kalte  Nc  2;  i 

'    lt>  JU^^täKT. «.%  .  .V  Eii^  oi<eh4  nÜliar  so  baaliiAlBtä^ 

tet  iMriKk.  im  Raiki  IVrl  t*  * 

i*^     Ij)  JMhdi0U^mükafm  "Sem*  Slriakarna,  ja  darfcmfr 

eMS  ib#faiMKl«ttnaid,  ab  ihift  4ia  BastknaQBiiag  b#iitab# 

#4kiMr  «aaMabQiM  M««   2ai|^  «iah-  oftar  -wi  KaJkia 

Ifcfc  ^•^'  •■'•  f':  ..■•;-.  .•■•i 

t      13)    C/hA»  * i^^ ....  Sf4  falidia»  aa  im  liitrfytaa 

IWhkafMO  illB^aa^  16»lka^  aNf*  ^^bat  tiau  ^alMi4  SaKaalai 

ill^ihrar  Fomi**tyMbaii  afr^aiat  ^aaadar  atamMih  «tt 

Bta«  raaialatf  ktekoai»  ia  )4ar  6aatalt  aib  tMMaa  aalt  Sb.^ 

w^by'a  £%ia^iKttfW^4ia4   noc(h  m^n«  flrit    Cf.  ttnU^itdi 

fibeaiiq»  ^aa  iaiaai^'doab  nMit  |a«ägt^  sif  iSr  gliil<«£ 

artig  z«  iMbb^'  >lk«aNk  Nir«  3;  ootli  mehr  a^»  afi»^ 

lab^  wia  laa  adnibit  Ima  daiiPMatgil;  -^  Dia§«  fiMfaX 

fcaiii#  ümimik  M^i  aas  daaMalbao  Katk  beateliaBd,    attdl 

in  iiam  IMIaTiuBi  dar  Hark,  «od  iah  h^be  af^  In  hMH 

aan  TatataiaarMgaii  difr  MaiOt  Bräbd^btirg  a^^fimMR 

aalar  ^mtaamtüs  iMti  antiquut  iaQf||afB^'  öhaa  damUI 

ilaa  Ott  to^kammi^  wo  sie  attafabiaa.    kh  glauba  .itttt 

MA  aiiadril«kfi«ii  bamarkair  tu   i^Saaai»,^  daft  s!4  ^öh 

Btd0  toMtmius  ^m.  20  badMtMd  abw^a$<diaii,  ala  d«^ 

mm  aia  44lila  Melmaii  kSanta.    ITlöglfeb,  ^täth  ala  au  ^ 

tkft  bis  jatzt  noch  nicht  baatinHUtaiy  Ai^  gabctraa.  -     '*' 

14)    mifikdä  düv^/ttäta  Sm.'  Df^  Staiakafna  und 

AbMcfte  dtMeW^«a^ckfUa  iii  grSa         Md  klaiik^ 

i^lllpl^^^  l^li^^  ^  daii  MhxQglUtt  V^taiibartiiigH 

«aaaa^lUl^  IttaWlaHtait  vaMi4h  attft*  dl^  Sidol^tt«, 

"Httekl^a^ck^iiäH^ta  and  loa#4itt'ft[i^gal-lfait  icbwtei^l^ 
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Bm(m  Ikt  Schub  inAtmiam  mim  im  ^Mm  Ktet 
«ad  2^  Mlbr  bMmdLbär«-*^  Ichbitoilw  mCmt  dietM  mu 

^iliniHisIl  «erballMixi  lUnm  eia  siwilicli  gioft«  Sfiemr 
pläNTy  welclMt  an.  IMIimaiai  von  BmKii,  $m  ^«nitiUita 
GMtifai  wi«  da«  Ffilaovrar  hitl^baiid,  ^gpfanAito  wteii«» 
Et  ist  io  meiaeD  Yerst^iaaniagte  iarJUack  Auf  Taf«,:|^ 
IS|4  2^  a,  b.  in  atflarlkb^r  GrSfie  ab  b^lGiar  $t^*k#ra 
abgdnldat,  aad  durdi  deo  itichij^Ma  YoUalMdicM  Ab^ 
ArüdL  dar  Thaila  niviacbait  dan  JBttfkabi,  «r0kb#  dia 
ffkblofclsUaag  akbt  asbaDiiän  ftefe^ar  snifd»  i«b  toiMb 
i^  m  fä0  dan  Kai«!  «HKff  PboUddaigra  au?r«abmifi,  diic 

.  iah  Torläufig»  —  dann  aodars  kann  dia  Benaaoung  0bM^ 
tebafcaaji^an  Srabkasas  arebl  mhi.gßixoMmflß  vrmd^^ 
r^  da»  Naman  JPkoi^dotf^m  Kaugtyphoi  («»«bau*  balM^ 

.Ttankiä^  lalat  arhdltnaa  fi3i^ioplaff#  b^ib^.mir  dta.violi* 

.  atibdigsta  Gawi|abaU  diMTSkaf  ga^abtiH»  diA  ta  aiAjSMtt 
im  obmgaAanalan^€Qllcb^rUa  i$U  ««d^vjaftar  YorläAifig;ja^ 
iriihlle  Nama  mab  abiuo^  varadiwifidaii*:.  JEia  ^nbtun 
diiaarArt  wtcd  am  so  «Iifr£n|gcbulditan9  fiadan^  w#mi 
nan  arw^g^  wia  «ebr  irar^biaden  ^^^JlnDa^voi^i^Mr 
fifantlicb^  Mi^cjbal  «Mi  und.docb  #in4  j^M^nöcb  nlx^ 
(aad  abpibildal,  ui^d  aqph  %m  wära  didK^filimmlin«» 
f^ifni»  nkbt  um  äi»  &«UiU#odan  I^ame  dj^  Abdriw:|(# 
m  fiodep  gawaaen  waran»  nicht  ta^^Qb  ^«^wfsan«  Uor 
a#ji^r  Yarstaiaarungskupde.  wird,  nicht  ab«r:  ^riMidlicb  ,gAr 
|^4f«n  wardan,  aha  aicb(  Ton  jadai;.  Cpadiyiia  ,im^  .»k^ 
,AbbiJdnDg  ibjrar.  Schaala  und  ihrasj^aro«  ypibai^an  iat* 
Diaj.Abhildniig  dar  innaran  SchaalaafUicb^  famn  dab^ 
aur  zum  Thafl  auahaUan,  « 

1$)  TrigOttia  cos^al:a  Souk  Di«;  Abdi$cka  diasar 
JKascbal  zaigan  sicb.sabrbäafig;  icffb  i#t  as  mir  Jfticbt 
f^ungan»  wan  nncb^inoavhaU)  da^  Abfljnacki  faataib^aa^ 
ifan  Stabikarä  aa&u^odan«  E#  ist  mir  dfibar  auch  nicht 
«((lllicbi  ansug^Mm,  ob  und  in  wMbrn.dia  Stainber^a 
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£«s«r  CDodijrBe  tm  imMkAmt  vorigen' TendiitiM  AdL 
Bit  AbdrScke  taaeki  ^^b  im  Kali^e  Mn  1  und  2. 
'•  4S)'ewfuUMM  Manga  Soto.  ZkoiUch  grolM  Shiio- 
iltaiF^ii '^kr  Bfvitli  Ton  If  Zi^Hm,  die  Si^iib«!  tr^tt 
Ita 'het<<taf V* 'di«  ndt  der  RiehtaDg  der  Sdilobkaol« 
|MaHel  lettfenden  Zahne  des  Schlotsee  liegen  den  Mmim 
hds  siMnScfa  'oahe.  Ee  kommt  aber  endi  eine  noch 
kMntit^  Aart  hiofig  Tor.  Im  Ktlki^  Nr.  2.   ^ 

17)  EUppopodktm  pcnderosum  8ow.  6rofiM :  Stein* 
llprtvtofl  4^2011  üSbe.  Der  Qaertchnilt  biUet  ein« 
ürrtgetediliiige  bertfSnnige  F^ur,  deren  Linge  gleich 
Ar  Breite  te.  Von  der  Sdiaajb  neigt  tidi  keine  Spnr« 
fte 'Kerne  Urheinen  mir  im  Uergel  Tomokommtn,  «nÜ 
deht  hSiitg  tu  tein.  Fragmente  dieter  Yer^eintnyif 
^htaimen  anch  «nter  den  Getchiehen  der  Mark  im  Diln« 
«km,  not  demtelbeii  Cetlein  bt^ehend  wie  in  FritzoWt 
ym^  nnd  ich  balie  ein  eigänstet  Fragment  ^ett^  Art  in 
mrintn  Tertteinerangen  der  Mprk  Brandenburg  Tat  IQ 
Kg.  a  und  Taf.  IV.  Fig  1.  abgebildet  und  S.  211.  be. 
trfirieben«  Et  itt  dort  sweifUhaft  ab  eine  hopoFdiß 
aagegeben,x  weiter  Gattang  Hippopodium  to  nahe  tteht^ 
dab  et  erttoreT'  in  den  neoeren  Sjrttemen  unmittelbar 
Yorberjgeht.  Die  zfreifelbafte  Bettimmnng  jtt  dfirch  ein 
daneben  gesetatet^Eregezeidiett  angedeutet,  und  nur  nur 
einttweiUgen  Bezeichnung- itt  dieteo  Steinkerntp  dort 
der  Name  Isocardia?  conmta  gepoben.  Obgleich  ich 
krinen  Abdruck  der  Schaale  betitze,  to  läft  mich  doch 
ebe  genauere' Uotertuchoug  jetzt  darin  den  Steinkern 
der  oben  genannten  Vutchei  erkennen,  die  bekanntlich 
zu  den  teltentten  Veirtteinerongw  gebort»  und  bit  jetzt 
4|ar  4HI  ^«Miigen  Funkten,  in  Denbchland  aber  no^h  gar 
nicht  aufgefandeo.  itt,  Ton  .  welcher  man  nur  eine  Alt 
kennt,  und/ron  der  et  nur.  eine  einzige  Abbildung^  — * 
jedoi^  keindtiSleiakernet^  r-"  giebt    Die  So^erbj^hn 
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AbUMtmg  d#r  ionemi  fUrabec  4«r:  ftbtftclHi  ^t  noch  in* 
EU  aug«o»cheibiieli  tnaogeUiafl  und  mifslKing«». .  Ihf 
Kern  w^ht  voo  ^  äo&e/ea  Form  /inreit  weotg^  ab, 
l|h  'ftieriiacb  antuoehmea  war^>  und^aur/aAi  tüstefei* 
Tfoeila  am  Raode,  mit  den  Bickelii  mi^  Prei«cli»  i#igt 
ider  Kern  aio«ti  b^nrortretecKle»  KSirper,  W«Iich«li  die 
Aftiftchel  äursertich  nicht  wiederholt^  soadäm  versteckt. 
Die  Schaale  muf»  innerlich  hier  eine  bedeol^ode  V#c^ 
tiefheg  Eeigea^  aber  welcher  äu&erlicb  die  von  Sowerby 
t^trwähnte  heri»f8rmige  FISche  zwischen  den  Bttekolft  j 
Kegt.  Aach  zeigt  der  Kern  nicht  di^  nuM^dieQ  jß'altea 
der  Sdtaale^  wie  die«  jedoch  all^  j^eroe  dickechaalq^r 
ttfnschela  thnn.  Die  |etiige  Beetiminittig  hako  leb  t^ 
%bIIkomnieii  *  eicher. 

18)  Astart&  pundia  ßow.  Sehr  iBanbiire  AbdrikJb^ 
thit  feiner  ziemlich  enger  cvi^cedtBiscber  QnersireiAing} 
f  Zoll  im  Durchmesser  y  im  Kalke  Niw  1;  ;El  aebelnesi 
noch  andere  Arten  vt)Fza|ionimen. 

i9i)  Lucina?  •;••..  Diese  Conchylie  ist  im'  Kelke 
f(t.  2.  in  iibergrofser  Menge,  nod  von  verscfasedeneo 
(jrShen  entbaben,  so  4«ft  sie  ^en  alle  «brigen  .weit 
überwiegt,  aber  n^r  in  Abdriieken  dei  SnfMren  und  in* 
Deren  FiSchen  der  Schaalen^  welche  letatinse  leere  Räume 
znriilek  gelassen  haDto  ¥oo  ziemUcber  Dadke^  Dasgrolste 
Exemplar  hat  in  der  Breite  beinahe  anderthalb  ZoU 
nnd  ist  sogleich  fa^  ganz  eAaUeiii»  so  deA  dm  zwel^ 
ziahnige  Schloli  sehr  dentlich  zu  erkennen  ist»  und  nur 
der  eine  Bfaskulareindrack  ist  zeralSrt.  Die  Moscbel  iel 
i^st  rund,  ein  wenig  breit  gezogen;  der  sichtbaee  Miia- 
kuhreindrock  liegt  dem  Schlosse  ziemlich  nahe^  kA  län^ 
Kcfa,  und  von  if^m  geht  ein  ziemlich  tiefer  BMruilc  im 
Bogen  zum  zweiten  MusWareiodrockn,  wie  ahn  die 
Lucinen  zeigen,  wie  ihn  aber  auch/ die. tneisten^j^enM 
hnd  ^rUs  haben.    Von  letztei^^  nameiillieh:  Hak  CmÜt 
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2Mftr  nnffcheiil»!  sie  Porm  M^  Scblofii«  Dag«(M  i$l 
im  Abdruck  diO  InaMro  der  StlMale  uumdieii  jütmrUm 
fdbr  ibDÜcIu  Dm  zi^ischan  4«r  TartitftM  F«lt#  ,w4 
dpi  ScbldfiHraode.  b«leg*Qe  Theil  der  Schede  i3t  elwee 
hifUig,  der  uetare  ieeere  RjMid  fcboiel  eed  eng  fe- 
4bAt>  oAv  Tielmebr  gek«rbt«  Die  Abdrücke  seigeo, 
d«b  die  Schi^e  9u(SierlM^  eoecentriscbe  Runsele  f ttiebt 
\mä^  VQA  welchen  mehrere  oach  dem  Reede  hia  sich 
t««pp«iilorimg  erbebeo ,  oad  ,  lag efSrmig  gekevbt  eieA 
BleZdd  dieser  gekerbleo  R^ecehi  iü  Hiebt  gleich»  ucl 
bei  iSogereo  Bseioplaren  hober  each  den  Schlosse 
so  reiche»,  ak  bei  älteren;  bei  letatereo  ist  eodk 
litfg  eyr  ein  Thail  der  JRunzela  nach.  Mden  SaiteA 
im  gekerbt,  die  ItfitMi  der  Reuel .  aber  gleit«  Oki 
S^kaale  iat  xieinlicb  dick  gewesen  4 

20)  Phel^domya  produ0^0  5m>»  Die  achooste  iie4 
gpafcto  GoocbyUe,  welche  in  diesem  Lager,  und*  noch 
ibirdies  ac^r  häofig  Torkouunt*  Sie  findet  sich  atele 
ivii»  als  TOÜstäodiget  SteJinkem  mit  dem  Abdrucke  det 
ieeerea  Flächen  beider  Schaaleo,  ued  hat  dalnur  atefe 
•ift  sehr  iroHständigM  Ansehen.  Die  Keree  bestehen 
•aa  dem  Kalke  Nv»  1  und  3,  und  Khejnen  sammtUob  eoa. 
im  Mefgelschichtee  beraoriihven«  Er  ist  so  feini  dab 
saeb  die  geringsten  Vndulatioi^en  der  bekanntlich  nnr 
ttnoen  Schaaleo  sich  sehr  saaber  neigen«  Die  Esem- 
flMre  haben  eiee  Breite  bi;i  %^^  4  ZoUen»,  wobei  aich  der 
TOfdere  Tlieil  4br  ansehelich  yerläJiger^  nnd  die  Me« 
ichel  eiii.  etwas  Torändertes  Aitseben  erhält.  Die  klei» 
Btfen  Exen^plare  werde«^  der  JPhifhdomym  uH/uolkSauu 
sehr  iUinlich.  Uebrigcpa  ist  ee  mir  «^h|  mö^ich  gewe« 
See»  eSne  Verschiadenheit  «wischen  Sowerby's  PhoUd^ 
wjrü  froduda  und  Phpi,  mnM&Uk  au  entdecken»  vnd  de 
s^n  Sowerby  aetbex/iaiid^f  daff  sie  in  einander  fibea- 
gehen^    und  eine.  Grenalinie  nicht  anxugebe»  nu^  9o 
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lluU#  Hüll  woM  am  b«ttoo/eioM  toq  ^i#M&  Wptmm 
fuHeii  cn  I«n#ii.  Wabrsch^licb  wiurd«  man  oöA  tneb 
f0f«  Artra  TeretDigen  kSon«D.  Sow^bj^  1^  Gewicfa 
auf  4}e  Aosahl  dar  Rippao  odar  Faltan.  Uttaera  .fixa» 
plare  abar  aaigao,  dab  dieaa  iiiDarhalb  aioar  and  d^ntl 
ban  Aft  aahr  nabaständig  ist,  aad  sa  aioar  Uotarachai 
daag  dar  Artaii  oiefat  baaQtat  wardao  kana. 

2t)  Fholadowtyna Ein  grober   Stoinkeri 

T0»  4  2k>U  Braile,  dam  Yorigaa  ia  Groüia,  Gaatalt  «ac 
Rippaa  sabr  ähalidii  abar  offanbar  eine  andere  Tialteicbi 
.noch  nicht  beschriabana  Art»  Sia  untarschaidet  aidi  toi 
dar  Torigan  durch  'sehr  deutliche,  stark  harrortretand« 
braita  Maskriaraiadriicka«  Dia  beiden  Tordaran  sind 
,am  hintaran  Randa  fsldg.  Voti  ihnen  aoa  gehl  eine 
ebenfalls  faltige  Nath  erst  nach  hinten^  wendet  dann 
tviadar  um  nsch  yom,  niid  UofI  von  hier  in  einiger 
Eatferaong  j|mraUal  mit  dem  noteren  Rande  dar  Masdaf, 
als  eine  Reihe  laaglicher  abter  anfgabogener  Kaotea,  bis 
an  den  hinteren  MusknIareindrScken.  NatSrlich  ist  dies 
alles  im  lanam  der  Schaala  sl»  Vertiefungen  Torhandan 
gewesen.  Dtea  alles  zeigt  die  vorjge  Art  viel  wenige^ 
deiHlicb^  obgleich  es  Torhanden»  aber  bis  jetzt  nirgend 
beschrieben  h\,  and  dennoch  ist  es  ein  bei  Weitem  cha»^ 
racterlstischeres  Merkmal  der  Gattung  als  die  undaut- 
U^ben  Maskulareindrücke  Sowerby's,  welchoi  wie  das 
Yorliegende  Exemplar  beweiset,  doch  auch  redit  deutlidi| 
werden  können.  Die  Schnabel  skd  waÜir  entfernt  voa 
einander,  und  die  Area  zwischen  denselben  ist  siemlick 
bmit  (4  Linien^  während  bei  d«p  vorigen  nichU  davon 
zu  bemerken  ist  ,Qad  die  SchnSbel  sich  nnmittelbar  be- 
rgan. Die  Zahl  der  Rippen  scheint  von  der  der  volri« 
SM  Art  nidit  verschieden  zn  sein.  Sie  kommt  wahr- 
scheinlich ebenfalls  im  Mergel  vor,  ond  besteht  ans 
Kalk  Nr.  3/ 
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'  SS)  Mdämis  Hrünm  Sem.  Km  MigniMt  #iMt  gro* 
tmm  Exemplars  tön  mtbr  als  2  Zoll  Läaga  und  1  Zoll 
WA%  mit  S|  WiüdaogtDy  aber  ob#ii  nni  oalaii  abga« 
tiMiM.  Es  seigt  sich  dmtlkh  die  8tr«iriitig,.w«kha 
ttft  Üni  Bao  dar  Wfadoitgan  aad  der  gaosan  Form  d«r 
GkactjrKa  die  ndttige  BestioiniQDg  aleht  becw eifala  UUlit 
Sie  Sadet  sich  etozaln  und  ftmi,  uad  taMahl  aas  Kallt 
Nr.  1.  Eureder  rihrl  da  ans  dlesM&.oder  'ten  obete« 
wdBwa  Mergel  her« 

23)  Trochus  r^iieiädUui^  Saw.  Eia  gewondener  glatl 
l(;5tnokem  tod  eiaeä  Zoll  Hohe  und  Breite ,  und 
#Rr»  4  Wiodungea  mit  glatten  fasj  ebenen  abgeplatteten 
rnnden,  aber  nut  mit  Wahrscheinlichkeit  »i  bestim* 
iMa*  Einsein  und  frei|  wahrschsinlich  ans  dem  Mergel 
oiar  oberen  Kalke. 

24)  JisrrMla  murhä^a  Saw.  AbdrHcke  dieser 
l^neek^  aeigen  sich  oft  und  sehr  deotlicb  im  ,Kalkf 
Bs»  1  und  2.  JVofsardem  scheint  noch  eine  TurrüMm 
tgtankommen,  wricha  wie  Tw;rUdla  ineUaM.  Brongtu 
laasieht,  aber  dennoch  sehr  wahrscheinlich  ttne  anderf 
Ah  ist.  Sie  seigt  j^ch  Jedoeh  nicht  deutlich  genu|^  um 
dariber  ina  ]S.lare  j^h  kommen«  ^ 

25)  Ifninaea  • .  •  •  i . . .  D^fi^.  ^—  Bb»  Abdrud^,  ih 
in  Form  eines  fconischan  Loches  Ton  etwa  1|  Linien 
Barehmesser.  Die  Sdhaale  ist  Tersdiwiiiid^nt  aetoamat 
Wsise  aber  ist  der  wunderlich  gefakete  iuMW  Kanal  « 
Aasar  Schnecke,  welcher  dSa  SpittM  «mgiäbti  in  Fem 
einer  Spira,  ans  der  Sdiaffleiusabfttaiia*  besiebend ,'  "Mn 
kaaden,  und  sei||t  jene  Faltung  sowohl  auf  dein^^^uar- 
brache,  als  lüngs  seiiier  Windnageti^  obgisich  dia  Spib-^ 
dal  ebenfalls  TerschwondkrisK  Da- diese  Sf  iia  schidu« 
bealBrmig  in  das  Xodh  httelnsetsl',  so  deckt  sif  die 
Wandungen  so    sehr^   dab  4Wi  Attsehen  der  letatereai 
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akbt  1«  Qiit0rfiP<4>i|^»'  oder  die-  Art  ^a  b#tl||Diimi  ist. 
Im  Kiilke  Nr.  2.  -     ,  ,  -  » 

S6)  4mnUmUes  Btagdmi^-Sotp.'ld^  beait^ /lajr ^49« 
Cragment  itiuM  Abdruck«  lA/Kaik  Nr.  3,  io  welfiMm 
ÜA  aadartba^b  Wiodubg•D.d4uÜicb;^Beig•o•  Dtrioo^eB^tii 
Tlieil^:o4eed#r:Aj»feBg  dar  Wiadttusep»  üt  betcbädigt. 
Bie  TOffluiiidwm.  Wiocluog^  ^^ab^  eiaan  Durchmeati^ 
voo  Si^Zill..  iSpurw  jaii.B«iDde  ^ig^ih  daC»  imndc(8taii9 
noch  eine  Windang  darauf  gefolgt. .ff^  ZaJiI,  Gestalt 
und  Lage  dar  Rippao  läfat  ^n  der  richtigeo  Bestimmuog 
picht  zweitein* 

N^ch  brieflichen  Mittheflungen  ^kommen  dort  noch 
^rolBer^  Ammonü^n  vor,  als  das'Jiier  beschriebene  Frag- 
ment ^  wovon  in  der  Samtplong  aes  Stettinef  Gjrinna- 
sioms  eia  Exemplar  vorfanden  "ist.  Auch  enthalt* die- 
selbe Sammlung  Ton  daher  noch  den  Kern  einer  Am- 
iüonitenkammer  von  3'ZoÜ  Dprchmesser,  der  zu  einem 
2p(dh  grSiseren  Ammoditen  ^ehSrt  babi^n  tntefir«  A^, 
^Tn  kllBlner  Cidarites  Ist  in  dieser  Sammlung  ^d  }4aem 
BruchW  YoYfaälkdeny  und  i6h  hllbe  Hoffnung,  di^^fieke 
^pSier  besäininen  zu  kBnnen/ 

^  "^  We  Uer  pfüf^efShrteti  Versteihemgeof  sind,  it»» 
sich  schon  ^aus  den  letzten  Notizetf  erjgiebt,  'mir  «ib  Tbefl 
der.MFtfilzeiW'  vorkftlnupnflep^ .  Unti^  den  v^r  ^  Gß^ 
hole  itebkndeo  quicke«  h^^sw^wm^ißiodihßiyVßitßm 
dieiJBjMrzf U  der >diaift  ei^Oiabm^fi-RffS^ ,  obgleix^h  ,^ 
lBanfAe<4iMiMtUfibSkfI^beflAaii»]^  s^w^  %ob  ^ifj^^iws^ 

tifs^  I$jilfc  Mdiii?ttttj«Mbr  Vfßm^§itmpnt%^  fülni^^ 
-^;i:9raAä>soieikevKh|,  di^Mii^r^^  Steipef^ue 

lab#ttdi«#  ILtgü  gefiisdM  iafi  mofjü^  das  ^Weitere  b^ 

*   >  FeriQi«tioflsbjestim»UAg.,  Dii^.  miX  SicbefbaU 
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die  Formation  des  Fritzower  Kalks  mit  Sicbarheit  {dt 

» 

Oolühaakalk  erk«Di)es>  t^  )«s««iit  ^Sl.  |s|v  ^(^«tssep  tn 
T«iwch«D,  ob  «smcbt  .iiiö^icb.Htt.\daraM'.4o$>?  0%? 
fn  aniiitiaJit,:  wAlchain  t9d  d^  ,ei^s^^,.l<|(gei»  ..d^ 
•ef.Ionnation  unser  Kalk.  «B|4p.rÄ9h|.,  ^p  dem'  Eadf 
«ojles  wir  ^ift  nüt  Gewifj^it  «r.)pi^eJ^  ,ni)d  .{^udi  «ft 
dsrwürU  KOi)gekoinip*fi«ta  ^fir>tswWW&>f>  flfC^^MMpi 
dDidiget^ii.  :>:     ,i,.)  ,  ..;.,„.,,j 

.1)  Jfj^Ma  grfffüis  iJfüjRr*.  .fi«4ei:!?lfil^.iflMb.<«Ql^ 
tab  'na  JoraKalk  xa.  ßp^jl  jfp  .W«t^W»^MMtpl¥%    iPHP    . 

jOeüUie so.  ,      ;    ,.  ,:,,,.  .  |.    ,' -.■,,„'!,„•!  ii.     ■•:  :>i 

tt«o  ai>din  der, ^al^ergwle ^  .BHXgrf#^,,i ,    ,  ,  ;  ;,j 

wid.Wi  BJsalf  vor.  .      ,.    ,:,,i  „  ..,  ,;.^  «„.;vif-. 

4)  Jfreir9Jt^  ffriffularis  ^pbf^„  ^^i  tf^tt^  iff^ 

T.?i^  ^  Lia^il^gel  ]i(<p  G^l^el^^f ff  Sf  f)a|°4J^^''fi^ 
Ooljt,?  iii.YMli«feii|*„flasfe  I?J»MW»  J*»^<f4  JC^«  JÄ 

>((ftf.  ,iMi$i  ;^wi,t.jBpg}ftii^,;i^d,.iÄft5  iBSti$wF.4)9{<lf  nm 

9  «  , 
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wlüi  steht  daWatidb  iii   dfeftf  Btsleliattg    difr   vdri>^ 

6)  Oxfr^tf  HähUoiäisLami  ^stra^es  ^^a  gatli 
BM6th.\  OHrea  dUutrina  Park.^  Osirha  MarthU  $mv:^ 
thiräa  Brü^hHi  Defr.  nöd  Ostrea  auUlum  Ihfr.  sind 
Ident)«'  -^  Im  KbJIowajr  Rock,  Corobrash  trad  Grüt 
.Oolite  in  Torkftliire  iiatb  Philipps;  im  Corobrash  utid 
Falhra  Earth  in  Mfttai*  o&ä  Siid^EbglaDd  nach 'Coby-^ 
beara;  im  Oxford  Clay;  Forest  Blarble  und  Inferior  Öolfta 
llr'^ der 'Nötniandiä  nach  da  Caumont^  im  üombrash  ia 
VHltsbfre  ikach  Loo^dale;  im  Cbral'  Rag  von  We]rmoittil 
bif^  SedgWitki'  im  Oxfbrd  t^j  des  nordlkhan  FraA^ 
reichs  nachBoblaje;  in  den  sandigen  Lagern  des  ud^rtt 
ÖbfithUte  SfttffÄnbe^  bei  Wksseralfingen,  dod  am  nSrd- 
Uchetii^Allllallg  der  schwSbiscben  Alp,  nach  r.  Ziethen; 
bei  Babendorf  in  der  Nähe  von  Basel' uod  in  Baireotb. 
'  '  7J  ^  ÖefiHlUa  äviculoidtr  StM.  {P^'nä  aviadotdts 
Smt)  'Im  Cörataiae  OoKte  von  Yorfcscfaire  nhd  imCät* 
careous  Grit  von  Oxfordshire  nach  Philipps;  im  Oxford 
Cla^'  it)irMittd-i.  nbd^^nd-Eogland,  und  im  Inferior  Oolita 
von  Dtföävj^'HHf  nach  Conyb^are;  ini  Oxford  Clay  der 
fformatidie 4iach  de  lä  Becfae ;  im^  Sandstone,  Limestooe 
ÜM  Sfaale  VM  Inverbrora  in  Schottland  nach  Marchison^ 
ii^'CdVat  Rafg  von  Wejmonth  na(^  dedgwick;  im  Lies 
Veb  tSnodershofsn  nach'  Vi61tc;-im^  C^lcareons  Grit  des 
klonischen  ^7ara  nach  Hninnann ;  liii  IS ^rgerBber  deai 
JEHassehiaftr  <  bdi  BöU  nach'  ir;^  Ziethen:  zu  Gondersbo» 
fib|  Neühäesen  bei  Germs  nnd  GtHfenberg  bei  Nwhbe^* 
'  8>  MddMä  emeabä  Söuv*  Jnä  Oxford  Clkry , '-  Kel« 
Ifiway  Rcfck?  '^a  Cbrnbrash  von  foAsbire  nach  Plil« 
ll|p^(  iä'^InfMoip  Ooliti»  von  flfitt^lw^ndSlid-' England 
nach  Gonjrbeare;  im  Li&s  der  tformandie  nach  de  Can« 
mont;  im  Lies  der  Hebriden;  im  Saädstone,  Umestone 
«tti  Shale  Von  inveirbrora  in  3diottland'nachJIImrchison$ 
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M  Hoh^oitrio/ioi  eittnhalUgen  QoKlb  uron  Bafern 
nach  T.  S(ttmt«r$  io  deo  ober9t«n  SohichteD  des  loferior 
Oott»  bei  Wasrnralfiogan  in  W&temb#rg,  iia€h  y.  Zif* 
thitf)  inGreat  Oolito  des  BeraHcben  Jura  Mch  Thnnniioii« 
tVfTrigonia  clawllata  Sbw^  Im  Coralliiie  Oolila^ 
Kdfewijr  Rock  nod  Combrash  von  Torkahire  nach  Phi-» 
Kppi}  im  Forllanditon«  und  Cornbraab  Tpn  Uiltal-  ond 
Mi«l^^iad,  uod  im  lolerior  Oolila  von  DoDdrjr  oadi 
Coayliifas  im  Oxfoid  CUy  der  Norma«dia  «acb  de  la 
Bidt^  im  Oxford  Clay  doa  nordlicheo  Frankreichs  nach 
Bilifa;  im  Kimmeridge  Clay?  von  AngoalSm#  nach 
ttMiojr;  im  Sandatone^  Shale  lu  s.  w«.  Ton  InrerbiOM 
liSchotdand  nach  Mnrchison;  im  Corel  Rag  nnd  Im$$* 
ibtOoIite  des  Departements  Hanta  6a6ne  nach  Thir« 
i^  im  Corel  Ra^  von  Wejrmoutb  nach  Sedgwicfc;.  Im 
Kiansiidge  Clay  und  Calcareous  Grit  des  Bernischen 
Im  sscb  Tharmann ;  in  den  obersten  Schichten  des  In-* 
Mir  Oolite  (Oxford  Clay?)  am  Stuifenberg;  ca  Wis^ 
triftigen  und  im  Sandstein  von  Ehniogeo« 
.  fö)  Trigonia  costata  Sow.  Im  Coralline  Oolite^ 
AmU.OoIiteand  Inferior  Oolite  von  Yorkshire  nach 
ttü^;  im  Cornbrash,  Forest  Marble  und  Brad.  Qaf 
tsalEttel-  and  Süd-England,  und  im  Inferior  Qolita 
imi  Daodrj  nach  Conjbeare;  im  Oxfic^rd  Clay,  Forest 
iMk  and  Inferior  Oolite  der  Normandie  nacji  de  Can* 
Mt{  im  Oxford  Clay  des  nördlichen  Frankreichs  nach 
M%e|  im  Bimmeridge  Clay  nod  Inferior  Oolite  der 
ItHlSaone  nach  Thirria;  im  Inferior  Oolite  der  Ge- 
fMl|rmi.Bath  nach  Lonsdale;  im  Corel  Rag  voaWey- 

et  nach  Sedgwick ;  im  Uas  von  Gnndershofen  nach 
;  in. den  oberen. Schichten  des  Inferior  Oolite  am 
'fcibaberg  und  bei  Neuhaasen  an  der  Erma  im  Wür<» 
•Mbügbchen  nach  v«  Ziethen;  bei  Hohenstein  nach 
irJiast«:  und  an  der  Fnrla  Waitphalica  nach  Hoffmann. 
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ii)  "'Cücüiläeä' ohtanga  Soio.  Im  Corallioe  Öolitd 
voii  Trt)A^hire  nach  rhilippaj  ioi  lofefior  Oollte  voft 
Dtnrdry  tsatifi  Co^ybeare;  ith  Inferior  Oolite  tod  Bärea* 
«  döirT  ühd  ^^lirAdii  nach  t.  Münster,  uod  yieiröicht  irk 
Inferior  OoHte  'des  Stoifeoberges  im  WSrtembergischea 
fiach  V.  ^leihen» 

12)  Hippopödlum  ponderosum  Sotv.  Iiü  Corallln* 
Oolite  und  Liai  von  Tdrkshire  nacli  fhHipps;  im  Liai 
Von  Bfiuel- und  S&d- England  nath  Cobyböare;  im  In- 
fMor '  Oolib  des  DöpartemenH  Calvados  dadh  Desfandes. 

13)  jistarte  pnmilä  Saiv,  Im  Great  Oolite  zu  An- 
kW  in  WiHshir«  nach  Cookson ;  im  RothetlÄalk  nach 
jyntreMf. 

14PJ  Phölaäomya  producta  und  arhhtgua  Soiv.  {Car* 
ditd  und  LuträHä  Sow.).  Im  Great  Oolite?  in  York- 
ihire  nach'  Philipps;  im  Ipferior  Oolite  2ti  Dundry^  im 
Cornbrash  und  im  Inferior  Oolite  von  Mittd-  und  äÜd« 
England  nach  Conybeäre;«'im  Cornbrash  von  Willsbire 
und  im  Lias  von  Bath  nach  Lonsdale;' inl  Oxlbrd  Clay 
der  Nörmandie  bach  de  Caamont;  im  Lias  de^  südlichen 
Prankreichs  nach  DufrSnoy;  imXias  dbs  Elsafs  nach 
Tolt^ ;  im  Lias  von  Solothurn  und  im  Liäs  von  Bah- 
Kngen  nach  r*  Btich. 

15)  Metania  striata  SoU).  Im  Corälline  Oolitö  fand 
Great  Oolite?  in  Yorkshire  nach  FhÜipps;  im  Coral  Rag 
und  Lias  in  Mittel*  und  Stid  -  England  bäch  Codybeär^i 
Im  Cöral  6ag  des  nbtrdlicheif  Pränkröidbä  n^chßobiay^i 
im  Kimoieridgis  Clajr  vod  fiavte  nath  l^hilippii,  und  Itt 
Coral  Rafe  von  W^ynioath  noch  SedgWlck. 

i6)  troihui  rStiihitätüt?  Sow.  hü  fnferföi*  ÖbJW 
der  •Noi'ibandie  Uach  d^  Cabmobt^  iiÜ  Gbi^l  Räg/^ob 
Wfiymobth  haih  SedgVifck.         -  .     r 

17)  turrititlä  muribäta  Sow.  tm  Co*^lliäb  ObfN^, 
talcardous  Grit,  Kelloway  Rock  Ubd  Idföidttr  OtiUtl^  t6& 
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Totlifiire  n^h  Pbitippt;  im  Rck^IU-Kiaktlelo  qaeh 
Dufrenoy;  im  Sb*N  JLimestone  und  Grit  voa  Port^w«r> 
I).  «.  w«  10  Schottland  nacb  Murchiaon  \  im  Inferior  Oolite 
von  Wassaralfiogeii  in  WUrteoiiber^  nach  y.  Zietben«  < 

18)  Nirinaa^  Tufr.  Dies  GQft4;hlecbt  kommt  nur 
im  Odlilb^kalke  Yor,  und  fehlt  in  PauUciiland  nnd  iß^ 
Sdurtts  nirgend  im  Xoral  Rag  *).  / 

19)  AmmonUes  Blagdm  «Soiii,  Im  Great  Oolit^ 
TOD  Terkshire  nach  Philipps;  im  Inferior  Ooliie  rou 
Dflfldiy  nach  Conjrbeare;  im  Inferior  Qolite  der  Norman- 
dit  nach  de  Ca«imontf  su  Spaichingen  und  Metzingen 
ni  DeaUcbland. 

Soll  nun  eine  Versteinernng  gebcauebt  werden  jUip 
dea  geogoofttischen  Charakter  eines  Legere  zn  beetim^ 
BMI,  80  wird  sie  dazu  mehr  oder  minder  geeignet  sein,  - 
mi  man  ist  g^nölhigt,  ihren  Werth  in  dieser  Beziehung 
«Ol  auszumitteln,  was  bisher  nur  noch  oberflächlich  ge- 
wkibim  ist,  und  auch  gewifs  bedeutende  Schwie- 
lillNlQa  bat.  Um  dabin  zu  gelangen ,  wird  man  etwas 
gs&SQsr  Terfahren ,  und  einige  Begriffe  fester  bestimmea 
'  aSmn,  als  bisher.  Mir  scheint  folgendes  Verfobren  da« 
xa  am  besten  geeignet.  ^ 

Eine  jede  Versteinerung  hat  einen  Verbreitung s^» 
bszirk,  der  von  der  geographischen  Vertbeilung  der 
TUKbiedenen  Species  über  die  Erdoberfläche  abhängig 
it^i.  Je  gröfser  dieser  ist,  je  öfter  in  den  Von  einan» 
te,iBtjferotesten  Gegenden  dieselbe  Versteinerung  wie- 
^ID  derselben  Formation  erscheint,  um  so  mehr  wird 
•itg^gnet  sein,  dieselbe  su  charakterisiren ,  wahrend* 
lia  dazu  nur  zweifelhaft  benutzt  werden  kann,  wenn 
ibr  Vorkommen  auf  eine  wenig  ausgedehnte  Lokalität 

*}  Handbach  der  fieognosie  vbik  de  la  Becbe,  bearbeitet  voA  ^ 
▼.  becbebj'S*  307^  *  " 
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bMcbiSokt  hUBA^  aod^  ifl  aaiHtu  CrügMcbn  ^  i»i 
%M%n  FormalioB  tMU 

Eioe  Jede  Versteioeroog  hat  aber  avcll  eioea  Aaf« 
lageruogebezirk/oer  toö  der  geognoatiecheo  Ytu 
tbdlaDg  der  TerscMedeoen  Species  durch  die  Terechie« 
deoen  Formattonsschiditeo  abhängig  ist,  d.  IJ«  ^fae  jede 
erscheiat  io  einer  gewissen  Anzahl  dies4r  Scbichteo.  Je 
kleiner  dieser  Bezirk  ist,  je  seltener  io  von  eitiandsr 
entfernten  Schichten  dieselbe  Versteineroiig  wfeder  er^ 
acheint,  je  mehr  wird  sie  geeignet  $ein,  die  Fermalions- 
ichicbt  pder  das  Lager  £o  charakterisiren ,  -wfibrwnd  »• 
daen  nur  zweifelhaft  benntzt  werden  kann»  wenn  ihr 
Vorkommen  sich  auf  ein^  ausgedehnte  Reihenfolge  ton 
Schichten  verschiedener  Art  erstreckt. 

Der  Verbreitungsbezbk  dehnt  sich  in  horizontaler 
Richtung,  der  Auflagerungsbezirk  in  rertikaler  Rii^htuog 
aus.  Beide  verhalten  sich  in  Bezug  auf  den' charakteri- 
stischen Werth  gerade  umgekehrt ;  indem  dieser  wachst 
pder  abnimmt,  je  groXser  der  eine  und  je  kleiner  sogleich 
der  andere  Bezirk  ist« 

Kommt  eine  Versteinerung  in  mehreren  Lagern  ei« 
ner  Formation  tor,  so  wird  sie  doch  meist  in  dem  ei- 
pen  Lager  einen  grofseren  Yerbreitungsbezirk  haben,  als 
in  dem  anderen«  Mao  kann  annehmen ,  dafs  sie  wah-* 
rend  der  Periode  des  Niederschlags  dieses  Lagers  den 
höchsten  Grad  ihrer  Lebensentwickelung  erreicht  habe« 
Für  ein  solches  liSger  wird  diese  Versteinerung  rela- 
Jiy  bezeichnend  oder  charakteristisch  sein.  Sie  ist  dies 
aber  in  demselben  Grade  weniger  ^  je  grofser  ihr  Aufla- 
gerungsbezirk ist. 

Dagegen  sind  diejenigen  Venteinerongen  absolut 
bezeichnend  für  ein  Lager,  deren  Auflagemngsbezirk  so 
klein  als  möglich  ist^  und  man  vM  sie  um  so  aicbaier 


Digitized  by  VjOOglC 


137 

Mit  Mtao  h&mif^M  giSfter  s«tf«idi  {hrViri^rntiiBI»- 

bewkiil. 

Lttzt^re  Yerstdiotfroosim  m&Mn  TOt  alI«D  D!i^«ii 
enniitiU  pfMden^  damit  der  Gtogoosti  walcbar  der  Ver^ 
stiia«3pgeo  zu  eeüieo  Uotersachuogei»  bedarf»  nicht  ge^ 
aotbiitiriy  sich  mit  dem  gaozeo  immer  mehr  sjch  au^d^h? 
Dtodm  Gebiete  bekanot  zu  machen,  sondern  nnr  mit 
dsDJMiipii  Korpern,  "welche  Torsugs  weise  dienani  eine 
FoiBilioa  sa  erkennen. 

tUisr  ist  dies  nnr  snm  Tbail  geschehen ,  denn  nnr 
yos  jrsoigsa  V^rsteinemngen  aind  die  beiden  Be^rke 
biamhvid  bekannt.  Am  leichtesten  ist  meist  der  Auf- 
iagtnui(8betirk « zu  bestimmen ;  schwerer  der  Yerbrei« 
toogsbexirki  und  man  könnte  zweifeln,  ob  er  es  ehef 
m  wurde,  als  bis  die  ganze  Erde  geognostisch  bekannt 
kU  Emägt  man  indessen,  dafs  die  meisten  Geschöpfe 
woU  slmnials  so  gat  wie  jetzt  innerhalb  geschlossener 
IMIliphischer  Grenzen  gelebt  hab^n  werden,  so  ist  nicht 
»1  tmoothen,  dab  dieselben  Versteioerqngen  sän^ntIicb 
ia  beUen  Hemisphären ,  oder  auch  nnr  in  Terscbiedenea 
EdUisilen  gelebt  haben  sollten«  ,  Man  v^ki  mit  der  eu-> 
ropSidisn  Fauna  der  Vor  weit,  wie  wir  sie  der  Kurzn 
wigsa  hier  nennen  wollen,  einstweilen  zufriedan  Mm 
kSassB,  wenigstens  wird  sie  für  den  vorgesteckten  Zweck 
•micheo. 

hidessen  sind  wir  noch  weit  entfernt  deren,  Enropn 
IMl^tisch  nnd  petrefaktologisch  zn  kennei^if  für  jetzt 
virilB  wir  uns  mit  dem  begnügen  mSsseii,  was  he* 
kW  ist.  Ja  wir  werden  einstweilen  die  Grobe  de»* 
VMnitoogsbezirks  nicht  sowohl  von  der  geographischen 
Aosdabnung,  als  vielmehr  daron  abhängig  machen  müs«* 
NBi  ob  ebe  Yersteinening  in  den  verschiedenen  Grup- 
f^ia  welche  die  Fora^ation  in  den  europäischen  Län* 
'm  gesondert  ist,  mehr  oder  weniger  au%ifundenwttidn» 
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:&o  je  mehr  yärschi^enen  Paokleii  die  Versieiiierao^ 
daher  entdeckt  ist,  bm  so  grofser  wird  vorläufig  ifarVei>J 
li/eifairg^bezirk  dDgeaomiiieD  werden  dQrfen,  auch  weoo 
diese  Funkte  ebeti  üicfat  weit  von  eioander  entlegeo  wa^ 
reu.  £iiie  Tersteioeruog ,  welche  z«  B.  io  drei  ofcht 
weit  von  eioander  entforntlsn  Gruppeti  des  Lias  aufge« 
^uüdert  wird,  kann  Tut  jetzt  betrachtet  werden,  Uls  weoo 
isie  einen  grorseren 'Yerbreituagsbezirk  hatte,  wie  eio« 
solche,  welche  ni;ir  in  zwei,  aber  weit  ton  einander  enU 
legenen  Gruppen  des  Lias  aufgefunden  ist«  *  Jede  einzeioa 
Entdeckung  diesei^  Art  ist  gewissermafseo  eine  Zeugen- 
aussage dafür^  dafs  ein  X4ageri  in  wekhem  dieselbe  Ver- 
steinerung'v^ieder  erscheint,  dem  Lias  angehört,  und  so 
i/vird  man  dennoch,  in  Ermangelung  vollständigerer  Keoot- 
nifs,  einstweilen  den  Verbreitnngsbezirk  proportional  die- 
sen Zeugenaussagen  ^^tzen,  und  durch  die  Zahl  dieser 
^ugenaussagen  dusdräcken  können.  Fände^  sich  daher 
bei  einer  Versteinerung,^  dafs  sie  in  eineir  Gegend  imlo* 
ferior  Oolite^  in  zwei  andern  im  Great  Oolite,   in  einer 

^im  Forest  marble,  in  drei  Gegenden  im  Oxford  tjlaj,  ia 
einer  im  Calcareous  Grit;  in  fünf  verschiedenen  Geg^o- 
äen  im'  Cöral  Hag   und   in  einer  im  Kimmeridge  Clay 

'  gefunden  ist,  so  reicht  ihr  Auflagerüugsbe^irk  Vom  In- 
ferior Öolite  bis  zum  Kidimeridge  Cläy,  und  Einem  von 
den  biervQU  eingeschlossenen  Lägern  wird  dasjenige  ao- 
geboren^'  in  'welchem  sie  neu  aufgefunden  ist,  und  wel- 
ches dur6h  sU  bestimmt  werden  soll.-  Siö  hat  ihren 
grofslen  Yerbreitungsbezirk  im  Coral  Rag,  nSchstdem  im 

^Oxfolrd  Clay,  aber  die  Wahrscheinlichkeit,  dafs  man  es 
mit  einem  Lager  von  Coral  Rag  zu  thüü  hat,  verhält 
sich*  zii  der  ^),  dafs  es  dem  Oxford  Clay  atigeliÖtt,  wie 
&  zu'Sf,'  d.  b.  wie  die-^abl  der  Zeugenaussagen! 


*)  Öbne  Berücksichtigung  der  CUMrigeti  Angaben* 
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'  Es  WSre' Jäher  Veraienstllcl) ,  eio  Vewdchöift  iei' 
fenteinerafigen  oach  diesem  Pridzipd  ansulegen,  cind 
VA  jeder  eiozeloeo  durch  z^ei  Zahlen  abzugebed  »an 
irieTlalen  Stellen  dieselbe  überhaupt,  und  an  tvie  vie^ 
len  de  iL  je^m  Ld^er  gefanden  sei.  Dies  wSrde  iü 
form  eioes  Bruchs  geschehen  können ,  dessen  Nennet 
ien  TfifbreUungsbezirk  innerhalb  des  ganzen  Auflage^ 
niAgibearkes ,  dessen  ZäiiUr  aber  den  Verbreftii'ngsbe- 
zirl  ilioerhalb  ides  einzelnen  Lagerii  angäbe  *).  Fnr  dft^ 
voAjo  erwStihie  fieisplel  "wiirde  sieh  die  Sachd  fölgen-i» 
Jtoifafsea  stellet: 
"Oftrea'gregafeä  äöW.  InfelrW  Oblite      ^  ss  d,07l   ' 

'  Glröät  OoHte         ^%  =s  0,143 '      * 

tbtiit  Marblö  j^  ä  0,071  ' 
Öiterd  dlaj^  Ä  fe  0,214  '' 
Calqätöbdi  Grit  ^^  iis  0,074  ' 
Coräl  Reg  ^;y  ttü  6,357  ' 

IKese2ah1en,  We1^h4  ä'en'yelaUVeii  aii^rkkt^tf^ÜgdEiM 
Weift  einer  f^d^n  CönJihyiie  fdr  irgend  eih  ti^i  b^  . 
leichoen,  werdien  Sieh  mit  jedet  fdigelfiden  BeobathtttUg 
andero,  aber  dadurch  auch  um  so  genauer  werden.  Man 
ist  Termitteist  derselben  im  Stande»  in  sofern  man  einst- 
wefleo  allen  Beobachtungen  gleichen  Werth  beilegt,  her- 
ausrorechnen,  mit  welchem  Grade  Von  Wahrscheinlich* 
Ut  irgend  ein  zweifelhaftes  Lager  durch  die  darin  «nt« 
Utioen  Conchjlien  bestimmt  wird,  und  jedes  blofeo 
IMorbalten  wird  dadurch  beseitigt/ 

Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  wie  Manches  sich  gegen 
dies  Verfahren  sagen  läfst,  und  wie  Tiel  noch  fehlt,  ehe 
iisstZahlen  für  genau  zu  nehmen  sind.  Allein  es  scheint   * 
^^h  als  ob  gegdn  das  bisher  angewandte  Verfiihreni  das 

')  Am  bellen  würden  sich  dasu  die  Desimalbrüche  eignen. 
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fUt  UMtoim  MMkftBf  ttddi  yiA  mtlht  «lonweiichl 
mL  £•  ist  imiKler  ein  Vortheily  wenn  man  «Inen  sw«l 
MhalUa  Gegeostaod  auf  Zahlen  bringen,  und  dnrdi  dm 
tmitteln  kann.  Eine'  Benrlheilnng  nach  asdiftreo  ai 
'aritbmetidchen  Grnndsätsen»  braucht  darum  nicht  ansga 
sdilouen  «n  werden,  nnd  llUst  sich  tebr  gut  damit  yn 
einigen«  | 

In  der  Torhin  gegebenen  üeberticht  ist  der  Verbrei« 
tongsbesirk  sowohl  als  der  Anflagemngsbeasirk  der  eio< 
«einen  Versteinerungen  sorgfaltq;,  und  so  weit  die  bii« 
hangen  Untersqchungen  dies  sulassen,  nofegebem  El 
ergiebt  sich  daraus,  dab  ihr  gesaxnmter  Auflegerungib^ 
Ml  vom  Lies  bis  cum  Po^landstone  racbt«  Stslbd 
wir  sie  nun  tabellarisch  zusammen ,  und  bemerken  bti 
feder  ihren  rsOatiTen  charakteristischen  Werth  fSr  jedss 
einaelne  Lsger,  so  werden  wtr  endlich  im  Stande  sets, 
den  Werth  aller  dieser  Yersteinerungen  in  Bezug  aof 
fedes  Lager  anzugeben^  und  daraus  den  Grad  der  Wahr* 
$cbemlichkeit  zu  ermitteln  den  jede  einzelne  und  dis 
(jesammtheit  in  Bezug  auf  das  Hauptergebnilii.  haben. 
Dies  ist  in  folgender  Tabelle  geschehen« 
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wir  bitbeii  btor  die  V^rgleidiuDg  in   alter  Strtiid 
darch^efSbrl,   und   di^  id  der  letzten  veri|kaIeo  Spalli 
aufgenibtttoZabl^o^giebeii  ab,  ivie  viel  ron  den  19  au^ 
gefubrteii  ^9t]geO|  für    jfdea  rnnz/^a»  La^ar    aprecbeC 
^fv^ä'gt  man  jedoch^  dafe  der  CondKne  OoKt  and  Cak^ 
reooa  Grit  io   Deul'schraod    nicbt'   vorbaqden   sind»    nm 
iah  ialle  itt  ihp^n/vioih^ndeoen  Veüateiaerooga«  hier  i^ 
Coral  Rag  auflr9{en9"89   muasen    wir  die  far  diese  get- 
teadea.Werthe   dem  Coifl  Rag  hinznrftfhnan  *)•    JDi0 
im  Liai    TorkoibAaendeo  Yersteinerungen    werden    \fk 
olme  Bedenken  detp  lof^rioc  Qolile  ZHracIuxeii  köone^' 
iii[||#m  fa^t  aHe,  mit  Aoanahme  der  noch  wetiig  bekamt 
taa  Terebr«  örbicularis^^ zugleich   in   beiden  Lagern  ej^ 
scfi^iaepi  |injd;^e|lc|r  d^  iijbng^n  VersleiobaruiigASt  n^ 
die  orykto^Qpalittbe  Ansebea.  unseres  Xalk'ea  es  wabs- 
seb4u»lich  macben,   dals  wir  mit  Lies,  hiac  zu  Ibjin  Va- 
lien; ^  Aber  aucb  diä  Ver^täineviiigea  das  lofatior  Sand- 
fttaae  mifssen  wir^zuäi  Inferior  Oolite  rechoeD,    da'bi^ 
der] Sandstein  fehlt.     Der  Kellowaj  Rock   tat    aureäi 
untfrfeordnetee  Lager  d^s  Oxibrd  Clay,   and   wir  koi^ 
D#a  seine  VärsteiiiepiBgeii  diaseot  hioauflachiieo.    Paop 
8i|}lr~s]ch  der  Werth  der  Aussagen  für  diese  geriogaip 
24aUl  wa  Lagacifdlgeiideixnala^ot 
^'  '    "^     '    '  '  Cdral  Rag»    '     ms  5,21 

•^JV     ,  *  Gor^taah  » 0,09       - 

^jJJ  1        [  '  ^crreat  Marble   ä=  0,27     ' 

-^  i         V  Inferior  Oollta  ä=  «,76   '  - 


19,00. 


*)  Ui^  können  ftes  aoehaMt  dsn^  thqn,  welcbs  im  Portlaip 
Oolite  und  Kimineridgs  CUy  voricommen»  da  sie  sämmtlifi 
ttgleicb  aach  im  Coral  Rag  ers^einen«  ; 
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j^nnach  dafür ,  dafs  Yfir  es  mit  Ldgem  d^$  jpfjlfripf 
Oojite  zu  tbuQ'  b^loni^.  vqd  zwar  Biod.Bs  besonfjm  die 
VentdueruD^Q,  Q^/i^ra  Kalkes. ^o.  3^  w,^ehe  mit.  eyB^m 
biitnteoden  Uabergewicbt^. (mit  6,13)  dartbim,.  daX^  4^^ 
serKalk'uod  f^Uie  Lager  d^b|o^  zu  Techuep  f^ia^  -^ 
Näcbstdem  ^cht  mehr  a|8  ein  r Viertel  (0,27)  d^  i^-ff^ 
ateinenngeii!  für  Coral  Bag>  upd  ep  sind  di/f^  ifi^n^er-* 
htt).die  Versteiaeraogeo  .^oßerm  Kalk,^  Kp.j  l^,\f eiche 
^  4ie8er  Ausaage  berecbtige^.  ^  ^Um  if/i^eii  j^ii^bf^ 
^wiA  ZQ  wf rden ,  mrd  es  erfoK4friich,Midi^.,yArateyini|x 
rogfo  btider  Lager  zu  sQDdefp», '.    ,r.,  ..,  .      .;  .m.   , .   < 

Cos^  Teb^Ies^ty  dafa  &  yer$Mü)9fiumt).,a^ 
l«m  JMke  JN a.  ^  beiröb^en ,  trobel  ji^och  4t  .^uch.  ii| 
i»^(^  Scbi^hWo  vorkpmmep«  .  Addireii^  wir.  dfifj^reliK 
tiwWartbei  d^aejr  YersteiD^Ml^gj^,,  «a.  engie^  j^ii;|{i 
jbjbfdafon  Ji,89^  für  ^eq  Ccwr^l  EUg  ^v^  ^Me^^aofeftri 
{«aHK  »F^^.»  2,95.  für  di3:mjftl^^p^iiS4bicht#jp  'V^W 
ft^rf  (Jlaj  J)|i?.  ;ppm  Qra^l  Oojil^.,  .{ipidt  Alß  a^Wlwr„£8f 
Amjipfmor  Qo(ite.  BierOfach  wixd  ea  2Tfei£db{ift|^^al^ 
HOHE  Kalk  ^o»  1  a:um  Corel  ^$g  gfbjort.;  eia  ifftfiffi^l^ 
nelir  eioe  griSfiere  Webr8cbein^fa^$ii4^»  diafil  ffr.  ^ 
Butdaren  Schichte^  iß$  Oolitl^:9Pg^r#p  .4urfle,  IVCH 
bei^li  für  ^pp.  Q^^et.OoUte  jL^OS»  für  deiv CoTphnisli 
M9i  wd  %  4^P  O^FfQi*  Clay  '1,19.  ergi^b».    .  ,  > 

Da  schon  die  pberai,te  $^bj<4^:  «^ftflM  l^atkjas  «qf 
mitdare  Oolitblc^ichtfiiJu^^^jB^^,  ^pd  pocb  ^z«  auf 
einij  welche  dem  XpiMpr  Q^Ii^  »P  pabp  stebt,  wjird« 
•i%iflSs9ig  seip,  uw^rep  I^aft  Jitp.  Ä/vpp  ier^.JUg-.äi 
ZQ  treoneift  Wir  o.cjbipffii  d^ib^b.  bni^  susaminee.  iM(k 
likSiaa  lä  Yenti^^eyriiiigeB  Ida«^  f  Vfß^of^  *  aber  euch  ^ 
%  Kalke  No.  1  /vorlj^omm^u.    :V4^  ipPM»  li^  V^^^t^ik 
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Ciml  Bag,  mit  2»98  fSr  milflbra  Sdhbditfo,  tBk  9,03( 
Inißmor  Oolite. 

Maa  sieht,  mit  walcbem  TJeb«i%«wlclfte  (9  gege»  < 
fli«8a  y«riteinerubg«D  for  Inftilof  OoHt«  «precben, 
Söir  lögar  schöa  die  oberiteb   bindeateten.    Von 
6  Stiuinieii  spredien  3  fSir  mlttleire  ScbMiteD,  imdSl 
Cbral  Beg,  so  dafs  sich  hieraus  afcht  ergiebl, 
tnah  sich  entscheideii  toH.    Indesseti  hat  schon  der! 
No.  1  fSr  Jitittleire  Schichleo  enticfaiedeiii   und  wir 
de»  daher  bicfat -fehlen,  wenn  wir  uns  dadordi 
man  lassen  *|  tioch  hier   dii^  Stimmen  fSr  Corel  Bsgl 
verwerfen ,   wonach   dann  der  Kalk  IVo.  2  ond  3 
stt  mitüefeb  ooÜthischen  Schichten,  theils  zum  Infi 
Oolit  |eh8rl.    Eine  gröbere  Zahl  von  .Versteinefiitt 
mit  sichereir  Aagabe,  in  welchen  Schiditen  sie  T6rk 
ineü,  wSrde  diese  Zahlen  abgeändert,  und  dem  Gä 
^ine  noch  groikM'e  Bestimmtheit  gegeben   habeli. 
Wird  sich  Viellelebt'  kBnflig  die  Gelegenheit  ds 
Dennoch  wird  da^fieoptresultat  lingeandert  bleiben« 
es  ist  In  der  Tbef  bewundernswürdig,  mit  welcher  I 
cherbnt  schon   |etiit    die  Versteineruogskund« 
werden  kann  i  um  sweüslhafte  geognöstische  Fragen  i 
entscheiden,  indem  selbst  die  hier  angewandte 
Ibahl  von  Versteinerungen  die  Ungewifsheit  in  aeht  \ 
Grensen  eingeschlossen  hat.    Als  Resultat  hat  9iAi 
diitee  Utttersachnttjg  Folgendes  ergeben« 
'       1)  t)et  FfitcoWerr  Kalk  gehört,  so  weit  er  hiei*^ 
.  ichrieben  ist,  entschieden  sum  Odithenkalke^  und 
ita  den  Lagern, 'welche  sich  zwischen  demIafMmr< 
üiid  Corel  Rag  eibsdliliersUch  finden.  .'  ^ 

'      2)  Die  unteren  Lag^  dessdben  g^ören  entedlie 
cum  Inferior  Oofite,  irad  sehr  wahtscheinlidi  gehört 
graue  oolHbische  Lager,  Ton  wrtchM»  ich  keirfi  ¥41 
stetnemngeB  habe,  ebenfalls  dasu.    Der  Sand  oder 
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4|t»]!hoB9  wdcbeii  unter  ditsem  Lagier  TorhandM  uim 
$o\l,  entspricbt  wahrscbmilidi  den  Lagern  8aodi|;6ii  Mei^ 
pi$i  menhaltigen  Sandes  mit  Thoneis^D^Cqpiifieetiooeny 
fa4  puMch  blauen  Sandmergels,  welche. in  ^nglandi 
Si  Bt  ia  der  Nachbarschaft  Ton  Batb,  unter  deni  Xpf erif)f 
(Mül  tilgen^  nnd  dort  eine  Blächtigkeit  yon  ISO-Fub 
«vajchiQ«  Auch  in  audereo  Gegenden  ist  sandiger  HjBf« 
1^  4i$  fevobnlicbe  Unterlage  diesek  Oolitba,  und  hil» 
dattoUebergang  enmtiias«  ... 

.  -3)  Dit  oberen  Lag^  unseres  OoUlbs  gebqreif  ni|di 
dUN  V«istsineruogen  entweder  dem  Corel  Ri^,  oder  mit 
JÜNHI  gsriogen  lfebergev?ichte  noch  wf^hracheinlicbejr 
iriMtoo  ei^  welche  sijbb  zwbchen  ibin  u^'dem  Infen. 
^.^^Dlite  finden,  wobei  die  meisten  iuf  den  pofnbrasb 
iMfS*  Dafür  spricht  aber  auch  das  UeMge,  indepoi. 
Ar-'&alk  sehr  arm  an  Korallen  -  VersteioeruDgen  ist^ 
^trtf>i>  doch  dem  Corel  Bag  sonst  nirgend  fehlao,  uofl 
Juli  midüftetefl^  und  zertrümmertes  Aosehen  'stellt  ihn 
Jiil  lislserlich  dem  Cornbrash  gleich^  st>  dafs  wir  diese 
Jini  mit  hoher  Wahr$cbeinli^keit  als  .Cornbra^h  be», 
imÜlmn  dnrfleo. 

:.i^-  -I^swi&  blejybt  ftS|  da  bicbt;  erinfttell  ist,  ob  der 
JUän  N0.2  und  3  zu  ^erschif  denen  Lagern  geboren,  und 
llilWBm  die  Mergelscbichten  rerschieden  sind,  ob  eine 
I  #1».  Schichten  den  Forest  Blarble ,  oder  den  Great  Opiite 

i^päseatirt»  Wahrscheinlich  ist  es  indessen,  ^als  der 
:  Jhtoi^  Marbl^  ganz  fehlt,  da  die  Versteinerungen  (iir 
f  jrihvV^bnndensein  eimn  sehr  geringen  Werth  ergefiei|. 
^lllll'llUen  die  für  den  engljschea  Forest, Marjble  so 
^«filtcrisüschen  angeschlossenen  Knochen^  Zähne  jnnll 
iM^.^r.fienzlich.  --  FQr  den.  Great  Oolile  ergeben  di# 
ARNeerengen  zwar  einen  grpfseren  Werth,  denQQn^ 
^  ii-^  siebt  grofo  genug,  um  etwas  zu  entsioheiden«,  Einsi- 
^il^e.miirs  die  I^oglichkait  dahiii, gestellt  .bl^b^n«   sfß^ 

lint«  ArduT  TU.  B.^l,  m  10 
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d^nfalls  ist  Um  SfcMcht,  wie'  «Ha  hier  TorlDmiimeinbfl 
Schichten,  von  geringer  Blachligkeit«  um  eo  iDteremm^ 
ter  aber  fet  es  zu  bemerken ,  dafs  dennoch  die  obeiea 
Schichten  schön  petrefaktologisch  yon  den  utiteteo  irer« 
ichieden  sind. 

*  TeirbTeitnngsbetirlL  des  Ooliths.  WennniM 
tota  dem  jetzigeii  'Bruche  etwa  1000  Schritt  nach  834* 
Westen  geht,  sor  trifft  man  auf  eine  Mergelgrobe,  is 
welcher  sich  unter  dem  Mergel  ein  anstehender  gfsoer 
Kalkstein  zu  erkennen  giebt.  Der  Mergel  wird  zur  Vsr« 
besserung  d^  Felder  ausgefahren;  aber  man  hat  iriclit 
weiter,  ats  bis  auf  den  Kalkstein  hinunter  gearbeilst* 
Es  scheint  dies  die  ron  Schulbe  erwähnt*  Thongrubri« 
sain;  Ton  anstehendem  Kalke  sagt  er  nichts,  Tielleieht 
weil  man  ihn  damals  noch  nicht  erreicht  hätte«*  OoglaiA 
ich  keine  Proben  toit  diesem  Gestein  besitze,  so  scbfliat 
«s  doth  kaum  einem  Zweifel  unterworfen  zu  seht,  dib 
beide,  der  Mergel  wie  der  Kalkstein  zu  derselben  For- 
mation gehSi^n«  Die  Grübe  liegt  ziemlich  in  der  Bieh* 
tung  des  Ausgehenden  Tom  Plötze.  Dann  aber  ist  diss 
Lager^  wenn  man  nicht  grobe  VerwerAingen  annehmsn 
-will,  nach  der  Tiefe  hin  nobh  rba  ansehnfidier  Mäcbtig- 
kdt,  und  di«  meisten  Schichten  dürften  unter  Tage  lie- 
gen« Es  wSre  interessant,  zu  wissen,  ob  der  Kalk  der 
Grubi  ebenfalls  noch  die  Versteinerungeta  des  loÜHritfr 
Oolite  zeigt. 

Etwa  300  Schritte  Toni  KaAkberge  iil  der  ^er  twrti 
gen  gerade  entgegen  gescftzten  Riöhtung  nach  Hordostj 
Begt  die  kMne  AnhShe  d«s  Kaisersteins.  Er  beslsM 
'«US  Kalkmergel  mit  eingetiiengten  Brocken  Ton  Kalk» 
«teilt.  Ken  hat  Versucht,  den  Mergel  zu  durchgrabeot 
4n  dttr  Heffhtrng,  auf  ein  KMklagef  «u  stoben,  Ut  indes^: 
^n^  so  weit  man  grub ,  im  Kalkmergel  geblieben,  unf 
Mt  din  Versuch  wieder   aufgegefaÜ^n«     Ich  besitzt  iÜ> 
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ftick  Kilbliia  $tß  i&%$0m  IWg^l^  welcfiAl:  4«rio  brok- 
UiiWfise  ror^Loipinl.  ^  bat  ToUkoQii^eo  da»  AjMfti^to 
«•leres  Kaltes  Nr.  3;  ist  sehr  Qoliiiscby  sehr  reich  mi 
ymiitmmvigii^ßnMß  tl^lcli^  j«doeh  aäintntlidi  $o  stark 
aigigriffen  mid,  €(aia  «ich  mir ,.  der  Kern  der  Trifonia 
daf«lUu  erka^mea  läfrt^  fitü^igeus  i«t  er  unf^mmMhßfi 
voft  ibttcber  Netar  mit  dein  Iteeobttetic^wi  KaUte«  Hier 
alb  ttd^  deiyelbe  ixpch  ae^  mid  im  fortgeaetztem  Gn^ 
\m.wtiB  mno  ahm  ZyriMiff^  mn»  I(a|ksteiD$diicbt  er- 
ukk  bbao,  £a  iit  i^ooiit  daa  A^^tebe^  dieses  Kalkes 
imMh  der  lUHclituog  xoe  Südweat  oaph  Kordost,  d«  1|. 
mfithm  der  {li(cb)^iig>f^.«^  FaUeiu^  auf  etwa  1370 
t|te  oderejtw^a  mebjr  als  i  flieiie  paehge wiesen«  Noch 
welef  nach  SSdweslt  U^  die  Sladt  Canuaiii.  Die  Aar 
)Ai^  sof  welcher  sie  erbaut  ist,  besteht  nach  Schultz 
Mf  i»t  Ostseite  aus  Ziegelthoo*  Hier  scheint  also  der 
Kalk.  2a  fehlen. 

Etwa  600  Schritt  vom  Kaiserstein  nach  Nordosten 
SBt^t^  trifft  man  die  Küste,  und  zwar  das  schon  frti- 
W  beschriebiene  schroffe  Ufeir  derselben.  Hier  zeigt  sich 
von  oben  nach  unten  eine  Schicht  von  Seesand,  ron  1 
Us  2  Fofs  Mächtigkeit,  und  unter  dieser  bis  zum  Strande 
Un20Furs  tief,  so  weit  die  Schicht  sichtbar  ist,  ein 
Uaograuer  Lehm  tnit  Sand  und  Kalk  gemengt.  Die 
KalUag^r  scheinen  sich  schon^^  tief  in  den  Boden  ge-.  . 
Mokt  zo  haben,  nod  wBrden  wahrscheinlieh  erst  in  be^ 
^tfoder  Tiefe  zu  erreichen  sein.  Da  man  indessen 
'ocb  mit  Wahrscheinlichkeit'  annehmen  kann,  dafs  man 
Ml  Rtisersteine  und  in  der  Mergelgrube  nicht  gerade 
^Bsden  dies^  Lagers  getroffen  haben^werde,  sondern 
iittt  noch  nhtt  jene  Punkte  hinweg  reichen^  ao  wird 
^^  schwerlich  fehlen,  weon  man  die  Aesdefaming  nach 
^  KichtoDg  von  SSdost  nach  Nordwest  auf  ^  Meile 
tnounmt. 

10  * 
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Wie  weit  s!cb  das  Lager  in   der  Stireic)iiiii|8Bi)i 

'tod  Südost  nach  Nordwest  erstreckty  ist  uoermittelt  (i 

bliebeD.     .  .       '  ' 

Der  Ka}k  wird  jetzt  nach  Sfettio  gescbickt,  udlAi 
gebrannt  FrSherist  er  in  eigenen  Kalkofen  n^he  bl 
Ost  Dieyenow  gebrannt  worden,  wozu  man  jedo^ch  M 
die  feste  blaae  OooKtblage  bennfzte^  die  obere  yfäk 
aber  gar  nicht  anwandte;  if^eil  deir  daraus  erhaltend  KA 
beitn  Einloschen  schäumt  nnd  wenig  taugt.  Aber  mA 
'der  Kalk  aus  der  unteren  Lage  nimmt  keine  reine^irai 
Farbe  an,  und  ist  mager»  Dennoch  schwindet  derlA 
gel  nach  Und  nach  immer  mehr,  nnd  dies  mSge, 
es!  der  Inhalt  dieser  Abhandlung  nidit  selber  T( 
«eine  Ausführlichkeit  entschuldigen« 
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i^  das  Vof^piÄnieii  des  Golde»  iii 
Paer  Eder  und  ;iii^  ihrer  ÜmgegencL  ,  * 

.>.    -  1      :•    -  -..'  •.  Von'-     •  -         -■•    '     •  "       -^    . 

Berrn  Dr.  J«  JN^^Sg^^^^^ 


Rachiiditeii  8ber  das  Yorkoimiieii  d#t  Goldet  Itt 
tlto  oad  in  dem  Gebirge  *>6ebUt  ihrer  Wassersu^ 
iiiod  eehr  «II, •  und  aus  mehifaebeD  Gründen  mag 
\  gme  die  folgenden  Notizen  über  diesen  G^enstand 
t  lim  GeschiGhtlichen  beginnen, 
Eioe  gedmekte  ,^Einladang  2nr  Tbeilnehoie  an  der 
litdi-Waldecidschen  Compagnie  cur  Gewinoong  des 
ans  dem  Edderfiusae",  ivelcbe  Herr  W.  L.  you 
ickweg^  im  Jahre  1832  erliefs/  entbäll  folgende 
>  fiber  ^  ICatorische  der  Sai^e: 
)m  )»Sait  Jahrfannderlihi  bt  hekannt^^dslider  im  West« 
pKiditfn  entspringende  Jüufi,  die  Edder  (oder  Edert 
WliDaaiim  Waldeckiichen  schreibt)  genannt^  Tfdchet 
p0ii  Tbml  des  GroCftherzöglicb-Hessiseheq  Gebiets^  da- 
bif  das  F&rst^tham  WaMeck  durchströmt  und  sich  im 
|bBrlisssisch6ii.uBil»ige  Stuedeki  oberhalb  Cassel  in  die 
tilis  Mgielst^  goldiiihrelidist;  auch  waren  SMt  undenk-» 
Kchia,  l^bum  in .  diesen  Xiändem  GoldmtsehW  angestelUi 
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^6  entweder  van  ihr^ti  Regtertmgen  SktSr  bezahl! 

den,  od^r  denselben 'das  aoegewascbene   Gold   xu  rii 

gewissen  Preise  verkauften.    Indem  FSrstlitb-Wal 

kischen  Archive  findet  man  Nachrichten  über  die 

Wäschereien,  die  bis  snm  ^ahre  1308  hinaufireichen^' 

welchem  Jahre  eine   Verordnung  erlassen  worden 

wie  es  mit   den  Goldwäschereien    am   Eisenberge 

Corbacb),  dessen  Gewässer  der  Edder  zustrSmen,  p* 

halten  werden  sollte.     In  ^fner   andern  Nachricht  ynH^ 

^  4er  vielen  DukMen^  gedacht,  ^^elflfa  m  derZei^. 

Grafen  Thilipp  IL  (ums  Jahr   1480)  aus  Edid^rgofd 

schrägen  Wurden,  so  wie  auch  "^in  ttlebritfrn  Recliiri 

aus  dem  Anfange    des    17  Jahrhunderts    Ankäufe 

Eddergold   vorkoiy^meiu    &Dbanua.vHe^«|^  der  Dii 

nennt  im  16  Jahrhundert  die  Eddei^  ßuvium  a\ 

Landgral'  Carl  von  Ilesseii  liels  im  Jahr  1677  aus 

ßddergolde  Dukaten  schlagen,  mil^  der  A^Adariftl 

ßasBia   Landgrovk    m^neia   primm  jdein^ 

«u^  L»»dgi«»  FrieiriA  IL  Keb  im  iahsei  1776  d< 

dben  pvögi^n  »^t  derAiifseiirifti  Sioßdgint  Hiär^. 

aurißuae.     Aus  der  Statistik  des  GnUihenBogthunii. 

s^n  von  E*g#lh^ardt  geht  etentaUs  hervec,  daA 

bei  Zner  tm  Jabf  1709  GoU  ^Inrasdies  «abe^ 

nirgends  fiodirt  ^Mi  au%e9debo^t^  da£s  mI  eine 

^chuftlfehe  Art  dem  Ursplmdge'  dleie»  Gotd^rci 

forscht^  oder  dafs  irgwü  #i1n  -fibfariU  gethmt^ 

lim  diiM  üirb^bn,  mit  mehr  üackdiiick  «od  nm^  llH 

lEweck«niiiyi§e»#*  Wefee  <9ü  betaeibeni.    Sa  scheifal  ^ 

tfM»^  dafi  wm  d(etfin<}eacbiff  ieÜgUUi  ^mmmwUm 

Hkk  Hmltelsf  ^iMa^  Kibo^t,   das^ffidld  ku  waechen»  M 

tt)*  ^ehbr  auf  einet  iueddbnBM&  erUilt^ .  JiNlem  üeski 

von  defe  iJir^oft^etil  auf  diei  tJreuUtmmfinmimf^  m 

(«wiisertMalM»  «b  VamJMaogtlNibitHl)»  fotterto$  se  M 

es  krin  Wttftdev  iei^  weoai  bittw  de«  Sehtfie  «<■« 
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Imuro  BtflebruDg,  die  inap  oicbt  tu  gtbfti  yermocht«, 
im^  J^Amtea  ja  der  grqliiteo  UpToUfconmifiibeit  betrie» 
l«9  ifordeo,  ja  selbst  ^i^en  der  «roiim  {Veger  Brasiliens 
ff^.Mcbstandeii  ood  gegi^Dwärtig  noch  oacbstell^D»  uxi4 
kibijb  bisher  die  resp.  {legUiri^igeo  scfalecbterdiogs 
lisiflSR  .Nutzen  daraus  zogsa/V 

^  woit  die  Mitibeiliing  too  Escbwege's,  «a 
wdfihe  sich  folgende  ans  andern  achriftatellerischen  Nacbi* 
ü^  tolnoiiiineiie  JVotiJreo,  Ibeite  beetätig^d»  theils 
mmeocl  aoschlielaen.  v      .  .  . 

,.  Aie  älteste  gedrudUe  Nashricht  übs^r  da»  Ocddror^ 
iLommso  am  Eisenberge  bei  Corbach  ist  wohl  diejenige^ 
iptlcbs  V|r  bei  Agrieola  finden;  e?  spricht  tob  Gold- 
jj^mm  bei  Corbach  *)•    Brücknoiano'*^'*^)  erwähnt  derr 

C^sacb  und  beoäerkt  dahei,  HAfh  Albini'a  Itfeiljioische? 
Cbionika  — welche  ich  zur  Verglpicbung  nicht 
9» Band  habe:  ,yund  ward  Torgegeben^  di^s  das  GoUi 
JA.^B  Schlichluuifep  allezeit, sej  wieder  gewachsen''. 
iJüiliBsr  andern  Stelle  gedenkt  Brückmann  ^^^)  des 
Mtß  Betriebes  vor  1480  nadi  einer  geschriebenei^ 
^«Meckschen  Chronik  Ton  Fraaserna;  hiernach  gab 
ßraffhilipp  II.  in  jenem  Jahre  den  Goldgräbern  Örd- 
W^iuk)  Gesetze  und  ernannte  einen  Bergmeisier.  Nacb 
Ui^k  t)  wurden  die  Gdrafen  im  Jabce  lf95  vom  KaU 
1«  Maximilian  mit  dem  Bergwerke  b^ebojU  Ebenfallf 
iMlImfliertts  schöpfte  Brückmano  die  Nachricht| 
4b  unter  dem  Grafen  Wollrad  II.  im  Jahr  1560  noch 
äZilbA  GoU^.  darbst  gewomwi  woi^n  sejen,  und. 


*)  De  veter ihuf.^  nem  nutMU^    Naeb  LehiaannU  Uebtr» 

letniDg  von  Agrice^la's  Schriften«  IV.  S.  4ß* 
**)  Mugnalia  d^i  in  locis  snhiermmHs.  /.  8v  100. 

"**)  ▲.  ft.  o.  II.  6.  m  aäd  ige. 

t)  Zur  GtKhichte  4ts  Bergbaues  in  Deiitschland.;  $.  28i. 
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iah  das  Dorf  GoUbaasra  «m  Bbeaberge 'dem  Odld^eiil* 
Werke  seineii  Ifameo  Telrdeake.  Za  Brnekm'anfi's 
Zeiten  war  Aber  das  Bergwerk  selbst  nur  naS5h  s^fiMii 
elien  finden  nai  Stollen  noch  nachweisbar.  Ifi»|A 
C /in  er  in  ^)  ist  nocb  gegen  die  Rfitte  dee  rorigen^^  Jeb^ 
buttdertS  bei  Göldlieusen  am  Eisenberge  ,,an8  '^Siomt 
Trämmcben  nnd  den  alten  Haldeis"  Gold  gewiA^eben 
worden;  der  betrieb  istf.  ab^r  bald  wiedeV  anflasi^  gs* 
worden,  weil  er  die  Kosten  nicbt  bezablte.  '*    ^' 

'  Die  Nacbricbteni  welche  ich  Über  den '  Blseiiberger 
Goldbergbau  noch  anderwärts  gefanden  hiiben,'  s.  B«  bei 
Omelin  *^  nnd  Klipstein  ^'^^  sind  den  angefühlt 
ten  entnommen«  .     ' 

Die  gescbichtKchen   NotizeU  liber  di#  Gewfmitnig 

tand  Benatzung  des  Goldes  eus  der  Eder  selbst^    welcbe 

hieben"  iläch  Ton   Eschwege'  mllgetheilt  worden   siad^ 

^nden  ibre  Qüelte   oder  Bestätigung    grSAtentbeile  liei 

Brnckmannf), 

Nach  Klipstein  ff)  hat  man  die  goldföbrenden 
Bache  Winne  oder  Wunne  nnd  Mombecke^  w^Ic;|ie  bei 
Hertzbausen  in  die  Edder  fallen,  gerne  fdr  die  einzigen 
Goldbringer  der  letztern  angesehen.  Eine  bei  Hertzbau- 
sen im  Jahr  1709  eingerichtetef,  aber  1711  ans  fflasgel 
an  Vortheil  Wieder  Cfingegangene .  0oldwäs<^e  gab  «« 
Schürfen  in  dieser  Gegend,  und  dadurch  sogar  zur  Wie* 
deraüfnahme  des  alten  Kupferbergwerks  zu  Itter  Veratt«^ 
lassung.    Keineswegs  sind  jene  Bäche  die  einzigeh,  der 


*)  Beschreib,  der  vonUtlicbitien  Bergwetke  in  Heilen  wd  dtiä 

Wsldeckitcbeu.  Fft.  1767.  8.  25. 
^}  GeBdiidite  de»  deotttben  Bergbau«^  i7B3, 
^^*)  Miueralogifcher  firiefwechieU  1781» 
t)  A.  a.  O.  II,  S.  196  -^  197. 
ff)  A«  a.  O,  I»  8.  7d  und  124.  VergL  fancb  Genorln  a.  a«  0* 
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mm  fiol^  «aghtinJI»  UViimm^^WB  hm  i^g'iOhn 
M  ihr  Edder«offr8ffla  liegtadia  filtdlt  FmnkÄterrn* 
M»  aHdki  eiMmid§''«{fi  biwhittlmrtlf :  Betrieb.  Mf- Gold 
fffmpwtf  iettdiM  nach  Ton  .fieefa.'vreg«  U%  adth'  GoU 
ptadta  woiden  iadfen  B£di6K;TOo  lUndcnro,  >  Wriie« 
Md  Barghciiii,  lo  d«  N^ts  M  OffoUkm,  ia  imiäBtO» 
vm  Jkmtuftk^  in  ,def  Jbttr^  ip  .  dbAf  Riiiiiste)#o'  iiidl 
Norie&teck,  CeriMck  midi  GoUiMNM»  *.so,fe»Mv  jn  4«^ 
Aar,  11  ckm:.6iiniriMi£«  Tcto.Sobiiitedektlbhwn;  im  6«1* 

tmkiner  Badm.^i,,  5.  i(r<  ^)iiit   i. ..!.;: i     .  ,....•*.  ^ 

-  OiegiMfaiehtlMm  NaohikkAea  fite  d^  FraakMr 
tagir  GoUimgbM^  bat  UllmaJi»!?^)  «a  iMUg^M 
wp  CIttooikeii .  gsi0ibai#U,  nodi  fdamianfi  dtaciQiiflUte 
siAit  aaraelzegeheii^  ml^^  »iw-idnnniif  mtagdiabM 
mrfeii^  dafo  C«d  diNr  <SioIm  'Ute  ilis  enita '  OUdbarg* 
wirk  bn  Aarer  Walde  (täiuteae  j&hiae)  erqffiMtiJidi«» 

Es  läCit  sich  aas  dm  Yorbimleiiaa  Nacbridileo.  mit 
tidff  WabischMliahkeit  aaaabm^o,  dals  der  hieaige 
^oUbergbaa  aioe  garaume  Zeit  hiadarcb  nait  aaaehur 
liebem  VortbeU  betriehen  worden  aej;  aelbat  eSoeMün- 
XI,  welche  Carl  der  Grobe  in  Frankenberg  anlegte,  dSrftia 
wohl  als  Folge  der  Eröffnung  der  Goldbarg werice.  an 
ktlraditen  aejn.  Die  Zweifel,  welche  Gmelih  ^«*> 
(igen  dieses  hohe  Alter  des  Frankeal^rgar  iGiddbar^ 
teei  aQfele^t,^faat.  UUmann  aoch  genugsam  widedbgt» 
didab  es  der  Mähe  lobaan  aoHte,  hier  dasapf.  itoch 
otiMr  einzl^^eheo>  und  so  viel  Ideibt»  nach  dessen  an  Ort 


*)  Ton  Eachv/g«ra  Einladnog  a.  s.  w,  S^5. 

*V  Ullmann's  miDeralogisehe  berg«  ppd  baUenmIpoifcba 
BeobachtuDsen  über  die  Gebirge,  Grpbenbaue  und  Hätten- 
werke  der  Hesfen  -  KasseUcben  Landschaft  an  der  iEdder. 
Marb.  18QS.  S.  34.  f. 

••^  Gmelin  a.  s.  O.  8«  99.  f. 
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wai  Stillt  irorgwdtoiMMi  TTptwwnh  uufUt  fmmtt  i»« 

iMliii  Mli  &for  «ili  tedMimbr  Btr^bm  ml  Goli  (ürii. 

bm  ^otdmUU    NkktMo«  md  nmk  «riow  lidbc  f»- 

JMiiiin*A«gahe»  die  unredkMiibafiii - BMft^  «kti»  Ttilt»- 

MMT  *  6nib«obMieT    ^i»   dMr    HMg»    IwMdUoriMl^ 

6dMMli*r0»tteftt|i8#iiy  «ilt:  «rb»b«B€0^  wb^  HaMonttioe 

fimGbmHfeo   KoAMODyeD  «khlbiüp,  4o94lmi   di#  o^b 

fttst  «wtechan  deii-OT«iOniteo  iPtAradMoe»  SfbSAtea 

litnister^iifMoa«  WeUbadM  fihtm   Gold  iü  kletueo 

Körnern  und  Blattcben  mit  tieli. -^^«^  wr  win^ 

Mmo  ^  tigt  iJBom*»  ftfadr  ^  iv«ld*  liier  4iM  M«- 

'  edl  «äf  KotiMi  einet  GettHieliafty  die  vee  der  Fe^lft- 

eMe^Ob^-AeeOMiiaetm  Ceetel  im  Jefcf   ITM  «itt 

ttdipertlle^Ooiifettiicm'eriii^,  durcib  ^ae  Wfodwrei  im 

4em  ifail  kMaen  GettUtbeo  ¥oq  Oraimecke  und  Stt^ 

eitMirecfie,  Ueinen  serfimteoen  QoanstielLeo  «od  bir 

H^m  Qoamande  bedediten  Boden  dieser  Bacbe  gtH^t- 

^en,  eed  ner  zmm  ^Leidwesen  der   Gtwerken.  bSrtea 

«ete  Waediafbeitm,  Auch  weiebe  nitbl  edleo  Gold- 

^Looier  Yd»  d«r  6f öfie  eieee  6«toknadetkepfot  ea4  di* 

ufflm  eibeltei  Tfutden,  wegen  dw  getingeo  Menge  dis 

^  ^se«  kleinen  Peobei»  beftadficben  Sandes^  so  frili 

wieder  euf\ 

Ueber  einen  goldführenden  Fnnkty  .welober  n«rtr 
•vidit  mm  ^loC^ebieil  der  Edder  artbet  gebort^  aber  dtsb 
in  denaelbm  GeWige  im  Hereogtbom  Wetipbeim  Ui|t| 
•wetcbea  ascb  der  Cder  eiern  giolliw  TbeU  ibrev  Wat* 
•^wt  mtduckty  finden  wir  Narbmbt  bekBrii.ekniaiin^. 
Hiernach  hatte  der  Cburfürat  Ton  €oln  im  Jahre  i729 
bei  Beringbauaen  eine  &>Idgrabe;  das  6üldhau8  dabei 
an  der  Bopke  wurde  aber  damals  £um  Knpferschmelzen 
gebraucbu    . 


•)  A.  a.  0*  IT.  S^  2)2. 

y  Google 
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*   Bto itrtt  t<fciidCT»<faMgwHftwtg m»MH$mVmakm 

ktoBodi  Miler  Tnüitio».^  Ib -der  teDMblMftM  Alü^ 
BtMm  wvnhi  «in  Pokal;  ms  ^imn  Stbukvbmmfigttmn 
Ü^  Mift#wai#n  ^relciicr  mtMOt^mH  GoidaiW^iMnuail 
mr.  Das  6oM  dazu  soUteida»  A^gr^aach»  *»  dai 
ttiiha  gaWMMW^  waadaa  •agr».^  :Oac^  Baohar  iiiy  wia 
alii^ iar  VaMüfteaa  fiah^meaagiaviioea  BiHbilüKat 
k  AnAeqs  *<**i>'^  dastao  bcimiAaiii  aaiOicbar  MlbMt^ 
kaag  di«  Sacularisation  der  .Kloster  in  Harsagikiiin 
Wait^aäü  ekattvfaad^*  varsüefaeita,  <ilpA  dar  lAattabung 
^Stibür,  in  Ais  IfaaaiiB^liacb^  DamitUi  gak4^ 
■Ml-'iriiddori-aodi-amfbawabrt*  ii-t^   -'.  .  -n-i^^^m 

-  tta  Ha^iash^Wrfditklsciit.Caifiiggia  iort^fearini 
uMt  dei  OvMMsiaas  dar  EdOsr^iat;  lus  >Ofigaii  Jahr 
{tat,  tri^  es'fladb  daa  gadtfuckt^^aiasfaiataBea  Buriobiaa 
MUaf,  ia  dat'  Jkasbaata  tobttnidto  Ari^itei»  stt  «arg«. 
Mm  s»  dar  Bddar  ba^äBaeiit.  ^Oiaiat  fankt  ^nmH  iraab 
^ick  atfsgawüblt,  wail  4ar  f  hdir  hier  aia  üanlidl 
htttes  Balte  bat,  und  dali«r  raichUdbas  Material' i»h|i 
Vtirirasckaff  Y«)rliaada&'  ist»  Aus  den  von  deai' Harro 
Okiflaa  und  Obar^^Beribauptniaan  tüo  Bsokwagi 
ttf«0tstltaii  Yarsttcbaa  geht  harTor^  daCi  in  jadaiir€a)^i€(. 
fcft  iSrand  d«»PcbaebniltUcb  3,9  tielhiv  Gold  antlialtak 
linr,  wddi0a,  ntl  gawBknKäliafl  Varrieblüage»  giSwM- 
Mtt,  aiaea  '0akars«AfaA  ¥0»  57  JPraaaiit  ^fenei  j^döth 
'WH^  es  sebaiai^  iAne  Jkni^hmmg  der  CsaarafcosteM 
iMkfba  bei  ^«biar  saks  las  GtoAmt  gatriebaaea  wait  Wr 
Misnen  AuAeasftttay  nieki  aekiibadavtand  ^aaftlM 
Ittdeo,  0ss  Gdld  sm^  dar*  Bddert^fc  dia  Gesiab  «a 
<l»  BttUcfcaii  Tda  kauai  ailiantilMsrariGbSha  bia  f  hM 
Mla  ^ud  Idbge.  ^td  teft  auefiiäaaer  FblsM  trü 
iMH  nie«nalaailriAsn  bab^.  IMaa<slrwevatt  «atah^eha 
Thsilcbeaf  itakba  knaiar  aulaiti  mit  däiB  Gdli4  «efi 
Wssckaa  ibrig  Maibeti,  baatabaa  aas  MagaafaiiMmsIsii 
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sMiti  midit»  fai&.  Becgfimm  etwa  «ftibit.  ewaiFiom 
tei^^fa^tn^iifiwtaliitdleiFGebMliBjaiifty  ter BrammM 

gi|ettiiJa|fc  ItoÜ»jitti»triB>,v  '   *  :•'':'      ■>     .•* 

:.; .  ^  yaii  die  iti4)mBi^idia  LagentiM»  düt  fidder  GidU« 
nemaiittel^  scfaiMi'et/Vor  Alletti  wMlitf  ^e&  «Uai 
eiddKblglieii  :imi^  Khetlieife:  im   Wridedripdiw  utihe 

^!.,    Der  Eie^olibflg^  .^cwkt  Slaode  novdweedidbi.ioJ 

8lid*diio  Coffbeok  gUe|en^  4ttldel  {o-4er  aiM^edeleita 

uDYarmerkt  oaob  Süden  abOUeadw  BbeiM»»  eine  bttriMt- 

lidie  Brbobiiae^  dfiett)Hrt>plgeUMigft  iiild*:Wliiftet#>flofl 

sacb  der^ddeeiliiia.  keiiättet  iati  ^Der  Jto«  ist  ids  fert- 

MMihg  des  attbci%imitlit:k  liegeodea  haben  Süämläßii^ 

9fßM/k  UebergM«8^Getik0et  :im  Hmoflkiifii  Wm^iM«» 

M^Mlaaehtetil.  ffesfe  Qsteir  «adNordeo.Wn.  Tom  Eiiifi- 

Mffe^  ist  idie  Ueber^isfoimatioft  «dum  »it  dem  &- 

l^bmibiefiBr  Gei»i^  iifaerlagiU;.       .'    . 

.   .    Der  Siseoberg  bMlefat  ans  Tliooedutfiir  oder  ,Aa&- 

•cbirfärartiger  fttokoraiger  Gftanwacke»  ^ini  weichet  Ab- 

jdrSeke  tod  Posiäohia  B^cheri  GoU(f.  uiid  voa  JE/Ji^kfoli- 

4tf  ^Tfßpressus  Smi>b.  Vorkoiameo^.  uad  aes  Kietflschi*- 

J|^,  Ikeii»  achwars  (lydiacbeo  Stein)  ^h«U$  gvau  imd  gäa^ 

Ma^jwn  Fatbe.    tOa^a^ehir^BaehidMn  aMchwi  Stvada 

fi^4^umA  M\m  aüdfiatlieb  eio.    JMe  fhaimUeforartiii 

J^mraeke  inldet  Toraiiglicli  das  liegende  and.  toSif- 

laelülmfet  daa  Haogaade, 'obgleich  aud»  awis^ea  tei- 

imfi  «an  mehnnatiger    g)»ringBi«toger   Wedis^i-disi^r 

.GffM^e.  YoraidLOmim»    sdieiat. '  Per  .ehemalig  «ek 

j)^e)rtBade  Goldbirgbao  Jiat  Torziglipb».  wann  nicht,  1411- 

.,afJ4Ms}ic^  wi  dft.Xj^bfrgsscheide  jaaer  beiden.  GebiV 

.,4aElan.j|Utt  geßiadi^P«  'Ein  Fingensog  tob  beiläufig^- 

^  nen  Vier^elstaade  {jänge  liegt  auf  dem  Stviichaa  diawr 
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6«Uj^-Sch«ad#.  ThtÜtfreis»  hM  4t  Um  AnsOM^  ab 
wire  die  Gewinnmig  «teinbnklMOftig  iFOB.Tage^aiedir 
IteWirit  worden ,  t&dhreise  favsteht  <  «r  4ber  Moh  «üi 
mefkeobbaren  Schaohtpikigeii.  iStoUeQ-&iikgfiit|  wöT«n 
fir  Spuren  noch  denflich  am  norddtHicben  Geitänge^  dia 
S^s  sichtbar  aind,  zeagen  von  der  -  Wiriitigkeit  dtfi 
Bliebe«. 

Auf  den  Halden  findet  sieb  nichts'  als  '{honschiefer- 
«räg^  Graawacke,  diese  vorwaltend^  und  KieseUchiefer^ 
JkpKb  meist  darcheinander,  io  kleinen  Bruchstiickeö,  zu 
Ipoen  Erhöhungen  aufgehäuft.  Von  eioem  anders  ge*- 
i<|rt«o  Lagergestein,  oder  von  Gangmassen  der  Obldla^ 
girstatte»  ist  keine  Spur  zu  finden^  und  so  scheint  es, 
4|ft  diese  im  jge wohnlichen  Gebirgsgestein,  etwa  als  Eiv« 
q^gungen^oder  als  feine  Blättchen  yorkommend/ ihren 
S^  bat.  Dafs  man  aber  mehr  die  thonschieferartige 
Graawacke,  als  den  Rieselschiefar  gewonnen  Haf,  wie 
sich  auch  aus  dem  Ansehen  der  folgend  zu  erwähnte« 
Im  Waschhaldea  ergiebt,  scheint  mehr  dafür  zu  spr^ 
cbeoi  dafs  in  jener  und  nicht  in  diesem  das  Gdld  eirf- 
glKprengt  öder  auf  KluftflachenTorkomifie;'^  wenn'  nicht 
in  beiden  Gebirgsarten  zunächst  ihrer  Lagerungi-Bek 
penzuag.  ■  i 

i'    .  '  .  •     ^ 

Einige  Sdbäehtei  weldiii  im  Hfuigendei^  des  r^^fjfr 
vihaton  Piagenznges,  nicht  ytmt  i^xqn,  entfernt, .  Mch^ 
ina  föpS^des  Berges,  im  ^ausgebildeten  KieicJ$chief<fti 
li^sse,  haben  w^l  avif  .eieeio  andeji^n  .Vorkommen  9%- 
i^V  Die  Salden  U^rii  KupfeiTS^^i  ^"^  ^^F^f'l^'^ 
in.  Graapeft  nnd  a|#  AnfliV  ^^  d^  Klüften  des  Kiesel«  ^ 
^•ferst  .Dieser  b^^ioindei^e  B^rg^aM  acheint  sehr  na- 
^ikvttad  ge^ösen  ziiviejrQ,  und  es  soll  dffs  l^tß  j^^r 
^(tfea  eines  ^c^iag^lfa  noch  in  di^  Ei^ernng  dejr,  jetsir 
P&  Qeaeralioii  faUen.  /.         . 
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Düfii  dl«   Krodhcte  dM   giMikb«i««t  6<d4lM»cbM 

«ik-den-tiefcni  mnrnntmiimn  Pii»kt0ii  olMiat  4mB  M 

4mof^  4%B  ntrg»t    yr^tm^AMk   ^ord^a  dimi^    iu  vi 

'wahr«cb«Blkb«r^  ab  dab  man  aich  bi«c  oari  aal  di 

V«n»a»cb»a  dar  Oammarda  «od  da#  daniAt^  liagnade 

4o%Bm  GaröUaa  bMcliniolit  fcaU     YMIelfbl  war  toid< 

dar  Fall;'  erstaras  ist  abar  wohl  gawiffi  nach  d^  tiil» 

GittH^wackao  -*  Bruchsluckao,  walcba  üth  in  dao  Watdi 

baldao  ▼orfindaa,  and  walcha  danao    aus   den   bergbau 

^icheo  Arbeiten  auf  dein  Eisanberge  gteicheo.    t)rei  loi 

.eher  Haupt -Wascbstäilen  sind  sichtbar.     Eine  liegt  i 

eifem  muldenförmigen  Thale^    aus  TFelchem  nach  i» 

Abr  bin  ein  Seilen -Thal  abgebt    Die  Varbreitung  ik- 

aar  Arbeiten  ist  sehr  bedeutend,  sie  nehmen   den  grob' 

4en  Tbeil  des  Thaies  eio^  beide  Gehänge  sind   mit  Hai* 

^n  wie    besäet#      Die   ganze    Oberfläche   ^dieint  biet 

^früher  umgearbeitet  worden  zu  se/n^  aucb  mögen  "Wohl 

jainige  Halden  von  Scbachtabtaufungen  dazwischen  befiad- 

,Ucb  seyn.    Eine  zweite  Waacbslätte  liegt  am   ostUcbai 

JßiUs^  des  Eisenbergs  in  einer  TViese,  woselbst  zugUdi 

^r.tifi^te  Stollen  des  Eisenbergs  mündet.    HauCtn  tos 

J^uwacke- Brocken,  welche  ich  hier  fand,    schieota 

gerostet   za  aejrn,    wohl   um   das  Qestein   mfirber  a 

machen,  und  ao  die  Aufbereitung  des  darin  entbaltsnah 

^e^das  zu  brlrf^item.  *  Eine  dtftte  Waachalilte  finM 

Wb  um  Wege  von  IVordtabeck  baeh  GodelAeim  maim 

iStrabe ;  auch  bier  sind  die  Briden  ena  ^«ow«fBke  «ei 

'KleMladdefet  zusämmengesecat^  -obgMoli  aaa  aehdaiarf 

itotii  Kttptariditafer-Gebirife  IfegM. 

''      Vadi  all  diesem  ^Mh  es  üiiM-sWeiMiNift  api«!  da& 

^  (^Idbergbaü  aitl  Bfoenb^rge  «idbt  Mos  in  dar  Alf* 

IMMtimg  dälr  AUuTlanen  'beelandeti  4iat^    Dii  Goidgibga 

W  Coltadi)  wovon  AgticoU  %ftUb»f  «od  wonnlat 

BM  daa  Vorkommen  dea  Goldea  am  benaolibatlett  Biaaa- 


Digitized  by  VjOOQIC 


i59 

MVft  tmtaiäeo  t^  kann,  dvofM  ^  w«oq  Mch  ddr 
JMrfrock  ^jQSnge^  nicht  gatts  passend  sein  ii8r(l#  *^ 
ddA  dier  auf  iin  Torkonnnan  im  feüao  GaaMhi,  alt 
ntf  Aufberaihingen  der  AlhiTionen  hin.  Weon  B  r S  ck- 
mlaa  sagti  dab  man  yorgegaben  habe,  das  Gold  sei 
iii  dea  SchUchhattfen  allezeit  wieder  gevradisßn^  so  kann 
iSam  dario  seinen  Grund  haben,  dab  man  aus  lieteits 
äii^gtwasdienen  Gesteins -BruchstHeken  immer  wieder 
Gold  gewinoen  konnte,  wenn  dieselben  länger  In  der 
VsrwHlmpg  gelegen  und  mehr  «erfollta  waren. 

'  tfsiiwnrdig  ist  die  Uebereinstimmung  des  Gebirgs« 
TfllialteDS  bei  BerCnfghaosen  an  der  Hopke,  wt>T6n 
Brfieklnana  anfnfart,  diifs  dort  ^ne  Goldgrube  gewe^ 
MS  sei^  mit  dem  Eisenberge,  Die  Stelle,  welche  noch 
jeti^  die  Goldktihlen  genannt  wird,  liegt  etwa  eine  Yi^* 
lAbmde  oberhalb  Beringhansen  an  der  linken  Seite  der 
fhfke.  Sie  bandet  sieh  im  Kieselsdiiefer7  und  lafst 
«(&  mcfat  mit  Bestimmtheit  für  einen  alten  Bergbau 
ednoaen;  ehcfl^  noch  dürften  steinbrtich^artige  Gewin« 
ittqin  hier  statt  gefunden  haben.  Gleich  unterhalb  der 
fidiftiiblen  sets^n,  dem  KieselschieflBr  untergeordnet  und 
dMt  Wechselnd,  Lager  einer  düanschieferigen  in  Thon- 
iddsfsr  übergefaenten  Grauwatk^  "auf,  welche  ebenfalls, 
irtl  am  Eisetiberge,  Abdritcke  Ton  Pösidbmä  Bechert 
B^.  und  BMipsoliies  c<mptes$us  Söu^b.  'enthahen.  Die 
nMsmenttrommer  dM  "Güldhauses , '  Welches  Bäitk* 
iAl  Iner  erwghnt,  sind  nödi  Vorbanden,  und  Schlak* 
liKResle  Terkündigen,  daft  ^hJsr  spSter  Kupfer  ge^ 
KÜäcSzen  worden  ist  *Nadi  irooem  l/^schyersttchen 
lU  aach  Gold^oren^  der'fiopke  gefunden  wgrden. 

Vrankenberg  ist  wohl  dtfr  oberste  l^inkt  dsfr  Eder, 
Wi  aum  noch  Gold  in  dii'selben  lange^offi^n  hM,  oad 
aoth  der  ehemalige^  Bergbau  dieser  Gegend ,  -den  iah 
«idit  selbst  besuchte ,   hat  aeineh  ^Sito  Jm  4EMelgliQ|a- 
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fifbiisib  nobel  Kiesfl^ttti^fedM^ii^f^  Tyd|aii^p  jüf^ 
saei  geopgsam  aus  .der  «iigefdhrteii^  >>ipbt:  9^>*  dpottikW 
P#8c!uniibiiog  .Toa.UUmftiio  lierTprge^^  In  der  JEiOr 
fermmg.  yoii  höchstens  eip  (>aer  St^^oden  yop  FrapUior 
bergi  iiämlich  bei  Briokbausen  uaiyeit  dei:  Orke,  fS^^vA 
liacb  Ullmaün  i^estreifte  CbamUenj^  auberst  flach  aof 
•o  döpti  nyie  eia  £laU  Tapier*',  im  Gr^uwadLeoachiite 
vorkoinmeod,  ai^^.  welcbes  wohl  die  Pfl^idania  .Bed^M 
tau  ^ag.  *).  .r     ,      .     ,   .    .  *       :     .  ^   .  ,  .,.,■ 

Weoi^  ich  i^^ch  ai^f  mein  auf  ^eoi49  Mittbeiliuigi^ 
gegriindeteft^  Urtbeil  über  d^s  Vo^ommiio  des  Gold« 
bfti  ^Srankenberg,  4Bih(  efoer  Gegend  die  idi  ^  nicht  adU^ 
he/uicht  habe,  ein  beipiidem  G^vficht  tiif:ht,  legen  nq^ 
eo-gabt  do€^  so  TXel  daaaas  herYor,  dfifs  d^  Verhältnbif 
hier^  meioen  Aosicbten  über  das  YoriLomm^n  de$  (^di^ 
in  der  Eder  Gegeodi  eo/wie  sie  sich  aq^  den  Beobacb- 
tqpgen  am  Eisenberge  speciell  darstellen,  durchaus  oif^bf 
«widersprachen,  sobdern  solche  ebenfalls  hegünsUgeo«     > 

Die  Bäche  bei  Herl^bausfn,,  we|che  man  ehemAl( 
gern  für  di^  ein^jgen^  Gpldbripger  d^r.  Eder  gehal^ 
hat,  die  Ittar,  die  Ahr,  kommen  alle  aus  der  Gegen^ 
>om  Ei^eoberge  herab  ^  i^nd  ^^erdien  hier  il^r  Gold^'spt; 
weder  unmftte^^^r ;  oder  durch  ^e{)enwässer  aufgeoomr 
fa^  ^ni  der  .Edei;  i^ugeführt  haben,  \  Die,  Bäche  .1^ 
pffoldern^  Wellen  uadJUandern,  welche  H^nr  r.  M^hi* 
wegjf  ebenfalls  als  goldführend  bezeichnet^  liegen  (i^^ 
lieh  etwas  sn  sehr  ^ftUcb,  als  da|b  maii  annehm#7 
konnte,  sie  erhielten  Yon, demselben  Punkte  noch  ibrta  , 
Goldgehalt  ladessen  können  alt^.  AUuvionen  das  GqI^ 
des  Eisenbergs  oder  der  Fortsetzung  seiner  oder  jffr 
wan^ter  ILagers^tten  sehr  verbreitet  habeii  9  und  daher  ^ 
kann  difl|  Ursprungs  Quelle  des  Goldes  der  letstgan^Ar 
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M'Kck«  nät  äer  'd«r  erstem  immer  im  Weteiitlidieii 
fi08dbe  gewesen  seio«  i 

Dle^sicb  ebenfalls  in  die  *Eder  mundende  Orke  isl 
tos  jeher  ris  besonders  goldfipirend  anerkannt  gewesen. 
lA-habe  sie  ^enau  in  dieser  Hinsicht  nntarsocht.  Sie 
llfaft  bti  Sfedebach  im  Hersogthum  Westpbalen  noch 
lAr  Gold,  anöb  fuhren  ihr  die  westlich  Yon  der  Stadt 
IMBnch  berabkommendan  Wasser  und  der  Medebäch 
selbit,  kein  Gold  zo :  ab^r  die  sich  in  dieser  Gegend  mit 
3)irt«idiugende|  aus  dem  "Waldeckiscben  kommende 
iUl^b<  goldführend^  und  erst  nach  der  Vereinigung  der 
J^Mi  der  Orke,  wird  die  letztere  es  auch.  Die  Ahr 
iiipsgt  ftber  ih^  Gold  von  mehrern  Neben  wassern  und 
MUtKhten,  welche  ihr  aus  der  Gegend  des  Eisenberges 
<i|iieo«  Von  der  Ahr  ab,  längs  des  ganzen  SndabfaU 
h  les  SUderlandischen  jGebirges^  welcher, zum  FInIsge* 
Kit  der  Edder  gebort,  habe  ich  alle  Bäche  bis  nach  Ber* 
le&bnrg  hin  in  ihren  Betten  auf  Goldf nhrung  untersucht^ 
^h  keinem  westlich  der  Orke  und  Ahr  gelegenen 
ttM  Spar  davon  gefunden«  Diese  Verhältnisse  begun«-  ' 
>^  ^eine  Meinung  von  der  Goldzufiihrung  in  die 
Wdar  gaoz  besonders. 

Alle  Torher  erwähnten  goldführenden  der  Edder  zu* 
ffitbenden  Bäche  liegen  auf  der  nördlichen  oder  linken 
^te  dieses  Flusses.  Herr  von  Eschwege  nennt  aber 
^»  abgesehen  von  dem  Frankenberger  Bergbau  und 
^10  diesei^  Gegena  goldführenden,  und  der  Edder  Yon 
^  Südseite  zustrSmenden  Wassern,  noch  andere  auf 
^  rechten  Sdte  des  Flusses,  welche  Gold  enthalten 
^^y  wie  z.  B»  der  Grenzbach  Ton  Schmiedelothheiihf 
<n  Gellershaiiser  Bach  n.  a»  w«»  welche  naturlich  ihr 
jAi  nicht  yom  Eisenberge  erbalten  können«  Aber  et 
ist  atebt  üawichtig  zu  bemerken,  dafs  im  Bereich  dieser 
^hs  nieder  Xies^tschleferlageT  in  der  Grauwacke  ror- 

*«rtti«  ArchlT  VII.  B.  I.  H.  1$ 
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kommen,  die  ich  bei  FrebenhauBeo  zu  beobaeblea,  Ga* 
legenheil  hatte» ,  ( 

'  Ich  bin  zwar  weit  entfernt  anzonehme« ,  dafe  bet 
jedem  Kieselschiefer  der  Gegend  Gold  vorkornnH» 
müsse,  denn  der  Umstand ,  dafs  ich  in  allen  Bäcb90| 
tvelcbe  westlich  Ton  der  Orke  auf  dem  Sudabhange  de« 
Siiderländischen  Gebirges  bis  nach  Berlenbur^  bip  her* 
abfliefsen,  selbst  in  'mehrern  dieser  Bäche,  welche  ihr 
Bett  zum  Theil  im  Kieselschiefelr  selbst  haben,  kein  Gold 
gefunden  habe,  spricht  unverkennbar  gegen  eine  solche 
Hypothese.  Aber  dafs  bei  gewissen  Kieaelschieferbil- 
duDgen,  oder  ganz  in  ihrer  Mähe  in  der  Grauwakkei  ds9 
Gold  vorhaDden  iet,  ist  nach  meinen  Blittheiluiigen  ivoU 
kaum  in  Zweifel  zu  ziehen.  Es  fehlt  nur  noch,  das  eio- 
gesprengte  Gold  in  der  Felsart  gelbst  zu  finden»  Beson- 
ders bin  ich  geneigt,  die  diinnschieferigen  Grauwackea 
oder  Thonschiefer  mit  Abdrücken  von  PosidoräcL  Becken 
Gold/,  und  Ellipsoliies  compressus  Sowb*,  welche  dea 
Kieselschiefer  begleiten,  für  die  goldführenden  Felsarti^a 
zu  halten. 

Sowoh^  im  Gebiete  der  Goldzuführungep  der  Eddsr 
als  aufserhalb  derselben  im  Süderländischen  Gebirge, 
habe  ich  mehrere  ganz  aufgelöste  Diorite  und  Feldsp'b 
Porphyre  oftmals  und  sorgfältig  verwaschen^  hierin  aber 
niemals  eine  Goldspur  angetroffen^ 

Schliefsen  kann  ich  übrigens  diese  kurze  Mitthei* 
luDg  nicht,  ohne  vorher  mit  Dank  die  geföUig^  •^*^'* 
öahme  anzuerkennen,  welche  ich  in  Ber^h^im  an  der 
Edder  bei  dem  technischen  Dirigenten  d^r  Hessisch  « 
Waldeckscfaen  Compagnie  zur  G^wionuiig  des  Goldes, 
dem  Herrn  Obrisien  und  Ober»Bergbauj^tmann  Yoa 
Esch  wege  fand. 

Er  unterrichlete  mich   unter   andern  in  der,   beton-' 
dere  Uebung^  erfordernden,  aber  in  dem  Resultate  bdcbi\ 
» 
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uAenn  IfanipiiblioB  b«im  Waicbeo  des  Sandes  und  dar 
Getdüsbe  mit  dar  sogenaonts^  Brasilisoiscbea  Wasch« 
schiiflri.  Die  SchSssela  aus  Holz  gedrechselt,  habeti ' 
18  —  19  ZöU  im  Darjcfamesserf  oiid  eine  trichterförmige, 
in  Hitulpookt  3  Zoll  im  Lichteo  tiefe  Gestalt.  Die 
Kcke  der  ScbSsselsf  äiide  ist  bcÜänfig  6  Linien«  Eine 
solehe  Scbossel  wird  mit  Grand,  Send,  Letten  a.  ^  w. 
lefiüt,  und  dann  damit  in  stiUsteliendfm  oder  wenig 
itiSnedem  Wasser  gesetzt.  Dabei  wird  die  Schüssel 
BttMJes  Händen  angefafst,  und  werden  ihr  Anfangs 
NliriBde,  nachher  aber  mehr  blos  suckende  Bewegen-* 
|M  gvg^ben,  wodurch  sich  die  schweren^  Theile  cum 
KUdpunkte  setzen,  die  leichten  aber  nach  und  nach  ab* 
V^fSUi  ond  der  Fhith  überlassen  werden«  Die  Metall- 
Atib  im  Centrum  werden  zuletzt  streifartig  über  die 
MMM  Wand  der  SchSssel  durch  eine  zuckende  und  zu- 
gWch  aoigiefsejnde  Bewegung  verbreite!,  wobei  alsdann 
^  Goldtheikben  genau,  auch  ohne  Bewaffnung  des 
Aogis,  unterschieden  werden  können. 


N  a  p  h  t  ^  a  g«' 

Der  vorstehende  Auftatz  vrar  bereits  abgesandt,  als 
>ur  imerwaHel  durch  die  Güte  des  Dirigenten  des  Ku- 
pMergwerks  zu  Thalttler,.  Herrn  Hofkammerrath  Klip-w 
*t«iii,  aasffibrliche Auszüge  aus  einem  im  lahr  1742 
TOB  dam  Forstlich  Waldekschen  Bergrath 
Kraus  über  die  Goldbergwerke  am  Eiseoberg 
M  Corbaeb  etvelaileten  Bmcfate  nebst  verjüngter  Copie 
^  Sii^uetioasrisses  von  diesen  Bergwerken, 
'^•itillt  vom  Jbhff  1742,  ztigbgen. 

Obgltidi  in  dieiem  Berichte  auch  stets  von  Gold- 
t^^iea  die  Bede  isti  so  beweifst  doch  derselbe  )n  sei- 
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Mn  nähern  ErSfterangen  mit  Zuzlebnog  des  >  RtssH» 
dnradieLag'erstättendetGoIdeftmit  denSchtc«. 
ten  parallel  sein  müssen^  and  bestätigt  von  tmn 
Seite  Tollkommen'  meine  in  dem  vorherigen  Anfsitt 
anfge^telUe  Ansicht.  Das  Gold  scheint  diesen  oäbert 
Nachrichten  zufolge,  tbeils  auf  einem  Lager  vdft 
Kalkstein  und  th^ils  in  Schichten  von  aufge- 
löstem leftenartigem  Gestein  vorgekommiB 
ßu  sein*  D^r  Weeh-sel  von  Lagern  von  Kalt 
stein  mit  Kiesel-  und  Granwacken  •  Sehieftr 
istSberhaupt  in  dem  Suderlandischen  Gebirge  |^ 
iwohnlithy  und  Herr  Bergmieister  Bnff  in  Siegen  M 
auch  jiingsthin  2V?ischen  den  Gebirgssthicbten  des  EiN^ 
hergs  selbst,  Lager  von  platfenfSrmigem  Kalkstent  |^ 
fnnden« 

Im  Allgemeinen  sagt  der  Berkhiserstatteri  Ber^ 
Kraui,  yydafs  das  Gold  thetls  in  Kiese»,  flammig,  I^ 
mg,  theils  in  ganzen  gediegenen  Stufen  breche,  nb# 
haupt  aber  gröfstentheils  durch  das  Anquiken  zu  ti^ 
ien  sei*'.  Die  alten  Urkunden ,  Belehnungen  u.  8*  ^ 
Asien  gröfstentheils  defekt  und  unvollständig.  Aus  einivj 
Register  von  1499  und  aus  Handschreiben  des  6r«m 
Philipp  zu  Wald  eck  gehe  hervor,  dalii  man  daiD*M 
bedeutend  Gold  gewonnen  habe^ 

Die  Grube  Anastasia  soll  einen  Gangerbr  oeii^ 
haben,  der  7  lothige  Golderze  t^'i^hrt  Mf 
rhiH]pp  zu/Waldeck  bemerkt,  dafs  die  Erze  in^ 
Fundgrube  9|  Loth  Gold  fallen  lassen;  auch  sei  beks«! 
dafs  einstfn^I  ein  Grubenarbeiter  eine  „gevronnene  StH 
gediegen  gewachsenen  Goldes''  dem  damaligen  Eil«j 
bergschen  Amtmann  Junker  v.  Dorfeid  in  dem  ScbacMf 
bute  auf  das  Schloüi  gebracht  habe,  die  so  50  Goldg^ 
den  geichatzt  werden,  und  dafi  der  Landesherr  rtu^^, 
in^fth  andftpi  auswärtigen  Herrschaften  mit.GddstSt 
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tm,  salfot  6efaog«Q8cl»ft  dw  Gnftd''  Mi  der  Bergba« 
in  Slockeii  gekomoieQ.  In  j^em  Gegenboch  von  1$59 
ilAno  aber  wieder  32  G^Wfirkftbefte»  oacb  nnd  nach 
MgMchriebeo.-  Auf  dem  Torliiigendea  J^me  mi  19 
TmiaktiiBgeo  uad  Grubea  »aclT  diesen  Aog<^^IP  TP9 
1SS9  aufgetragen«  Eilf  dieser  VermessuDgeo  lifgen  auf 
mit  Streicfanngslinie«  Einigci  GewHi|u||ig8rQ««ntitätei» 
nm  Sitailmrger  Geweriien  findeA  ßUh  aotirt;  Jpie  69- 
'miickaft .  giag"  afber  durtb  Streit  mit  der  ^gjeruiig 
AUer  eb^.  Im  Jabr  1580  h^U«  sich  eint  QewfliiMpItalfc 
ffM  Magddbai^  aa,  di^/VKie4^gemlIt%ong  eioigjir  ahen 
ABtmgebSside  ge^aebi.  Witf  sie  gewi^Doen  iü  anbe- 
k«iit;  'sie  ruIoBl»  iadels  sowohl  die  Aabriicjie,  als  Aen 
M  itm  Haldeo  üi^cidm  reieb^  49eegatx.  ,»Dia  Ge- 
iMbcbaft  gerlelb  ah«p  vregei»  gebeteofr  DieDSkealsetaiaag 
^  BergnetsteM,  daia  sie  der  jlDwisseobeit  aad  Untren^ 
Mehuldigta,  in  Müsmotk»  da  ihf  kmß  Saiisfaktio» 
%ttda;  sie  wurde  dadutob  deAB«rgl»3a«s  müde  luid  k¥^ 
ao  KQ  sagen  den  Beigbau  am  Etsenberge  za  Grabe  ger 

Nacb  einem  Toa  dem  Becgratb'&raas-  angefiibaieii 
Anfttaode  ^om  J)abi  1681  wird,  der  $ogeoaoate  Gang 
^^  seinem  Yorkomlniinin  versehiedeaen  Gmb^.  b^d 
A I  balA  als  1^  EUeisnacbUg  aogegebeiH  «lud'  daba»  b%- 
Aivkt,  dafs  er  in  Kalkstein  i,g^dil»gen  sichi^g 
&old^  fiibr^.  Die  drei  Yorhandenen  Fnadgroben  kona^ 
Ätt«  nät  dem  400  Laebter  hmgea  ErbetoHen  trocken  beU 
K  «ach  Könne  man'mit  200  H^uar  anf  Epk  fSr-  ^ 
iern  aad  es  sei  ein  mäcbtiger  Vorrath  Erze  in  den 
Jürtea  verstürtzt,  u^  s.  w.  J 

Nach   einem   Berichte   des   üfarksebetders  Egg^rs 
VOD  Zellerfeld  ton  1741  ist  tom  Bergratb  Kraus  eia     , 
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alttr  Si^Im  auf  i»  MUf  nmh  Cöfbaeh  bih  ga^pMl  ^il 
damit  ein  ,.schiafarig6r  Kupfacgang  mit  aioem  Tothen 
Letton^  aogefahreil  WoHao,  ,»clär,  wte  dia  Froba  arga- 
ban,-  iil  4  Caotner  datauii  gawascbanao  Schlieha  6  Laih 
6bM  hiW\  £kl  aodaria  Beriebt  daa  GetchworDen 
Bacba,  auch'  vtim  Hhtint,  giabtdteaan  ^»Totbbraanta 
Laitan''  io  aaii^r  fißicbtiglLail  zu  4  Zoll,  mahr  oder  wt« 
aigar,  aa,         "   -  ■•*  -     ' 

IVaeb  PföbiracheiDea  aita  diaaai'  SSail  t<am 
M^nzdiei*fltairBiiiiaaii  in  Arolsab  gab^i)  darrotba 
Lattaii  in  8  Cahtner  Scbliaeb  10  Loth  Gold  «ittd 
4  Lotb  Sil  bar,  2)  fltbWanBaa  lattanhaMgaa  Gabirgäi 
e!*CaDtiiar  Scbllaeb  f  I^tfi  Gold;  kei«  $abar,  3)  Toa 
dar  Strofsa  in  glaidier  Quantität  |  Loth  Gold  If  Loth 
Silbar,  4)  von  dar  Kiasstracke  ebenfalls  in  darMMi 
QuatflitSt  l  Loth  GoM.  3J  Loth  ftabar,^  6)  «os  «chnkf#- 
rigen  Riesen  in  4  Centner^  1  Lotb  Gold,  3  Loth  Sitbtf. 
Ziemlich  üb^winatimmend  daiäit  aind  ▼o^bandane  FHn 
liirfcbeine  vOto  Maaewardai^  Scbnader  zm  ZellarWd, 
Von  damselban  Jahra,^  nur  wfrd  darin  kein  Silber  anga- 
IWirt 

Der  Betrieb  anter  dem  Bergrath  Kraus^  der  dJi 
Haptlagarstätten  nicht  erreicht  in  haben  acfaaiint,  ist  woM 
nor  sehr  kurze  Zeit,  wabrschelnKcb  nbr  ein  paar  Ahto 
lang,  gefnhrt  worden  und  niAt  lohnead  geweaen.*)  * 
Mrfte  damals  an  hinrewhend  unternahmesdea  G^wA^ 
ken  gefifthlt  imben.  ' 


^  Terg1/Canarinfi^ichreibi|ngdervarfeS|it>ichsieniBfrg««# 
in  Afiea,  in  dem  Waldiecktchen  n«  t.  v«  S»  26. 
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lieber  den  früheren  Goldbergbau  im 
Waldeckischen* 

Von 

u       Herrn  F,  OroFes  io  Arplseo. 


jbar  iflir  nordwestlichen  Pbrtsetzupg  des  bei  WiMungen 
iiA  tnf wickelnden  Gr^uwäcken-  nnd  Thonscbieferge^ 
ln|ii  erhebt  sich  der  Eitenberg,  1  Stunde  westl.  von 
Gofbach  za  einem  der  höchsten  Pancte  dieser  Gegend. 
Vach  Norden  und  Süden  sieben  sich  vom  Eiseoberge 
toi  iti' niedrigerem  I*ßveau  Berjg-  oder  richtiger  Hügel-  ' 
Küdei^,  welche  ebeofals  dem  ']|['hooschiefergebiege  an- 
ISwres  uod  die  vor  ihnen  ausgebreitete  Kupferforma- 
Atf'^sitbsam  als  eine  ^Malier  oder  Wand  umgeben» 
Ihf  Ktill:stdn  dieser  Formation,  —  detin  das  Kupfer^ 
'i^HMSit  zeffgt  stell  bür  selten^  -^  ist  ein  konstanter 
B^het  dM  Thoniichief^rs  und  bildet  adf  dessen  gan*  . 
MiZog^  Von  Wtfdbfigen  au^  über  WäldeA,  Sachsen- 
kaosen,  Tbalitter,  Goddeldieita,  von  hier  an  der  Osfseite 
'es  ISisenbergs  vorbei  bis  ätadlberge,  die  Scheide  zwi- 
idien  dem  Tbonscfafeför  und  buntem  Randstein,  der  die 
onliche  Hälfte  des  Fürstentbums  Waldeck  constituirt.  ^ 
In  dieser  ganzen  Ausdehnung  zeigt  das   Kupferschiefer- 
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gebii^  vielfach«  Aftom^Mn«  AhfMdbw  Aiyod,  d«ft| 
die  maniiigfaltigen  Kalk^teioarteo ,  welche  den  KapünH 
schiefer  des  Thoriogerwald«:  Randes  bedeeken,  sieh  hinj 
abwechsleod  blos  auf  Raabkalk  — ^  hio  uod  wieder  n^ 
Nestern  tob  Kalkmergel,  —  Stiokstdo  uod  2^ch8tsie 
beschränken,  so  wie  abgesehen  daron,  dab  der  hieMg^ 
Kapferscbiefer  selbst  sich  wesenllidi  tod  dem  obigen 
unterscheidet,  indem«  bei  geringem  Bitumen-  und  Koh- 
legehalt, die  Schwefelrertttndangen  des  Kupfisrs  fast 
gans  darin  fehlen  und  sich  fast  keine  Spur  eines  Sitber- 
gebaltes  darin  zeigt,  —  ist  der  Kupfersdiiefer  hier  tos 
weit  geringerer  Ergiebigkeit  an  Kupfer^  dessen  er  our 
höchstens  3  bis  4,  gewöhnlich  aber  1|  Paocent  enthält 
und  lagert  sich  unmittelbar  auC  Thontchiefer  oder  GraiH 
wacke,  da- hier  das  TodtUegtood«  gSnsliih  fehU.  Wm 
hier  dem  Kupferschiefer  entsogen  worden  ist,  dasßcbsiat 
l3em  2^e!chAein  des  Hangenden  zugesetzt  wordeu  zu  teii^ 
denn!  dieser  ist  reich  an  eingesprengten  Tartik^IdiiB 
Kupferglanz« 

Der  Eisenb^rg  selbst  besteht  aus  einer,  a^  der  0«t*- 
und  Siidost- Seite  steil  abiallenden,  nach  den  iibrigW 
Richtungen  hin  mehr  terrassenförmig  abgestuften  Tboa* 
Schiefermasse  mit  sanft  abgerundetem  Gipfel.  Im  G^n* 
sen  genommen  nähert  sich  der  Thonscbitfer  des  Ei^^B*" 
bergs  bald  mehr  dem  Kiesel-,  bald  dem  GraiiwacMa* 
fchiefer,  die  tieferen  Schichten  an  der  nordojstlicbMi 
Seite  scheinen,  dem  Ausgehenden  nach,  auf  reinefem 
Rieselschiefer  %u  bestehen.  Der  Thonschiefer  des  Eiten« 
bergs  streicht  zwischen  St.  4  und  5,  im  Durchschnitt 
St.  4^4  und  fällt  gegen  Siidost  unter  abwechslendem 
Winkel.  Die  Petrefacten  beschränken  sich  auf  fosido- 
nia  Bachen,  die  am  westlichen  Abhänge  d^  Gipfele  in 
gjrofser  Uenge  yorkommt.    Hier  beurkundet  ein  mebr^r^ 
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hmhi  Sdnitt  I^Mtett^cr  ll4«l|Mäig  4«li  'fritetai 

,0^  Gol#mbiii  ip  £i$tiifa#rf#  sdmBt  aldA  dem 
£i8«iitoiad>«rgbaa  der  älteste  ioi  Wridecludiea  gew*- 
^tftiaieiiiy  cdiscbon  sicl^^aj^er  die  webte  Zeit  sekieir 
Aibiliiiie  fc^ee  Nedimhtta  mehr  Torfinden.    1V3i'  fii^ 
d«i  Uoi  enr äbnl,  d^fs  |m  J^hfß  1480  Gnif  Philipp  voti 
Wel4^<«m  Bebleo    des  E^^enb^ger  Goldbergwevke 
ein ^entz  erliefst  worin  dta.G^RfW^en  tmi  Jfofgtoatea 
die  iUic^tt  Ffeibei^n  und  GreelilaeiDe  zngetiehnt  war* 
doi;  iie$  Gesetz  ward  1559  erweitert  und  ernetteit^     ^ 
Dar  GegeDaaed.  der  im;.^eii!berge 'Teriteslelteteii 
MpriDnisebeii.  UatemelimQi^eii  weren  swei  güldisüiib 
&9pte«rs«^Gäoge.    Der^ciiiie  dersetben,  liorai^4  il«jC* 
firniß  war  4»  Hai^^atig  und  iobrte  aacb  fiesen  K«k 
rnuki  lUr  andere  h*  11  strei^ead^  4ii«|i  dar  Lamr^oltiie^ 
,|tt|.  Beide  Gääge  serUammertea  üdsk  aft  oad  staiic* 
Was  die  Gaagart  bescba&a  gewesea,  datttber  saf^n'dla 
Todumdenea  IVecbricbtea  aiclilf*    Kaan  maa  mit  Sieberw. 
beitiisdi  dea  in  der  Nabe  <der  Piagea  aerstreut'  liegend 
das^ssteiaea  urtbeilea»  so  war  die  Gangart  emwribe#, 
aftiriiaoscfaiisngar^  spUttriger  Qnara.     Der.  Besieg  be* 
itnd>  einem  bald  rStbU^to,  bidd  weilslidieif  Lettea. 
Mk  Gänge  fiibrtaa  gold*  nad  silberbJtige  Kapferenag 
iif  ^fn  Zogtttamacbnag  maa  jedoch^  dem  GdUe  meUr 
fti|psiLiamkeit  zugewaadt  aa  babte .  scbeiat^  eb  den 
M^gmi  sa  dea  Erzen  enthaltenen  OleiaUea.    Ueber  das 
-4>i||WigM  an  Golde  woidm  ep^eieUa  Bechaangea  ga» 
.fil||^  die  sieb,  zam  Tbeil  erhalten  haben«    wäbread  die 
sei  £apfor  und  SaibMr  bezaglicben  Register  verloren  gi» 
|Mfea  siad  uad  sich  die  Grofse  dieses  Aosbriagens  nur 
tadi  dnzeloea,  noch  Torhandenea  Frobirs^deln  o.  d,  g« 
prmitteln  labt.     0er   Zebenta  von  dem    ausgdl>racbten 
Bdde  warde  nnter,  die  Terschiedenen  gräflicb  waldecki* 
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f  •'.  &»  Bftd»  Ah  ISmir  Jaürbunlerts  wuren  di«  Biseo- 
^tfg«r  Gfibefl  mk  !Z3*Arb«iterii  lelegt,  0te  ^liflidk^ 
,^ibk  10  Mftrk  6eM  gttfnmtMii.  Db  PröiftkdUöii  hob  KMi 
^«ft  «bM  so  8bbB«H»  als  sie  tobDühm.  Im  Ji^re  1498M 
4Mig  dili  G(^proclaetfoti  nur  10  Mai^  ;  ttä*  foi%^t!^ 
Jbfan  «bar  schoB  ffAt  Ebot^clAnh  des  eMefr.^artAUi  YOo 
150(^  MMavk.  Zli  4i^Mt  Zeit  bfeuteti  eith  die  Bttp' 
teilte  *««  Abbeoge  d^  Bfeeiibergs  Webnmi^^ii  ttiid  grSo- 
detao  das  Dorf  GoMbeviteo.  Damals'  biradieil  auf  hi 
^roW  Asastasia  siebeDldfbige  Golderse,  iiuch  woki 
JkaMm  gediegeami  ^oMes*  09  findet  sieb  io  Ai» 
JfacMdttett  dleSMIbtoiig,  delb  do  Bergmattd  eine  Sttlk 
iiediqmeb  Gcddes  re«  50  GoIdgaMen  Wwüi  dem  Bl- 
«•eabeirgiKbeii  AMtttami  you  Derfeld  im  SdufcbO^f^ 
atos  der  Grtibe  beMolliebratbt  bebe  uad  dafa  die  dam»b 
^üf  dem  Bisettb«^  fferidirenden  Orafeti  tob  Wald^dL 
dkren  Fceuoden  im  der  Nacbbarsebaifl  oft  gröfiiere  oto 
Ueiaäre  StaSett  gedtegeoen  OoldeS,  das  der  ^s^obirg 
Kauft»,  Bont  GeecheBb  >e««ti«fefat  hsbea.  ^  Die  yorli^ 
-Udhafte  Glaosperiode  für  daa  Eifeaberger  Goldbergwerk 
,war  dDtte  dar  B^^ietobg  des  Grafen  Wolrad  tob  Wit- 
.dM^fc»  vorzigUdi  iB  dea  JabreB  tt)ii  1»«)  bis  1570. 
üadi  «iBtelMii  doeh  ^pSMrhantdenen  Slüttern  aas  dea 
JifittiiBregisterB  erbiU|;  mski  1545  aas  eiaer  Bescbictaag 
^ami  t80  OeotBelr  £rzy  ftl  Centtt^  Kies  Umä  Cl  Ceiita« 
-Yiaibi  dtsrch  dib  trersfibiidMeii  metällargischeo  Prozesse 
«^OavlBiv  GaaKkapfer)  4  BlarW  Silbe»  ufid  4  Lotfa  6t>td. 
In  üeaeioi  gsBaen  labire  erbieh  man  an  Gt)ld  13  M^rk 
4A|  ItfOlbi  trelfDbea  eiBem  ^Bgatemachen  ron  ftbisfiOO^ 
Cebuver  Bvb  eod  K)es  und  eiifem  verbaltnifsm^ftigeo 
* ABsbiMf^m  von 'd40  Aferk  Silber  and  480Gentiier  Kap- 
isr  eolsfiriobt«    Die  HätteBproeesse,  vr eiche  man  anneo* 
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iM^lMNi  tieh  ias  Jbagfi^  m  WwlntiliHw  »ttt 
oacbireiMtt«  D«b  mm  1560  BleUik»  mgttclihig^n  lui^ 
b§,  'tai$  ick  «MfSbAlL  töM  bv^ag  die  Auibaut«  m 
GoliaO  ]l9rk  1  Lotä  i  9iitel.  wii  IMO  27  HatV. 
^h»  iditfiit  idiwdb»  ofo  f0WM#D  w  »eitu  WiOiraodl 
dMüriaasea  Zeit  tiM>  mM  MbenM  Watcharinilni 
aist4iBB«Uen.«iid.gewaDo  dadercli  c*  B;  1546  gßg^k 
26  bft,nl663  19  Lutb  OoUI<  u.  0^  W.  G^^m  ISä« 
k«MB  Ht  6cfldl|«%w«rk^  iavt  triebt  oberii^fiNten  Q«- 
UMhm  rali  Ei^g«!^  ^opfca  d^tr  echDii  1577  tob  ek 
air  idniOtdMift^  ItfagdeburgUclMr  t  GeWirkra  •dw  B<^ 
iVirkiiii«i«i8Mt«il  'SifiwMtr  Mi{|MGfMiiNi,  die  1564  Wi 
4m  Ooffe  Nieder  4hite  ein  Poobw^HL  nnd  eiee  JiaUli 
iMift  «od  de«  SeigwirtLebelrieb  iWt  einer  jibilichen 
aiMb«  TW  etwa  lOO»  Ililr.  bis  1585  forlMtsie  «aftd 
^«  wMeraia  die  ^ei^beiüiM  «me  «ilen  lieft.  Yen 
UM  Ut  1507^^  Mldeten  eidh  witder  «eue  Gewirakedb«». 
iM^ii»8idi  nit  defi  Helden  ^o  der  fietebiivg,  KJeiiigi- 
*N||«Dler  de»  KaosM,  im  liefen  Tbate  «nd  ein  ItidU 
*edoei  belälioett  Heften,  oline  weker  einen  legdriiMJ 
fNi  Birgben  fen  Temnildteii.  iUe  1661  «tef  Hee^A 
;WoM  eine  nene  6eweriMfaafl  ngi  Wiedereiifiiebnip 
Ihi  liNfnberger  Bergbeoes  mtfobten  wtiü9^  lieft  *  mm 
teteeäi  ftfhtbeven  '^nben  &£e  tSfimh  md  dieselben 
frtkneiH  7  ikmtMt  Ewz  Mf  1  Centner  öAlich  conaeiu 
lAtlMeHili  3  IrioA  »  g«.  Gold;  Vrein  dioem  edsnel^ 
•Mi  l^bMülpetf  BMehet  weltie  e^  ^bm  eo  wenig  gdin* 
«^ieb  GMiMbeirieb  ^iedefhefMieirteft,  eis  «ecbmäle 
MW  dem  «reMi  «Mbiinb  L^^J^  ^  mbeien  dto 
Mib  init  <^  MiriMinde^  ble  1740^  ^#0  «i*  «beügtr 
M  ihMAiiMolUr  Meün,  der  WelMlft.  Bei«#ath  Kieei, 
dl  igebohier  BkdM,  eibh  bemib^fte»  idiki  Bei^gbeu  eto 
Ksenberg  tbeile  wieder  inBalHeb  M '«et Mr,  ^eile  eMh 
^a  Granden  aeinet  jaebraeligen  BiüegeM  necbsafdl« 
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ByiliM  feiliiit  twar  aktH,  abw  aifl^.  B^lSItti^ 
•g«ii  cfieMs  MiniM»  liattM  AoA  w«iiigst«A%  jdta  EfMi 
^kfs  man  aiaiga  Gnikaa  gawütiglVi.  Aai  ifet  CM^Si 
.lliomaa  :  fairi  'mM  noek  gut*  AabHieliau  Xs  waidci 
aim  mehreva  Cantear  Eraa  fawooMO  «od  «ii»  Tkaik  tf» 
•ialban  soin  Probitaa  an  daa  PmUrar.  Schtodar  la  -2^ 
'  i&Mif  ai^  aadarat  Tiiail  ;abar  an  dan«.  WaMacUsdieii 
S&isinaiatar  Buoaaii  iibatscbiciüt  dual  balda  aU  fall 
^aaz  glakbaa  Rasiflüit  aduakaa.  Dar  Goldf  ^Oialt  ^mi 
4  Cantnar  SehBch  4iffarirta  bttLa^atetam  äadi  da»  «•»- 
-idikdaiiaa  Eraattaa  swiaebm  ^  aod  5  Lalh  na!  k« 
Srataram  in  8  Gaotaar  Ers  (ScUkfa?)^  awiaaban  laail 
*10  Loth  «il  i  bia  6  Lotb  Sflbar«  -^  ^  .  n. 

&rau8  fnbft  alt  Grfmia  Aaa  materaMÜgeai  Brihim 
Uaa  B&aobargar  Bargbaoaa  aa,  daf«  bloa  änfa^ta  ibar 
istSada.  bind^ieh  aiagawirkt  faütani.  dabin  jirahaia''dii 
-inrfimda  graaairaada  Fast,  Unaimgbail  dar  ga^ariKi» 
l^%g,  9atrogaraian  dat  OffictatUan  a.  .4.  $1«  uad  M 
-iiicbt  dar  Wasaarsudrang,  ima  man  glaobe,  dltt  Anqrt^ 
•bindarnift  gawwan  «at.  L«Mf araa  UA  attaadiaga  aabr  «a- 
ilvalMihainUch,  da  dar  tiaftla  SleUäii.  daa  Eiaanbaig»  aoeb 
.f4an  12  bis  14  Lacbtar  iibar  dav  Sobto  daa  au  Fab 
;das  iüsanberga  anigabfaitatan  Tbalaa  .^nSodel  and  anv 
iriao.  dorcb  Anlag«  ^|ia«  tiafafan  SloUaaa  lakbt  baMdb 
^Ttall^aua  #icbam  bSanio«  Eni  aadjuear  Gmad  dar  SAa- 
.taa'  Uatarbracfawgaa  isr  gawUt  Mcb  dar^  dali  dia  tC^, 
.parken  nlahfi;Spafittlativ,  ganng  waeao:  iwm|  aitf Wieb  ^ 
fsSünjbAfsan  ivarwaigarlany  odar  doob  wm  bntaa  Zaü»  aiii4- 
.laa»,  wann;  argiabige  JUiltfl  abgabaaal  araraii^  und  at  a«i 
italt».>nil  Koslaaaofwand  andaaa  antniiridlim  mt4  1«^ 
.wiariga  Vamicbahatia  Yorannabman«  Waa^itaa^  '^ 
i4iß^  bai  dan  varzagUcb  im  16iao  Jabffbandari  ao  ztU- 
j iRmhan  Bargwarkan  das  Waldackisahao  abf  dar  $^ 
VobnlichstMi  Ursacbafi  cum  Erliagan.  ^ 
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r  li^tafliftlt«  ÜÜiB;"ib«r  ddo  Hieiifctfgtr  Be^gtam 
ttoeb  aniltre  Details  amsufahreo,  Um  umw  mu  locales  la- 
toreM  haben.  Ueber  die  ReichhakigketI  der  Ense  dachte 
iergraCh  Kraus  wohl  so  giinstigi  woon  er  sagt,  dafs  die 
Eissnl^gef  gfildischen  &se  goldr^pbe?  seyen,  als  die 
KreiiH^lzsf. 

mSpuk  iffimefhin  obige  Nadirichten,  sum  Theil  i« 
aas  Bankel  der  VergaogenheU  gehüllt,  grorstontheils  aber 
amlBdiMi  Qaellen  entootnineo,  uns  die  Verliältnisse  des 
^aMg^^oUbeifirafka  in  t ineit^  zu  günstigen  Lachte 
fflutoma  lassMi,  so  viel  stellt  sich  doch  als  gewifs  her- 
an, 3af8  die  Eree  das  Eisenbergs  einen  .nicht  unbedeo* 
Itndan  GoIdgehUt  besafsen,  daft  fetoer  die  Gäf ge  erst 
bgMJogar  FeUerstreckttttf  ufid.bis  auf  eine  unbedeu- 
tsttde  Taufe  abgebaut  sind  und  daCs  jetzt,  bei  einean  fa^ 
tfieiflieh  höheren  Preise  des  Goldes  und  der  bequemen 
Lftgtdes  Eisenbergs  süm  Bergwerkabatriabe,  es  sich  viel« 
Mdtt  der  Mühe  lohnei  wenn  eine  Gesellschaft  bergbau« 
Isi^HT  Speculanten,  mit  den  erforderlichen  Galdinitteln 
TemiieB,  ^nen  abermaligen  Gewälligiikig^f ersuch  der, 
tat  1»M  ein  Jahrhundert  wieder  ioi  Freien  ^lage-^ 
asfi^ben  Tornehme.  S^bst  di#  alteui  der  Fomi  nach 
kNBi  apch  SU  erkennendm,  eui^elofsten  Halden,  sind 
Ml  nich  an  luleipen  Goldkc&mcben,  die  dujrch  das  2ier« 
ttiadas  Geateinsi  in  dem  sie  eingesprengt .  waren ,  in 
MWt  Tersetsft  worden  sind.  Ich  beziehe  mich  in  die-» 
a^fhnkktTauf  die  im  Frühjahr  1831  Tom  Herrn  Qberat 
tOi.Bidiwege  Tor  dwi  y^rstiirzteni  jetat  noch  dufch 
tdM^aaUe  angedeuteten^  Uoiidloche  dea  GoldftoUena 
imgüemniMwi  WaachTtraiicbe. 
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Besditeibtmg  des   Sdiachtabtetifens  im 

schwimmenden  Grandgebirge  auf  der  j 

Zedie  Ver.  Sellerbeck  im 

Müfa^ieimsdimi» 

Von 

J^etrn  Baur  iq  Essen« 


JLIer  Auf  der  gewerkscIiaftKcbeii  Stelnkoiileozecbe  Ter.  I 
Sellerbtck  im  Bf fihlheimschen  Revier,  Essen  -  Werden- 
•<;hen  tiergamtsbezfrks^  Im  Priih jabr  1832  abg^epfte  W#t« 
tfBrscbacht  wurde  im  Liebten  der  Zimmerung  8  Fa6  lang 
lind  weit  genommen,  welcbe  Dimensionen  sich  drgaben,' 
wenn  man  ber&cksiditigte,  dafs^  wegen  der  im  Folgen^ 
Jen  lEubescb reibenden  Arbeit  im'fli^f^senden  Grandgehirg^f 
der  Scbacbt  enger  Werden  wSrUle,^  und  derselbe  doch 
tiaeh  Vorrichtung  eines  Scbachtscbeiders  zdr  FSrderaog 
mit  den  auf  dtes^  Zeche  Qbticben  6  Scbttl.  hahendea 
deutschen  Wagen,  fainreicbend'grofs  bleiben  mtisse.  Btit 
diesen  Dimensionen  Wurde  der  Schacht  3§  Lacbter  bi 
der  Dammerde  und  dann  in  trockenem  Grande,  pr.  Lacht. 
Stt  7ThIr.  ohne  Bergeförderung  abgeteuft«  Die  Zimme- 
rang  besteht  ans  JSchern  und  Kappen  von  eichenem  7  und 
8^^  H(^2e|  deren  Zusammenfiigung  die  in  Tat  IV.  Fig.  1* 
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28"  im  lichtoD.  jauseinander«  Damit,  -waoii  daftiAbdSin^ 
meo  der  Wasser  nicht .  geiingao  soUie^  dis  Zimmehiiig 
Mchter  «od  scboolter  ^iTviedergtfV^Biiaii  ward«»  ^Winnef 
worden  aQfaogHcb  keioe  Tragttampel,  sondfro  an  jadam 
Stöbe  2  Boizea  von  4  aod  ^''  Stärka,  &—  6'^  roa  dao 
Eckea  geifdlt,  aa  daran  Endond^'  laage  und  ^'^  starke 
Blätter  befiodlicii  warao,  walcJia  mk  Nägeln  an  dan  Oa« 
TieM|i  befestigt  wurdan.    . 

b  71  Laelitar  Tanfe  ^nmchtm  man  mn  Soraarst 
waninaicbes  Grandlagar.  Diasa«  Graodlagar  itt^in  dar 
gMseo  Ujog^gand  auf  aman  Flächanranm  Ton  mahreran 
Qißirstm^en  bekannt,  jedoch  liibrt  aa  nicht  nbarall 
Walser  h^  sieht  ßtmAsm  nur  da,  wo  eine  Lattanaekiabt: 
dmater  liegt.  Etwa  4Q  Lachter  westlich  vom.  jetti|en 
ScMite,  iet  ein  Schacht  gana  trocken  abga|tanft.  V^dk 
Osten  bia,  wohin  aich  die  iiaUenscbicht  erstreckt,  neti« 
mtm.ik  Wasser  dage^n  sn.  Das  Wasser  ist  f ans  rein, 
Mfi  ielesD  G:ab«aucbe  geeignet,  und  haben  aammtäc^er 
^^fiieie  der,  Banarscbalt  Winkbanaan  daron  ihre  Kab- 

^  .Mc^d  in  friiberen  Zeiten  ist  läi  mit  m^rbren  Schach« 
^JarcbtwCt  worden,  nnd  bat  aich  die  Mäebtigkait 
ifiüljien  ferfdlieden  von  4  bta  11  Fnia  geseigl^  Ba  lat 
||i|,iwjregfIjpQälaig  und  welienfSrmig  gelagert^  welchea 
ifj^deraea  bervorgebt«  da(i  die  dadeottler  liegende  Let<* 
t|||j|il|,lil  in  dem  jeUi^en  3«^be€iite  an  einem  Stabe  15^' 
iilffy;4e  a^i  en^^eagesetaten  Vegt*  Der  Grand  begeht 
||ftfiff|cbieben  von  jreine«!  Querx,  feinL(irn%em  wmi 
[bmeratarti^e^  SlHid^^  'mi^  wechaak  die  GriUao  * 
Geschiebe  vei^  der  eiaar  E^cbse  bia  su  4ea  einea 
afich  kommef^  eiePge  von  4--n6 — «8^^  Dorchnaesaec^ 
m^r  vf eii^gf  vpr»  jQie  Waaaermea^  in^  dieaem 
dlager  isVeo  gxof»,  dab  in  ein^m  irüfaef«n<  Scbe<i|le» 
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wo  JiU  Mötim  gtUreten  warra»  db  Mf  ^a^ Aimn^  itilh! 
gmdu  allen  Ba«  nigJafgoitobanas  Sf^  mraitas  Bohrlock 
Utk  nicht  luiJQrnicht  bat  dnrllilassatt  koooeo,  aondem  vMA 
a^nmäl  aiaa  Aboabme  dar  ZuflSssa  siditbar  gewann  sete 
aoU*  Nitr  atwa  10  l^tr*.  vom  jauigan  atebt  ein  aker  iai 
SloUe  abgeteufter  doimlagiger  Schacht;  in  dieaem  fttatt 
«war  auch  aine  waaaarüohttt  Zimmarmig  (yfih  Mt\ä 
weiter  nntan  baachriehen  vrir6\  jedoch  iat  dieeelbe  dard 
einen  auf  dem  Auegebenden  dea  mit  60 —^  70**  «bfal- 
leaden  Flik^ea  entstandenen  Tagebruch  gaos  undidif  gf* 
worden,  ao  daüi  eia  viele  Wasser  in  den  Bna  dnrchffi&t; 
nichtsdestoweniger  war  ein  Fallen  dea  Waaserspiegab 
im  jetJBigen  Schachte  oobemerkbar«  Es  mnlii  diaae  Wsi* 
sarmanga  davon  harriibran,  dab  die  darunter  liegende 
Lattenacbicbt  die  eindringenden  Tagewassar  nicht  weUsr 
^rchläbt,  besonders  da  unter  dieseiii  Lettet^  daa  Gabiiga 
immer  sehr  trocken  ist,  an  andere  Orten  dagegen,  ^^vo 
kein  Le^an  liegt,  das  Gebirge  unter  dem  Grande  wail 
mahr  von  Wasser  durchdrungen  und  damit  angafBtlt  iit 

Es  war  nun  die  Aufgabe;  durch  dieses  wasseihaltige' 
Grandlager  durchzuteufen,  ohne  die  Wasser  mit  naehao» 
fuhren»  da  dieselben  im  entgegengesetsten  Falle  nidit 
nur  das  weitere  Abteufen  hindern,  sondern  auch,  weoa 
sie  dem  Qmbanbao  sn  liefen,  hierfür  gefShrKch  werdea; 
und  endlich  die  benacfabkrten  Brunnen  dadnrdi  trockaa 
gelegt  werden  konnten.  Mit  gewohnlicher  Getriebear- 
beit war  dies  nicht  so  bewerkstelUgen,  und  man  wandte 
desbi^b  ein  Verfahren  an,  womit  schon  früher  in  meh- 
reren Schachten  der  Zweck  erreicht  war,  und  welcbM 
Üb  in. Folgeodem  ^u  besdbareiben  mir  erlaube. 

Sobald  man  daa  wasserhaltige  Grandlager  eiteaüte/ 
legi«  man  in^  demselben  ein  dem  früheren  gans  gleiches 
GoTierei  so.  dab .  dessen  Obelffiicha  oben  über  dem  Was- 
eaiapiagel  harvörsland,  und  scfalng  swiachan  diesem  uad 
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voo  16^  aAMten»  Ei  wurda  fetet  aus  4  BohleiistSciLM 
?o»^  Stiirk«  ein  KasUn  If  Ftifs  hoch  genmtlify  des^ 
I6B  SolMra  OimiiDsiokieti  danan  des  S^hadhtis  iüi  Lichtaii 
teSäsHBaniiig  glaich  siad»  ao  dipb  diesar  Kasten  gradtt 
cwischiD  dia  Schaeht^aTiare  paJsta«  An  dati  Eekaii 
iff«4ss  dia  BaMan  iti  einandar  gafu^  and  tiatatt  aii  dai^ 
{asm  Seite  3'^  laftg  aagaSchSrft,  wfa  Fig^  12.  Taf.  IT» 
veiiMiEdit.  Man  badianta  Sich  sur  AnlarÜgutig  diasal 
KsHmrb&chaaar  Bohlatiy  \?ail  diasa  bedaütand  wohl- 
fsSir  iM^  und  diMM  Kasten  nach  Baandlgnd^  da^  kt^ 
Ml  SteiSssig  nnd  nmt  ala  VarlornH  ZinmMrmig  iA  b^ 
tnttitB  ist«  ' 

Dissar  Kaataat^  trdtdn  Man  ifewischak  dal  (Unterstlj 
Wim  itti  Waaaar  Kafpanda  Gaviaira  hinaiagadriicLt,  nnäl 
mrmittalst  folgandar  Votrichlongan«  U6bair  dank"  Ka^ 
«taHr^Hrda,  atwa  lO'^  vom  ;Eoda>  ein  Stittk  ^thäoas  7^ 
DilaA«  Hols  a  gitogt  (Ptg.  2  und  3.)f  und  anf  diasM 
ttS  ^dch  starkas  Bob  tno^  tön  walcham  das  #hia  Endb 
aMR^daas  Jocba  d  tokta  nnddas  ändara  tnbis  zum 
aUf^ttgtealalan  SchacbtalDrs  taicfal«/  ad  daß  diai  HoÜ 
iiB»g«Beigta  Laga  hattäjr  wdcha  bifan  Kailansankclii 
ittfli^  dadttffdi  «rbalSan  wnrde>  dab  ^an  iSWisthan  H 
ieA4;and  «w iadian  m  und  •  Hola  lagta*  Das  Eada  t± 
mabintto  mit  eiöar  ^Anf  gaaaUita&  Winde  ^  '^MM 
Mirdam  Joche  a  .Wid^alaiid  fsnd^  niadargadriiäLt^  lindl 
a%Mkla  aicb  aUmShlig  daa  Haia  a  nnd^dlesa  S^te  d^ 
Kaum»  Um  das  Joch  >a  nicht  zn  basdiSdIgani  WUi^dii 
ihfAoUJ»  daEontae  gelegt,  uatar  %falehan  dia  Wind« 
fällte»  Sokh«  HSGser  iffim  m  ä  wofden  4  Übel^  dM 
Kttlea  gelagti  tind  ef«w  ul  dar  Lage  ^ia  di<»  baigatfigttf 
bisbaong  in  Fig«  3  neigt»  Auf  .}adtol  stand  bei  In  ahift 
made^  «felch#  tfa  m^bkh  oogecogan  li^nirdan^  damit' 
}Uk  deif  SuMon  an  aUeaSlobatt  glaidiinallig   sänket 
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d«iD8e1b«a  mit  -  veiEtc^iedßnAa  QesahsiSclsetfi  der  ^rand 
so  viel  ^ie  möglich  sur^  Sfit^  gezogfifti,  4t0  %iSfrarM 
SiScte  ODtewei  gojstofsep,  und. so  deta  JÜ^isttsft ^B«hli  ge- 
paidit  Das  ISata^weistofsti^  ^8c)»ah  taik  «iffaifii  g9#8hiH 
lichep  Blei&ePif^hrer  CFig.  i.%  M^bi^  to  ^st  2''  itar^ 
^  bolzerh^n  ^taogs  beCAtig4  w^,  imd  da«  WegSM- 
beo  der  Srikktj  /um  dem  KasUa  Balio  r«  mlk^eliy  mitj 
einem  aq  eioer  j^leicbea  St^^ge  befestigleu  6'MaAgSB 
und  1'^  Dtta^rkate  eiserrnen  HaH«ä  <Fig*  5^).  IVeonüran 
dfr  Kasteä  auf  dita^  Art  3-^3^'  gesenkt  war,  ii^  wutdd 
$ei!  Grand  ionerhalb  desselbeo  Wia^eiiomitoeli»:  aod 
zwar  erst  mit  einer  Stange,  an  der  3  eisernäi  fibliM  be» 
f^ti^  CFig«i>6^r.0)ufi^ckei#,  )i)»d.4anA.taii  IftdgeaaiinteD 
firandbeckeni  welche  aus  eioein  Eiselü^eeb  iräir  IC  Im^^ 
^nd  8''  Breite  tmi|:  einem  2^^  bohen:  Risitdelaii .  b^dea 
Seiten  bttsif hen  (^ig«.  7<),  mis.diaiir  Wasser  gittok^/ivel* 
fhes  beeqta^erfli  bei;a|unebme8d<irjTMfia:iebrIao§steiY0D 
Statten  ging»  ^.    .  .,  . 

,  Auf  4i#se  Wellte  War  Ja  dci  kästen  so  tief^  gesenkt, 
^ars  sein^  jt^bsire.  Kante  mit 'deoT.  Wa^ecstNesri.ongeCBbr 
g;leich  tvark  Es.  w«rde' ,tiiHi  eai  eWeiier  Kasten ,  wel* 
f^er  .^en  ^]^t§ii  gaois  igleich  ^war^  /l^ia^ohnBiwf >  Ads  er 
l^pten^  nic^t  ^ugeecbsrft  ibfrurdbii.  auf.« dito  entäni'gbstet 
i)|id  j^ar  ^^9|ch  anf  demslBlbeai.  hafestigt^  dafs  ettecoe 
§'tJange  i^nd  ^^  O  starke'^apfiai^.iilrHalfte.iaidewan- 
l^rn  Ki|^eiiam4  mit.  d#r  andern ^  Wim»  ib  don^dieni 
i^ng^lassen  if^urdeü^  so  dai^  bsidefdubt  aüfsinander  stau- 
dfin.  £s  wMeo  i^zl  besde.^aiamamn  «eaeiäv^^  ^ 
ffut.  dem  erstep  •«esehebefir  wte^  und  eBeoso  wurde  4ioeh 
ein  dritter  Kasten  ^ufgesetol^  wä  dMandie  Habe  deitMlb«» 
l^i^s^n^men  4i^6''  batrug.  Biese  wurden  so  iief  gesenkt, 
^afs  die  OberBäche  mitivUr  öUmr^  WtAm  des  leteteo 
Ge^jeres  in  eii|«r.£beM.  la^.     Alsman  «Itee  btWerk' 
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ilelligt  liati»,  liatte  inati  b  iet  HudSslHcliett'  1Ec1mi  M 
wie  aä  dem  gänzeü  aädK  üod  ostiichea  Stola,  4t^  Q&tor 
dem  Gräbdiagiar  liejgieiDda  Lett^bachfebt  «ri'liitht^  tti|itl  i^ 
Knteki  ataod  acbbb  4«^ö*'  itt  darlelbett.  In  delr  ülilfi« 
giBgeielttea  &cko  !»taiid  delr  KiaaUb  abair  liOtb  iM  6Hm4- 
lager  bad  kokiDle  ttiaö  tnil  delli  Boh^ia^  did  LaiMikigia 
ent  10*  tiefel^  luhlekiv  Ddtt  Käall^b  libth  ttefer  M  M^ 
kfitt,  lak  ta  aü&b  bier  tleil  LaUett  larlr^tbli^  watr  kiicbl 
Tath^ti^  tbaita  It^l  iai  eikiia  cü  glrola«  Kiraft  Mrlöl^i^lii 
to  Kasten  am  axidoalliebdil  SmTä«  1K>  ÜmT  tfiitcb  dUtt 
Uboka  ^nkejii  tbeila  allcb  \r^ii  dlda  balle  g^aliHkik 
sAiooaeo^  tJntet  dbm  LaUeO)  Wekbek'  t^  firiibeiritt 
SeUebtoD  oft  hur  Irvatoige  äloll  fekiätbii|  gist^odw  MM^ 
Gt^JMinlkh  tsineScbtebt  gtün^h  S^iideü)  i^ldiMl!^  ii»»^ 
baM  WäsS^  bbi^uMil)  fliiaüi^  H^ird  ülid  iiitiit  lüabr  iäl 
hlfi^  isu  Waif  älaD  bie»  die  L^Uettldga  hiebt  uhSf 
mächtig,  so  Vrürde  de)^  Kaateto,  ^)tett  tet  a^  tiaf  geatakl 
wurde,  bis  er  in  der  iaordVfeatUclied  UtkM  datt  Lttüai 
erreichte^  am  aüdlitben  bhd  osllitbeli  Stofs»  durcb  dato«» 
lelbeb  gebafk  iliad  itft  gtrÜAett  Sai^d»  kd  atehaii  kotttHleta^ 
eswfirdett  bierdütcb  die  Wässer  Zutritt  ^uttt  Saude  lesr 
hlien  Qbd  deoseibeh  ftlebend  gehiatbl  Jiabetf^  üHd  litt 
Arbttt  wäre  v'ergeblicb  gei^eieti,  da  ^i  znf  ßrreicbileg 
du  VörgeifBl^tieii  Z«^elbkeis  dlkträtiiT  abkam,  dohib  dii  Lat« 
tniag^  die  Wääaei  abzubaheb  hiebt  Udter  3KU  iaUeh, 
wricbes  aber  bei  eihekh  Dürbbatehhüid^  (^raelbett  tb  der 
ioJoifli(4ieh  Eckd  der  t^all  geweabto  aeio  wurde«  Man 
ä«{ita  desbüib  4iif  eih  ähder^l  Mittel  ainheh  die  Leilen- 
l^e  SU  (M^teicbe^.  Man  fahd  diiös  äiaob  Und  ea  beatUbd 
^rb,  dafimäh  ihtmftbalb  des  Kdätehl^  dicbt  Hit  deitoael* 
btü  H  Fhfs  l&hgd  htad  8^W  btekd  Bn^tter^  Wcba 
tibbb  stügead^rll  K^tllrdehy  Aiia  £ioJbliBhdii^  hiid  ^''  ata^k» 
<icht  aabeh  toittahder  an  deül  l^süiobtei  uhd  nÖldlicbea 
SttA  datbk  daa^Cbähdlagfer  bii  ttt  dte  lUellM  bihibitrieb^ 
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%o\iah  mA'^Ü''  in  dennelb^o  Standern  Das  obere 
£nd6  wur^e  dann^  mit  der  Oberfläche  des  ^asleos  glaidi, 
:}al^efcbi)itten  und  au  demselben  mit  Nägeln  befestigt. 
Df  auf  diese  Art  an  rilen  Stofsen  der  Zugang  des  Gran- 
des Ja.  den  Scba^  abgeschnitten  war,  wurde  derselbe 
,h^  auf  die4LettenIaga  mit  den  eben -beschriebenen  Grand^ 
■btcken  so  vieL  wie  möglich  rein  herausgeoommen. 
;  Es  wurde  jetzt  ein  zweiter  Kasten  gemacht ,  mi 
iflWitt  im  Lichten  5^  7|'(  lang  nnd  weit,  ebenfalls  aas  3^' 
siaripsn  Bohlen»  eo  defs,  wenn  dieser  im  ersten  staod> 
Tniid  berom  ein  Zwischeoraum  von  8f ^^  blieb.  Maa 
«ubm  hierzu  Eichenholz,  weil  derselbe  später  trocken 
aleht)  wo  bekemitltdi  das  bnchene  Hole  sehr  schnell  tar- 
«nodint^  Et  ^wurde  gams  so  zusammengefügt  wie  det 
jerste,  unten  an  der  innern  Seite ,  ebenfalls  3'^  lang  zu- 
f  Mcbärft,  und  an  der  äufsern  mft  dnem  B^  breiten  StreK 
fsn  von  i*'  starkem  Eisenblech  umgeben,  welcher  eisge- 
legt  wurde  und  2f^  unten  Yorstand>  womit  man  jea 
Kasten  besser  in  das  Gebirge  einsenken  zu.  können  be*-' 
zweckte.  Er  wurde  aus  4  Stücken  znsammeBgesetct) 
welche  zusammen  eine  Höhe  Von  5^  16'^  ausmachteiK 
Zwischen  jede  zwei  StHcke  wtirden  Streifen  von  Papp- 
deckel gdegt  und  dann  sämmtliche  Stucke  durch  4  Schrair-^ 
ben,  Tön  denän  in  jeder  Ecke  eine  stand,  dicht  zusam- 
mengezogen, damit  der  Kasten  waa^erdicbt  wmrde.  Za 
demselben  Zwecke  wurden  in  den  Ecken  die  3  eck^ea 
Stocke  mm  <Fig.  8  und  9.)  angebracht«  Bie  Stücke  des 
Kastens  wurden  einzeln  in  denr  Schacht  hineiogelaaseQ 
und  «uf  2  Bänmen  von  7eol]igem  Holze,  wekhe  aaf  den 
Jochern  des  merletzten  Geyieres  ruhten,  zusammengesetäit 
Nachdem*  dies  auf  tUe  oben  besthriebene  Art  gescfaeheO) 
Tvurden  die  Bäume :untär  dem.  Kästen  fortgezogen,  und 
derselbe  ant  4  Ketlen,  woran  die  Haken  rr  hingen,  los 
passer  gelaseen^isotlare  zwischen  £eaem  Kasten  and 
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demSttfteni  (6«ii;dtMl«ii)  ein  S&wifehgoraum  yfh  9^'* 
blieb.  Damit  beim  Senken  dieser  Zwtscbenraimi  immer 
rond  btram  gleich  blieb:^  wurden.  zwiaiJieii  beiden  Ka« 
sten  S'^  breite  BoUnstSeke  gestellt^  und.  es.  geschah  nun 
dai  Senken  ebenso  wie  beim  Grandkasten  geschehe« 
¥rai  und  oben  beschrieben  ist.  AI&  der  Kamen  am  sndU 
und  ostl.  Stofse  schon  mehrere  Zoll  im  Letten  ^and, 
^ennchte  man  ^ae'  Wasser  heraasznschopfen«  welebee 
auch  gelang,  nachdem  man  an  den.  beiden  andern  StSfsen 
LettM  gelegt  hatte,  ^welcher  das^Durchdringen  des  Was-* 
seo'oDler.  dem'  Kasten  abhielt»  Man  untersuchte,  nun 
d»e  ]l£icfat%keit  der  Lettenlagn  und  fand  dieselbe,  so 
näclitig,  daTs  man  den  Kasten,  senken  konnte»  bis  er 
euch  in  der  nordweetL  Ecke  im  Letten.stand^  ohne  da£i 
itm  in  der  sudostlicheo  die  Letten^chicht  ganz  durch» 
Vihiitten  wurde*  Dies  geschah  auch,  bis  der  obere 
Easj  des  Kastens  noch  6'^  höher,  ala  der  des  Grand«- 
ktttens  standi  wo  er  dann  ^ mit  seinem,  untern  Ende  in 
dernordwestl.  Ecke  s=  lä'^  und  in  der  südöstlichen  =s 
6^' liif  im  Letten  staod^  welches  Senken  sich  um  so 
bener  bewirken  liefe,  da  man  das  Wasser  aus  dem.Kasr 
teo  geicbopft  hatte  und  also  in  denselben  treten  und  ihn) 
Bahn  machen  konnte.  '  Der  Zwischenraum  zwischen 
beUen  Kasten  wurde  hierauf  mit  gehörig  durchgeknete* 
lern  Letten,  der  mit^  dran  beim  Krachen  des  Flachses 
UiiBden  Abfall  vermengt  und>zu  Kugeln  gedreht  war, 
a«S|^IU,  indem  diese  Kugeln  mit  einem  Stampfer,  der 
aui  eioem  au  einer  hölzernen  Stange  befestigten,  runden,' 
bölnroeo  Klot:?:.  (Fig.  100  besteht,  festgestampft  und 
aof  diese  Art  eine  Verbindung  mit  der  Lettenlage  untar 
dem  Grandgebirge  hervorgebracht  wurde^  , 

Es  kam  jetzt  noch  hauptsächlich  auf  das  sgehörige  ^ 
I  I'^gaa  des  ersten  Gevieres  Unter  dem  Kasten  an.  Es  he«  ; 
steht  dieses  GdTiere  nicht  wie  die  übrigen  aus  7und8ü 
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ß^ißf^  «tnnlfrii  «fli  Ssft  weit  iphifiielm«iip4  vmt  4M  im 

4!^  StS&e  hineiQ^tUgekeii  hnmchtf  welcb«8  so  iM  m 
9l^U<;b  T^niii?i}eii  Mr«rdm  mnlk  ^m  dem  Gabfase  k 
^tihe  ttk  |a8$do.  Ea  -vfuir^^Q  4MMb  Jobber  odA  Kap- 
[p^^  9U^  4  nM  6^^  Qol^  i^n4  aw«v  «oC  £pjg«lide  Aü 
Torg^nc^to^    An  ^er  ^Mfatni  S^it^  v<ifd#Q  m  «rfnäg 

4«9  tawm  S<^0  WRTd#  obtn  «w  Stück  i'<  br«|i  wi  1" 
Ü^f  llU8gevp|i9|tt^Q^  An  }ocb«n»  hdcI  |Lapp«Q  wwks 
%fnn^  PlättQr  Tprgtticbtet,  ^mckra  ^q  kUiereq  Üf^  Jangi 
W4  1|'<  starke  ^^pfto  %n  (Fig,  11)  ©«r  «i««  Z«pfci 
tmrdf  iq  ^in?  glti^ll  grphe  Y^rli«£aog  4«si  Joqh^  b  (i* 
legt  md  der  imckre  In  «ifi^  glejehe  Yertitfimg  e4i 
«ildem  jfac^ieft,  Tre|eke  fich  ns^k  iime^  WkeiUe,  Ad 
ler  Zapfen  4tr  K^ppe  tou  hiev  bin^iii  getc^b^n  w«* 
Jen  l^aiiQt^«  {Hee  Geviere,  ]U^fverb,uii4  fenaooi,  {toi 
fLIef,  weltbeqi  l^l^Qn  ii|i4  Yerbqod»  ivelchet  Cef  am 
tiejeotet)  wurde  mU  eeiAer  obern  Fl^cbe  6^<  tiefer^ 
de«  miterst^  Ende  d^a  f^itsteiis  gelegt«  Ea  wurde  uerst 
%<^  ?weJ  Sto&eq  «Q  yM  Tom  l<et|en  fartgenomiiieiii  dafc 
men  eioeii  lUiuiii  fdi^  die  4dcber  erhieU;  alsdann  wuA 
in  deo  beiden  lodern  Siolsen  ebenfalU  etwns  (oitgeamib 
mePt  $Q  dafe  ^ie  Kippen  elogescboben  wetdeo  l^oeetfii^ 
Worauf  de?  zun)  Eio^chieben  der  Kappen  i<i  deo  Jocberii 
insgeachnitlene  Raqm  mit  einem  dario  pasaeodeo  I^eil 
wieder-  an8ge(ä|h  w^rde.  Der  I^aoin  zwischen  dem  K^s- 
fen  ^nnd  diesem  Geviere  wnrde  nun  mit  10'^  langen  Bret- 
tern Tersfblageo^  an  depeo  ein  Eqde  zugescbärft  und  a> 
dem  ebeniQ  yorgeri^ihleten  Ende  des  Katteas  mit  Nägela 
befestigt  wurde«  Das  andere  Ende  dieser  Bretter  wnrdl 
nn  das  Geyiere  genegeU  nnd  «war  in  dem  dafür  ansge^ 
•cbnitienen  P^  tiefen  nnd  «beoso  breilee  IU«iiQ*r  lüot« 
deo  Breitera  wnrdn  der  oieoe  lUom  mk  fest  derio  |«- 
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«»«il^  LettM  jnu^^fiilU^  trna  biertttf  Ugaan  iat  w«i- 
tm^Abttnfeo  olioa  all«  Schlfierigkeit.  17'^  uoter  «km 
KJefrerbuod  Trurcla  iBio  auf  geMtoIuiliche'Art  Törgcricbt«- 
las  Gtmaee  gelagt  Der  IR^aum  sT^i^chen  peiden  yfvStii 
zu  Dodi  gröfserer  SicheAeiC  wieder  mit  t^etteo  aotge^ 
fiiUt,  wid  dann  io  diesen  Leüen  ilf'*  lapge  Bretter  U»* 
aiBge^rackt,  die  nur  l^^übter  der  innern  Seite  der  Jo- 
chtr  «ii4  Kappen  zuriickstanden,  unc(  wurden'  dieselben 
didnid)  ja  dieser  Lage  erhallen,  da&  unter  deui  Klef« 
TerbRod  uad  fiuf  dem  letzten  Geviere  1'^  p  starke  Lat- 
teo  ibypf  genagelt  wurden«  5^'  unter  fesem  ^etztea 
6#?iere  erreichte  man  bei 'weiterem  Abteufen  den  grii- 
aeo  Si|i|d,  welcher  gan^B  Jtcocken  war,  und  wurde  min 
irieder  im  Gedinge  pr«  Ltr:  «u  Q  Tbb«  ebenap  abgt te«fr^ 
m  10  der  Dammerde  geschehen  war* 

Die  Arbeit  *war  förtVräbrend  zu  |  4>elegt.  In  )eder 
Scbiclit  arbeiteten  'S  Hauer  und  S'Haspelzieher,  letaeter« 
mSitoadigen  Scbicht^i^«  Das  Vorricb^^  des  Holzea 
giKbab  durch  K^oed^^re-Zifamerbauer.   ,    -    . 

Scbliefslich  ^erlaube  ich  mir  noch  eine  -Kosten^arir 
^aUtaig  dieser  Arbeit  tiiiicuzufiigen.  Die  Kosten  der 
Scbwidearbeiteo  koi^tef^h  nur  ungefähr  angeben^  weU 
das  Gewicht  4as  dabei  yerbrauchten  Eis^oa  nicht  genau 
SBgsicbriebeii  war, 

Kostend arstellung  des  Ajbteufens  imfliessen- 
leo  Grandgebirge,   überhaupt  If  Ltr.  tief. 

i)  Arbeitslohn.  ^ 

ThlnGr.Pf«  Thtr.GnPf. 
^  214  secbsstSttdige  Hauerscbich» 

tea  i  U  gr.      ......    78  14  ~ 

b.  141  achtstündige  Zieherschich- 

«eo  i  8  gr. 37  18  — 

«.  Zimmeriingslohn.  .    ^    .    ,    .    12  ^  ~ 

Summa  an  Arbeitslohn  128    2  -^ 
■  '  t 
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128 ;  2  - 


9)  Ap  HoUmaterialiep. 
«^  450  Q  Fufs  bächeoe  |  Bretter 

pr.  100  D  Fufs  6  Thlr,     ,    ,      9  A-  -- 
b«  150  a  Pols  eicbene  f  Bretter 

pr,  100  D  Fqfs  10  Thlr.    ,    ,1$  —  ^ 
«.  150  D  Fufs  fricbene  |  Bretter 

pr.  lOQ  Q  Fttfe  3,\  Tblr.      ,66-^ 
4,  26  Fufs  eichenes  4  a«  8'^  Hol« 

pir,  10^  Q  FoTs  5f  TUr.    ,    .      114  1 
f^  36  Fob  eicl^enes  7  u,  8'^  Qols      ^ 
pr.  IQQ  p  Fmä  10  Thlr,    .    ,      3  18  ^ 

Samme  an  Holzmeteirialie»    34    8  I 
3,  Eisenwerk. 
fui  4  Schrauben,  4Q  Zapfen,  4  Hackea, 
'  Hagal»  überhaupt.      ,,.,.,..,#.      10  —  -=• 

Thlr.  Gr.  Pf. 
4)  Sonstige  Materialien, 

iu  94Schffl.  Letlen,  pr,  Schffl.  2f  jgr.  7  10  -«• 

fe<  Pappdeckel.    ,    .    ,    .    ,    ,    >        15  — 
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Notiz  «  n 


Uder  die  AnbrioguDg  eines  Schlammlöffela  bei 
den  gewöfanlicben  Bohrgeat^ngen« 

V  o  Hl 
dem  Herrn  Degeohardt.  ^ 


l|/i0  Anbriagung  eines  SetzISiFeU  bei  eine^  gewSlin^ 
ficbtti  Bohrgestänge  oberhalb  dam  Meifselbohrer 
scheut,  in  so  fern  sich  die  za  durchbohrende  Gebirgs^ 
«l  dam  eigent,  ein  zweckmaftiges  Mittel  zw  sein  um 
sogMch  bei  der  Bohrarbeit  eine  MengeSchlamm  aufzii- 
nehmeo,  welcher  beim  ersten  Aufholen  dee  Bohrers  väk 
beraosgebraeht  und  dadurch  zugleich  auch  der  Vortheil 
nlaogt  ii?ird,  dafs  der  Schlamm  beim  Bohren  nicht  hin- 
dalich  wird«  Eine  solche  Vorrichtung,  auf  welcj^e  man 
dureb  das  chinesische  Bohrverfahren  geleitet  ward,  ist 
M  eiofm  Bohrtersncb  zu  Klein  Gorzits  in  Qberschla- 
swQ»  ansgei&hrt  worden.  Es  ist  hierbei  m  bemerken, 
to  dasBotooch,  welehes  bereits  eine  bedeutende  Tiefe 
•tlasgt  hat|  immer  noch  in  einem  sahen  Letten  sieht« 
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0«r  SchhoniilMU  ist  iiiif  «hmr  «Istnira  |  Zo! 
slarkto  Gabel,  (man  »ehe  die  ZeicbnoDg  Taf.  V.  Fig,  A 
rund  aufgenietet  s  die  Gabel  stehet  mit  dem  oberei»  Sie 
uttd  dem  UDtereo  Kreat«e  \a  Ymrbiiidmig.  Er  hat  uDte 
2  VeBtil-lUappeo,  die  aicb  beim  HereiodriickeD  des  Boh 
rers  Sffoeoi  beim  Aufhebeo  desselbeo  wieder  schlitlse 
QU  so  deo  Schmand  aufTangeD«  Auch  daon,  wenn  de 
Lettenloffel  angesebraabt  uod  damit  die  uoten  im  Bohr 
locli  beGudlicbe  sähe»  durch  den  fifeiCielbobrer  lock» 
gemaebte  Jttasae,  ausgebohrt  wird^  bleibt  der  Schlamm 
löiFel  am  Gestänge^  und  es  kommt  der  feioe  SchUmm 
der  »ich  itähreod  des  Prebens  mit  dem  Leileobobrsi 
ans  den  trQben  scbknnmigeo  Wassern  in  dem  Lofiel  ab- 
setst,  mit  dem^lben  so  T^ge.  Holt  man  das  Bohrgn- 
stäoge  imf,  so  wird  die  Stange  bis  a  ebgeechraqbt^  der 
Bohrer  nhcb  nnten  durcbgesogen  und  de»  Löffel  gerei- 
nigt. Auf  diese  Art  wird  das  Aufholen  und  Eiohäogw 
des  Bobrgestünges  bei  jedesmuUgem  ^cblämmwen»  ws- 
nigstens  1  bis  2  mal  erspart  pnd  diese  Zeit  gewoonso. 

Bei  dem  i^ähen  Gebirge,  wobei  der  Aofscblag  dei 
Bohrers  keine  so  g?o(se  Sn^biMteriiog  fijr  den  angebrlicli^ 
tea  Scblammloffel  yerursecht,  ist  dieser  Versiwh  «akt 
gttt  geliingen,  doch  hoffte  mimt  dafs  diese  Methode  auch 
beini  Bohven  in  iesterem  Gestein  anwendbar  sein  wird, 
we«o  der  SdiMmmlöffsl  stark  senii(g  ist  jmd  (ehocig  M 
gemacht  wird» 
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Ueber  dio  Aiiwradupg ,  des  Parcusaioiis  Schusses 
bam  ScbaditabteiifeBt 

Von 
t  Herro  Getchworotti  Boise.   . 


Bit  sar  WaiMiaiiiiig  des  bis  17  LMbtor  XM«f  ia 
Mfar  mMErakbem  Cebwgs  oMdwsebfaclitM  EniiMMn* 
Scbfihes  (im  Schalbstiteir  R^TiMr  dta  SbaMMdkobM 
K^ncbWerb^ygb«»)  im  Schacht  getlolMMt  Bofarlodi« 
•K  ift  36-^37  Lir.  WUS^  unter  Tage^  |  Llr.  sehe«  ei^ 
Mm  ütberbreoheD  ao,  weldMi  in  dem  «»ler  45^  Anatot» 
IM,  Toa  etaem  flaches  Abteufeo  ans,  im  ZechalaiB  mid 
u  8«br  festem  altera  Gips  gatridieiiaii,  etwa  23  Ltr«  km« 
ItiiogsaaBotaoUilfsorte,  ebenfalls  turLosnog  des  BmU 
Bwoa^Scbaditee,  gemacht,  aber  weges  mcbt  aa  beeei^ 
tistaden  Wettermaagels  terlassea  wordea  ^mir« 

Vom  Ueberhrechea  eos  war,  wia  skli  spiller  seiglar 
Bttt  Lebtasgeiabr  fdr  die  Arbeiter  ^  datch  swei  Uaia« 
Sch&sse,  der  Durchschlag  mit  dem  Bohrloche  aar  sehr  aa* 
▼ollkoiomea  bewirkt  wordea.  Dr^se  Scbiiese  hatten  näm«» 
Uch  sieht  bis  ins  Bohrio^^b  gehabea,  aber  doch  daB  ßm* 
%\Äü  in  dem  Grade  aageschreckt|  dab,  als  des  Loch  aaaa 
'ntten  Schurs  gebohrt  wurde»  in  Folge  des,  Toa  der  hm 
IQ  ^ffqenden  Bohrloch  steheodea  Wassersäule  berrüh* 
noden  Orud^es,  eia  Sttick  Qestein  ausbrach  aad  aas  ei« 
B^rliaaoi  |  Zoll  weilea  Spalla  die  Wasss^  lait  soU 
eher  Gewalt  ausdrödUea,  dids  die  ArbeiUr  auf  ihrer 
Flocht  kaom  noch  durch  das  Kaie  welches  das  Hilfsort 
B^t  dsiQ  flachen  Abteufen  bildet,  eatkomm^a  ko^otea, 
indem  dasselbe  zum  groisten  TheU  bereiU  auter  Wes- 
t«r  leiettt  war  aad  ia  weaigea  Aufeablicbsa  geas  tec- 
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schlotseil  wurden  IKesa  Walser  welehe  sofort  in  we^»* 
^en  StoRdeo  uq  flaebeQ  Abteafipii  gegen  9  Ltr.  s^j^ge? 
aaf)$&geD,  ersfiaflen  auch  des  iPiefste,'  den  ^erschlag 
soc  Tierteo  Gec^ugHrecke«  Ak  himtavt  das  Abteafea 
/des  Bfdmann- Schachtes  nieder  angefangen  war,  wiude 
jene  Spalte,  dorcl^  welche  da»  Bohrloch  n^t  dem  Ujobfr- 
brechen  in  Verbindung  stand,  bald  durch  den  in.  das 
Bohrloch  gekommenen  Grand,  Späne  yon  Holz  und  der- 
gleichen reeslc^,  und'd*  die  l/?i«bfgewäüigmg  des 
tiefen  Querschlages  und  des  flachen'  Abteufens  nur  sut 
eiaem  bedeutenden  Zeit-  und  Geld  •' Auf  wand  gesche- 
heu  konnte,  auch  wtou  soldbes  bewidit,  das*  nötli%^, 
weitere  AulichiM^Cien  des  Bohrlochs  kn  Geberbredien  des 
Hüfeorles  als  eine  sehv  lebeiisge£ährlicbe  Arbeit  anxu- 
seheu  war,  indem  man  durch  das  erste  ungew^nlidi 
siBike  Ausdrücken  der  Wasser  aus  derSpake,  die  Ver- 
muthuBg  yon  einem  Wmserwooge  aber  dem  altoro 
Gyps  (dessen  &and  sich  spiler  au  4  Lachtet^  Höhe  aus* 
wies)  erbalten  h^tte,  so  Tersudite  man  einen  genügen« 
dea  Durchsdikig  swhcben  Bohrloch  und  Uebecbrechen 
durch'  den  aäet  s»  b^ch^eibeiiden  Pescusttous^  Schufs 
^M  bewirken* 

Die  Patronen  «Huisu  wurde  über  eiaem  2^'  starkea 
GyHnder  gefertigt  und  bestand  aus  starkem  in  Wachs  ge« 
tränktem  l^pier.  Nachdem  sie  mit  zerlassenem  Pech 
ttberzögea  und  mt  Leioewaad  umwickelt  worden  war^ 
erhielt  sie  über  die  letztere  einen  Zweiten,  noch  stär- 
hera  Pechüberaog.  Das  zum  Ueberzieben  angeweudate 
flüssige  Pech,  bestand  zu  gleichen  Theilen  aus  sogeaann- 
tem  Schumaeher-Pech  uadaus  sogenanntem  spröden  oder 
Glas -Pech. 

In  diese  Hülse  wurde  eine  2'  3''  lange,  runde,  |'' 
starke  eiserne  Stange  A.  (Taf*  V.  Fig,  B;)  gestellt,  wel- 
dier  unten  eine  eisvrae  |^< starheScb^ibe  (a)  yon  2^'  im 
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DnnritoiiMer  tii  der  si«  etngtaielei  /nar^  Solu  FiA  dkutoi 

Diese  Stange  lief  oben  (bei  b)  io<  5  Spitzeo  anS)  die  ge- 

•^e  soj  bearbeitet  waren,  dafs  die  ZSnd^Stchen  eben  so 

aöfpaJTstea)  wie  es  bei  den   Percnssions-Gewebren  def 

tM  ist.     Dm  diese   eiserne  Stange  lierum   wurde  dai 

Fet^rer  (2|  Ffd.)  in  die  Hiilse  gefüIU  und   bis   zu  dem 

Grede  eingeruttelt,    dafs  ein  weiteres  Zusammeosetzen 

desselben  unmöglich  war«    Bevor  man  die  Zündhütchen 

auf  die  5  Spitzen  aufsetzte,  wurde  zwischen  die  Spitzen, 

iKe  Feder  6  gelegt^    welche  an  der  mittleren  Spitze  auf 

iSß  Art  befestigt  war,  dafs  diese   mittlere  SJpitze  durch 

eh  in  der  Feder  befindliches  Loch  ging^  wodurch  jedem 

Verschiebet  der  Feder  Vorgebeugt  wurde.    Nachdei^  nun 

nach  dem  Aufsetzen   der  Zündhütchen  auch  Pulver  bis 

zet  Ober&ache  dldrsefben,  eingeschnltet  ^är,    wurde  auf 

die  Feder  c  eine  ^''  starke  eiserne  Scheibe  d  (von  2 Zoll 

Durchmesser)  gelegt,  so  dafs'  in  Pdlge  der  besonderen  B}»i 

gung  ojler  (Jestall  der  Feder,    die   untere  Flache  de^ 

Sdieibe  ^^^  Tön  den  Kupferhütchen  (in  der  Zelchanng 

weüS»  gelassen)  entfernt  blieb,  hierdurch  ein  hole)^  Raum 

von  dieser  Hohe  gebildet  und  zugleich  das  AbfaHen  de> 

Kupferhntchen  von  ihr^n'  Spitzen  (als  etwaige  Folge  ^  ' 

Der  2a  sehr  geneigten  Lage  der  Fatrotie)  nnmSgtidk'gi^ 

macht  Wordel    Behntsaih  Würde  nun  das  Wachspapfei 

der  Hfilse  über  der  obern  Scheibe  d  iusammengebegM 

wi  yerpii[^ht,  eben  st>  tnit  der  Leinewand  Terfhbren  mA 

Sber  diese  nochmals  doppelte  LeitteWand  gelegt^  ^ie  6*^ 

6^  an  d^n   Seiten   der  Patrone  herunterreichte,  weldi# 

man  auf  diese  Länge  durch  UmVrickeln  mit  Biedfedeiij 

an  die  Patrone  befestigte  und  "wobei  man  zugleich  auf 

Bildung  eines  Henkels  e  Bedacht  nabm^  in  welchen  ^9^ 

Scfabur  f  zum  Eibhäulgen  der  Fatrope  ins  Bobrlodi^  ge-» 

knüpft  werden.  soUto«    Ztt)l»tzt  übeiyqg  man  die,  Patron^ 

Bocbmals  mil  erwän«yto#Pech,  von  4er  aagegebejien  Art 
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bis  »f  ^  Sl^«,  diCi  man  die  Ueb^^aguBg  hMe^  %\i 
tei  wasserdicbt  geworctoti. 

Als  nan  die  auf  diese  Art  gefertigte  2  Fufs  4|  Zoll 
lange  2j"  starke  und  gegen  6  Tfd.  schwere  Tatrone,  ao 
der  Scbnur  t  in  das,  mit  den  4  Lathter  höhen  Bohrroh- 
'  ren,  25  Lachter  tiefe  Bohrloch  von  3''  Weite  eiogebäogt 
und  bis  vor  Ort  niedergesunken  war,  wufde  das,  uiit60 
mit  einem  Stempel  B  von  3'^  Durchmtsssei^  VerseheoSi 
etwa  '25  Lachter  lange  und  gegen  900  Pfd.  fe&bWere 
Bohrgeslänge  bis  |  Ltr.  Über  die  Patrone  ^Ibgehätigt 
und  sodann  durch  den  ^  Ltr.  hoben  Fall  desselbetti  der 
Stofs  auf  die  obere  Scheibe  d  zur  Entzündung  der  Kd))- 
iferhütcheni  hervorgebracht« 

Weil  man  über  Tage  deo  Schufa  nicfit  borte,  (m 
Sch^^bte  befand  skh  niemand,  auch  war  das,  von  dem 
im  Scbatht  tiui  iiihf  vefsthiedeben  Hohen  zusammen« 
fliefsenden  Imd  [auf  den  im  altern  Gips  stehenden  4  Ltr. 
kotieil  Woög]  ei^failendeik  Wasser,  herrührende  Getose, 
$ULfk  J|fi^ai,  den  jedeulalla  hüt  schwachett  Schall  des 
$cibt|«aia  tu  übertöne*)  tt^r  man  anföngUth  ungewiC^' 
1^  d«t  Sc^fi,  e^UuB^^t. Worden,  eet  iledei^  Zweifel 
il:iirdA  jüdoich  beim)igti  äts,  nach  dejtn  Aufholen  di^s  Bohr» 
C^äag«s,  ißt  Stempel  desselben  tiafeh  Pulver  roch  und 
ili  liach  einigetr  Zeit  der  Fulverdampf  aü^  dem  Bohtrlocli 
fii£ltieg#  auch  sehr  bald  wieder  ein  starker  Wassetsa^l 
drMgim  Tiefbau  zn.beiMrken  warir  Mit  der  Stboat 
Mg  Ulan  nnt  eiueja  gdnt  unbedeutend^^  Tbeil  des  Hen- 
kele der  Patrone  tu  Tage. 

'  Als  man  ap8ter  mit  dem  Abteofeii  des  ScbAch^ 
düa  'tilebrerwäbnte  IFebbrbrecben  ersank^  fand  sich  dafs 
der  Sehufsi  welebetü  aüfser  detli  Diuok  einer  13  h\f* 
hohen  WassersSale^  das  900  Pfd.  aehwere  fiohrgeslÜoge 
Eam  Beeats  diMte,  T^Uetättdig  fafctteli  mA  mmm  hio- 

/ 
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««Afiite  PtfcdücUag  im  BobHoiiii  mit  Um  Ikkm^ 
knchM  beimkf  balta» 

Et  ut  iNMim  FStI«it  «Imr  ioIchM  PMMMiQM*Pan 
tM#  ttod  oimeiitlicii  beim  Zmuacbto  derMlbWf  Yotr 
#  iiStbig^  dodi  droht  draijmgeD^  fr«lcb«r  diMmf  um* 
gAt|  weon  er  sich  nur  aioigtrmalsaa  gMcbikt  ^lod  vor« 
tid|i^  beoinunt)  keine  Gefahr;  wenigstens  steht  dieselbe 
mittnem  Verhältoifs  zu  derjenigen,  welcher  man,  b  eim 
itttiäUsen  des  Bohrlochs  in  dam  Ueberbrechen^  die 
AAmr  hätte  aussetten  mSssen. 

.  lit  ainiger  Abänderung  konnte  dieses  Verfahren, 
Sikl%  durch  Kupferhutchen  anzuzünden,  beim  Gestein- 
*PMgeii  IQ  ansehnlicher  Tiefe  unter  Wasser  (in  FHissen 
BA^Bafeo)  eine  Tortheilhafte  Anwendung  finden. 


3. 

^^^>^we  Ei-£ilirmgeii  bei  den  jm  Malapa&e  ttige» 
*^^  Tersaoheii^  die  Anldge  eines  besonderen 
^^pflieerdes  bei  den  Eisen  Hoh-Oefen 
betreffend« 

Von 
Herrn  Wachler  ^ 

,  D»  Mittheilung  (B.  V.  508.)  Sber  die  Anwendung 
^SchSpfbeerdes  bei  dem  Hohofen  zu  IQliibeland,  Ter- 
^rt  die  ZQ  JUalapaue  angestellten  Versuche  mit  neuen 
^bruDgeo,  und  läAl,  ho£Fen,  daft  die  im  Allgemeinen 

*^  Vtrgtd.  ArchlT,  IV.  4».  / 
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gMrifo  s^r  n8iilIoh(i  ADWteddof  ioh  wAtkmk  Brtfi^ 
heerdeo,  *wo  iiß  Qi%bBt%i  nur  alldD  iat  dm  Stliöpi« 
«118  d«ti&  Höhof#n  bescbfSokl  ist  ^  mh  inttermebt  tl^ 
TollkoBMnoeB  W6id«>  ^ena^  gleich  dorch  t^tathSmlidi 
Lolialr#riiäItDis8e  noth.  iMMheri#i  Sc&wiedgkeiltii  m 
bM#itfgte  bleiben  werdM. 

Der  Haupteinflafs  auf  die  DatterliaftigiLeit  der  SdiSjpt» 
lieerde,  foIgIi^|i  aiich  auf  deren  zweckmafsigen  Gebrml) 
trtrd  Dicht  allein  durch  die  Art  der  Anlage  unä  4(0^ 
die  dazu  angetvendeten  Zustellongs  l^^aleriaUen,  bqiAA 
in  gleichem  Grade  auch  durcli  die  Beschaäüenheit  h 
erblatenen  Roheisens  nbd  der  Schlacke  bedingt*  fiBÄ 
aber  durften  alle  äohofen  bei  den  Yerschiedi^nen  Schnull 
materialien  Welche  3ie  yerarbeiteni  ebenso  von  eibftA 
abweichen,  als  dadurch  eine  Verschiedenheit  in  der  Ül* 
läge  der  Schopfheeirde  berbeigefnhrt  werden  konnte,  * 
daf3  die  Anlage  der  Schopfheerde  bei  den  verschiedeMI 
t  Hohofeni  ebenso  unter  einander  verschieden  seiti  kSotlii 
ab  es  die  Zustellungen  dieser  Oefen  selbst  sind.  1 

.  Dker  Jftetrieb  de»  ll{i|l^pen<r  Hoh^lpita  lafst  wkßi 
9R^  rerschiedjene  reriodeo  tipetMien^  und  zwar  ie..W 
Betrifb  zur  Gisüserei,  und  in  den  zur  RoheiseoerzeuM 
für  die  f'rischfeuer»  Bei  detn  Betriebe  des  Bohofens  ijül 
Giefserei  besteht  die  ßeschickung  nur  aus  muhaini^ 
Brauneisensteinen  mit  sehr  geringer  Beimischung 
festem  Brauneiseneteia$:  bei  dem  ^ Betriebe  auf  Rohi 
fär  die  f rischfeuer  wendet  tian  leicht  schmelzende 
feichbaltige  Sphärosiderite  an.  l)er  Gehalt  der 
äescbickubg  ist  20  bis  24  Proeeht,  wogegen  dei-  detr 
lern  38  bis  45  FrOcent  betrSgt.  So  Tor±ugliches  A< 
sen  die  letztere  Beschickung  zur  StabeisenbereituHg 
fört/ Sowenig  eignet  sie  üch  wt  QW^^tBi,  und 
kehrt. 
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.  Dm  JBit  iLebü  mtd  S^tid  sabr  ▼•MiMNfbIgle  Btiäktti 
imm  gtbt  im  Qfoa»  ofcgltkli  mdir  attt  26  P^ocMt 
i^iilkMMcliIag  gügaben  werdao^  teiir  ttt toga,  tittd  am  das  . 
loMsaattiri  Giefsarai  aawaadbar  za.machanf  istaM 
tfttdgaararjGaog  arfbrdarlieb  baiwah^m  ata  Mntdiai»« 
miges  Eia#a  dargastalU  wird,  iadam  daa  ^ar  aablaaana 
B^tn  Jicbflasaig,  und  Wa|^  da^  Abtombnmg  jai^a# 
gfObiKi  Hangai  Gaartcbaam  (Graphit)  nidil  gabrauobt  . 
mllla;kaoD..' .  Ein  bai  zu  lacbavfem  Gaaga  arblatanaa 
BokeiNo,; wurde  eise  an- gariiiga  HaM^^kaU*  arbaltaiii 
yim  üa  sobwäcbaraii  Gu|aiM«rant  in  spriidfttaaifaHafi 

./Km  dfio  Gang,,des>Qbaa  8o  eu  lailä»  daIrstetB  alfi 
aEtf.Gtefferai.  braujcbbares.  Eisan  .arfol^t/  ist  es  swar  aia 
i^ba^tas  J^fortterjalfe,  :dals/  4ar  Ofen  enf  d^  öräoaA 
«QQi.gvAao,  Gaargangaft  erhaUan  wafdjd;  waan  abardaW^ 
ia§9k..^waileD  eio  zu  g«affft£iseo  erfolgt»  ae  saabt  lusU 
lilbMiirch  zu  helfetty  dab  jnan  eiäe*  gewisse  Aiizabl 
toa  schw^eren    Erzgicbtan  in  jadst ^  Ssfakbt  iSetat^   ji 
Mildem  dar  Gaeg  des  Ofeos,  oder  die   Eigaiistbafteä 
iRiliM  von  den    darsLUStdleadan    Gofswaareok  TaHaagt 
ir^^y  ^se    Alaabregel    misbr  oderibweoiger  aSthi^ 
^lUMbei.    Nor  hiederah  ist  es  mögliehi  iaunar  eio  brauch« 
W^80A  für  die  Gisfaerei*  ao  liefaro,  und  nach  Brfdr» 
iUBkUonata   lang  ein  Bobeiaee   voo  gleich  bhfibi»nder 
<ti«ME$obeit  zu  erfolasaa«:  .  ^  ^ 

Baraas  wird  ea  eioletialiani,  waram  das  £iiieD*fbl 
tt^iaSchopihaerda  obae  alle  Scfalackendecke^  na^  mit 
ßlmlJMie  über worfeo^  eich  ia  eiiiem  sehr  fiSfsigtia 
Wttui^a  erhält,  ood  wariom.  eine  Aussclteidaag  ydk 
■Mnvb^am  gar  nicht  statt  findet.  Eiai'so  gaar  eiMase^ 
n  Roheisan  wurde  hier  siebt  anä  4em^  Schöpfbaerdb 
■adiopft  werdan  Ij^naa,.  indem  sich  jdie  Ceiantinid& 

kai  Osilpong  dabei  aehf  Idabt  Yersle|»feB  iwüide.  Eiai 
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Miiück^lijbck«  Uftgegeü  WBfdb  WI  dem  *4iierig#n  liii^n 
Am'  Vachlft«!!  herbcifubmi,  d*r»  »m,  foHw8hr«fi4  eHMI^ 
tiMid,  dem  6«ii5fif)iti  faiiid«riidi  sei»,  und  da^b  eii^  #<< 
4etb6lCes  Absiehen  «ti    eiaem    b^eutendeo  Bisea#erta«t 
JktMU  pAm  würde«     Dies  li»fst^  sich  iutth  deti   Btfüilg 
ioi   Grofren  erweke«/  iedebi  «eil  4#r  Eleftthrung  ''4#r 
Scbopfimnlr^  |iUi»lioh    beioalie    tfm  die  lUHie '  i^Mtf^ 
lYascheieBo  Iniis  der  •  SchUcke^ge wen o^^  #brdi     EU»  Vyw 
eecbe  ist  deris  äh  s«€b«H  dafs  der  Of^narbtfiteil  beft^ndMa 
9«ltiehft  des  Oftoft  aaf  Rebeisen  atff  Giefterei^a^t  jk$i 
Ea^hfuikg  der  Sebopfbeeide»  nicht  mehr  so  oftSchifiilre 
sieheo  darf,  als  frSber  ohne  deo   Schopfheerd«     Dillli 
daa  fr8be#  aotb wendig  gewe^eiie  Reiüig^   dee  BiseM 
von  der  säben  Schläckeodecke ,  war  an   sich   scfaoo  da 
bedeutender  Eisanverlust,  welcher  in  der  Schlacke  jMdH 
gewiesen  wetden  mubte,  Veranlafst  worden ;  aeCier^ena 
franl  aber  «liester  EisenTerlosI  noch   dadurch  belSrdevIt 
j^s  die  Former  ntl  -den  Handkellen  durch  die  Schlacke 
ji^er  d#m  Eisen  hiedarvh  fahren   muftten,    und  so  ^le 
l^^fUe  voll  Siien  und  Schlacke  b^rrorlaogteni  welche  1«^»^ 
fere  nur  mit  grofsem  Verlost  an  Bisen  abgezogen  werden 
luwnte.    AUe:^eae  Uebel  sind  aber  durch  den  rScb6pf- 
beerd  votlig  beeeitigel,   und  w&rden  es   noch  mehr  sein, 
wenn  die  Sehöpfbeerde  erst  den' Grad  der  Voilkobiittett« 
lieit  erreicht,  hätten,  de»  sian  bemiirbt  ist  ihnen  ku^g«-» 
ben,  und  welcher  sich  auf  Darstellung  einer  tiakfcagml 
IlSltelWflod  nur  noch  zu  bAühiSnken  8«heilitw 
1;:.    Eeist  ddior  auch   ganfe   den  bfieftigen   Erfiahrui^iiMl 
^sofemtesee^    wenn    die    erste   Anlag«  deü  R^lantle» 
^höpflieefdes^  unter  den  doH  etalt  findenden   Terhält- 
jussee,  nicht  sehe  giinatige-  ResUfUäte  liefett^y  tiiid  ei«l 
disnn  einigen  Vorteil  gewährte,  als  die  Vetbindäng  IM« 
ißm  Geatelle  «m  ein  fiedeutendee  er#eiteK  worden  #tft>;  j 
l>M  werieehon  w#gra  derWisthaffenheil  ^s  erbtAsettM 
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MebeM  -  aoAwei^/'t'vir^lclie  ▼bo '  d*  4^%  ^  liMii|#ii 
^IVWeodieh  abweiebt^imd  es  allinduigs  eioM  Versoeha 
Itoto^  lieCi^  den  ScbSpfliMrd  oar  als  eilieti^  S#ilaiiS6g«l 
%k  Vej/beerdeB  «usiisefiefii  wodarcb  hiar  aiwr  4er  Zirack 
giBzlich  yerfehl^  wordea  wäre«  Wail  die  *  Brnal .  daa 
Oh»,  oder  ■  aoci»  die  Gaüali-'OeffkHffig  cwiscbeii  dam 

I  Ifi^steta  und  der  Tfimp^iplatte,  -Lier  aleia' nat :  LSatfie 
mipMteii  -wird,  und  o^  daan  olea'ist,  wmii  der-tAv* 
Murjaf  Geatell  toloigt  uod  SdblaelLe  säehU  ao.wiitde 
ttlFiiibriDgiing  "ven  saBltracfat  häogeoden  Thiifeo  .aur 
liMhiDg  der  HiUe  iiier  katae  Anwandoeg  findao^*.  »• 
Ü'tredar  die  Former  aodi  die  O^BaarHatfarTMt  Bttae 
MMgt  *we«de0.  . 
"i*^*  Nach'  dieaeiy  iFer^^^aclucktea  lallgemeioeo  Bemar« 

I  lügt«,  komme  loli  aof.  de»  iot  B.  VfviS*  429  erwab«» 
Al^rikiaiäls  ao  ebeo  enibegoineoen  vieriairv  VersaeÜ 
Mrikk«'  Bei  diea^ 'Verglich  ward'.der.ScliopAeerd  ia 
^tiNlbaa  Art  wir  iräber  beibehabeiai  nur  kgle  mafl  ibn 
(tti  oach  ^Yome  bio,  tom  dadiftcb  die  Riaae  ia  der  tfil- 
Mwand  unschädlicber  2a  maoheB,  iadetn  bei  den  Tor* 
^«gan^vaeD  VersncbeBi  die  Erfahmog  >  gemacht  wor- 
^  war,  dafs  die  Ifasse  imafb  dem  Hiaiarge$A#lle  bin  sebr 
»legr^eo  wiurde,  und  deahalb  Navbtbeile  IKr  die  Usie 
^^ga  dea  Tümpeleiaetis  befiiircbtea  liera.  Bai  dieser 
Vitleguag  dea  Schc^ifheahrdea  W uida  die  Mitidwaiid  obaa 
^  sskwacfaiten  Eädef  lä  ZolV  uetM  hiagagen  .16  Zoll 
<ta?k^  hatte  felgüeh  die^Släcke  des  geganjiberliegeiideii 
B^dcaosteias^  und  mtifcfte.  selbst  für  die '  längste' Oaaer 
"iMrÜSuarefoe  ^ooxiireiobeAde  SUtfJke  besifz^ti.  - 
'  Dar  Hoiakfetz»  wekbie  die,  bis  ^msT  eiae  B«ei4e  tost 
i&U.tiiid  etae  B5be  'aon  5  Zoll  erwiiitevte^  Veibiadanga- 
^^AniDg  in  4et  ItÜtlelwfiiid  cwiättea«  da^i^  ÜMrd,  und 
^-Sefaepaock  bildete,^  lida  ttiati  ia  dieser.  Qaffnviif 
'Mm^  ^hiaet  abtt  haalws  su.jiabaia^   bjietoMe  «(|4lisrft 
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Sttiöpfheei^e  liihreode  Oeffinon^^ifh' Getften^  s4ib«l  min 
^ÜMm  bdhmfmlMft  foiit :Ver9ch]oft.    Kadi  (Uöa#a  Volkilh 
niog^D  ward  «let  Ofen  io  Botriab  gatetst.         •    ^    - 
n-^nDer  abargaare  Gang  wurle  ib  d^r  arstan  Wocba  dl« 
rtiliäSiäigeritt.gasdicniy  doch  gelang  aa  hiibt,  ibo-aiA 
ifi'  dar  *zwaitan    Woäim  au  arlwikah»  *   D4r  aocb«kdli 
fölmdit  haHa  bai  zu  ai^nall  aAobale^  EttsM^  mm 
•diaifaa>  Gang  Tamraacbty  wobai  daa: hitzige  aber  ndboA 
evstavraiidd  Soiiaiaeoiio  dant   SehapS»alrd    traf.     IHM 
«taKizttr^  jluftiahma  ^des   tntalrwartet •  'SoÜnril  ^  einlraleiiibi 
Eisens  noch  nich  gehörig  yorberailaty  waabhib  das  ^g*t 
ieaitene  fiisait^  darin 'aratarrte,  ohne^Tadooh  den  oblaa  b^  - 
fiadiiabenS^cT  so' beben,   walchar  ^iäi  nnn  iftii>  EiM 
aberzog  und  ^  au4  dem  Boden  sitia»  UiaiK    Es  liab  lidi 
nlc&ia  traitat  ^hun' alii  ein  mSgUdiit  «Parkas  KohlaaMMi 
iti'idam*  offipi; 'dardi  daa  eraturrte'  IKsaa  fom  iJtiki^ 
MM  g^ranofan  Scfaäpfloch  zn  untarbdltan«     Diar.^gMtit 
Gairg  das  'Ofens  fand  atdi  zwar  bald,  wieder.  ei%.idodi 
erst  adtf  Etida  daii^<dnltan  Woche  erweichte  aichdie  Si^ 
lenmaassa' i^  Schöpflieerde  in  den  G«afda»  dafs  maodi« 
vierte  Wo^tia  hindurch  ans  demselben  sk^pfen  kaa^tr 
ohtie  ^afs  es^ber  gelingen  wollte^  den  fast  zatomaüs". 
ge^cbmolzenefi  Saad  am  Beden  Im  isu  bekommeiK  ßint» 
^^lligen  Slohrai^gen  mogten  woht  die  T^ranlasaiiilg;8i*' 
geben  haben  ^-dafa  sich    berafts  ih  dar  fiinften  yv^oä» 
ab^rnidls  ein  SpruDgi  in  der  Bfitlelifrand  zeigte,  jiobglaMl 
der  SchSpfheerd  wegen  des  zu  gaaraniiGangaa  dis%aa«ä 
Woche  aufser  Gebrauch  gebiiebM  war«    In  dar  sedulM 
Bdtriebawoche  waren  ^  die  im^  Fteien  Kegenden  KMM 
durch'  sehr  stark  gefallenen  'Sch«ee  so  nafs  gewoida»' 
dab  sich  dar  Gang  anhahead  Scharf  zeigte.    Daa  dddaick' 
irbaltatti»,  w^ümi  auch  zum  achveUm  Bfkallao  gmi&t^ 
/  '^  *        '  ' '  ■  ■ 
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4m  Büdtn  teftoiNiehtti  SmuL  ToHtg  m  mmtß9^    Ym 

mtt  aocbfieb  d«r  ^SdiSpfWord  aftidk  ita  #fiii«|#rbrpi^«9#a 

-fohnmeb.  >  lo  d#r  Bk^nfi^  Wöfte  Wori»  ld«r  SprwB 

tu  darüittdwairf  atda  «w  gt&^i,'8pQ4«i(|i'd«a  9I;^mii 

aeltet  war  litvaks.  §o  aiiaga6eIiBiQlae%i  iab/mt^ß'^AV* 

lUktAim  gkl^em  Grarte  Uriaderkafartn  «ab»  .iid^:^^<>^ 

ta  dm  altoa  Hitld^  adna  Zi^whl.  adbtn^n  «»ofetli»  i^rä^r 

«dl  «a  achadbaßaä  StaUta  läglidi:  beim  ZiuiwK^beq  .4« 

4»m  mit  acbwaimi  .QeaiSM»^.  a«»  «»li  als.^nSgUc^:;? 

*  4MitiHtepfeau     FeiMfast#  Tl^maiaiM   b«!^  pnW^  l  f  1W 

dbaliiHg  ap^ waoAao .  JVftfawaht»  «Mr  iMmiMMo^f^fV 

Afeig  #rfii£^6A,.  wait  fB#  MaMa  4oad|p^  4a>i  aadi  iiod 

Mcb  afia^^nid#  ▲aisf^gati  das  Ei«»^  im  Gaalal^^  jadas^ 

mti  wiaiar.hataiisgaSioba«  wilida^  iwagacati  daa  Gastitibf 

*«ft^  materara   Ti^  Wg .  Msbialtw     Auf  aokbf  Waiif 

tecble  man  dia  achadballa  Jfktalwand  Jia  arbaUf%  if^lr 

lakaa  bat-oMiiigaaatzlam  Gfl^vaiM^h.da^ScbopChaard^aj^ 

4I9I|m»ii  .Voff^il  bis  wt  :41ilao  Balriabsw^ocba»  mit  wfl- 

iallerfdiaaa.HaUaaaeiia^  baacbloisea  if  iird%  VoUstaDdig  g[%- 

t  Siioft#r  y«tai»eb«  Die^  ZaslaHaog  dei^Bahiaiiti 
JBfiiytatä^a  arfolgl#  gao«  a^f  diasalba  Waiaa  ^  b^ 
ßmx  TorhargAgiiagaiia)!  a^idilar».  Aiieh  ward  dia  La^ 
ii|aa:$<Aöpfliaerdaa  wie-  fiSbar  baibabaltao,  jadoi^  die 
Abäodaruig  gatroffen,  dan  ianero  Raum  das  Schopfbaai^  ' 
Jitt^mit  ttaarrThQakajxa»  at^xnfuttauiK  Upi  diesaKap^ 
.«Ed^twaid  dar  5«ho{ifbaard^  in  aiiiar  Waite^  voo^  14  ZpU 
,0bai»  und  YO^  llZoll  ,untaa,  auaga^taippftt  so  dala  ar 
mach,  da»  .£ioa0taE;ia  dar  ISuipial  wiadar  dir  firiib^fap 
.JNmMsiQoan  t^.  Xi  Z^U  oHn,  ui^d,  Tp|i.9  Zoll  uptap 
ibaliiflU  Ourcb  diaa  Ansfi^tjurn  das  Qaardas.  mit  aioar 
tSboakapiai  ba4^a«kitid  m^o,  aa.lb«t  d^nn  mmn  die  Sljt* 
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ytin  ScMacktf  la  dka  %iuSpflM#r4  TOfsnteageii  and 
Brweitetiiiig  dia  ^iletideff  durch  ^o  G^brwdi.' tt 
bhidbro»     B#  uraid*  M   diMw    ZvnfeHuog^  dierSM 
Sütg^i  auf  die  lietehSgIfcliste  -DflntelloDg  der  Hillih 
traftd  f«rTr«ir#ef^ '  wathalb^dMii  iHieir'iHir  ^t*  MigitkbMP 
Slasee  mit  «tioBin  garifigem  Zimito  irdD  iMti(>«»linidigm. 
liidir-geodmitiati'  vrard|    iodem  di^  (Effahroog: 
hatta,  daft  «a  gf^bard  Ifaeaä  to  i^ibht  ^bbroak^;  «m 
tSaba  aor  aöicketf  Sltelleii,  akar  dia  ^Biga  Yar^Mg  m4 
j^tretan  tet^  also  te  dan  ahtefA  SetrMiawociiaa,  aiefali« 
VtlbHatficfae^RaUbatiaft  gambrt.    Bia  Thofikapida-^i» 
^air'aurdarüSdfgsfafitt«  (wo»albsl,'Trog«  dar 
teitojrg  ä^ur  ^^ortig^ti'  Zinkflibrilcatibaj'  dia  ESorfehlMiii 
znr%ntBtffgnhg  det  Kapsalti  «flifibt  la«*  gMroffa» 
^ilrften)  äus^auärfa^tam  Tbon*  aagafinftigt  und  ier  i 
%tMrker  ERtze^  gebrannt  woMaa.  -  Bie  Anssairflädi»  di^ 
oben  und  unten  ^ffdan ,    abo  *  H&gfSturfgan    TbonktfpM 
trar  radh  gehallt,  aik  eib  besseres  AnacttUafaea*  aa  A 
lifassa  2u  bewirken^  iäweitdig  besafs  aia  aber  eise 
'glatfe  Fracfae;    Eb  badärfta  our  iio«b  ^toa  AusliaiKini 
4  Zoll  weiten  und  5  Zoll  hoben   Communicalipns  (Mt 
liung,  wMcfaes  mittalat^  einer  laSneo  Sfablsfiga  and 
Bdlsens  leicht  ansgefühTt  wui^daw     Eine  15  Zell  hM 
i4  Zoll  mit  EInachllirs  der  WandetSrke  oben,  und 
11  Zoll  waiteV  stark  gebrannte    Kapsel  wog  etwa« 
IPfond. 

Weil  difr   Kapsel   tur   Zeit   der  Znstdiung 
uidit  angelangt  war,   also'  auch  nicht  gleich  mit 
-stampft   werden   konnte,    so    mufiite  der   Schdftfl 
um  die-  Zästelloug  nicht  aufzuhaUanj  fn  derselben 
wie  früher^  um  einen  nach  d^n  entsprüilianidao 
sionen  gestalteten  Klotz  eiogestam]]ll,    und'  die 
spater  ainga^atzl  ward^,  Dias  gasdMb  'dtan  avcli,' 
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Xii|()Mi«rt»ta  1911  d^m  Mmu  Tlieil  teMtie»\ßn  Thpfi 
nMDi«ifii  Bi#ii^%  und  die  Kapsel  auswendig  mit  die- 
fe«^6tiii#i^«oeMckab^jreag,  dafc  sie  mjSgUchsi  slramiit 
nwim  allüi  Seiten  gut  atteo)iii^ieii4  m  dfa  Scjhopfha^ 
miiätbf»  vter^eo  mufste. 

..  Dm  Anwärme«  des  Ofeot  tmd  ÄAoplheefd^  ar^ 

Mgitwie  frübet  sehr  yormbtig  und  dem  Zwecke  epft^ 

apüekni    Bevor  meo  wm  Aabk^p  aebfik^  wiupde  def 

ScbopftHid  ohDle  *aed,  gan»  mijt  achwarfm  Qe»!S!?>? 

ToJ^ampOt,  uud  der  Sicberfaeii  wegen  nocb  mit  eij»a^ 

AttiMr  Gtwiclit  eitf  ekir  Pl^itt^  aiebeiMit  be*<^wer^. 

üwJBobUoU   blinb  ie  der  Coipi»ttiacei|i«M  Q^ounf 

witky  wahrend  dif  Oeffni^eg  Im  Gf^t^«    a^ark^  ix# 

yim  sogedammt   wordf*     SQll4ler896^U  H^vird^  dff 

OiiB  im  Oclober  1832  angeblasen. 

mhveod  def  beid^  eraten  BetrifbMI^^ii»  war  ^^ 
Qaag  des  Ofens  aebr  gaar,  und  erat  m  dar  drittf^n  Woclx^ 
Mii^am  Entsatz,  ala  daa  £ben  reiner  und  der  6a^ 
dei^pfenft  bereits  gleichartiger  sich  geatallete,  wiu# 
dieiLehm  yor  der  Communicatiena  Oeffnung  Jm.  lyestell 
wiiintofAen,  upd  als  der  Heerd  am  folgM^o  Tm^  ßV^ 
nit£i»ea  aagefüUt  hatte,  i^uch  di«  QtatiM^|t>e  wal^l^f^ 
zur  Aosfdllnng  des  Schopflieerds  gedient  ha^e^  ^Sg«H^ 
l«l  nekhe  Arbeit  sich  sehr  leicht  ui^d  c^^  Ptw^rnifa 
«mikaielMgfn  Uifi.  SQhald  4«r  3«byir<n^^d  A§W^^^ 
«flbm  und  fertigt  Rrer»  m%  achpw  V*  «i»»»»  ^^^ 
im  im  Bisen  mit  yeU«*  Stärke  in  A^  i^er  Vor^q^^t 
mmt  mU  gliihandeji  üoble«  .a^ge^t^i»  ^^O^opf^^r^* 
mmuM  fjagetretene  Eisen  Wurde,  yrfi}  mafi  ^r  W^^\- 
mrdae  AssaeUien  herurobteu  mufiA%  s^giüi^  «Wt^^^ 
itid  woa  iMi%  mf  mur  mmif  S^^n^im  H^  ^  ^ 
KrtM^n  dea  Rcbe^eiia  eifolgt  w^T»  UMIC  ^Uiff  M^ 
4«ii  £diBplbeecde  gugflsüfb     &i  JSfl^e  üirj^  daft  aiic|> 
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itas  ante  Bten  mir  Hbt  tr«^  müt  w»$  iA  'üA'Mm 
Itittelwand  sehr  g«t  «ä^haheti  batta,  hdJ  chb  ^Ke  Katiidi  i 
Im  SchSpfbeerde  in  jedar  Hiiisiclit  da«  gehtgttn  Eimta* 
ioDgen  ▼oUkomtnta  eotspraob.  SoldiergMlttlt  woNto 
fler  ScbSpfhe^td  öbM  «!!•  stShreod«  Uotarbracboog  %m 
sur  acbten  Wocba  uBaotgesatitbefttttBt ;  in  dieser  WoA« 
erfaidr  fie  MiltelwMd  aber  wieder  eioeo  Sprung,  v4ti^ 
eher  Jedoch  ohne  allen  EiofloJe  aef  den  8cb8|f»fMNM 
bUeb,  indem  die  sdir  angegrifiiNie  Mlttelwand  wie  (ni^m 
mit  Gestiibbe  ingestampft  ward  und  dann  sAr  gut  aitf* 
fiielt. 

Dnrdi  das  snmbmende  Schadhaft  werden  der  Mit«» 
telwand  wnnto  aber  in  der  sehnten  Woche  anchMKe 
Kapsel  an  der  nntern  Flache  schadhaft  nnd  gestauele  dht 
Schlacke  den  Eintritt,  weshalb  man  nidit  säomt^  die 
alte  Kepsel  heranssoschlageny  nnd  dieselbe  gegeo^^eine 
.'beoe  aas^Q wechseln,  bei  weldier:  Arbeit  man  gleidmeilig 
bemüht  war,  so  w^t  es  die  UmstSnde  zuliefsen,  auch 
die  schadhafte  Uittelwand  mit  Thonpatzen  wieder, her« 
sastellen.  » 

Die  Einwechselung  der  neuen  Kapsel  fand  so  wenig 
Schwierigkeiten  dafs  sie  gleich  am  folgenden  Tage  in 
Gebrauch  genommen  werden  konnte  wobei,  sie  sioli  ab 
gut  bewahrte.' 

Bfit  so  grofser  Vorsicht  man  eneh  übethaupt,  gnnn 
besonders  abet  bei  dieser  letzten  Zustellung,  bemüht  ge- 
'Wesen  war,  die  Mittelwand  aufkufuhren,  so  wenig  hatte 
man  doch,  nach  nun  sobon  fila|}ähriger  ErHahrung,  der- 
selben die  erforderliche  Dauerhaftigkeit  ei;tbeilen  können. 
Es  scheint  daher  Cberbaupt  wenig  Hoffnung  zum  Gelin« 
gen  des  Zweckes  yorbanden  zu  sein  und  man  wiad 
'währtcheinlieh  mit  der  getrcdEenen  Aushiilli»,  näddich 
^mit  der  Anwendung  einer  Thöidupsel' als  Futt^rniauer 
ffir  den  SchiSpfheerd,  zufrieden  sein  müssen.    Wenn^man 
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pM  MMl  ihs  ä^lidietf  AiiilWiMMlIl^sdia^^ 
MktriwaAa  mcbt  ibaiboWii  wird,  so  gtt^Alttt  «kTlfoi^ 
bpMi  ioA  JM  VortheiK  iäh  d«r  SchSpflrMrd  ^itKc& 
Bii  fttt  von  Sdilaick«  bl«ibt|  cAb#  '  akfr  dlireh  den  'Ge^ 
bmcK  sn  •§ br*  zu  arwailMii.  •  .  •  :i 

Hl  «nr  jetefgeD*21sl€ii  Bttriebtwoclie  bat  üA  dii 
nreili  Kapsel,  bei  ooaasgesetzteiii  Gebrauch  des  Scbopf- 
besiiM,  sebr  gift  erhalten,  and  man  Vr&rde'  zum  Ein- 
6«tnsii]ier  dntten 'Kapsel  scbreiten, 'sobald  auch 'fente 
sdnlbift  wtoden  sollte.  * 

U  einer  neaen  Zaslellnng  soll  die  Kittriwand  aiik 
Mbi  and  hoffentlich  mit  einem  besserem  Erfolge  ad^ 
gdßttt  werden,  .so  ^e  es  überhaupt  das  -Bestreben  isf^ 
tefar  Einfabrang  der  Schopfheerde  nur  allein  noch 
«rigigssslehende  Hindemi&i  nXmlich  das  schnelle  Schad-* 
iidhrtnlen  de^  Mittlslwalkd,  dorch  fortsgesebte  Versuche 
nbneitigen.  * 

Heberet  der  Berg-  und  Buttenmäiiwsclieu .  Pro» 
duktion  in  der  Preulsisdien  Monacohie^  im  . 
Jahr  1831. 

Ueber  die  ZuTerläfsigkeU  der  Aogaben  ist  Bd.  [L  *S. 
20O  nachzusehen.  Die  hier  folgenden  Frodnktions-Quan« 
tititen  sind  ebenfalls  nur  als  die  Minima  der  Troduhtion 
ZQ  betrachten« 

1)  Roheisen  und  Rohstahleisen. 

Ober. Berg. Amts. Diftricte.  .         .   Centn.  Pfand« 

»•  Brandenburg-Freursischer.     •        .        .        7134    ~ 
k.  fchlesischer       *  .        .      '•      '  .        .    446362^   70f 
i^*  UMersächsisch-Thüringischer       .    ;  .      15419    — 
i  Weitpb^Uscher     .        .        •       .       V       661^    37 
•.  RUiiiis^her  •       .        .       •       .    536M0 /46| 

1012142    44 
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IK  Scb|eiiscb«pr     ;    .        ,\      , 

d.  Westphäliscber    .        . 
«b.BMwuwbec  i  .:■  ,      >       . 


3794» j 

.  6169a 

arm 

100092 


263U2d 

456^7 
^7229 
3*587 
9pl6. 

9.  m»«iiiiscb«r  .        .       ,       ,       .,      .    365543 
;,     .     :        .    .     .  '  782043 

4}  RpbstfihX,. 
jeu  .3chli^!scher  .       .        .       .       . 
h,  riiederaäcbsisch-Tbäriiiguchar       . 
c  Rbttoücher  .        .        «.       »..■,■ 


^  .   .   ,        3)  6.9seht)ii«.d«t9a  EUpfu 

«^  PrfH;ii(Nibarg-Fra«l«Mw     •       •       » 
b*  SchlMiMber  .        .        .  ^     t       .• 

^  .Niftd^r«wb«sch«Tfaitfu,|^M>4r      ^       t 
jl.  WesiplMlluGbtr     .       .,      .   .    t  .     • 


1566 

2833 
51142 
"55542  0 


5)  Cem«ol»tabI. 
"a;  Briindenbtirg-Prftüf8i»clt«r 

b.  ScbleiMtdwr       -  .        .        . 

c.  Westpbäliscbec      ..       .        . 
^  (Ibmpischmr  (nicht  ang^geban) 


600  - 

1287  - 

6H 


"issr 


6729  - 


'6)  ScIiVrars^s  Eisanblecb. 
^a.  Brandenburg-Freafsischer      •        • 

b.  Schlesischer         .        .        .        .;      •        627§ 

c.  jNieddrsScbsisch^Tfaario^scber       •       ^        7231   -^ 
d»  W^iBipbalischer  (üicht  aogegeben) 
«•  Rl^f^scjier         *  .     *  •       •        •  5031^ 

•  24270^ 


p)  J^iaU^Atm  137044  Oaüiwaareii  in  Stacken,   deren 
"    nioit  angegeben  isU       * 
>•)  AvftirAm  find  $1  Genlner  90  PfuMid  Gnjb^l^  ai^^f^ 
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»MUiKher. .     ....  ...       .  2318  10» 

IStKiaiMber..      :.       .  ».     !.        «  138t&    87 

.';  r. ..,   ,      ;.  •  :..  • 16029  .,85. 

,8)ai«tte.    .  ... 

StKUtchtT.       .       .  .       •       •  7484    — 

»Rh^kehtt          .        .  .■      •        ♦'  25i3    57 

,  .  ;   •  ..:<•...;  ...  &m.  m 

„ ., . .  „  .^  s yii^rf,  ^,,  / . . .; !  '• :'  .■  ^v*.^CTftp. 

JcUMiKiMr  .       ,       ,     ..      ,..       1149  216 

rSinlemicfaBisdi-TharingiMhiir      ,^       .      143^    40| 
\  Bhnoiscber  .        . .     •.-,,..,...    .    '  3524  lli^ 

•     •.     .  ^^^    ^ 

li)  Kopf  er.  C<f>tn,^fan«l. 

LlSi^trischer  ,        ,        -,        ,        .  443    69f 

kJMmäcIuisch-thiirio^ischer       .      ..      14364      1 

b  Bbeuischer  .        .        .        .       ,.         534    47$  . 

•     •      .  •  .     ■— iTs^rnf 
12)  Zink:  :  * 

.Scbbiiscber  '...'.'       .109808  .6^1 
l  WestphÜliadMr     .        .        .        .'       .         895    5D 
•-  BluiiiUcItor  .       .       ..,...,     447    -- 

41U51 .,  8^ 

-  tsyM^iisfii«.^       ,.  ' , 

»«j^^boi^-PreursiBchv     •        .        .        3568  ,— *) 
ISsWwUchet  *       .*     '^       .    ".*       .         409    -^ 

!>  WMf^yaiMiiM  :     ;     ;     ;     .     loi^  fo 

\  fiiMiaiscber  .        .        .        .        .        .      10971    27| 

m 

■V  AofMvtei.  t»  Mok^raum/deiitt  CivM«!  «Mit  a&^ 
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jn.   I .-  .  14)  Kobalt  (BUiue  Fmrb^^NM  .  Centn.] 

K.  Ni«dnn8cb8ifch-Thariogi8chai^     ..      ««         961:9 

e»  'Wwitpbaljscher  (nicht  angegeben). 

d.  Rheiniscber  «        .    i    •        •     ■^ji'-'*  y^  ■  -   577 

-.    J         15)  Arsenik.        •  .  r!  .. 

btt  Scbleiischen  Distrid  3337  Centner  55  VÜ. 

Artenikglas,  6tX  CettCo«  27|(*PA]t  getUee(Arwoä||( 

mld  es  e«nlBee*«a|  md.  W4itfl«e  Aieenai^Seyi« 

16)  Antimon*  .   .  ^  j 

•Im)«ede»ScbeUcb-TbiiiingiMAeÄ't^         1099  Ci^ 

*  '^  '  Antimonefxe  und  bd  Rb^fscbl^  Dif&ict  976  m 

'-        iÖ  PW*  Antimöneriie*  '       "     ^    -  « 

'•  17)Sch\rertl.     *  '  '^ 

im  Schlesischen  Djstrict  775  Centner  55rfd.,ge]aQ(i 

In  den   andern-  Ober*  Berg* Amts -Distri^^^o.jj 

keine  ^chwefefgewini^nog  ^tnih     ^ 
/       '  18)*Steinkohlem  '      '   ' 

VS«tlesiscber'**)    '        .        :       ;       .    '   •    * 
h^  Niedersachsisch-TbiiriDgiscber   •  <  ^ :  «^    . .  ^ 
^€«  Westphälischer  •        •        •        /    "'#,       i    3^2 
iÄ»,  Rheinischer       /       /       .'       •*       • ,       ♦    1\ 

i9)'Brrfunkbhlen.    \ 

ä.  Brandenb-Preufs.   »    Die  APg^b«,  rehlan/ 

p^  Schlesischet  /  .     '  /^ 

^c/Niedersächsisch-ThSringischer'^  «'       ^        •    1SS| 

^;R|ieini8cher       •        .'       •       V       >.".  /;    «JPg 


^)  Die  Tonne  su  4  Scheffeln  PrcnCsiacb«  oder  in  7i  Xobl 

rbeinl.  g<6recbnet« 
^*J   Anl^cvate  .S74a9/tTqaMn  ttoiks  nmnUftclbsr  «ps 

€ruben.  » •>  < 
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20)  Kochialz»,r  Laitan^)  Tonnta 

WMlpbaÜscIier^'     /•  ;      l    '  V\  '  /    '  tö30  '^'if^ 
Bheiiiischer  t)     -('.^      ;     ';    '  2834    6 

43624    5Ä 

21)  Alaun  «H-)  .    ,.  ;  ;  ,^tii.rtuii4. 
» Bfini6&b!ury-r«fttljiischtr      .        •        .^        91^48    — 
i^iiiieb^    i  '  •'  i    •        •,      •  !/•        6217  .27f 
1  Nia&irikbsiscLtiiiiri^^^^  4000    — 

.  WesiphjKiehw  .:^.  .•  ..  ^:  ..,.u.  764  60 
iI»*AA«r  :  .  :.j,^.  :\^».Lsf  ;>..>.  <7615  80 
i  : ,  ^    37736    6>f 

:    .       22)VitrioL  '     ^ 

■    **  '  ■  6endicbter       * 

^tenTttriolyKopicrtitnol«    ViHriol.    ZinMiriakj 
L.     ,  Cm.    Pld.    Cnt.    Pfd.      Cot,  Pia.    Cnt.  Pfd» 

pAWicher    lö«)4^—    155^  44|     *9tB  —      7    82$' 

Njers..ThSr*  2518  —  1192  GSJ    «4^  -^      —  ^  ^ 

l-iaAiiAjbdr     ^  t7ia  ^  5282  >>^       ^    —      —  — ;3 

19824  —  6630  '  3|    2166  —      7  ^«2^ 

:  23)  Braubsieio. 

ffiNSriscben  Ober-BargV Amts«' DIstricft  1359  Centnev 

üQPfitml.  •  -' 

IRMetaichfliiich-fbCiingischefii-District  nidtl  afi|^ 

JÄen;  ^      '        ''-^    '       •  ' 

'■'  :  t>'-  .  // 

^)  Die:LMt  m  40  ToDiMn^  cKe  Tonne  g|i  40p  Pffiid  PreaCi.» 

fotfilkb  die  Lis|  sii  4P00  Pfund  P|pofi.  gerci^ocf« 
IgiMar^en:  34  j^asfen  8  Tonned  «^aaes  tind  i chwarses  ^«li. 
^latierdem' 183  Lasten *4  Tonnen  gelbes»  und  559  tiui  7. 
AnKD  grauet  nnd  tcbwaraea  Salt»  und  35305  Scbeffel  Ddn*^ 
,  |»lls;  ■'     -*'    I    ^*      '.'■«'       :   1  •  ,      /    .'i  ^     .i»  ■ 

b^Muf82t5dialfol  O^n^ak.:  .  .     o  :        , 
|f)  Rieraotcr  ist  nur  der  Alaim  an  ^rerateben,  wdcber  lUMnlt* 
telbar  aus  den  Eraen,  und  nicbl  kflnstlich  ana  Scbwtlalaiiina- 


^«hid  TbontrlTa'«;  a«  f;lh'dlet  irifd. 
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llebefsicht  ^er  B^r^«  und  HSätehmSanischenlls 
ouctioiij  des*  Königreictis  Saohs^i  ia  dem 
"  '  Jahre  1831  »)• 


'"^^---"i)  Eisen.  -'rr^^y^^n.:-- 

/;      f  Güliwalireii/       •       V    "  ISSflTl  Cenlner. 
'   '       ^i^hAuin/lOeSSe  Waagen .  (za  44  TPfund),  öÄ, 

*  Schwanblech         «        .       -2631  Gbl. 

Eisen  verschiedener  Gattung '5116  ^  U  M 
:'  2)  Blei.  t        .^ 

Aof  den  £reiberger  Schmeltl^utlen  nnd  auf  cler# 
lämlifiHte  sinii  ans   cfen  Erzen  welche  dt«  ^sämml 
Reviere  geliefert  haben,  *^  .mit  AoMc^lub  des 
Zwischen-  und    Neben.«- Frpdidü^    noch:  rerblii 
«BleigfhaUes,  ~  555  Gentner  40  Pfond  Blei  und 
Gentnil^  Glatte  eraeu|lfwor4efl*  -     ,    1 

3)  Silben 
^.    Atrf  den  Sjc^^eitbultea  zur  fla|sbrii<^  so  *wie 
der  Molder«  und  AntooshStte^  und  auf  de^n  Amali 
-weürke  |uir  HalstwUcM  sindi  — '  ipift^^enc^juls  des 
krälzes^  —  223855^  Centner  13f  Ffund  Erze  yi 
worden,  und  zwar: 

-  i49S5S|  €iit;  ^  P^.  y^tf^^h&ätzM,  und 

fUm^    ^  8J  '—  amalgamkt    '  ' 
pas   yerschmolzene    £rz  hielt  durchschsi^ 

in^  Rentner.  ,   '  •.  i    .»  ^  ■  ;•,>',....,'...    '     .   /'l 

a.  Aqf  den  Freiberger  Hütten  4  Loth  1,91  Qaeot*  4 

Einschlufs,  und  6  Loth ^49^  QMiO^^  Mit  AnüdM 

-'    'ietHihbU,    *  '     '  ,    ' ^  *•• 

'  I  »m-rnt  \  iii  i   '      .       ,:  -      >  '^  .  '        f  " 

*)  Jahrbuch  fdr  den  Berf^-wd  H«llanpana^.dsslffaf.i|89 
Hcrauffgeg.  l^  der  Königl.  fieri^academie  sn  Freybeiq;. 
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tb.  Aar  dar  AotooshaHe  S,3?7  Lofh'mH  £iMC^l(ils,  ^^ 
^734  Lolh  mir  Aussdiiur«  der  Kiese. 
Das^  a m  a Iga  mir  t  e  Erz  hatte  ainen  Darchschoillt. 
lait  Too  6  ^olh  2,73  Quent.  Silber  im  Centaer. 
Aus    dem   erw^j^ote«    Eix^aaoto    sjodf  üusgebracht 
lorden:  ,r  ;         - 

39024  Mark  f  1  Lotjti  t  QjuentyPf,  dorchs  ScfamelzeD,    . 
2     —    3    -^^^^  --  dui^ha  Amalgamireo. 


,miz  ~  14  ~  1  — 

..759^43     _    2    —    3—  aiis'  deAi   Schwarz- 

kupfer  auf  der  Sair 
_  .    ^  geriiStte  Griioifcial 

-  t'V  ,1   '^  ^  dargestellt. 

;  WH  Itt^k  il  Loth  ^Quem.:a K  % 

io  Hateriaiien  sind  bei  dieser  ProdukHon  yerbrauchl 

sjBeideb  Schmelzhutieq : 

362JI  Schrg.  $  elligd^  tlofsholz, 

16^  liegen  lOJ  ICorbe  Holzkohlen, 

1^933^1  Scheffel  Koaks  \ 

^WScheäeLSleinkoHen  '       J 

'2^^  Scheffel  BraoBkohlen 

"^14  Wagen  B  KoAe  f  otf.  ^ 

*)2ii>dies«r  Süberprodaktipn  bat  6fm  Freibergtr  Revier^Heja 
^%  Mark  2  Lotb  1  Qaent.,  di^  Scbncejberg^r  Revier  1829 
M^k  10  Lotti  3  Quellt. /das  Johann  Georgenstädter  Revier 
^.Maric  lg  Lotb  1  Quent/  dai  Annaberge>  tlevie^  501  M; 
2  lotb  3  Quent,  dai  Scbwarzenber^er  Revier  1^2  M.  13  L., 
^  Mafiembe^e^  k^Ä-,  ^^M/  3  JUäi,  das  fitirenfriederi-^ 
^<^tfi^;Vki^iaMark*15  Ikvib^äbt  €Uy«r«dift  fti^vMff  11  HJ 
44iOtb  2i)QMiit.^die  Scbeibenbergtiv  Höbeeiteiner  und  Ober;«, 
«icMothilei:  Reviere  i6  ttfark  13  Lotb  bjeigetrasen »  n^d  aip} 
^  Toik  4^11  BlanfjiTbMiwerkcn  gitfallenen  Ko^altspeise  lind . 
'Ö^'lllrk  iQLulb  i  Qoent«.  f^eint über  gewo&ien  wbrcfeii»' 
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[;,     l^ptt  .dam  AoMilgaimrwtik;  , 

33f  ^nto^r  QuecLfilber, ,  , 

^  85        -T-r      ^iseoplattoDi 
.       ;  25j  Schrg.  I  ellige»  Ploftholz, 

'    '  '"     tol4rsiteffel  SteiokoW^^  ., 

443  Scheffel  Koakji 
-'   ''  "'      153  Wageo'riÄlzkohiei,   '  '  '    ' 

.  Aua'dem'yon'deii  Scbmelzhutten  an  oie^aigerliiitte 
GrfuDthal  gelieferten  Scbwarzkupfer  siod  510f  Centoer 
8|  rfuDd  Gaarku|)fer  dargestellt  worden«  *—  AuTserdem 
sind  aber  auch  Sdbwiirfkttpfer  TOD  ayeländiecheo  Wer« 
l^en  ao|^ekaiift»  90  däls.  die.  SaigerhUtte  861  CAt*^12  Ffd« 
Gaarkupfer  gelfefert  hat,  ohne  das  Ton'  den  Kupfer- 
schmieden eingelieferte  und  qjn^earb^itete  ,alte,  Kupfer« 
^-  Die  zur  SaigerhUtte  gehörigen  ^upferiia'mmer  liaben 
1395|  Centoer  23  l^fund.  an  Kt^pferw^^qü  angefertigt 
5)  Zinn«  ^  ' 

Im  Altenberger,  Berggiei!|liUbIer  und  Glashutter  Retier 

22454  €nt  12   Pfd. 

Im  Marienberger  Revier       •    • 

Im  Geyerschen  Revier     »    ♦    • 

Im  Ebrenfriedersdorfer  Revier 

Ihaf  Eybensto\:ler  Reriii^'  -   '♦    . 

im  Sphbeeberger  Kevieir  '    «    « 

lip  ft^m^ber^er  Revier     .    .    ♦ 

..  I  .^  r  .f'i  '.  r   /         .  "  /  *26;^  gnt«  jBSi  f fd. 

r      I      6)  Ärsanik  iia4  ArsenikmebU    ] 

Im  Bhr^ofriederedorfiir  Ra^viar     « /«    «1095    Cealnar« 

Ittt  Schnaeberger  Revier     .    ^   .    h    ^    1186        — ^ 

Im  Geyerschen  Revier,    «    «    «    «    *    «      545        «— 

Im  lUarienbarger  Reviar'    ♦    •    ♦    •    «        871-      >^ 

^  -        ^9i23f  Calitnar. 

I  - 
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*  7)  BUttÄ  Farfr«  (KobÄU). 

Auf  den  Blaufarbeo werken  sind  producirt  worden ; 
103491  Ceolner  Farben,  Eschel  und  Safflore» 
32j:  Centaer  Slrenblau, 
927^  Pfund  Kobaltoxjde  und  Ultramarhi, 
175^  Cenfner  KobaUspeiee« 

8)  Wismuth. 

Im  Schneeberger  Eevier  48  Centner  14  Pfand* 
Im  Johann  Georgensiädttr  Reyier  3  Cnt«  78|  Ffd« 
Von  den  ßlaufarbenwerken  616^  Pfond* 

9)  Eisenvitriol« 

Im  Schneeberger  ReTi^    •    •    1614    Centner^ 
Im  Geyerseben  Revier      y     ♦        80f      ^^ 
Im  Johann  Georgenstädter-ReTier    53        •—    , . 
Im  Sohwarzenberger  Revier  78f      — 

18261-  Centner. 

10)  Schwefel. 

btt  Geyerschen  Regier  4  Gentner,  .und  im  Schnaeberger 
Revier  ebenfalls  4  Centner« 

11)  B  raunstein. 

Im  ScbeU>enberger>   Uofaensteiner  und  Oberwiesenthaler 

Reyier  322f  Centoer 
Im  Ejbenstocker  Re^rier     •    •    •    •    •    156|      .^ 
Im  Johann  Georgenstadt«  Revier    «    ♦      72|      ^ 

551.  Centner 


6^ 
AntimoDDid^el  vom  Andreasberg« 


Die  Herren  Hofrätfae  Stromeyer  und  Hausmann 
haben  der  Konigl.  Societät  der  Wissenschaften  am  5tea 
Dec.  1833.  mineralogische  und  chemische  Bemerkungen 
über  eine  neue  Mineralsubstanz  übergeben,  deren  Eigen* 
th^mlichkeiten  zuerst  von  einem  ihrer  eifrigsten  Zuho« 
rer,  Herrn  Karl  Volk  mar  aus  Brauoschweig,  wahr- 
genolnmen  worden*  Das  Mineral^  welches  im  Andreas- 
berger  Erzgebirge,  auf  den  durch  das  sogenannte  Andre« 
aser  Ort  überfahrenen  Gängen,  in.  Begleitung  von  &alk- 
spath,  Bleyglanz  und  Speiskobalt  sich  gefunden  hat,  zei^ 
einige  Aehnlichkeit  mit  Kupfernick  ei,  uotarschetdet 
siqh  iqsh  aber  von. diesem  schon  durch  sain#  färbe,  und 
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bettdit  ftQ«  Ntck^t  und  Antimoii,  ctalier  Ihm  J#r 
Nanid  AntimonDick*!  g^btihjr^.  Es  kommt  «ing«- 
wachten^nror  Jn  kleio0ii  uad  daoDen,  theils  einzelr>efi, 
iheiis  zasammaogehäufteii ,  oder  aiieiDaDderger«>iheteo, 
sechsseitigMi  Tafeln,  wel^h*  Bildung  in  das  KrysialloU 
disch  -  Pendritischa  übergsbt;  oder  auch  klein  und  fein 
eiogespreo^t,  und  dann  mit  d^ii  Bleigtanz  oder  Speis- 
kobalt  oft  innig  verbundeA,  selten  in  etwas  grofseren, 
derbe»  Bettieen«  Die  Kryst^n»  Rheine«  regulärsechs- 
eckig zu  sein;  doch  ist  bis  jetzt  eine  genaue  TVinket« 
messong  nicht  möglich  gewesiem-  Ihre  Endflächen  haben 
ein  sechseckige  Reifung,  die  deb  Endkanten  des  Fristna 
entsprichti  uj$i  worin  sich  eine  Anlage  zur  Bildung  vcfn 
Flächen  einer  pyramidalen  Kryslallisation ,  yermuthtiHi 
eines  Bipyraroidaldodekaeders,  zn  erkennen  giebt;  sind 
aber  übrigens  glatt»  Die  bis  jetzt  wahrgenommenen 
Krystalle  messen  selten  über  eine  Linie.  Versuche,  eine 
SpallMDg  2a  bewirken,  sind  nicht  gelungen;  hin'  lind 
wieder  sind  aber  Zusamme9setzttngs->>Absonderungen  be- 
merkbar, die  dei^  Endflächen  der  Tafeln  entsprechen« 
Der  brucfa  ist  uneben,  in  das  Kleinmuschliche  überge- ' 
hend«  Die  Endflächen  der  Krystalle  sind  stark  metallisch 
glänzend;  die  Beuchflächen  glänzem}.  Die  Farbe  ist  an 
frischen  Stücken  ein  lirhtes  Kupferrotb,  mit  einem  star- 
ken Stich  in  das  Violette.  Dieser  bläuliche  Anstrich 
hat  Aehnllchkeit  mit  gewissen  angelaufenen  Farben,  zeigt 
sich  aber  auf  frischem  Bruche  eben  so  als  äufserJirb., 
Die  Farbe  erscheint  auf  den  Krystaliflächen,  wegen  des 
lebhaften  Glanzes  derselben,  lichter  als  auf  dem  Bruche, 
und  wird  durth  das  Anlaufen  etwas  dunkler*  Das  FuU 
Ter  hat  eine  röthlichbraune  Farbe  und  ist  dunkler  als 
der  Bruch.  Das  Erz  ist  spröde.  In  der  Harte  steht  es 
dem  Kupfernickel  ziemlich  ti^ahe,  inclem  es  von  Fetdspath 
geritzt  wirdi  aber  Flufsspath  ritzt.  Das  specifiscbe  Ge- 
»wicbt  koonte  wegen  d0r  Kleinheit  der  bis  jetzt  erhalte« 
-fien  Stücke,  und  vregen  ihrer  innigen  Verbindting  mit 
anderen  Körpern,  nicht  bestio^mt  werden«  Das  BKneral 
kat  keine  Wirkung  auf  den  Magnet  j 

Vollkommen  von  eingemengtem  BleiglanZ;  'SpeEsko**  | 
halt  und  gediegenem  Arsenik,  freie  Stäche  dieses  Erz)»» 
gabeti  beim  Glühen  und  Verbksen  vor  dem  Lötht^h'r 
"Weder  einen  arsenikalischeb  Knobliauchgeruoh  noch  ^- 
nen  snlphurischen  Geviich  aus,  und  auf  der  Kohle  zeigte 
Isicb  Bur  ein  Antimon-Anflug.     Dabei  bewies  eicb  das-    ^ 
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ffM^  ^mhf  utiwgflihBig  bnd  lieTs  fioli  nixtln  fing  ;kW^ 
neo  Stiickea  zum  f  liefoen  bringAii'.  . 

In  einer  Glasrolire  geglülit  »abtimierle  lich  «ns  dem- 
selben etwas  AntimoDk  ... 
Die  einfadiw  £äaren  haben  nur  eine  te!)«'  gertt^e 
Efttwirkwi^  idaracil«  iLun  bleiglaMdiaIHgön  Stadb^  scb^ 
tiei  3mip%imwtn^  Schwefel  ans«  -  Safpelerealssäuret  lo^ 
dasselbe  ab«>r  leicht  und  ToUständig.  eu£  Diese  Auflö^ 
ettng  mit  Weinst  ei nsänire  versetzt,  wurd,  We^n  dH  Bl% 
ketnen  Blelglanz  eingetnengi  enthalten  hat,  darch.aalir 
%attren  Baryt  nicht  gefällt,  und  giebl  luit  jSshwefdwiMI- 
ierstoff  voiletäodig  niedergeschlagen  einen  rein  of4i»g^- 
farbeueo  Niederschlag,  der  ron  Kali  gSi^zlicli  wiedei^ 
aufgenommen  wird,  und  bei  der  Reduclion  durch  Was- 
sersioffgas  nur  Antimon  ausgibt.  Die  durch  Schwefel- 
wasserstoff von  Antimtm'' befreite  Auflösung  giebt  mit 
lohleosaursm  Natron  einen  rein  apfelgrünen  Niederschlag, 
dar  in  oxalsaures  Nickel  umgeäodert,  sich  in  Ammoniak 
iPoUständig  mit  rein  saphir-blauer  Farbe  auflost*  Diese 
an  der  Luft  yod  selbst  zersetzt|  hinterliefs  eine  TSilig 
niKefa4*bte  Flüssigkeit« 

Da  es  hiebt  tüSglich  war,  für  eind  quantildirT«  ^ÜH- 
tersuchnng  eine  hinreichende  Menge  ganz  reinen  Erzes 
SU  erhalten!  so  wurden  dazu  etwas  bleiglanzhaltige  Stücke 
angewandt*  Diese  fanden  sich  in  100  Theilen  zusam- 
Bicngeeetzt  aus: 

nadb  Ajialjse  L  IL 

Kickel  *  •  .  28,946  .  *  •  27,n54 
Antimon  ,  .  63,734  ,  .  .  359.706 
Eisen  .  *  .  0,866  ...  0,842 
iSchwefelblei  .  6,437  *  ,  *  12,357 
99,983  '  Ö9,9ö9 

Wird  nun  das  SchWi^felblei  und  Eisen  als  nicfit  au  d^r 
Uisehnng  dieses  £r(Kes  gehörend  abgezogfo  uad  jm^  bei- 
den Aolilysen  ein  arithmetisches  Mittel  genommen,  fo 
effgiebt  sich  detrans  4ie  Alischnng  des  A^niimon  «-^Nickels 
in  100  Theilen  zmt 

Widkel     •    .     .    .    V    31,207 
Antimon     ...    .    63,79? 
100,^90 
Die  Bcntandtheil^  äitodr  nätiftrncben  Legieintig  >b«- 
'Slfden  aieh  demnnch  in  'dem  Verhältmfe  gliich^r  As||ni*- 
talent«  Mit  Lander  ^^einigt^  nndd<»r  Antuen  Ha>Uk4«l 
ifl  snilkfa  4i»#  Uem   ünpfetnictel,    in   deth  4be«tatli 
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gtekh«  AeqnirslAite  H ickel  bnd  Anen   mMmaMn 
buoden  Yorkomineii,  ganz  analoge  Verbioduag*    ^ 
^      Dorch    ZotaikinBnschinelzen    gleicher    Aequi^l 
Nickel  und  Antimon   erhält  man  eine   diesem   Erze., 
'der  Faibe,  dem  Glänze^  der  Härte  und   der    Sprodig^ 
TÖllig  ihnliche  Legieriuigy  die  ebenfalls  nidit  mago^ 
ist,  vnd  auch  im  Feuer  ood  gegen  dte  Säuren  ganz 
selbe  Yerbalien  z^gt.     In    dem  Augenblick   'Wo 
Bf  stalle  sich  mit  einander  rerbinden,  findet,   wie  dii 
-schon   von  Gehlen    beobachtet  worden   ist,  .  eine 
'lebhafte  Feoererschdsung   Statt«      Bei    emem  groi 
Verhältnirs  yon  Antimon  nimmt  dKe  Legierung  eine  W( 
Farbe  an^  und  wird  schmelzbarer.  / 


Mangan-  Bittererde-   Alaun  und  Bittersab 
SHd-Afrika. 


In  der  Versammlung  der  Konigl.  Sdcietät  der  > 
senschaften  am  7.  Dec.  1833.  theilten  die  Herrn  Hofi 
Stromeyer  und  Hausmann  Bemerkungen  über 
\nene    Alaanart    und    ein    Bittersalz    aus   SSdafrica 
welche  IMineralkprper  ihnen  vor  Kurzem  Ton  ihrem  eil 
maligen  sehr  geschätzteu  Zuhörer,  Herrn  Hertzogi  to 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  übersandt  worden? 

Hr.  Hofrath  Hausmann  berichtete  zuvorderst  nad 
den  Ton  Herrn  Hertz og  erhaltenen  Notizen,  Jüber  di^ 
'  Vorkommen  jener  Salze,  von  denen  er  zugleich'  fixeifri 
plare  vorzeigte,^  und  knüpfte  daran  -  Bemerkungen  utw 
ihre  mineralogischen  Beschaffenheitsn  und  ■•  ihre  htaib^ 
mafsliche  Entstehung,  Herr  Hertzag  fand  beide  Salzd 
auf  einer  Reise  in  die  östlichen  Gegenden  der  CBp-Cor 
lonie,  am  Bosjesm ans- Flusse,  ungefähr  unter  30 
30'.sHdl.  Breite,  26^40'  ostlicher .  Lenge  vou;  Green wicB; 
und  20  Engl*  Meilen  Ton  der  Koste  in  einer  etwa  !Xlß 
Fufs  über  dem  Bette  liegenden,  3aFurs  weit  wd  20Vpb 
ti^in  den  Felsen  sich  erstreckenden,  7  Fu(s  hohen  Gsotlf» 
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d«ren  borizootalen  Boden  sie  bUdao/    Die  oberttei  ung«-^ 
führ  ^  Fürs  starke  X4ag6  besteht  aas  (Ped^ralano   von 
ausgezeichDeter  Schonzeit.    Er  ist  zart«*  und  lan^aserig» 
iadeitt  die  Länge  der  senkrecht  gegen  die  Uauplbe^rän-*  i 
zungsebenen  gerichteten  Faeem  wehl  an  6 .  Pariser  Zoll  r 
beträgt«.    Sie  sind  th^ils  gerade;  theik  gehdgen^  zuweilen . 
slark  gekrümmt,  und  dabei  oft  dtinnstanglicb  albgesonderU  . 
Das  Faserig*  geht  an  einigen  Stellen  naqh  einem  Ende 
in  das  Dichte  mit   splittrigem    Bruche  über«     Wie    der^ 
]^or]f>er  in  der  faserigen  Gestalt   grofse  Aehnlicbkeit  mit 
Fasergyps  zeigt,    so  ist  er  in  der  letzteren    Abänderang 
dem    dichten    Gypse    oder    sogenanntem    Alabaster  sehr' 
i^inlicb*    Das  Salz  ist  schneeweifs ;  durchseheinend,  selbst' 
noch   in    Stücken  Ton  |  zolliger    Stärke.      Die  faserige' 
Varietät  ist  auf  Flächen   die   durch  Reibung   noch   nicht  ' 
gelitten  habeh,  stark   seidenartig  glSntend.     Der'  Glanz* 
Termindert  sich  wo  das  Faserige  in  das  Dichte  iibergeht»* 
und  Terschwindet  in  der  yollkommen  dichten  Abände«' 
rang-  ganz.     Lange  und  düone  Fasern  sind  stark  elastisch' 
biegsam«     Der  Kor  per  ist  ziemh'ch  spröde,    und  die  Bn«' 
ckn  der  Fasern  sind  stechend*    Unmittelbar  unter  diesem' 
Alaun  bildet  Bittersalz  eine    et waf  ff  Zoll' stark» 
Lage.    Dieses  Salz  ist.theils   dünur  theils  dickstfinglich 
abgesondert;  die  abgesonderten  Stücke  sind' meist  gleich^ 
laufend,  seltner  durcheioahder  laufend.    Oft'ist  eine^Aü-' 
läge  zur  vierseitig- prismatischen'  Kr^stalfisatibn  wahrzu«' 
nehmen.     Die  Länge    der   Stängel*   ist    zum   Theil  derf 
Stärke  der  Lage  des  Salzes  gleich,  indem  sieVechtwink-^ 
lieh    gegen    die    Hauptbegranziingsebenen   stehen;!    züil? 
Theil  sind  sie  aber  Irar^er  und   durah   eine  Läse  einer^ 
lockeren,  fremdartigen  Masse  geirennt,   wekfae*  bim  und* 
wieder  auch  zwischen  den^eMitehien  abgesond#|ten:  Stük- 
ken  sidi  befLndet.     Die  stärkeren  Stücke  4es  Salzes  ge^f 
stalten  Tottkammene  Sp^U^ingen.    De^ir  ßrudi  •  ist  musch^, 
lig.     In  reiueo  Stücken  ^t  d^s  Sala»  weüs^in  dünnen*, 
Stücken  haibdurchsichligv  in   stätke^^Bu   dfirdhscheinend;, 
^  ist  glasartig  glänaend,  s^tmlich  spröde*  :        .  ., 

Die  des  BitlerMlz  :blBigleitendef  Mas^e  hat  das  A,^r, 
sdiett  einer  f  erwittertenf  Fetsart«  Sia  ist  erdig,  zerre^bn 
ycby  «eigt  aber  noch  deeijiehä  Spnrep  Ton  ßchiefesung^ 
Sie/ bat  eine  griinlich  wurifse  Farbe  i^ioattr  undurchsich^f 
tig»  atwas  fettig  ataaufohleni  und  schwacb  an  den  Lip«^ 
penL  hängend»  Es  ..werden  einzdna  zarte,.  silberweiTse 
Glimmef-  odar   leUftchuppen  darUi   bemerkt ,  di»  dec 
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SrhiifferuDg  paralt«!  liegeor  D«r  Geftchmack  gtebt  eioen 
Snlegebalt  zu  ^Aetmetk,  Nach  d«?  Toa  Herrn  Hofrath 
S-trotn^yer  AitniC  YOrgeDCMiiin«iimi  chemitcliaii  FrofuDg 
sind  dann  «nlbaUan:  KiaiMl*  üod  Alaufiarda  io  bad*u«> 
tender  Menge,  ^sehr  weofg  Eisen,  yie\  SiaDgan^  und  ei* 
nige  Proceote  Kalk  und  Xalkerdd»  Dui:cli  Wasser,  wird 
ausgesogen:  viel  Kocksals,  Gyps,  Bittersalz,  scbwefel- 
sanres  Matiga^  ^  und  eine  Spur  von  scbwefelsaurer 
Alaanerde. 

Das  Gestein  aa{  weichem  ,da$  ßiUer^Alsi  I'fgt»  ist 
ein  ziemlich  ktcketer,  koroiger,  schiefrig  abgesonderter. 
Quarzfels^  tqa  bJ^f^  griiolichgrauei:  Fajrbe»  mit  kleinen,^ 
eilb^r^eifi^n  Glimme^scbMppe^.  Er  i^^  von  salziger 
Substat\z  gfnz  Inpragu^ertf  die^  daraus  ef|loresciert  und 
tbj^i]^  in,  fiockem  theils  krustenartig  an  der  Oberiläcbe 
ei^l^hwa.  Qi^,  fiocki^en  Tbeil^  bes^e^iep  fus  Bitf ers^^ 
liul  ^nem  k|^«n  Äntheile  von  J^l»im  \  die  krustenairti- 
g;^n  4^a  Ala.uPf  n^it  .einem  kleinen  Oebalte,Top  Dltfer- 
8^^    paf  Qestefl.ii  . 'Reiches  das  B.^tte  des   Flusses   bs« 

f[^n«t|  ist  ein  fetter,  körniger  Quar^fels,  VQp  raucbgraijiev. 
arbe»  mit  einzelne^,  kleinen»  silber^^ein^^o  Glimmer^ 
sqbuppenA^  pi^  Pecke  der  Grotte  >  welche,  sich  bintea 
hi^^ofprmig  si^blier^t,  besteht  aus  einem  rostrarbenen». 
fs^ten«  grobj^n  Cpoglomerdte»,  in  welchem  hauptsächlich 
Q^iATZgeschiebe  sich  hefin^eq^  welche  durch  Brauneisen-. 
s^ein  yerkitt^  sind*  Hin  ^und  wieder  zeigen  ^ch  cubische 
EiAdriicke  von  Schwefelkies,  aus  dessen^ersetzuiig  ver«. 
qouthlich  daft,  Eisepoxydhydrat  hervorging«  Nach  der* 
Ai^g^a,  de«  Hexrn  (iertzog».  koji^nt  auch  Braunsteiii 
igf  dem  Coogkmerate  vor^    -      : 

Die  Gegend  irmber  b^^At  aus  HSgeln  von  700 
bis  800  Pufs  HSbe^  welehe  von  vielen  tiefen  Tbäler» 
dnrchschiitlt^  sind.  Auf  ihren  Gipfeln'  findet  eich  dich« 
ter  Kalkstein.  Dieser  ist>  im  Bräche  A€fo,  in  das  Er« 
dite^  neigend^  iiiit  ^D^eltoe^n^  sehf  kleinen  Biasenränmanf 
undurchsichtig,  rktett,  von  licht -bräouKehgraner  Farbe, 
mhf  einzelneb,  ecfamalen,  dwnkler  gedirblen»  welleiiior- 
ntigen^  verwaschenen  Strafen«  Ma^  der  IfmlerinchoÄ^ 
des  Berrn  ßofhifh  Stromey^r  entbiM  er-^üe  gering« 
B^fqtiscbung'  von  kobiensaurer  Magnesii  und  Spuren  von 
Mangan  nrid'  Bisei^/' '  Ee  kommen*  eugleick  ^rofiie,  wobi^ 
erhaltene,  fosiSle'  Ai»f^schalen  vor.  Adhnliehe'  Ufa« 
sthelb  fand  Herr  Hertkog  Quf  dn  ebettn  F18di#  4^ 
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Uileohage  uod  Enon,   in  weit,  Ausgedehnten ,. 2  bis ; 
3  Fofs  lief  ni^erge^enden  Abtagerungeflu  .  ^i®  Werden 
10  dortiger  Gegend  zum  Kalkbrennen  \imn\z^ 

Yermuthiich    gehört  *  der    beschriebene ,  Kalkstein, 
nebst  den  OsUaciten,  einer  sehr  jungen,    tertiären  For- 
mation an;   und  ohne  Zweifel  ist  daa  erwähnte,   tiefer 
Hegende  Eisenconglomerat ,    welches   in    den   Gegenden 
der  Cap-Cojonie  sehr  verbreitet  zu  sein  scheint,  ebenfalls 
ein  tertiäres   Gebilde.     Der   Quarzfels   an  dem  Bosjes- 
mans  -  Flusse  ist  dagegen   nach  ajler  Wahrscheinlichkeit' 
weit  älter,  woriibet  aber  freilich  für  jetÄt  nichts  Näheres 
aDzugebea  ist.     Ueber    die  Erstreckung   der  Lagen  des    x 
Alauns  und  Bittersalzes  geben  die  erhaltenen  Rachrichten 
ebenfalls  keinen  Aüfschlüfs;    Es  isf  indessen  wohl  nicht 
imwahrscteinlich^  dafs  ihr  VDrkt>niinen  bescliränkt  und 
ganz  local  ist.    Auch  dürfte  sich  Manches  für  die  Ver* 
aitithiin^  anführen  lassen,  .diifs  jeM  Safasa  sifötei  ak  die 
^  amf^ndeo  Steinmassen  eaUUbdcn  ainld.     Dats^er 
sMi  ükht  aus   einer   Wasserbedeckung ,   danttk  Verfun-- 
atui^  des  Lösungsmittel^  kristallinisch  abgesatat  habea^ 
scheint  dadurch  bewiesen  au  werden,   dals  das  Wchteri 
aufl^Kche  Salz  die  untere  Lage  ausmacht.    VieHeiohk 
bot  dia  Zersetzung   von   Sahwefe^ues  iai  Co»g^»eiftfc 
die  Sdiw^elsSare  dar,  welche  sich  iäH  den  Bas«fcifis»-»f 
band,  die  sie  in  der  oben  beschriebeBan,  kvkaren,  ^mrr 
m^n  dem  Coagbiiietate  und  dem  Quatzfela  hefiadltcÄÄ 
Hi^sa  antraf.    Merkwürdig  ist  ee,  dafs  sich  das.  BOUiM 
^hr  fti  wäer  4o  scharf  von  dem  AIa»B  gesondetteo  Leg^ 
auagdWldet  hat    Aueb  i|t  es  auffalle«*,  iab  beide  SaUÄ 
ganz  frei  von  Eisen  sind,    da   doch  das  in  iiiimitt»ltoarett 
^rühröng  damit  Ebenda  Conglomerat  ao  »rieh  au  Ei- 
•enoxydhydrat  ist     Daa  in  der  obcrwi,  lockereto,  Quanh 
feislage  enthalline  Ssl»  hi  ohne  Zweifel  erst  nach  det 
Entstehung  der  Selzdecke,    dui^ch  Tagewaeeet,   ve^loM 
Mwa»  dav%m  aufliisteii,  hineiugeführU  .  ! 

Äui  dfer  TO»  dem  Hefr#  Hofrath  Stromley  er  m» 
dem^ederalaun  aus  Södafirica  angestellten,  Analyst 
e^ab  skh,  dafa  derselbe  eine  neue,  bisber  nodi  «Bbe^ 
kannte,  Alaunart  bilde,  ib  welcher  die  schvfcefelsaurt 
Alaottette  mk  sciiweftrliaurem  Slangaooxyd  und  schwe- 
iBlsamer  MagMMla  zu  AUum  irerbunden  vorkaaunt» 
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Aas  iOO  Tlidtoa  diersea  Alauns  wurdefi  nSiijflicfa  m* 
hälUii: 

'Alaanerde  .    .     •     .    .    Il,5i5    "  *    ' 


Magnesia  .  • 
Maogaooxyd  • 
Schweifelsäure 
Wasser  .  . 
Chlorkalinm 


3,690 

2.167 

36,770 

45,739 

0,205 


100,086 
Demiiach  ist  derselbe  in  100  Tbeilen  zusammsoge- 
»ttzt,  aus: 

,    schwefelsaurer  Alaunerde    •    .    3Ö|39S 
schwefelsaurer  Magnesia      .     •    10,820       \ 
schwefelsaurem.  Mangan       •    .      ^4^597 
Wasser     ........    45,739  ,  ' 

Chlorkalium ,      0,205 

99,769 
^  Disser  Analyse  sufolge  kommen  die  schwefelsaure 
MagnM^  und  das  schwefelsaure  Mangan  in  diesem  ^«Is« 
geuati  in  eben  dem  Verhältnisse  mit  der  schwefekaarea 
Alaunerde  verbunden  vor^  wie  das  schwefelsaure,  K«li| 
Natron  und  Ammoniak  in  dem  .Kali «Natron  und  Am- 
moniak Alaun,  und- da  auch  .dar  Gehalt  an  Krystallwas- 
•er  in  demselben  dem  der  genaonten  Alaunarten  yoU- 
konämen  ^otspricht,  so  kanA  kein  Zweifel  darüber  ob- 
walten, dals  sich  die  aufgefundeoen  Bestandtheile  dissts 
Bederalaens  im  Zustande  einer  wahren  cfaemtsjchen  V^ 
Undung,  und  «icht  in  dem  einer  hloTsen  Auflösung!  oait 
einender  vereinigt  befindeut  und  man  wird  daher  di^f^^a 
Alaun  ais  einen  Mangan-Magnesia-Ala  «4  in  na- 
terscheiden  baben.  *  . 

'^  Das  Torkommen  von  sch.wef^eaiirem  Maugt'P  in 
iltesem  Alaun  ist  für  denselben,  um  sp  ausgezeichoetei^ 
t^eil  'dieses  Salz  noch  in  keiner  der  his  j[etzt  untersuch- 
ten AIaqparien  angetroffen  worden  ist.  Schwefelsaars 
Magnesia^  ist  zwar  schob  in  einigen  Alaunarteq  giffH^ 
Worden,  indessen  nur  in  sehr  geringer  Menge  unak^^^ 
4aber  liochst  wahrscheinlich  in  denselben  nui^Jn.  Auflo- 
iung  Tor,  so  dafs  auch  dieses  Salz  in  dem  Südafdcaoi* 
sehen  Alaun  zuerst,  als  wirklicher  Besti^ndtheil  dieses 
Doppelsalzes  beobachtet  wird.  ,   / 

.  ^     Ungeachtet    des    schwefelsauren  Man^angehalts  i»t 
dieser  AJaun^  wie  schon  bemeriLjt,  durchaus  frei  von  «1* 
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l«r  Bfltniischang  von  schwd'tblsAfirdtn  EUenoxyd^,  und 
die  empfindlichaten*  Reageiitiefi  haben  lo  dessen  Auflö- 
sung nicht  die  leridgste  Spur  eine^  EisengiAaka  erjLen« 
nen  lassen.  

Bei  dieser. 6eleg;enbeit  ist  TOQ  dem  Hofrath  Sero- 
mejer  auch  der  in  dem'Braüoköhleulager  bei  Tschsr-, 
mig  in  Böhmen  yorkommeode  Alaun  einer  neuen  Ana- 
lyse unterworfen  ifiorden,,  weil  derselbe  nach  d«n  eratan 
Uotersüchoii^^en  des  Professor  Ficious  ein  Magne«ja- 
Al^un  sein  sollte.  Die  mit  demselben  an  gestellten  Ter«* 
suche  hfiben  indessen  nur.  einige  Tausendtheile  schwefel- 
saure Uagnesia  darin  auffinden  lassen,  und  die  Reaullate 
der  Analysen  Ton  Lampadius  und  Grüner,  welchen 
zufolge  dieser.  Alaui^  ein  Ammoniak^Ataun  ist,  voUkom- 
losn  bestätigt.* 

.  In  100  Tbeilen  desselbe^  wnrdeh  nämlich  gefunden : 
Alaunerde.    ..  .^.     .11,602 
Ammoniak      .  '  •  .  ^    .      ä,72l  * 
Slägnesia     •    •     .  \    •      0,115  .         ** 
Schwefelsäure     •    .    .    3fe,Ö65      •-•  ^ 

Wasser       .    .    .    .  .*    48,390        '   *   • 


99,393 


Derselbe  besteht  mitbin  .au« : 

sshwefislsaurer  Alaunerdt)   •  .^  38|688 

schwefehanretm  Ammonial^  •  12^478 

schwefelsaurer  Magnesia      •  •  0,337 

Ww^r     .    .    .    .    .    ..  *  .  48j390 


99,893    .  , 

Das. mit  dem ' SSdafrikanisehen  Alaun  vorkommende 
ffittersatz  zeichnet  sich  in  seioer  Mischung  durch  ei- 
,nSD  namhaften  Gehalt  an  schwefelsavirem  Mangan  aue». 
bt  aber  ebenftills  vollkommen  eisenfrei,  ufid<  enthält  auch 
oicht  die  geiringste  Beimiscbuog  von  (schwefelsaurev 
Alaunerde/  ^hfMthee  wegen  der  Käbe,  in  der  diesee  Sala 
fich  mit  dein  Alaun  findet,  geWife  afhr  au£fallend  ist« . 

/<    Hundert  Tbeil^  dfieses  Bittersalzes  enthalten: 
Magnesia    .    «    •    «^   •    14,579^ 
Mahganoxyd   .     •    .    '•      ^616 
Schwefelsaure     .    .    .    3aU58    ' 
Wasser      .    .'   .    .    .    49,243 


99,696 
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Ocl^if  best«hn  demiiaGhnius: 

A  Mhwe£alMucf;r  Jtfii^^^i^      ^^    42^654 

Wasser     ........    49,248- 


99,504 

D^sselb«  eothatl  also  dieser  Auaijse  zafolge,  auf  7  Ae» 
qiuynleDta  flchwef^Uaurd  JUaguesia  1  Aecjuivaleiat  IchwÜ 
feJ&aur«!  Diaagnn, 

Üie  Uuierflti diu ng  dieses  Biltersalses  faiat  deo  Hot 
rath  Slromeytr  vtraDlaf&i,  oocb  «intge  ao'ddre  bsfoo* 
ders  aus^ezdclioeie  uqJ  ihm  too  Herro  Hofrath'Hai)!- 
inaiin  gPtigflt  tnif  gelb  eilte  Dalurliche  Bittersalze  tn  ana*' 
lyairen  I  deren  MlsdiupgsbeslitnmungtD  von  iböi  ^|Ma«! 
fM&  c^er  RÖDigl.  Sodetat  vorgelegt  worden  sind«  i 
Sie  uücb  UDtersuditen  Bitter&atze  siod: 

1«    Das  Haarsalz  von  Idria, 
f Dasselbe  ist  i^^ar  schoo  von  Klapcotb  ei^er 
J'yse  unterworfeo.VordeaJI  iodesseD  heschräoj^t  sieb 
sen  Untersucbuni  Dur  darauf  zu  zöigen^  dafs  es  keio 
deralauQ  sei,  vroiux  man  es  'getfalteb  bialte,   sondero 
natiirlicbes  Bi^eiyal«.   V   *  /v  ^ 

Nach  der.  mit    demsdbön    angestdUtea  ."Aoaljrse 
dessen  GehaU  in  lOd  Thöileh :      ' 

Magnesia    .    .    .    .    ^    16,389 
Eisenoxydül  ^  '#  • .    .    . :     0»226  •  i     ^ 

Schwefelsäure«    >•    4    .32^303  '^ 

Wasser  .    ^^h    .    .    >    50,i»4 
;  .    .      i         ..   "  99}«52 

2.  D.as  bei  «Qalatayud  in  Araganf^n  in  aoi^ 
gezeichnet  schonen/ langen  seidenglänzeo'' 
4Wn  JN^deln  gefdttdcfnlk  Btltertals^:     .     ^ 

Von'  diesem  BittenaUei  :bfiaitzQn  ^y^U .  a^boa  v^0 
•««hangen  Von  Gante l*s  und  Garcia  :4fl  T^^^l 
ond  vonTho^maosL  AuQh  isl  es  nicbt  fi^vrahwh^ 
Weh,  dia<W  daa>  von  F ogeil  untersuch^  mi4  Angt^blif)^^ 
CiiHNiilenieD  gefiiiidei;ke  Bbteiiab  milr  dJ««f  19  ideofiscli  *' 
Da  4ti  de  §se  o  d  ia  R  es  u  Ita  i  e  d  ies  er .  X{lll4|¥|UfibHPu 
Von  eitiandar  abweichen ,  und  oach  T^jQiüspn 
Salz  1,35  Frocant  echtfefdsaures  Natron  enäiaHen 
welches  weder  uach  den  Versudien  dei' Spaiyischen 
miker,  noch  nach  den ea  von  Vögel  daribr  vorkr 
so  schien  eioe  Wiederholung  dsK  Analyse  fiesee^  i 
wunscbanswerth  zu  &Bm*  Durch  diese  hat  ^ich  nun  sv» 
geben,  dafs  dieses -Bittersalz  weder  Glaubersalx  enthalV 
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noch  sonst  eine  andere  Solistanf^  demtelbeo  be^emkcbt 
i»l,  und  dafs  aich  dasselbe  ipithio  von  allen  ubngen  na« 
lariich  vorkominenden  und  Ms  {etet  untersuchten  Bitter«^ 
8Rlzen  durch  seine  töütge  Reinh^if^  ^hr  aoftilleoil'  uä« 
terscheidet.        -   ^  L,  : 

Dasselbe  fand  steh  in  100  Theileo  sosaannengesetit, 

aus:  "       ^  ' 

Blagoesie    .    ♦    .    •    .•*16j49& 


Sehwefe&äure     I     .     .  *  31,899 


^  ^ 


3.  Das  stalaktitisch  zu  Nems^hl  io  UngairB: 
«ori.oninieude  Bittersal^K 

Dasselbe  «eiebnet  «ich  dun^  eluei  bleCi  rosearoth« 
Farbe  aus,  die  isf,  wie^^cbon  frfih#re  Versuche  nechge^ 
widsee  haben,  «iiiem:.gefiß8ea  Geholt  ep:  schwefelsaurem 
Kobalt  verdankt.  Auph  Hoipmlt  darfn  etwa*  schweftW 
laures  Kupfer^  Mangan  und.  Eis^i^qicydMl  ror.  Iteson«» 
d«rs  ist  M  aber  »och  dlMlu#ch  ^trK^rdig,  dafs  es  einige 
Proceote  mecheniseb  eit^escblpsacfn^  Wweer  ebihält^ 
welches  iu  kleinen  darin  Yolrkomin^nc^ii  Höhlen  «ntbalr 
teo  zu  sein  scheint.  Di6s#rwegeii  m^d  däeses  BitHMllft 
aecb  beim  Zerreiben  feucht 

Der  mit  diesem  BiliersaUe  vorgf  namldeMa  Analyst^ 
aafolge  besteht  dasselbe  in  lÖO  TheUea  enss 


Magnesia 

Kobaltoxjd 

KupfiesQxyM 

Manganoxyd 

Eisenoxydrul 


15,314 

0,688 
0.3iS2 

0,092 


Schwefelsäure  .    .    31,372 

W«es#i      .    .    •    .    .    51jq0 

99,891 
Odei^  aus: 

ecbwefelsauree^  Miagnesia  ••  «  •  44^906 
echweMeaukem  Köbaköxjrd  :  .  .  .  i,4Q2 
schwefelsaurem  Kupferoxyd  .  .  0,764 
eebWefslsaaresi  Maoganoxyd  «  .  •  *  0,725 
echwef^aureai'  Eisenoxydt^lt  ;  ^»^^ 
KvyslallWasser  *  .  *  *  .  i  46,600 
Mechanisch  eiiigee6hh)6eeMm  Wasser  3,100 

99,714 
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8;        ,  '  ^ 
y^rhfuidluQgen.  dec^geologiMheu  Gesellschaft  zu 
London,  för  das  Jahr  1832  — 1833^  *). 


Den  1.  tfÖY,  1832:  Ueber  die  Kreuie  von 
Erzgängen  in. Coro  wall;  aus  einem  B4ef  von  W« 
J.  Heowood  aa'Dairies  Gilbert.     . 

Der  Hauptgegenstand  dieser  Mittheiluog  besteht  da- 
lin,  dem  Leser  einzdDe  Thatsacben  ia  Bej&i^haög  auf  die 
Theorie  der  Gänge  vorzulegen.  Deir  Verf.  trägt  zuerst 
diu  Tt^eorie  aU  Fragen  vor  und  führt  alsdann  die  That-  ^ 
Mcliea  an. '  Folgendes  sind  die  vorzSglidisten  Sätze. 
:*'^  iii.  Wenn  ein  Gang  von  einem  andern  verworfen 
v^ird^'  findet  sibh  dek'selbe  auf  der  Seite  des  kleineren 
•dffir^es  grSfseren  Winkels? 

Zii^BqÜs  auf  der  Herlandgmbe  werden' zwei  Gang« 
VÜn  •isiber  Querkluft  (Gro£i  course)  verworfen ;  der  eine  / 
vi^rd  «uf  der  Seite   des  kleinern   Winkels^    der  andere 
«II  der  Seite  des  gr5fseren  wiedergefunden.     * 

2.  Wenn  ein  Gang  mehrere  andern  verwirft,  lia- 
§en  diese  letzteren  nach  derselben  Seite  hin?  ' 

Auf  der  Weetbgrube  werden  zwei  Querkliifte  von 
demselben  Hauptgange  (Ost  und  West)  durchsetzt.  Eine 
derselben  ist  nach  der  linken,  die  andere  n^cb  der  rech-> 
ten  Seite,  aber  beide  sind  nach  der  Seite  des  grolseren 
Winkels  verworfen. 

3.  Wenn  derselbe  Gang  von  mehreren  andern  ver- 
worfen wird,   geschiebt   diies  immer  naeh   derselben 

'.  Seite^  entweder  des  grofseren  oder  des  kleineren  Winkele? 
Auf  der  Grube  Huel  Friendship  wird  ein  Gang  von 
drei  Querklüften  verworfen,  in  allen  3  Fällen  nach  der 
linken  Seite;  aber  in  2Wei  Fällen  nach  der  Seite  des 
kleineren  Winkels  und  >  in  einem  nach  der  Seite  des 
grBTseren« 

4.  Wenn.  ein.  Geng;  von  mehreren  andern  verworfen 
wird^  geschiebt  dies  immer  nach  derselben  Seitei  zur 
rechten  oder  zlir  linken  Seite,  oder  theilwelse  nadi  ei- 
ner, theilweise  nach  der  andern  Seite  ? 


*}    Mitgethei^  durch  Herrn  Ober-Bergratb  v«  Decbe^* 
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Auf  Ca>b«frAck  Ginbe  wird  dat  6tog.TOAfilW«i 
Qoerkliifi^n  rwvwottWy  "tod  beideD  nach  der  Seils  des 
gröüsereo  Wiokels,  aber  ia  eineia  Falle  a^ar  liokeDi  ixA 
aatdero  zw  rechte  D.Seite. 

&•  Wenn  ein  Gang  von  einer  VerwerfangaUaijt 
(alide)  Terwprfen  f?ird,  findet  ec  sich  aaf  der  Seite  dee 
grofseren  oder  dea  kleinereo  Winkels? 

Anf  Soi^h  Towan.  Grube  wurde  d^r  Gang  nach  der 
Seite  des  kleineren  Winkels,  aber  auf  Bnlls  nach  der 
des  gi^fseren  Wiekels  verworfen.  ^ 

6.  Wenn  «in  Gang  yon  Terschiedenan  Verw^rlnng^ 
klSfton  (slides)  verworfen  wird,  geschiebt  dies  von  allen 
nach  der  Seite  des  gröTseren  Winkele,  oder  Ton  alleii 
'  nach  der  des  kleineren  Winkels,  oder  Ton  einigen  nac|i 
der  einen  Seite  und  von  anderen  nach  der  entgegenge^ 
seleteo?  .        . :»    * 

Auf  Huel  Peever  Grub«  kommen  zwei  Gänge  nn) 
zwei  Verwerf ungsklüfte  vor;  -beide  Gänge  werden  von 
eioer  der  Verwerfungskliilte  niederwärts  ge^og^n  und 
nach  der  Seite,  des  grofseren  Winkels  gesdioben;  abef 
.auch  beide  Gänge  kommen  ^Kusammen  und  hier  ist  dfV 
fine  nach  der  Seile  des  kleineren  Winkels  verworfen 
und  derselbe  (durch  den  andern  verworfene)  Gang  wir4 
von  der  zweiten  Verwerfuogskluft  nach  der  Seite  des^ 
kleineren  WinkeU  geschoben. 

7«  Wenn  verschiedene  Gange  von  derselben  Ver^ 
werfungskluft  verr&ckt  werden»  sind  sie  alle  aufwarte 
oder  niederwärts  gezogen»  oder  einige  aufwärts  und  an* 
-dere  niederwärts? 

Auf  Trevaunance  Grube  sind  einige  Gänge  bei  der 
Berührung  mit  andern  niederwärts  gezogen ;  dagegen  ist 
der  Gang  (a)  durch  den  Gang  (Q  in  die  Höhe  geworfen; 
ebenso  d^r  Gang  (h)  durch  den  Gang  (Q  utid  der  Gang 
(f)  ist  durch  den  Gang  (e)  in  die  Höbe  geworfen. 

Nachdem  der  Verfasser  auf  diese  Welse  „die  allge- 
meinen, so  häufig  besprochenen  Regeln  mit  ThaUachen'* 
verglichen  hat,  gelangt  er  zudem  Sehlurs:  Ungeachtet 
vieler  Ausnahmen  kani^  man  annehmen,  daf»  wenn  ein 
Gang  (cröb  vein)  zwei  oder  drei  andere  Gange  nach  ei-> 
ner  Seite  (rech^  qder  links):  verworfen  hat,  der  verwor- 
fene Theil  eines  vierten  Ganges  wahricheinlicb  nach 
dterselben  iSeite.  hin  auszurichten  sein  wird;  und  ferner: 
dafa  v^n  nicht  Ursach  habe,  sich  zu  wundern,  wenn  in 
einem   Zinnstein   Reviere    eine   andere   Regel   vorherr^ 
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K^pfergADg^  Reviere  ii^geleitMwarMo  ist.    Ergehrt  aW 
^dann  dsc^  8b«r  die  «of  eoainnteu^  Meionog  su  widtrle- 
gen,  dafft  alle  Unterbrechao^ea   oder  Abschoitte  (m^tr^ 
Sai^IrMt)  TOQ  Erzgängen  die  Wiriiiog  mecbaniscbef  Sto* 
fMgeiA   (distiirbmtces)  seieo,  und  daft  die  Ordnoog  des 
Durcbftchoeideos    oder    Veiwerfeo&    der    verseltiedeaea 
tSÜDge,  ihr  relatives  Alter  beEetcbtte«    Er  bemerkt,   dafs 
'der  eiatige  Beweifii  för  die  vorgegaogene  Bewegaog   io 
^  den  Gangen  in  dem    Vorbendeasela   Yon   SpiegelflScfaen 
ttiaraiecbeni  sUckensides)  berube  t  ab^r  er  zeigt  dafs  auf 
liu#l  ^Robert  Grabe   die  Spieqgetflärfaett   die  Gangmasae 
^aeb  feder  Ri^htang  bin  durchsetzen  nad  in  beinahe  |e- 
^er   Abihtderaog  von    Gestalt;    daft  in   vielen  andereto 
ffäHeft  anf  dar  glatten  Oberfläche  betriiehtlicbe  Herrorrä*- 
sangen  tu  bemerken  sind,    dafs  die  Streifen  nic^t  allein 
liiif  &et  glatten  Fläche^  ^m^n  kuch  auf  den  erbabenen 
Tbeilen  Torkommed;  dafs  rfie  Strerfen  auf  den  Saalban- 
iiern  der  Gäbge  bäafig  convergii'en,  und  dafs  sie  in  vie* 
leti  FSIIen  auf  den   entgegebgesetzien    Seiten    dessetbeci 
'Öiinges  nach  versobiedetieii  Riebtungen  fallen.  «^  Sodann 
f  ebt  er  auf  die  UtfteAucbaug  ein,   oh  die  Erscheinungen 
d^r  Abftt^hbitte  (iht&rgettiöns)  und  Verv<rerfungf)n  {dislben^ 
K6hs)  ans  der  Annahme  von  stattgehabter  Bewegung  er- 
iLlärt  weiden  können.     Er  iührt  an,  dafs  borizontale  Be- 
viregung  niebt  den  Fall   erklären   könne,   dafs  ein  Gang 
tinen  swdhen  xar  lobten  Seite  und   einen   dritten   ztift 
Jittken  Seite  t^Werle;  oder  auch  beide  Gänge  nacb  ei- 
ner Seite  aber  um  verschiedene  Entfernungen,  Mit  Ruck*- 
itcbt  «fuf  icbia^e  (diagobale)  Bew^geag  bemerkt  ei^,  äafs 
Vtele  R9I#  votkommea,   wo  ein  Gang  hacb  einer  Seite 
bin  in  einet   bestimfialen   Teufe    Verworfen  wird,  und 
back  der  entg^egeage^^efitten  in  eiaer  andern  Teufe ;  end- 
lieb  rütikaifcbtUdi   der   lotbracbten   Bewegui^g  entwickelt 
'fr,  "ikb  wenii  zwei  Gänge^  wvldie  aaeb  derselben  llicb-i 
fang  Dtfleni  Vm  4ir»dbea  ^erUtift  durchseiht  wet^eiri 
tli^^lba  >nlicb  isiner  uttd  din%etbeD  Seite  bin  verwarfen 
Mn  iAoRleti,   daft  idie  Wrtmfbibg  aber  üacb  verlchie^ 
dtfbdb  Sefttttt^  etafft  indeti  milfe/le,  wean  die  Oäage  natb 
,  MY^e^gesetJBiiM  Ric4rtimg6Q  him  «feillea«     Gegeb  eiaM 
ibteheä  iH^lbwaadlgen  Erfolg  beolerkt  ar,  dafs  auTHtKA 
Ti^ehwitb  ^rübe  lewei  nacb  veraehiedebeb  ßiebtiin^i^ 
gib  iiktWndi  ^äflga  ton  einer  wnd  derfteMM  Qn^klnft 
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dorrbseteiy    aber  nach  dersalbeo  (derrecbteb)  S^itf 
Ttrworfefi  werden.  ♦) 

Ueber  «iDeii  antermeef iachen  WaH  fn 
il«r  Bay  vdii  Giirclig  an  {  von  J«  Tates.  Di«ser 
Wald  erstreekt'  ikh  tHoga  d^r  Küste  von  Merioneth»bire 
Bnd  Gardigaosbire  ond  ist  durch  die  Mündnng  des  Fius» 
les  Doyej  in  twei  Thf ile  getheill,  welcher  diese  beiden 


*)  Der  Gegenstand  dieser  Abhandlung  ist  einer  der  wichtigsten 
in  der  Geo^^nosie,  weil  er  in  $o  vielfacher  Beziehung  £u  d«*<i 
Entwicklungen  steht,  welche  die  Erbebang  der  Gebirgmassen 
erbalten  bat  and  weil  er  voto  einer  ao  unmittelbaren  Anwen« 
doQ^  wai  den  Bergbau  ist.  £s  ist  zwar  acfawei,  nach  den  , 
vorlieg;enden  Aussage  ein  Urtbeil  aber  die  Arbeit  seihst  an 
filllen,  inzwischen'  scheint  dieselbe  hiernach  nicht  mit  derje- 
nigen Grdndlichkett  ausgefilhrt  tu  sein,  welche  die  Sache  er- 
fordert. Der  Verftsser  bestreitet  eine  Ansiebt,  welche  ao 
Yollkommea  mit  den  Sachverhiltnisaen  nbcreinatimml^  daüs 
sie  völlig  schon  durch  den  Sprachgebrauch  mit  denselben 
identificirt  worden  ist,  und  fdr  welche  Beweise  aj^gelföbrt 
werden,  die  auf  den  suverlifsigstcn  Beobachtungen  und  den 
bändigsten  Schlu£ifolgen  beruhen.  Die  Thatsadben,  welche 
liegen  diese  Ansieht  vorgebracht  werden  >  aind  nicht  io  auiv- 
fäbrlich  dargestellt^  da£s  siet  «iner  vollständigen  Prdfong  un- 
terworfen werden  können,  um  init  Sicherheit  au  beurtbeit^n 
in  wielem  sie  den  Gesetzen  unterzuordnen,  und  nach  denselben 
an  erl^liren  sfnd,  welche  hierüber  aufgefunden  zu  haben  man 
vielfach  der  Meinung  gewesen  ist.  Ich  mufs  mir  darauf  aufi- 
merksam  aaachen,  dafs  mehrere  der  hier  angefahrten  Beispiele 
sich  vollkommen  genOgend  aus  der  AnnahoM  djcr  ^S^Kung 
des  ina  Hanirenden  6t9  Verwerfers  (sei  es 'ein  Erzgang,  Ge>- 
steinsgang  oder  Lettenkluft)  befindlfchen  Gebirgsstiickes,  er- 
klären lassen,  dafs,  wenn  tfherhaiupt  die  ErscbeinunMi  der 
Verwerfenden  (der  Gänge  und  Gebirgsschicbten)  nicht  auf 
die  Annahme  stattgelundener  Bewegung  ^on  Gebir^stddLen 
surflckfäbiren  sollen,  der  Verf.  doch,  wenn  euch  nur  entfernt, 
eine  Idee  hätte  andeuten  sollen^  welche  zu  einer  bestimmten 
anderen  Ansicht  ifilher  diese  Verhältnisse  führen  könnte.  '  Bis 
dabin  dafs  iffe  von  ihm  an(^«f£A>rten  Tbatsachen  näher  be- 
leuchtet sindi  kann  man  die  alten  Meinungen  iber  dieM^t 
Gegenstand  durcnans  nicht  eis  ersthiHtert  betraditen  und 
mufs  sich  hei  den  Beobachtung^  daran  halten,  bis  etwip 
heisere»  und  vollkommeneres  an  ihre  Stelle  gesetzt  sein  wird. 
Die  Erscheinungen  hei  den  GHh^eh  sind  so  vetykit!ke\i ,  die 
Gelegenheit  sie  genea  ^u  beobachten,  ist  nur  so  wenigen  Per« 
son^n  dargeboten»  dsifs  der  Wissensdiaft  wealkh  kein  Vor- 
tbeil  daraua  erwachet,  wenn«  aef  oberflächlichen  Wahrneb^ 
mnngen  . gestützt,  Ansiehten  mit  einer  gewissen  Zuversicht 
vorgetragen  werden,  welche  die  bisher  miihsam  gewonnenen 
als  lalstb  darstellen« 
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Gfaft^liaften  Iraiiiit.  Atit  d^r  I#aii^ite  i$l  deffrihe  yop 
eiDem  taodigen  Strande  uod  einer  Gescbiebebaok  W 
grättst»«  JeoseilS  dieser  Baok  ist  ein  Sumpf  luid  JHarMrb- 
vland  TOD  den  Gewässeni  gebildet,  welche  tjieil^^se  eir- 
nen  Abflufs  durch  das  Dorcbsiekem  dorcb  den  Sand  ui^ 
die  Geschiebe  gewioneD.  Der  Verfasser  schliefst,  daC^ 
weil  die  Lage  der  Geschiebebaole  veränderlich  sei,  sie 
auch  wohl  denienigen  Theil  können  eiogefafst  haben 
welcher  jetzt  unter  dem  Meere  lieg^,  und  dafs  es  daher 
nicht  nothwendig  lei,  hier  eine  durch  unterirdische  Kräfte 
bewirkte  Senkung  anzunehmen.  Die  i  Ueberreste  des 
Waldes  sind  mit  einer  Torfiage  .  bedeckt  und  zeichnen 
eich  durch  eiue  grobe  Menge  von  Pholas  Candida  und 
Teredo  navalis  aus.  -^^  Unter  den  Stämmen,  aus  wel* 
eben  der  Wald  besteht,  befindet  ^ch  Pinus  sylvestris^ 
.und  es  wird  gezeigt,  dafs  dieser  Baum  früher  in  einigen 
der  nordlichen  Grafschaften  von  England  sehr  häufig 'ge* 
Tvesen  sei.  Die  natiirtiche  Ordnung  der  €obiferen  kann 
auf  diese  Weise  von  der  Haupt  Steinkohlenformatioii 
an  bis  zur  Mitte  des  17ten  Jal^rhundertea  verfolgt  wer- 
den, obgleich  die  Kiefer  jetzt  nicht  mehr  einheimisch  in 
England  ist.  —  Die  Gegend  führt  den  Welschen  Nah-^ 
men  Cantrew  Gwaelod  oder  ,,der  Bezirk  des  rfiederlan«- 
fies'*.  Der  Verf.  führt  die  Britischen  Triaden  und  f ndere 
alte  Welsche  Zeugnisse  an,  aus  welchen  hervorgeht,  dafs 
diese  Gegend  im  Jahre  520  überschwemmt  wurde  und 
welche  diesen  Unfall  der  Thorheit  von  Seither^a  d^i» 
Trinker  zuschreiben^  der  in  seiner  Trunkenheit  das 
Meer  über  den  Cantrew  Gwaelod  kommen  liefst 

Den  21.  Nov.  Ueber  die  Geognosie  des 
nordwestlichen  Theiles  der  Grafschaften 
Mayo  ubd  Sligp  in  Irla  n  d;  vom  Erzdekan  Ve.r^ 
schoyle,  mitgetfaeilt'von  Murebison. 

Der  Verfasser  bringt  diese  Arbeit  in  zwei  Abthei-- 
langen;  in  der  ersten  giebt  er  eine  topographische  Ueber* 
sieht  der  Gegend ;  in  der  isweiten  einen  ausführlichen 
Bericht  der  verschiedenen  Formationen  aus  welchen  die* 
selbe  zusammengesetzt  ist. 

I.  Die  beschriebene  Gegend  liegt  in  dem  westlichen 
Theile  der  Provinz  Connaught  und  wird  in  Norden  und 
Westen  von  dem  Atlautiscben  Meere  begränzt.  Durcli 
den  östlichen  Theil  streicht  eine  Urgebirgskette,  die  Ox- 
berge  genannt,  mit  einer  mittleren  Höhe  von  13Q0  Fufs« 
in  der  Richtung   von   Nord  Ost  nach  Süd  West.     Die 
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Norclaette  ist  steil^  und  eadet  in  eiiwr  Reibe  too  zerrls- 
Moen  and  felsigen  Spitzen.  Die  Abdachung  de»  sud*. 
liehen' Gehänges  ist  sanfter*  Die  Haupt  Pässe  sind  Gol-* 
loooy,  LoUgh  Talt,  und  Foxford«  Die  Formationen  aus 
welchen  dieses  Gebirge  besteht^  sind:  Glimmer  und 
Rornblendeschiefer  und  Qaar^lels*  Der  Fufs  desselben  • 
ist  mit  einem  Giingtomerat  bedeckt,  welches  der  Verf. 
far  den  Oldred  anspricht  und  darauf  ruhen  abwechselnde 
Schichten  von  Sandstein  und  Schieferthon,  worauf  Koh« 
leokalkstein  folgt«  Au£  der  Südseite  der  Kette  erstreckt 
sich  der  Kalkstein  bach  Roscommon  und  Galway  und  * ' 
verbindet  sich  mit  den  grofsen  lialkbassius  tqu  IrJand. 
Aaf  der  Nord  Westseite  bildet  derselbe  eine  Ebene  welche 
sich  von  Sligo  nach  Erris  ausdehnt,  wo  die  Nepbinberge 
iich  aus  derselben  herVorheben  und  den  Anfang  des  ürge* 
Mrges  bilden,  Welches  nord-*  u*  westwärts  bis  an  das  Meer  . 
reicht.  Ungeheuere  Dämme  ron  abgerundeten  Gesc)ue-> 
l»eD  ünden  sich  in  federn  Theile  dieses  Districtes.  Die 
Küste  bildet  grofstentheils  kühne  und  jähe  Abstürze  von 
Goeifs ,  Glimmerschiefer ,  Quärzfels  und  Kohlenkalk» 
stein;  aber  an  einigen  «^Punkten  ist  dieselbe  flach  und 
ans  einer  Reihenfolge  Ton  Sandhügeln  zusammengesetzt» 

II.  Die  Beschreibung  der  in  diesem  Districto  vor- 
kommenden Formationen  hat  der  Verfasser  in  folgende 
Abtheiluogen  gebracht :  —  Kohlenkalkstein  mit  Lagern 
eines  ooUthischen  Kalksteins;  Kalkiger  Schiefer  und 
Sandstein ;  Ütd  red  sandstone  oder  Gonglomerat,  Quarz- 
fels, Gneifs,  Glimmerschiefer,  Hornblendeschiefer,  Granit, 
Trappgebirgsarten,  Pophyr  und  Basalt. 

1.  Kohlenkalkstein  mit  Lagern  eines  oolithischen 
Kalksteins«  Dies  ist  das  Vorherrschende  Gestein  anf  der 
Kord  und  Südseite  der  Oxberge«  Benbulben  1700  Fufs, 
Koocknodie  1025  fufs,  Knockoashee  980  Fufs  hoch,  be^ 
stehen  gänzlich  daraus.  Die  tieferen  Schichten  enthalten 
Schwarze  Kieselscbiefer  (Horaitein)  *in  eckigen  Zusam- 
menziehungen  und  derselbe  macht  häufig  die  Masse  der 
Versteinerungen  aus.  Der  Kälksteif  wechselt  in  seiner 
Textur  vom  dichten  zum  kcystalUnischen  und  in  Varia 
tom  Grauen  zum  gräulich  braunen,  Arragonit^  Flufs*  , 
Späth,  Brai^nspath,  Schwefelkies  und  Quarzkrystalle 
kommen  bisweilen  darin  vor.  Die  Erzgänge ,  sin4  bei« 
nahe  gän'zUch  vernachiäfsigt,  nur  einer,  bei  Ballifadere, 
welcher  Bleiglanz  und  Blende  fuhrt,  ist  gebaut  wprden.^ 
Die  !Versieine<migen  ^sind  ,sebr^  Aahlceich;   zu  den«  zaU;^ 
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relcbsteo  Gescblecbtern  gehören  die  CaiyophylKeo,  Pro» 
ductos  und  Spirifer.  In  dem  Skreen  Be^ge  kommen  in 
den  antera  Schichten  dünne  Lagen  yon  Quarzg^eschieben 
durch  ein  kalkiges  Bindemittel  verbunden  Vor,  aber  un« 
ter  denselben  enthalten  die  Schichten  keine  Geschiebe. 

Die  poliihischen  Schichten  kommen  mir  swischen 
Bfoyne  und  Rathrea  vor  und  liegen  nach  der  Angabe^ 
unter  dem  Kalksteine.  Sie  liefern  ein  dauerhaftes  Bau- 
.material;  nehmen  eine  leidliche  Politur  an  und  enthalten 
serkleinte  Bruthsfücken  ron  Meeresproducten  und  auch 
(wiewohl  selten)  verkohlte  vefetabile  Ueberreste«  Nie« 
ren  von  schwarzen  Schiefern  mit  eingeschlossenen  Thei« 
len  Ton  Pechkohle  werden  ebenfalls  in  diesen  Schichten 
.  gefunden;  welche  oft  durch  dünne  Streifen  von  braunem 
Schiefer  getrennt  werden. 

2.  Kalkiger  Schiefer  und  Sandstein.  Diese  Format 
tion  liegt  ^inmittelbar  entweder  unter  dem  Kobleokalk- 
steine  oder  den  oolithischen  Schtchteu,  und  geht  auf 
ihrer  unteren  Gränze,  wodasConglomerat  fehlt,  in  Quarz- 
fels über;  aber  zu. Glenlassera  liegt  der  kalkige  Sand- 
stein abweichend  auf  dem  Quarafels*  Veriscbiedene  Prxw 
file  werden  angeführt,  um  zu  zeigen  in  welcher  Folg« 
der  Schiefer  und,  Sandstein  mit  einander  verbunden  sind. 
Aus  einem  derselben  geht  hervor  Jafs  auch  K'alkschich* 
ten  darin  vorkobsmen^  Die  Scfaichtungsfiächen  des  Sand* 
Steins  zeigen  in  einem  der  Steinbro^he  die  wellenförmige 
Streifung. 

3.  Old  red  Sandstone,  Diese  Benennung  wird  auf 
das  Conglomerat  angewendet  welches  in  dem  tieferea 
Th^le  d^  nordlichen  und  südlichen  Abhanges  der  Ox«- 
berge  voi^ommt»      Die    Geschiebe  bestehen  aus  Quar4 

.und  Jaspis,  sie  sind  nicht  grafser  als  ein  Ey  und  liegen 
Jii,  einem  festen  eisenschüssigen  Thon.  Auf  der  Südseite 
des  Gebirges  liegt  das  Conglomerat  auf  Quarzfels  und 
soll  darin  übergehen;  auCdier  Ifordseite,  wo  der  Quarz-*» 
feis  fehlt,  liegt  dasselbe  abweichend  auf  Glimmerschiefer« 

4.  Quärzfels*  Diese.  Formation  kommt  in  vielen 
Theilen  des  Dietrictes»  oamlioh  auf  der  Südseite  der 
Oxberge;  in  dem  Nephin-  und  dem  Bireen  CovegebirgOi 
in  den  Vorgebirgen  auf  beiden  Seiten  von  Broadhaven, 
auf  der  Südseite  des  Cisirramore  Sees,  qnd  auf  der  Siid» 
küste  zwischen  Portarlin  und  Conoghrea  vor.  In  dem 
einfachsten  Zustande  besteht  derselbe  ans  fbinkorulg^m 
vreifeem  Quarzsande^    Die  Sehidifen  haben  ein^  achia^ 
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fHg9  Stractur;    aber  vpo   einigen  Ponkteo  eDthall  der* 
eeibe.  weifsen  Feldspath  qdcI  GUmmer  und  geht  abdaon    - 
iiK  Goeifs  ober. 

öv  Hornblende  Schiefer^  Glimniersclliefer  und  Gneifa. 
lieber  den  Character  dieser  Formationen  werden,  keine 
neuen  Details  gegeben.  Gneib  kommt  hanpteäcblich  in 
der  Halbinsel  Yon  ^rriS|  in  den  Bergen  iiber  Cpolany^ 
zu  MulKnasbii!  vor;  Hornblende  und  Glimmerschiefer  ia 
den  Oxbergen  und  in  der  Gruppe  des  Efrisgebirges. 

6.  Granit.  Dieser  findet  sich  nur  allein  in  der  siid« 
liehen  Spitze  Ton  Erris  und   dringt   in   Gängen  in   den  . 
darSber  liegenden  .Glimmerschiefef . 

7«  Trap.  In  diesem  Abschnitte  giebt  der  Verfasser 
eine  ausfiibriiche/ Beschreibung  von  der  Zusdmmenset« 
zung,  der  Ausdehnung  und  tler  Einwirkung  von  ii  pa« 
rallelen  basaltischen  und  mandelsteinartigen  .  Gängen, 
deiche  den  nSrdlicfaen  Tbeil  des  Distrtctes  siemlieh  in 
der  Richtung  Ton  Ost  gegen  W^  durchschneiden  und 
durch  alle  Formationen  vornGneifs  bis  xum Kohlenkalk- 
stein hindurchgehen.  Einen  dieser  Gänge  yerfolgte  der 
Verfasser  12 — 14  deutsche  Meilen  weit  und  Schliefstaus 
mehreren  Nachweisungeui  welche  er  erhalten  hat,  'däfs 
derselbe  noch  weiter  ge^en  Osten  fortsetzt.  Die  Entfer« 
nung  zwischen  dem  nördücbsten  und  südlichsten  Gange 
beträgt  nur  2|  deotfche  Meilen.  Zwei  dieser  Gäoge  sol« 
len  von  andern  durchsetzt  werden,  welche  von  Norden 
gegen  SBden  atreichen.  Es  folgt  hierauf  eine  genaue  Be- 
schreibung eines  grofsen  Trapplagersi  welches  den  Koh- 
lenkalkstein ^  Sandstein  und  den  Schiefer  auf  der  Ost 
find  Westseite  der  Bai  von  Killala  bedeckt«  Schliefslich 
giebt  der  Verfasser  eine  Reihe  allgemeiner  Bemerkun- 
gen ober  die  Entstehnng  der  verschiedenen  Formationen 
and  die  wahrscheinliche  AuadeiMMin|p  4er  Trappgänge 
Ton  Mayo  und  Sligo  nach  iKiglaod.  ^ 

lieber  einige  faasile  Muscheln  Welche  auf    ' 
dajr  Insel  Sheppeir  ühet  letn  Londonthoil  vor- 
kommen; von  Sea^wicJL. 

Hett  Sadgmck  ikod  bei  der  Untersuchnng  einer 
Beihenlolge  y-mt  TersieineruBgen  vson  der  Ineel  ^eppejr 
euiite  Exemfriere'  welöhe  sidh  von  den  äbrigen  in  ihrem 
sp^ttfisehen  Charäktei^  und  in  dem  Zmlewle  der  EthnU 
itamg  nitfecscliiedeln»  j'Dies*  Vereteinaiftogen  hatte  Herr 
Cfow  «m  Wflirder  ClaiE,  etwn  16  Fufs  unter  4er  Ober- 
fleeh^JdeftSddeiisnfiefittndnttw/wo  eie.liivzlieb  4ureh  einen 
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UetneQ  ErdfaU  Mos  gelegt  worden  war#o.  Diem  Rede 
stehende  Lage  ist  8—*  12  Zoll  dick  nod  Lano  auf  eine 
Lange  yon  20  Fufs '  beobachtet  werden,  obgleich  sie  sich 
wohl  beträchtlicfai  weiter  erstrecken  mag«  Sie  liegt  bei* 
nahe  uomiltelbar  auf  demjenigen  Tbon,  welcher  die  h«« 
kannte  Reihenfolge  iron  Schwefelkies  Fossilien  enthält, 
an  denen  die  Insel  so  reich  ist,  und  etwa  140  Fufs  über 
dem  DleeresspiegeL  Die  Exemplare  gehören  allgemein 
bekannten  EogUseheo  Mollusken  an,  wie  Ostrea  edulis^ 
Cardium  eduh,  Buccihum  undaium^  Fusus  anüquits  und 
Turba  littoreuSm    -  *    . 

Den  ö.  Dec.  Reobacht  nngen  über  die  Ue« 
berbleibsel  des  Iguanodoo  nud  anderer  fos^ 
•  iler  Reptilien  aus  den  Schichten  des  TiN 
gate  Forest  in  Sussex;  Ton  G.  ManteU* 

Nachdem  der  Verfas.  auf  die  verschiedenen  Werke  . 
und  AufsStse,  welche  über  die  organischen  Reste  der 
fossileo  Reptilien  yon  Sussex  erschienen  sind,  aufmerk«^ 
sam  gemacnt  hat,  giebt  er  eine  allgemeine  Beschreibung 
von  dem  was  über  diesen  Gegenstaod  bekanntgeworden 
ist  und  fugt  d^e  iotersssanten  Fossilien  hinzu,  welche 
durch  spätere  Entdeckungen  ans  Licht  gebracht  worden 
sind«  Er  bemerkti  dafs  die  Schichten  Von  Süsses^  mit 
Ausnahme  des  Diluviums  und  der  Tertiär  Ablagerungen, 
nixt  zwei  Reihenfolgen  von  Bildungen  aDgehören;  eiue 
dem  Meere  gehörig  und  die  Kreide  mit  dem  Grüosand 
einschliefsend;  die  andere  dem  süfsen  Gewässer  gehörig 
oder  die  Wealdformation«  Jene  enthält  Fische,  Zoopby-» 
ten  und  Meer  Mollusken ;' diese  grasfressende  Saurier^ 
Schildkrc^ten,.  L^ndpflanzen/  und  Süfswasser  Mollusken, 
Er  beschreiht  sodann  die  Zähne  und  anderen  Knochen 
des  KrokodilSf  Megalosaurus,  PlesiosauruS,  Igoanodon, 
ui^d  Phytosaiirus  cylindrioodon.  'Der  Kopf«  die  Kinnla- 
den und  Zähne  dieses  letzteren  kommen  im  Keuper  in 
Deutschland  und  die  Zähne  in  de^  Tilgateschichten  von 
Sussex  vor.  Ueber  das  Iguanodici|p,  führt  der  Verfasser 
manches  neue  anatomische  Detail  an:  er  bemerktbeson^ 
ders  einen  Zehenkhochen,  ein  Schlüsselbein  von  einer 
ganz  aufserordentlicheii  Form,  und  de»  Ober-*  so  wie  beide 
Unterschentkelknöchek  tidesselben  Behies>  welche  gan» 
.  ungeheuere  Dimensionen  habeiikr  •  Er>  liefert  sodann  ein0 
Anzeige  der  Resultate  von  einer  sorgfäk%en  Vergleiclniog 
des  Skelels  Äei  jettt  lebenden  Jgoazia  und  des  J|r^i»o-f 
don  und.weifot  jski^^ida&'d^iBsiBibe  Qaefa  ^eier'Pnterr 
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•bcbaog  e!o9  Lange  too  70  For»  g«liabt  «u  haben 
«cheSpty  WOTOQ  der  Scbwanv  ungefäto  f  aaMnacht.  Er 
bascbreibt  sodaon  ein  neues  fossiles  Reptil,  Ton  dem 
kürzlich  ein  betracbtiicher  Theil  des  Skelets  entdeckt 
worden  ist»  Der  Gesteiosblock  in  welchem  dieKnocben 
lageo,  ^ar  4^  Fufs  lang  und  2|-Fnrs  breit.  Er  seilte 
eine  Reihe  Ton  ö  Hals  und  ö  Kiickenwirbeln  mit  den 
entsprechenden  Rippen  und  4  andere  WirbelknochsH 
welche  abgerissen  zerstreut  lagen.  Die  SchulteischnäbeL 
Qnd  Schulterblätter  beider  Seiten  waren  sichtbar  und  zeir 
gen  eine  so  eigentbümliche  Structur^  dafs  die  Trennung 
dieses  Reptils  Ton  ^llen  jetzt  lebenden  und  fossilen  Ge- 
nera dadurch  gerechtfertigt  erscheint.  Mit  den  Schulterr 
scbnäbela  des  Lizard,  hat  es  die  Scbulterbiätter  desKro» 
krodiis.  ^  Eine  noch  gro&ere  Eigenthiimlichkeit  des  Kna*- 
cbengerostes  liegt  in  einer  Reihe  yon  sta^Jhlichten,  kno- 
dtigen  Ajiophjrsen  welche  in  der  Länge  tqu  3  bis  17 
ZoUen  wechseln,  in  der  Breite  an  ihrer  Basis  von  If'T' 
7  Zollen,  und  welche  einen  gewissen  Farallelismus  mit 
der  Wirbelsäule  halten,  /als  wenn  sie  in  einer  Linie 
aiif  dem  Rücken  gestanden  hätten.  Diese  Umstand  mit 
anderen  Gründen  zusammengenommen^  führt  den  Verfas« 
auf  die  Vermuthung  dah  es  die  Reste,  von  einem  Haut* 
läppen  g^we^en  sein  mochten,  wonut  der  Rücken  be- 
setzt gewesen  und  welcher,  wie  bei  einigen  der  noch 
lebenden  Jguanaspecies>  zum  Schutze  des  Thieres  ge^ 
dient  habe ;  aber  gleicbzeitig  bemerkt  er  mehrere  anaM 
tomische  Eigenttiümiicbkeiten ,  welche  ibb  zweifelhaft 
xnacben  bestimmt  auszusprechen,  dafe  die  Knochen  solche 
Aabängsel  gehabt  luitten.  Er  geht  alsdann  auf  eine  « 
sorgfältige  Prüfung  der  Gründe  ein,  warum  dieselben 
nicht  die  Fortsätze  ron  Wirbeln  sein  künnen«  Viele 
Rackenlappen,  welche  dazu  dienten  die  grofsen  Schup- 
pen zu  tragen  wurden  Ton  dem  Verfasser  in  dem  Steip 
entdeckt.  Er  schlägt  vor,  ein  neues  Geiius  für  ^dieses 
Thier  zu  bilden,  dessen  Character  auf  die  Eigentbümlich- 
keit_das  Brustknochen  Apparates  ^)|  und  der  Stachel- 
fortsätze beruhen  würde;  de?  Nähme  Hylaeosaurus  oder 
Wald-Lizard  würde  Bezug  auf  den  Fontlorty   den  Wald 


•)  Soll  wohl  heifsen:  „der  SchuUerknochen"  denn  die  Brost-» 
bnocb^n  sind  gans  andere  Theile,  und  wie  es  Kbeiot>  nicht 
bekannt« 

^     .Heraufgeber. 
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tOD  Tilgäte  baben«  Am  SchloMe  das  Aoftatiaa  macht 
dcrr  Varfatser  dlnlga  Bamarkunsan  übar  dan' Zostadd 
diatar  Gagand  in  dar  Epocha  das  Jguanodoo»  Nach 
BescbaffaDbait  dar  otigaoischeD  Rasta,  welchai  mit  Aus-^ 
nahma  dar  HoUuakao  ood  dar  Stiela  tod  Equisatuiü 
LyetKi»  Spanii  ainaa  ^i^itaii  Transporta  saigen,  bebaop- 
tat  ar,  dafii  der  'FlufS|  wekfaar  das  vormaliga  Dalta^  dia 
Waatdan  dar  GaogiHÄtaii  gabildat  hat,  ainen  wak  ent« 
faratan  Ursprung  Ton  dao  hier  |abildatea  Schicbtao  ga« 
habt  haben  miissa,  and  nach  dam  Zastanda  einiger  Stok« 
kan  (wobei  er  nameffllich  den  Hylaaosaunis  anfiihrt) 
achiiebt"  ar,  dafs  die  Rnochan  der  Reptilien  zerbrochen 
und  ans  einander  geriasen  sein  müssen,  wahrend  sie  mit 
Knochen  nod  Haut  bedeckt  waren,  weil  sonst  die  zer- 
brochenen Theile  und  die  getrennten  Knochen  nicht  di« 
falativa  Stellung  gegeneinander  behalten  haben  würden*, 
worin  dieaalba  jetzt  gefanden  werden.  Er  schlierst  mit 
einer  Lobrede  aaf  dan^  berühmten  Naturforscher  Cnvier, 
"Von  dem  er  yielia  aus  seinem  Briefwechsel  gezogene  Be« 
merküngen  in  Terschiedenen  Tbeilen  des  Aufsatzes  an* 
geführt  hat. 

Den  19.  Üea,  Bericht  u4>er  die  Untersu- 
chung der  OoHthettbildung  ton  Gloucester^ 
Shlre;  von  W«  Lonsdale. 

Diese  Untersuchung  wurde  bekanntlich  nach  einem 
Beschlüsse  der  General -Versammlung  von  1832  ausge- 
führt indem  die  jährlichen  Einkünfte  der  Wollastonschen 
Stiftung  darauf  yerwendet  wui'den. 

Der  untersochte  District  (st  auf  der  Westseite  Ton 
den  Gehängen  derOolitb  Berge  von  Toghill  1  Meile  nörd- 
nordwestlich  Ton  Bath  bis  Meonhill  nahe  bei  Gbipping 
Campden,  und  auf  deiOstseite  von  dem  FuOie  der  CoraW 
rag  Derge  Ton  der  Nühe  von  Chippanbam  bis  Ferring- 
don  und  von  dort  durch  eine  ^ade  Linie,  weiche  von 
Burford  nach  Sto^r-on  the  Wold  und  Shfpston  on  Stour 
gezogen  ist^  begranzt.  Die  untersnchfen  Formationen 
sind:  MarlMone  (Mergelstein),  unterer  Ooolith,  Fuller^a- 
earth  (Walketde)  Grofser  OooKth;  forest  marble  (Wald- 
marmor)  und  Cornbrash« 

Den  früheren  Untersuchungen  von  Smith,  .Cnmber- 
land,  Weaver,  W«  Conybeare,  De  la.Becbe,  Murebison 
und  Greenougb  läfsl  der  Verf.  ihr  Verdienst  erfahren, 
i|nd  erkennt  die  Vortheile  an,  .welche  er  aus  der,  von 
der  Mifitär  Behörde  aufgenommenen  Charte  (Ordnance 
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Bfapi  Artili«ri0  Charte)  gtaogea  hMt^  die  teioea  UaUrr 
suchun^en  zum  Gruode  liegt. 

MaFlfttooe»  Diese  Formatioii  ist  ufspriinglicb  voit 
SiDifh  aufgeaieUt,  uo4ibre  geogoosUsche  Stellung  als  ein 
Glied  der  Liasbildnng  späterhiir  ton  F4)ilip8  io  seinem 
schätzbaren  Werke  über  Yorkshire  gezeigt  worden.  Ja 
GloBce&tersbire  besteht  diese  Bildung  aus  etwa  150  Fufs 
Mergel  und  Sand,  und  eniliäit  in  dem  ^uoteren  Tfaeile 
eine  Lagc^  von  kalkigem  Mnd  eisenschüssigem  Sandstein 
der  mit  organischen  Resten  angefSlit  ist.  Der  obere 
Theil  ist  ein  blauer  glimmeiteicher  Qlergel,  der  dem 
Alaunschiefer  tod  Yorkshire  parallel  zu  Stellen  ist. 
Die  cb^rakterisirenden  Versteinerungen  sind  Gryphaea 
gigantea  und  Pecten  aequiralvis.  Das  Ausgehende  des 
Uarlstone  föllt  mit  dem  Gehänge  zusammen  und  wird 
«n  demselben  überall  da  gefunden,  vro  die  unter  dem 
enterem  Oolithe  liegenden  Sdlicbten  entblSfst  sind« 

Unterer  Oolith.  In  dem  ^ödlichet)  Theile^  yöp 
Gloocestershire  hestehl  diese  Bildung  aus  beinah  gleicheii 
Abtheilungen  yon  weichem  Oolithe  und  etwas  kalkigeif 
Sandschichten;  aber  in  dem  nördlichen  Theile  der  Graf- 
schaft sind  diese  letzteren  gröEstentheils  id^rcb  einen' gel- 
ben saudigen  Kalkstein  ersetzt,  Die  Lagen  yonj  Hau- 
steinen, welche  nach  ihrer  Gesteinsbescfaaffenheit  nicht 
Ton  denjenigen  uhterschieden  werden  können ,  welche 
in  dem  grofsen  Oolith  vorkommen,  nehmen,  ihrer  Zabr 
und  Mächtigkeit  nach,  ron  der  Nachbarschaft  von  Bath 
nach  den  Cotteswolds  Sstlich  von  Cheltenham  zu,  "vro 
dieselben  das  ganze  Gehänge  bilden.  Diese  ^Beschaffen- 
heit erhält  sich  in  dem  nördlichen  Theile  der  untersuch- 
ten Gegend;  aber  ostlich  von  dem  Thale,  welches  von' 
3tow-on*tbe-Wold  nach  Barrington  bei  Burford  zieht, 
tritt  eine  Veränderung  ein,  sowohl  in  der  Zusammen- 
setzung als  auch  in  der  Mächtigkeit  der  Formatton«  Die 
Hausteinschichten  werden  durch  einen  niereniormig  ab* 
gesonderten,  rauhen  Oolith  ersetzt^  welcher  sehr  zahl- 
reiche Exemplare  von.  Clypeus  sinuatus  enthält.  Der  san- 
dige TfamI  besteht  nur  aus  ^iner  dünnen  Lage,  und  die 
Uächtigkeit  der  ganzen  Formation  ist  yon  löO  Pufs  bis 
auf  50  vermindert.  Die  charakteriscben  Yersteinerungen, 
welehe  der  Verfasser  aufführt  sind:  Clypeus  sinuatus, 
Terebratula  simbriä,  Modiola  plicata,  Pholadopaya  fidii«\ 
cula,  Trigonia  costata,  Gryphaea  columba  (Sow.)  Lima 
proboscidea  und  Ammpnite^  corrugatus.  -—  Diese  For-^ 
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Flächenraam  ein,  aU  derselben  bisher  aogewiesen  wor^ 
den  ist.  Aafserdem  dafs  dieselbe  den  oberen  Theil  des 
Gehänges  bildet,  nimmt  sie,   sBdwärti  Yon  CfaeUeshtam^ 

,  die  geneigte  Fläche  ein  weiehe  sich  zwischen  den  hoch« 
s^  Pnnktep  der  Htigel  bis  an  die  Erhebung  der  Walkr 
erde  und  des  grofsen  Oolithes  ausdehnt,  und  nördlich 
Yon  dieser  fitudt  bestehen  die  ganzen  HSgel  daraus^ 
wenn  man  zufallige  Kuppen  des  gro&en  OoQltthes  a^^ 
nimmti 

Walkerde«  Diese  Thon  Ablagerung  bat  in  der 
Ui^tersuchten  Gegend  eine  viel  geringere  Wichtigkeit  als 
hl  der  Umgegend  von  Bathw  Die  Substanz,  der  sie  ihre 
Benennung  verdankt,  fehlt  entweder  ganzlich,  oder  ist 
so  unrein,  daft  sie  für  den  technischen  Gebrauch  nnniits 
ist.  Ihre  grofi^te  Mächtigkeit  in  Gloucesterschire  mag 
eich  auf  50  Fnls  erheben;  in  den  Cotteswolds  ist  smi 
nicht  iiber  25  Fufs,  und  nordostlich  einer  Linie  yoa 
Winchomb  nach  Buribrd  gezogen  verliert  sich  diese  Ab- 
lagerung gänzlich. 

'  Grofser  Oolitb*  Die  dreifache  Abtheilung  Ton 
oberen  Rags,  \on  feinem  Haustein  und  unteren  Rags, 
worin  dies^  Formation  in  der  Kähe  von  Bath- ^Berfäiit^ 
hält  sich  nicht  durchgängig  in  dem  untersuchten  District« 
Die  oberen  Rags»  bestehend  aus  weichem  und  festem, 
mu^chelreichem  Oolith,  sind  bis  Cirencester  verfolgt  wor-* 
den,  aber  nordöstlich  dieser  Stadt  werden  dieselben  durch 
einen  zerklüfteten  weifsen,  thonigen  Kalkstein  ersetzt. 
In  der  mittleren  Abtheilung  kommt  feiner  nutzbare? 
Haustein  hie  und.  da  vor,  und  die  Mehrzahl  der  Schicht 
tep    besteht   aus   einem   festen    oolithischen    Kalkstein* 

.Die  unteren  Rags»  bestehend  aus  groben,  muschelreichen 
Oolithschichten ,  aof  feinkörnigem  oder  krjstallinischeia 
Kalkstein  aufliegend,  erstrecken  sich  von  Bath  nach 
Wotton  Underedge;  aber  in  der  Piähe  dieser  Stadt  tritt 
eine  Veränderung  ein,  und  ihre  Stelle  wird  von  Schicht 
tan  eines  -schiefrigen  Kalksteins    eiogeoommen.     Diese 

,  Schichten  sind  durch  den  ganzen  nordöstlichen  Theil  von 

'  Gloocestershire  und  bis  in  die  Nachbarschaft  yon  Buribrd 
verfolgt  worden.  Sie  werden- in  ausgedehnter  Weise  zu 
Dachplatten  gebrochen,  besitzen  den  Gesteinscharakter  der 
Stonesfieldschiefer,  und  ihre  Spattbarkeit  entwickelt  sich 
besonders  durch  die  Einwirkung  der  Atmosphäre.  Sie 
etrthaheo   die  TTigooia  impressa,  eine  charakterislische 
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V>rtt6nierang  tod  StOMsfieH,  tiiid  bei  e!a«r  Vergleldiang 
der  Schichten  Ton  Batford  mit  denen,  welche  bei  Sto» 
nesfieli  auf  den  Schiefertchichten  aoflifgen/  findet  mna 
eine  beinah«  yöltige  Uebereinstimmiing  des  Charakters 
nnd  der  Lagerunge«  Folge  an  beiden  Localitäten  wie^ 
der  *)  Mit  Rücksicht  auf  die  Vereteinerongen  des  gro^ 
fsen  OoUibee  bemerkt  ißt  Verfasaer,  dafs  wichtige  Yer^ 
änderungen  entstehen,  wenn  die  Stonetfieldschiefer  yw 
dem  Forestmarbie  getrennt  und  den  tiefsten  Schichten 
des  grofsen  Odithes  zugetäblt  yrerden. 

Forest  marble.  — -  Der  Bradfordlhon  welcher 
den  grofsen  Oolith  von  dem  Forest  marble  in  Wiltshirt 
trennt,  ist  nur  in  dem  endlichsten  Theile  Ton  Glonces*- 
lershire  beobachtet  worden«  Ueber'  dem  Forest  marble 
selbet  hat  die  Untersucbong  nichts  neues  ergeben«  Der^ 
selbe  besteht  aus  einer  machtigen  Li^e  Ton  geschichtet 
tem  muschelreichem  Oolith,  welche  sniscben  Schichten 
eines  sandigen  Thons  liegt,  der  Sandsteinstreifen  «nt^ 
hält.  Von  Bath  bis  in  die  Nähe  yon  .Fairford  befind«^ 
sich  in  dieser  Ooolithlage  tu  oberst  eine  Ablagefuag 
Ton  losem  Sand  mit  grofsen  Massen  eines  kalkigen  Sandk 
Steins.  •  ; 

Cornbrash.  Diese  Bildung  besteht  fa^t  in  iWer 
ganzen  Erstreckung- ans  einer  wenig  mächtig&i  Ablage^ 
rung  eines  zerklSfteten  harten  und  dichten  Kalksteins; 
aber  in  der  Nähe  von  Malmsbnry  ist  sie  aus  dicken 
Bänken   eines  krTStallini^hen   Kalkstmns  zusammenge* 


^)  Die  folgende  Uebersicht  enthält  Dr.  Filton's  gensne  Aufzäl^ 
lung  der  Schichten  von  Stonesfield  (siehe  Zoolog«  Joum« 
Vol.  III.)  und  eine  Liste  derjenigen,  welche  in  dem  Wind- 
msfa  Steinbrache  bei  Bar£brd  Vorkommens 

Burford.  Stonesfield« 

Zu  oberst  Zerklüfteter  (rubbly)  Kalkstein  1  Fufs,  serkläf teter  Kalk   ^ 

stein 
brSunh'cber  Mergelsteiii  6    —     Thon 

zerklüfteter  Kalkstein  4    —     Kalkstein 

Lichter  sandiger  Merkel  3    —  ^  blsu^r  ^bon 

serklafteter  Mergelstein  4    —      Oolith 

hell  gefärbter  Thon  f    —     blauer  Thpa 

^    Rag  und  Haustein  15    -*     Rag,    oolithischcr 

Kalkstein 
Sandiges  schiefriges  Oeftein  Sandige  Schichten«  welche 

die  Schiefer  enthalten« 
Der  Verfesser   fuhrt  an,  dafs  er  Herrn  Greenough  die  erste 
I<<aehweisung  voa  der  Aehnlichkeit  der  Schieftr  von  Gloncei- 
tersbire  mit  denen  von^  SlonesficId  verdanke» 
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f^irt;  Wtkli«  zn  üotanl  niil  8andscbichl«n  abwechaelti 
yod  Toii  einer  Xiage  sandigea  Tbones  bedeckt  werdeo, 
die  SeadsteiDStreifeii  eotbalieo. 

Schltefslich  beauirKt  der  Verfasser  ner  Verwerfeii« 
fea,  welche  jdie  Schiebten  Tom  Lies  bis  zum  Forest 
»erble  treffen;  sie  kommen  bei  S(ow«on-tbe-Wold; 
X^lafton;  l3ourton-on-the- Water;  Brookhampton  und 
jBwisrheii  Tetbury  und  Cirencesier  Tor« 

Den  Q.Januar  1833.  Bemerkungen  über 
die  Steinkohlen;  Ton  W.  Hutloo^» 

Der  Verfinsser  wurde  zu  den  in   diesen  Bemerken-^ 
gen  enthaltenen  Beobachtungen  durch  die  Methode  der 
mikroskoj^schen    Untersuchengen   geführt»  welche  Herr 
lYitham  so  erfolgreich  angewendet  hat.    Bei  der  mi- 
kroskopischen Untersuchung  -  eines   dünnen  Blattes,  ton 
Jiohle,   worin  Herr  Witbam  knrdtch    eine  bestimmte 
iregetabilische  Textur  entdeckt  hat,  wurde  dieAufmsrk-* 
eamkeit  des  Verfassers  durch  das  merkwärdijse  Ansehen 
iperschiedenar  Zellen  in  demjenigen  Theile  der  Koble  er- 
regt, wo  die  oN^rüngliche  Fflansen   Textur  nicht  mehr 
m  unterscheiden'  war«    Um  die  Untersuchung  auscudeth- 
neu,  Tersch^ffte  ersieh  eine^rofse  Reihenfolge  Ton  Blät^ 
tern  Ton  allen  Varietät^i  Ton  StdokoUen,  die  zu  New- 
Castle  und  in  den  benachbarten  Districten  yorkommen. 
Die  Steinkohle  von  Me«?castle  wird  Ton  flem  Verfasser 
in  dreierlei  Arten  getfaeilt.    Die  erste,  am  häufigsten  yor- 
kommende,  weldie  d^'ibeste  ist,  bildet  die  so  sehr  g0« 
schätzt^  stark  backende  Koble;  die  zweile  ist  diaKeo- 
nel  oder   Farrot  .Kohle  (Splent  oder  Splint  Kohle  des 
Bergmapnes).    Die  driUe,  die  Sphieferkoble  yon  Jame- 
^n,  besteht  aus  den  beiden  ersteren,  welche  in  dünnen 
Lagen   mit  einander   abwechseln   und   hat.   daher  eine 
schiefrige  Textur.    In  diesen  Varietäten  der  Steinkohlen, 
selbst -in  Stücken  die  ohne  Unterschied  genommen  wur* 
den,  konnle  immer  mehr  oder  weniger  ron  der  yegeta- 
bilischen  Textur  entdeckt   werden.     Dies  beweifst  un<« 
widerlegbar,   wenn  dergleichen  Beweise  noch  erforder- 
lich wären,  den  Ursprung  der  Steinkohle  aus  F£Umzen. 
Jede  dieser  drei  Arten  zeigt  aufser  der  feinen^   be« 
stimmten,  netzförmigen,  ursprünglich  vegetabilischen  Tex- 
tur, andere   Zellen,   welche  mit   einer 'hell  rein  geHben 
Sfat^ie,  offenbar  yon   bituminöser  Natur  angefüllt  sind 
und  die   yon   so  flüchtiger  Beschaffenheit  ist,    d^f^  ^^^ 
durch  Hitze  ausgetiiebea  wird,  ehe*  ^och  irgend  .eine 


Digitized  by 


Google  ^ 


235 

Andere  YerhoSeniiig  to  der  BMgeii  2iaeiiiniiietiMt0«iig 
der  Kohle  erfolgt.  Die  SIeiige  und  das  Aosehta  ist  iü 
jeder  dieser  Steiokofileo  Arten  Terscbiedeo.  In  derfiaek^ 
kohle  sind'Opr  wenige  dieser  Zellen  TOH'faanfiea  nod  sie 
.  haben  eine  sehr  TerhHngerte  Gestalt.  Der  Verf.  glaubt^ 
dafs  sie  ursprünglich  eine  kagelförmige  Gestalt  gehabt 
haben,  und  er  schreibt  ihre  jetzige  Fothk  der  Anldeh'- 
Dong  Ton^Gas  zo/'wekbes  in  einer  nachgebeadeit  Ma^ 
terie  eingeschlossen,  tind  einem  starken  Draeke  «oler^ 
frorfen  gewesen  ist.  In  den  feinsleD  Thei|en  dieser 
Kohle,  wo  die  krystalKnische  Stmctar,  welche  dui«li  die 
rboniboidale  Gestalt  der  BmchstädiLe  engedeotet  wtrd^ 
am  meisten  entwickelt' ist,  sind  die  Zöllen  ToIUg  »vef^ 
w^ht.  In  diesen  Theilen  ist  die  Textur  gleichfSrjiitg 
und  dicht.  Das  'krystaltinische  Geffige  eeigt  eine  ^rotl^ 
kbmtnnere  Vereinigmig  der  Bestandlbrile  und  einegKm» 
Ikhere  Zerstörung  der  ursprüngKcfaenPflab^en  Textur  a«» 

Die  ScbiefeÄohle  t>der  die  dritte  der  obeo  erwähn* 
ten  Yerietatenf  enthSlt  «waietlei  Arten  yoa  Celtett, 
welche  beide  mit  gelber  bttumiaSser  ^Materie  angefüllt 
sind»  Eine  Art  ist  die  bereits  bei  der  Beckkdhie  er** 
wShnte;  die  andere  Art  von  2Mlen  Htd^  Gruppen  ffmt 
kleineren  Zeilen,  Ton  einer  verlängerten  runden  Ferm« 

In  den  uu^er  d^o  rjfahulen  Kennel,  Parrot  ^mfl 
Sptetatköhl  bekannten  Affen  fehlt  die  krystalUnisehe,  Mi 
der  Backkohle  so  ausgezeichnete  Textur  gänriidi;  die 
erste  Art  der  Zellen  kommt  wenig  darin  Yor,  tiau  die 
ganze  Oberfläche  ist  mit  einem  gleichförmigen  Gewebia 
der  zweiten  Art  von  2^11en  bedeckt,  'W^ldie  mit  bitu- 
minSser  Materie  angefnllt^  imd  durch  dünnfearige  Schei- 
de wände  getrennt  sind. 

Nach  der  Besehreibung  diesier  Erscheinungen,  welche 
durch  Zeichnungen  verdeutlicht  sind,  geht  der  Verfasser 
zu  einen  fiaisoneinent  über  den  Ursprung  der  2Mlen  in 
der  Kenn^ohle  über*  Er  betrachtet  -es  als  sehr  v^aht^ 
scheinlicfiV^^afs  die  Ton  der  netsfBrmigen  Textur  der 
Pflanzen  abstatninen,  abgerundet -und  Yersehmolaen  sind 
durch  /den  UDgebeüem  Druck,  dein  die  vegetabilisch^ 
'Masse  ausgesetzt  gewesen  ist.  Sodann  bemerkt  er,  dafs, 
wie  wohl  die  krystallinischen  oder  nukrystalliaischen, 
oder  anders  ausgedrückt*  die  vollkommen  oder  untroil-* 
'kothinen  entwickelten  Verietäten  von  Kohle,  allgemein 
in  verscbiedeneu  Sehichten  v|»rkommen,  es  doch  leicht 
sei,  Stücke  zu  finden,  welche  in  dem  Bereiche  eines  Qua« 
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dfiMriBtfs  Mim  VatittiftfH  Mthalf^D.  Na^  iktner  Tbaf^ 
sadM  nod  auch  nach  d«r  völligen  GleichkeU  de?  'Lag« 
mAtke  sie  fo  d^nt  Gehirgs  eiDoehmeii,  werden  die  Un* 
tendiiede  der  verteliiedeBen  Varietäten  Ton  Steinkohle 
dem  nrspriinglichen  Unlerftchied  der  Tflansen  zugeschrie- 
beai  aus  deiieo  dieselfaen  entstanden  sind. 

Hierauf.  weiiTst  der  Verfosser  auf  die  Entwicklung 
4es  brennbaren  Gases  aus  den  Steinkohlen  hin  und  führt 
;verscbiedene  interessante  Tbatsachen  (naeh  ll.  Davy 
«nd  Herrn  Buddie)  sum  Beweise  an.,  dafs  brennbares 
Gas  völlig  gebildet  in  der  Kohle  vorhanden  ist,  während 
.dieselbe  sich' in  ihrer  oatärlichen  Lage  itn  Gebirge  be-- 
findet,  dafs  dasselbe  in  ungeheueren  Quantitäten  aus 
Kläften  ausströmt ,  die.  eine  freie  Verbindung  mit  den 
^Reservoiren  haben  welche  es  erfüllt,  und  dafs  dasselbe 
4ort  eiüem  sehr  grolsen  Drucke  ausgesetzt  sein  mufs« 
Aeri  Verfese^r  macht  es  euf  eine  sinnreiche  Weise  wahr** 
«cheinUch»  dafs  das  Gas  in  einem  so  xusammengedriick- 
ten  Zustande  in  der  Kohle  vorbanden  Aai?  dafs  ^  den 
tropfbar  flüssigen  Zustand  annehme*  Eine  Betrachtung 
4ieser  Umstände  veranlalste  den  Verf.,  während  er  mit 
4imk  mikhMkopiich^n  Vn^ei^suchungen  beschäftigt  vrar» 
sich  nach  einer  Structur  der  Kohle  umzu^en,  welche 
l&as  «u  enthalten  föhig  wäre  und  es  gliickte  ihm,  ein 
System  von  Zellen  au^ufii^den ,  versßhiedea  von  dea 
irorher  erwähnten  und  offenbar  hinzu  geeignet.  Diese, 
f&t  Gaszellen  gehaltenen,  werden  immer.  leer  gefunden, 
beben  gewöhnlich  eine  runde  Form,  kommen  in  Gruppen 
Tor^  die  unter  einander  zusammenhängen  und  führen  io 
Ihrem  Mittelpunkte  ein  KSgelchen  von  kohliger  Materie. 
Der  Verfasser  macht  einen  schärfen  Unterschied  zwi- 
ethen  diesep^  Gaszellen  und  den  ^  oben  beschriebenen 
welche  mit  bituminöser  Materie  angefüllt  sind;  denn  der 
•Anthrazit  von  Süd  Wales  enthält  die  ersteren,  ist  aber 
TOP  den  letzteren  ganz  frei«  Er  führt  auf  ijlpyp^  Autorität 
Tön  F.  Fester  en,'  dafs  dieser  Anthrazit  breed^ares  Gas 
entwickelt,  wenn  derselbe  zuerst  der  Luft' ausge^etsst 
wird« 

lieber  die  Ophiura  von  Ghild's  Hill,  nord* 
westlich  von  Hampstead;  von  N«  Tb*  Wethe- 
rell. 

KFach^  der  Bemerkung,  dafs  Ophiuren  überhaupt  sehr 
selten  und  bisher  in  England  nur  in  der  Kreide  und  in 
der  unteien   Abtheilung-  der  OoUthengruppe   beobachtet 
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worden  smd,  fShit  dar  VerfiiiMf  ao^  dafa«?  (16!29) 
rere  Cxcfuiplare  eioer  Spadea  too  Ophiura  ia  den  Sep^ 
tarieo  (NiareD)  im  Loodonthena  von  Child'a  Hill  gafim^^ 
den  habe;  dafs  aie  mit  einigen  der  dieae  Formatio«  am'^ 
meisten  charackterisireo/3en  Varatdneningen  vorkomniaii 
»od  dafs  er  Bruchstücke  derselbeo  Opbiura  in  aiilkaQi 
Septuarium  von  Higbgate  Archway  gefuuden  hafaje. 

Den  23«  Jan,    Ueber  einen  Theil  Ton  Dok«»      ^ 
bun  in  Ostindien;  von  W.^.  Sykea«  \      , 

Der  Verfasser  beschreibt  diesen  District  ala  begranzf 
10  Westen  yon  der  Gebirgskette,  vrelcbe  die  Europäer 
g«wobnlich  Gats  (Ghauls)  nennen  (welchea  auf  ein«r 
Verwechslung  beruht,  waii  der  Ausdruck  Gbaut  nur  ei* 
nen  Pafs  bedeutet  und  der  eigentliche  Nähme  .Syhadreai 
ist),  in  Norden  Ton  dem  Flusse  Mool,  in  Osten  Ton  dem 
Flussn  Seepa,  und  in  Siiden  Tan  einer  Linie  .zwischea 
den'  Städten  Beejapoor  und  Meeru)  und  weiter  aufwarte 
Ton  den  Flüssen  Krishna  und  Quina  bis  zur  Bargfesta 
Wassoia  in  den  Gats  und  umfassend  einen  Flächenrauna 
ton  25000  Englischen  Quadratmeilen  (nahe  an  1300 
Geographischen  Quadratm.)  zwischen  16<>4ö'  upd  29^27^ 
nördlicher  Brdte  und  zwischen  TS^'SO'  undTd^'öS'  oU^ 
lieber  Länge« 

Dieser  ganze  District,  von  dam  Aleeresspiegel  an  bia 
zur  Hohe  yon  4500  Fufs,  besteht  aus  deutlich  geschich- 
teten horizontalen  abwechselnden  Lagen  von  Baaalt  und 
Mandelstain,  ohne  dals  irgend  Gebirgsarten  eioer  anderen 
Formation  dazwischen  Torkämen.  Aebnliche  Stcactur . 
wird  von  den  Malwa  und  von  den  Vindhya,  Gawdghur 
und  Cbandore  Bergketten  angegeben* 

Dukhun  (dessen  mittlere  Erhebung  der  Thäler  find 
des  Tefellandes  zu  1800  Fufa  über  dem  Meere  angeg#4 
ben  wird)  erhebt  aich  in  schnell  ansteigenden  Terasaen 
Ton  dem  Lande  an  seinem  Fnfse;  gegen  Osten  unkt  es 
in  Terassen,  doch  diese  sind  liiedirig  und  in  bedeuiendeqt 
Entfernungen  und  fallen  daher  nicht  sehr  auf.  Auf  der 
Hohe  der  Gate  befinden  sich  zahlrMche  Bergracken-,  di^ 
sieb  nach  Osten  oder  Südosten  erstrecken*  Die  -Thäler 
zwischen  denselben  sind  entweder  eng,  gekrümmt  und 
sMdtenähnlicb,  oder  breit  und  eben;  die  Enden  beider 
sind  Ton  zieealich  gleicher  Breite;  Ein  Flufs  läuft  iuhh 
ein  jedes  dieser  TMIIer  undt  hat  seinen  Ursprung  am 
wesliichan  Endei  Der  Verfasser. Salt  es  fiir  unmöglich, 
dab  die  jetzigen  "Flnssa  einM  dieser  S'faaiar'auscehohU. 
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li«b«B  kSoiieD«  Die  to»  einem  Spelten  Sfinllcben  Che* 
tacter  laasMi  sich  euf  eine  Periode  beziehen^  ,wo  das 
Land  ans  der  Tiefe  des  Meeres  hervorgehoben  ^oideo 
bf«  wenn  lenmls  ain  solches  Erei^ntfs  vorgegangen  ist; 
»her  diese  Erklärung  entspricht  nicht  den  breiten  fischen 
Tbalefn,  welche  von  steilen  Bergen  eingefafst  werden. 

Der  Verfasser  beschreibt  das  Yorkouttnen  von  Sau- 
lenbssslt  und    die    zahlreichen    Localitaten    von   Basalt 
Pflaster  aus  fünfseitigesuStiicken ,    welche   nichts  anders 
lils  die  Endflächen  von  Bas^ltsäulen  sind.  Ferner  gedenkt 
er  der  sonderbaren  vereitizelten  Haufen   von  Felsen  und 
Steinen,  deren  Tose  Theile  eine  Anlage  zu  geometrischen 
Farmen  zeigen«    Er  beobachtete  wiederholt  das  Vorkom«- 
men  von  Kugelbasalt  (basalt  en  boules)  von  ungeheuerp 
Abstürzen;    von  Gangen  von  groTser  I^ängenerstreckqng^ 
die  sich  einander  kreuzen;    vo^  Srhicbten   eines  eisen- 
-  schlissigen  Tbones  unter   dichtem  Basall,  deren  einigen 
Punkten  vimi  Zerreiblichen  l>is  zur laspisbärte  übergeht; 
das  Vorkommen  von  staubartigem  Kalk  in  GängeUi   und 
von   feinkSmigem*^  Kalkstein   an  der   Oberfläche  und   in 
dee  Flufsbetten»    Kalkspath  wird  nur  als  eio  eingeschlos- 
senes Mineral  aogefnhrU    Er  bemerkte  zshlreidie  Gänge 
von  Quarz  und  Cbalcedon   welchie  die  basaltischen   La- 
gen durchsetzen  und  den  groisten  Tbeil  der  kiesljgen  Mi- 
neri|lien' KeferU)  die  ib   grober  Menge   über  das   Land 
äasgestreut 'sind,  wie  Agiate,  Jaspisse,  Hornsteine,  Hello- 
trope^  Halbopale;    femer  Stilbit,    Ueulandit,    Biesotjp^ 
lehthjophthalm,  u.  s.  w.  und  erwähnt  lerner  des  Vor- 
komrinene  von  salzsaurem  und  kohlensaurem  Natron«  voo, 
Eisenerzen  aus  denen  der   berühmte   Wöotzstahl  berei-. 
wird  imd  von  Warmeli  Qnelleo.     Der  Verfas.  bemerkte 
keine  GebtrgÜbrmen,  welcbi»  den  Krateren  erloschen w 
ViilkaiDis  gleichen  und  fand  nirgends  Versteinerungen. 
Der  Attfiiatz  endet  ttit  einigen  aUgemeinm   Bemer^ 
.  kttegen  (die  bis  auf  den  25aleB  Grad  nordlidier  Breite 
boschrihikt  sind)  fiber  die  bewündrungswiirdige  Ansdeh« 
iNiig??ÄM  Trapps,  dei  körnigen  Kalbsteins,  Granites  iinit 
®Meises  «nf  der  Indischen  HalbinseK    Ans   den  ^gno« 
flftfo«heB    Adlieiten    iren   Dang^rfield,    Coullll^eHl^ 
Franl^Hii,    Voysef  undcCalder  scheint  herfOQM»«' 
gehen  dais    die    Trappgegend  -  ^einien,  F^lt^nraum  Iroi»^ 
20000&-^  250000  Englischen  QuadMt  Meikn  (iOOOO  — 
12000  Geograph«  Q«  JM.)  einttinmil,  nnd  hus  den  Aeeb.- 
attbtnn^n  von  BYerest,  Rejrle,  Babylon «  Cilldi^r  «nd 
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VcjMj  kommt  man  f»  imn  Resultat,  iah  d!e  laM^m 
Verz^eiguogeo  dieser  TroppformatiOn  sich  osUich  bb  S9 
deol  Rajmahl  Hügeln  aii|  Gange»  nod  ftildlich  durch 
nfyeore  bis  zu  der  ,  Spitze  der  Halbinsel  erstrecken« 
Rücksicbtiich  des  Alters  dieser  Bildung  bemerkt  Frank- 
lin ,  dafs  dieselbe  in  Bnndelkund  auf  ^nem  Sandstein 
aufliege,  den  er  fiirident  mit  dem  bunten  Sandstein  tob 
Europa  hält.  Der  Trapp  wiirde  daher  in  die  mittlere 
Flotzzeit  (Super  medial  order  Conyb«)  üeillen.  Dagegen 
führt  EvereSt  genügende  Gründe  an  und  macht  dies« 
Ansicht  zweifelhaft«  Ohne  hinreichende  Thatsachen  ist 
es  Tergeblich,  die  Entscheidung  dieser  Frage  am  yersn- 
cheu«  Der  Verfasser  deutet  auf  die  Bildung  der  hnri« 
zontalen  ßasalt  und  JVIandelsteinlagen  mit  ihren  parallelen 
oberen  und  unteren  Flächen,  ihr^n  senkrechten  Ausge^ 
benden,  als- einen  Gegenstand  besonderer  udd  interessant 
ter  Speculation  hin*  ^  '        . 

Mach  den  Beobachtungen  von  Caller,  Everest»  Stir- 
Ung,  Dai^  und  des  Vei^f*  dehnt  sich  die  tafelförmige 
Formation  auf  niehrere  hundert  Meilen  Länge  mit  we* 
nigeir  Unterbrechungen  an  beiden  Küsten  der  Halbinsel, 
bis  nach  Ceylon  aus*  Vollständige  Benveise  von  den| 
Vorkommen  von  kornigem  und  staubförmigem  Kalk  über 
Dnkhun  und  Uind.ostan  v?erden  beigebracht«  Rütksicht«* 
lieh  des  Granites  und  Gneifses  sammelte  Voysey  Beob« 
achtungen,  welche  ihn  glauben  machen,  d^fs  diese  Ge« 
birgsarten  die  Basis  der  i^anzen  Halbinsel  bilden  und 
nach  dieser  Ansicht  ungeföbr'  einen  FlächenraunÄ  von* 
700000  Englischen  QuMratmeilen  einnehmen  müssen.    . 

Der  Verfas.  keimt  keine  normalen  (Sedimeint)  ^e- 
birgsarten  in  dem  weatlicfaen  Tbeile  von  Indien  südlich 
Yon  Baroach»  mit  Ausnai^me  solcher  die  aus  der  Ver* 
liärtttng  vethältnifsmäfsig  ne^er  Alluvial- Absätze  hervor«« 
gegangen  sitid. —  Endlkh  schildert  er  die  charackteristi«. 
Sehens  geognostisthcfn  Yeirhähnissd  der  Halbinsel  als  be- 
stehend in  der  ersten  nungswürdigeii  Ansdehnnag  des 
Trappsi  in  der  horizontalen  Stelinng  der  Lagen  dessel- 
ben; in  der  Granitbasis  des  ganzen  Landas,  in  ^nt 
Vorkcmsmen  von  Trappgängea  im  Granit;,  in  dem  Man*' 
gel  der  regelmäfsi^en  Reibenfolge  der  Europäischen  For- 
mationen; in  den  ausgedehnten  nnd  eig^nthümliVhen 
Kalkstein  und  Tafel  Formetionen;  dem  Vcurkom^ncVon 
stanbartigem"  Kalk  in  Lagen  und  dem  gänzlichen  FeUen; 
Yon  Versteinerungen«    Diesar  Aufsatz  ist  begleitet  von 
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•{ii«r  illamioirteo  Kartei  zw«i  Durckscbnitlan  des  Lan- 
des, mabreroD  Skizzen  des  Oberflächen  Ansehens  und 
einer  zahlreichen  Sammlung  von  Felsarten  und  Min^ 
Yatien« 

^     Ein  Schreiben  von   J.  Trimmer  an   Buckland, 
nber  die   Entdeckung  ton  Aleeres  Mollusken 
noch  lebender  Species  auf  dem  linken    Ufer 
'der  Alerseyi  iiber  der  Flutbmarke, 

Herr  Trimmer  hat  kürzlich  in  der  Nähe  Yon  Run--» 
com  in  einem  niedrigen  Landstriche  an  dem  Ufer  de^ 
Mersejr,  einen  Durchschnitt  von  etwa  20  Fufs  Miichtig- 
keit  gefunden y  welcher  die^  nachstehende  Reihenfolge 
Yon  Schichten  zeigte:  zu  oberst  1.  Gelber  grober  Sand 
vtit  wenigen  Geschiebeni  aber  keine  Muscheln;  3-r-6^ 
Fuls  mächtig«  '  . 

2.  Eine  Lage  Ton  verrotteter  vegetabilischer  Materie, 
f  bis  3  Zoll  dick 

3.  Eine  Lage  14  Fuft  mächtig,  bis  auf"  die  Fluth« 
marke  reichend;  in  dem  oberen  Theile  hauptsächlich 
aue  Sand,  in  dem  unteren  aus  Thon  bestehend.  Die« 
aelbe  enthält  wenige  Bruchstucke  von  dem  bunten  Sand* 
eteip  der  Nachbarschaft  und  zahlreiche  Geschiebe  von 
Granit,  Syenit,  Griinstein,  Kalkstein^  Grauwacke,  Quarz-* 
fels  und  Sandstein.  Diese  wechselt^  in  Gröfse  von  |  Zoll 
bis  6  Zoll  im  Durchmesser;  mit  ihnen  zusammen  kom- 
men einige  Findlinge  vor;  einzelne  derselben  sollen  25 
Centner -^wiegen«  In  dieser  Lnge»  aber  besonders  in  dem 
iinteren  Theile,  fand  der  Verfasser  -Reste  von  Meeres 
Mollusken,  die  zu  den  Gattungen  Gardium,  Turritelia, 
^uccinum  geboren ;  aber  er  bemerkt  dafs  sie  nur  als 
Fragmente  vorkommen  und  in  dem  Zustande  der  Erhalt 
tung  mit  denjenigen  übereinstimmen,  welche  er  bei  ei- 
ner früheren  Gelegenheit  auf  dem  Moel  Tryfan  an  denti 
Gehänge  des  Snowdon  gefunden  hat. 

Diese  Thatsachen  beweisen  nach  dem  Verfas.  drei 
'verscliiedsine  Operationen: 

*  1.  eine  Uebersch wemmung  des  Meeres,  welche  Frag- 
latente  von  Meeresmuscheln-  und  von  Gebirgsarten  mit«« 
brachten,  die  in  der  Nachbarschaft  nicht  anstehend  vor- 
kommen 

2*  die  Ablagerung  von  etwas  Torf  und 
3^  <tie  Anhäufung  eiaelr  Sandlage^   die  den  oberen 
TImü  de»  Frofiles  bildet« 
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Der  Verhsß^f  fand  im  Yerlaaf  seiner  tTotertucbao- 
gen  auf  dar  Höbe'  des  Sandsteiobriichaa  zu  Wetton,  oaba 
bei  der  in  Rede  stehenden  LocaiitSt- und  mehr  als  100 
Fufs  über  der  Flathmarke,  eine  Lage  von  sandigem  Lehm 
mit  ähnlichen  Findlingen.  lUeeresmuscheln  darin  aufs»* 
finden  gelang  demselbekz  jedoch  nicht^ 

Den  6.  Februar.  Notizen  zu  einer  geo» 
gnostischenKartedesForesiofDean  ujidder 
benachbafrien. Gegend;  von  Ma  clauchla n. 

Der  dargestellte  District  umfafst  etwa  1000  Engl. 
Quadrat  Meilen;  die  westliche  Gränze  bildet  eine  Linie 
von  Gold  Cliff  nahe  bei  Newport  nach  Preston  am  Wye- 
fiufse  8  Engl*  Meilen  nordwestliph  von  Hereford/  uod  die 
östliche  Gräoze  eine  andere,  welche  von  Didmarton 
na€h<  Stroud,  Gloucester  und  Hanley  Castle  4  Engl.  Mei-* 
len  ostlich  yon  Alalvern  gezogen  ist. 

Der  Verf.  beschreibt  zuerst  Jen  Streifen  von  Tran* 
sitions  Kalk,  welcher  sich  tnit  geringen'  Unterbrechun- 
gen von  Shucknell  Hill,  4|  Engl.' Meilen  nordostlich  von 
Uereford  nach  Flas^ey  nahe  bei  Westbury  an  der  Se- 
Tern  erstreckt.  Diese  Formation  besteht  aus  Kalkstein 
und  Schieferschichten,  welche  am  May  Hill  ^uf  einem 
Rücken  von  Grauwacke  aufliegen  und  auf  der  westlichen 
Gränze  von  altem  rolhen  Sandstein,  auf  der  ostlichen 
aber  von  -diesem^  von^  dem  Kohlengebirge  von  Newent 
und  dem  "bunten  Sandsteine  bedeckt  werden.  In  dem 
Fallen  der  Schichten  kommen  grofse  Unregelmäfsigkei- 
ten  vor. 

Alter  rother  Sandstein.  Diese  Formation 
nimmt  einen  grofsen  Theil  von  $üd-Herefordshire  und 
des  an  den  Forest  of  Dean  stofsenden  Districtes  ein. 
Er  besteht  aus  Schichten  von  Sandstein^  Conglomerat, 
concretionirtem  Kalkstein  und  Thon.  Der  Kalkstein 
kommt  in  dem  unteren  Theile  der  Formation,  und  das 
Conglömerat  in  dem  mittlere^  vor.  ' 

.  Der  Kohlenkalkstein  umgiebt  das  Kohlen  Re» 
vier  des  Forest  of  Dean,  mit  Ausnahme  des  südöstlichen  . 
fliuldentheiies,  der  durch  eine  grofse  Verwerfung  abge« 
schnitten  ist«  Die  unteren  Schichten  zeigen  eine  kry« 
staUinische  Textur,  und  sind  von  den  oberen,  thonigen^ 
.und  sandigen  Lagen,  durcE  eine  Schicht  von  Eisenerz 
getrennt.  Von  der  vsüdlichen  Gränze  des  Koblenrevieres 
erstreckt  sich  der  Kalkstein  in  eine  südwestliche  Rich- 
tung über  Chepstow  und  Gaerwent  nach  Magor« 

&tirtten  Ai^chiY  VII.  B.  1*  H.  16 
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•Kohlenrevier«  Die  Scfaicbten  n^elche  das  Koh- 
leorevier  des.  Forest  of  Dean  zus^mmeosetzeD,  werdea 
mit  Getiauigkeit  besc^brieben ;  sie  bildeo  zwei  Abtbeiluo» 
^eo.  Die  uot^re  zeicbnet  sieb  dadurch  aus,  dafs  zwi- 
schen den  Koblenfiiölzen  grobe  Sandsteine  liegen,  wäb- 
»rend  sie  in  der  oberen  durch  Scbiefertbon  getrennt  wer- 
den. Das  Newent  Kohlenrevier  unterscheidet  sich  da* 
durch ,  in,  seiner  geognostischeo^  Stellung  von  dem  des 
Forest  of  Dean^  dafs  es  an  seiner  westlicheo  und  süd- 
lichen Qränze  auf  den  Transitionsschichten,  an  seiner 
nordwestlichen  aber  auf  altem  rotbem  Sandstein  aufliegt 
•iDd  auf  der  östlichen  Gränze  von  ;  einem  Gonglomerate 
bedeckt  wird,  welches  dem  bunten  Sandsteine  angebort. 
Zwei  isolirte  Tbeile  des  Kohlenreyieres  von  Forest  of 
Dean  kommen  am  Howl  Hill  und  zu  Tidenbam  Chasa 
vor.    I  ,  ^  / 

Bunter  Sandstein  (New  redsandstone).  Bei 
der  Beschreibung  dieser  Formation  erkennt  der  Verf.  die 

Srofse  Schwierigkeit  an,  welche  er  in  der' Uoterschei- 
ung  derselben  von  dem  alten  rotben  Sandsteine  da  ge- 
funden habe,  wo  beide  zusammenstofsen.  Er  führt  an^ 
dafs  die  einzigen  Charaktere  auf  welche  er  sich  verlas- 
sen könne,  die  Abwesenheit  von  Conglomeratscbichten, 
von  Platten  (fiagslone)  von  grauen  Tbonen  mit  Mieren 
von  Kornstein  (concretionirtem  Kalkslein),  das  Vorkom- 
men von  einem  Gonglomerate  welches  dem  Magnesiaa 
Kalkstein  angehört,  bei  Tidenbam,  und  die  bisweilen 
scharf  bestimmte  Ungleicbförmigkeit  des  Fallens  der  al-  ' 
teren  und  neueren  Ablagerungen,  sei.  Ausgedehnte  La- 
llen Von  Grand  kommen  an  der  Oberfläche  in  der  Käbe 
von  Here|brd  und  in  dem  Wyelhale  bis  nach  Boss,  vor.' 
Die  Begranzungen  derselbe^n.  sind  mit  Genauigkeit  auf 
der  Gharte  verzeichnet.  Das  Entwässerungssystem  der 
Qegend  um  Hereford  beruht  auf  der  OelFnuog  des  yVye-* 
Ibales.     Zuletzt  folgt  eine  ausführlich^  Beschreibung  der 

Verwerfung,  welche  an  dem  südöstlichen  Ende  des  Koh> 

lenrevieres  von    Foi;est  of  Dean    vorkommt,    und    eine 

Erwähnung  derjenigen  Verwerfung  welche  das   Kohlen- 

g^ebirge  im^Thale  von  Lidbrook  storl. 

Den  1^.  Febr.    Rede  gehalten  in  der  geologiscbeiit... 

Gesellschaft  von  K.  J.  Murcbison,  bei  der  Abgabe  des 

P/^äsidiums« 

Fünf  ufid  Zwanzig  Jahre  sind  erst  seit  der  Stiftung 

unserer  Gesellschaft  durch' Greenough  und  einige  eifrige 
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Ifatarforscher  ▼•rftossm»  Im  Jskhte  18!26,  nU  wir  die 
KödJ^L  SUfluogft  UrkuDde  erhieiten,  war  die  2^bl  un^ 
serer  Milglieder  berella  auf  476  angewachseo  uod  seit 
dieser  Zeit  ist  die  ZuDahme  noch  schneller  gewesen,  in- 
dem wir  jetzt  694  Mitglieder  zählen.  Diese  aoffailende 
und  stete  Vermehrung  unserer  Kräftct  ist  der  beste  Be-» 
"weis  von  der  Achtung,  worin  unsere  Beschäftigung  sleht^ 
und  fZeigt  ferner y  dafs  die  Bestrebungen  der  Oeoiogen 
fikht  länger  für  rein  speculativ  gehalten,  sondern  dafe 
eie  endlich  als  wesentlich  verbunden  mit  der  Entwik- 
krinng  der  nationalen  Hulfsmittel  betrachtet  werden. 

Seit  der  Yorigen  Sitzung  haben  wir  den  Tod  dreier 
ii«sgezeichi!ietea  Geologen  zu  betrauern. 

.  Benj.  Bichardson  zu  Farley  bei  Bath,  eins'  der  er- 
sten Mifglieder  dieser  Gesellschaft,  war  ein  Mann  von 
grofser  Eigenthnmlichkeit  des  Cbarakters  und  Liberalität 
der  Gesinnungen  und  als  ein  Pfleger  der  Wissenschaft 
aasgezeichoet  durch  den  Umfang  seiner  Kenntnisse  -^-^ 
nicht  geschöpft  aus  Biichem  sondern  aus  einer  Beobach- 
tung der  Natur  in  ihren,  eigenen  Werkstätten*  In  der 
Geologie  war  er  durch  eigene  Untersuchungen  wohl 
unterrichtet;  aber  es  gereichte  ihm  zu  einer  besonderen 
Genugthuung  anzuerkennen,  dafs  er  W«  Smith  die  er-* 
sten  klaren  Ideen  darüber  verdanke«  Deshalb  wurden 
seine  späteren  Tage  noch  durch  das  Gefühl:  dafs  die 
Verdienste  seines  Freundes  von  dieser  Gesellschaft  an«» 
erkannt  worden  sind,  freudig  belebt.  Seiner  Freigebig^ 
keit  hat  nicht  allein  unser  Museum  sondern  auch  viele 
Anstalten  in  den  Provinzen  vieles  zu  verdanken« 

jyiit  schmerzlichem  Gefühl  erinnere  ich  an  den  Ver- 
last unseres  berühmten  philosophischen  Forschers  James 
Hall.  Als  vertrauter  Freund  von  Hutton  und  Playfair 
eignete  er  sich  die  Ansichten  dieser  berühmten  Männer 
dD  und  überzeugtei  sich  von  den  Haupt  Wahrheiten  der 
Hottonischen  Theorie  durch  ausgebreitete  und  liiübsame 
Untersuchungen  der  geognostischen  Erscheinungen,  nicht 
allein  auf  den  britischen  Inseln  sondern  auch  in  den 
Alpen,  in  Italien '  und  in  Sicilten«  Die  Resultate  dieser 
Beobachtungen  wurden  in  einer  Reihe  von  Memoiren 
bekannt  gemacht,  vorgetragen  in  der  KonigK  Gesellsch'äfl 
zu  £dinburgh,  deren  Präsideot  er  vielb  Jahre"^  hindurch 
gevresen  ist«  Dieser  Memoiren  gedenkend,  erinnei^e  ich 
Sie  gleichzeitig,  wie  wesentlich  er  zu  der  vollständigen 
Beweiirfäfariing  beitrug,  dai)i>  eine   gewisse    Klass€f  voi^ 

16  ♦   • 
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Grafiltgäogen   io    darüber   liegeode-  Ablag6niDg«D 
ihrer  Feitwerdung  gedmogeD  ist.  Er  bemüht»  sich,  ( 
Versuche  die  BiegoDgen  der  Schichte«  zu  erUären'^ 
die   Arl   io   welcher  die   BrscheiDuogen  durch   he 
Kräfte  unter  starkem  Drucke  bewirkt  worden  sind« 
uhterwarf  yerschiedeue  Gebirgsarten    tod    feurigem 

'    Sprunge  der  chemischen  Analyse  und  seigt  die  reh  ' 
urade  ihrer  Scbmelzbarkeit.    Br  gab  einen  eigen 
liehen  und  klaren  Bericht  yon  der  wahren  A^  detj 

.    düng  vulkanischer  Kegel  und  während   er   zeigte^^ 
der  Monte  Somma  nur  ein  Theil    eines   ausg 
Vulkanes  war,  aus  dessen  jSeite  sich  der   jetzige . 
des  Vesuvs  erhoben  hat,  machte  er  aufinerksam 
nahe   Analogie  zwischen    den    älteren  LavagSoge 
den    allen  Tnappgängen   unserer   Continente«     IVei 

'  geneigt  war,  zur  Erklärung  ^der  Umwälzungen 
Oberfläche,  dem  Einflüsse  einer  grofsen  Fhitb 
zuzuschreiten,  so  miissen  wir  uns  erinnern  dafs 
ser  Abweidhang  von  Hutton's  Grundsätzen,  seine  i 
folgen  auf  eine  Klasse  auifallender  Erscheinunge 
griibdet.  waren,  die  er  zuerst  beobachtet  hatte, 
die  Diluvial  Theorie  (wiewohl  in  einem  .anderen  i 
noch,  jetzt  von  ausgezeichneten  Geologen  unte 
wird.  Einem  Geiste,  so  gewohnt  den  gewaltigen  ' 
kungen  vulkanischer  Erscheinungen  nachzuforschesij 
es  ein  natürlicher  Gedaoke,  dafs  die  Zerreibunge ' 
.Verwerfungen  von  Gebirgsstücken  durch  aufsero 
liebe  Anstrengungen  der  Natur,  nämlich  durch  med 
Erderschütterungen  und  die  sie  begleitenden  Erhebe 
Senkungen  und  Ausbrüche  eitständen  seyn  müssetthl 
viel  wir  aber  auch  seinen,  genauen  BeobachtangeB 
danken,  so  sind  wir  ihm  doch  besonders  für  die 
reiche  Anwendung  der  Chemie  auf  die  GeognosM 
pflichtet,  ohne  welche  eine  wesentliche  Bedingaäl 
Huttonischen  Theorie  nicht,  wie  sie  jetzt  ist,  atT 
unv^rrükbaren  Grundlage  beruhen  würde«     Die 

^  %  Entdeckung  der  Kohlensäure  durch  Black,  welche  so  4 
dunkle  Erscheinungen  zu  erklären   geeignet  war, 
zuerst   von    der    Wernerschen   Schule    geltend 
um:  die  Theorie  einer  feurigen    Entwickelung  det  \ 
schichten  zu  untergraben,   weil  es  unfnogiich    schie 
Bildung  des  kjrystaliinischen  Marmors  aus  erdigem 
durch  dasselbe  Mittel  zu  erklären^    welches  den  g 
^'getv^  Besländtheil  in  jedem  Kalkpfen  Terfln^tigt 
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IScHwtertgkeil  zu  begegnen,  stAllto  dar  BagrSaäar' der 
netieo  Theorie  deo  Satz  auf,  dafs  die  Hitse  durch  welche 
Cebirgsarteo  fest  geworden  eiody  unter  einem  uogehe^« 
reo  Drucke  statt  f^ad  und  dadurch  .Wirkungen  hervor- 
brachte, ganz  abweichend  von  denen,  welche  eich  unter 
dem  Drucke  der  Atmosphäre  allein  zeigen,  *  indem  unter 
•olcben  Umständen  kohlensaurer  Kalk, schmelzen  konnte 
obne  seine  chemische  Beschaffenheit  zu  Verändern.  Ob* 
gleicb  Hutfon  auf  diese  Weise  die  wahre  Ursache  der 
streitigen  Erscheinungen  errathen  hatte^  so  stand  er  doch 
-von  der  Verfolgung  der  Versuche  ab,  welche  die  Wahr- 
l)eit*Wner  Hypothese  beweisen  mufsten,  indem  ßv  die 
Ueberzeugung  hegte,  dais  die  Unbeschränkheit  natür- 
licher Gegenstände  weit  über  das  Bereich  menschlicher  n 
Maehahmung  hinausgehe.  Es  war  Hall  aufbehalten  den 
Ruhm  zu  erndten,  die  Wahrheit  der  Lehre  seines  Freun- 
dles  SU  beweisen;  —  „die  Muthmafsungen  des  Genie^s^ 
"Wie  er  uns  erzählt,  horten  endlich  auf  übertrieben  zu 
schmien ;  der  Nebel,  welcher  die  GegenständeL-  verdun- 
kelte zerstreute  sich  aUn^ählig, ,  sie  erschienen  in  ihrent 
^Frahren  Lichte  und  ein  Blick  in  die  Ferne  öffnete  sich 
auf  ungeahndete  Gegenstände«  Seinem  lebhaften  Geiste 
'war  die  Verwirklichung  dessen,  was  in  dem  tiefsten  Ab-- 
grmide  des  0<^ans  yorgegangen  war»  auf  der  Oberfläche 
der  Erde  kein  hofinungsloses  Streben  und  er  begann  eine 
Beihe  to«  Versuchen,  die  einen  grollen  TheH  seines 
Lebens  einnehmen,  und  welche  mit  rastloser  Beharrlich«- 
iLeit»  So  wie  mit  überraschender  Fruchtbarkeit  der  Er* 
fiodung  aosgefdhrt  ^wurden,  bis  «r  Toltständig  die 
Schmelzung  der  erdigen  kohlensauren  Kalke,  unter  be^ 
nächtlichem  Drucke,  zu  einem  reinen  und  krystalliniscbea^ 
Ilarmor  vollendete«  Indem  er  diese  Thalsache  feststellte, 
wendete  er  die  Waffen  seiner  Gegner  gegen  sie  selbst 
«iid  bahnte  seinen  Lehren  einen  Eingang  bei  allen  Ifa^ 
turlorschern  ^uropa^s 

Die  allmählige  Abnahme  bei  herannahendem  Alter 
baile  uns  gewissermaafseo  auf  jene  Verluste  vorbereitet; 
al>er  Guvier  wurde  uns  in  der  voUea  Kraft  seines 
Geistes  entrissen«  Der  Tod  dieses  Mannes  hat  die  ernste 
Trauer  ^edes  Landes  hervorgerufen,  auf  dessen  Bewoh« 
nev  die  Strahlen  der  Wissenschaft  ihr  Licht  gewotfen 
haben,  und  die  Ehrenreden  zu  seinem  Gedächtnisse  sind 
beinahe  in  jeder  Sprache  der  civilisirten  Erde  gehört 
worden«    l^ie  können  wir  unser  Lob 'über  ihn  zurück« 
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Indteo,  Jtosaeii  umfossetidet  6^1  nur  iet  OSle  teiB^a 
Herzens  gleich  kam,  desseo  ganzes  Leben  den  unnach*- 
lassenden  Bemüh nogen  gewidilnet  vtar,  das  Reich  der 
Wissenschaft  durch  die  Yerbindang  mit  der  Staats  Ver- 
waltung und  durch  den  Einflufs  auf  die  Grundlagen  der 
Erziehung  zu  erweitern?  Mit  einer  beinahe  unglaub«- 
liehen  KenntniJji  der  Structur  und  der  Funktionen '  jedes 
Theiles  der  organischen  Natur,  besafs  er  die  Kraft,  mehr 
.  als  jeder  andere,  sich  yop  den  Eineetnheiten  loszureifseii 
und  erhebende  Verallgemeinerungen  darzulegen,  welche 
er  mit  dem  ganzen  Reitz  der^Beredsamkeit  empfahl^  so 
>  dafs  unter  seinen  Händen  zuerst  die  Naturforschang  mit 
den  höchsten  Zierden  reiner  Philosophie  geschmückt 
worden  ist.  Ihm  verdanken  wir  die  wichtigsten/Gesetze 
in  der  Vertheilung  des  Thierreiches ,  durch  deren  An- 
wendung wir  Tiele  Veränderungen  auf  |der  Oberfläche 
pnseres  Planeten  verstehen  gelernt  haben*  Er  war  ea^ 
der,  indem  er  die  Last  der  IrrthSmer  und  Beblschlüsse 
welche  Kosmologen  aufgehäuft  hatten,  Ton  der  Geologie 
abstreifte,  mehr  als  ein  anderer  seines  Zeitalters  dazu 
beitrug  sie  auf  den  Platz  zu  erheben,  den  sie  unter  den 
Wissenschaften  einnimmt.  .  Nicht  mehr  wie  unsere  Vor- 
gänger haben  wir  bei  den  Zweifeln  und  Verlegenheiten 
zu  verweilen,  welche  die  Unkunde  der  verloren  gegan- 
genen^ Typen  der  Schöpfung  herbeiführte;  seinem  Ge- 
schick verdanken  wir  die  Kenntnifs  ihrer  Analogien 
mit  den'  gegenwärtigen  Geschlechtern  und  er  war  es, 
der  aus  zerstreuten  Knochen  die  Skelette  der  wunder- 
baren Originale  zuiammenfand,  welche  nach  einander 
von  der  Ober&äche  unseres  Planeten  verschwunden  sind« 
Diejenigen  unter  uns  welche  sich  des  Glückes  pex^n«» 
liehen  Verkehrs  mit  diesem  grofsen  Mann  erfreut. haben^ 
'  werden  sich  immer  der  Annehmlichkeit  seiner  Sitten 
erinnern,  —  der  glänzenden  Kraft  seiner  Rede  —  kurs 
der  geistigen  Vorzüge,  welche  alle  Hörer  mit  dem  Ge- 
fühle durchdrangen,  dafs  jene  Abtheiiung  der  Natur- 
wissenschaft im!  BerMche  seiner  mächtigen  Auffassung 
lag.  Weichen  Nutzen  die  Engiischeo  G^ogno^ten  aus 
seinem  Unterrichte  gezogen  haben,  ergiebt  sich  aus  den 
Bänden  unserer  Transactionen,  Von  allen  Vergletchun- 
gen  wekhe  er  in  seinen  Ossemens  fossiles  zwischen 
untergegangenen  und  lebenden  Arten  aufetelke,  zeigt  kei- 
ne eine  grofsere  Schärfe  und  eine  tiefere  Keaotnifo  mit 
den.  Gesetzen  tbieriscbM    Oekoaomie   «le  dielenige .  tn 
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'v^elcber  er  die  oalie  Aoafogie' zwisclieo  5em  gigantischen 
fifegath«riufn  von  Siid  Amerika  und  dem  noX;h  leben* 
dea  Geschlecht  der  Faulthiera  nachwies.  Deshalb  mlU 
gen  die  EngTischen  Geologen  stolz  sein,  dafs  die  Entdet^ 
kung  eines  anderen  Exemplares  dieser  Art,  einen  unse- 
rer Genossen,  ausgezeichnet  dnrdi  sein  Talent  für  ver- 
gleichende  Anatomie,  in  den  Stand  gesetzt  hat,  die  An- 
sichten unseres  grofsen  Meisters  in  der  Zoologie  zu  be- 
stätigen. 

Ich  habe  Ihnen  nun  eine  Uehersicht  der  Geogno^ie 
in  unserem  Vater  lande  während  des  verflossenen  Jähe- 
res vorzulegen.  Nicht,  wie  bei  dem  letzten  Jahresfeste« 
H^erde  ich  die  Arbeiten  in  chronologischer  Folge  durchs 
gehen,  sondern  sie  iet  grofsieren  Klarheit  wegen  nacl^ 
ihrem  Inhalte  ordnen.  Dabei  werde  ich  unsere  Fort- 
schritte mit  den  allgemeinen  Bemüh ungen  für  diese 
Wissenschaft  auf  dem  Contineut  in  Verbindung  zu  setzen 
suchen  und  diejenigen  Arbeiten  ausländischer  Gelehi*ten  - 
anführen,,  welche  ich  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  ge- 
bäht habe. 

Neuere  Ablagerurigen.  In  der  Klasse  histori- 
scher Alluvionen  hat  J.  Yetes  einen  theilweise  über«  ^ 
schwemmten  vormaligen  Wald  nahe  an  der  Rliindung 
dss  Flusses  Dovey  beschrieben  y  der  hauptsächlich  aus 
Finus  sylvestris  besteht  und  welcher  mnthmafslich  durch 
die  zufallige  Zerstörung  seines  Dammes  untergegangen 
ist.  Ein  ähnlicher  Fall  eines  überschwemmten  Gehölzes 
Ist  früher  an  den  Küsten  von  Hampshire  von  C.  Har- 
ris entdeckt  worden,  welcher  bei  der  Mittheijun^  der 
Entdeckung  an  Lyell  eine  sehr  sinnreiche  und  wahr- 
scheinliche Erklärung  von  der,  Ursache  dieser  Erscheinun-  ^ 
gen  gegeben  hat«  Bei  dem  Bemühen,  das  Dasein,  gro- 
fser  schattiger  Wälder  an  den  Stellen  zu  erklären,  wo 
die  Küsten  jetzt  ganz  >on  Vegetation  eutblöfst  sind,* 
müssen  wir  die  ähnlichen  Producfionen  sinschliel^en, 
welche  so  zahlreich  sind,  dafs  sie,  fast  unter  dem  Meere, 
einen  Kranz  um  unsere  Insel  bilden  und  daher  den 
Scblufs  gestatten,  dafs  zu  einer  Zeit  wo  das  ganze  Lt^nd 
dicht  mit  Wald  bekleidet  war,  sich  die  Gränzen  desseW 
ben  bis  zu  den  äufsersten  flachen  Küstenstrecken  ausge- 
dehnt habeUf  wo  einzelne  Bäume  nicht  tnehr  fortkom- 
men wollen. 

Im  vergangenen  Jfahre  wurden  Sie  mit  dem  Vorkom- 
men von  Saöd,  Grand   und  Thönanhaufungen  an  ver«^ 
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scbi«d9ii«D  PonlLt«ii  bekannl  gemacht,  welche  aoch')etiEl 
lebende  Species  ron  Meeres  Mollusken  enthalten,  die  in 
verschiedenen  Hohen  über  dem  Meeresspiegel  lisgen* 
Ein  späterer  Anfi^itz  Yon  Trimmer  über  einen  Theil 
der  Mündung  der  Mersey,  zeigt  dßs  Dasein  von  Muschel- 
fragmenten lebender  Species  in  einer  Lage  sandigen 
Thons  welche  zahlreiche  Geschiebe  und  einige  Findlinge 
ferner  Gegend  enthält.  Ich  selbst  habe  Schichten  mit 
noch  lebenden  Mollusken  in  yerschiedenea  und  beträcht* 
lieben  Heben  über  dem  Meeresspiegel,  sowohl  auf  un- 
serer Ost  als  Westküste,  verfolgt,  und  bin  daher  geneigt 
darin  genügende  Beweise  für  di^  Erhebung  unserer  ^.ü- 
sten  in  Terhältnifsmäfsig  neueren  Zeiten  zu  e^rkenpen, 
wiewohl  es  schwer  sein  mag  alle  solche  Ablagerungen 
lauf  der  Oberfläche  aus  einer  ahnlichen  Hypothese  zn 
erklären« 

Wenn  die  Küste  Beweise  solcher  Erbebungen  lie- 
fert, so  werden  wir  noch  mehr  darauf  hingeleitet,  wena 
wir  dem  weit  in  das  Innere  der  Insel  eindringenden  Bu-  ' 
sen  folgen*  In  den  meisten  derselben  bemerken'  wir 
Anhäufungen  von  Bollsteinen  und  Sand  an  den  Seiten 
der  Thäler,  von  denen  einige  in  der  feinen  Schieferung 
ihrer  Schichten  eine  lang  fortgesetzte  und  ruhige  Bil- 
dung anzeigen,  während  andere  in  dem  zerschellten  und 
fragmentaren  Zustand  ihrer  Bestandtheile  auf  eine  un- 
ruhigere Art  der  Zusammenhäufung  hindeuten«  Die  letz- 
teren fallen  daher  wahrscheinlich  mit  den  Perioden  zu- 
sammen, wo  sich  das  Land  erhob,  die  Küsten  der  In- 
seln aufgeworfen  wurden,  frühere  Busen  in  noch  beste- 
hende Ebenen,  umgeben  von  dem  yormafigen  Geschiebe-«- 
slrand,  verwandelt,  und  die  Flüsse  zwischen  den  weit 
getrennten  Ufern  gewendet  wurden« 

Wenn  Erscheinungen  dieser  Art  immer  noch  nach- 
weisbar sind  auf  dieser  Insel,  wo  die  unterirdischen 
Kräfte  jetzt  und  seit  langen  Perioden  schlummern; 
welche  Masse  werthvoUer  Belehrung  haben  wir  nicht 
za  erwarten  von  guten  Beobachtern  in  ^solchen  Gegenden^ 
wo  Vulkane  und  Erdbeben  mit  ihren  begleitenden  Er- 
hebungen und  Senkungen  noch  jetzt  in  Thätigkeit  sind  ? 
Sie  kennen  bereits  die  Dienste  welche  Lyell  hierin  ge- 
leistet und  wie  sehr  er  die  Aufmerksamkeit  auf  diesen 
Zweig  der  Untersuchung  gelenkt  hat.  Ich  mogte  Sie 
ferner  an  die  Entdeckungen  yon  Boblaye  erinnern,  wel- 
cher die  auf  einander  folgenden  Erhebungen  des  Landes 
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in  ein  nerkwuMig  klares^  Licht  gasteilt  fiat,  indem  ev 
auf  Morea  das  Yorhaodeiiseio  Ton  Tier  oder  fünf  Ter* 
schiedeneii.  Reiben  Tormaliger  KSsteorander  nachwies^ 
welche  an  den  Kalkstein  Abhängen  in  Terscbiedenea 
Hoben  durch  Sparen  ton  Bobrmuscbelny  durch  Reihen 
?on  Küsten  und  durch  die  Tom  Meere  aosgewaschenen 
Hohlen,  als  überzeugende  Beweise  der  froheren  Thätig<> 
keit  der  Wellen  bezeichnet  sind. 

Des  Herrn  Maxwell  Beschreibung  eioes  groften  Gra- 
nit Findlings,  der  auf  dem  Schiefer  Gestade  Van  Appin 
in  Argjleshire  anfliegt,  Teranlafst  mich  zu  der  Bemer- 
kung,- dafs  die  zahli'eichen  Felsstücke,  Fremdlinge  in 
den  Gegenden  wo  sie  über  Norddeutschlaod  zerstreut  sind» 
gelegenilich  Ton  Hausmann  in  Goltingen  beschrieben 
worden  sind,  der  in  Uebereinstimmung  mit  Brongniart 
und  Anderen,  der  Meinuog  bt,  dafs  diese  Fragmente 
Ton  den  Scandinavischen  Gebirgen  abstammen. 

A.  de  Luc  bat  abermals  einen  Aufsatz  über  den 
Grand  und  anderes  GeröUe  in  dem  Genfer  Becken  be- 
kannt gemacht,  als  zweiten.  Theil  seines  früheren  Ver- 
soches  über  denselben  Gegenstand.  Er  giebt  die  Orte 
an,  wo  die  Bruchstücke  der  verschiedenen  Felsarten  zu 
Hause  sind,  und  zeigt,  dafs  einige  von  Osten,  andere 
Ton  Westen  berbeiget rieben  und  dab  viele  derselben 
'wahrscheinlich  die  Ueberreste  derjenigen  Kalkberge  sind^  / 
welche  an  Ort  und  Stelle  in  der  Periode  der  Zerstörung 
auseinandergesprengt  wurden,  so  dafs  sich  durch  die  Fort- 
scbalfung  ihrer  Reste  die  grofse  Aushöhlung  bildete^ 
welche  jetzt  der  See  einnimmt.  Die  Ablagerungen  auf 
der  Oberfläche  des  Beckens  sollen  in  ih/er  Zusammen» 
Setzung  sehr  yerschieden  sein,  während  ihre  Schichte^ 
sich  nach  allen  Seiten  neigen,  und  dadurch  die  Wirkun- 
gen zahlreicher  und  zusammenstofsender  Wasserströmün- 
gen  zu  erkennen  gaben,  welche  in  einigen  Fällen  grofse 
Blocke  von  primitiven  Gebirgsmassen  von  den  höheren  ^ 
Alpen  herabstürzten,  während  sie  in  anderen  feinere 
Alluvionen  von  den  anliegenden*  Secundär  Formationen 
.aufgehäuft  haben.  Alle  diese  Erscheinungen,  setzt  der 
Verfasser  voraus,  sind  durch,  Wasserströmungen  während 
langer  Fepoden  herbeigeführt  worden,  in  denen  die  be- 
nachbarten Berge  mit  heftiger  Gewalt  erhoben  wurden. 

Aus  diesen  und  aus  anderen  neueren  Schriften  zie- 
hen wir  den  Schinfs,  dafs  genaue  Beobachtungen  festge« 
stellt  haben,    wie  das  Diluvial   GeröUe  jeder  grofsen 
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gk>graphisebeii  AbtheiliiDg  too  fiaropa,  gT^TstentheÜs 
auf  eioe  Erhebungsacbse  ite  Innern  dieser  Gegend  zu- 
tBck  geführt  werden  kann ;  so  dafs  eine  jede  grofse  Ge- 
birgskette die  Ursache  dea  Gerolles  gewesen  ist,  weU 
)rhes  die  benachbarten  Ebenen  bedeckt,  und  dafs  wir 
^iclit  mehr  befugt  sind  solche  Anhäufungen  lockerer 
Massen  Von  einem  einzigen  DiluTial  Strome  der  eine 
bestimmte  Richtung  gehabt  hat,  abzuleiten.  Wie  we- 
nig daher  auch  die  Dituvialislen  geneigt  seh)  mögen,  als 
^ine  völlige  und  geniigeode  Erklärung  dieser  Brscheinun««- 
gen  die  abgeänderte  Ansicht  der  Theorie  Buttons  von 
der  noch  fortdauernden  Wirkung,  anzunehmen,  welche 
f^yell  aufgestellt  hat;  so  mufs  doch  der  Torurtheilsfreie 
Denker  zugeben,  dafs  der  Streit  zwischen  den  Dituvia« 
listen  und  den  Verfechtern  der  bestehenden  Ursachen 
sich  gän:2lich  in  einen  solchen  Sber  die  Grolle  oder 
Heftigkeit  der  Kräfte  auflofst.  Jede  Parthei  bezieht  sich 
auf  neuere  Analogien,  indem  sie  die  Veränderungen  zwi- 
schen dem  Nitea«!  des  Meeres  und  des  Landes  denHer- 
vortreib.ungen  vop  unten  zuschreibt,  ^un^  der,  welcher 
den  nach  seiner  Meinung  von  der  Natur  vorgezeichneten^ 
Pfad  nicht  verlassen  will,  nilnmt  nur  wiederholte 
Stofse  von  Erdbeben,  Erhebungen  und  Senkungen  in 
Anspruch,  denen  er  einer  beschränkten  Zahl  von  unge» 
heuern  Katastrophen^  auf  welche  sein  Gegner  begeht, 
den  Vorzug  giebt. 

TertiäKAblagerungen*  Für  die  Darstellung 
i9er  tertiären  Geologie  kann  ich  Ihnen  anzeigen,  dafs  sich 
die  letzten  Bogen  des  3ten  Theiles  der  Geologie  vou 
Lyell  unter  der  Presse  befinden.  In  diesem  Bande,  den 
Ich  bereits  gelesen  habe,  vrendet  der  Verfasser  mit  Er- 
folg auf  die  Tertiär  Formationen  diejenigen  Grundsätze 
aui  welche  er  in  den  beiden  ersten  Bänden  niedergelegt 
hat.  Er'  theilt  diese  jüngeren  Ablagerungen  in  vier 
DatSrIiche  Epochen  ab,  gegründet  auf  einer  Masse  geolo«» 
gischer  Beweise,  unendlich  mehr  zusammengedrängt  und 
doch  deutlicher  als  in  irgend  einer  andern  Schrift,  welche 
uns  bisher  vorgelegt  worden  ist.  In  der  chronologischen 
Behandlung  von  Alluvial,  Süliiwasser,  Meeres  und  vuU 
kanischen  Er^heintingen,  bietet  sich  ein  weites  Feld  für 
die  Entwicklung  seiner  ausgedehnten  Kenntnisise  und 
Beobachtungen  dar,  und  ei^laubt  ihm,  seinen  Vortrag  auf 
Gegenden  zu  gründen  did  er  selbst  gesehen  hat,  und  die 
SuchriAzuge  m  erkiären^  welche  die  Natur  auf  den  Wän. 
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^•11  ibfer  geologiiicfieo  Momnnratf  dngegrabüi  iu^-imt 
«ioe  Weise,  wodurch  nicht  alleiii  ihre  alleA  Sägea  4Mä. 
klärt,  ftoodem  aach  mi\  der  Geschichte  unserer^  jetaugwi 
Geschlechter  verbunden  werden«  Obgleich  dieser  Band 
hauptsächlich  der  Beschreibung  der  }iiogeren  Formation» 
Aen,  als  genauer  mit  dem  Hauptgegeostande  des  Ve^ 
fasseri  yerbuodeo,  gewidmet  ist;  so  sipd  doch  auchdi» 
necondären  und  primitiven  Gebirgsarten  so  weit  heleuoh^ 
tet  als  erforderlich  war  um  ihre  Verbindung^  mit  seineir 
Theorie  zu  zeigen,  und  darzustdlen  wie  gut  ihre  ;Stii«ek 
tor  aus  Ursachen  erklärt  werden  kann,  welche  er  ali 
noch  immer  in  völliger  und  unverminderter  Thäligkett 
l>etrachtet*  Der  grofee  Eindruck  den  die  beiden  erHen 
Bände  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  auf  das  Publjcuim 
gemacht  haben,  wird,  virie  ich  M  sagen  wage,  in  hohem 
.Grade  durch  den  letzten  Band  vermehrt  werden^  und 
^bst  die  Geologen  welche  in  einigen  theoretischen  An^ 
eichten  nicht  mit  dem  Verfasser  äbereinstimnien,  wei^ 
den  die  Bemühungen  desselben  anerkennen«  '^  ' 

Fossile  Zoologie»  Das  letzte  Jahr  ist  Irocht^ 
har  an  Mittheilungen  aber  fossile  Zoologie  gewesen«  Dib 
herrlichen  Stücke  des  Megatherium  u.  s«  w»  welch» 
Wood^ine  Parish  nach  unserm  Vaterlande  brachte,  ha- 
ben uns  in  den  Händen  von  Clift  grofse  Belebruog  geh- 
währt« Kprr^  Stanley  hat  ^ne  lebendige  Beschreibung, 
der  Hohlen  von  Cefn  in  Flintshire  geliefert,  von  denen 
eine,  wie  die  von  fiirkdale,  von  Hyänen  bewohnt  g¥« 
Wesen  sein  soll,  während  eine  andere  gröfsere  und  tiv» 
fer  an  demselben  Berge  gelegene  nur  die  Reste  jetzt  le>^ 
bender  Thiere  enthalt«  Von  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit der,  oberen  «ind  unleren  Schlammlagen  in  der 
unbewohnten  Höhle  und  von  der  Stellung  über  und  un^« 
ter  den  fossilen  Knochen,  schliefst  der  Verfasser  a«f 
verschiedene  Ueber^chwemmungs  Perioden« 

Man  teil,  dessen  Thätigkeit  mit  jedem  Jahre  zu- 
zunehmen scheint,  ungeachtet  des  beschränkten  Feldes 
auf  welche^  sich  seine  Untersuchungen  beziehen ,.  hat 
nns  mit  einem  Bericht  über  eine  noch  nicht  beschrieb 
bene  und  eigenthnmliche  Species  von  Saurier  beschenkty 
der  er  den  Nahmen  von  Mylaeo»saurus  beilegt.  Diese 
glückliche  Ausgrabung  hat,  ich  freue  mich  es  zu  eagent 
den  unternehmenden  Jäger  von  Tilgete  Forest  ermuntert, 
dieselbe  zu  dem  lierne  eines  neuen  und  übersichtlichen 
Werkes  au  machen, « worin  er  nicht  allein  alle  Wirbetl* 
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Ifckrt  MiMr  miebM  Domä^di  dän  Waalds  too  Sint«K« 
^liMcbreibeD «  80Dd«rii  aicb  darin  auch,  über  die  geö» 
gAOfttischa  Beacbaffenbeit  dieser  oad  der  benaebbartea 
C^rabcbalten  Terbreileo  will«  Dies  glänzeode  Beispiel 
TOD  Blaiitell  ist  Hiebt  ohne  Necbfolge  in  anderen  6e» 
gfnden  von  England  geblieben.  leb  nenne  Chsnning 
fwrce  von  Bra&or^  und  T«  HaWkins  Ton  Glastonbnry« 
Der  erste  bat  eine  grofse  Zabl  neuer  Species  organischer 
Reste  seiner  Nacbbarscbaft; gesammelt  und  geordnet;  der 
leiste  in  der  kurzen  Zeit  von  zwei  Jabreo  scbqne  Exem- 
plare von  Saurier  ausgegraben,  unter  denen  wir  einen 
so  vollständigen  Fiseiosaurus  erkennen,  dafs  er  das  Xa-* 
lent  von  Conjbeare  verewigt,  dessen  ausfiihrliebe  Her- 
stellikng  eines  Skelettes  nach,  einem  unvollständigen 
Exemplare,  jetzt  durchaus  bestätigt  ist 

Eine  neue  Entdeckung  von  Fräul«  Mary  Anning^ 
dieser  unermüdlichen  Sammlerin  für  das  Magazin  unse« 
rer  Wissenschaft,  hat  dem  'Herrn  T.  Hawkine  die  tmt^ 
gtreuten  Fragmente  eines  Thieres  geliefert,  welches  nach 
der  Zusammenfügung  sich  als  das  groXste^  Exemplar  des 
•Ichthyosaurus  platyodon  erweiTst,^  welches  jetzt  an  unse^ 
ven  Küsten  gefunden  worden  ist. 

Zwei  Mitglieder  Ihres  Ratbes,  Yiscount  Cole  -  und 
•Sir  Philip  Egerton  haben  sich  seit  einigen  Jahren  eifrig 
euf  das  Studium  der  fossilen  Zoologe  gelegt  und  eine 
tetche  Erndte  sowqhl  auf  dem  Continente  als  in  unserm 
Vaterland  gemacht,  indem  sie  mit  eigenen  Händen 
einige  Knochen  Reste  ans  Tageslicht  brachten,  die  selb^ 
Cuvier  Unbekannt  waren, 

,Wenn  dies  die  letzten  Fruchte  fossiler  Zoologie  in 
England  waren,  so  haben  auch  unsere  Mitarbeiter  auf 
dem  Continente  in  ihren  Bemühungen  nicht  nachgelas- 
sen. Ich  hatte  früher  Gelegenheit  die  Aufmerksamkeit 
auf  das  unschätzbare  Werk  über  conchologische  Classi- 
'fication  von  Desbayes  zu  lenken  und  ich  hätte  gleichzei-^ 
tig  ein  sehr  nützliches  und  klares  Werk  desselben  Verr 
fassers  Coquilles  caract^ristiques  des  terrains  betitelt,  er- 
wähnen  sollen.  —  Die  „Ilemoires  Palaeontologiqoes'* 
von  3ou&  umfassen  Arbeiten  von  allen  Ländern ;  mögen 
sie,  wie  zu  hoffen  ist,  die  Lücke  ausiüUeut  welche,  wia 
leder  praktische  Geologe  erkennen  mufs,  durch  das  Auf- 
boren des  so  sehr  nützlichen  Bulletin  universel  des 
Sciences  entstanden  ist.  —  Pentland  hat  aus  der  Unter* 
auchung  einer  Sammlung  fossiler  Knochen^  die  füt  sei» 
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MB  v#rtt<!^Mii  Ifremi  Curiet  besdniifit  ^f;^itii8i»tf 
K^nntnilis  mit  d«r  F^na  ron  'Actstralieii  bereichert  dordi 
die  Hiosufiiglibg  einig^dr  neoeft  und  bisber  noch  nttbft 
bescbriebeöen  Tbierspecies.  Die '  ,,Palaealogica^  too  H» 
T.  Meyer  aus  Frankfurth  brittgt  in  einer  synoptfedien 
Form  den  gansen  Vorratfa  unserer  Kenntnisse  Von  ei^ 
loscbenen  Wirbeltbieren  zusammen  und  darf  lils  IndMB 
alier  Sber  dieee^  Gegenstand  vorhandenen  Wetke,  in 
keiner  geologischen  Bibliothek  fehlen. 

Unser  auegeceichnetes  auswärtiges  Itfitglied  L.  voö 
Buch  bat  so  eben  eine  Arbeit  über  die  Ammoniten  Viri.«^ 
landet,  welche  die  naiürliche  Abth^uog  dieser  -dunkelti' 
Klasse  fossiler  Korper  Wesentlich  vereinfacht.  —  Eitiel 
Locke  in  der  fossilen  Zoologie  wird  durch  das  engekfin^ 
digte  Werk  von  Agassiz  zu  Neufchatel  über  ,,f ossiler 
Fische"  au^gefillt  werden,  welches  wir'von  lier  Fe» 
der  Cuvier's  noch  erwartet  hatten.  Genaue  anatomische' 
Bestimmungen,  selbst  der  geringsten  Form  der  Schuppen^ 
werden  so  in  diesem  Werke  betrechtet  werden,  dafs  der 
l^erfasser  die  Auwebdung  des  Systemes  seines  grofoen 
Lehrers  zu  verwirklichen  und  uds  in  den  Stand  zu  set« 
zen  hofft^  aus  den  Fermen  d^  Theile  über  den^speci- 
fischen  €haraeter  des  Fisches  zu  urüieilen,  dem  sie  ao^ 
gehorten.  Die  kleine  Skizze  des  Verfassers  von  dto» 
Oeoiager-  und  den  Liasfiscben,  iiihren  aus  zu  einer  giin- 
stigen  Meinung  über  das  angekändigfe  Unternehmen  ua4 
zur  Hoffnung,  daCs  die  fossil  Ichthyologie  späterhin  uns 
eben  so  unterstützen  wird,  wie  die  andern  Zweige  ua 
serer  zoologischen  Beweise.  ' 

Fossile  Pflanzen.  Die  früheren  Versuche  von 
Hall  und  Hatchett|  erweitert  und  vervollstät^digt  von 
lliac  CuUoch  I^aben  wohl  beinahe  die  Ueberzeogung  her-» 
vorgerufen,  dals  alle  Varietäten  von  kohliger  Masse,  von 
dem  wenig  festen  Süturbrand^,  durch  jede  Stufe  der 
Braunkohle  hindurch  bis*  zur  reinen  Pechkohle;  und  in 
unseren  altern  Schichten  vom  Anthracit  bis  zur.  Back- 
kohle, aus  Vegefabili^  entstanden  sind.  Botaniker  ha- 
beo  seitdem  die  Richtigkeit  dieser  Ansieht  bestätigt,  ia-* 
dem  sie  die  Flora  der  umgebenden  Schichten  entwickei-i* 
teil.  Ein  Mitglied  unserer.  Gesellschaft  hat  uns  in  dea 
Stand  gesetzt,  viele  dieser  ^  Pfianzen  ihren  natürlichen 
Familien -4er  jetzigen  Schöpfung  einzuordnen^  indem  er 
polirte  Scheiben  'der  Stämme  der  Untersuchung  unter- 
warf.   Herrn  W.  Hutton  vrar  es  jodefe  vorbehalten,  ioi 
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VmMe  di«9erfUol^iichiiiig9tt,  die  ViBwg  d^r  Aufgabe 
9«i  irervollstäodigea,  iudaai  er  die  PflaozeoBtructur  ia  der 
Kobia  neltot  ceigte«.  Uif  AbbaodluDg  voo  Huttoo  ist 
Cftfner^  TM  hohem  prakt^^^en  Nutzen  indem  es  die 
Quelle  der  ungebeuero  Gesmeeteo  nach  weifst,  welche 
beim  Aöstreteo  in  die  Atmosphäre  explodiiMd  werden 
oed  grolle  UqgläckftföUe  für  die  fieigleole  herbeiführen« 
n  Ale.  .eineiii  geringen  Beitrag  zor  Kenntoifs  des  Zq'^ 
Standes  der  Erdober^che  während  einer  Periode  in  de« 
KMong  der  Qolitbgruppe»  die  durch  ihre  Vegetation  be-> 
zeieboet  wird,  habe  ich  einige  Bemertuogen  über  die 
e«i€r^bt0tehenden  Equiseten  in  dem  Sandsteine  der  öst- 
Uehen  &b>orlands  von  Yoriuhire  mitgetbbilt«  Diese  Er* 
sdieinong,  welche  sich  über  eine  grofse  Fläche  ausdehnt,. 
ist  derjenigen,  analog,  welche  Dr.  Bnckland  und  De  la 
Bedie  auf  der  Insel  Portlaod  beobachtet  haben^  Ton  der 
ne  jedoch  dadurch  abweicht,  dals  sie,  nach  meiner  An* 
u<^t,  zu  ihrer  Erklärung  eine  Austrocknung  Ton  Meeren 
Absätzen  erfordert,  so  dafs  ein  stehender  Sumpf  für  das 
Wftcbstbum  dieser  Pflanzen  blieb,  welchef,  nachdem  dier 
ser  Sumpf  allfnäblig  mit  Schlamm  erfüllt  worden  war» 
durch  eine  ni^ue  Ueherscbwemmung  des  Meeres  bedeckt 
wurde,  die  auf  demselben  die  Ablagerungen  des.  mittle- 
ren und  oberen  Oolithes  niederlegte. 

Allgemeine  Geologie  und  physicaliso  h« 
Geographie^  Die  Geologen  haben  lange  gefühlt,  dafs 
eine  Zeit  kommen  werde,  wo  jeder  Geograph  eine'  zu* 
reichende  Kenntoifß  yon  dem  zu  erlangen  suchen  müsset, 
was  man  die  Aotoipie  seiner  Wissenschaft  nennen 
konnte.  Es  gereicht  daher  zur  Freude,  dafe  das  vorige 
iaht  sehr  reich  an  Arbeiten  gewesen  ist,  welche  die  in- 
nige Verbindung  der  Geologie  mit  der  physicalischen 
Geographie  von  Grofsbritanien  bekunden. 

England«  Die  Aufkuunterung  welche  die  Militair- 
faehSrde,  auf  den  Rath  des  Oberst  Colby,  allen  Feldmee- 
sem  gegeben  hat,  die  bei  ihren  Aufnahmen  eine  Nach* 
Weisung  über  die  mineralogischen  Veränderungen  des 
Bodens  und  über  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
Vteänderungen  in  der  äufseren  Gestaltung  des  Landes 
geführt  haben*!  bringt  jetzt  die  glücklichsten  Resultate 
bervior.  Herr  Wrigbt  hat  dies  durch  die  Darstellung  der 
6kegend  von  Ludiow,  die  ich.tfach  ^ied«*hohltef  eigner 
Untersuchung  als  ein  Muster  von  Genauigkeit  empfehlen 
kaiin,  Anf  eioe  sehr  umfassende  Weise  bewiesen« 
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Herr  9|aclaqcM.H|i   ela  andefet  luiaarar  .  MltgU^jfr«,^ 

welcher  bei  der  Militär  Aufnahme  beschäftig!  iet,  bal 
mit  gleichem  Erfolge  eioe  viel  grofsere  Fläche  der  Chatte 
iflumloirt,^  den  Foi^t  of  Dean  und  da«  Xaoere  von  H^n. 
refprdsbire.  Das  Detail  über  da»  reiche  Kohlen  Revier 
des  Forest  of  Dean  ist  von  besonderem  W^^lbe»  we«l> 
es  auf  den  Beobapbtungen  des  Herrn  Mnsbett  eines, ev% 
fafarnen  Bergmannes^  begrSodet  ist« 

Unsere  Gesellschaft  ist  ferner  dadurch  in  ^  eine .  ihis 
sehr  vortheilbafte;  Verbindung  mit  der  Militatf  Landen 
Vermessung  getre^n,  dafs  Herr  De  la  Becbe  den  Auf-, 
trag  erhalten  hat,  die  Charten  von  Devonshire,  nebst 
einigen  Theilen.  von  Sommersetsbire,  Doriet»fa|^e  und 
Corp  wall  geognostisch  za  illuimoiren.*  j?facb  dem  was., 
wir  von  dem  Talente  dieses  Geolpge^  und  von  seiner 
langen  Erfahrung,  über  die  Gegenden  wissen,  welche  «f » 
auf  der  Karte  darzustellen  übernommen  bat,  dürfen  wir 
überzeugt  sein,  diUs  er  einen  auffallenden  Beweis  über. 
den  Werth  genau  bestimmter  OberflächeDverhältnisse 
für  den  Geologen  welcher  das  Verhältnifs  des.  gegen- 
wärtigen Unuisses  des  Landes  zu  den  früheren  Qnter-f; 
irdischen  Bewegungen  erklären  will,  liefern  wird. 

Die  Annahme   einer   festen    Farbentafel   von  allen. 
Englischen  Geologen,  gehört  ^ocb  zu  den  wesentlichsfea  , 
Wünschen  hei  diesem  Geschäft  und  ich  freue  mich  mel-, 
den  zu  können^   dals  sehr  bald  eine  systeoHitische  Ae-^: 
Ordnung  zur  Prüfung   vorgelegt    werden    wird.      Diese 
Tafel  beruht  auf  dem  Grundsatz,  nur  solche  F^irben  an^ 
zuwenden^  die  fest  bestimmt  und  v^en  ainander  verschie«* 
den  sind ;  sie  ist  von  unserm  schätzbaren  Mitgtiede  Hn. 
Cfaantrey.  entworfen  worden. 

Nach  den  früheren  Untersuchungen  von  VT.  Smith,, 
ist  die  Oolithengruppe  in  Unter  Abtheilungen  gebracht 
und  durch  die  nachfolgende  Annahme  derselben  von 
Conybeare,  sind  die  angenojnmenen.FrovinciaJkBeifennun-* 
gen  in  ganz  Europa  klassisch  geworden  und  haben  dazu 
gedient  den  Scharfsinn  desjenigen  zu  verewigen,  der  uns  -. 
zuerst  lehrte,  SchicbNn  nach  ihren  Versteinerungen  z« 
ideiatiüciren« 

Bei  dem  letzten  Stiftungsfest  vernahnien  wir  d^ 
Herr  Lonsdale  beauftragt  worden  sei,  ein  Unternehmen 
zu  beginnen,  dessen  Verfolgung  der  Absiebt  der  Stiftung 
des  verewigten  Wolla|Ston  eDtspricfat«  Jetzt  bat  Herr 
Lonadale  die  JEagehnisae  seiner   Untersuchungen  vorgei» 
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kgt»  inietß  9t  auf  4i#Qiarteii  3er  BKUti^r  Aatoalme  ^ 
Gränseo  yerschiedener   Glieder*  der  Oolitbeogroppe  too 
der  Nähe  toh  Balh  äas,  wo  er  früher  ihr  VerhAlten  aaf- 
geklärt  hatte,  bis  410  die  südlichen  Granzeii  Ton  Warwiek- 
sbire  ond  Oxfordshife  aufgetragen  hat*    Der  Erfolg  die-, 
eee  Untemehitieds   ergiebt  sich   ecbon  aus  den  Charte«, 
.  Fipofileo  und  Beaaerkongen  unseres  Curators*    Auil  diesen 
sehen  Yfir,  dafs  der  obere  Schiefer  und  Mergelstein   de^ 
Lies,  welche  nur  als  dünne   Schiebten  in   der  Nachbar*  . 
eChafle^  ron  Bath  auftreten^  sehr  i^scb  in  ihrem  nord- 
ostlichen   Fortstreiehen   an  Mächtigkeit    cunehmen    und 
bald  denselben  Charakter  annehmeo,   den  Herr  rhillips 
ihnen  ie  Torkshire  angewiesen    hat.    ,Es    ergiebt  sich 
daraus   ferner    mit    Ueberzeugung,    dafs    die   gesammte 
Masse  des  feinkSmigen  weifsen  Oolitfaes  an  dem  Abhänge 
der  Cottswoldhills   nur   eine  Anschwellung  des  unteren 
Oolithes  ist,  wiewohl    er  mineralogisch  nicht  von   dem 
grofsen   Oolith    von    Bath   unterschieden   werden  kann; 
Es  zeigt  sich  ferner,  dafs  die  Walkerde  (FuUer's  earth) 
nordwärts  Ton  Gloucestershire  verschwindeti  Und  hocbelt 
interssant  werden  diese  Gruppen,   weil  zum  erstenmale 
die    wahre    Stellung   der  Stonesfield   schiefer    bestimmt 
wird,  indem  iTerr  L.  darthut,  dafs  sie  die  Unterlage  des 
grofsen  Oolitbes'  ausmachen.    Auf  diese  Art  werden  sie 
aus  dem  geognostischen  Yerhältnifs  entfernt,   in  welches 
sie-  früher,  nach  dem  undeutlichen  Profit  von  Stonesfield, 
gestellt  worden  waren«     Dies  sind  einige  wenige  Beweise 
Ton  dem  Vortheile  den  die  Revision  dieser  Gruppe  unse- 
rer Formationen,  durch  einen  Geognosten  wie  Herr  Lons» 
dale,  bereits  gewährt  hat,   der  mit  dem  Auge  eines,  un« 
triiglichen  Beobachters  die  seltene  Eigenschaft   einer  ge- 
nauen Kenntnifs   mit  den   speeifischen   Unterscheidungen 
der  Versteinerungen  vereinigt.     Der  Werth  eines  solchen 
Werkes  kann  nicht  in  Rücksicht  auf  die  Geognosie  Eng- 
lands allein  gemessen  werden ;  denn,  wapn  es  jetzt  aus- 
gemacht ist,   dafs  die  Oolithengruppe  aus  Gliedern   zu- 
sammengesetzt   ist ,  welche  in   einander  greifen ,   indem 
sie  bald  zu   grofsen  Mächtigkeiten  Hch  ausdehnen,  bald 
in  dem  beschränkten  Räume  zweier   Grafschaften  gänz- 
liA  verschwinden,  so   dafs  selbst  ihre  Hauptbildungen 
nicht  einmal  bis  nach  Yorkshire,  geschweige  nach  Brora 
oder  nach  den  Hebriden,   ohne  grofse  Wechsel  in  ihren 
mineralogischen  und  zoologischen   Charakter   zu   zeigen, 
veirfolgl  werden  können ;  so  dürfen  wir  nicht  hoffen,  je- 
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lUoterabtbeilungiBii  der  Grappe  auf  dem  Contioeote  toq 
Efirppa  zu  id^ti.fi^^en, . .  IcK  ix;ettmie.  lueiDeD  Anstand 
.^io^  Ansicht  9,«§^i;9precbeQ  i?viöw^b|.8ie  nicht  mit  dc^« 
j^gen  iibereii\sti|»mt  was  ich'  imi  vorigen  Jahr  über  aals 
jAii^r  d^r  liloogr^pHIächeii  Schiefer  yof  Spblenhofen  auf- 
jMi^eUeii ..  wagie/  Jeue  yergleichuiig,  S^oUte  den  £ogi|r' 
«^ea  Geologen  ^ur,  einen  allgemeineo  '  Begriff  ypn  dcyr 
Foriaationfperio()e  einer  Gebirg99rt.^i^)en,  die  toq  eipi« 
,§e|i  un^fper  Laad^leute  dem.  Tertiajr^ebirge^  Ton  anderen 
4$y(P  Ipi^nsande  beigezählt  worden  war^  so  dafs  wena 
m^tiie  Süchtig«  Angabe  sich  als  weniger  genau  erweisen 
^Ute^als  die  eines  'berühmten  deutscbeo  Naturforschers. 
(JLm  T.  Buch)  der  die  Sphleohofer  Platten  dem  Coral  rag 
sur  rechnet,  iph  iinmer  die  Genugtbuung  hfibea  werd% 
Mm  Englischen  Forseber  zuerst  gezeigt  zu  haben\  daCs 
i^Q  den»  Jura  oder  Oolithensysteme  angeboren  und  dab 
nach  der  allgemeinen  Aebnlicbkeit  vieler  jbrer  Verstei« 
nepfungen^  wie  der  Pterodactyleo,  Crustaceen  und  einiger 
PJELaozen,  sie  wahrscheinlich  ein  Aequivalent  der  Slonesr 
£eld  Schiefer  oder  eines  der  mittleren  und  -schiefrigea 
Glieder  dieser  zusammengesetzten  Gruppe,  sein  mü$se« 
Im  Allgemeinen  glaube  ich  indefs  überzeugt  sein  zu 
kontien,  dafs  ein^  j^iofache  Abtheilunff  in  eine  obere 
und  in  eine  untere  Schichtenfolge  die  einzige  s^,  unr/ 
t«;r  der  wir  die  Bildungen  dieser  Periode  auf  dem  Conr 
tinei^e  und  in  Britanieo  vergleichen  können« 
i 

j  ^  Herrn^Pitton  Terdanken  >¥ir  ,, Notizen  über  den  Port- 
sckritt  der  Geologie"  in  denen  die  Verdienste  der  Be«^ 
griinder  dieser  Wissenschaft  in  England  gut  dargestellt 
aiml  und  eine  ,,geogDQStische  Skizze  der  Umgegend  von 
Hastings"  einen  werthvoUen  Beitrag:  zu  d^n  localed 
]Üooogrd{Aieb,  welche  so  sehr  zur  Verbreitubg  genauer 
Kenntnisse  einwirken.  Ich. freue  mich  sehr,  diesen  kräf^ 
tigeB  Geologen  wieder  als  Schriftsteller  auftreten  zu  se- 
hen^ um  so  mehr  als  er  in  seinem  letzten  nützlichen 
Werke  ankündigt,  dafs  eine  Reihe  von  Abbildangeo^ 
einscblielslich  aller  unbeschriebenen  Species  aus  der 
Wealdformation,  in  dem  Theile  der  Geologischen  Vör- 
handfungen,  der  gegenwärtig  unter  ^ei^  Pres-^e  ist,  gleich-^ 
zeitig  mit  einem  gedrängten  Aufsatz  über  die  Bildungen 
^wischen  der  Kreide  und  den  Oolith«n,  dessen  Bekannt- 
u^ackung  so  dringend  Tonden  auswärtigen   und.  eiaheir 

Karsten  Jlcchif  VU,  ^P,  t.  H.  '  '       17 
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hiiscbeb    Geologen    gewÜnsctil    ^otdeti  i^,    erscfaetoen 
'wird*  '  .  / 

Dia  Resultate  mefoer  eH^enin  BeobachtuogeA  wüir- 
*reod  der  beiden  letzleo  Sommer  werde  ich  n'achetefia 
in  einer  Au^fjibrlicjbeil  Beschreibung  der  jüngeren  ver*- 
ateinerungsfiihrendeii  Gi*äü wecke  und  ihrer  VerbaUnisse 
tu  den  daraufliegenden  Ablagerungen^  und  der  fremdar- 
tigen Gesteine,  welche  in  dieses  Gebirge  eingedrungen 
"sind,,  darlegen;  Das  untersuchte  Terraid  omfafst  die 
westlichen  Theife  von  Shropsbire  und  Herefordshire, 
geht  gegen  SSd  West  durch  Iladnor  und  die  wihlesten 
'Gegenden  von  Brecknorshire,  und  endet  an  der  Man- 
düng  des  Toweyflusses  in  Caermartbenshire«  Weil  grbf^e 
Bezirke  in  diesem  Districkt  noch  nicht  in  der  MiUtar 
Charte  zur  Oeflentlichkeit  gelangt  sind,  so  ist  es  klar, 
dafs  ich  ohne  die  freundliche  Unterstützung  des  Capitaia 
Robe  und  anderer  bei  dem  Konigl«  Charten  Bureau  ange- 
stellten Beamten,  auch  des  ausgezeichneten  Feldmessers 
Herrn 'Budgin,  nur  geringe  Fortschritte  in  meiner  Unter- 
nehmung hätte  tdathen  können  ^)m  Bei  der  Erklärung 
^dieser  illuminirten  Charten  hofife  ich  zu  beweisen^  dafs 
der  alte  röthe  Sandstein,  mit  wenigen  Ausnahmen,  auf 
seiner  unteren  Gränze  io  die  Gebirgsarten  übergebt^ 
welche  man  gewöhnlich  „Transitibnsbildungen"  nennt 
und  dafs  er  mit  diesen  gleichförmige  Lagerung  hat;  fer- 
ner, dafs  der  alle  rothe  Sandstein  auf  grofse  Erstreckun- 
gen ebensoV(r6hl  mit  dem  darauf  ruhenden  Kohlenkalk- 
stein, als  mit  der  darunter  Fiegenden  Grauwacke  gleich- 
förmig gelagert  ist.  Beim  Verfolgen  der  Störungslinieoy 
welche  diese  Ablagerungen  durchziehen ,  zeigen  sich 
Krümmungen  in  einem  Ungeheuern  Maafsstabe,  wodurch 
der  alte  rotbä  Sandstein  in  Erhebungsbecken  geworfen 
worden  ist  und  sich  durch  ein  verkehrtes  Eini^len  tveit 
gegen  Westen  in  das  Bereich  der  Grauwacke  erstreckt» 
Diese  Störungs  -  und  Erhebungslinien  sind  alsdann  be- 
scbriebeD  und  es  ist  ihr  Zusammenhang   mit  dem  Her- 


*)  Dieser  Aufsatz. Verdankt  einen  beträchtlichen  Theil  des  Ab- 
schnitts ober  Versteinerungen  dem  Herrn  Lewis  von  Aymes- 
trey.  Die  Hf^rrn  Wingfield,  Dugard,  Rocke,  Jonesund 
Lloyd  haben  ear  Aufklärung  der  geognostiscben  Verbähnisse 
ihrer  Nachbarschaft  in  Scbtopsbire  ebenfalls  beigetragetiü 
Der  letalere  ist  so  gläcklich  gewesen  Trilobiten  in  dem  alten 
rothen  Sandstein  su  entdecken. 
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vorbr^cbeo  krystaUinhcber  Gebirgsarteo  oachgawiesen 
Wbrdeo*  'Welches  Vdrdkost  diese  Beobachtungen  haben 
inog^B,  sie  können  nur  einigen  Werth  durch  ihre  Ver- 
bind«og  mit  den  gleichzeitigen  Untersuchungen  erhalten 
welche  Sedgwick  in  dem  angränsenden  Oistrict  der  Graii« 
waeke,  des  Schiefers  und  der  älteren  Felsarten  .der  Wa* 
teser  Gebirge  angestblli  bat»  Dies  wird  deutlich  wer« 
den^  Wenn  dieser  Gelehrte  die  Richtungen  der  ausge- 
dehnten Sattel  und  Muldenlinien  auseinandersetzen 
wird,  welche  er  mühsam,  ohne  eine  gute  geographische 
Grundlage  zu  besitzen,  bestimmt  hat.  Er  wird  dann 
zeigen,  zu  welchen  Perioden  feurige  Wirkungen  auf 
diese  älteren  Felsarten  tbätig  waren;  während  es  mein 
Geschäft  sein  wird,  anzudeuten,  wie  auf  diese  Ausbrüche, 
an  den  ostlichen  Granzen  des  Bezirkes,  andere  lineare 
unterm eerische  Eruptionen  folgt#n,  und  die  Wirkungen 
zu  beschreiben,  welche  sie  auf  verschiedene  geschichtete 
GeMrgsarteii  äufsertan.  Diese  Resultate  dürfen  wir  beide 
jedoch  nur  erst  als  die  ersten  Versuche  betrachteu, 
eine  weitläuftige  Reihenfolge  von  alten  Ablagerungen 
anf  eine  chronologische  Ordnung  zurückzuführen,  worauf 
bifjetzt  in  unserm  Yaterlande  wenig  Rücksicht  geuom« 
men  worden  ist,  tbeils  wegen  der  oft  angeführten  Un- 
bestimmtheit ihrer  organischen  Reste,  tbeils,  und  vieU 
leicbt  noch  mehr,  wegen  des  umgewandelten  Zustandes, 
den  si6  den  zahlreichen  Störungen  verdanken,  welchen 
sie  unterlegen  haben* 

Irland.  Wir  haben  zwei  MittheSIungen  über  die 
geognostische  Zasammensetzung  voh  Theilen  von  Nord. 
Irland  erhalten,  welche  von  trefflichen,  durch  die  Yerf« 
angefeftigten  Charten  begleitet  werden.  In  einer  von 
diesen  beschreibt  A.  Bryce  von  Belfast  den  nordöstlichen 
Theil  von  Antrim,  worin  er  eine  viel -grofsere  Ausdeh- 
iHiDg  von  Glimmerschiefer  nachweifst,  als  frühere  Beo- 
bachter bemerkt  hatten.  Diese  primitiven  GebirgsaHen 
werden  in  aufsteigender  Ordnung  bedeckt  von  rothen 
CoDglomeraten,  Gliedern  der  Kohlengruppe,  buntem  Sand- 
strin  (new  red  Sandstc^  e)  Lias,  Grünsand  und  Kreide. 
Er  erwähnt  Porphyr  nur  in  Verbindung  mit  dem  alte- 
ren rothen  Sandstein,  und  Basalt  welcher  die  Kreide 
i>edeekt,  desseti  wichtige  Eigenthümlicbkeiien  sotrefPlich 
^oa  Coln]rbeare  und  Buckland  auseinandergesetzt  worden 

17* 
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Die  ander»  Arbeit  Sber  Irland  7010  fozdekno  !VVir- 
ecboylQ,  ist  Kusammeogedräogter  und  bescbreibt  ^e 
Nordwestköete  von  Slige«  Die  .  begleitende  Gbarl«  ist 
voD  grofsem  Wertbe;  die  geograpbiscben  Dala  sind  aue 
der  Militär  Aufoabine  entlehaty  bauptsächlicb^  wie  ich 
glaube/  diircb  die  YertnittekiDg  des  Capitän  fprüocfc« 
Der  Verfasser  zeigt,  daTs  der  Kerb  dieser  Gegend  eM 
Glimmerschiefar  uod  aas  andern  primitiven  Gebirgsarleti 
besteht;  dafsdie  darüber  liegenden^  Massen  ans  Conglo* 
ineraten,  Kohlen^iLalkstein  und  einem  flötzleeren  Kobien«- 
Sandstein  zusammengesetzt  sind,  von  denen  der-Erstere,  • 
wie  in  einigen  Tbeilen  von  England,  einen  unteren- 
*  Kalksteinschiefer  und  einen  oolitbiscben  Kalkstein  ent- 
hält. Bei  der  Beschreibung  der  Felsarten  von  anormalem 
Character  hat  der  Verfasser  mit  Genauigkeit  die  Erslrek^ 
kung  von  11  basaltischen  Gängen  angegeben^  weiche 
einander  parallel  von  Ost  nach  West  laufen  nnd  von 
denen  einer  eogar  60  —  70  Engl.  Meilen  weit  verfolgt 
werden  kann*  Bei  solchen  Arbeiten  können  wir  ver- 
sichert sein,  bald  eine  Uebersiobt  von  der  Strudur  der 
Insel  zu  erhalten.  Dieses  nützliche  Werk  wird  obn9 
Zweifel  seine  Vollendung  durch  die  Anstrengungen  deir 
Mitglieder  der  neuen  Geologischen  Gesellschaft  von  Ir« 
land  erhalten  y  welche  in  der  Zwischenzeit  ihre  Uateiw 
suchungen;  wie  zu  hoffen  ist,  auf  Galwaj  und  aqf  solche 
Gegenden^  welche  bisher  noch  nicht  von  Beobacbtern, 
wie  Weaver^  Griffith  n.  s«  w.  beschrieben  sind,  aosdeb- 
nen  werden. 

Felsarten  feurigen  Ursprungs,  Zwei  unse- 
rer auswärt^en  Mitglieder  haben  uns  in  dem  vergange- 
nen Jahre  mit  Mittheilungen  erfreut,  die  sich  beide  «nf 
Vulkane  beziehen. 

Monticelli  von  Neapel  hat  In  einem  der  grobten  und 
ältesten  Strome  des  Vesuv^s,  La  Scala  genannt,  bemerkt, 
dafs  derselbe  aufiser  den  Erscheinungen  einer  regelmäjTsi- 
gen  Schichtung,  welche  die  Lava  auch  nach  Breislac'a 
Beobachtungen  darbietet,  in  dem  tiefern  BinscHnitt  eine 
gekrümmte  Absonderung  zeigt,  welche  be weifst  dafs  diese 
Massen  in  concentrischen  Lagen^um  einen  elliptischen 
Kern  gebildet  wurden.  Prof.. Necker  Ton  Genf  hat  eine 
sinnreiche  Hypothese  von  fioue  wieder  aufgenommen 
und  erweitert,  indem  er  versucht  hat,  das  VerhäUnifib 
der  Erzgänge  und  derjenigen  kristallinischen  Gebitgsar^ 
ten  welche  von  der  Mehrzahl  der  nenern  Geologen  litr 
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f^rlgen  Ursprunges  g«lialren  werden,   nnier  ein   allge-^ 
mttines    GeseU    zu*  bringen.      Homboldt   hat  schon  idie, 
Ansicht  ausgesprcjfchea,  dals, die  Erzgruben  am  Gehänge 
des  UralSi  mit  porphyrartigen  nnd  granitischen  Gesteinen 
2»sanimenhängend,  aus  eiper  früheren  vulkanischen  Thä- 
tigkeit  herTorgegangen  sind ;  und  Necker  fährt  noch  viele 
Auloritäten    an,    ähnfiche  Juxta  •>  Positionen   in    anderen 
Theilen  der  Ecde  nachzuweisen.     Oh  die  Annahme  der. 
Sublimation,  weiche  der  Verf.  als   die  letzte  Erklärung 
dieser   Erscheinung  aufstellt^  sich   halten   wird»   ist  sehr 
zweifelhaft  f  indem  der  Fall  welcher  ihp  zuerst  auf  diese 
allgenieine  Ansichten  geführt  hat,   die   Bildung   von  Ei- 
senglanz in   den   Klüften   einer    Yesuyisehen   Lava,   als'' 
ein  solcher,  der  sich  an  der  Atmosphäre  ereignet  hat,  ,Ur- 
sacben  zugeschrieben  werden  mufs,    die  kaum   hei  sub« 
marinen  und  tief  liegenden  unterirdischen  Brscheiaungen 
besteben  können*     Diese  Schwierigkeiten    dürfen    indefs 
nfcbt    abschrecken   sondern   müssen    vielmehr  aufreizen, 
kräftig^  die   Bahn   dieser   Untersuchungen    zu   verfolgen, 
Thatsachen  zu  sammeln,  welche  den  Fragen  von  Necker 
entsprechen  und  solche  Dii^tricte,  welche  der  Anwendung 
dieser  Theorte  günstig  sind,  mit  gleicher  Treue  zu   un- . 
tersuchen,   als   diejenigen,  in  welchen  noch  keine  Spur 
zusammenhängender,  massiger  Gesteine  beobachtet  wor- 
den   ist.     Warum    sollen    wir    zweifeln,    dafs   sich   die 
Ilatur  hei  diesen  Gegenden,   in  der  Hervorbringung   an« 
derer  l^rsch'einungen,    nicht  auch  anderer   Mittel   bedient 
habe,    wenn    es    bekannt    ist,    dafs   ein  ausgezeichneter 
Franzosischer  Chemiker  (Berthier)  dahin  gelangt  ist  ein- 
fache   Mineralien    durch    eine    unmittelbarem  «Verbindung 
ihrer  Bestandtheile   hervorzubringen.     Wenn    daher  der 
Scharfsinn  eines  zweiten  Hall's  die  wahre  Art  und  Weise 
darthun  sollte  auf  welchd  Yulkanische  Kräfte  unter  gro- 
fsem   Drucke   Wirkungen   hervorgebracht    haben,   den^n 
analog   welche  die  Sublimation  in   unserer   Atmosphäre 
erzeugt,  so  giebt  es  noch  ein  weites  Feld  für  Versuche« 
Denn  wer  kann  es  wagen  alle  die   möglichen   Wirkun* 
gen    der^nigen    Veränderungen   zu  -bestimmen,    welche 
nach  den  Gesetzen  des  Electro  -  Magnetismus    durch  die 
verschiedene  Thätigket{  der  Elemente  entwickelt  worden 
sind,  die   durch   die   Bewegungen   des  Landes  und   des 
Meeres  mit  einander  in  Berührung  kamen. 

'Inzwischen  gewährt  der  Versuch  von  Necker  einen 
besonderen  Reiz  zu  weiteren  Untersuchungen^  und  nach 
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mMoor  geriof««  Erfahrang,  be^oiidert  naeh  4«tt  B^db^lcb* 
toni^en  die  ich  im.  Torigeo  Somuiar  in  dam  wesilictieii 
Shropshire  gemacht  habe,  aoUle  ich  meineo,  daft  aocb 
England  ErscheinuDgen  in  Menge  darbietet,  welche  die 
Ansichten. von  Humboldt,  Bou^  ond  Necker  bestätigea« 
Henwond  ist  seit  langer  Zeif  mit  einer  Untersuch aog* 
beschäftigt  gewesen  deren  Gegenstand  nicht  genug  em« 
pfohlen  werden  kanni  und  Sie  sind  bereits  mit  den  Re- 
sultaten einer  beträcbtiichen  Zahl  seiner  mühsamen  Be- 
obachtungen bekannt  geworden.  Es  scheint  hiernach  oa- 
zweifelhaft,  dafs  die  Erscheinungen  der  Erzgänge  in 
Cornwall  nicht  auf  jene  allgemeinen  Gesetze  Eurückge» 
iiihrt  werden  können,  denen  die  einheimischen  fiergleute 
sie  unterworfen  geglaubt  haben»  Weil  jedoch  seine  Un- 
tersuchungen noch  fortgehen,  so  wSrde  es  voreilig  eein 
Ton  den  Folgen  zu  reden,  auf  welche  sie  hindeuten,  be» 
-vor  sie  gänzlich  Teroffentlicht  sind. 

Ich  werde  hierbei  natBUich  darauf  gefiihrt,  über  ein 
Werk  des  Herrn  Bosse  über  die  Geologie  Ton  Cornwall 
>  zu -reden;  es  besteht  ans  zwei  Theilen,  der  erste  ent^ 
hält  sehr  viel  belehrendes  und '  werthvolles  Detail,  mit. 
anhaltendem  Fleifse  gesammelt  und  ist  ein  wichtiger 
Beitrag  zu  unserer  früheren  Kenntnifs  von  jenem  Theile 
un$er«r  Insel.'  Der  zweite  Theil,  wiewohl  mit  gese hickt 
Torgetragenen  Gründen  unterstützt,  und  auf  einen  Haupt«- 
gegenstand  ahzieUnd,  ist  den  Ansichten  beinahe  aller 
neueren  Geologen  grade  entgegengesetzt«-  Boase  weicht 
Ton  früheren  Beobachtern,  welche  gewisse  in  dem  Schie- 
fer aufsetzende  Granitgänge  als  in  den  ersteren  eigedrun- 
gen  betrachten,  darin  ab,  dafs  er  annimmt,  weil  vieln 
dieser  Gänge  aus  denselben  Bestand Iheiien  zusainmenge- 
setzt  sind  wie  die  umgebenden  Schiefer^  das  Ganze  hat^ 
emen  gemeinsamen  und  gleichzeitigen  Ursprung,  indem 
die  Gänge  nur  krystallinische  Ausscheidungen  seien« 
Ohne  das  Vorhandensein  vieler  gleichzeitiger  ond  ans 
dem  Nebengestein  ausgeschiedener  Gäuge  in  Cornwall« 
wie  in  anderen  Gegenden  zu  läugnen,  kann  doch  gewils 
Kiemand  bei  der  grofsen  Menge  woa  aägesammelteii 
Thafsachen,  eine  andere  Ansicht  fassen  al&die,  dafs  diese 
Gänge  später  eingedrungen  sind,  dafs  sie  von  grofseren 
Granitmassen  ausgehen  und  in  dünnen  Triimrhen  in  dem 
daruberliegenden  Killas  endigen.  Wenn  jedoch  grani* 
tische  Gänge  durch  Ausscheidung  gebildet  worden  sind, 
ond  wenn  die  Alassen  von  Schiefer  in  dem  Granifgangei 
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luirTbc^e  detselbeii  in  eioem  anderen  SntwicUunf^ 
anstände  w&pen,  weichem  gläcklichen  lfiig«föbr,,  frage» 
'Wir,  ist  eis  zu  verdanken,  dab  die  Winkel  der  .Bruch- 
slücke SU  einander  und  au  den  Seitenwändeix  des  J^eben- 
geateins  pasaen  ?  Condretionen«  mil  anüäbemd  regelmäfsi-r 
gen  Foroien,  mSgen  sicli  chemisch  ▼oo  Mineral  3f/issen 
getrennt  haben,  denen^sie  untergeordnet  sind;. aber  keine 
Art  chemischer  Thätigkeit  kann  uns  eine^  yerständigch 
^klärung  voo  den  eckigen  KillasbrncbslSt^en  liefern, 
die  in  den  Granitgängen  von  Trewawaa  Head  und  aaf 
andern  Punkten  von  Cornwal  angetroffen  werden.  Sie 
koonen  ihre  Erklärung  nur  in  der  Annahme  mechani^ 
scher  Störungen  finden,  welche  das  Eindringen  des  Gan- 
ges in  den  vorher  gebildeten  Schiefer  begleiieten».  Aber 
Herr  Boase  erweitert  den  Hörisont  seiner  Beobachtun-' 
fse»;  er  will  nicht  einmal  zugeben^  dafs  die  Porphyr 
(Blyan)  gange  in  Cornwall  irgend  Beweise  einer  pluto-^ 
mscfaeii  Wirkung  oder  späterer  Eindringungen  liefern 
und  mit  seiner  Lieblings  Hj^pothese  zum  Angriff  gegen 
jede  Feuerwirkung  gerastet,  gesteht  er  endlich  ein,  dafs. 
er  den  Tulkaniscfaen  Ur^rung  aller  Trappart^n  bezweifle. 
Welches  auch  der  Werth  der  Beobachtungen,  für  Corn- 
wall sei^^mag,  so  mufs  derselbe  durch  eine  Art  des 
Raisonements  sehr  herabgesetzt  werden,  durch  welches 
sieb  der  Verfasser  überredet  das  Dasein  von  Erscbeinun-, 
zu  leugnen  die  als  unumstofslich  bewiesen  betrachtet 
werden  vkSnnen  und  die  jetzt  zu  festbestehenden  Grund- 
sätzen der  Wissenschaft  gehören.  Wei^n  Cornwall  dem. 
Herrn  Boase  keine  genügende  Beweise,  yob  der  pluto- 
iiischen  Bildung  seiner  Gabi rgsarten  darbietet,  warum 
sn^ht  er  nicht  seine  theoretischen  Beobachtungen  durch 
eine  Untersuchung  Yon  Gegenden  zu  bestätigen  oder  zu 
widerlegen,  wo  die  Thatsachen  deutlicher  sprechen? 
Mdgei  er  Schottland  besuchen  und  alle  die  Erscheinuiigen 
des  eindringenden  Granites  betrachten ,  welche  seit  so 
langer  Zeit  durch  das  übereinstimmende  Zeugnifs  von 
Hutton,  Hall,  Playfair,  Seymour  berühmt  geworden  sind; 
möge  er  MaccuUoch  in  der  Untersuchung  der  Hebriden 
folgen  und  uns  daiin^  sagen,  ob  er  seine  Ansichten  nicht 
geändert  habe.  Aber  wenn  diese  Beweise  auch  noch  nicht 
den  erwarteten  Erfolg,. haben  mochten,  so  würde  ich  ihn 
auf  daa  südliche  Frankreich  hinweisen,  wo  in  einem  he* 
schränkten  DisUi^  ^ei^e«.  Reihenfolge  yon  Epochen  yul- ' 
kaaisdu»  Thätigkeilön  Mmerkt  wird,  von   den  ältesten 
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Tr*ppgebirgtaH6tt  bis  ru  den  oea«8t«Q  basaltisdimi  L»^' 
Veo,  zum  Beweise  dafs  sie  allö  aas  einer  ReihesfBif<f'* 
TOD'  äbolichen  vdlkaoischeti  Ursachen  ; faerrorgegaD^^* 
sind.  ÜDgeaehlet  der  widersprechendeo  Ansichten  Ten 
Boas^  uüd  deüen  anderer  Beobacfator  wiederhole  ich,  dafii 
seid  Werk;  als  das  Resultat  einer  lang  fortgeset^tep  Un«* 
tersuchuDg,  der  werthToHen  Thatsatbe  wegen  die  e^ 
enthält,  des  Studiutiis  werth  ist. 

Inzwischen  erlauben  Sie  mir  su  bemerken^  in  wel» 
chera  Grade  die  Beweise  l'rätverer  vulkanischer  Tbätigi» 
keiten  kürzlich  auf  den  Geist  der  Beobachter  in  entfern*«: 
ten  Erdstrichen  eingewirkt  haben.  In  einem  jetzt  et^' 
schie neuen  Werke  von  Jackson  und  Alger,  ütier  die  Ge* 
ologie  von  Nova  Scotia,  bekennen  die  Verfasseri  dafs  sie 
beim  Anfange  ihrer  Untersuchung  ganz  fUr  die  Wernersche 
Theorie  eingenommen  waren,  dab  sie  wiederhohlt  dse* 
Veränderungen  normaler  Gebirgsarten  und^  die  Verktdi- 
lung  vegetabilischer  Reste  in  der  Berührung  mit  Trapp 
Gebirgsarten  beobaohteteni  dafs  sie  gefunden,  wie  beson« 
ders  diese  letzten,  die  Charaktey  späteren  Eindringens 
jseigen,  welche  ihnen  in  Europa  zugeschrieben  werden, 
endlich  dafs  sie  sich  hiernach  von  defi  Mängeln  der  sep«* 
tüoischen  Theorie  überzeugt  und  die  vulkanischen  An* 
sichten,  weiche  nur  allein  diese  Erscheinungen  genügend 
erklären,  angenommen  hätten. 

Der  Schüler,  welcher  weitere  Belehrung  über  diesen 
Gegenstand  sucht,  wird  mir  Nutzen  das  Werk  zu  Ratha 
ziehen,  welches  Leonhcirdt  in  Heidelberg  bekannt  ge^ 
macht  hat,  in  welchem  viele  hinreichend  bestätigte  £r-^ 
scheinuugen  ütier  die  Wirkungen  vulkanischer  Thätig- 
keit  so  klar  zusammengestellt  worden  sind,  dafs  man 
den  Schlufsfolgen  nicht  entgehen  kann,  deren  Bündigkeit 
ich  zu  behaupten  bemüht  gewesen  bin. 

Obrist  Sykes  hat  uns  na/ch  einem  langen  Aufenthalte 
in  Hindostan  einen  umständlichen  Bericht  über  die  Strue^ 
tur  von  Deccan  oder  der  Berggegend  östlich  von  Bom. 
hay  geliefert.  Dieser  Strich  scheint  grofse  Aehnlichkeit 
mit  dem  andern  Ende  der  grofsen  Trapp  Masse  zu  ha- 
ben, welche  JUajor  Franklin  besehrieben  bat,  die  gao» 
aus  Trappgebirgsarten  von  einer  gröfseti  Mannigfaltigkeit 
der  mineralogischen  Zusammensetzung' besteht  V  Dieselben 
erhalteti  sich  in  tafelartigen  Formen,  ^osdea  niedrigen 
Terassen.an  der  Küste  bis  in  des«' Innere  des  Landiea» 
wo  sie  eine  Höhe  von  4000  bis  ißOOO.SsiK  eir^iebeii« 
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Dfo-' tieititi  KiSftei  wilcbe  sie  dä«eM<fiioä!d«ti,  w^dM 
Toa  4Bn  Flänvo  eiogedomnieD  oind  ihre  bScbslen  Her-^ 
rcnrraeuDgen  bietea  die  starken  natärikhen  Vertheidi*^ 
guDgspaocte  dcfr  ESogeboreneo  dar,  welche  die  Europäer 
„Bergfesleo"  (HilKForte)  nenneii.  In  diesem  stu&narti-^ 
geih  Tafellande  finden  sich,  die  Rette"  Tolkaniscber  Aus«^ 
bräche  von  eufeinaiidetfolgenden'  Ferioden^ '  welche  wei** 
tere^  Analogien  mit  .den  bekennten  Tolkiinischen  Produe» 
ten  in  den  Gaegen  Ton  säntenföniiigem  Basalt  darbieten^ 
die  senkrecht  dnrth  flie  hOTicontalen'  Strome  hindordi 
gedirangen  sind»  Narh  iden '  Beobachfoogen  von  SjrkM 
aod  seinen  Vorgängern  Dan gerfield:  uqd  YoTsey,  erstrek-*? 
keo  sich  diese  vulkanischen  Erscheinungen  über  ^töOOQQ 
Engl.  Quadret-AIeilen^'  so  dafs  sich  dfer  <3eist  beinah« 
in  der  Anschauung  ihrer  Grofse  verliert.  Leider  ist  das^ 
relntive  Aller  dieser  Eruptionen  noch  nicht  bestimmt,  da 
keine  Sparen  von  secnndären  oder  tertiären  Formatibnen- 
ianerlialb  dieser  Region  entdeckt  worden  sind« 

Wiewohl  der  interessante  Zdg  erloschener  Vulkane 
in  der  EiM  den^  -Englischen  Leser  theilwelse  durch. 
Danlyenj  und  PeruAett  Scrope  bekannt  geworden  ist,  s6 
konnten  wir  bisher  doch  nur  aus  deutschen  SchriflateW  - 
lern  eine  geniigende  Kennlnifs  desselben  schöpfen.  Un^ 
ser  gelehrtes  Mitglied  Hibbert  hat  uns  jetzt  eine  B»^  ' 
sdireibung  davon  unier.  dem  Titel  jyHistorjr  of  the  ex-^ 
tinct  volcanoes  of  the  Baiin  of  Neuwied"  geliefert,  worauf 
er  zwei  Jahre  verwendet  hat.  Indem  ich  dieses  Werk 
empfehle,  mufs  ich  mein  Bedauern  ansdräcken,  dafs  der 
Verfasser  nicht  zuerst  eine  klare  Andcht  der  mineralo- 
gischen Zesammensetzung  und  der  physikalischen  IJm^ 
risse  dieser  Gegend  vorgelegt  und  daraus  seine  sinnrei- 
chen theoretisdien  Betrachtungen  abgeleitet  hdt,  um  so 
mehr  als  seine  Schlufsforgen  mit  Theorieen  über  die  Bil« 
duog  der  Erde  verwebt  sind,  die  sowohl  in  Rücksicht 
auf  den  Parallelismus  und. daraus  folgenden  Synchronis-» 
mus  der  Gebirgsketten,  als  auch  auf  ihjre  Divergenz  und 
noth wendige  Altersv^rschiedenheit ,.  immer  noch  unter 
den  vorzüglichsten  .Geologen  streitig  sind.  —  Herr  Hib- 
bert hat  jedoch  durch  die  Topographie  und  durch  Sfit-- 
theilung  der  wehren  Umrisse  dieser  verwickelten  Ge- 
gend, einen  wesentlichen  Dienst^  geleistet  Er  hat  sich 
eifrigst  bemHht,  einen  Begnff  jener*  lebendigen  l&ilder 
aolBustellen,  die  er  sich  über  den  .wahren  Zustand  dieser 
Gegend  in  seinem  eigenen  Gdste  getbildet  liatf  sowohl 
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fSr  üe  TersetiieiMAn  Epocbw  ikr  ynlka^clieii '  Am^ 
brache,  al«  auch  für  dm  clazwisdien  liegeodeo  Rub«^-* 
len,  wo  Suf8wa88er**Meerb«8eD«!uDd  Festlmid-Bildvog^i 
Tbr  sich  giogen»     Xodera   er.  Rechenalhaft  toh   der  Bil* 
diiDg  des  Trachytes  giebt,  welcher  so  intng  mit   di^ita. 
alten  Craterseen  rerbmiden  ist,  bezieht  er  sieb  omnitt«!- 
bar  auf  die  AnalogieB   mit  neuera  Vulkaoeo  fUDd  T#r* 
flocht  auch  die  neueren  Sirmae   basaltiacher  Ijava   wie-* 
der  tn  ergänzen,  von  denen  nur  sehr  uuYoIbtändige  Be*- 
weise  Torliegen.     Wenn- es  Hibhei^  g^jlungen  ist,  das  re* 
hitive  Alter  der   AosfacJDche  der  verschiedenen  Tulkani- 
sehen  Prodacte  in   der  Eifel   vom   Trachft  bis   auf  die 
neuesten  Basaltstrome  festzustellen,  so  hat  er  eine  Auf- 
gabe gelofst,  an  die  sich  seihe  Vorgänger   nicht  gewagt 
haben.     Die  grofse  Schwierigkeit  derselben  liegt,  in  dem 
Mangel  oder  iu  der  Unerkennbarkeit  aller  Schichten  too 
aecundärem  oder  tertiärem  Alter,  welche»   wenn  sie  be- 
stimmte Bewmse  pn  ihren  organischen  Resten   enUialtes, 
for  wahre  historische  Denkmale  gehalten   werden  kön- 
nen*   In  der  Auyergne  und  im  Gantal,   wo  ein   solcher 
Mangel  nicht   statt  findet,   wo  im  Gegenfheii  diB  abge- 
setzten Schichten  zu  Gebirgsmassen  erhoben  worden  sind, 
strotzend  von   Resten   organischen    Lebens,    lassen  sich 
die  genauen  relativen  Perioden,  in  denen  sich  die  Inten- 
sität yulkanischer   Thätigkeit    erneuerte    oder   aufhörte, 
aus    d^n    abwechselnden    Störungen    und  Tegeliiiäüsigea 
Bildungen   der  damit  verbundenen   Schichten,    mit    Be- 
stimmtheit nachweisen»     Aber   in    der  Eii^l,   wenn  wir, 
die  Versteinerungen  der  alten  Grauwacken  -  Gruppe  aus- 
nehmen, sind  die  Beweise  welche  ans   organischen  Res* 
ten  späterer  Epochen  gesammelt  werdeh  können,  leider 
höchst  mangelhaft,  indem  nur  kleine  Flecke  von  Braun- 
kohle und   Thon    vorkommen,    von   denen  unr  wenige 
mit  den    vulkanischen    Erscheinungen    dieses    Districtes . 
verbunden  sind. 

Dafs  Braunkohle  in  Tertiär  Ablagerungen  von  ver- 
schiedenem Alter  vorkommt,,  ist  allen  bekannt,  die 
'Deutschland  und  die  Abhänge  der  Alpen  untersucht  ha- 
ben. Der  grSrsere  Theil  dieses  Minerals  in  dem  Becken 
des  Nieder  Rheins  ist  einer  älteren  Periode  in  der  Ter- 
tiär Gruppe  zugeschrieben  worden,  ..  Dieser  Gegenstand 
ist  kürzlich  durch  die  Beobachlungeo  unseres  würdigen 
Mitaiteiterd ,  Herrn  L.  Horner,  über  die  Geologie  der 
Umgebungen  von   fiiHini   in   ein    helleres    Licht  feset«! 
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w(|Klea.  Aus ^M«»  fieifjii§eo  VaUfi^nthmg^^wumt^^^^ 
dafa,  ongeacht6t  der  Schwierigkeit  dieser.  Ablagecuog 
weigeA  dea  beinahe  gäozUchen  Mangels  an  Mollusken. 
Besten,  ein  bestimmtes  geologisches  Alter  zuzutbeilen^/ 
doch  nach  den  Fischen,  Fröschen'  und  Tlansen,  welche 
zwar  bestimmt  yerschiedne  doch  Behx  analog  den  noch 
lebenden  Species  sind^  die  Briw^kohle  des  itheins  wahr«% 
seheintich  Ton  gleichem  Altar  mit  dem  Süfswasserkalk' 
ron  Aix  in  ProTence  sein  wird.  Herr  Horner  erläutert  fer- 
ner die  Periode  der  trachytischen  und  basaltischen  Aus- 
hriiche  des  Sieben gebirges,  von  denen  er  glaubt  dals  sie, 
wie  Tiele  Yulkanisoh»  Hügel  im  südlichen  Frankreich, 
sieb  aus  einem  .yormaligen  See  erhöben  haben,  und  wäh«< 
rend  er  andeutet  dafs  dieses  Gebirge  sich  nach  der  Bil- 
dung der  damit  verbundenen  Braunkohle  erhoben  bat, 
aeigt  et,  dafs  einer  der  üratere  auf  der  anderen  Rhein- 
Seite,  der  Rodderberg,  in  einer  neueren  Periode,  wahr«, 
scbeintich  gleichzeitig  mit  der  Anbaufocig  des  Loes  oder 
des  lehmigen  Alluviums,  entstanden  pst. 

Wir  kommen  hier  natürlich  auf  die  anregende  theq« 
retische  Frage  über  die  Erhebungskratere  welche  jetzt 
die  deutschen  und  franzosischen  Geologen  trennen*  In. 
Frankreich  vertheidigen  Beauinont,  Dufr^ooy  und  an* 
dere,  die  Ansichten  von  Buch  und  Humboldt^  dafs  ge- 
wisse kesseiförmige  Vertiefungen  nur  einer  einfachen, 
Ausdehnung  der  Erdrinde,  aus  ^iner  Erhebung  von  in- 
nen heraus  ihre  Entstehung  verdanken,  während  Cordier 
und  Goiistant  Prevost  behaupten,  dafs  alle  diese  alten. 
Kratere  und  Kegel  in  ihrer  Structur  eine  unmittelbare. 
Analogie  mit  den  Producten  der  jetzigen  vulkanischen 
Thätigkeit  nachweisen  und  auf  dieselbe  Art  und  Weise, 
gebildet  worden  sind. 

.  Constaqt  Prevost  beschäftigt  sich  mit  einer  Beschrei- 
bung seiner  letzten  Reise  nach  dem  Mittelmeere,  durch 
die  er  uns  zu  überzeugen  hofft,  dafs  alle  die  ältesten 
geologischen  Erscheinungen  vulkanischen  Ursprunges,  nur 
aliein  durch  ihre  Beziehungen  auf  die  jetzigen  Vorgänge 
erklärt  werden  können*  Er  stimmt  so  in  seinen  specu- 
iativen  Ansichten  mit  unserem  Landsmanne  Lyell  über- 
ein, der  bei  der  Untersuchung  derselben  Gegenden  frü- 
her zu  ähnlichen  Resultaten  gelangt  ist  und  der  zu  den, 
ersten  gehört  hat,  welche  die  Anwendung  der  Theorie 
der  Erheburigs  Kratere  auf  den  Gantal  und  Moot  D^or 
bestritten  hat.    Ich  mufs  hier  noch  einmal  auf  den  dritr 
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fen  TBeil  d«8  Werkes  dieses  Verfassers  aufmerksatii 
machen,  in  welchem  sich  Beschreibangeb  jenet^  interes^ 
santea  Gegend  der  £iffel  und  ron  Olot  in  CAtalonitfo» 
tfo  wie  eine  Menge  TOn  treffenden  and  eigenthümlleh^Ki 
Beobaditungen  über  die  Tulkanischen  Ausbräche  des 
Aetna  finden,  welche  bestimmt. zeigen,  dafs  viele  unse- 
jüer  altern  Trapp  Strome  einen  ahnlichen  Ursprong  ge- 
habt haben  müssen* 

Zum  Beschlüfs  dieser  Uebersicht  der  Werke  über 
Tolkanische  Erscheinungen  kann  ich  Ihnen  mit  VergnS-^ 
gen  anzeigen,  dafs  unser  Secretär  Tnraer,  im  Veriein  mit 
De  la  Beche,  eine  Reihe  von  Versuchen  angefangen  hat 
um  die  Wirkungen  der  Hitze  auf  verschiedene  Felsarten, 
fheils  J^rystalliniscbe,  theils  geschichtete,  zu  erforschen; 
£ir  jene^  um  ihre  Bildungsweisen ,  für  diese  am  ihire 
Umwandlung  aufzuhellen.  Diese  Untersuchung  wird  sich 
später  auf  die  Bildung  einfacher  Mineralien  aOsdehnen 
nnd  auch  adf  die  Wiederhohlnng  einiger  ^Versuche  von 
Sir  J.  Hall  gerichtet  sein,  sich  also  auf  ein  Feld  erstrek- 
^  ken  welches,  nach  Hall's  glänzender  Laufbahn  in  Grofs- 
Britanien,  fast  ganz  verlassen  worden  ht^  während  Frank-» 
reich  und  Deutschland  sich  der  Entdeckungen  von  Ber- 
thier  und  Mitscherlich  zu  rühmen  haben. 

Nachdem  ich  diejenigen  Werke  erwähnt  habe,  wel«^ 
che  bequem  unter  besondere  wissenschaftliche  Abschnitte 
gebracht  werden  können,  will  ich  jetzt  noch  kurz  einiger 
Abhandlungen  gedenken  die  sich  auf  fremde  Länder  be- 
ziehen und,  obgleich  von  allgemeinerem  Inhalt,  doch  mit 
unseren  eignen  Verhandlungen  in  Verbindung  stehen. 

Spanien  und  Portugal«  Wir  haben  bis  jetzt 
nnr  eine  beschränkte  Kenntnifs  von  der.  geognostischen 
Beschaffenheit  von  Spanien  und  Portugal.  In  Erwartung 
fernerer  Belehrung  durch  Silvertop,  der  so  ^ben  die 
südlichen  Provinzen  wieder  besucht  hat,  und  eines  ver- 
sprochenen Memoirs  von  Capitain  Cook,  liegt  uns  jetzt 
die  erste  geognostische  Uebersicht  Tor,  welche  Hausmann 
in  seinem  Werke,  betitelt  „Hispaniae  de  constitutione 
geognostica"  von  der  allgemeinen  Beschaffenheit  der 
Halbinsel  zu  geben  gesucht  hat.  Dies  Werk  ist  auf  die 
eigenen  Untersuchungen  des  Verf.  gegründet  und  giebt 
ein^  sehr  klares  Bild  von  der  Einfachheit  der  Structur, 
die  einen*  grofsen  Theil  jener  Gegend  bezeichnet*    v 

Sharpe  hat  uns  einetf  Bericht  über  einige  Theile 
von  Portugal  vorgelesen.     Er  lehrti  dafs  die  Felsarten  in 
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i^m  tlmgebunffinron  OpO]Plo.iiSQsJ6^fiU.|io^«l9«ea,*'l«(^ 
iraufGcrifs  U9d  GUin<ft6^8clu«fec  folgen,  di#-.V4>ii>C4m^or 
mepäteii  mjjl  Antbffucit .  und  toa.  blauem  Thfoo  ^^«^ 
werdfro.  rZbvischeo  .Opoplo  .und  Lissabon  wB^j;^f^' 
Trappgebirgsa^teo  aadi,  eitijeii  ftecuodären  Sandsteip,  yb<^iy 
lagert  toq  hinein  Kalksteia  der^^  Bfl^aaiplt«!!  fuhflr;  Die 
Mondnngrdea  T^4^i  toU  aniibrep  Kutl0n{il^itiÄra.$dd|ilr 
tan  enthalte^^;  'vr^ch«^  in  d^^i^,  Abth^tM0§#4  aer^aUfii. 
Die  unterste  i$t  eio,irer^te^rui^r(9iQber  blamier  r^^oii$ 
die  mitliefe  u»d  ^«^^deboteate  Gm^e  bastebl  aua  J^f^r 
digeui  Kalkateiu  «öd  fiaed  und  ist  iwahr^e^pücji  i^^k)|l 
ihren  Versteinemegen  r<>0  glaicbeui  AHet  iml^def  Ap^or 
Biiiea  ,  Formatioo.  Aas  •  der  obierflite^  .  .Gruppe  sind  ,no<^ 
keine  organiaiAeii  Reste  bescbrn^etn.  /f^ocden;  ^^eiiftoU 
wir  zu  glauben  §[eoeigt  Min  mögen,,  ds^, in  eioeifirlia^e 
welches  selbst  noch  in  historischen  Zeilen,  so  to|i  Erdbet 
ben  heiaigeaucht  wordea  ist,  diese  oberfLäch|ichep.3and- 
schichten  Ton  demselben  Aller  sein  möchten«  v^ie,  die 
jüngsten  Muschel  Abldgerungen, ,  vv.elche  an  dex^  Ki^tea 
des  Mittel meeres  erhoben  worden  sind. 

Britische  Goloniea«  hk  4fiickle  bei  einer  frü- 
heren Gelegenheit  die  Ilofienng.  aiis,  dafs  unsere  Ostin- 
dischen Colenien  uns  bald. durch  eine  Darlegung  ihrer 
geognostiscben  Verhältnisse  ^^interessanter  werden  möch- 
ten, besonders  durch  Beschreibungen  der  kol^lenführ^n-* 
^ui  und  anderer  Ablagerungen  deir  HalbinseU  Inzwischen 
haben  wir  einen  Bericht  von  der  Structur  TO^i  Fulo  Ti^ 
nang  und  der  benaohbarten  Ineeln  erhalten,  den  Ward^ 
ein  geschickter  und  eifriger  Naturforscher,  auf  Veranlae-« 
siing  des  Residenten  der  Ostindischen  Compagnie,  Herrn 
Kenneib  Murchisoo^  verfafst  hat  Wiewohl  wir  bedau* 
em  wögen,  4afs  der  Malayische  Arohipelagus  keine  än- 
dere als  krystallinische  Gebirgsarten  umfafst,  welchjehier 
und  da  mit  den  aus  ihrer  Z^toruug  hervorgegangenen 
Materialien  bedeckt  äind;  so  müssen  wir  doch  die  Be-» 
mühungen  des  Residenten  hochschätzen,  der  alle  Mittel 
anwendet  um  auf  diese  Weise  unsere  Kenntnisse  zu 
vermehren  V  und  es  ist  klar^  daJ^  ein  gleicher  Eifer  von 
Seiten  der  hohere;i  Beamten  in  unseren  entfernten  Ko- 
lonien, unschätzbare  Resultate  für  unsere  Wissenschaft 
herbeiführen .  werde.  .  Hier  möchte  ich  Ihre  Aufmerk- 
samkeit auf  die  kurzen  ),Io8tructionea  für  angehende 
Geognosten"  richten^  die  zur  Yertheilung  in  den  Gblo- 
nien  bestimmt  sind  nnd  kh.  mochte  Sie  UüWf  bei  deren 
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T#]rtb«ttäiig  Ilir^a  Wtfsttndiscbeo  F^eanctea  den  Vdrdi«li 
driogend  ad8einaiHldrzil5«tze&  den*  sie  der  WisseiiftclMiii 
tltirch  SeDdnog  TOD  Saartuluiigeii  tdisteoi  um  61110  Ver** 
ttteicfauog  d^r  TerM^eiteo  Zöophjteh  mit,  den  lebenden 
"Coralien  jener  Meere  anstellen  zu  kSnnen« 
'  *  Sehrifstelier  des  Continent-ev  Der  Vt^ttag 
'd^s'^rräiidi^nren  "dieser  Geseüsehaft  k^ßh*  seiner  Küree 
"Regien- baifptsäehKch  nur  auf  einen  Deberblick^ider  £»§* 
listben  Subtile  -  beschreib  kt  sein ,  denn-  die  Anzabi  der 
'jßoropüiscben  Beobachter  ist '  so  grofo,  dafs  ein  ganzer 
IBand  kaum  zur  AufzabluDg  der^erfce  eines  Jahres  ge* 
nng^n  durfte.'  Ich  kann  daher  htdrni)^  diejenigen  Schrif* 
teil  ^ef^iHihedV  Welcbe  ifaretn  Iilhalt  nach  am  ^noeisten 
geeig^t  sind,  Sie*  am  äbersiehtliichsten  mit  den  neuesten 
'Bestrebungen  unserer  Mitarbeiter  auf  dem  Contiuente  her 
kennt  zu  machen.  .-  % 

Bou^  in  seinen  i,Considerarton8  g^n^rales  sur  la  Nsr 
iure  et'    l'Origine    des   terrains  de  Pfinrope,    bringt  mit 
R&ckskht  auf  die   Bildung   jeder  Formation,   allgemeina 
und  theoretische  Fraget!    in   dem   Tone  zur   Discussion, 
welcher  besonders  die  jetzige  Entwicklung^  der  Wissen- 
schaft   auszeichnet«      Auf   die    lichtvollen    Berichte  der 
Geologischen  Gesellschaft  Ton    Frankreich,    von   demsel- 
ben gelehrten  Verfasser,  habe  ich  bei  einer  früheren  Ge^ 
legenheit   aufmerksam   gemacht;    mir   bleibt    nun  übrig 
jetzt  noch  des  letzten  Berichtes  über  die  Fortschritte  der 
^  Geologie    in   Frankreich    Ton    Desnoyera  zu    erwähnen» 
"^orin  die  Gegenstände,  welche  die  Geologen  beBchäHigt 
haben,'  in  bestimmten    Abschnitten   abgehandelt  werden; 
Wobei   die  verschieTdenen    Materien    synthetisch  zusam- 
taengestellt,  ihr  Zusammenhang  klar   nachgewiesen   und 
ihre  allgemeinen  Verhältnisse  zur  Wissenschaft  vortreff^ 
lieh  nachgewiesen  sind.     Dieser  Bericht   von   Oesnoyers 
fst  ein  deutlicher  Beweis  von  den  Vortheilen,  welche  die 
Bildung  der    Geologischen   Gesellschaft    YOn    Frankreich 
4chon  jetzt  gewährt,  indem  sie   eine    vSllige  JLTebersicht 
der  praktischen   Arbeiten  aller    Geologen   jenes   Landes 
giebt,  deren  Werke,  ohne  ein  solches  Organ  der  Mittbei* 
lung,  nicht  von  der  wissenschaftlichen  W^lt  gehörig  ge- 
kannt oder  gewürdigt  sein  würden» 

Der  anhaltende  Eifer  der  Untersuchung,  welcher  die 
Geologen  Freufsehs  belebt,  ist  die  natürliche  Wirkung 
der  Beisniele  von  Humboldt  und  Buch.  Auf  ein  über- 
«tn^  nütsUches  VVerk^^auf  die  (Jebersetzung  des  Hani^ 
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bädM  TQo  Di»  ta  Btclid  dural  ^Hmav«  DaclMü,  untifs 
ith  Si«  gnoe  beBDib<l«#8  aofraerlbiain  tnacheo.  D«9  luit 
den  geoenestischMi  Veriiältniftsei»  Eaglaod«  so  g^Mo  l>e* 
kannte  aeutkche  Bearbttiteri  bat -janem  W«rk  dadurch 
einen  b^esonderWn  Wertti  gagebe«»^  da£i  er  den  GcatI'  und 
db  gründlkb^ 'Kabntfiift  dar  deaucban  Scbnte  mit.  cba 
Forschungen^  dar  eoiglineben  GeOgooatan  so  innig  tu  var% 
weben  bemiibt  gawaaan  ist. 

Es  ist  sabr  ztk  badaqeriry  dafs  England  so  scUecbl 
iroo  den  Leistödgeii  der  Gaogtiosteo  Italiens  tintemcblel 
ist.  Indem  lob '  Ibaen  ankündige,  dafs  wir  bald  einia 
Karle  iron  dfeul  iidliahan  Gebänge  dar  Alpen  ton  drei 
aosgaseichnatan  Gacllogen,  Pätaiö  von  Ganui,  CristofciriS' 
ton  Mailand 'ondfasini  ¥on  Scbio>  an  erwarten  baben^ 
moii  icli  darso  erinnern,  «dafs  das  Land,  welches  die 
Wiege  der  Geologie  war,  immer  noch  Männer  zählt, 
welcbe  ^cb  ^t  Sebarfeinn  ond  Untersacbungs^iat  dec 
Vollendung  solobelr^  A^fklärcTngan  widmen,  die  notbwen« 
dig  tu  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  Wissenscbail 
geh<3ren.  *) 

Vereinigte  Staaten«  Obgleich  ich  mich  über 
die  Arbeiten  und  Entdeckunigen  oaserer  Zeitganossen  ia 
Deutschland ,  Italien  und  Frankreich  nicht  ausführlich 
▼erbreitet  habe,  so  will  ich  doch  einige  kurze  Bemer^* 
kuogen  über  die  Forschungen  vorlegen,  welcbe  wir  un-i 


*)  leb  habe  bei  dieser  Gelef^nheit  ein  neueres  Memoir  yoq 
Pasini  nicht  beräbren  mögen,  worin  er  die  Theorie  vom  Gra- 
fen Marzari  Pencati  anterstötat,  di«  Ansichten  von  Bncb^ 
Boa<»9  Beaumont  aber  die  Erbebung  der  Flötagebirgsscbichtent 

\  der  Alpen  bestreitet,  und  zugleich  gegen  eine  meiner  kleinen 
Aibeiten  ,,Ueber  die  Terhältnisse  der  Tertiär  zu  den  Secun- 
dar  Felsarten  in  der  Nähe  von  fiassano  (Phil.  IVIag.  and  Ann« 
▼ol.  IV,  Juni  1829)  auftHtt.  Bai  -einer  späteren  Gelegenheit 
werde  ich  darlegen  in  wiefern  Paaini  die  Tbatsachen  mifa- 
Terslanden  hat^  welche  ich  erwähnt  habe;  wabrscheinlich , 
durch  eine  zi^  strenge  Auslegung  eines  schnell  entworfenen 
Profils.  Meine  unbedeutende  Arbeit  war  nur  bestimmt  zu 
zeigen,  dafs  in  einem  beschränkten  Räume  an  dem  sädlichen 
Gehänge' der  Alpen^  die  Tertiärschichten  stark  geneigt  und 
gleichförmig  gelagert  mit  den  Schichten  der  Scaglia  oddr 
Kreidf»  sind^  wie  dies-^  deutlich  in  dem  Bette  der  Brenta  zu 
sehen  ist»  Ueber  den  Dolomit  jener  Gegend  etwas  Besonde- 
re« anzufahren,  war  nicht  meine  Absicht  und  ich  bedaure 
dsfs  die  wenigen  Worte  welcbe  ich  über  diese  unterbroche- 
nen Massen  im  Engpasse  ^er  Brenta  angefahrt  habe,  von 
dem  Verfasser  fär  werth  gehalten  worden  sind,  ao  weitläuftig 
widerlegt  su  werden.  - 
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•em  .Bfitttbeitern .  im: dar,  WASÜidMo.  Bwiiapliäs^f  äim 
mit  UDS  durch  dia.Gemeaoacbaft  d^Urspru^^^^  iii>4  4^ 
Sprache  ^erbunden^  siod^  zu  Terd^oken  Jia^ocm  • 
'       In  den*  Vdr^iDigieu  St^atctn  Tim.  Amerika  erbebt  sich 
die  Wicseofiofiaft  £[^tschi:eiieod  ia  der  offentlicheo  .Acbr 
toQg.  i  Eine  Geologische  GetelUchafl,  ist  :zu.  Philadelphia 
«bildet  i^ordea,  welche  mit  lEifer.  SfaininluogeQ   ani^t^ 
Trofile  TOD  allen  Tbeilen   toh  Peosy^a^i^  zusjainuKt^* 
WiogI  uikl  auf  dtetö   Weii.e  durch,  dj^  Xhat  bekModet, 
•mie  ärtr  steh  wiftaenediafllicbes  Stretben.imd  die  öff^otr 
liebe  Meioueg  ia  diesem  Stuate  auf  die  Gegenstände^  un-» 
•eres  Wirkens  ricbtao,  -r-,  eine  Wirkung  die  hajoptsacb-* 
lieh  den  Schriften  und  Vorlesungen  ^  unseres  ieiCirigen  Ge* 
nossen  Feaibersionhaughza  yei'dänjcen  ist*  — Eljn  aj9- 
däres  unserer  .Oütgljeder)   Herr   Il.^^pv  .T^^IPTi.  h^t  seinff 
BekiEuiniscbaft  mit  der  Geologie.  Englandb«  auf  die  Bff- 
sebreibung  eines   groJsen^Koblen-Be vieres  an  dem  Ger 
hänge  der  Allegbanis,  welches  eine   grolse  Aehnlichkeit 
mit  den  Koblen.Dislricten  von  Grofsbfitanien  zu  besitze«^ 
scheint,   angewendet*  —  Pem\ Herrn  Haerlam,  der  durch 
seine  Beiträge  zu  den  Werken  von  Cuvier   bekannt  ist, 
Terdanken  wir  mehrere   neuere  Arbeiten  in  der  fossilen 
Zoologie»  —  Ferner  bat  Hr.    Mortpui  correspondirendef 
•  Söoretär  der  Academie  der  Wissenscbaftep  T<>n  FhiladeU 

Ehia,  welcher  die  oiganiscben  Beste  des  eisenschüssigen 
andsteins  Ton  Fensylvanien    beschrieb,   dort   eine  lehr- 
reiche uod  ausgedehnte  Samn^lung  gebildet,  die  in  Herrn 
{Conrad   einen    yortrefflicben    Beschreiber  gefunden    hat* 
Pas  erste  Heft  eines  Werkes,   welches  seit  lange  von 
jedem   Europäischen   Geologen  gewünscht  wird,  ist  so 
eben  unter  dem  Titel  „Fossil  shells  of  the  Tertiary  For^ 
'  mations  of   North    Amerika"   von    diesem  Schriftsteller 
herausgegeben    worden«      Mit    Zuversicht  darf  ich   dies 
Werk  als  eine  sehr  lehrreiche  Arbeit  empfehlen^  deren 
Fortsetzung  uns  endlich  in   den  Stend   setzen  wird,  mit 
Sicherheit  Betrachtungen  über  eine  sehr  wichtige  Klasse 
Von  Ablagerungen  dieses  weitläuftigen  Continentes  anzu* 
stellen.    Einige  Ungenauigkeiten  der  Vergleichung  schei- 
nen aus  der  Unbekanntschaft  mit  denjenigen   concbolo- 
giscl^en  Unterschieden  hervorzugehen^   welche   seit  kur- 
zem, von  ^Desnoyers,  Lyell    uod   Desbayes   angewendet 
worden  sind.    Ohne  auf  die  Bescbal&nheit  der  groTsen 
Alluvial  und  Diluvial  Anhäufungen   von  Nord  Ajmerika 
ein»ugehen|  die  nach  einer  genauen  und  sorgfältigen  Un- 
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MrMidiaiig   trahrsobeiiilieh   dfeselben   UateriAtheiliiBgtfB 
seigen  'werclea,  imtn  sie  in  Europa  fähig  sin^;  xnufe 
ich  Vioch  bemerken  dafs  der  Verfasser  bei  der  dreifacben 
Eint  Heilung  der  Tertiärformationen  darin  irrt,  dafi  er  die< 
Mollusken  des  Englischen  Crag,  die  er  mit  seiner  oberei| 
Meeres  Bildnng  gleich  stellt|   sämmtlich   für  noch  jetst 
lebende  Species  hält,  indem  es  ausgemittelt  jforden  ist, 
dafs  nur  45  Procent  derselben   damit  äberein  kommen. 
Eben  so  weoig  kann  die  mittlere  Tertiär  Formation  des 
Herrn  Conrad  mit  dem  „calcaire  grossier"  früher -identi« 
fidrC  werden,  l^s  wir  Listen  der  relatiTeü   Zahlen  Toa 
den    noch  «lebenden  und    erloschenen    Species    erhalten 
haben  werden.     Desgleichen  ist  die  untere  Tertiär  For- 
mation mit  dem  argyle  plastique  Ton    Brongniart^^  blofs 
wegen  des  Vorkommens  der  Brannkohle,   keinesw)»gee 
zttsAmmeazustellen,    weil   dies  Vorkommen   nicht   aus» 
scMiefslich  nur  eine  Tertiär  Periode  bezeichnet,  sondern 
in   Tertiär  Gruppen  Ton  jedem   Alt^r   angetroffen    wird. 
In  der  That  nimmt  der  plastische  Thon  nipht  mehr  eine 
Stelle  in  der  Liste  der  Europäischen  Formationen  ein, 
indem  er  nor  eine  zufällige  Unterlage  Ton  einigen   Ter- 
tiär Bassins  bildet,  und  in  vielen  nicht  ton  der  darüber 
liegenden  Thon    Masse  getrennt   werden    kann»     Diese 
Irrthiimer  der  Vergleichung  und  geologischer  Kiassifica« 
tion  sind  jedoch  sehr  zu   entschuldigen   bei^  einem   Fo^ 
scher,  der  bemiiht  ist  seinen   Gegenstand  nach  Mustern 
zu  bearbeiten,  die  er  als  klassisch  zu  betrachten  gewohnt 
ist,   die  aber  unvermeidlich  die  Fehlgriffe  an   sich  tra-* 
gen,   welche   die  weitere    Generalisiruog    der  früheren 
Geologen  aller  Länder  bezeichnen*    Diese  Mängel   sind 
indefs  von  geringer  Bedeutung  und  ihben  kann  bald  ab« 
geholfen    werden.      Die   grofsen   Verdienste  des  ^errn 
Conrad  liegen  in  der  genauen  Abbildung  der  organischen 
Beste    find    in    der   treuen   Beschreibung   der  Art  und 
Weise  wie  die  Schichten,  welche  sie  enthalten»   aufein^ 
anderfolgen.    Aus  seiner  Beschreibung   lernen  wir  zum 
erstenmale,  dafs  die  ganze  KHstenlinie  von  Nord  Amerika» 
nach  der  Schöpfung  noch  jetzt   lebender  Mollusken  er« 
lioben  worden  ist,  und  dafs  sich  die  oberste  oder  jüngste 
dieser  fossilen  Gruppeii  über  einen  Landgnrtel  von  150 
Engl.  Meilen  Breite  verbreitet.    Nach  der  in  dem  ersten 
Befte    dieses    interessanten    Werkes  vor  uns  liegenden 
Belehrung  ist  zu  schUefsen^  daüs  diese  oberen  Muscheln- 
führenden  Sand   und    Mergellagen   von  gleichem  Altef 
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mii  den  neo^  erhobenen  Gruppen  an  den  Banibni  dmi 
Mitteliiieeres  eindy  welche,  Ton  einigen  Geologen  Qua« 
temär  genannt^  yon  Lyell  in  die  jüngere  Pliocen  Gruppe 
gesetzt  werden«  Ich  inuCs  noch  den  Wunsch  ausdrucken, 
dafs  Herr  G>nrad  so  Viel  Unterstützung  finden  möge,  um 
nicht  allein  in  Beziehung  auf  diese  jüngeren,  tertiären 
Versteinerungen,  sein  Werk  zu  vollenden,  sondern  sein 
lobenswerthes  Vorhaben  auch  auf  die.  Versteinerungen 
der  secundären  und  ältere^  Formationen  von  Nord  Ame^ 
rika  auszudehnen.  Dafs  die  Geologie  auch  in  den  anderen 
Staaten  von  Nord  Amerika  mit  Eifer  betrieben  wird,, 
davon  finden  wir  genügende  Beweise  in  dem  Journal 
des  Herrn  Silliman*  —  Herr  Hitchcock  hat  einen  gut 
durchdachten  und  umständlichen  Berieht  über  die  mine- 
alogische  Zusammensetzung  von  Massachusetts  xxAk  kinei 
erläuternden  Charte  bekannt  gemacht.  Derjenige  Theii 
des  Werkes,  welcher  den  Werth  einer  Keontnifs  df r 
Mineral  Massen  in  ihrer  Anwendung  auf  den  Ackerbau 
und  den  Handel  des  Staates  ^eigt,  ist  bis  jetzt  erst  her- 
ansgekommen,  aber  die  darin  gesammelten  Materialien 
bezeugen  ein  so  grofses  Geschick  und  Studium,  dafs 
mit  Recht  in  dem  zweiten  Theile  ein  gutes  geolo- 
gisches Raisonement  erwartet  werden  kann.  Herr  H. 
möge  es  mir  jedoch  vers^eihen,  wenn  ich  in  Beziehung 
,  auf  die  Identification  jene  gröfsen  Massen  von  rothem 
Sandstein  in  Nord  Amerika  mit  dem  new  red  sandstone 
von  England  vorsichtig  zu  sein  rathe ;  weil  es  klar^  ist, 
dafs  in  Gegenden,  wo  das  Koblengebirge  fehlt,  es  schwer 
ist  zu  einem  gewissen  Resultate  zu  gelangen.  Wir  fan^ 
gen  an  zu  bemerken,  dafs  selbst  in  England  Schichten 
Von  ähnlichen  rotben  Färbungen,  in  Zwischenräumen^ 
durch  die  ganze  ältere  Folgereihe  wieder  erscheinen,  von 
d^m  Liegenden  des  Lies  an  bis  zo  groisen  Tiefen  in 
dem  Grauwackengebirge.  Viel  weniger  ist  ein  rotbei/ 
Sandstein  mit  dem  New  red  sandstone  nach  dem  Vor- 
kommen des  Steinsalzes  zu  identificiren,  inäem  es  jetzt 
er^iesen^  ist,  dafs  dieses  Mineral  in  Formationen  von 
allen  Zeitalte>rn,  von  den  jüngsten  Tertiärbildungen  bis 
zu  den  ältesten  Transitions  Schiebten,  vorkommt. 

Britischer  Verein  feur   "Beförderung   der' 
Wissenschaft.  Wir  wollen  jetzt  auf  die  Betrachtung 
des  allgemeinen  Zustandes  unserer  vaterländischen  Geo« 
g^nosie  ^urückkomiben.  Bei  del^  Verbindung  unserer  Fort^ 
sähritte  mit  der  Entwicklung  anderer  Zweige  der  Wie- 
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senschaft,  bio  ich  überzeugt  dafs  Sie  sieb  mit  tnir  aber 
den  grofsen  Erfolg  freuen,  welchen  die  sweite  Ver^mm-» 
Inog  des  briiischea  Vereins  ku  Oxfop*d  gehabt  hat. 
Der  herzliche  Empfangi  dessen  sich  die  Mitgh'eder  des«» 
selben  von  jener  ausgezeichnete  Universität  erfreueteui 
hat  die  Mittel  gegeben,  ihre  Zwecke  bekannt  zu  wachen^ 
ihr  Interesse  zu  befördern  und  der  feroere  Erfolg  ist 
durch  die  Einladung  der  Schwester  Universität  gesichert, 
die  nächste  Versammlung  in  Cambridge  zu  haften.  — 
Ein  Werk  welches  bald  heraus  kommen  wird,  die  zu 
Oxford  vorgetragenen  Original  Berichte  enthaltend,  wird 
den  Auf  ihrer  Verfasser  bewähren  und  die  Beföfderer 
unserer  Wissenschaft  werden  sich  freuen  zu  sehen,  dafs 
die  neuern  Fortschritte  und  der  gegenwärtige  Zustand 
der  Geologie  einen  geschickten  und  beredeten  , Bericht« 
erstalter  in  uns^reip  Vice  Fraesidenten  Conjbeare  gefun^ 
den  hat. 

Ich  mochte  ferner  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die 
zahlreichen  uod  wichtigen  Fragen  lenken^  welche  das 
Geologische  Committe-  jenes  Vereins  gestellt  hat,  und 
die  Ihnen  zeigen,  wie  sehr  die  Zwecke  desselben  mit 
unseren  eigenen  zusammenfallen,  Wenli  es  überhaupt 
wichtig  für  unser  Fortscbreiten  ist^  uns  die  eifrige  Mit- 
wirkung unserer  Freunde  in  anderen  Zweigen  der  Wis«« 
senschaft  zu  versichern,  wo  könneu  wir  mit  grofserer 
Hoffnung  eines  günstigen  Erfolgs  dasjenige  bekannt 
machen  was  uns  fehlt.  Wo  können  wir  besser  die  Data/ 
zur  Erweiterung  unserer  Untersuchungen  sammeln,  wo 
eine  bessere  Lösung  unserer  Schwierigkeiten  finden,  als' 
in  einem  allgemeinen  Congrefs,  welcher  die  ausgezeich-« 
netsten  Männer  aus  allen  Theilen  der  Britischen  Inseln 
vereint?  Aber  es  ist  unnothig  diese  Vortheile  weitläuf-- 
tig  auseinandersetzen,  denn  Sie  sind  durch  Ihre  thalige 
Theilnahme  schon  bemüht  gewesen,  den  Einflufs  des 
Britischen  Vereins  zur  Beförderung  ißt  Wissenschaft 
aufrecht  zu  erhalten. 

Geologische  Wün^sche«  Der  grofse  Umfang, 
der  geologischen  Arbeiten  die  im  letzten  Jahr  in  Grofs- 
britanien  ausgeführt  worden  sind,  bürgt,  wie  ich  hoffe|^ 
für  die  Fortdauer  desselben  Eifers,  wie  in  den  frübered 
Jahren;  aber  ungeachtet  schon  sehr  vieles  Tollhracht 
worden  ist,  fühle  ich  doch  d^fs.  mir,  ehe  ich  diesen 
VUiz  verlasse,  noch  die  PIlipbt  übrig  bleibt  Ihnen  einige 
der  Hauptii^ckf n  ?^v^   bfize^chnea   die  ausgefülft   werdet 
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'masseo,  bevor  der  Abrifs  der  geologischeD  Structur  an«, 
seres  gesammten  Vaterlandes  Tollendet  vr erden  kaiio. 

So  Tiet  auch  über  einzelne  Theile  Ton  Schottland 
geschrieben  worden  ist,  so  besitzen  wir  doch  noch  \eitt 
übersichtliches  Werk  in  Englischer  Sprache ,  welche» 
dieses  ganze  Königreich  unifafst,  wiewohl  di^  Herrn 
Booe  und  Necker  bereits  seit  lange  -ihren  Landsleuten 
die  allgemeinen  Verhältnisse  der  dortigen  Felsarten  aus- 
einandergesetzt haben*  Es  mufs  anerkannt  werden,  dafs 
der  nordliche  Theil  von  Schottland  die  Aufmerksamkeit 
in  einem  ausgezeichnet  hohen  Grade  auf  sich  gezo- 
gen hat.  Denn  aufser  den  ausgezeichneten  Geologen 
aus  Hutton's  Schule,  welche  darin  die  Wahrheit  der 
Theorie  ihres  Lehrers  nach zp weiset  suchten,  haben  di^ 
krystallinischen  und  Trappgebirgsarten  jener  Gegenden 
umfassende  und  geschickte  Erklärer  in  Jamesön,  Allan, 
Mackenzie, 'Hibbert,  Mac  Culloch  und  in  anderen  noch 
lebenden  Schriftstellern  gefunden ,  während  die  Natur 
der  Sediment- Ablagerung  theilweise  in  Ihrep  Verhand- 
lungen von  Herrn  Sedgwick  und  von  mir  selbst  erläu- 
tert worden  ist«  In  den  mittlem  und  süd liehe nvTheilea 
Toi)  Schottland  jedoch,  besonders  in  dem  Koblengebirge, 
fehlen  uns  noch  die  Beschreibungen  grofser  Districte  und 
ein  allgemeines  Werk  welches  die  ganze  Gegend  zwi- 
schen der  Gränze  von  England  und  dem  südlicbeo  Abhänge 
der  Grampians  umfafst,  welches  uns  belehrt,  ob  die  eigent-  ^ 
liehen  Kohlen  Reviere  auf  dem  Kohlen  (Berg)  Kalk- 
stein abgesetzt  sind  oder  ob  sie  sich^  wie  es  in  dem 
nordlichen  Theile  von  Norlhumberland  und  in  Berwick- 
shire  nachgewiesen  ist,  in  den  dljlen  rdthen  Sandstein 
hineinerstrekken.  —  Wie  ich  erfahre,  hat  Herr  Flem- 
ining  eine  genaue  Kenntnifs  von  dem  zusammeogesetz- 
.  ten  un4rvielen  Störungen  unterworfenen  Kohlen  Reviere 
von  Fifeshire  erlangt  und  seine  Untersuchungen  bis  an 
den  südöstlichen  Fufs  der  Grampians  ausgedehnt.  Wir 
können  daher  mit  Sicherheit  die  Resultate  seiner  Beob^ 
achtuBgen  erwarten,  können  dabei  aber  den  Wunsch 
nicht  unterdrScken^  dafs  er  auch  auf  die  Verhältnisse 
HJes  grofsen  Trappgebirges  der  Ochills  eingehen  möge* 

Wenn  wir  also  auch  hoffen  dürfen  eine  genaue  Ue- 
bersicht  von  dem  nördlichen  Ende  dieses  grofsen  Thaies 
zu  erhalten,  so  fehlen  uns  auf  eine  ganz  anifallend^ 
Weise  nähere  Data  über  den  stidlichen  TheiL  Obgleich 
Nithsdale  von  Herrn  Monteith  beschrieben  worden  ist, 
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so  entbelireo  doch  Um  ahertn  Ketten  der  Lead  Hilb 
uod  alle  die  utngebendeo  Gruppen  des  Transitionsgebir* 
ges  noch  einer  geoauern  Untersuchung.  Lassen  Sie  uns 
daher  hoffep,  dafs  Herr  Jameson,  der  so  viel  fiir  die 
massigen  uod  Trappfelsarten  geleistet  bat,  durch  eigene 
oder  durch  die  Untersuchungen  seiuer  Schüler  diese  JLScken 
in  der  Fletz  Geologie  seines  Vaterlandes  ausfüllen  werde» 
—  Aber  nicht  allein  auf  der  Nerdseile  des  Tweedflus* 
ses  ermangeln  wir  splcher  Untersuchung;  auch  di^  Eng- 
lische Seile  der  Schottischen  Gränze  erfordert  noch  fe- 
naoete  Beobachtuogen«  Wir  haben  keine  gute  Beschreib 
bnng  Ton  dem  Porphyrgebirge  der  Cheviots^  wiewohl 
ich  glaube  eine  solche  aus  Herrn  Cullej's  Feder  erwar- 
ten zu  dürfen. 

In  Eogland  und  Wales  sind  die  Schwierigkeiten, 
iprelche  die  genauere  Kenntnifs  der  ältesten  Sediment 
Formationen  verdunkelten,  fast  gäozlich  gehoben;  Dank 
sei  es  Herrn  Sedgwick  der  sich  eifrig  mit  diesem  dun» 
kein  aber  unumgänglich  nothweodigen  Zweige  unserer 
Wissenschaft  beschäftigt  hat  und  Ihnen  binnen  Kurzem 
die  endlichen  Resultate  einer  Arbeit  von  mehreren  Jah- 
nen vorlegen  wird«  Ich  habe  mich  bemüht,  in  aufetei« 
steigender  Folgereihe  die  Arbeiten  meines  Freundes  auf 
die  jüngeren  versteinerungsreichen  Züge  an  den  Gränzen 
Ton  Wales  au^udehnen,  die  Bildungen,  in  welche  sie 
getheilt  sind,  zu  ermitteln  und  diese  mit  dem  alten  ro* 
tben  Sandstein  und  den  darüber  liegenden  Ablagerungen 
am  verbinden*  Der  Beendigung  dieser  Arbeit  sehe  ich, 
im  nächsten  Sommer  mit  Vergnügen  entgegen* 

'\Ymun  wir  uns  von  diesen  bisher  vernacbläfsigten 
westlichen  Gegenden  fortwrenden  und  die  Sstlichen  Kü- 
sten betrachten,  so  zeigt  sich  sogleich  dafs  eine  volU 
ständige  Geschichte  des  Cirag  und  der  jüngeren  Ablage- 
rungen uns  noch  gänzlich  abgeht.  Die  Arbeiten  von  B* 
C»  Taylor  und  Anderen,  ^wiewohl  sie  in  iliren  Districten 
vortrefflich  sind,  gestatten  keine  allgemeine  Anwendung, 
und  so  scharfsinnig  auch  die  Ansichten  des  Herrn  Lyell 
sind,  so  beruhen  sie  doch  nicht  allein  auf  die  Theile  * 
der  Küste,  welche  er  selbst  beobachtet  hat*  Lassen  sie 
uns  daher  diese  Mängel  aus  unserem  Systeme  entfernen 
iiod  uns  bemühen  so  klare  ^^schnittOi  festzustellen  wie 
unsere  Mitarbeiter  in  Frankreich  es  für  die  Ablagerun- 
gen dieses  Alters  gethan  haben.  Dies  wird  geschehen 
können  durch  die  Bestimmung  des  Um&ngs  des  Cragi 
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und  der  BeschaiFeDheit  seiner  oberen  Gränze,  so  wie 
durch  die  ErmitteluDg  des  relativeo  Alters  vjder  Grandla* 
lager  mit  noch  lebenden  Muschelspecies  und  der  zahl- 
reichen Siifswasser  und  Landauhäufungen  welcbe  an  uo-* 
serer  Ost  Küste  so  bäuQg  von  der  IVordseite  des  Hum* 
ber  bis  zur  Mündung  der  Themse  vorkommen« 

Der  wichtigste  jedoch  unter  allen  wissenschaftlichen 
Mängeln  ist  eine  Vollständige  Beschreibung  der  Kohleo 
Ileviere>  denn  bei  der  innigen  Verbindung  derselben  mit 
dem  Fortbestehen  Englands  als  eines  industriellen  Staa« 
tes,  kann  der  Aufruf  zur  Belehrung  über  diesen  Funkt 
weder  zu  oft  wiederholt,  noch  seine  Wichtigkeit  zu  drin- 
gend eingeschärft  werden*  —  Einigen  Zuwachs  hat  un- 
sere Kenntoifs  des  Kol^len^ebirges  durch  den  vortreff-« 
b'cben  Geologen  J.  Phillips  in  einer  kurzen  Abhandlung 
über  das  Ganister  oder  untere  Torkshire  Revier  erhal- 
ten, wovon  eine  vollständige  Beschreibung  bald  in  dem 
^  zweiten  Theile  der  Geologie  jener  Grafschaft  erscheinen 
wird.  ♦) 

Ich  hoffe,  Ihnen  bald  eine  gedrangte  Uebersicht  je- 
her unbeschriebenen  und  kleinen  Kohlenfelder  in  Shrop- 
shire  liefern  zu  können,  welche  in  alten  Busen  abge- 
setzt worden  sind  und  das  Ausgehende  der  GrauWacke  . 
bedecken  oder  auf  dem  alten  rothen  Sandstein  und  dem 
Kohlenkälkstein  aufliegen.  Weil  diese  Felder  sich  unter 
das  grofse  Becken  von  Salop  und  Cheshird  einsenken, 
.80  könnenv^ir  mit  vollem  Recht  schliefsen,  dafs  in  Zu- 
kunft ein  reicher  Schatz  tief  gelagerter  Fiotze  unter  dem 
bunten  Sandstein  (new  red)  jener  Gegend  entdeckt  und 
bearbeitet  werden  wird.  —  Aber  auf  wie  viele  andere 
Theile  dieser  Insel  lassen  sich  nicht  ähnliche  Betrach- 
tungen anwenden?  Wie  zahlreich  und  wie  weitläuftig 
sind  nicht  diese  Kohlen  Reviere,  mit  derem  eingentlichen 
Detail  wir  gänzlich  unbekannt  sind  ? 

Wenn  ich  ganz  besonders  für  diesen  Zweig  Ihre 
fortdauernden  Bemühungen  anruft,  so  geschieht  es  des- 
halb, weil  die  Resultate  für  unsere  Nebenmenschen  von 
ganz  besonderer  Wichtigkeit  sind.  Daher  bin  ich  auch 
überzeugt,  dafs  die  Zeit  nahe  ist,   wo  das   ganze  Land, 


*)  Ich  bore  dafs  Herr  E»  HtU  von  Manchester  einen  Beitrag 
tn  unserer  Localkenntnifs  der  Koblen  Reviere  durch  die  Vol« 

.  Wndung  einer  Manuscript  Karte  von  dem  Süd  Lancashire 
Reviere  gölleibrt  bat« 
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«nsar«' Arbeiten  wSrdigeitd,  erUaren  wird  ^»Geologie  «et 
eine  Beschäftigung  von  höchstem  nalionellem  Intere88e'^ 
Piese  UebarzeugQOg  spricht  eich  schon  durch  die  Liste 
unserer  Gesellschaft,  aus^  welche;  mit  einigen  der  ehren^ 
irollsten  Nahmen  des  Landes  geziert  ist«  Def  einzige 
Lohn  deü  wir  als  Dank  für  unsere  Anstrengungen  ver- 
langen,  ist  der,  dafs  die  Grundbesitzer  von  England  un- 
sere Archive  mit  Profilen  und  Erläuterungen  über  ihre 
•Umgegend  bereichern. 

Indem  ich  auf  diese  Weise  auf  den  praktischen 
Nutzen  der  Geoldgie  aufmerksam  mache  and  die  Ueber- 
-zeugung  ausspreche,  dafo  die  Fortschritte  der  Winsen- 
-Schaft  durch  die^  mäh|same  Beweisführung  aus  der  fos- 
-säen  Welt,  auf  einer  sicheren  Grundlage  ruhen,  kann 
ich  freilich  auch  nicht  umhin  zu  gesteben  dafs  die  Ent* 
Wicklung  hier  und  dort  durch  die  Aufstellung  von  hin- 
reiisenden  aber  unhaltbaren  Theorien  angehalten  wor- 
den ist.  Ueberzeugt  dafs  kein  gebahnter  Weg  zu  den 
Wahrheiten  fuhrt,  die  wir  suchen,  müssen  wir  uns  vor 
ubereUt  aufgefafsten  Speeulationen  hütc^,  die  keiner 
leichter  aostelfen  kann,  als  der  welcher  am  wenigstens 
in  der  Wissenschaft  gearbeitet  hat.  Theorieen  dürfen 
4iur  so  weit  geduldet  werden,  als  sie  mit  den  Gesetzen 
der  Natur  und  mit^  wirklichen  Beobachtungen  überein- 
stimmen. —  Wir  wollen  daher  nicht  aufhören,  aus  der 
Scbele  der  Englischen  Geologie  die  Lehrsätze  derer  au 
vertilgen  welche  die  Lösung  der  Aufgaben  unternehmen 
ehe  die  wahren  Thatsachen  vorliegen,  Handeln  wir 
nach  den  Gruiidsäztn  det  Urhebers « der  neueren  Fhilor« 
Sophie  und  schreiten  wir  standhaft  von  dem  Bekannten 
mu  dem  Unbekannten  vor,  so  brauchen  wir  vor  der  Menge 
der  noch  zu  besiegenden  Schwierigkeiten  nicht  zurück  ' 
zu.  schrecken,  sondern  ein  Jeder  von  uns  wird  fährlicb 
die  im  Seh weifse  seines  Angesichtes  geärndteten  Früchte 
in  der  Uejberzeuguog  zu  diesen  Hallen  bringen,  dafs,  wenn 
die  Nachwelt  den  Gcialogen  unserer  Zeit  einige  Lorbee- 
ren zuerkenntV  Der  ihrer  am  würdigsten,  ist,  welcher 
durch  seine  Entdeckungen  am  meisten  dazu  beigetragea 
bat  die  Wissenschaft  fest  zu  begründen* 

In  einer  Wissensthaft  wie  die  unsrtge,  welche  einen 
bestandigen  Zuwachs  voii  neuen  Entdecktmgen    erhält, 
vrodurch ,  unser#  früheren   Schlüsse   erweitert   pder  be- 
schränkt werden,  können  nothwendig  nur  wenige  Arbei- 
•  ten,    so  wie  sie  zuerst  aus  der  Feder  des  Verft^sers 
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kommeo,  nHe  ^rfohfen  er  aodiiiii  'seiBen  Beobt€hlatigo& 
sein  m|ig,  ganx  TollkommeD  sein*  DasUriheil,  xifrelcbem 
uDsere  Scbrifteo  ia  dem  beleblen  Wortwechsel  uoter* 
liegen,  den  sie  hier  anregen,  inu(s  daher  ab  die  wahre 
Schatzwache  unseres  wissenschafilicben  Rufes  betrachtet 
werden.  Dieser  yortrefflicbe  Gebrauch,  durch  lange  Eiw 
fahrung  und  durch  Jlbre  Beistimmung  bewährt,  erhöhet 
nicht  allein  den  Werth  unserer  Verband  lungeo,  dureh 
welche  die  Melnucgen  erfahrungsreicher  Beobachter  her*- 
TÖrgerufen  und  bekannt  gemacht  werden,  sondern  ev 
übt  auch  dadurch  einen  grofsen  Einflufs  aus,  daia  er  uns 
£u  einen  freundlichen  Vereine  verbindet  und  unserea 
Versammlungen  den  Stempel  der  En^gie  und  Freund- 
schaft aufdrückt,  welcher  schon  seit  langer  Zeit  das  Stre*> 
ben  dieser  Geseilschaft  bezeidinet« 

Nun  bin  ich  am  Ziel  meiner  Dienstleistungen;  'ich 
nehme  Abschied  von  Ihnen  mit  herzlichem  .  Dank  für 
die  zahllosen  Beweise  freundlicher  Theilnabme,  die  Sie 
mir  gewährt,  und  die  mich  mehr,  als  ich  auszudrüdLea 
im  Stande  bin,  an  Ihr  Interesse  und  Wohlergehen  ge- 
,  knüpft  haben.  Meine  Gehugthuung  ist  heut  vollkomf- 
men,  indem  ich  auszusprechen  habe,  dab  unter  den 
salilreichen  Hrndlungen  worauf  Sie  stolz  sein  dürfen^ 
keine  Ihren  Gesinnungen  mehr  Ehre  macht,  keine  bes>» 
ser  berechnet  ist  die  Wohlfahrt  unseres  Institutes  zu 
eicjiern,  als  der  letzte  Ausdruck  Ihres  Willens,  wodurch 
Sie  das  Amt  aus  meinen  tJänden  in  die  eines  Mannes 
legen,  dessen  Leben  Ihrer  Sache  gewidmet  und  der  mit 
Becht  stolz  darauf  ist,  der  erste  Präsident  der  Geolegi- 
^ben  Gesellschaft  Ton  London  gewesen  zu  sein«  ' 

Den  27.  Februar«  Beschreibung  einiger 
Theile  von  Valencia^  M^urcia  und  GraBad;a 
im  Süden  von  Spanien;  Tom  Gapiiain  Cook« 

Der  in  diesem  Aufsatz  beschriebene  Dlstrict  umfaCst 
die  Gebirgsgegend  zwischen  der  südlichen  Begränzung 
der  Ebenen  von  La  Mancha  und  liem  Mittelmeere«.  Die 
Formationen,  welche-' denselben  zusauunensetzen,  werden 
von  dem  Verfasser  in  primäre,  secundäre,  tertiäre  und 
vulkanische  mitgetheilt. 

Die  primären  Felsarten  bestehen  hauptsächlich  aus 
Granit,  Glimmerschiefer  und  Thonschiefer  mit  unterge« 
ordneten  Lagern  von  Kalkstein,  Talk>  und  Cbloritscbie- 
fer  und  Serpentin«  Diese  primären  Formationen  machen 
die  Bergketten  der  Sierra  Morena^  Sierra  Nevada,  Sierra 
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Ktfttoest  <^  homo  de  Vaea  nnd  einig»  mtbedratembee 
Hagel  bei  Velez  Malaga,  am  Almasonraflube  und  im 
Tbale  Ton  Almaaarroo  aus. 

Die  seeuodäreo  Ablagerungen  bestehen  faet  gänzlich 
sus  dicbteoi,  dbloniitischem  Kalkstein ,  im  Allgemeinen 
Qbnc  Yereteinerupgen,  der  auf  den  primären  Söhiefem 
aufliegt«  Am  Gebäoge  der  Sierra.  Morena  soll  fedocb^ 
ebenso  "wie  in  der  Nachbarschaft  ron  Granada,  ein  rother 
Sandstein  zwischen  den  Schiefern  und  dem  Kalkslein 
Torkommen«  Die  Hauptdistricte  welche  aus  diesem  Kalk- 
stein besteheni  sind  die  HSeelreihen  zwischen. den  Ebe- 
üsn  Ton  La  Manche  und  dem  Mitteimeere,  die  Sierra 
.  de  Gador,  berühmt  dnrch  ihre  Bleigruben,  nnd  der  FeW 
kea  von  Gibraltcr»  « 

Die  Tertiär  Formationen  sollen  hanptsachlich  ana 
Ckmglomeraten ,  Saud,  Mergel  mit  Gips  und  Salz  und 
groben,  zerreiblichen  Kalkstein  mit  organischen  Ueber- 
resten  zusammengesetzt  seini  niedrige  Hngel  bilden  und 
dim  £beoen  und  Thäler  einnehmen  >  welche 'Ton  den 
Ketten  des  secundären  Kalksteuis  eiageschlossen  sind* 
Die  vorzüglichst^i  Loealitäten,  wekhe  Ton  dem  Verüas. 
geneniit  werden,  sind  die  Ebenen  Ton  Valencia,  Alicante, 
llurckiy  Carthagena,  Aguiläf  und  Granada;  die  Thal« 
der^egura,  Lorca,  :Almeira,  und  des  Guadalctüifir.  Auch 
die  BedLen  von  Baaa  und  Alhama  welche  ddr  Obriat ' 
SflTeriOcp  beschriebe  hat,  werden  «rwähnt. 

Die  vulkanischen  Felsarten  fioden  sich  nur  kuvz  be^ 
merkt;  die  genannten  Localiiätien  sind  Almazarron  und 
Cape  de  Gate. 

Bemerku^ngen  über  die  Structur  und  den 
Ursprung  dev  Diamanten;  von  D.  Brewster«  < 
im  Jahr  1820  theilte  der  Verfasser  der  Konigl.  Gesell- 
schaft von.  Edinburgh  ein  aonderbaras  Factum  über  die 
Strudur  der  Diamanten  mit^  begleitet  von  einigen  Ge- 
danken über  die  Entstehung  dieses  merkwürdigen  Edel« 
sieins.  D^r  vorliegende  Versuch  ist  als  eine  Fortsetzung 
oüd  Erweiterung  dieser  Untersuchung,  zu  betrachten« 

Der  Verfasser  verweibt  auf  die  sthon  von  Newton 
gemachte  Bemerkung,  dafs  Bernstein  und  Diamaaten  ein, 
dteifaeh  stärkeres  Strahlenbrechungsvermogen  als  yer- 
scliiedene  andere  Substanzen  ^besitzen  und  fülirt  New* 
tons  auf  diese  Bemerkung  gegründete  Hypothese  an,  dafs 
der  Diamant  wahrscheinlich^  ebenso  wie  Bernstein,  eine 
fettige  coagulirte  Substanz  sei.    Zum  Beweise  4e8  g#« 
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Zwmrotiiliattges  zwtflchea^  d«?  BreinibariL#it 
•  ttad.der  «btolaten  Sh^hlenberecbnoog  der  Korpev,  l&gt 
Brewster  dielTbatsacbeo,  bidza,  dab  Scbwefal  uod  Pbo»« 
^>bor  salbst  dmDiamaDtao  ooofa  ao  absolotar  Stärke  der 
StraUeDbrechmig  :ubertreffen  ood  dafs  diesen  drei  laflam- 
mibiUeii  alle  SiMriffeo  festen  oad  fiiissigeo  Sabstaosea  ia 
ihrer  absoluten*  Em  Wirkung  auf  das  Licht  nachstehen. 

Eine  afidere  grcAe  Analogie  zwischen  dem  Diaraan- 
.fen  and  dem  Bernstsin,  nnabbäogig  TOn  ihrer  gleichen 
LocalitSt'uod  kohligen  Natur,  wurde  Ton  dem  Verfasser 
in  ihrer  polarisirenden  Simctur  nacbgewisen«  Diese  bei- 
den Mineralien  enthalten  in  ihrer  Substanz  kleine  ZeUeo 
oder  Höhlungen  die  mit  Luft  angefüllt  sind  und  deren 
Expansivkraft  denjenigen  Theilen,  welche  sich  in  uomil» 
teibarer  Berährung  mit  der  Luft  befinden ,  eine  polari-» 
•irende  Structur  ertheilt  hat.  Die  Beschreibung  dieser 
Structur,  welche  sich  durch  Sectoren  von  polarisirtem 
Lichte^  das  Lnftbläschen  umgebend,  zeigt,  ist  durdi  2^ich- 
Bttugea  yerdeutlicht*  Der  Verfesser  behauptet,  dals  die 
.eigenthiimlicbe  Pc4arisationskräft  um  die  Höhlungen  her- 
um, im  Bernstein  sowohl  wie  im  Diamanten,  durch  die 
Expansivkraft  d^  eingeschlossenen  Substanz  bewirkt 
worden  sein  mufs,  dia  er  als  gasformiz  voraussetzt;  in- 
dem dadurch,  die  Seiten  wunde  der  Zeilmk  zusammenge^ 
drückt  wurden ,  während  die  Substanz  der  MtneraUan 
sich  in  einem  weichen  und  nadigebenden  Zustande  be- 
4kinden  hat«  Eine  ähnliche  Structar  läfst  sich  im  Glase 
oder  in  gallertartigen  Massen  durch  einen  Druck  herror- 
bringen,  der  sich  zirkelformig  um  einen  Punkt  verbreite. 

Nachdem  der  Verfasser  auf  diese  Weise  gezeigt  hat, 
daüs  sich  der  Diamant  einst  in  einem  weichen , '  oder 
bildsamen  Zustande  befunden  habe,  folgert  er.  weit«*, 
dafs  dieser  Zustand  nicht  durch  Schmelzung  hervorge- 
'bracht  worden  sei.  Denn  bei  seiner  mühsamen  Unter- 
suchung der  Uoblungen  in  Krystallen,  sowohl  in  cUn 
natürlichen  als  k&nstlidien,  wie  im  Topas,  Quarz,  Ame- 
thyst, Chrysoberyll  u«  s.  w.  und  in  den  Salzen,  hat^r  den 
Zustand  TOn  vielen  tausend  HSblungen  beobachtet;  aber 
niemals,  weder  in  Krystallen  die  durch  feuerige  Schmelz 
zung  noch  durch  wässrige  Losung  erhalten  worden  wa- 
ren, eine  einzige  Höhlung  gefunden,  in  der  die  darin 
enthaltene  expansible  FiSssigkeit  den  Wänden  eine  po«* 
larisirende  Structur  verlieben  hätte>  wie  dies  um  die 
HShliingen  in  dem  Diamanten  der  Fall  ist.    Er  glaubt 
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dfifaer,  Aet9,  df«  W^lcbbeil  mii  der  elo^l  halb  tl%lfrfiit«ik 
Gummi  AehnlicbkeU  gehabt  hebeo  tnafs  uod  dafs^  det 
Diamant  dotcb  die  Zerselsung  vegetabiler  Materien  eot* 
«fanden  ist,  wie  es  beim  Bernstein  angenommifn  Wird* 
Der  krystaltisirte  Zustand  des  Diamanten  kann  ntdit  als 
entscheidend  gegen  diesen  Scblufs  angesehen  werden, 
da  der  Honi^stein  in  bestimmt  ausgebildeten  Krystäilleli 
vorkommt,  "Während  seine  Zusammensetsung  nhd  die 
Art  des  TorkoUimens  den  tegetabiUscbte  Ursprung  nacht- , 
weisen« 

Ueber  dasVorkommen  Ton  Thierknochen 
in  einer    Kohlengrube    in  Steiermark;    von^ 
Anker*    (Professor  am  Johanneum  in  Grätz) 

Die  bbzuglicben  Knochen  sind  in  einer  HSgelreifae 
nahe  bei  Orätz  ib  Steiermark  gründen  wordeti,  welche 
Eich  in  südlicber  Richtung  Tom  Fuf^  des  Schwamherges 
nach  Schnineck  an  der  Weift  ausdehnt.  Diese  Hügel 
bestehen  aus  Molasse,  welche  Braunkofallager  von  2  -^ 
2|  Fq!s  Mächtigkeit  enthält«  Die  Btaunkoblen  sind  der 
Schwarskoble  äofserlich  sehr  äbblich  und  unterscheiden 
sich  Ton  denselben  nur  durch  ihre  geognosUsche  Stel- 
lung und  durch  das  zufällige  Auftreten  der  HetzteaEtan 
In  der  Kohle  kommen  Schichten  von  bituminösem  Schie- 
fer, und  von  einem  grauen,  bituminösen,  merglichen^  ecfaie- 
frigen  Sandstein  nor,  in  welchem  sich  >hier  und  dott 
tSeschiebe  von  primären  Febarten  eingestreut  finden.  -^ 
Die  Knochen  sind  in  der  Kohle  selbst  in  Lagen  Toa  2' 
bis  2i  Zoll  Mächtigkeit  gefunden  wordeä.  Sie  eittd  zam 
grofsten  Theile  so  beschädigt,  dafs  die  Gattung,  der  sie 
angehören ,  nicht  erkannt  Werden  koAnte;  aber  nach 
ihrer  grofsen  Zabl  scheinen  sie  Ton  Vielen  versehiedeawii 
Thieren  herzurühren.  Nach  vielem  Snchen  wurde  eine 
Kinnlade  itiit  Zäbnen  gefunden.  Dieses  Stück  wird  itti 
Johanneum  aufb'^wahrt.  Nach  der  Zeicbnung  n^elche 
diese  Notiz  begleitet,  ist  Herr  Glift  der  Meiilung,  dafs 
der  Knochen  von  einer  Hyäne  herrühre.  —  Die  Kno- 
chen wurden  in  dieser  Grube  zuerst  im  Jahre  1826  im 
Joseph  Stollen,  50  Klafter  vom  Mundloches  gefunden  und 
sind  seit  dieser  2^ft  öfter  darin  vorgekommen*  las  J.  1831. 
fand  man  sie  auch  auf  dem  3  Klafter  weiter  gegen  Süd 
liegenden  Carolinen  Stollen.  Unter  denselben  befand  sich 
ein  Zahn^  dem  eines  Hayfisehes  ähnlich^  eosammen  mit 
den  Fregoienten  von  Knochen,  die  mit  denen  vom  Jo* 
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aber  in  dem  NebeogesteiB  der  Kohleo  von 

Den  13.  iUay.  Geologie  der  Umgegend  troa 
Bonn;  von  Uorner« 

Der  beschriebene  District  Kegt  anf  beiden  Setten  dee 
Bheini*  Das  Siebengebirge  bildet  den  Haiipioliaracterzug, 
dessen  höchster  Funkt  der  Oelberg  1369  Engl«  FuTs  hod|, 
ist.  Es  ist  deshalb  interessant,  weil  es  {iir  E^gliind  jder 
nächste  Punkt  ist,  jwo  sich  vulkanische  Erscheinungen 
'finden,  die  den  gegenwärtigen  analog  sind. 

'  Das  älteste  geschichtete ,  Gestein  ist  Grauwacke, 
welche  sich  den  neueren  Abtheilungen  dieser  Gebirge- 
arten,  theil  weise  sogar  dem  alten  reiben  Sandstein  ni«> 
bert;  es  kommt  kein  Kalkstein  mit  demselben  tot*  Die 
Schichtenstellong  ist  meistens  steil,  aber  unter  allen 
\yinkeln ;  weder  im  Streichen  noch  im  Fallen  herrscht 
Gleichiocmigjl^eit;  ersteres  ist  ge wohnlich  von  S&d  West 
gegen  No^rd  Ost ;  letzteres  mehr  gegen  Süd,  als  gegen  Nord, 
In  der  unmittelbaren  Nachbarschaft,  des  Siabengebirges 
sind  die  Schichten  nach  allen  Richtungen  durch  die  Aus- 
bräche der  Tulkanischen  Materie  geworfen*  ^)  Die  ganxe 
Flotzfolge  fehlt  und  die  Grauwacke  wird  von  Tertiär« 
schichten  bedeckt,  von  Sand,  Sandstein,  Thonen  und 
Braunkohle,  welche  zusammen  das  Braunkohlengebirge 
bilden.  Dies  wird  von  einer  ausgedehnten  Geröllabla- 
gerung  bedeckt,  und  darüber  kommt  nöc^  ein  locker  zu* 
eammenhängender  sandiger  Lehm  vor,  der  im  Rhein- 
tkale  Loefs  genannt  wird«  Von  unterhalb  der  Grauwacke 
sind  massige  Gebirgsarten  hervorgebrochen^  Tracbyt, 
Trachyt  Tufl^  Basalt  und  andere  Abänderungen  von  Trapp* 
Die  Hauptmasse  des  Siebengebirges  besteht  aus  diesen 
.Tulkanischön  Felsarteo*     / 

Es  giebt  viele  Varietäten  von  Trachjt,  von  einer 
gan^  krystallinischen^  Gebirgsart  mit  einzelnen  Feldspath 
Kiysialleq  von  ansehnlicher  Grofse,  einem  grofskörnigen 
Granite  ähnlich,    bis   zu  einem    dichten   Gesteine  von 


*)  Dieser  SchlnOi  iit  höchst  dbereilt  und  ich  glanbe  demselben 
nach  \ielflUigen  Beobachtungen  graden«  widersprechen  au 
mass^n.  Die  volkaniscben  Aushrilche  acheinea  aar  keine 
Einwirkun«^  auf  die  Schichtenstellung  des  Grauwackengebirgea, 
weder  im  Siebengebirge  noch  in  der  Eifel  ausgeäbt  zu  haben, 
denn  in  der'ganzen  Ausdehnung  desselben  finden  abcrall  gani 
gleiche  Schicbtungs  Verbiltniaae  statt« 

V»  D«    . 
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gleichfSrinrger  Stractar  wie  dichter  Feldspath  o^  Kling« 
stein.  Der  Trachyftqff  nimmt  auch  ein  yerschiedenafti- 
ges  Absehen  an,  von  dem  eines  groben  Conglomerates 
bis  zu  dem  einer  weifsen  erdigep  Masse,  die  anf  den 
ersten  ifflick  der  Kreide  ähnlich  sieht.  Es  giebt  keine 
Beweise,  dars  der  Trachjt  wie  ein  Strom  geflossen  sei^ 
nnd  der  Verfasser  sah  ihn  nlir  an  einem  Punkte  in  ei« 
nem  Gange.  Es  giebt  hier  verschiedene  Varietäten  yoik, 
Trapp,  aber  der  ge wohnlichste  ist  ein  dichter  schwarzer 
Basalt,  an  mehreren  Fuiikten  in  Tollkbmmenen  Säulen* 
Derselbe  bildet  viele  Gänge.  Ein  merkwürdiger  Aus* 
bruch  von  Trapptuff,  der  von  basaltischen  Gängen  durch- 
setzt wird,  kommt  bei  Siegburg  vor,  wo  drei  Kegel  von 
etwa  20(X  Fufs  Hohe  sich  plötzlich  aus  einer  Alluvial 
Ebene  erhebeui  die  mit  dem  Rheine   in  einem  Niveau 

Jwg«-  '        '■  '  \  . 

Der  Verfas.  macht  auf  die  Verwandtschaft  aufmerk- 
sam, welche  nach  L.  v.  Buch  in  der  mineralogischen 
Zusammensetzung  aller  massigen  Gebirgsarten  besieht  und 
wie  eine  Reihe  von  unmerklichen  Ueb^rgängen  durch 
den  Trachyt  und  die  Trap;;^amilie,  vom  Granit  bis  zur 
jetzigen  Lava  gebildet  werden  kann.  Er  zeigt,  wie  man 
eine  Suite  von  Handstufen  aus  dem  Siebengebirge  zu- 
sammenlegen kann,  welche  unmerklich  vom  weifsen  grofs- 
kornigen  Trachyt  bis  in  den  schwarzen  dichten  Basalt 
übergeht;  so  wie  dafs  sich  hier  viele  interessante  Facta 
finden,  welche  die  Ton  Herrn  Rose  ausgesprochene  Ansieht 
über  die  Identität  der  Hornblende  und  des  Augites^  be« 
stätigen* '  Ungeachtet  dieser  Verbindung  zwischen  den 
verschiedenen  vulkanischen  Qebirgsarten,  zeigt  der  Verf. 
bestimmte  Beweise  verschiedener  Formations  Epochen 
unter  denselben.  Er  ist  der  Ansicht ,  dafs  zuerst  die 
grössere  Masse  des  Trachyt  Tuffes  ausgebrochen  ist,  dafs 
dies  Ereignifs  ähnlich  den  Schlacken  und  Aschenregen 
war,  welche  häufig  den  Ausbrüchen  von  LavastrSmea 
vorausgehen,  und  dafs  diese  Gebirgsart  nicht,  wie  ver« 
schiedeoe  frühere  Schriftsteller  vorausgesetzt  haben,  als 
ein  regenerirtes,  aus  der  Zerstörung  schon  vorhandenfn 
Trachytes  hervorgegangnes  Gestein  betrachtet  werden 
kSnne.  Er  sah  an  einer  Stelle  im  Trachyt  Tuff  einen 
Trachytgang  aufsetzen  und  aufserdem  viele  Kugeln,  wie 
vulkanische  Bomben ,  aus  mannigfaltigen  Abänderungen 
von  Trachyt  bestehend^  der  sich  von  dem  anstehenden 
Trachyt  (ans  unterscheidet,  in  dem  Tuff  liegen*  Derselbe^ 
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Willi  TOB  TielftD  TrappgSngeo  dnrchMtzt   and  iß 
letctereo   auch   den  fesieo  Tracbyt  durchsetzen ,    so 
das  spätere   Hervorbrechen    das  Trapps   bewießen. 
ward    kein    Punkt    aufgefunden     wo    Tracbyt    wi 
bervcH'gekomroeo  wäre,  nachdem  die  Bildung  des  Tra^^ 
begonnen  hatte«     Auf  dem  linken  Rheinufer,   dem  Sit, 
tiangebirge  gegenüber,  findet  sich   ein,    verhältni(suiär«i| 
neu^r,  erloschener  Vulkan,  der  Koddvrberg,  der  aus  2 
dern  und  verschlackten  Gesteinen   besteht«.     Der   l&jti 
hat  einen  Durchmesser  von  i  Engl.  Meile  und  eine  Ti( 
von  lOOFurs;  in  demselben  liegt  ein  Geböiti  von  ~ 
feldern  umgeben. 

Die  Braunkohlenbildung  besteht  au^  Schichten 

losem   Sand,   Sandslein ,   dichtem  kiesligen  Congloo 

welches,  seiner  mineralogischen  Beschaffenheit  nach,  Uu^ 

fig  nicht  von  einigen   Varietäten   der  Grauwacke   utiih 

schieden  werden  kann» —  vonTboo  mit  Mieren  o«l£ii* 

gen  von  thonigem  Sphärosiderit,  und  endlich,  aus  Schidrtiii. 

von   mannigfaltigen  Abänderungen  der  Braunkohle,  tqi^ 

^  dem  Zustand  einer  hellbraunen  Erde  bis   zu   dem  siM 

schwarzen,  dichten,  glänzenden  Masse,   wie  Gagat«   %, 

kommen  in  mächtigen  Lagen  vor  und   es  gebt  ein  *^ 

hafter  Bergbau  darauf  um,    Sie  enthalten  zahlreiche 

drücke  von  Blättern  und  Baumstämmen«     Mit  Ausnabq 

der  Abdrücke  von.  Lymnaeen  und  Flanorben,   in  eiai 

weifsen  Hornstein  von   geringer  Ausdehnung  (bei  Mi 

fendorl),  sind  weder  Süfswasser  noch  Meeres  MollusJ 

noch  Reste  von  Vierfofslern,    oder  Vögel  in  irgend 

nem  Theile  dieser  Formation  gefunden  worden^    di 

gen,  sind   aber    in    einigen   Braunkohlenlagen    die  , 

drucke  von  Süfswasserfischen,  Leuciscus  papyraceus,  A41 

sie,  sehr  häufig,   und  auch  erloschene  Spedes   von  Fi 

s^hen,  Salamandern,  Tritonen   kommen    zqsammeo 

Ipsecten  vor,  welche  nach   Goldfufs  zu  den  Gescbli 

tera  Lucanns,   Cerambyx,  Anthrax,  Cantharis  und 

8  loderen  gehören« 

Der  Verf*   hat  viele   Blätterab^rücke  zur  l[nl 
chnng  4®m  Herrn  Lindley  übergeben«    Die  meisten 
zu  unvollkommen  um  genau   bestimmt  zu   werden; 
Allgeijneinen  gehören  sie   Dicotyledonen   an;   zwei 
cies  beweisen  mit  grofser-  Währstheinlichkeit  das  w< 
Klima   während    der    Bildung,  dieser    Species,   näi 
Qnnamomum  dujce,  Podocarpus  macrophylla;   an. 
geböcen  sie  ganz  bestimmt   Palmen   Arten  an.     Es 
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iiMrkwSrdigy  is^th  näeh  innen  neu^eit  fjotefsobboiig  4iar 
Herrn  Noeggernth  und  Cotta  iq  Heidelberg,  unter  dner 
grofsen  SatnmlqDg  von  der  in  dieser  Bjldoog  vorkou»* 
menden  HöUern  aach  kein  einziges,  angetroffen  waird, 
welches  einer  Monocotjledooe  angehört.  Ein  grof^ef 
Gerplliager,  hauptsächlich  aus  Quaraigeschieben  besieheod^ 
worunter  aber  auch  Basalt,  Tracfayt,  Ueberga^gskalkslein,  i 

bunter  Sandstein^  bedeckt  die  Braunkohlen forniation,  bisf^! , 
-weilen  nur  in  einer  dünnen  Lage,  an  findern  Funkten 
bis  125  Fufs  mächtig.  Das  GeröUe  unterscheidet  sieb 
wesentlich  von  demjenigen  des  Rheinthalas  und  ist  älter 
als  einige  vulkanische  Eruptionen,  denn  eine  otelte  dA«» 
selben  wird  an  dem  Raede  des  Kraters  vom  Rodder» 
berge  durch  yulkaoische  Asche  bedenkt« 

Der  Verfasser  geht  alsdann  zur  Bestimmung  des 
relativen  Ahers  der  Braunkohlenformation  überj  einer 
sehr  schwierigen  Aufgabe,  weil  beinahe  alle  Muscbela 
darin  fehlen  und  weil  es  sehr  unsicher  ist  eine  Forma* 
tioD  nach  rflanzen- Abdrücken  allein  zu  bestin^men« 
Von  früheren  Schriftstellern  ist  die^^elbe  dem.  plastischen 
Thone  des  Pariser  Beckens  parallel  gestellt  worden;  et 
scheint  aber,  dafs  sie  hiermit  keine  weitere  Aehnlich- 
keit  hat,  als  das  Vorkommen  einigmr  Thon  Laaer  und 
der  Braunkohle^  welche  riicksichtlich  der  Alters  Verhall* 
nisse  nichtsbeweisen  können«  Die  Reste  der  Amphibien 
sind  den^n  von  Oeningen  ähnlich,  aber  die  Mollusken 
und  Pflanzen  sind  mit  einigen  von  denen  gleich  die  in 
den  älteren  SüTswasserschichten  von  Aix  im  südlicbea 
Frankreich  vorkommen.  Es  scheint  ganz  deutlich  ein« 
Bildung  in  einem  Landsee  gewesen  zu  sein,  i|nd  «lach 
den  organischen  Resten  zu  urtheilen,  welche  bei  der  t 
Bestimmung  des  Alters  nur  ganz  allein  ein  zuverlässiges 
Aobalten  geben  k5nnen,  wenn  keine  Ueberlagerueg  mit 
anderen  Schichten  Vorhanden  ist,  dürfte  diese  Bildang 
neuerer  Entstehung  sein,  als  der  plastiscbe  Thon*  0er 
Verfasser  fuhrt  zwar  die  Ansieht  von  Noeggeratb  an, 
dafs  diese  Brannkohlenbildung  selbst  älter  ab  f&reide  sei; 
setzt  aber  hinzu,  daft  sieb  aus  den  beobachteten  Brscbei* 
nnngen'  nichts  ableiten  lasse,  was  an  secnndäre  Schich- 
ten erinnere,  obgleich  er  die  Meinungen  dieses  erfahre^ 
nen  Beobachters  sehr  hoch  schätze^  —  Inzwischen  ist 
die  B^tetimmung  des  Alters  dieser  Braunkohlenbildtmg 
von  der  grolsten  Wichtigkeit,  indem  hierdurch  die  Pe« 
rioden  der  vulkanischen  Ausbrüche  am    Nieder  Atuun 
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ftdrt  werdao.  D«r  Yerfasser  zrigt  namliefa,  i^h  der. 
Tradtytittff  dieftelbeo  -  Blatter  AbdrScke  eDtbält,  tvie  d#r 
Thon  und  die  Saodsteioe,  dafs  ausgedehnte  Lagen  ▼eti^ 
Trachyt-Tuff  mit  den  Schichten  dieser  Bildung  an  vieleii 
jPnnkten  ab.wechseln,  und  dafs  an  einer  Stelle  eine  30 
Fols  starke  Basaltmasse  auf  einem  13  Fufs  macli4igen 
Kohlenlager  aufliegt«  Die  Schlüsse,  su  denen  man  hief- 
nach  berechtigt  ist,  sind:  das,  Vorhandensein  eines  gfo* 
Iseo  SübwasserseeSi  in  welchem^  die  &raunkohIenscbioh«> 
ten  abgesetzt  .worden  sind^  dafs  während  dieses  Ab- 
satzes Vulkane  auf  dem  Boden  dieses  Sees  ausbrachen, 
\?ie  noch  jetzt  auf  deni  Meeresgrunde,  und  dals  eine  Fori« 
dauer  der  vulkiniscben  Thätigkeit^oder  der  Erhebungs- 
kraft^  das  Siebengebirge  in  die  Hoh^  steigen  liefs,  nachdem 
die  Ablagerung  aufgebort  hatte,  —  vielleicht  zu  derselben 
Zeit  ak  die  Basalt  oder  Trapp  Eruptionen  statt  fanden, 
indem  i|n  dem  Fnfse  des  Alendenberges,  eines  Kegels 
Ton  Säulenbasalt,  ein  kleiner  Fleck  von  Braunkohlenr* 
schichten  sich  900  Fuls  über  dem  Rheinspiegel  befindet« 
Die  letzte  grofse  Bildung,  wenn  ^nan  sie  so  nennen ' 
kann,  dieses  Districtes,  welche  auf  dem  Grande  liegt, 
in  welchen  der  Rhein  sein  jetziges  Bett  gegraben  hat,/ 
ist  der  Lofs^  ein  zerreiblicher  sandiger  Lehm  voll  von 
noch  lebenden  Landschnecken,  ohne  Flufsmuscheln  und 
Pflanzen,  aber  mit  Knochen  von  Elephas  primigenius^ 
Rhinoceros  ticborinus«  Er  kommt  in  einzelnen  Massen 
von  grofser  Mächtigkeit,  ohne  Spuren  von  Schichtung, 
bisweilen  600  Fufs  über  dem  Rheinspiegel  vor,  und  kann, 
mit  wenigen  Unterbrechungen,  von  Bonn  bis  Basel,  m^t 
eine  Länge  von  250  EngU  Meilen,  verfolgt  werden.  Der 
Verf.  glaubt  dafs  er  seinen  Ursprung  dem  plotzlicbaa 
Durchbruche  eines  Sees  zwischen  Basel  und  Gonstans 
verdanke  und  dafs  spatere  Entbloüsungen  die  ungeheur« 
Maue  von  abgesetztem  Schlamm  wieder  fortgeführt  und 
nur  einzelne  abgerissene  Theile  als  Denkmale  des  mach-» 
tigen  Stromes  stehen  gelassen  haben. ' 

,  Den27.^März.  Ueber  die  geschichteten  6e<*- 
birgsarten,  welcheiden  westlichen  Theil  voa 
Shrapshire  und  Herefordshire  eiiiehmen  und 
von  Nord  Ost  gegen  Süd  West  durch  Radnor, 
Brec\nock  und  Caermarthenshire  fortsftzen^ 
nebst  Besehreibung  der  begleitenden  Gesteine  von  abnor» 
mem  oder  feurigem  Charakter;  erster  Theil}  von  R«  J« 
ÜJurchisoB«  ' 
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Der  Hang«!  «ioar  geoaueD  Kenolnifs  der  Folgeord«> 
ilütig  uod  der  Yersteitieniogeo  der  grofeeo  Ablageruogeo^ 
nprelche  d«in  alten  rotheii  Saodstein  vorausgegangen  sind 
ttnd  i/f  eiche  gewohnlich  Uebergimgsgebirge  genannt  wer* 
den  (Yersteinerungsführende  Grauwacke,  De  la  Becfae)  : 
^rd  beyTörgefao|>en  und  von  dem  Verf.  angeführt,  dab 
üun  die  Idee:  dieselben  in  bestimmte  Formationen  ca 
sondern,  zuerst  durch  die\8ebr  klare  und  vollkommene 
Cntwickloog  in  der  tn  Rede  stehenden  Gegend  einge« 
flöi'st  worden  sei. 

Diese  Arbeit  hat  den   Verf*   grofstentheils  während 
der  beiden    letzten  Sommer   beschäftigt ;    sie  ist  auf  die 
Biititat  Aufnahme  Charten  gegründet^  die  er  geognostisch 
iUuminivi  hat«     Den  Beamten  dieser  Aufnahme  fühlt  sich 
4er  Verfasser  für  die  Mittheilung  genauer  geographischer 
Details  sehr  verpflichtet;   er  macht  auf  die   älteren   aber 
nicht  bekannt  gemachten  Beobachtungen  von  Arthur  Ai« 
kin  in  dem  nordöstlichen  Theile  der  beschriebenen  Ge» 
gend  aufmerksam   und   sagt  den  Personen,   die   an   Ort 
und    Stelle'  seine  Beobachtungen   unterstützten,    seinen 
Dank.     Die  Abhandlung    aerfallt  in  drei   Äbtheiinngen« 
Die  erste  berichtet  über  die  aufliegenden  Bildungen,  den 
new  red  Sandstone,  den  Kohlensandstein,   den   Kohlen- 
kalkstein,  den    alten    rothen  ^  Sandstefn,   von   denen   jede 
•aait  dem  Uebergangsgebirge  (Grauwackengruppe)  in  Be- 
rührung kömmt.     Die  zw:eite  und   ausgedehnteste  erläu- 
tert die   UnterabtheiluBgen    und   Verhältnäse^  der   Gran« 
wackeagruppe  in  der  Gegend  welche  sich   vom   W/ekin 
bei  Shr^wsbuiT'  gegen  Mord  Ost,  und  von  der  Miinduog 
des  Toweyflueses  bei  Caermartben  gegen  Süd  West  aus« 
dehnt.     Die   dritte    Abtheilnng  endlich  ist   hauptsächlich 
der  Betrachtung  .der  abnormen  oder  pintonischen  Gebirge« 
arten  und  ihrer  Einwirkung  auf  die  damit  in  Bernhrupg 
kommenden  Schichten,  gewidmet. 

1«  Abtheilnng.  Ueber  den  ne w  red  eandstone, 
Kohlensandstein,  Kohlenkalkstein ,  nad  alten  rotheo 
Sandstein,    ^ 

1.  New  red  sandstone*  Die  jüngste  FlotxbiU 
dong,  welche  mit  den  *Uebergangsgestmnen  in  Berührung 
kcMBQit,  zeigt  sich  auf  beiden  Seiten  der-  Severn,  bei 
Shrewsbury,  theils  denr  Kohlengebirge,  theile  Terecbie« 
danen  Gliedern  der  Grauwackengruppe  und  den  Trapp« 
gebiifsarten  von  verschiedenem  Charackter,  allen  okae 
irgend  eine  Stomng,  aofgebgert»    Dia  ältesten  SohsehMi 
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dli«s«r  BiUong  werden  mit  demRolkliegeadeii  io  Oealtch* 
yand  Terglichen,  oder  mit  dem  iilteree  eew  red  im  Dord* 
licbeo  Eogläjid.  Sie  bilden  das  Liegende  eine«  dolomi^ 
tischen  Conglomeratcis  bei  Aiberbarj  und  Cardeston« 
Die  oberen  Glieder  «lif  der  Nordseite  der  SeTem)  be- 
stehen^ ens  feinkSrnigen ,  meistentbeils  rotben  Sandstei- 
nen» Bei  Grinsfailly  7  Engl«  Aleilen  nordostlich  toq 
Shrewsbnrjr,  liefern  sie  einen  weifsen  vortrefflichen  Hau* 
etein.  ^Kleine  Massen  von  Kupfer-  und  Kobaldenen 
kommen  bei  Grinshill  und  Hawkstone  vor>  Schwerspeth 
nnd  Schwefelkiese  sind  häufig,  ^  Versteinerungen  bisher 
noch  gar  nicht  aufgefunden. 

2.  Kohlen  Reviere,  a«  Kohlen  Revier  von  C<ial- 
brookdale.    Dassdibe  liegt  bei  Sieeraways  und  bei  Liitle 
Wenlock  auf  einem  dünnen  Kalklager,    welches    nach 
seinen  Versteinerungen  wahrer  Kohleokalkstein  ist;  wah«* 
rend  dasselbe  in  seiner  übrigen  A^sdeboung  verschiedene 
Glieder  der  Grauwackengruppe  ungleichförmig  überlagert 
und    mit  einem    derselben,    dem    Uebergangskalk   von 
Wenbeck  Edget  in  gleichförmige  Berührung  bei  Lincoln 
Hill  an  der  Severn  tritt*    Die  zusammengesetzten   Ver- 
bältnisse der  Schichten  in  diesem  kleinen  ood  sehr  ge« 
etorteo  Districte  ostlich   vom   Wrekin  werden  ans  den 
Ausbrüchen  des  Basaltes  und  Grünsteins  erklärt|  Welche 
hier  und  da  die  Schichten  in  steilen  Winkeln  erheben 
nnd  an  andern  Puokten  die  Verwerfongskliifte  ausfüllen. 
b.  Kohlen  Reviere  in  der   unmittelbaren  Nachbar* 
schlaft  7on  Shrewsbury.    Von  diesen  bildet  ein  krumm«» 
linigtes  "Band,    welches  sidi  von  dem  nordöstlichen  Ge- 
Jiäage  dcfr  Brythin  Hills  nach  Wellbatch  bei  Sbrewsburjr 
zieht,  den  wichtigsten   TheiL    Das .  Koblengebirge  mht 
auf  den  Sehichtenköpfen  des  Grauwackengebiiiges    und 
lallt  einem   gemeinsamen,  unter  buntem  Sandstein   ver- 
steckt liegenden  Mittelpunkte   zu.      Abgerissene   Theän 
,  desselben  Bandes  finden  sich   bei  Sutton  und  Ufiitigton 
•wieder  nnd  folgen  auch  dem  huchtigen  Umrisse  der  Grnu- 
wacke  aiuf  dem  nordlichen  Gehänge  des  LongmjFnd  und 
Caer  Caradoc*    B^EitcWötd  ist  die,  ganze Koblengruppe 
in  eine  koblige  Bteccie  von  wenigen  Fofeen  Mächtigkeit 
«usammengedrängt*    Drei  aiinne  KoblenflStze  sind  groCi« 
teotheils  sklitbar  und  die  Ablagerung  ist  durch  ein  ein* 
geschlossenes  Kalksleialager  ansgeceithnet,   welches   in 
seiner  .minerelogisofaen    Beschaffenheit    den   SüfswessM«. 
knlksteioen  d^  sikUichen   Frankmiche  iihnHch  iet  nnd. 
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fcbiDe  Süf8W«§t#raai«b0lQ  enthalt;  Di«  nädzenBh» 
Atmke  im  Scbt^frrthoa  und  grofstenlheiJs  denen  aoderer 
Bevitre  iholicfa;  aber  die  von  Le  Bptwood  $ind  reich 
4MI  der  neoeo  Species  JNeuropteria  cordata|  während  der 
&hiefef  von  f ootesburj  ein  scho^s  £xemp]ar  toq  Fe« 
toft^f'm  bleehenidea  mit  Saameo  gelifferl  hat«  Der  in« 
diuirtalle  Werth  dieser  ^nnen  Ablagerangen  ist  sehr 
iMftbftdeiileed,  Dagegen  atelk  der  Verfasser  Betrachinn«. 
fen  iiber  di^  wahrscheinliche  Wichligkeit  der  äufseren 
Zeoe  oder  des  Be?ieres  von  PontesbiMy  an,  Ton  dem  er 
^FOiSttssetst,  dals  es  eine  gro&e  Mächtigkeit  unter  dem 
biJntan  Sandstein  im  nördlichen  Shropshire  und  in  Che^ 
sbire  annimmt« 

e«  Kohlen  Reviere  der  Clee  Hills«  Diese  Reviere* 
sind  zü  beträchtlichen  Hohe  über  die  umgebende  Gegend 
des  alten  rotbeo  Sandsteins  erhoben,  sowohl  in  dem 
Brown  Clee  als  in  den  Titterstone  Clee  Hills;  und  das 
^  Koblengebirge  ist  gröfstentheils  mit  Basalt  bedeckte  Der 
Brown  Clee  rachnet  sich  durch  xwei  tafellormige  Er* 
bebongen  von  scirwarsem  Basalt  (Je denstein)  ans  t  von 
ddben  die  höchste  1806  Fofs  Meeresbohe  erreicht«  Das 
Liegeode  des  Kohlengebirges  ist  festet  6andstei0|  der 
hie  und  da  eonglomeratartig  wird  und  den  Alillstoaegrit 
repräseotirt.  Auf  drei  Smten  des  Berges  liegen  die  sehr 
dünnen  und  armen  Kohlenlagen  auf  dem  alten  roihen 
SfMBMUteio  auf,  weldier  gegen  West  in  ein  grobes  Coo« 
fleimerat  übergeht;  aber  auf  der  vierten  oder  Südost« 
lklm9  Seile  liegt  «wischen  dem  aMen  rothen  Sand;reia 
vnd  dem  uettaren  Kohlensaodaleia  ein  wenig  mächtigen 
Kelkisgeri  wekbes  der  Verl«  für  Kohlenkalkstein  an« 
sfkiicbt«  Verschiedene  Verwerfungen  werden  erwähnt, 
welche  dieses  Kohlen  Revier  von  S£d  West  gegei^Nord 
Ost  durchsetzen ;  aus  einer  dieser  Spelten  scheint  ein 
§pafser  Basalt  Ausbruch  erfolgt  jsn  sein«  Dann  wird  der 
Titterstone  Clee  Hill  beschrieben^  und  näheres  DetaM 
fiber  die  TheUe  beigebractkt,  weiche  in.  Herrn  Wright^ 
▲tbeit  uehenohtel  gelassen  worden  waren«  Das  wich« 
ligste  bedebt  sieh  auf  das  Revier  Ton  Knowibniy  wel« 
cfa#a  der  Verfasser  ein  pewsitischee  Becken  nennt,  weil 
•e  dam  größeren  Reviere  vihi  Coalbrook  nahe  gelegen 
WNt.  Dies  Beeken  eothäit  ö  ICofalenSotce  und  esn^  La^ 
ger  Biseoslein«  Dit  Sfibschten  haben  etn  Rande  diesesl 
BedMins  ein  ziemlich  sieüae  FaUen,  welches  oa«h  de« 
g#»^aai|Ms  JüilMpivikle  kisk  nbdwms«    Veewerfnnge« 
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Sind  ha'affg  qucI  geheo  nach  den  hSbareo  Thellao  <Im 
Befges  imuiar  ins  HaDgeode,  wo  die  Basaltmatte  men 
i^iusgang  gefunden  hat.  Die  Kohle  zwischen  zwei  sol»» 
chen  Verwerfungen  ist  beträchtlich  mächtiger  als  ge- 
wonnlich  und  in  dem  Zustande  von  Kennelkehle.  — - 
Viele  BflanzanabdrScke  neuer  Species  Ton  deo  Knowl- 
burf  und  Gutter  •  Gruben  sind  Ton  Lindley  beschriabett 
worden.  Neuere  Untersuchungen  Ton  Lewis  werden  «^ 
wähnt,  welclie  das  Dasein  eines  inneren  Basaltgangee 
oder  Trichters  beweisen  ^  und  die  frühere  Ansicht  rom 
Bakewell  bestätigen.  Ein  volliBtändiges  Profil  dieser 
Bergo  zeigt,  dafs  einige  Theife  des  Kohlengebirges  auf 
den  Gipfel  des  Basaltes  gebracht  worden  sind,  und  d^ft 
an  anderen  Funkten  derselbe  seitwärts  ausgeflossen  ist> 
so  dals  er  das  Kohlengebirge  bedeckt*  ^Wiewohl  bliese» 
Kohlei^gebirge,  dem  gröfseren  Theile  seines  Umfangea 
nach,  au(  altem  rothen  Sandstein  aufliegt,  so  wird  doch 
euch  da$  Dasefn  einer  Lage  von  wahrem  Kohlenkalk* 
stein  nachgewiesen,  welches  bei  Bennetts  end  nur  wenige 
Fufsh  mächtig  ist,  unter  einem  Theile  Tom  Cornbrook 
Betiere  bis  60  Fufs  Mächtigkeit  anschwillt,  unterge* 
ordnete  Schichten  eines  feinkornigen  Oolithesi  Mergel 
'  von  verschiedenen  Farben  und  eine  grofse  Menge  charak- 
teristischer Versteinerungen  enthält,  dabei  sehr  unregel« 
mäfsig  gelagert  und  durch  viele  Verwerfungen  in  seiner 
Lagerung  gestört  ist.  —  Bei  Orelton,  nahe  an  dem  nord* 
ostlichen  Ende  dieser  Reihe,  und  so  dieselbe  mit  dea 
weljer  gegen  Osten,  gelegenen  Kohlen  Revieren  Terbin« 
dend,  kommt  oolitischer  Kohlenkalkstein  in  verwirrter 
Lagerung  vor, '  der  auf  altem  rothem  Sandstein  aufliegt, . 
einige  aufserordentliche  2erreif8ungen  und  Verwerfungen 
zeigt,  und  dann  den  flSfzleeren  oder  iünteren  Kohlen- 
sandstein  unterteuft« 

3.  Alter  rot|ier  Sandstein*  Untei^  dieser  Be* 
nennung  begreift  der  Verfasser  alle  die  rothen  oder  grii« 
4Den  Mergel,  Conglomerate,  Sandsteini^  Kalksteine  und 
hatten  (Flagstones)  deren  jüngsten  oder  obersten  Glieder 
unmittelbar  unter  dem  Kohlenkalkstein  folgen  und  deren 
tiefsten  die  oberen  Glieder  der  Grauwackengruppe  be^ 
decken  und  darin  übergehen.  Der  Verfasser  giebt  eine 
geographische  Uebersicht  von  der  westlichen  Seite  der 
grcffsen  Mulde,  worin  diese  Bildung  in  Shropsbire^  Here* 
fordshire  und  Brecknockshire  abgesetzt  ist;  deren  Haunt- 
etieicben  von  Nord^Ost  gegen  Süd  West  gehtj  und  de-;^ 
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MB  Falleo-  ftßp  S&i  Ott  geriebt»!  IsL  Die  oberen 
äcbtchteo  in  der  Nabe  des  Brown  Clee  untl  tbeil  weise 
der  TitterslOBe  Clee  Hüls  seigen  eine  wenig  macbtige 
Lege  Too  Conglomerat ;  darauf  folgt,  in^  absteigender 
Ordenng,  grSner  und  rotber  Mergel  mit  Ewei  oder  meb* 
leven  Lagen  unreinen  Kalktteios,  der  Cornatone  genannt 
'«fird«  Darunter  folgen  gliuiuirige  Platten,  diinngescbicb- 
tete  Bausteine  mit  andere»'  Scbichten  tob  Mergeln  und 
Cornstone.^  Masjsige  Varietäten  eines  Goncretionen  halten- 
den Kalksteins,  welcbe  Ball-stoned  (Kugelsteine)  genannt 
^««rden ,  finden  sieb  am  westlichen  Furse  des  Brown 
Clee.  Dieselben  sind  bisweilen  18 — 20  Pufs  mächtig 
«ad  in  Beschaffenheit  und  Ansehen  sebr  Tersisbieden  von 
den  acfamalen  und  conglomeratartigen  Schichten  dieser 
Gebirgsart.  Abwechslungen  von  rolhen  und  grünen 
Uergeln  folgen  wieder  unter  den  Cornstonee»  Die  ubtere 
Abibeiiung  der  ganzen  Bildung,  besonders  auf-  dem 
Striche  von  KJngton  nach  Caermartheasbire»  wird  durch 
sehr  glimmerreiobe  griin%he  un4  rötbliche  Dachplatten 
(tilestones)  bezeichnet^  die  mit  Mergein  verbunden  sind», 
Dick  geschichtete,  feinkornige  Bausteine  tob  vertjreff«« ' 
lieber  Beschaffenheit,  werden  nahe  bei  Hajr  in  Uereford* 
ebire  gebrochen,  welche  diese  untere  Abtheiinng  bedek« 
ken.^  £in  bauwürdiges  Kohlenflotz  ist  bisjetzt  in  dem 
alten  rotben  Sandstein  nicht  gefunden  worden.  Herr 
Lloyd  bat  kürzlich,  bei  Leominster  und  Ludlow^  In  den 
mittleren  und  kalkigen  Seedsteinen  Versteinerungen  ge*- 
fenden,  die  noch  nicht  beschriebenen  Speeies  der  TrikK« 
biten  Familie  anzugehören  scheinen^  und  mit  denselben 
susammeo  einige  wenige  Fragmente  von  Pflanzen,  wahr- 
ecbeii^ich  yon  Landpflaozen.  — *r  Eine  sehr  grolsartige 
Anschwellung  wird  in  dem  alten  rotben  Sandstein  nach* 
gewiesen,  der  sich  in  einer  schmalen  Zunge  über  den 
Jansen  Wald  von  Myaidd  Eppint  ausdehnt^  auf  dessen 
^westlicher  Seite  er  gleichförmig  und-  mit  steilem  Fallen 
auf  den  obeteten  Schichten  der  Grauwacke  an  ihrem 
Haoptgefaänge  aufliegt»  Mehrere  Querprofile,  von  der 
Grau^ackepformation  bis  zu  dem  Rande  des  Kohlenge- 
•hirgesYon  Glamorgansbire,  aeigen  die  yoUkommen  gleich* 
förmige  Lagerung  der  oberen  Schichten  des  alten  rotben 
Sendsteins  und  der  unteren  des  Koblepkalkstein^  so  wie 
Buch  den  allmähligen  Uebergang  aus  dem  alten  rotben 
Sandslein  in  die  .Grauwapke*  Dennoch  behauptet  der. 
Vetfaseer:  dafs.  ee  nicht  zwei  andere  Formationen  in  Eng^ 
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liiod  gbbty  die  tchSrfer  tqh  «{iiäfider  g#tr«.iiot  stnJi  ili 
der  alte  rothe  Sandttein  und' die  Grau  wecke;  der  erttere 
iit  ebeo  so  arm  an  Vereteinemogeii,  w2e^  die  Niztere  dm^ 
reo  reich  itt;  wäbreod  aach  die  FarlieD  abd  die  miiiera-^ 
logSlche  Beeohaffboheit  beider  sehr  verathiedeti  «iod^  r 
Das  Maximom  der  Mächtigkeit  iftt  «war  iti^ht  leicht  mit 
Geoauigkeit  za  bestimineDt  aber  der  Verfas.  steht  liitiit 
eo,  daftselbe  über  4000  Fufs  zu  setzen.—  Iil  den  Qaer« 
linieD  iron  LlaadoTery  uod  Llaodilo  steht  die  ganze  Fti^ 
'mation  sehr  auf  dem  Kopfe;  daher  ihre  geringe  Bfeil^iv 
Ausdehnung,  währeiid  die  gM^nge  Neigeng  der  Schichte« 
und  die  wellenförmige  Lagerung  in  Hereford  und  Breck^ 
bockshire,  die  weite  Oberflächen  Ausdehnung  in  dieseit 
Grafschaften  erklären.  Abgerissene  Parthieto,  TOn  diesef 
Formation  feedeckt;  kommen  weil  innerhalb  des  Gebie«^ 
les  der  Graowacke  "ror  und  werden  als  wahre  Rrhe» 
bungsbeokeo  betrachtet,  'die  auf  den  Westseiten  gewis*- 
aer  SattellinieD  gebildet  worden  sind,  wo  die  unteren 
Gebirgsschichten  ein  entgegenglietztes  Fallen  haben. 

Den  17.  April.  II.  Abtheilung  des  VbVhe^e^ 
bendeo  Memöirs. 

In  diesem  Theil  sondert  der  V!erf.  die  obereti  Qlie-^ 
der  der  wditläuftigen  Schichtenfolge,  welche  bisher  nttt 
allein  anter  den  gemeinsamen  Bezdchnungen  vOii  Ueber« 
gangsgebirgsarten  und  Grailwacke  bekannt  gewesen  slnd^ 
nach  ihren  Versteinerungen  und  ihrer  Reihenfolge  im 
bestimmte  Formatiotaen.  Er  beginnt  voä  der  Basis  des 
alten  rotheu  Sandsteins  und  beschreibt  eile  darunterli«« 
genden  Glieder  in  ihrer  Reihenfolge  in  Shrop^hire  uii4 
Uerefbrdshire. 

1.  Oberes  Gestein  von  Ludlow  —  AeqniTalentt 
Grauwackensandstein  von  Tortwortb. ' 

Diese  Gruppe,  auf  wekher  das  Schtoft  Yon  JLudlow 
gebaut,  zeichnet  sieb  durch  ihren  Reichthum  an  Versteif 
nerungen  aus.  Die  oberen  Sdhicbten  werden  besotidera 
durch  zwei  Spedes  yöü  Leptaena,  .eine  Orbicuta,  eine 
gestreilte  Terebretel  bezeiehaei»  welche  bisher  noch  nicht 
beschrieben '  aind^  Die  mittleren  Schabten  enthalten 
viele  Spedea  vott  Ortboeeree^  Serpulae?  toa  besouderer 
Grofse.  Die  unteren  Schichten  sin4  mit  vieieo  Terebra« 
fel0  iifaeriade^,  die  eine  den  OrjpMien  äbulicbe  Gestalt 
beben.  Trilobiten  aus  den  Geschkrcbiern  Bomonolotos 
nbd  Caljrmene  kommen  vor.  Dte  gi6&te  iUäebtlgkeit 
der  Gruppe  mag  lOOO  Pttfs  #>r«ioheu ;  iie  besteht  ^ioCh» 
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ifDtbeÜt  aim  dSongeschfcfifetm  San^tlrin,  oft  nfarkalk» 
»ich,  an  anderen  Tunkten  thonig  ond   bildll^  in  Sllirop- 

.  aliire  bisweilen  hohe  Kücken  zwischen  dem  allen  rothen 
Sandstein  und'  dem  unteren  Kalkstein. ' 

^  2.  Wenlock  Kalkstein  —  Aeqoivalent:  Dadlejkalk- 
etein,  Transitions  (Uebergangs)  Kalkstein« 

An  der  Severn  bei  Wenlock  nnd  an  dem  Berge 
Wenlock  Edge  ist  diese  Gruppe  besonders  mit  Korallen 
und  Enkrinilen  angefüllt,  deren  Species  beinahe  sämmt-^ 
lieh  in  dem  bekannten  Kalksteine  von  Dudley  vorkom«' 
men,  dessen  genaue  Stellung  in  der  Folgereihe  der  Schieb« 
ten»  die  bisher  zweifelhaft  war,  hierdurch  bestimmt  wird*' 
Die  obefen  Schichten  sind  sehiefrig ; .  die  unteren  ia 
Wenlock  Edge  enthalten  viele  ConcretidBen  Ton  ausge« 
zeichnet^r  Gröfse  und  krystalliniscbem  GefSge.  In  der 
Ersirerkung  zwischen  den  Flüssen  Oney  und  Lug  isl^ 
dieser  Kalkstein  durch  das  häufige  Vorkommen  einer 
Species  von  Eentamerus  ausgezeichnet  und  enthält  diese, 
so  wie  viele  andere  Versteinerungen  zu  Aymestrejr*  *) 
Die  Mächtigkeit  mag  etwa  100  Fufs  betragen. 

3  Unteres  Gestein  Tön  Lodlow.  A^quivalent:  Todte 
Erde  (Die  Barth) 

Diese  Gruppe  besteht  hauptsächlich  aus  unznsam« 
menhäogendem  grünlichem,  thonigem  Schiefer,  der  selten 
glinimerreirh  ist*  Die  oberen  Schichten  enthalten  an. 
einigen  Punkten   neue  Orthoceratiten   Species,   Lituiten, 

^  Afiaphus  cordatus.  Andere  Schichten  zeichnen  sieh  auf 
eine  tocale  Weise  durch  Concretionen  von  thonigem 
Kalkstein  aus,  die  um  Corallen^  oder  um  andere  ^Ver- 
steinerungen gebildet  sind.  In  ihrem  unteren  Theil» 
kommt  in-Shropshire  eine  Kalkablagerung  Tor,  welche 
den  Pentamerus  laevis  und  eine  neue  Species  dieser 
Bivalve  enthält,  welche  beide  aber  T^n  denjenigen  Spe- 
cies Yej^schieden  sind  die  in  der  Gruppe  2.  vorkommen« 
Die  Mächtigkeit  soll  2000  Fufs  übersteigen.  —  Die  Ver- 

.  werfuogen  an  der  Severn  werden  beschrie.ben  wodurch 
dieser  Schiefer  oder  ^»todtis  Erde''  an  einem  Punkte  mit 
äem  Kohlengebirge  in  eine  uogleiebformige,  Berührung^ 
an  einem\  anderen  Jtt  gleichförmige  Lagerung  gebracht 
wird,  bei  Madel^  und  Brosely« 


*)   Diese  Verft^enrofen  hat  H«rr  Ltwis  in  Kymt^iny  iM 
Oeiftif  gesammelt» 

\ 
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C  Hfmcbelsaiidsttiii^.  -*  A«q«!val«|ity  -*  ? 

Ro(h6  vmd  grün«  Färbuog  herricbeo  in  dies^D  Sand», 
steinen;  wiewohl  sie  auch,  häufig  braun  ^nd  weifs  er- 
scheinen'. Durch  diese  Gharactere  sowohl  als  auch  durch 
die  Beschaffenheit  des  Gesteins  und  die  specifischen  Un- 
terschiede der  Versteinern ngen,  unterscheidet  sich  diese 
Bildung  deutlich  Yon  irgend  einer  anderen  "^d^r  darauf 
liegenden.  Verbunden  mit  den  sandigen  Schichten  sind 
Kalklagen,  die  beinahet,  nur  aus  Froducten  (Leptaenae> 
und  Spirifer  mit  Encriniten  Resten  bestehen,  deren  Spe-« 
des  sich  sämmtlich  Ton  den  oberen  Ablagerungen  ui^ter* 
terscheiden«  In  Shropshire  erhebt  sich  diese  Forinatiop 
mit  geringer  Steigung  aus  den  Thälern  des  unteren  Lud- 
low  Gesteins '  und  bildet  abgesonderte  Bücken  auf  der 
Süd  Osfseite  des  Wrekin  und  des  Caer  Caradoc.  Nach 
einer  fluchtigen  Schätzung  mochten  1500  — 1800  Fnfs 
für  die  Mächtigkeit  derselben  anzuneFmen  sein. 

5.  Schwärze  Trilobiten  Platten  (Flagstone)  —  Aequi* 
Talent.  —  ? 

Der  Torherrscheode  Trilobit  dieser  Formation  ist  der 
grofse  Asaphus  Buchü^  der  niemals,  mit  den  anderen 
Species  Zusammen  in  den  oberen  Gruppen  ^vorkomn^t*.^ 
In  dem  Long  my  nd  Berge  besteben  diese  Platten  aus 
einem  schwarzen  Schiefer,  aus  festem  und  duokel  ge- 
färbtem Grauwackenstindstein,  in  welchem  bisjetzt  noch 
keine  Trilobiten  gefunden  worden  sind^  wiewohl  sie  sehr 
'Bäufig  in  der  Verlängerung  derselben  Zone  durch  Rad* 
OOP,  Brecknöck  und  Caermarthenshire  Vorkommen  und 
im  schwarzen  Kalkstein,  plattenformigen  Kalkstein  und 
im  Sandstein«  angetroffen  werden.  Die  Mächtigkeit  die- 
i^r  Formation  übertrifft  wahrscheinlich  die  einer  jedeo 
der  TOrher  aufgeführten  Gruppen« 
•     6»  Rothes  CoDglomerat,  Sandstein  und  Thonschiefer* 

Dies  ist  eine  ausgedehnte  Ablagerung,  mehrere  taa- 
•end  Fufs  mächtig,  aus  sehr  groben  quarzigen  Gonglome- 
raten  bestehend,  welche  mit  einigen  schiefrigen  Schich-< 
lea  und.  braunrothen  Sandsteinen  (Compound  sdndston0 
yon  Townson)  abwechseln.  Die  Lagerung  ist  in  Haugb- 
mond,  Pulyerbatchj  Linley  Hills  im^Sliropshire  sehr  steil 
oder  seiger,  mit  den  Yorbergehenden  Formationen  gleich- 
formig.  Bisjetzt  sind  keine  Versteinerungen  darin  ge- 
funden worden.  Dadurch  und  durch  die  mineralogische 
Beschaffenheit  unterscheidet  sich  diese  Formation  sel^r 
scharf  von  den  vorhergehenden  Gruppen. 
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DU  aogefiihrtayi  stchB^  Abbgemogen  fejgem.>ful€l| 
fämmtlicl^  in  Shgipshire,  init  finem  HctopUUeicbeQ  yoo 
]Vor4  Osl  gegen  Süd  West  und  n^hIQen  getreonie  Berg-' 
lückeo  und  Tbäler  ein.  In  ihrer  weiteren  ForUetziafig 
^^eo  Sud  West  ist  das  obere  Ltid|a^  G^^ipsebfl  aus« 
hallend.  Schichtep.vQo  ubereinstinun^ndem  ii^ner^^i^ 
schem  Charakter  und  «dieselben  Versteinerungen  e^bal^ 
tend»  kommen  überall  in  den  Grafschaften  von  Hereford^ 
ßadnor^  Brecknock  und  Qaernxa^tben;  ^nter  dem  .alt^i^ 
rotben  Sandstein  hervor;  ^bisweilen  ,mit  einer  ü&ch^^ 
Schichtenneigung,  bisv^ßilen^  yfiß  in  dfiu  Vorgebirg^^  rq^ 
iaidlow  und  Brecon,  mit  sajltejförmiger  .Biegung  j^nd/i|l| 
der  süd)nr ^lieben  Grän;ze.  vcm  Brecknpck  und  Qat^ffm^ 
ibeushires  sind  sie.seigei?  oder  stark  gestürzt*  j 

Die  zweite  Ablagening  odier  der  Wenlock  (DttBley) ' 
Kalkstein,  spitst  eich  etwas  Sädwestliicb  von  Aymeslsey 
aus.  Die.Gruf^n  1  und  3  bilden  iEusassmen  dae'hehe 
Gehänge  auf  i^er  Erstreck «ng.  dordi!  Süd  Wales.  Da« 
her  ist  der  Ausdracb  Ludlew  SotinMiön,  yoä  der  dia 
obere  und  untere  laadktw  Gestein  untergeordnete  Glieder 
bilden,  auf  alki  dieieheren  Tiieile  «K^er  fieihenfolge  an^ 
wendbar,  welche  in  Sak>p  ondHereford  in  drei  Tbeile 
zeriäüi,  indem  der  Wenlock  und  Ajmeetrej  Kalhsteift 
sich  dazwischen  einfindet.  .,  \    :t 

Die  Ablagerungen  4  5'  und  6 'sind  drei 'getrennte 
Fotjmaiionen,  gänzlich  von  einander  und  von  der  l«bdlo^ 
Formation  yei'schiedeüi,  sowohl  in  ihrem  mineralogischedi 
und  Versteinerungs  Chatakteren  als  in  der  Bestimmjtbeft 
Ihrer  physica lisch en  Begrän^eungen. '  Sie  lassen  sich  je-^ 
doch  nicht  züsatnmenhängend  auf  dem  Siriche  Ton  Shrop^ 
shire  nach  Caermarthensbire  Terfolgetr^  ^oddern  treten 
in  Zwischenräumeh  in  dieser  Streichuogslinie  auf^  indem 
^  sie  ihre  relative  Stelle  in  der  Reihenfolge  beibehalten. 

In  den  Districten,  wo  parallele  Ketten  aller  dieser 
Formationen  in  einer  schmalen  Zone  yorkoaimen,  ^ndefi 
sieb  gewöhnlich  Trapp,  oder  abnorme  Gebirfisarten  in 
der  JSähe,  wie  a In  Wrekiti^  Caer  Caradoc  in  Snropshire; 
und)  nach  einem  weiten  Zwischenräume^  in  <^en  Umger 
bangen  von  CHd  Radnor,  Builth  iin4  Llaodegley.  In  den 
dazwischenliegenden  und  wenig  aii^g^ezeichneten  ^  Gegen- 
den der  Wälder  von  Clun  Knucklefß  und  Rädnor,  wo 
diese  eingedrungenen  Gebirgsarten  fehlen^  ist  die  Lud- 
iowformation  allein  in    weOe^SSrj^biggn,'.]^  aufge« 
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br#iM  tili  j  «Af  Ibrer  Obtrflacbe  finden  sich  Tereiozelte 
iiiid  etbobend  Betken  voo  allem  rotbein  Sandsteio. 

'Die  BfeereshSben  der  verschiecleDeD  Grappeo  wech* 
uHa  Voo  500  —  2000*  Fuf«. 

Der  Verfasser  beb^ft  sieb  iGr  den  dritten  Theil  der 
Abbaüdhlng,  -welchen  er  späfer  vorlegen  wird,  die  Be« 
icfaretbung-der  zabireicfaen  Trapp  und  porphyrartigen  Ge- 
bii'gsarten  vor,  weiche  diese  Grauwacken  Ablagerungen 
durchdringen,  und  ihren  Gesteinscharacter  so  wie  ihre 
Struttnr  Teränderii.  Üab^i  soll  die  Frage  iib^  den  Pa* 
faff^lisi^us  dieser  scbtchteti weisen'  Gruppen  mit  R&ck- 
Mch)  i^uf  'die  Rrehturig  der  Ausbrüche  der  abnormen 
Mas^  el*wogen  werden.  Der  QoarzfMs  am  Gehauge 
des  Wr^kin  und  des  Caer  Ci^radoc  so  wie  die  sonderba- 
fen  .Kfimme  der  Stiper  Sinnes  werden  unter  der  Ablhei* 
i^^B  ^Veränderte  Gfibirgsarten*'  betchcieben  werden« 
Die  Verhältnisse  der  Formatiooen  auf  der  Osts^^Sle  von 
Herefordsbire  werden,  eben  falls  bescbHebeo  ond  es  wird 
dabei  berii€ksicbti|t  wtfrden^  in  wiefern^  Ablagernngea 
▼on  demselben  Alter  und  Character.sichindter  dem  alten 
vothen  Sandstein  an  dem  Gehän^^e  der  Malvern  Hills  her* 
rorerbeben,  ein  Verhalten  welches  auf  der  entgegenge«* 
eelzlen  Seite  der  damit  ausgefüllten  grolse  AI  aide  bereite 
nachgewiesen  worden  ist. 

,  Den  1.  Mai;  Ueber  eine  Maschine  zur  Re* 
fuiirung  hoher.  Temperatur en;  erfunden  vtm 
dem.  verstorbenen  Jaapes  Hall,  beschrieben  vom  Capitäa 
^Wl  Hall.  S 

'James  H^^  .  fand  bei  seinen  Versuchen;  über  di^ 
JSchmelzbarkeit  desJGi;aDites  und  anderer  Felsarten  und 
über  die  Wirkungen,  .welche  durch  eine  allmählige  Ab-> 
.  kühlung  hervorgebracht  werden  9  dafs  der  Experiment 
tator  die  Temperatur  sehr  in  seiner  Gewalt  haben  mufs, 
um  die  Natur  am  besten  nachahmen  zu  können.  Zu  die- 
sem ZvF6cke  eifand  er  die  vom  Basil  Hall  beschriebene 
Vorrichtung, 

Das  FriDCip  derselben  besteht  darin,  dafs,  wenn  eine 
Tethperaturveräaderutig  in  dem  Theile  dds  Ofens  erfolgt, 
^fforio  sich  die  rroberi  befitideD,  eine  entsprechende  Ver«* 
änderyog  in  dem  Lufzuge  bewirkt  wirdf  nach  welchem 
sieb  dte  Hitze  richtet.  Der  Ofen  ist  etwa  3  Fufi»  lang, 
16  Zoll  weit,  !^^  Fufs  tief.  Die  Muffel  reicht  von  eibem 
Ende  bis  zum  anderea«  Das  eine  Ende  der  Muffel  ward 
mit    einsm    Pflock   geichlosaen   worin   sich,  eine  kteiiie 


^  Digitized  by  VjOOQ IC 


299 

GttiiiMMtchtibe  b«feiid,  dorehwtlelM  Ait  PrcA«  gtavheo 
^erd«D  koDttle;  bd  dem  anderen^  £ad#  befMid  lieh,  im 

Dieae   besieht    aus   einer   Spiralfeder,    die   io  eine» 
verticaleo  Ebene  aufgewunden  ist   and   gegen  die  Muffal 
gekehrt*    Die  Feder  i»t  nach  dem  Principe  von  Harris 
iion's  Unruhe  in   den  Chronometern,  aua  xwei   Metalien 
von  ungleicher  Ausdehnsamkett  gemacht,  so  dab  sie  sicl^ 
auf  oder  abwickelt,  je  nachdem  die  Hitze  steigt  oder  nach*« 
Ififst«    Das  äulsere  Ende  der  Feder  ist  befestigt,    das  in- 
nere mit  einer  Achse  Terbunden,   welche  sich  'dreht   je 
nachdem  sich  die  Feder  auf  oder  entwickelt,  oder  je  nach- 
dem die  aus  der  Muffel  ausstrahlende   Hitze  sich  efhoht 
oder  herabsinkt.    An  dem  Ende  der  Achse  befindet   sich 
ein  Rad,  auf  dem  ein  Faden  mit  einem  kleinen  Gewicbl 
aufgewickelt  ist  und  welches  nach  den  Bewegungen  der 
Feder  sinkt  oder  steigt.     Unter  dem   Gewichte   isk   ein^» 
Schaale  angebracht,  die  das  eine  Ende  eines   Hebels   biK 
dei,  an  dessen  anderem  Ende  ^ine  Metaltscheibe   auFge* 
hHngt  ist,  unmittelbar  über  einer  etwas   kleineren  Oeffr 
nung  und  nahe  an  dem  Ende  einer  langen  eisernen  Rohrei 
durch  welche  allein  die  Luft  dem  Ofen  zugeführt   wird« 
Grade  unter  dieser  Oeffnung  befindet  sich   eine  zweite 
Von  gleicher  Grofte,   und   eine  Scheibe  die  mit  der  er« 
steren  durch  eine  Stange  verbunden  wird,  welche  eben  SO 
lang  ist,   wie  die  Entfernungen  beider  Oeffnuegeo  Ton 
einander.     Der  Zweck  der  beiden  Oeffnungen  ist:  eines 
gleichen    Luftzug  von    unten  und  von  obeii  so  habe«« 
Wenn  nur  eine  Oeffnung  mit  einer  Scheibe  e««  "Ver- 
echliefsen  vorhanden  wäre,   so  würde  die  einstreuende 
Luft    dieselt)e    niederdrücken    und    festhalten,    aber    ae 
wird  das  Gleichgewicht  zwischen  beiden   Scheiben,   diAr 
der  oberen  und  der  untelren,  erbalten.     Um  die  Beruht 
rungs  Funkle  vollkommen  zn  iaaehen  nnd  zo  verhindera 
dafs  Schmntz  dazwischen  komnst,  so  ruhen  die  Seheibes, 
Wenn   sie  geschlossen    üind,   auf  runden   Schneiden.  -^ 
Anfser  dem  Rade  um   welches  der   Fadan  geScbhingM 
ist,  der  das  kleine  Gewicht  trägt,  i»t  dieeelbe  Achse  mit 
e^nem  langen  Zeiger,    Wid  bei  einer   Uhr  versehen  f  der 
bis  auf  einen  in  Grade  getheüten  Kreis  reicht,  welcher 
sieh  eufWhalb,  aber  in  gleichet  Eben«  mit  dem  Rade 
befindet.    Dieser  Zeiger  kann  an  das  Ral  befNtigt  wer« 
den  und  zeigt  alsdann  den  Temperatttr  Wecbael  mit  gro« 
fser  Geschwindigkeit. 
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^  Vm  iim  -OlmrbfSriiiiglLMt  it  Temperatur  so  «riiaU 
Im  ist  die  Spirilfedar,  and  soviel  aU  möglich  auch  der 
gante  Apparat,  in  einer  yerzinnfen  Blecbkapsel  einge* 
•i^ioasen,  welche  tnit  »iedendem  Wasser  aoi^dfullt  gehaU 
ten  tfir^dy  so  dafs  die  einzige  Temperaturveränderung  der 
'   ^eder  von  der  strahlenden  Wärme  der  Muffel  ausgeht 

Die  Wirkung  des  Instrumentes  ist  folgende.  Wenn 
Üe  Hitze  des  Ofens  den  geborigen  Grad  erreicht  hat, 
so  bewirkt  eine  Veränderung  der  strahlenden  Wärme 
der  Muffel  eine  Veränflerung  in  dejn  Zustand  der  Feder 
und  der  Faden  mit  dem  Gewicht  hebt  sich  oder  sinkt.  Wenn 
die  strahlende  Wärme  hober  steigt,  so  hebt  sich  das^ 
Gewicht,  ehtfernt  sich  von  der  Schaale;  die  Scheiben 
fhllen  zu  4  der  Luftzug  wird  gehemmt,  dnd  die  Hitze 
im  Ofen  vermindert.  Wenn  im  Gegentheil  die  strahlende 
Wärme  sich  vermindert,  so  erfolgt  die  Wirkung  umge-* 
kehrte  der  Luftzug  yrfrd  vermehrt^  und  die  Hitze  iux 
Ofen  verstärkt. 

Vorgetragen  ward  noch  ein  Schreiben  von  Herrn 
Tel  fair  an  Herrn  Johnstone,  Vice  Präsidenten  der  Asi- 
•  alischen  Gesellschaft,  mit  welchem  ein  Stück  eines  neuen 
Cooglomerates  mit  Fragmenten  von  Stofs-  und  Backen- 
aüihnen  des  Hippopotamu$,  von  der  Insel  Madagascar» 
durch  Perm  Murchison  mitgelheilt  wird. 

Den  15/Mai.  Bemerkungen  Sbex  den  Mee- 
resstrand in  der  Nähe  von  Harwicii|  im  De^ 
cenber  1832.  Von  J.  Mitchell 

Der  Hanptgegenstand  dieser  Mittbeilung  ist  eine  ge- 
iMiee  Beschreibung  der  Schichten  des  -Londonthones,  wie 
eie  sieh  an  dem  Strande  zu  Harwich  zeigten,^  als  der 
V^erfWsser  diese  Gegend  besuchte.  Nachdem  derselbe  das 
'  Ansehen  dieser  Küstenstrecke  beschrieben  hat,  die  Wir- 
kuDgen,  welche  das  Meer  auf  den  Strand  hervorbringl» 
»od  die- Mittel,*  welche  cur  Beschiitzung  desselben  ange- 
wendet-werden^  zählt  er  die  Schichten  auf,  welche  sich 
•n  dem  Strand  300  Yard  s&dliolr  von  dem  Leuchthurme 
keigea  und  über  eine  Meile  weit  fortsetzen»  Die  Höhe 
des  .  A)}stnrzes  beträgt  35  Foff  und  zeigt  .an  der  ontet- 
eochten  Stelle  folgende  Schichten :  Dämmerte 

Thonv  mit  vielen  Fefiersteioen  und  abgerundeten  Ge* 

achiaben,  1  Fufs«    >  * 

Rother   Thon,    mit  weiiSften    oder  grünen   Streifen  jn 

Schichten  gesondert,  20  Fufs.  .    .  . 
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.  CeeieiiiiDergel :  oder  vdrharteUr  Mergel,  swci  Sciitcfaten 

dardi  eine  Thoolag^s  gelreont,  2  Fof»« 
CementtteiD,  10  Zoll. 
Blauer  Tlion,  id  zwei   Schkhteti  durch  emeo   weifeea 

Streifeo  getheilt  7  Fufs. 

Die  Schichten  aiod  nicht  horizontal,  sondern  biideii 
einen  flachen  Sattel.  In  der  südlichen  Fortsetzung  diese» 
Bandes  zeigen^  sich  nur  mächtige  Schichten.  In  der  Näh» 
Yon  Harwich  sollen  zwei  Schichten  Ton  Cemeolstein  ror^ 
koDiHien,  die  durch  eine  Masse  von  20  Fufs  Thoo  von 
einadder  getrennt  sind ;  und  der  Verfasser  führt  an«  dab 
beim  Brunnengraben  in  der  Stadt,  die  Kreide  in  60 Foul 
Tiefe  gefunden  worden  sei.  —  Schwefelkies  kommt  ia 
grofser  Menge,  fossiles  Holz  nur  sparsam  am  Fu£&e  des 
Strandes  vor.  Yersteioerunge^  finden  sich  besonders  im 
Cementsteine  und  eine  Species  too  Venus  am  häufigsten* 

Ueber  das  Thal  der  Medway  und  die  um- 
liegende Gegend,  Ton  R.  Dadd^  niitgetheilt  noa 
J.  Mitchell. 

Die  Ton  dem  Verfasser  beschriebene  Gegeod  liegt 
io  der  unmittelbaren  Nähe  von  Chalham  und  Rochester 
und  zeichnet  sich  bei  dem  Durchbruch  des  Flusses  Med* 
way  durch  ^ne  enge  Schlucht  von  Kreidehügel  einge- 
fafst,  aus.    Dieselbe- zeigt  6  Formationen, 

1.  Untere  Kreide. 

2.  Obere  Kreide. 
3*  Plastischer  Thon. 

4.  Londonthon. 

5.  Diluvium. 

6.  Alluvium. 

1.  Auf  diem  rechten  Ufer  der  Medway  ist  die  unter» 
Kreide  nur  wenig  entblofst  und  eracheiot  hauptsächlich  hm 
Burfaam  wo  sie  in  grofsen  Steinbrüchen  gewonnen  wird, 
in  einer  niedrigen  Hiigelkette,  an  vielen  Fupkten  mit 
DHiivium  bedeckt.  An  dem  linken  Ufsr  ist  sie  ansg»* 
dehnter»  bildet  höhere  Hügel  und  reicht  von  dem  Aor 
fange  der  Schlucht  bis  ibu  Whornes  Place  mit  einer  zwi» 
sehen  1  und  §  Umle  wechselnden  Breit».  Die  Yerttei- 
nerungen  aind  zahlreichi  aber  nicht  mannigfaltig  und  be^ 
»tehen  hauptsächlich  aus  Ammoniten,  Terebrateln,  Ino* 
cemmen,  Pectiniten,  Resten  von  Fischen  und  Sauriern« 

2«  Die  obere  Kreide  mit  Feuersteiheo  ist  auf  beiden 
Seiten  des  Flueaes  aosgedehat,  und  bildet  die  hohe  Eben» 
dea  DialricteSf  and  di»  Grundlage^  auf  welcher  die  MUn 
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«reu  Kldo&9«ti  roh«o.  lo  ii%$e  Schichten  g«bM  lU 
di«  tiefen  BruoDeo  oieder*  In  Unrein  mioeralogisclH 
uni  fossilen  Character  ist  sie  den  oberen  Kreideschichi 
•ad«rer  Localitäten  ähnlich.  Ihre  Oberfläche  ist  awfl 
furcht  und  unebec  und  häufig  mit  Dilufial  Massae,  sett 
4m  eu  beträchtlichen  Erhebungen  bedeckt. 

3.  Der  Plastische  Thon   und  der  damit  Terbonfc 
Sand  scheinen  in  einer  früheren  Periode  den  ganzen  Di 
iricl ^bedeckt   zu   haben;    denn    (Jeberreste  davon  fio4i 
eich  in  jedem  Thale  und  auf  jedeus  Hügel,  ungestört  n 
den  Erscheinungen,  ^eldie  die  Erhebung  dieser  leUiam 
t>egleileten.     Diese  Formation  erstreckt  eich  vomCuxt« 
thale  durch  Strood  bis  auf  den  Friendsbury  Hügel;  et 
eo  vrie  von  Whitehall  Creck   über' und  hinter  dem&l 
roff hügel  durch  Upnor  an  den  Ufern  des  Flueses  eodia: 
bis  nahe  an  Cockham  Wood  Fort«    Die  Ziegeitbos  Sf 
bergen  an   dem  lefzten  Punkte  haben  ein   intereiiflir 
Profil  gebildet..    Yereieinerungen,  hauptsächlich  OlMf 
Cyclas,  Cerythium   kommen   in   einer   bestimmten  li|| 
die  Thon  und  Muschelschicht  genannt,   Yor;    welcbiiiv 
einem  bläulich  schwärzen  zrähen  Theo  besteht^  deraMl 
und  kreidear(ige  Conchilien  einscblieCBt. 

4,  Der  Loodonthon  ist  in  dem  beschriebenen  Disl 
von  sehr  geringer  Ausdehnung,  besitzt  dieselben  Ch^ 
tere  wie  auf  dem  Shooter'shügcU.  Er  bedeckt  nur 
Hügdl  unterhalb  Upnor  und  erstreckt  sich  hie  Hoo  in 
ner  Breite  Ton  kaum  f  Meile  und  in  einer  Länge 
2|  Meilen. 

^5.  Das  Diluvium  trifft  man  sowohl  eo  den  AI 
nnd  auf  den  Gipfeln  der  Hügel,  als  in   den   Thälsro; 
den  letzteren  iet  die  Mächtigkeit  gewohytcfa  6  Fiib; 
erreicht  an   einigen  Punkten   auch  wohl  20  Fub«  J 
den  H«geln  wechselt  die  Dicke  desselbea  1  hia  20  ti 
und  beträgt  gewöhnlich  nnf  2  Fub*    An  solcfaen  h 
ten,  wo  dasselbe  der  Wirkung  vom  flieftMid«m  Wi 
•idit  eusgeeetet  ist,  besteht  es  nn  uotetst  aus  ef 
imi  Kreiidestiicken  mit  aerbrocheDeo  aber  mcbt  ebg< 
deten  Feuersteinea,  die  häufig  eo  aiiirbe  tfind,  dafr 
serfaUeUi  weim  men  eie  engieift.    Darüber  liegt  eia 
menge  von  eiBen  »teifen  mtbeu  Thon  mit  Feuers 
hie  und  da  mit  Sendttreifeo^     Vimi  foesjJen  Uebei 
finden  sich  in  dieser  Ablagemng  die  Knochfa  und  %abi 
t»n   Elephantee,    Hirschen,  Rbtuoeeme  und  reo 
uÜMketateu  Tbaerd. 
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6,  Dm  Alluvium»  wekb«a  das  i%iz%  .ffiebenj*  W«^ 
a«r  absetzt,  besteht  aus  Granit  upd  Geschiebeo,  bedeckt 
voQ  einein  dunkele  blauen  Thon  und  vegelabiliscbeo  Bes« 
teo,  und  erreicht  eine  JUächiigkeit  von  10  Fufs  odet 
noch  ifiebr.  Seine  Ausdehnung  auf  beiden  Seilen  dee 
Flufses  b^weifsti  dafs  die  Medway  frSher  eine  .viel  gro-« 
fsere  Brcfitei  als  jetzt  ein^nahnriy  und  die  groTsen  BrSch« 
unterhalb  Chathaok  b^w^ien  die  Neigung  zum  Anbäo« 
fen.  in  der  Tbat  behauptet  man,  dafs.  die  Tiefe  des  Flus* 
ses  seit  40  Jahren  abgenommen  bat» 

Ueber  ein  fossiles  Thier  in  dem  Bristoleff 
Bluseum,  welches  in  dem  Lies  zu  Lyme  RegJe 
gefunden  worden  ist»  vom  Or.  Riley,  miftgttheilt 
Too  Ch.  Stokes, 

Nach  Anführung  der  verschiedenen  Meinungen  mtoh« 
rerer  Naturforscher,  welche  das  Thier  gesehen  habttn, 
und  welche  ungenau  zu  sein  scheinen,  sagt  der  Verfas.^ 
dafs  er  dasselbe  für  die  Ueberreste  eines  Knorp^fiscben 
angesehen,  welcher  einigt  Aehnllchkeit  mit  den  .Rochen 
habe,  Jn  mehreren  wesentlichen  Characteren  aber  davon 
abweiche.  Er  giebt  alsdann  eine  geiiaue  anatomische  Be- 
schreibung des  Exemplares  und  beginnt  mit  dem  Kopfe. 
Die  Kinnladen  sind  sehr  lang  gezogen;  in  den  oberen 
hat  er  keine  Spuren  von  Respirations  Cenalen  oder  Oeff- 
nungen  entdeckt,  welche  in  eine  mittlere  Grube  in  den 
unteren  ^Kinnladen  passen;  Zeichen  vonHoluogen  iiir  die 
Aufnahme  der  Z^hne  Mnd  nicht  vorhanden,  aber  neben 
den  Kinnladen  liegen  yiele  Stacheln  mit  strahlenfönmget 
Basis>  ähnlich  den  Stacheln  der  RocBen  und  enderev 
Knorpelfische.  Die  Augenhohlen  sind  von  ungewobn«« 
lieher  Grofse,  mit  einem  erhabenen  Rande  umgeben  und 
der  Raupi  zwischeA  diesen  Erhebungen  und  dem  Stirn^ 
,  beine  ent^recbend  ist  flach  Und  eingedriitkt,  wie  bei  deÄ 
Sanriem;  der  VerÜBsser  glaubt  jedoch  dafs  diese  Einbie«- 
gong  beslMT  dednrch  erklärt  werde«  dafs  dieser  Theil 
des  Schädels  niur  aus  einer  dünnen  B(embrane  ,wie  bei 
einigen  Cbandiopterygiis  beilaaden  babe^'  Die  WifM« 
eäole  ist  wejiiger  als  die  übrigen  Theile  des  Skeletten 
beschädigi.  Die  Fiortsätze  s{nd  verschwunden,  aber  din 
Hauptstücken  .der  Wirbel  sind  voUsiändlg,;  sie  aind  rnnd 
und  sehr  zahlreich,  ihre  Zahl  steigt  auf  260;  28  geboren 
dem  Halse,  143  dem  glücken,  "90-  dem  Schwanoe  am*^ 
K^h  der  kleinen  Grnbe  lür  die  Aufaahm,e  des  Floapen 
Btarkes  nnd  der  ^trennten  Lage  der  Ualewicbe)^  ist  der 
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V«r£i8S«r  geneigt,  die  Flossen  denen  des  Sqoalus  für 
ähnlicher  zn  hellen  als  denet|  irgend  eines  anderen  (inör* 
pelfisches.  Die  übrigen  Theile  ^es  Skelettes  sind  selir 
beschädigt;  eher  ihre  Cbaractere  liefern  ebenfalls  Beweise, 
dafs  sif  einem  Knorpelfische  angehört  haben.  Der  Ver* 
'  ftisser  glaubt  sich  hiernach  berechtigt,  dieses  Tbier  für 
den  Typus  eines  neuen  Genus  anzusehen  und  giebt  dem* 
selben  den  Nahmen  Squalo-raia  Dolichognafhos* 

Den  29.  Mai.  lieber  die  Oolithfotmation 
tind  ihre  Versteinerungen  in  dem  Steinbruch 
Ton  Bearfield  bei  Bradford,  Wilts;  von  J«  Chaning 
P  e  a  r  c  e. 

Den  Haoptgegensland  die^r  Mittheilung  bilden  die 
Versteinerungen,  welche  in  einem  Steinbruche  auf  dem 
^  Gipfel  eines  Hügels  nord\^esllich  von  Bradford  in  Wilts 
gefunden  werden,  welcher  in  derselben  JNähe  wie  Tar-* 
leigh  Down  bei  Bath  liegt.  Die  Scliichten  folgen  ^ron 
oben  nach  unten  in  nachstehender  Ordnung  aufeinander: 

A.  Thon  über  dem  Oolith,  10  Fufs. 

B*  Trümmer  von  Versteinerungen,  6  Zoll 

C.  Pirestone,  15  Fufs. 

D.  Rag,  30  Fufs. 

£.  Gelber  Thon,  1  Fufs. 

F.  Weicher  Freestone,  12  Fufs. 

G.  Rubbly  Freestone,  12  Fufs. 

Die  Versteinerungen  finden  sich  hauptsächlich  in  den 
Schichten  B,  welche  auf  der  Oberfläche  des  Oolithes  auf* 
liegen  und  in  der  Thonschicht  E,  welche  Ton  dem  Oolith 
eingeschlossen   wird«     Die  Versteinerungen  der   Schicht 
B  sind  Aviculae  in  Menge,  zahlreiche  Species  von  Tere» 
bratein  und  Ostreae, .  mit  verschiedenen  anderen  Species 
von  zwei  und  einschaaligen  Mollusken,   Corallen,   Aste* 
rien,  Echiniten,  VTirbel  und  Zähne  von  Fischen,  Crusta» 
eeen,    Fentacrinus    vulgaris,    Eugeniacriniles    pyriformis 
(Goldf.)  und'dr0i  Species   von   Apiocrinites,    nämlich  A« 
globosus,   A«.  intermedius  und  A«  elongatus«     Der  Verf. 
bemerkti  dafs  da  wo  die  Unebenheiten  des*  Oolithes  sich 
über  das  Mf  eau  eines  halben  Fufses  erheben,  die  Trum* 
mer  der  Muscheln  lebten;  er  zeigt  femer,  dafs  dieApio- 
criniten  niemals  aufrecht  stehend  gefundei|  werden,  son- 
dern in  ihre  Jetzige  horizontale  Lage  durch   das  darauf 
liegende  Gewicht  des  Thones  in  defoi  Augepblicke  seiner 
Ablegerang  geworfen  worden  zu  sein  scheinen«     Er   uq* 
teiitütkt  <&ese  Meinung  durch  die  Thatsache ,   dafs  die 
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Slampi^^  wiewohl  jiDvAIIg^m^iiiaii  voD'de«  Worsria^geM 
tr«DOV  ihre  Eodiguqgßo  denselbün  t^ett^näi^  ?u  l^hreo,^^ 
moe  X^ge,  welche  Mmck.  feiii«r  An^ielu  tiichi  batt»  «ia«» 
Triften  .koooeo,  weoo  sie  y/Do  ibiwo  Ao«fil8en  «durch  aine 
si^]gip  StüömJMD^  ab^erisseii  und  foflgefSbri  wonleii  wann« 

Die  VersteineruDgeo  id  der  Schicht  £•  :$ii«d  Xerebre^ 
%^^  Ostre^i  JSrhinitei^  Xj^auyieMliickey  jiMoe  Coralleo; 
imd  die  drei  oben  erwähnten  Species  toa  Ai^ot»ioit«n» 
piese  fieftte  sind  häufig;  aber  hi>r  Wie  m  der  £cbicbl 
£.  ist  ^et  Apiacrioite«  eipngatus  am  eeiteD^B* 

Ueber  einige  Teitiärbildungen  Von  Gr««^ 
^ada  und  eineoaTbeile  von  Sevilla,  aowie  aä 
der  I^Cüste  zwis4:hen  Malaga  und  Caithageaä$ 
vom  Obrist^o  Cb.  Silvertop. 

Die  Provinz  Grenada  ist  auf  der  Südseite  vioai  Sli^ 
.teimeere,  auf  der  Nordseiti»  von  der  Sierra»  Morena  he*-; 
grän^t  und  piinmt  eine  ßreile  von  etwa  120  engl«  Metr- 
ien ein.  Die  Entfernung  tvon  rMaiaga  bis  Gartiiagena  be- 
trägt un^^fähr  2ö0  EngL  MeiKem  Dem  Mittelmeere 
parallel  und  nicht  sehr  €(nt(ernt  voD  der  Kniete,  wird  diese 
Gegejid  von  einer  Bergkette  durcb^cbnitlen^  welche  d«r 
yerf#.  ^Sierra  Nevada  aßni4i  obgleich  eigentlich  diese  Be^ 
.  neaaung  nur  dem  böcbMen  Tbeile  dieses  Gebirges  so- 
Itommt  ,  (     ■ 

I^d^  einer  jkurzen  Erwähnung  d^  Uf-.und  Udlittr«- 
'  gangslorjrnationen ,  welche  die  Ceatralk|i»ttett  der  Sierras 
zusammensetzen,  d^.pecmidären  Sand  und  iüilksteine  an 
ihren  Gehängen ,  der  vulk^^nischen  oder  Toi|q^birgsaiw 
ten»  welcba  an  verscbiedenm  PunM«o  dtr.ontersuchien 
Gegend  erscheinen,,  geht  der  Verf.  sm  eine«,  detailliriaa 
JQeschreihung  der  Tertiärftnrmationen  über*  Diese  Abla«> 
^rnnge^  bilden  zwei  sehr,  bestimmt  getrennte  Abibei^ 
jungen;  ein^  an  der  Kiist^  des  Mittelmeeres,  zwfechea 
diesem  und  dem  ^iidjich^n.  Fjifse  der  Sierra  Nevada,  und 
4ie  aadfBre  zwischen  diessr  Bergkette  and  ,ißm  sSdlicbe^ 
jnande  der  Sierra  Morena; 

Dlß  tertiären  Schichtest  welcbo  sich  an  ^der  Küsf^ 
TOB  Mali^a  nach  Garthagena  mit  zi^fälligen  Untexhrechna^ 
gen  efstrec^^o,  bestehe  ans  Thon,  Sand«  r^nhe«  Sa»dk 
ejtein  Cpngloinerat,  sandigem  L^bm  md  Meri^,  und  tnSr<- 
Jben^^lUlkslein,  mit  vei^b^i^enen  MoU^ke»  4i»#l  Corab* 
J«n*  ;In  der  Nähe  Ton  Malaga  sind  di^se  SipUcbten  w 
zw.9i  GxilT^n  ^iJi^U»  srelcbe  sich  dur^b  ihre  Fl»fslei- 
MiK)i»ei>  iiAt0r«cMd^iu  DUÜQkmt  ^el^b#  ditiajHbiflih 
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t«ii  erreiehen  «ind  sehr  Yerschi^deo ;  an  öloigen  Fubkfeii 
liegen  sie  an  der  Meereskiisle ;  an  andern  in  einem  1000 
Fofs  höheren  Niveau,  pies^  Verschiedenheit  g1aubt<der 
Verf«  durch  das  Heraufdringen  vulkanischer  Gesteioe  ent- 
,  slanden,  v?elche  da  in  Menge  Torkommeui  wo  die  Erh«« 
bong  am  grofsten  ist. 

Die  Tertiär  Formationen  zwischen  der  Sierra  Nevada 
und  der  S.  Bf orena  zerfallen  in  drei  Districte,  wi^khe  delr 
Verf.  nach  den  in  ihnen  gelegenen  Hauptstädten  Alhama, 
Antequera  und  Afcada  la  Real  nennt.  Die  Schichten  be- 
stehen haoptsächlich  aus  kalkfgem  Sandstein  iind  zerreib-t 
lichem  Kalkstein  und  enthalten  zahlreiche  Ueberreste  von 
GuraUen  und  Mollusken.  Die  Versteinerungen  weichen 
von  denjenigen  ab,  welche  sich  in  den  Schichten  der 
Kustengegend  finden  und  charaklerisiren  sich  als  der 
fnitlleren  oder  Miocen  Periode  von  Lyell  angehörig. 
Die  Schichten  erreichen  sehr  verschiedene  Niveaus;  siö 
wechseln  von  lÖOO  bis  1500  Fufs  über  dem  Meere  und 
haben  an  einzelnen  Stellen  ein  sehr  starkes  Fallen. 

Aufser  diesen  drei  Hauptablagerungen  werden  nocii 
mehrere  von  geringerer  Ausdehnung  in  der  Provinz  Se- 
villa erwähnt  und  am  Schlusse^  des  Aufsatzes  zeigt  der 
Verf.  auf  die  Beweise  hin,  welche  diese  weit  verbrei- 
teten Reste  von  Tertiär  Forraationen,  von  .der*grofsen 
Ausdehnung  eineli  früheren  Meeres  in  d«m.  südlichen 
Theile  der  Halbinsel  geben  und  von  der  Heftigkeit,  mit 
welcher  -feurige  und  wässrige  Einwirkungen  auf  diese 
Ablagerungen  thätig  gewesen  sind. 

Den  12.  Juni,  lieber  einigt  Varietäten 
des  Koblanschiefers  V  on  Kul  keagh  und  des 
darunter  liegenden  Kalksteins  in  der  Grafecb. 
Fermanagh;  von  Ph.  de  Malpas  Grey  Egerton, 

Nach  einer  empfehlenden  Erwähnung  des  Bertchtea 
Ton  Hn.  Griffith  über  das  Kohl^n-^Revier  von  Gonnaught» 
geht  der  Verf*  zu  dem  Hauptgegenstand  der  Notiz:  eini- 
gen Versteinerungen  über,  welche  er  imt  Lord  Cole  ia 
dfn  Schieferthonschichtea  der  untersten  Abtheilung  die- 
ses Gebirges  gefunden  hat.  Diese  Schieferthon  Schich- 
ten erreicheit  eine Slachtigkeit  von 600 Fufs;  sie  sind  mit 
70  Ful^  Sandstein  bedeckt  und  in  dem  nördlichen  Theile 
des  Revieres  von  dem  unterliegenden  Kalkstein^  dütdi 
«in  anderes  40  Fufs-  mächtiges  System  von  Sandstein- 
schichten  getrennt.  Dieselben  bestehen  aus  viielen  Scbte^ 
isfschichten  von  grolserer  oder  geringerer  Festigk^l  uni 
tbonigiBm  Sphärosiderit.    Id  dam  obeveo  Thtfla  konnten 
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einige.  Schichten  yoo  schwarzem  t^onigein  Kalksteiii  «ml 
eioe  düone  Lagie  von  glimmerige cn  Sandstein  "Vor ;  in . 
dem  unteren  ejine  Lage  von  feinkörnigem  eisenschüssigem 
Sandstein.  Der  Schiefer  selbst  unterscheidet  sich,  im 
Ansehen,  Farbe  ^  und  Gefiige«  in  den  oberen  und  nnteren  ' 
Theilen  der  Ablageruag;  die  verschiedeneok  Chäractere 
gehen  aber  durch  unmerkliche  Uebergänge  in  einiE^ndet 
über*     Diese  ganze  Schichtenfolge  ist  mit  Versteinernn- 

5en  erfüllt,  welche  sich  voü.  denen  des  darunter  liegen- 
en  Kalksteins  unterscheiden.  In  den  oberen  Schichten 
sind  die  vorherrschenden  Yersteinerungen  Ammoniten, 
Ortboceratiten,  Terbunden  mit  einer  geringeren  Anzahl 
*YDn  Productee  und  Galamites  (?)  und  in  den  untere«, 
Heste  von  Radiarien  und  Coraflen  aus  denf' Genus  Cali^- 
moporafl  Der  Verf.  beschreibt  alsdann  den  unteren  Sand- 
stein; die  Erscheionngen  von  Gewässern,  welche  der 
Kalkstein  verschluckt  und  endlich  eine  Schieferthoolage, 
^welche  untinr  dem  Katksieine  vorkommt  und  eigenthiim- 
tiche  Versteinerungen  enthält.  ' 

Ueber  die  KnochenhShte  Tob  Santo  CirOi 
2, Meilen  südöstlich  von  Palermo;  Ton  S«  Peace  Pretf« 
Der  Verl*  beschreibt  zuerst  die  Umstände,  welche-  z«r 
IBntdecknng  der  Knochen  führten,  dann  die  La^e  der 
Hoble  und  die  Erscheinnngeui  welche  sie  darbietet.  Er 
gleht  eui  dab  dieselbe  etwas  mehr  als  eine  iMeiie  von 
diem  Meere  entfernt  liegt,  in  einem  vorspringenden  Ha- 
gel, der  einen  Theil  des  secundären.  Kalksteins  bildet, 
welcher  den  nordlichen  Theil  von  Siclien  durchsetzt  und 
tmgefahr  60  Pufs  über  dem  Fuüie  des  Vorgebirges«*  Eine 
wenig  geneigte  Ebene  erstreckt  sich'  von  der  Basi&  der 
Steilen  l^^and  bis  zum  Strande  und  besteht  aus  beinahe 
liorizontalen  Kalksteinschichten  und  Sand,  worin  Mol- 
loAen,  den  jetzt  im  Mittelmeere  lebenden  ähnlich,  voi>- 
kotnmen.  Beider  Entdeckung  war  die 'HShIe  bis  zu 
dem  Niveau  des  Einganges  mit  Knochen,  mehr  oder  we» 
Bigelr  abgerieben,  erfüllt,  und  in  verscl^iedenen  Zuständen 
der  Erhaltung,  aber  dnrch  Ulälksinter  zusammeil  ver- 
bunden. Mit  denselben,  aber  in  geringer  Menge,  fanden 
sich  Geschiebe  und  Bruchstücke  von  Kalkstein.  Die 
Knochen  geboren  besonders  Hippopotamus  an,  ab^rauch 
'Stob  und  Backzähne  der  Blephanten,  so  wi^  die  ein«A  %vb- 
fsen  Fleischfressers  haben  sich  darunter  gefunden.  Bioe 
Knocbenbreccie  e)rstreckt  sich  vtm^  den  Eingang  de#  H3b^ 
Jieram  auf  mebtere  Tarda  Entfernung,  und  unterscbsMet 
eich  Too  der  «brinUeieodett  dareh  ^  grellere  Menge  def 
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KidUtdiDliffadiBtiicke  üpd  der  Qescbiebe  iv  darch  grobm 
Abreib^og.der  Knocbao.  Die  Hoble  ist  bis  zur  Tief^ 
ton  20  Fufs  ausgegrabeo  worden  und  Ulfe  uoregeLmälsir 
gw  Wänd^  scheinen  d^ircb  Wasser  ii^  abgeschliffeiiea 
HöUep  beoagi  zu  sein  ux^d  voo  BobrmuSiCbeiii  /sogegrifl 
4^  Spuren  von  der  Wirkung  de^  Wassers^  yvi^woM 
-ßü  pmwr  geringeren  Ausdehnung,  sind  viel  hoher  sipbtbar 
JUS  der  Eiogeng  der  :Höb)9,  a(>er  die  ^-rbeiteja  der  Bohr* 
moscheLo  scbeipen  auf  d^s  Niveau  desselben  bescbräniu 
IUI  seio.»  .Der  Bodep ,  iet  Hoble  ist  itiiit  zerbrochene^ 
^Muichelscbaaleii  bedeckt,  unter  deaeA  ^ch  zahlreich 
^Ht  ^altene  Sliicke  befinden.  Vier  andere  Hohlen  koior 
ß^eu  in  höherem  Niveau  in  der  •  'Vyand  def  Hjigels  "fqifim 
In  denielben,  sind  keine  Knoohen  gefunden  worden,  wi^ 
WQbl  ßie  di^elben  Beweise  von  der  Wirj^ung.des  yTas- 
Mgrs  darbieten.  Zum  Schlüsse  zeigt  der  Verf.  aus  dea 
Beweipen  «welche  die  HÖhlea  darbielf^n,  und  aus  detr 
Jiekanni^n  GewoJtinheit  ,der  Bohrinus^^beln^  dafs  diea^ 
Theil  der  Küste  von  äicilien  alimäblig  zu  seinem  g^gepi» 
wertigen  JÜiv^am  erhobt  woTden  ist,  nacbdem  das  %it- 
iefmefr  von  dei»  j^t  lebenden  DHoUuskeo  bewohnt  wer 
MUdt  l^eUt  Betrachtungen  über  di^  Ver^deruogen.  an, . 
^reiche  die  Oberfläche  je^er  Qegend  g1eicl[izeitig  ei^iuefi 
haben  aiu(#. 

3(itithieil>u|»g  vo.ifi  Capital  Colquhqun  ai^. 
B.  J.  dlurchison^  übftr  M.eteqreispn  Alassen  »fi 
JU.exico  und  Fot.osi,  Baupl^ächiUcb  wird  die  Eisen- 
massie  heschrie^n,  welche  früher  in  dar  Stratfi^e  von  Sü 
•Doinipgo  zu  Zacatecas  in  Mexico  gelegen  hat.  Sie  wi^i^ 
utigeföhr4^Furs  lang  un^  lIFufs  breit.  Auf  einer  S^it» 
.wefen  tiefe  Einschnilter  Vie  anderen  Mensen  wi^dw 
au  ChMrcas.  und  Pal^lazon  bd  Catorce  gefunden. 

IJeber  die  relative  Stellung  yjon  Land  i|. 
Wasser. auf  der  Erde,  mit  Rüc](,si.ciit  auf  die 
An  tipod,en;  von  Gairdner»  i       ^ 

IUe^e,Noti^  is^t  vpq.  einer  Erdkarte  begleitet , "auf 
w^lcbfip  diie  Antipoden  ips  jetzigen  Festl^dee  jmU  Far- 
ben ^ufgelrageii  fiji?i^,5>  4^r  Vert  beujierkl,  d^8  nutA^^ 
lelBigeja  Contiqf nt^  v.Anseia  g^enüber  festes  Lfi^d  liege» 
deJb  dJA  Antipoden  dii^  östlichen  äalbkLuge/i  auf  Sud  Am«* 
rion  <mit  Auspi^me  v^on  etw^  i^J^)  beschränkt  sio^y  wel- 
Mihm  vorziigVcb.  a^f  l^u^^^eland  fällt^-  und  dafs  umgiekehii 
die  A«itipo|leii  der  >vesai^^  Haibkugol  ^uf  einen  Xheil' 
TCn  <3hiiMi  iindjiei  i^MUi^^A  Awl^p^gl^  fallen. 

^    h  '  t         .■  »t  ... 
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Geognostische  Bemerkungen  auf  einer 
Reise  vopi  Warschau  durch  ^inen  Theil 
lithanens  apd  Wolhyniens  nach 
Podolien* 

Von 

Herrn  Adolph  Sehneider« 


iUwiscbeii  der  Weicbsel  ufld  der  NareWf  nach  deren 
Vereinigung  mit  dem  Bog,  ist  die  Oegend  ebeOf  tum 
Tbeil  flachhiiglieh.Qiid  sandig;  ebenso  treten  auch  längs 
der  Narew  einselne  SafndhSgel  ale  tfach  genrolbtei  laojj^ 
geiognie  BergrScken  häufig  auf,  welche  aber  weiter 
nofdlkh  Terschwindeb«  so  dafs.  nach  GoIoniTn  sn,  eioe 
gaos  flache  meist  sandige  Ebene  folgt,  die  mit  einer  gro- 
Imo  Anzahl  Granitgeschieben  bedeckt  ist.  Kurz  Tor 
GolomTn  endigt  der  sandige  Bjoden,  das  Terrain  erhebt 
•ick  stwas^  und  togleicb  erscheint  ein  schwarser  letli^er 
BodiMiy  mit  wenigen  aber  meist  grofsen  Granit-  nnd' 
Hornblende«  Blocken.  —    In  der  Umgegend  ron^Opio« 
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pogöra  -bei  ^iec|taodw  tritt  in  iw  Tbahohle  eiite  merg^ 
liehe  Sandlage  auf,  mit  einer  Meoge  abgerundeter  Ge- 
scbiebe,  TorwalteocT  aus  welfsen  Quarz*  jedoch  auch 
au&  Granit»  und  Hörnblende  -  Stücken  bestehend;  nur 
n^ehrere  Consistenz  fehlt  und  es  würde  diese  Lage,  de- 
ren Mächtigkeit  nicht  bekannt,  ein  ausgezeichnetes  Con-^ 
glombrat  forfniren ,  tauschend  ähnlich  dem  des  Ueber- 
gangsgebirges.    Hoher  im  Tfaale  hipa^f^  folgt  ein  grün- 

'  lichgraner  mergUcher  Thobi  ib^tw^isd  durch  Eisenoxjd 
gelblicbbraun  gefärbt,  mit  einzelnen  Farthien  eines  \?ei- 
fsen  Kalkmergels,  so  -wie  überhaupt  der  Mergelgehalt 
zum  Theil  vorherrschend  wird,  und  dadurch  ein  gelblich- 
wcdfser  Thonmergel  entsteht.  Letzlerer  zeigt  sich  vor- 
znglich  auf  der  Aohohe  nach  deo  Wind^S^Ien  zu^.un^' 
mittelbar  unter  der  schwarzen  fetten  Dammerde,  ^elcl^et 
Uer  eine  Mächtigkeit  von  t  bis  5  Fuß  besitzt'^  itf  Wel- 
ten der  M^ndmühltn.  selbst  folgt^imter  de#  Dämj^erde 
ein  gelblichbranner  leitiger  fepnkijrniger  Sand,  sodann 
der  weifse  Thonmergel,  auf  einem  sandigen  gelblichbrau^ 
nen  Letten  liegend,  unter  ^welchem  ein  fetter  gelblich- 
brauner Le^m  V(|rkpAimt4  — i  /  r  *    *.      -      / 

Obwohl  nun  das  Terrain  überhaupt  nur  sehr  flach- 
hüglich  denk  ebenen  sich '  nähernd  ist ,  so  erheben  si^l^ 
^och  mf hrere  Aohi^heo /mit  ziemUdi  steile»  Gebängeik 
9n  einigen.  Funkten*  Dergleichen  finden  sich  im  Garten' 
Ton  Opionpgöi^j  worauf  das  schone  im  gothischen  Style 
erbaute^ neue  Scblofe  liegt,  von  dessen  hohem  spitzeni. 
Thurm  man  eine  schone  Ansicht  der  Umgegend  genieftt;. 
Ce^oer  die  Anhöhe  worauf  der  Edelhof  selbst,  und.. der: 
yreiter  endlich  liegende  Hügel,  welcher  mit  einer  riindenr 
Kapelle,  zugleich  der  Ortskirche,  geziert  ist*  Alle  diese. 
Anhöhen  bestehen  zu  unterst  aus  einem  gelblichweilsea ' 
feinkörnigen  Sande,  über  welchem!  grobkörniger  Sand« 
ifiit  eine^r  Menge  Geschiebe  und  Blöcke  von  Granit  und 

.  Hornbl^ndegesteinen,  weifsen  Quarzgescfaieben,  yerschie-  . 
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flerod^tigen  Kalksteinstacken,  ssamTheil  mit  andeattichen 
Conchyliti^fragnieoten,  eiozelneii  Stucken  Mergelkalksieid 
als  Auch  weifsem  Tbon  liegt»  *—  Gan«  äholiche  Lage«- 
nit/gsverballoisse  zeigen  sich  an  3  Anhohen  in  dei^  Nähe 
des  Dorfes  Kolanki,  eine  Meile  westlich  von  Opionogöra« 
Unter  der  wenig  mächtigen  Dammerde  folgt  ein  groher 
etwai  lettiger,  braanlichgelber  Sand  mit  Granitbtocketi' 
und  Geschieben,  Hornblendegesteinen,  ausgezeichnet  wei^ 
ISien  paarzfelsstiicken,  Kafksteingescbieben  und  eiozel« 
nirn  Nieren  von  braunem  Thoneisensteib«  Diese  GerolU 
läge  Yop  zwei  bis  zehn  Fafs  Mächtigkeit  liegt  auf  einem 
jgröbkoniigen'  gelblich  weiften  Sand  mit  weaig  Geschte^i 
ben,  und  unter  diesem  ein  feinkörniger  mehr  weisser 
Sand,  zuweilen  mitweifsen  Thonmergeladem  durchsetzt* 
Der  von  hier  nordlich  am  Ende  -des  Dorfas  gelegene- 
Hiigel  enthält  in  seinen  obern  Schichten  so  häufige  Kalk- 
steingeschiebe ^  dafs  dieselben  ausgehalten,  und  zum' 
Kalkbrennen  benutzt  werden  kBnnen,  wie  dies  auch  m 
andern  Punkten  der  Umgegend  erfolgt«  * 

Tbierische  and  vegetabiliscba  Ueberreste  scheinen  in. 
diesem  Pilavjal  und  AUuTiri  Gebilde  ganz  n»  fehlen^ 
wenigstens  könnt«  ich  kein«  Spur  bemerkm« 

Von  Opionogöra  Terbreitet  eich  ^r  achwarze' fattif^ 
lldden  bi^  etwa  eine  MeÜe  weitei^  nSrdlieh,  worauf  isfar 
mehr  gaMlich^ranner  Lettellbodeii,  und  ftlinXebst  MAöW* 
Sand  fblgt,  iinfer  welchem  Jedoch  #ro  UMt  I>ranngelhar^* 
cur  Ziegelfabfikaiion  sebi^  ge^ignatdr  Lehm  Torkemmf ;^ 
-^  Nach  Rozan  zu  ist  die  Gegend  ibaist  eben,  und  der 
Boden  abwechselnd  balJ  tetdg,  blild  -aitedlg;  hitftar  Rdr' 
ZBh  bis  Ofttrolenka  wird  gellHchWirtbMf  feibkSrntg^r 
SandYorherrschand  und  formin  Sandhfigtl,  die  »ich  etwa 
2d  bis  50  Fsfs  hoch  erheben,  und  zQwettsn  in  halbnin-* 
dar  Richtung  sich  axstrackead|  kleint  flache  Ksssehhäler 
bilden.  i  •- 
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Sowohl  b^  Makow  als  moA  bei  Ottfolenko  wM 
bSii&g  BifrBSiaio  gewonnen;  derselbe  kommli  nadi 
Aossage  der  damit  beschäftigten  Leute,  theiU  in«  eioei^ 
bläolichgraiien  Lettenlage  theils  aber^audi  im  Sandf 
selbst  Tor;  als  steter  Begl^er  wurde  eine  $dimale  Lago 
achwars«  Erde  beceicbnetj  ^elcber  man  nachgeht,  und 
dann  bald  unter  dem  ttasen,  bald  in  Fufs  bis  mehreren 
Ellen  Teufe  den  Bernstein  in  einseinen  Stocken  Ton  Tor^ 
sebiedfoer  6rS£ie  ^^i  Gute  antrifft;  höchst  manrngtalOft 
Insekten  kommen  sismlich  häufig  im  Bernstein  tot.  ^^ 
Nach  Herrn  Pusch  t)  gehprt  derselbe  der  Formation  dea 
plastischen  Thones  mit  Ligoiten  an,  welche  tbeiU  auf 
oolitischem  Jui^kalk,  theils  auf  Kreidemergel  ruht; 

Zwischen  Ostrolenka  und  Lomza  meist  gelblichweu» 
üwt  S^d,  so  wie  sich  die  Granilgescbiebe  uud  Blocke 
fortwäbreufl  seigen,  aber  wohl  nach  Verlauf  einiger  Jahre 
Terscbwinden  werden^  indem  sie  das  Material  ^u  dem 
Chaufs^e^Bau  abgeben«  -—  Die  Strafse  von  Lomza  nach 
Tjkoczyn  führt  über  mehrere  Hügel  mit  ziemlich  stQÜen 
Gehängen,  die  durch  flache,  nordlich  nach  der  Narew 
geneigte  Tbaler  von  einander  getrennt  sind.  —  Bei  Tni6w^ 
2  MeiUn  von  Lomz^,  nimmt  die  Gegend  den  Charakter 
einer  Gebirgslamdscbaft  an ;  das  Dorf  liegt  in  eineib  Kei^ 
eelthale,  die  umgebenden  30  bis  60  Fuls  zifmUch  steil 
eich  erhebenden  Anhöhen,  bestellen  lediglich  aus  fein  tio4 
gtoUiSrnii^m,  .meist  scharfkantigem  Sand»  der.  seine  Eol* 
atehoog  grofstentheils  zersetztem  Granit  zu  Terdanken: 
,  hat*  Kleine  oft  ganz  durchsichtige  oder  aajch.halbdarch** 
sichtige^  dann  gelblich  und  milch weifse,  seltener  rosen« 
sotim  imd  gprSnlsdie,  theüe  scharfkantige^  theils  a(«SH 
fimdete  QuerzkSmee.  eind  vorwaltend  ^  «-*  Uafs  ziegek- 
rother  «nd  diin|;elrotfier  F^spath  fee%;t  uch  tb^ls  in  ah^ 
gerandetsn  JKSmecn,  theils  in  scbarfkantigan  Bi90cketn  ioi 


•)    S.  Archif  I.  BUnd,  S«  40  und  41. 
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mehr  oifdt.  v€ioig^r,fi4aiäbmlZM^taiifl«;  4cfaiirarce  Ueine 
GliiiiiniffUiMsh^n  dod  adl9ti;  aufeardttin  kooumD  kbioa^ 
KalkalmibcDckeo,   zum  Tbetl   woU  Coi^MiM  Uebtr^ 

ceste^  so-  «n>  Fea^rsto'ostuck^n  :Tor. Za   tralaffsl  in 

der  Tbidaphk  tat  dtc  Ssftd  am  {•tokSroigsteyD  öad  tob. 
woBkt  «reifter  Farbe,  wegeo  der  Torwaitandeo  Qnaüior^ 
aer;  är  iit  fast  hortaiotal,  nor  wenig  weHenförmig  fa-^ 
adiichtet  wkl  eaUi^t  ebselae  ach  wache  Lagea,  worin 
Crraoitgeschiahe»  Feaarsteia^  B^enuiiten  (in  sehwarsen 
Feoeirteitt  amgew^adett)  Horableftie^  Qaaragascbiebe  uwi 
e.  w*  ^nftr^eo«  Hoher  hinauf  wird  -  dar  Sand  :niehr 
gelblich^  dwDb  heigemettgta  Leltenlbaile^  an  ainzelnaht 
Stellen jiti  er  auch  roAbcaao  geHirbt,  ^m^  hier  i«l  döa« 
aan  Esttlebang  aus  Granit  sehr  dantiseh  su  erkennen; 
iodaai  die  Umriasa  der  Granjtbloeka  vnd  Geachieba  noehv 
genau  ersichtlich ;  hei  Berihruog  zerfaUen  •  dieealbea  in 
Sand,  der  durch  den  Feldspath  die  rothlkh»  Färbung  ei^ 
kält^  ~  Nech  crf>en  finden  eich  grobem  Granitblock«  Mn^ 
welche  unregeioififsig  im  Sande  serstrent  Üegan^ 

Oeallich  Pniow  ziehen  aich  di»  Sabdhiigal  eaf  dar 
.  aSdHchan  Sefta  der  StraCia  nach  Tykocsgm  noch  fort;  di* 
nSrdlicbe  Seite  bildet,  nach  der  DIarevr  sn,  ein  anmpfigee 
Tarrmn,  bedeckt  init  onzahtigen  Granitblodmi^).  Vom 
ItlecBeniii  ans  hie  T/koaiyn- Verlieren  aich  die  Sandhilgal^ 
dagegen  «eigen  akh  CartJwähread  die  G«MiilbUieka«  «r-r 
Jenseits  der  Narew;  tiüH  eine  sandige^  tuhd -moorig  snmp« 
fige  Niederung  auf,  jedoch  erhebt  sich  das  Terrain  hau^ 
Bg  an  Ueineb  Higelreihen^  aus  gelblichwaffMm  Sand 
und  brannrothen  Lahmlagen'  bestehend.  —  Fast  in  allen 
den  snaflfAgen  Miedarangen  ziUsdbea'  den  SandHSgaln 
findet  si^  Sumpfftts^  wornn.Ansdi  nehraios  OiiaE^cir 
Kamen  Rnda  führen^  _ 


*)   Act  M^ossnia  4ini  .sieb  «misr  daMdbiP  ein  afiiCKr  Umr 
kdraifur  iQnsfjAtowfcjWl  aditafoi  jpylssiügrfa^Bm  !V«tfliolil» 
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Di#  Otge^dnm  BtalyHoki  Bfs««t,  Rafna  tat  Xtfml| 
ist  tlu9  moorig  sarapfigo  Ni«derlitig,  tfad^weit^Hmidiäli 
sen  dorcb  tandige  BfigelrriheD;  kärz  vor  'Taijnk  lil 
weiCsor  Kr^idemarg«!  iof,  welcher  jik  io  ^i 
Bübe^Ton  WlodtimienB  fortsetzt,  dua  aber  uotar^A 
mäditigeii  BodeckUDg  des}  fracbtberen  Bodsss  Wa%i 
aieosi  der  eine  aosgesmbnet  wettenfSnnig^flaebhi^Wi 
Gegeod  bildet,  bedackt  wird«  ~  Bei  Warkowke'kieiM» 
•in  getbKeh  und  r8tl|iidigran«r  diditer  .Kalksteia  Hof' 
dessen-  Lagernngsrerbähnisse  ich  jadoch  ni^t  wSkmmi 
tersnchen  konnte;  ebenso  zeigt  sich  bei  Ostrog «in  flht 
körniger  cpnglomeratarliger  Sandstein^  ans  dem  dasQM 
Sehlob  grafstentbeila  erbaut  ist«  Nähere  BecybachMfee^ 
Sbar  die  LagarangaTevhSitnfase  dieses  Sandsteins,  m|| 
fiberhanpt  dar  jßebirgsbildangen  In  diesen  Gegeedsittii  ^ 
zustellen,  «rlanbte.iiiir  die  Schnelligkeit  nicht,  mtitA 
dier  die  Rmse  Tag  nnd  Nacht  aber  ^slaw,  Starf  Ip^ 
atantittoWf  Proaknrow,  JarinoUnce  nach  OunajowoHMf 
gesetzt  wnrde.  ~  Der  Hauptzweck  der  Reise  sAi. 
War,  zu  ermittelo,  ob  in  der  Gegend  von  IXuni^Dl»!^ 
autzbare  Fossilien  ▼orkominen,  zu  welchem  Behoft^ 
Zingltch  die  mit  vielen  Natnrschouheiten  so  reich  mri^; 
ten  Thäler  der  Tamawa  und  Stodzianica  begaflgsft.Wf , 
den,  wobei  uch  nachstehende«  Resultate -über  die  ?|4|rf 
inn^verbästmse  dÜMes  Theila  PodoUeM  ei«abea,  wsMiV  * 
auf  der  Charte  Taf.  VI«  bildlich  d(»gesteU»  sind^   '.^n.. 

i.  Lagernngs  Verhäjtniss«  der  Gebiff«aftq 

im  Thale  der  Stiit4^i^'>^A*   ■'.-      wi 

IXe  steilen  Gebinge  des  Dniesteia  Im  dem  all 

dieu  Studzienica  bestehen  s»  untent^na  einttp  60^ 


^  Eigenthom  des  Herrn  Grafen  General  Vihct  KmitMi 
anf  detten  Veranlstsung  «iid  Ketten  dfe  Reise  geidMb^  An 
UhHtkt  die  ?^e  GOte  und  Unt«stills«ig  bat  BitauM 
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40  Fofr  8ber  ^  lluilaeMe  üA  m^^lbtski^n  Scbitfliteii- 
^iteiii  von  golMich  grSnett  uni  graulich  ackwareem 
Tfaon schiefer,  mit  ^Biaselnen  ftslern  meist  gräulich 
gefärbten  Graiiwackenschieferlagen,  yöd  iheh^ 
nreo  2iOtt  hls  2  Fob  Starke;  nach  oben  treten  Kallc« 
nteinlager  auf/ die  e'benfalb  ifiehrere  Zoll  bis  5  Fnft 
Mächtigkeit  besitzen  und  stets  von  denkelgraner  Farb4 
ued  dicht  siitd ;  theil weise  enr  zeigt  sith  der  Kalkstein 
▼on  bttuinrnöser  Bcscbaffenh^  und  ht  dann  gewöhnlich' 
feinschieÜg«  Versteinerungen  kommen  hier  selten  und 
.tmdenilich  vor,  doch  lielSlen  sich  die  dem  Uebergangs- 
Kalksteln  elgenthnmlichen  Frodnctus  nnd-  Terebratel  Ar« 
ten  erkennen«  — ^  Auf  diesem  fast  horizontal  mit  gerfn«^ 
,ger  westlicher  Neigung  abgelagerten  SchichtensystelA 
Hegt  grüner  loser  Sand  mit  Hornstein;  letzterer 
theih  in  einzelnen  Knanetni  theils  in  Zoll  bis  Fufs  star- 
ben Bänken,  zusammen  mit  einer  MädUigkcfft  von  30 
bis  40  Fufs;  hierauf  folgt  ein  braunlich  und  graulich« 
schwarzer  Feuerstein  20  bis  30  FuCi  mächtig.  Densel- 
ben überlagert  ein  weifter  etwas  kalkiger  Sand  und  ätX 
diesem  ruhen  minnigfoltige,  stets  verSteinerungsreichW, 
Zoll  bis  mehrere  Fufs  starke  Bänke  Ton  tertiaei^en 
Kalksteinen  und  Mergeln,  mit  einer  MSchtigkeit 
iron  zusammen  60  bis  100  Fub;  welche  wieder  von  ei^ 
Bern  merglichen  gelben  Letten  und  der  fruchtbaren 
schwhrzen  Dammerde  bedeckt  sind.  f 

Die  fast  horizontale  Schichtung  aller  dieser  OM>irgs- 
Isgen  wird  weder  durch  die  Schluöhteu,  noch  durch  das 
breite  Dniesterthal  gestSrtj*  so;  dafs  man  die  Fortsetzung 
'einer  und  derselben  Schicht  dt  «nf  auf  sishr  grofse  D!^ 
ätancen  deutlich/ Terfolgen  kann* 


der  ^gnostischen  Lagerungsverblllnlfte  jenes  Tbeils  Podo« 
Ilen^^ fiifotlieh  meinen  aufiricbügsten  Dank  su  sagen,  mich  \ 

•vcrpiicbttl  fftkle.  #     .     ' 
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,  ObeAalbStudcnmca  Migt  sich  nameiiilMrh.  efnglral|^ 
licli  gnuitr  Grau  wackjeascbi^far,  aitf  dan  Scbveii^ 
tnogftfläcb^a  mit  irieleo  kleioen  silberweijAeii  Gliminer- 
fcbuppen  und  bräuotich  grau  gefarblaA  ruudlicben  £lek«< 
iLeii,  auf  wdcbtm  dMok^lgrau«  KalksteiDbäoka  too  Fuft 
bis  3  Pub  Alacbtigkdit  liegen,;  bober  folgt  der  GruoMud 
mit  Horofttaio,  Feuertteia  und  das  tertiäre  Gebalda,  — 
Hit  dem'  nach  uud  oacb  aasteigendeD  Tbal-NiTean  Ter« 
riogert  sieb  aucb  allmählig  die  Stärke  des  Uebergaag»^ 
gebirges  ober  der  TbaUoble,  wogegen  aber  die  tertiSrea 
Kalkstralen  an  Macbtigkeit  sunebmen,  .—  Bei  Patriniee 
ist  der  Tboascbiefar  bocbst  feiaiebiefrig ,  aa  f  ibm  Hegt 
eia  weilser  feinkoraiger,  durch  besoadera  Leiebligkeit 
aigentbümlicb  cbaracterisirter  Sandstein,  dessen  -im 
weitem  Verfolg  näbere  Erwäbnuag  gescbeben  wird.  Xa 
der  Gegepd  der  Wycbwadoiower  Mlible  erbebt  sieb  der 
Tbonscbiefer  mit  E^alksteinstraten  noch  circa  60  bis  79 
FuTs  über  die  Tbalsohle,  -^  Die  steilen  Gehänge  des 
Thaies,  aameatUcb  ia  d^rjüiäbe  der  Krusza|iowic§rMable^ 
•siod  bäoßg  mit  mauer-  uad  t!burmförmigen  Felseawän« 
den  des  tertiären  Kalksteios  gekrönt,  Jipt  Laubhols  h^ 
wachsen  und  gewähren  sehr  uMleriscbe  Ansichten,  -^ 
Hach  der  Nefedowicer  Müble  zu  verliert  sich  dfrUeber- 
gangs- Kalkstein,  so  wie  sich  auch  der  grUnlicb  graua 
Jbonsphiefer  mit  Grauwackenschieferlagen  nur  noch  30 
bis  40  Fufs  über  der  Tbalsohle  «rbebt* 

Am  rechten  Tbalgebänge^  oberhalb  der  Nefedowicer 
Iffuble«  ateht  ein  feiakSroiger,  glänzender,  rStbUch  anf 
^auUch  weilaer^  quarziger  S  a  a  d  s  t  e  i  a ,  aa,.  der  auf  Graur 
wackeaschief«r  auflisigt,  «ehr  Tiele  Conchyliflia,  namapir 
lieb  Prodactns,  Atripa  und  andere  ondentlicho  Cpncbjliea 
anthält,  deren  Schaalen  meist  bräunlich  roth  gdarbt  sind 
und  einen  eigenthnmlicb^n  Seideaglanz  besitzen«  —  Ein 
^alichsr  S^a^sjtein  tritt  bei  der  Quelle  S^myiow^  ^^ 
lerhalii^  Jf  ckowiec  auf  j    er  ist  hier  von  geUdicb 
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gvaolicfc^  w^Mr  hU  grifofich  gnnkt  Ffirb»,  fdniStoig 
und  »ehr  quarzig,  mit  geriqgem •  Ibodfgein  BiDdemitttt^ 
imd  kommt  tail  einer  M äcbtigkeit  iroo  etwa  10  Fiifs,  io 
Fufs  bis  3  Fiife  mächtigen  Bittken  in  horizontaler  La» 
gerung'ifor.  Die  in  selbigtai  sich  findenden  ConthjUen 
eind:  Productus,  Cyrrus  und  mehrere  andere  onbestrannw 
bare.  Wenn  anch  hier  die  Anilegerang  dieses  Sand* 
Steins  auf  dem  Grai^waekenschiefer  nicht  unmittelbar  beob^ 
achtet  werdeil  kann,  sq  onteriiegt  selbige  jedoch  kelBetii 
Zweifel/ indeb  an  andern,  nicht  weit  abli^enden  Fnak«« 
tan  d^s  Thals,  der  Granwackensditefer  von  einem  ahnli* 
che0  Sandstein  bec^kt  auftritt«  \So  zeigt  sich  am  Ab- 
bange des  Berges  Kalatome  ein  sehr  dBnoschiefrigw 
grfintich  grauer  Thonscbiefer,  häufige  Glimmerbl&ttchem 
auf  den  Schichtttngsfi&irhen  enthaltend ;  einzelne  mit  dem-^ 
selben  wechsellagernde  Bänke  von  Zoll  bis  Fufs  Stärke,' 
von  festerer  Conststenz,  bestehjin  aus  einem  griinlicfa  uo4 
galblicb  grauen  dichten  sandigen  Kalkstein  mit  an»4 
beoem  ins  flachmuscblige  übergebendcim  firiKh;  silbern 
weUse  Glimmerblätteben  sind  dem  Gestose  häi^g  eitni 
gemengt^  .treten  aber  vorzi^lich  auf  den  Scbicfatungtflä^ 
cfaen  deallich  aof,  wekhe  überdies  meist  grSnlich  braun 
gefsitfai  sind.  *DkserX3rauwackenschi«feff  setzt  an  beideii 
läialgfhängen  töngs  dem  Dorfs  Jadkowkc  iöH^  woselbal 
er  traweit  dem  Siege  über  die  Studiepnica^  so  wie  obes^ 
halb  der  Olühl^,  in  kahlen  Felsenwä»den  von  20  bis  3& 
Fuft  über  den  Wasserspiegel  sieh  erhsfcend,  ansteht«  . 
Femer  zeigt  ridi  derselbe  in  ^n  Schlfacfaten  Sterto{% 
Tinnicay  Popow  und  Fataczjrna  am  re^^teo  Tbalgebangei 
ab  auch,  in  Jen^Schlncbten  Zamczjrsko  und  Slakow.  Daa 
letzte  dirdikhe  Atiföeten  des  GranwackensohieCifs  fia* 
ttift  sich'  bei  dem  Oorfe  fiäcajiioe. 

An  ^len  Funkten  seines  Vorkommens  beeit;^  der 
Granwackenscbiefer  gi&nttch  graue  Farben,  »t  stets* 
sriiv  diintfSübief^'^nd  suric  serkliUteti    vorwaltend  iil 
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dlB#'BaoptUBfta^  io  Itor.  ti  zu  bemeifcdD;  8br{ge»4i 
!•!  dersdbe  ftmt  hoüzonM  mit  ei^er  käam  merklichen 
wettficbeA  Neigang  abgdagert,  und  zetcbnet  sich  bi^soo-^ 
ders  4iiTth  seiod  QoelletafHliraDg  ans,  welche  meist  aus 
jen.dherfi  Schichten  in  grofeer  Ansabl  und  &t5rke  xv^ 
VMgß  treUn. 

.  Ueber  demselben  liegt  io  der  Schlacht  Sl^rtop,  so 
wie  weiter  oberhalb  am  rechtes  ThalgehSoge  deir  Stiid- 
•iennica^  im  Oslen  des  Dorfes  Jackowiec,  eio  eisensehSs«» 
alger  y  ieiokomiger,  gelblich  uodi  graolioh  weifser  oder 
aildi  griialidi grauer  Sandstein  mit  3 bis 4 Flifs Sföch- 
tigkeit,  der  ziemlich  häufig  Conchyüen,  und  zwar  Fro^ 
dectus ,  Cjrros ,  Trilobites  und  Zoophjten  enthält.  Et 
wird  durch. eine  fu&starke  Schicht  griinen  zähen  Lei« 
lens  mit  Hornsteinknauem  bedeckt ^  dem  weüser  fein-^ 
iLomiger  Sandstein  mit  et^a  10  Fafs  Mächtigkeit  folgt« 
^^^  Am  linken  Thalgehänge  tritt  der  grüne  Sandstein 
in  der  Schlucht  2}amcz]r8kO|  tbeil weise  durch  Eisenorjrd 
gelblich  uad  rothlicb  braun  gefärbt  i  etwa  4  Pub  sisA^ 
SBwischen  Tbonsdiiefer  und  weifsen  Sandstein,  mit  gro«* 
ben  Cyrras-Arten  auf;  ferner  wurde  derselbe  unter  Jibn-^ 
lieben  Lagerungs-Verbältnissen  em  untern  Ende  des  im 
Süden  von  Jackowiec  sich  steil  erhebenden ,  mit  Felsea 
gekrönten  Thalabhang^s  angetroffen  $  er  ist  hier  Ton  gelb- 
lich weifser,  grüner,  gelUich-  und  rothlIdi«brauner  Farbe^ 
grobkörnig,  und  auch  nur  4  Fufs  mächtig. 

Der  diesmi  Sandstein  bedeckende  welfse  Sati?d- 
tfein  ist  steto  sehr  fnnkSrnig  und  geht  sogar  durclk 
ein  dichtee  kiesl%ea  Fossil  in  ausgezeichneten  Feuer*« 
elein  über,  der  ddi  auch  in  einzelnen  Knauern  von 
»Mrfsttthwi^JW  und  paulicb  schwarzer  Farbe  und  mascb* 
Kg  splittrigem  Bruch  ausscheidet,  oder  anch,/«riewohl 
selten,  ^  fubstarke  Lagen,  im  Sandstein  l>ildet;  ganz 
eigentbiimlich  zeichnet  tiA  dieser  Kieaelsandstein\ 
durch  !»diire»Lrickti|keil  aus ;  er  ist  volKg  ungeachichtet^ 
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Zugegen  st^rk  «eliUSftat  «nd  oboe  tmonJkkB  Wn»iglimi% 

Jdm  KJofiflächeii  ftiod,biiafig  ilutoli  Eitenesyd^    «vtIchM 

sicb.aacb  ah  brMorotlier  £is#»ock«:r:^io  dM.KUUkoil 

iforfiailel^  KOtbljcb  bv^oo  gefärbt..    Ebdnio  kommt  xxLVfmih 

Unt  «te  AusfaUangBin^M«  d^r  KUifte^  mm  geblltb  «od 

rötbHcb  braiuiea»  granti  aod  bräuoüeb-acbwanB«!^  taU^ 

ges»  krqmmfcbiefiigea  FomüI  vor;  /nuinmnlßdch  ist  dift 

dcMT  Fall  |iii.d0Q  Ahbäogan  im  Westan  das  DoHta^.ia^ 

^10  jn  darSi?bbicblZam<!9s]rikoimtafbalbJackawiae^  vmm 

l^lbal  das  Fo^ail  toq  fast  acbwatxer  Fa^rbe,  «NKi  gtatipr 

tend  uod  etwas  bituminös  aogetroffaa  wnlde»  V^aUfGeHii 

cbjrÜao  fa^d  iftb  i0br  gut  cgrbaUeiie  Exemplar^  ieifiry'^ 

f^^a  aurieulßrji^r^^^  mige  nobeslimmbare  Fean«  «öd 

V eoeiricardieB,  .^dcb^.  I^^ei^Q  •*  Att^m ;  (ifiöiltficbt  \Vm^  Uh 

ertusßta  ^oc^ißnii  W^m^cardia^  interm$difl  Bast.^. 

hUi  Väcbtigkeif;;  dieses  Kieselsaiidst^ns  beicSgt  10  bi%.3Q 

FofÄü  was  .seine  V^rbr^loog  luibetrifl,  so  yßi^^.f^ 

^ßU'  Geiiäe^en^  and  ^dblpchteo  bei  Jackowi^c,  sp  w^ 

«ucb  UDterbfilb  4i^«a  Dorfes  bis  in  dif.  Nfifie  too:  S|pidrt 

nieoica    aogi^tjifoff«.;    oberbalb  Jackowien.  abar  Sfit^eppt 

dsfaelba  Hiebt  !BK#it  ;for^l|seUBell,  lodem  sa  jEUqijro^e  opil 

*y^taf  aufwärts, nlcbt.  4Be  geriags^le  Spuf  dafoo  nufge-; 

fDpden  warde.  ;  i.     : 

d  ]!  IMlier  d^m.iireifseii  KieseUaniiMeiB,    odat 

/wo. dieser  feblt , nemi^lbar  iiber  dem  Orauwacken*  iind 

"Xboos^biefer,  liegt  eio^c^iicbteosysteiii»  in  virdcbeiii  grS^ 

'aar  Sand  yorwaliet,  der  mit  Horoatein  uod  horjL- 

ateinartigem  Sandstein  Wo^bsfllfigert. 

Der  Grüosand  bestebf  ans  sebjr  kleinen»  gelblicl^ 
gr&nlicb  nod  grau  gefärbten  QuarzkSrnerni  sebf  feinen 
grünen  nnd  ^qbwarzen  Körnern  and  wenigen  Silberwei- 
den GUmmerscb&ppcheD  f  auch  einige  Kalktheile  sind 
dem  Sande  beigemengt,  welcbe  sieb  bei  Bebandloog  mit 
Säqren  durc^b  Brausen  i^n  erkeanen  geben;  einzelne  La-, 
gen  sind  dorcb  ein  cfisenschiissig  tbooiges  Bindemittel  .lose 
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KU  «inem  fbiiifcSrtilgao  Sn  Aid  •  t •  i  o  T^rboA^b,  d«r  i#Tt«ii 
•ioig«  CouÜBienz  erhält,  und  dano  mehr  eine  *pS«lafeieft- 
gfftM  bia  gräolich  braMe  Farbe  be^üsl;  gewSbolkfh  fior 
4w  «ich  Bogleich  Coocretioeeii  einea  «andigen  brauofo 
knd  ro«bea  Ttiooeiseoateina«  Sdtener  mmuit  der 
^boDgiiialt  itr;  wödäreh,  wie  z.  8r  In  dc»r  SehlUcht  Um- 
ftica  bei  Jackomee,  Lagen  eioea  grBillkh  otid  b^äoBÜdi 
gelbe»  Leite aa  ebtstehfiii  In  deeen  sitb  Peeerateioge^ 
adiiebe,  ao  wie  gel^Ukft;  end  rötblicb  brauner,  ocbrfger 
ödiar  auch  aasdiger  Tboneiaenat ein,  in  zollattfrkan» 
aber  nicht  anahaheoden' Lagen  findet*  -    . 

Der  Hornatein  iat  von  gelblidi  grauer,  gronUch 
litid  graoUch  weSllierFeibe,  dicbt,  mit  oneben  apiittrigrai 
Ina '  ma«€hlige  fibetgehenden  Bmdi,'  an  den  Kanten  durchs 
acbeinend;  mit  graulich  adiwarten  Adärn  durchsogeui 
und  enthält  kleine  aehwaftze  Punkte,  ab  wie  feine  ailber^ 
Weilke  'Oütnilieracbuppeto«      Dnrcfa  *  Aruftmbme  ^naelne^ 
graüKdi-,  grBnlich*,  getbUth-  und  ru/hiiteh-weifter^  theila 
ikäVb  derchaiditige^  edelr  auch  gans  dordiaiehtiger  Quars«* 
iSi^ner,   ao   wie*  U^io^  piatasieagriiner  und  acbwarxar 
k^ner  und  baofige^n  ^Ib^rweifteu  OUtnmerachuppen^ 
giSht  dai  €eateiir  in  fc^rnateiaartigeti  Saudateini 
und   dieaer   wieder  in  GrSnaai^d  über.  «^   Eibzeln« 
Blhike  beateheil  aus  eio^m  gi^GeHth  gmuen  und  graulich 
weißen  QnaiUB,  mit  unebeneni  a^tittrigeti  drocb,  in  wel^ 
^em  einzelne   gräftere  Körner  TOn  |;riiaem,   rothetn^ 
grauem  uhd  gelbütU  weifaem  Quarz,   iö  wid  Bröcketf 
einea  blafsrotben ,  thonigen  l^alkateiiis  eingamengt  ^ind, 
Wodurch  daa  Gestein  ein  c  o  n  gl  o  m  e  r  ä  r  a  r  ti  g  e 8  Anaehn 
drbSIt ;  dargleidien  Bahke  Ton  6  bia  10  Zoir  S^rke  weiw 
den  namentlich  in  derOegend  TonJackowiec  hi^fig  an* 
getroffan.  Theil  weise  auch  geht  dar  Hornatein  in  achwärz» 
lieh  grauen  Fenerateiii  über,  atets  alAr  finden  aich  in 
aelbigem  noch  die  kleinen  pistaziengrünen  und  achwar-»^ 
zan  KSrner  beigemangt,  welche  diese  Gebirgsgruppe  be« 
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8<Hid«r»  ebaractiirtfiiii0B«  «^  Aufser  dem  in  BäDken  ^a»4 
Btöc]L«n  irorkoiDmdo(ieki'Homitei&,  fiodef  steh  tf^fsetbe 
noch  Im  losen  ttBb^9ftiid#  Als  (»ijKfMithiimlfeb  göforiät^, 
spitz  kegelförmiga-CooeretionsD ,    die  W^hrscbsi^rkb  öt- 

Di«  sp^^eislW  LigemtogihrerfiliUidss«  diifesr  Odbirgs« 
bilduDg  sind  dttl^b  «$i»ige  S!cfai#finrlMtt«n  in  der  i^ifsen 
Schlucht  (tMf'-Utyhm  Jäfcko%mc/^6-wie  ant'^Aaläh«. 
hange  in  Soden  des  «Dorfes,  dMlIÜcS'  Mtb^filt  -Worden^ 
und  iKwar  aeigten^  sjch^  ^om  •Liegenden^^iiach  dtin^  Häit>- 
gendtie^n  nachstehende  «Schichten  :  *  "*     **' 

1.  Gra##ll(fti^iMfihieWf  tl%^  4l8^1^  tbells*^ 
Kälksühiefer)  ober  der  ThalsdÜte,  et  wir    .    W 

2.  Gelblich  weifser,  rethiich  und  gelblich  brati^     ' 

ner -grebboraiger  Qtiarzsa^dsfein  •- '.     .    ,-     14^^^- 
A.    Weiber,  faiakSmigev,  ins  Dichte  Sbei^i*-  '  ^ 

hender  *Kiee#l^hdsCsin  f  iäilf  e^iwärzear^^^'^  *' "^  * 
Peneissleiii     .     .     •    .     .'   ;    !  ^  i    *    l    /-'i6' 

4.  GruBti  löser  Ssrtid  mit  Feuerstein^  «    i    -    \4# 

5.  GrSner  loser  SenA      ••••••••      V  &' 

€.  Hemislein'    v'  .    .    •    ;    .    ;    .    .    .    ,*  ;ä*  6" 
7«   Grüner  Sand     .    .     •    ;*  .    .    .    ,    .    .4' 

^9y  Uowm^k6ik  y  ^     .    •    .    ;• -.    V  \    •    ^-^  --^*€*^ 

-ö,   Griinsarsrd  mlrHdrnsfeiiikiiafnelrf^   .    .    .    .  ^yO^ 

Kt  ^msieiW  und'  trornstefärattigeie  S^ahtäit  *  :1t^ 

IL    Mürber  grünlich  weiter  Sandstein  mit  ein-  '     ""  ' 

selfien  limptoflt«ikiknaueirtt '    •    •    :    •   ^    •  '  ^* 

13.  BetBSlein  4ii  d^nsatid^än?  fibär^end    \  1^ 
13.   Mürber  gt^hm  Sandsieür;  ftiWkSriiig,  mit 
*  i^lelen  kleinen  i^k^ft^zenFb^l^n  und  ein- 

>    sdneb  riHme-«  oad^  ie^dfa^i^en  Hoiu-  ' 

-t   *  stein  ^CMf€«»äl9nl!^     ......    .    .  8' 

M.  Hometei»  in^  einzelnen  Stöcken  im  gtün-" 

*       lieh  weifteiü  Sand«     ......    •    •_*!_ 

Latus    •    .  IW   • 
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.!$•  Gffiiiier. sehr,  fßiiuif  toter  Saii4.  «    •    *..  » 

16,  HornsteJAJnB^kJMn  i9igmiifQjQWi$M 

17«  GrSner, Saad     •    •    •    •;  •    ,    •    *    •    • 

18.  GrBnUch  grauer  f«i|ikpi9igarSai»4lB^t«»^ 

;-  mlen  ieiam  BcbwarzoD  Fi^ioktoo.  und  gai»- 

l^iaan  .BiUi^rwmfMi^.  Glimmwadiappao^ 

f^tbiilt  eipzaliie  4khta  li(uc&ataliik|ia«iaKii 

mit  apHttrifSNa  Broch    «;  •    • 

4.9*   G^e^  Sand.     •    •;•.«..•    , 

20.  Hornateio      •    .    •    «    •    •    • 

21«  GroMr  elwaa   liettiger  Sandf 

hväimlicli  gefärbt    •    «    •    •   ,. 

22.  Horoatain      .    •  .  »^    •    .    •    . 

23**'PiatazieDgran6r  Sand.«    •    •  ,< 

24.  Hoi^atain     .«•••••, 

25«  Griiiiac^aad  .imd  SandstaiA  von«  fUt^eo*' 

«groner  Fa^bei  leicht  zerreibUdi|.  enthalt' aia- 

.jceliia  Adern  brannroUien  TlHMi^iatoaleina 

t  Zoaan^men    •    .  136' 

« ,v  Qierauf  folgt  Eeueratei.n  von  n^ann^fiUigan  üär« 

ben,  Ml  Blocken  swiachen Letten  und  weifaemKalk-* 

mfr^el  liegend,  von  36  bis  80Ful^  mächligkeit,  ao  wie 

dapn  die  tertiären  G'ebildoy    deren  apeeieUe  Lage* 

ronga- Verhältnisse  im  Wjeitern  V^olg  üSäxn  ai^efiihift 

werden. 

s4o  Verateinernngen  iat  der  Grjlnaan^  im 
Slnda^iennica-Thaie  arm;  si»  finden  sich  nur  aalten^  wie 
bei  Raczynce  einige  Grypha^a  äiwietdaris. 

Unter  den  angefohrttti  Lagerangay^bältniaaen  ae^ 
ridt  diese  Gebirgagfuj^  an  beiden  Gebängen^  dea  Stnd» " 
siennica-ThaleSi  so  wie  in  den  aoa  demaelben  aUanfen« 
den  Schluchten  yon  Stndziennica-- »über.  JadLowiec,  Ra«f 
caym^,  Zamlyoowki,  Slolpzi^bince,  Antoniowka^  Mna« 
kptynce  bis  in  die  Dähe  von  Demiankowice,    woselbst 
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das ^ Timm  bereits^  bis  zum  Kiyeao  des  Gransabdes  an«^ 
gasiiefeo  ist,  and  selbst  dar  bedeckeoda  Faaersteiii  ifiif 
noch  wenig  über  dia  Thalsobla  sidi  erbebt. 

In  den  oberen  Lagen  das  Griinsandgebildes  findenr 
sich  zuweilen  statt  des  Homsteins  Blocke  von  Feuer«' 
stein  «in,  welche  dann  ganz  Torberrschend werden  und 
den  gränen  Sand  TÖUig  yerdrängen«  Dieser  Feuer* 
stein  kommt  in  Stucken  und  Bldcken  von  sehr  man- 
nigfjiltiger  Gfo&e  yor,  zwischen  denen  gewSfavtich  ein 
gelbmp  oder  grünlich  weifser,  so  wie  in  den  crfieren  La- 
gen ein  merglicber  weifser  Letten  liegt ,  darch  welchea 
die  Fsuersteinstücke  lose  mit  einander  verbunden  sind) 
ebenso  kommt  derselbe  in  danverscbiedenartigstenNuai^ 
cen  der  schwarzen,  grauen,  gelben,  rothen  und  bläuea 
Farbe  vor;  häufig  geht  er  in  deu  ausgezeichnetsten  Chal« 
zedon  über,  und  ist  oft  durchscheinend,  bis  halb  durch« 
sichtig«  —  An  fremdartigen  Fossilien  ist  dies  Feuer«» 
steinstr^tumganzentblBfst,  indem  nur  in  den  oberen  Lä- 
gen an  ekligen  Punkten,  z.  B.  am  jjnken  Thalgehänga 
beiRaczynoe,  ein  reiner  weifser  Tbon  in  kleinen  Brok«' 
ken  zwischen  den  FeUersteinstücken  angetroffisti  wird; 
eben%o  wurde  keine  Spur  von  Verstdnerungen  aufge« 
fundeu«  . 

Die  Mächtigkeit  dieser  Feuersteinstratums  betragt 
30  bis  80  Fufs*  '  '     ' 

Demselben  folgt  an  mehreren  Punkten,  z«B»  in  der 
SehluiAt  Riczyrowa  bei  Jackowiec,  ein  grünlich  gelber, 
grünlich  grauer  oder  gelblich  brauner,  meist  dünnblättri- 
ger Letten,  der  jedoch  vregen  seiner  geringen  Mäch«^ 
t^kmt  nur  selten  bemerkt  wird,  und  meist  durch  die 
anfliegenden  tertiären  Gebilde  bedeckt  ist. 

Sowohl  in, der  Weifsen  Schlecht  bei  Jackowiec,  als 
noch  in  dem  vpn  Raca^ce^  östlich  sich  abziehenden  Sei- 
teitthal  (TjMobj  Jar,  grüne  Schlucht)  und  auf  der  An- 
h5ha  am  rechten  Thalgehänge  bei  Slolozuhince  Wird  das 

K*rttei»A»cliiT  Vn.  B.    2.H.  22 
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F«eftt«io8tfaUim  durch  eine  20  bit  30  Fafs 
Sehiobt  eiBM  bleodeod  vraifMO  «ad  gelblich  weibao,  ««Itt 
fein-  and  gleicbkSrQigen  QjintzaaodeslMdeckt;  ämm 
t^Ibe  ist  tbeilweise  letiig  und  fahrt ,   naraMtUch  in  itm 
pber^oLagei^  «iozelne  ConcraliooM  «iaas  lulUgao  grob- 
l^roigeo.SiHidsUfaM,   —    Gau  irorsiigli^  MMgesaaduMl 
ut  dieser  Sand  .darch  die  Uetige  meist  sehr  scbSo  e»» 
halleeer  CoDcbjrliei^  welche  in  ihm,  io  steter  Bügloitiipg 
i[Oii  kleioeo  abgerendeteD  schwarsen  und  graalich  echwae» 
zen  Fenersteiobrockea,   TOfkommeii.    Waaeeetliii • 
winden  durch  Abteafang  eines  Schachts  auf  dar  Hole* 
»ubiocer  Anhöhe  angetroffen:  MarginMm  eium^t*t  *) ^ 
Bfiecimsm  äßwicostatumBroe^^^  Bueduum  baciatwn Bä^ 
ßueeinum   diisUian  EUhiü.^    Nas^a  ZbwsTitwsci^J»' 
dryA,t  Naisa laevigata^f  Nassaasp0nda^Btut.^  Fbn- 
rodcma  cosieUata^Bas^.^  Ftuus  intortus* Lmm. ^  Fumi 
suhdatut^^    JFiiSUt  harpula  Btoc^.,    CaneeUaria  num^ 
Stoma  duBoUf   CerUhium  pietum*^    (knüdum  plicMam 
Brug.j  CarWhtvmcoruehatunk^i  CerUhium  bmeem^tm  Drfr^ 
CerUhium  Ikna  Brug.^   Turritella  piccarinata^^    Twrri^ 
teUa  Ar^hknedis  Broug^  Troehus  patulus^  Trockm*  im^. 
gidUuSf   ein  neuer  noch  nnbestimmter  Trodius^y  JUe- 
notonda  araonis^^  NtUiea  glaudna  Lin.j   Naticm  ^' 
glottina  Lam.p  Nati^a  keUicina  Bro€c.,  Neritina  pietm 
Eiehw.f    Mßlania  Ropii  du  Bois^    M§lama  Isevigiiim- 
-Dduh.^  Mslofäa  pupa  du  Bois,  Melania  spiralissima  dm 
fiaiSf  Melauia  retiaduta  du  Bois^  einige  onbesdmmte 
Melanien^,    Cyelostoma  planatum  duBois^     CydasKmm 
Sialaiurkens»  duBois,  Bulla  ovulata  Broee.,  Bulimspi' 
rata  Bro9€.  ~  Panopoea  FaugasU  Mmard.^    TMms 


^)  Herr  Bergrath  Puscb  batte  die  Gfite,  den  gr^lsten  Tliiä 
der  Concbylien  au  he^ramen.  —  Die  mit  einen  *  beseicb* 
neten  Concbylien  sind  Yon  Herrn  du  Boia  m  aciner  Ceih 
€hyologü  fossiU  nicht  angefahrt« 
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p^IftMuf«  BroM.  vd  Mryriaa  apMinalhi$€h%  Lutbum 
cokimbmUm  Bas^*f  S/ptamm?^  Citherwa  unidßns^^  Aj^a 
düan^ii  Lawu^  Area  atUigumia^p  PeetmciJm  variMlU^^ 
Pmctuncubu  fi^ünimUus  Lam^  P^ctuneulus  nummiformis 
Lam^^  FeU0n  puleh^lUnus  duBois^  Calypirea?  JfiBoU^ 
Ostarea  digüäOiaa  JSiciw.f  Oitrea  laeviroUris  duBQis\ 
oiralmiide  Sobaalepdeckel»  klaitt«  Schaaltädeckdl  von 
Attstem.  , —  Aoftardem  fanden  sich  3  bi»  4  2k>U  laiig«^ 
Ribbtokao€h«n,  einige  kleine  Estremitäten'Kno€hen|da§ 
Bracbalnck  einer  Hirnsduiale  und  ein  kleiner  Zahn* 

Diesem  Sande  oder  oben  erwähnten  Itetten,  oder 
auch  unmittelbar  dem  Fenerstein,  folgt  nun  an  allen  Or- 
ten ein  Schicbtenftjrstem  von  abwechselndea  Lagen  sehr 
Terschiedeoartiger  Kalk-  und  Mergelgesteiaei  Sand  und 
Leiten,  deren  specielle  £*agerungsTerhäIti^itie  gleichfalla 
in  der  Weiften  Schlucht  durdi  eine  in  dieser  Absicht 
uotemommene3€hurfarbeit,  mittelst  deren  alle  Schichten 
•ntbloüst  und  wie  nachstehend  ermittelt  wurden : 

'  Ueher  dem  oben  S.  323  bemerkten  Grauwackenschie- 
fer,  Kieselsandsteioy  Granstein  mit  Honistein  ui^d  Feuer» 
stein  Ton,  zusammen  136  Pols  Mächtigkeit,  liegt : 

a.  gelblich  wei(ser  Sand»  nach  oben  lettigi  fuhrt  ein-  ' 
zelne  Bänke  und  Knollen  eines  sandigen»  dichten, 
ins  grobkörnige  übergehenden  Kalksteins  mit  klei- 
nen graulich  schwarzen  Feuerstein-  und  Quarz* 
Brocken  I  unjbuttiche  Pecten,  Pectwtcubu  nunmU^ 
formiif  Tröchus  4jpiadristriutu9  und  andere  undeut- 
liehe  Conchylien  enthaltend     •    •    •    •    •      7^ 

b.  Gelblich  grauer  körniger  Kalkstein,  mit 
Slirio  rpgosus^  kleinen  Pectunkeln  und  vie- 
len zenirü»mertenConchylfen-Schaale;ti    «      3' 

#•  Merglicher  weifser  Sand,  mit Couchylien« 

Fragmenten  •    ••    ^    *••«••    .      V 
d»  Rothlich  grapier  dichter  inerglic|ier  Kalk- 
;  Latus    .    .    iV 
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Transport    •    ;    11'^ 
stefo,  mit  Turbo  rugosux^  Tr(afchus  tutg^ 
duluSf  Pecten,  Pdctoncttliis^  Arteo  itncl  ei- 
ner Menge  mikroskopiseh  kleiner  Concby- 
lien  nndi  Muschel  •Pragoienten      .    •    •    •     3' 

e.  Grünlich  grauer  Kalkmergeli  mitOri- 
thium  pÜeatiany  Troehus  patulut,  Trochu 
turgidulus^  Trochus  podolicus^  MelaoieD, 
Fecten  mdhinae  und  andere  Pecten,  Pec- 
tiinkelnj  Melanien  —  oTalrmide  Sehaaleb-^ 
deckd  und  viele  Muschel-Fragmente    «   ,.     ^' 

f.  Grünlich  grauer  Kalkmergel,  mit  gelb- 
lich "weiDien  dichten  Kalksteinbrocken  — 
Turbo  rugosus  und  kleine  Pectnnkeln  ent-  . 
hallen*    • l'»' 

f.  Gelblich  und  grunli£h  grauer  mürber  K  a  1  k-^ 
mergel,  mit  einzelnen  festeren  Lagen  — 
CeriMum  plUatwn^  Trochus  iurgidulw, 
Monotondamamüla^^  Melania  laeviga^a^ 
Mdatua  spiralissima  und  kleine  Pectunkela     4' 

h.  Gelblich  grauer  dichter  fester  Kalkstein, 
mit  Cyclästoma  rotundatum^  Pectunkeln^ 
kleinen  mikroskopischen  Conchylien  und 
vielen  zertrümmerten  Muschebcbaalen     •      i'^^' 

i.   Gelblidi  grauer  märber  Kai  km  ergell  mit  - 
Turbo  rugosus^  Trochus  turgiduhts^   Cj^ 
dostoma  rotundatum^  Melania  Ropii  nvtd 
ovalen  Deckeischaalen     ••.••••      ^*^'^ 

k.  Röthlich  und  schvrärzlich  grau  gefleckter 
fester  Kalkmergel,  mit  Cerithium  pUeatum^ 
Turbo  rugosusy  Trochus  iurgidtsbiSf  Cf* 
clostoma  ptanatum  et  rotundatum^  Mda^' 
niaRopiiy  kleinen  Eeetnnkeln  und  ovaletf 
Deckeischaalen       .    •    .     .     ^    •    «    •    .     ^ 

Latus    .    ."ly^ 
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Transport    .    .    29'  6" 

/.    Roiblich  gmuer  K^lkmergeli  mit  Tiro-^ 

€hm  iurgidukis^  C^Sthium  plwtumf  Me-t 

'  lania  laepigßiß  u.Dd  Ropii^  /     4'  6" 

m.  Desglidcbeii,  ve^il^rPCfm^iweiduluSf  Tr<h\ 

chus  Bueläp  upd  M^Umh  ^inriwima. 
n.   Graulich  Ti{^i£ie;r  ^porosef  l^a  1km  er  gel» 

ohn^  Coi^chjlie;!   ........    ...    —   6" 

o.  Gelblkh  welCiQn  J^Urb^  Kalkmergel, 

ohpe  Cpoeltyli^     •    • •      1' 

p.  Gelbli#h gr#uer  mürber  I^alkmergel^mit 
Troekus  ttirgi^uluSy  Melama  spiraüjsimc^ 
laevigata  unA  RopU  •  •  ...  .  •  ,»  «  2' 
if.  Graulich  w^ifier  und  gelblich  weiber  dich* 
ter  .K  9 1  k  8 1  e  i.D,,  wird  häufig  ypn  Klüften 
durchsetzt, ;  welche  mit  schönem  gelblich 
weibem  und  bräunlich  gelbein  fasrigem 
Kalksinter,  so  wie  mit  Kalkspatbkijr* 
stallen  bekleidet  sind,  iöhrt  Conus  atUid^ 
Ivviams  Brug.,  Troehus^  patidus  und  tur- 
gidulus,  einen  sebr  schonen  unbestimmten 
Trochns  ^  (äbnlich  dem  Trochis  Budui  du 
BoiJf  nur  ist  dieSpira  sfhr  spitz  und  de«  < 

;ren  untejer  Tbeii   völlig  übe^iostimmend 
mit  Troehus -patuUis),  MelaniaRopii^ Ma^ 
lania  spiralisuma^     Pecten.  transfertus^ 
'Fecl!€nangiisticosttUus^  Päcten,Jlavus  \xxkA 
andere  :,unYoIlstäpdige  Pectiniten  und  Pe^- 
tunkfln  '•    -•'    .....  •     •..   »    -«     •.    • ,  ,•    •  )    ^ 
r.   Gelblich  weisser  müt;ber  .Kalkmörtel, 
mit.Cerilhictfiy,  Mdmiß  ßqpiiy^  JU^hnia  , 
spirmUs^fma  . ,  .    •,«•...••••      3^ 
/•  .iFester  gelblich  gir^ßr  Kalksteiii^  mit  Tro^ 
^ttis  paiPubtSf  lHqnQtondß  mamUa%  und 

-Terschiedenfpi  fecten •    ;      5^ 

Latus.    .    • '  48'  6'^ 
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'  Traosport    .    .    48'  6" 

^  SaoJKger  KaIkBt#ia,  In  dfinnen  Flaltan 
mit  Metania  Jiüpti  ofiid  Erfeina  4sp0UilBm 
tW  Tellina  pMucida. 4^ 

II.  BräaDlicfagAiaer  tiMbt  jiditer  ins  k8niig# 
ubevgebander  Kalkrl«iii,   mit  bSofigen     "'*'** 
Melania  RopiL  lU^anta  laevigata.  Ery^ 
cina  apMna.    ••••••••••       2'  6^ 

V.  GelUichgraotr  mSrber  Tboomerg^l^mit 

FiixiM'  suhdatju  und  kleinen  Sohneo»'      •  6^ 

ip«  Fester  graelich  und  lotUtchbraoner  epHl- 
triger  dichter  Kalkstein,  mtt  Futus^ 
TraeJau  turgidulmy  Cerit&ien,  MelaaieiB, 
kleinen  Pectankeln  and  andMn  ondant«' 
liehen  Conchylien.      ••••••••      3* 

JT.  Weifser  feinkSrniger  mSrberKalketeioy 
mit  üerkhium  ruMginosum^  Gtherea  uni^ 
dsTis  und  Pedenarten. i^  Iß 

a«  RoCbKcfa  und  brannlichgraoer  auch  graa- 
lichweibery  fester,  io  dünnen  Platten  ge- 
schichteter Kalkstein,  mit  Ctrithium  m» 
-  biginQium»  Trodkus  turgididuf^  Melünia 
Ropit  et  laevigata^  Venus  modeHa^  kteie- 
nen  Pectankeln. 2f 

ß.  FeinkSrniger  braanlichgrauer  Oolit,  mit 
Cerithkan  rubiginosum ,  Melania  Ropü^ 
Cytherea  polUa^  kleinen  Pectnnkria.     •    «       & 

f.  Gelblich  and  grünlich weüser  dichteri  znm 
Theil  Ins  feinkörnige  übergehender  miirber 
Kalkmergel,  sehr  dnnnsdiiefrig  ge» 
schichtet,  mit  kleinen  Palodioen  waiir- 
scheblich  el^ttgata*  und  häuigen  Qirtfttmt 
UthopodotieuM,  CUkerem  poHta^  .    •     •    •    iO'        J 

i^  Fester  gelblichgraaer   and  graalidNi^rtlls^  _j 
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Transport  .  *  78' 
ikhim  Kalkstf  io,  in  3  bis  6  xüiUgen 
Btfnkaa  gaacbiohteti  Iheilweise  sandfg  ias 
politisch»  übergebend,  ansgeseicbnet  dnrdi 
eine  auCMrordeotlicbe  Menge  too  Cardhan 
iUkapodoUatm,  aus*  denen  einzelne  Bänke 
ganz  sosammengesetzt,  aufserdem  finden 
,    sieh  noch  b&ü&ge  G^hereapoU^a  beigeselJL     8' 

86' 

lieber  diesem  Kalkstein  liegt  ein  meist  aiifgelofslec 
merglicber  Kalkstein  mit  einzelnen  Blöcken  eines  ftsteren 
graulieb weifsen  Kalksteins,  worauf  ein  gelblicbgrauer 
und  graulieb weifser^  meist  poroeser  dicbter  fester  Kalk- 
stein folgt;  derselbe  ist  völlig  ungesebiehtet,  baufig  Ton 
Kluften,  die  zum  Tbeil  mehrere  Fufs  mäebtig,  dureh« 
setzt;  er  bildet  an  dem  obern  Tbeile  der  Thalgebänge 
mäebtige  Felsenwande,  worin  sieb  zuwailen,  wie  z.  B. 
io  Süden  von  Jackowiec,  Hoblen  befinden  von  12  Fufs 
Durebmesser^^und  2  bis  5  Fufs  Höbe;  es  fanden  sieb  in 
denselben  eine  Menge  Knoeben  und  Zäbna,  die  aber 
dorek  Fncbse  und  Wolfe  dabin  gebraebt  sind.  -^  An 
Versteinerungen  ist  dieser  Felsenkalk,  so  wie 
4er  unterliegende  Mergelkalkstein,  welche  zusammen 
•ine  Mäehtigkeit  von  20  bis  30  Fufs  besitzen,  sehr  reich, 
Damentlieh  fanden  sich  dfirin  sehr  häufig:  Turbo  tugo^ 
suj  so  wie  Modiola  lUhojihaga;  aufserdem  aber  Conus 
dihmi^^  Conus  turricula^  Ceritbien,  Modiola  fabä, 
Maetra  triangula,  Nueula^  Peeten  flavus^  Fetten  pul^ 
€heÜinu^utkA  andern  Peeten,  Ostrea;  Mollusken,  vid- 
leicht  Gastrogna,  Den  tauten  und  eine  Menge  und^t« 
lieber  Conebylien« 

Die  gesammte  Mächtigkeit  des  tertiären^  6eln}des 
in  der  Jaekowiecer  Gegend  beträgt  demnach  100  bis  130 
Pule. 
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I«  euMm  üuf  idjfa  Berge  Cztrnifsza  in  Süden  too 
Jackowiec  abgeteuften  Schürfe  liegt  ueter  der-sehWarzen 
Dammerda  der  gelblichwei|se  Bfergelkalkatein,  iherein« 
etimmeod  mit  litt:  .y  der  weiüien  Sc^hlncbt,  mit  den  häu- 
figen Cardium.  Uthapodoüaan  und  schonen  dendrkischea 
2Mchonngen9  darunter,  folgt  ooUlischer  Kalkstein  Ton 
rothlichgraoe?  Farbe,  mit  Klüften,  die  mebiere  Lechter 
fiift  seiger  niedersetzen,  vrelche  mit  schSnem.  filsrigem 
Kalksinter  bekleidet  sind* 

Aoberdem  kommt  in  dar  Zamczysker  Schlucht, 
inro  dieselben  Lageruogsverhältnisse  nie  in  der  weilsen 
£chlucht  zu  beobachteui  in  dem  oolitischen  sehr  zerkllif* 
leten  Kalkstein,  ein  rothlich  und  schwärzlich  grauer 
Oolit  mit  Cerithien,  Buccinen,  Melanien ,  Erjcinen  and 
itectankeln  Tor,  der  beim  Reiben  einen  ausgezeichneten 
Schwefelgeruch  Ton  sich  giebt  Ferner  wurde  daselbst 
In  einem  der  Schicht  litt:s*  analogen,  doch  etwas  festern 
kornig  blättrigen  Kalkstein,  Fanopaea  Faujasii  in  jun« 
geü  Exemplaren  von  2$  Zoll  Länge  und  !§  Zoll  Breite 
engetroffen.  Dieselbe  Panopaea  fiind  ich  auch  am  rech-» 
ten  Thalgehänge  der  Studziennica  in  der  Schlucht  Hertop 
In  gelblich  grauem  kornig  blättrigem  sehr  festem  Kalk- 
atein,  in  Begleitung  wonCardiimi  echinaüuni  Lin.,  Vene- 
ricardien  ond  Venusarteo. 

Bei  Baczynce  sind  in  den  Schluchten,  am  rechten 
Ufer  der  Studziennica,  die  unmittelbar  über  dem  Feuer- 
stein auftretenden  tertiaeren  Schichten  meist  durch  Ge<» 
rolle,  Letten  und  Dammerde  bedeckt;  bei  der  Brücke  in 
der  Hauptschlucht  tritt 

Ir  ein  sehr  grobkörniger,  gelblich  und  rölfilichbrau- 
ner  Oolit,  mit  vielen  Erycina  apMinä  auf;  die  Oolit- 
korner  umschlieüsen  häufig  ganz  kleine  Melania  Ropii. 
Ueber  selbigem  liegt: 

2.  ein  dichter  rothlich  grauer  poroeser Kalkstein, 
mit  unebenem  splittrigem  ins  muschlige    übergehendem- 
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Btucfa ;  im  ^räonlhl^elb'  bescblageifllei  Pbfen  ^ittfliiftkM 
ibre  EnUI«bitDg  offinnbat  der  V«rwftt&rtiDg  '^en  •  Ctyndhy-^ 
Uen,  unter  deoai»  M^lmda  Rafiii  20  l>6iii6rk#o.'  Dentsi^U 
lieft' fofgu  •*  '..■'•  U ':.  ^.*:-:  ..  /:..:  ..  /.'^ 
>  3.  ^n  bräunlidbgdlber  dkfatir  ia»  t(oKti«eI]f^  lUerg«^ 
iiencIenKal'LsteiiH  mit  einztkim  Btoi^keA  «iries  |e!beii 
dichten  Kalksteins  und  kleinen  granlich  schwarzen  K)$)r^ 
nera  von  blattHger*70X(dr>  ilF^«he  skli  in  Sauren  ohne 
Rtkkstand  ev^Ojsbn  ^nd  Mr  di#4liuipe  seh warz  *  fälrbrfn'l 
die  wenigen  C(»iek74i€bi  eidd  ^lodMtHlili.  *Atn  obern  Endd 
dEer  Schlacht  tvite     :         »         *        ^  '  '    '« 

4.  bei  derQn^^lä,  der  gelblithWeff«^  Mergi/kalk'^ 
(litt  y  der  weifsen  Schlucht)  mit  einer  Menge  Cardiurn 
iakopodoÜman  und  Okhm^emyoiitatmf;  er  isi  d^cht  mit 
unebenem  Bru^iH  kömmt>  in  Zofi  bis  l^tifs  starken  fiSa^ 
ken  vor  und  ist  häufig  dendritisch  gezeichnet* 

In  der  Zamlynöwker  ^thlnchl'aih  räcl^en  Üfe^  der 
Studziennica  geht  zu  oberst  ;      . 

1.  ein  bibäünlicl&grauer  dichter  splittrigeri  theilwelse* 
poröser  Kalkstein  n^it  3  Fufs  Mächtigkeit  zu  Tage 
aus;  seine  unteren  Lagen  haben  eine  Tendenz  zum  ooli- 
tischen;  in  ihm  finden  sich  einschaaHge  und^Utlicfatt 
Couch ylien. «  Unter  ihm  zeigt  sich 

2.  ein  poiphjnrartiger  Kalkstein;  in  der  dichten 
röthlich  w^if&en ,  Grundmasse  liegt  eine  Mtoge  gelblich 
brauner )  schwanger  und  grauer  rulidlicher  Komer»  so 
me  eiozelne  Brodiien  eines  ditht^A  grauen  mefglicbeä 
Kalksteins;  die  rundlichen  Kerner  gehören  wahrschein- 
lich Cdncbyli^  an;  ito  der  Mitte  derselben  fitidisn  sMi 
i^mveUeo  gao^  kifine  Kalkspatbdrnflfen;  aehnfeii  die 
Körner  an  Menge  .^n,  so  entsteht  ein  grpbkörniger  Qoüt) 
seip^  Mächtigkeit  besagt  6  Fufs.    Unter  seHiigem  folgt 

3»  Der  gewöbniichie  grobkörnige  O  o  1  i  t*  Die  rnn d« 
Md^ea  Körner  von  Hiraegrofset  btisit^en  eule^röllilich^nad 
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Im^  BiMM  sMhfmk  Fucbf»  «imI  btteii  in  4mt  Blttu 
Ben  ganz  k^tainra  w^ÜMfi.  Kern;  di«  «inMlMa  Kcntbm 
nui  ihmls  uÜMpt  toa  einaiider  getcbiedetty  aber  denofMA 
durch  kalkiges  Biademittel  fest  mit  eiDaocIer  Terbondeo^ 
theilweise  aber  verblofM  eich  die  Coiitul;e&  der  Oolit- 
korner  in  einander;  seine  llichtigkeit  beträgt  etwa  5 
Fnfs. 

4.  Gelblidigraoer  tb^  diebler»  theils  ol>  1  i  tf  s  c  h  er 
Kalkstein,  mit  MeUuUm  l<uvigaUif  Cydas  triangulär 
ris^  Ppehmoilus  mtmn^f^rmU  und  amiem  nndentlicfaen 
meist  2  schaaligen  Concbjrlien;  anberdem  «eigen  sich 
noch  .>l€tMie  schwarze  Körner  in  dem  .3  Fitfs  starken 
Gestein. 

5.  GelbUchgraner  etwas  ooKlischer  «nd  poreeset 
K^alkstein,  mit  mdenUichen  CancbyUen,  ,2  FnGs 
mächtig. 

6.  Diditer  brapalichgraaer  Kalkstein,  mit  unebe- 
nem   ins    splittrige    übergehendem  Brodi,    iind    Tielen 
schwarzen  Körnern;  enthält  Melania  Ropii  so  wie  £>y-^ 
0ina  apelUna  und  ist  2  Fufs  stark. 

7.  Gelblichgraner  Kalkstein,  mit  unebenem  erdi« 
gmxk  ins  Körnige  übergehendem  Bruch;  eine  Menge  meist 
nertrummerter  Conchylienschaalen  geben  dem  2  Fufs 
mächtigen  Gestein  ein  gefiektes  Ansehen;  anthält  Ery^ 
€ina  iqjeÜina  —  Melania  Ropii  und  Mßlania  lacvigata. 

Die  unter  selbigem  liegenden  Gesteine  sind»  wegen 
der  Gerolle  Bedeckung,  nicht  zu  erkennen;  die Mächlig<f 
keit  d^selben  wird  30  bis  36  Fufs  betragen,  sie  lie*^ 
fen  auf  Feuerstein  von  etwa  30  Fnfs  Mächtigkeit. 

Aehnliche  LagerungSTeribältnine  zeigen  sich  in  der 
TOB  Holbanbince  nach  Szczerowka  zu  ziehenden  Schlucht. 
—  An  der  Anh<ihe  in  Westen  TOn  Hblozubince  am  Ein-^ 
gang  der  eben  erwähnten  Schhidit  findet  nachstehendes 
LagecungSTevh^ils  statt : 
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1;   Gr&oeaod  mit  HoiMtom»  Sber  dtr  TbaU 
'sohle  jetwa       ..    •    •     ••    1    ••-•:.    20^ 

2.  Feaerstriiistraloa^ ,    .    .    •    ^    .    .    •    .   ,4(y  -^ 

«         .  «uaauHaeo  60^ 

3«  Der  gelbe  und  weifiM  Cmkoroige  Qaars* 
leaad,  inil  den  weiter  oben  S.  326  aa«9- 
liifarteii  G)ochylIeo,  KnpcbeD  und  schwär- 
Een  Ueiiiett  Feuersleioeo,  mit  einer  Mäch- 
tigkeit TOD  etwa •    .    28^ 

4.  morber  gelbfiebwober  dichter  etwas  aandi*  * » 

ger  Kalksteio»  ^mit  TSfiscluechDen  Pecteo, 
Pectuokeleg' MelaDieoi  l^rocfaus  and  andern 
undeutlichen  Condiylien«     •    .«     .    •    .    •      1' 

5«  SdiwarseOemmefdc^  «aU  mannigfaltigen 
kleinen    Knochen»    Rücken wirbe^tücken, 
fiscbgtäteniiheücbeua  Rohren,   Gliedern  von      . 
^  Krebsen  nnd  devgUichen»     ;    .     .    •    •    •     —  2^' 

6.  Geiblichweir«»r  peroeser  sandiger  Kalk- 
stein^ mit  Cerithien^  Tradius,  JMelama 
Mopü  und  anderen  undeutlichen  ConchyUen,  .3^ 

'  7.  GelUidigrauer  dichler  kSrnig  blättriger  Kalk* 
stein,  theilweiAO  sandig  (conform  mit  dem 
in  der  Schlocht  Hertop  bei  Jackowiec)  mit 
Melanien^   Panopaea   Faufasiif   Terschie*  { 

denen  Fee^eu  und  Ostrea.        «     •     •     •     •      3' 

8.  Gelblichgrauer  dichter  Kalkstein»  mit  gelben  r 

Flecken  und  mikroskopiich  kleinen,  wbl^ 
deutlichen  Coochjlien.     •.••••••      2' 

9«  Eine  Bank.  toU  yonEicyMni^  ag^Üoß^  u4^ 
meaigen  Bulla  jpirata  und  UrebMata. 
Nojia  la€vigatu.  Fusus  intortus^  G^rin 
thium  iknai  'Troehms  4f9mdrisirimtUif,  wt 
unbeitimmtw  Trodbu,  AUlaküi  M^fiL  ^ 
"  Mdamm  JamilffaOß^  WUnnim  4piir4lhiinHk 
und  einige  unbestiminte  Blelanieiiy  Pektun» 
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kelAy   durch  sanäigeü  *  ftlin^gat  lekht 

banden.    ..     .     .     .    .1    .     .     .    .    .      1'  6'' 

10«  Schwarze  Damoierde^  afanlidk  deV^No.  5.      ' 
^"inlt  Verithiam  pictum^   Natica   glaueina^ 
Budtinum  dissUum^  TrichuspatuhUf  Helir 
und  demelbeii' kleinen   Knochen*  wie  in 

>  l^O«  O«  •      '•      •      •      •      •      •''•      •*•      •'•'! 

Hoher  an  der  AnhShd  ibigt  der  **M uechei- 
bank  N.  «.:  •  i  i         ? 

11 .  fester  rothlichbranner  dichter  K  a  I  k  8 1  e  i  n, 
theifweise  ooKti^ch  mit  PäiMiita  ihfla^^ 
Melanid  Ropii  nnd  Erycina  aptUina.     .      V  V 
12»  Fester  brauner  Oolit,  mit Palndiften^y  HeU 
lanien,  Erycihen  htA  kleinen  l^tunkela 
abwc^cfasehid  in  dSttiien  Lagen  mit' 
13.  murbenr  gelblich  braunem  £<^tMQ  Kalke- 
st ein,  dieselben  Comshylien  #nlhiiltend :    «-    '2* 
14»  Porphyrartigefrf  KjÄlkstein,  gelbilchweifsy 
dicht  mit  schwarzen^  und  braunen  Kömern 
und  gelblichgrauen  bis  grauen  diesen  etwas 
poroesenKalksteinbrookea,  undeuflidieMe.      '    " 
lanien  und  Erfeiti'a  äpellina  «nschliefdend«      4^ 
Die  hierauf^folgendenScIiichten  sind  durch  gelben 
Letten  Und  Dammerde  bedeckt. 

In   der*  Schlucht    bei  dem   Holosubinter  Hofe   am 
Wege  nach  Zy^anczyk  zeigt  sieh:' 

1.  Grunsand  mit    Hörn  stein    Hber  >  der 
Thalstriile,  etwa     •    .    .    .    •    .   -.    .    .    21' 

2.  Feuerstein^   «    .    .    .    i    .    .    /  >    >   ^' 

57' 
Hiemuf:^ 

3.  weifiierund  gelbiiobw^se^rSand  und  ver- 
schieden» Kalkstein  und  91er g^ell«^ 

S  e  n  j  wftkhe  meisl  terdeckt^  ^Iwa  •    Z    .    SO' 
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*     4*  €räolidiw«8ft#r«cltdii«»  KallLAteiny  mit 

Tiel«B  lütdeuüicheo  Goncfaylien*        •    *    •      V     ^ 
5..]fiirber  dichter  ios  -oolitiadi«»  iÜMrgdidndei  \ 

Kalkmergel,  mk  ondautlicbeA  Mekoieo, 
VeoQS  ttnd  PectimkelD«  ...«•,««.    ^ 
'    6.  Pester  riStfalichgrauer  etms  .Oio  litis  eher  i 

Kalkstein,  mit  Mactra^  EtyrniOf  P^k* 
tankeln  und  Hi^ni^o.     .   .»  i.     •    ^.    v.  •..    3^ 
7m  GrauUcfaweiTear  Kalkmergdv  mit  M^buuO' 

Ropii  u|kd  £ry«fifa  apeUiuä.:  .    •.    •.    ^    ..      3'  6"^ 
&  Oolit,  in.  diebien  graulidi  braunen.  Kalk*        * 
stein  übar^hend,   mit  nn^aiilicbeiii  Con*^    . 
chyUen.     ........        .    .    .      3'  6f' 

•  >9..  Grobkorniger  sSthlicbgrauerOolity  in FiiTa 
bis  3  Pub  starken  Bänken  g^scbicbtejt  und 
stark  zerklöfiet      .    ^    ^    .     .    ^  \    ^    .  ^i2' 
pammerde  entzidit  die  hoher  folgenden  Schichten«. 

Die  Gehänge  der  Schlacht,  welche  atis  dem  Xhalii. 
der  Stttdziennica  nach  Vincentowka  ablänf^,^  besteben  x^i»- 
^wohnlich  aas  Grünsand  nüt  Hpirjisteiii»,  den^^ 
Feuerstein,  und  tertiaere  Gebilde  folgen;  die 
Schluchtausfüllung  selbst  bildet  Kalktuff,  in  den  man- 
*  migfaltigsten  Formen^,  Brd-  und  Siifswasser  Schnecken, 
so  vrle  Blätterabdrücke^  Wurzeln  und  Aeste  enthaUend» 
Derselbe  verdankt  seine  Entutehung  den  unterhalb  Yin« 
centowka  aus  den  obern  Lagen  des  tertiaeren  Gebildea 
entspringenden  Qnellwassern,  welthe  sich  bald  in  der 
$ohle  de^^hal^s  verlieren,  unterirdis*ch  der  Studziennica 
znfliefia^n  und  zugleich  ihre  kalkigen  Thei(e  nieJer- 
schlagen^  , 

'  Im  Thate  der  Stndziennica  selbst  zeigt  eich  Sb^all 
zn  Unterst  der  Griinsand,  theil weise  mit  ganz  ausge- 
zeichneter pistaziengriiner  Farbe;  hSher  der  Feuer« 
stein  und  dann  das  tertiaere  Gebilde.  Peutlieh 
kann  man  die  Greaasscbeidfif  der  verschiedenen  Fpr^a« 
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tloaen  an  den  TbalgtbSiigm  trküiieii,  ladeai  dbr  «^eff«ii 
Tbeil  d«f  Abhänge,  «o  w«il  aU  dar  Granaaad  taiobf,  we«^ 
aig  steil  sieb  arbcbt,  daoa  aber  unter  starkem  Winkel 
bis  SQm  oberen  NiVeaa  des  Feuersteins  ansteigt,  und  nnn 
auf  mebrere  Lathter  fast  horisontal  odtt  doch  nur  we- 
nig ansteigend  fortsetst,  bis  die  oberen  Lagen  dee  t«v 
tiaeren  Gebirges,  namentlich  der  Oolit,  'Wieder  fast  senk- 
recht, oft  10  bis  20  Foft  emporsteigen. 

B^i  der  Brennerei  ;vion  Antoniowka  kMnmt  Tuff- 
kalk, theils  in  sdirofibn  Felsenwinden  voi:^  theils  Sber^ 
bgert  derselbe  den  Grünsand  und  Feoerstein  nnter  ein^m 
Winkel  /on  etwa  35  Grad ;  durch  Ausgrabung  des  grü- 
nen Sandes,  nur  Benntxung  bei  Bauten,  sind  siemlieh. 
anseholicbe  Grotten  entstaodan,  so  wie  auch  im  Kalk- 
tüff  selbst  einsrine  Hohlen  nicht  selten  sind  %  Dieser 
Kalktnff  sieht  sich  noch  weiter  an  der  Hohe  des  Ge- 
hänges bis  in  die  nach  Dunajowce  vx  klebende  Schlacht, 
an  deren  nördlichem  Gehänge  nur  FeueMeio,  nament- 
lich Ton  chalxedonartiger  Bescbatfenheit,  su  bemerken^ 
wogegen  am  sädlichen  Gehänge,  unter  der  Damn^erd* 


^\  Ohnweit  der  Breonerei  wurde  sm  Tbalabbsng  ein  e\ws  5 
Kub.  FoCi  haltender  Block  des  granllcbscbwarsen  Kalksteine 
(wie  er  in  der  Seblacht  Zamcsytko  bei  Jackowiec  vorkommt) 
der  beim  Reibm  den  eigen thAailicfaen  Schweleigenich  von 
Aich  giebt»  engetroflen,  der  nar  in  der  iHiUe  teine  graue 
Farbe  besaft  and  den  Schwefelgeruch  seigte,  dageipm  von 
suften  auf  etwa  einen  Foft  weifs  und  in  balbgebranntem 
Zaslande  war$  der  diesen  Block  umgebende  gelfa^^Letten  war 
ebenfalls  durch  Einwirkung  von  Hitze  siegelrotb,  so  wie  die 
Dammerde  schwarsbraun  gebrannt :  —  jedoch  erstreckte  sieh 
^iete  Uminteiwg  nur  anif  wenige  Zolle  Entlernuiik  vom 

.  Blocke  jelbsti  «uT  i^  einen  Seite  dealMlben  fand  «tcb  eine 
kleioe  spaHenüknhche  Oefiheng«  die  mehrere  Fufs  nieder^ 
aeUte,  deren- Wunde  ebenfalls  umgewandelt  — >  Es  liCit  sich 
dies  Pbaenomen  wohl  nicht  anders  erklären,  als  ^afa  ^\^^ 
Umwandlung  durch  Blita  vercnlafst  wordetar« 
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ii«€l^«tefaead#   GdMrgiliigto ,    jNiVch    theilwelse   wittrlr*« 

dki^e  Sttinbniebe  «nlbtöfiit^ord^D: 
1.  GrobkSrnig^  bMuDlicbgraoer  Ootit;  fast  jede»  Korn 
umscbtiefst  eine  kleine  ^nehiscbaslige  M oscbel,  meiat 
Melanrieii  unil  Palodinei»;  er  tat  von  baufigea  Kliif* 
teo  dorchtogeDy  die  mit  Kaikalntiir  und  Katkapaili^ 
krjatalleti  bekleidet;  SKebtigkeit.    .    •    .    .    ö' 

'2.  FebikSmiger  gelbtidi  und fSlbUicbgraner  Oolit» 
.  die  Centb^Iien  Embryonen  tind  mit  blofiiem 
Ange  kanrn  erkennbar.      •••••••    2' 

3.  Feiokomiger  r5lhlicbgrauer  Oolit,  mit  Hellh- 
nten»  Palndinen  und  Erjeina  apellina.    •     •    3'    ' 

4.  Dichter  sptittriger  brSnIicbgraoerKalkatein, 

mit  nndeutHcfaen  Conchylten 2' 

Darunter  liegt  ein  gelblich weifser   Sfindiger  Kalk* 

merg^el  oder;eigetttlich  Kalksand,  dessen  Mächtig» 
keit  nicht  bekannt. 

IKeselbMiLagerongSTerhattniflse  se^en  sich  fortwäh- 
rend im  Thale  der  Stadziennica  unterhalb  Maskotjrnco 
Ihs  zur  Kaskade,  woselbst  abermals  der  Tu  ff  kalk  in 
40  Fufs  hohen  Felsen  d^n  Grünsand  und  Feuer- 
stein bedeckt,  (oder  vielmehr  delnselben  angelagert  ist) 
ober  welche  das  in  einem  Teich  gefafste,  Wasser  herab- 
stiirzt  und  durch  neue  Niederschläge  den  Felsen  vergriS* 
fsert.  ^)  Bei  der  Muskotyncer  Mfihle  endigt  der  Tuff, 
kalk  und  hier  beträgt  die  Mächtigkeit  des  Gr&nsandes 
20^,  des  Feuersteins  22^  der  tertiaeren  Gellüde  23^ 

Nach  Demiankowice  zu,  nimmt  die  H8he  der  Ge-* 
hänge  iillmähUg  ab,  so  dafs  der  Griinsand,  Wie  oben 
aigefiibrt,  ganz  in  der  Thalsohle  verschwindet  und  nur 


*)    Das  von  Natur  scbon  so  reizende  Tbal  wird  durch  diese 

Kaskade,  so  wie  durch  einen  Springbrunnen»  aus  welchem  der 

;    WassenHubl  f^tmät  da,  wo  der  Wassersiurt  endist»  empof- 

staifit,  und  dnrcb  andere  Gsrtenaaiagen  noch  mebrvtnscbdnerf. 
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Feoer«t#iD  and  di0  t«4rtia«r«n  Gebilde  TOtbaB« 
deoy  aber  meist  darcb  Oanunerde  bedeckt  j»ind;  in  em^^ 
weslUcb  ,  uaterbalb  DemiaiilLowice^  äbl^mfeadto  Seiten« 
acUocht  fiadet  sich  abermate  am  iödlicben  Gebaoge 
Tuff  kalk.  «—  Die  obereo,  namentlMib;  die  ooUtiachen 
uDd^mergalaftigeBi  tertieecen  Gebilde  seUeo .  Aock  et wa 
eine  Meile  im  Thale  anfwärUr  über  Gercigrce.  bis  eber-^ 
halb  Wiechroyrka  fori,  iHid  Terlittren  wb  daa^  unter 
dem  mächtigfin  gelbe«  .Letten  aad  der- aobwarzen 
Dammerde. 

2.   Lagerungsverhältnisse    der    Gebirga^a^pten 
"im  Tbale  der  Tjarjp.a^a. 
Zwischen  Stanislawowka  «od  ^amowka  in  Nord 
West  Ton  Onnajowce  zeigen  sich,,  ipm  linken  Gehenge 
dA^  flachen,    mit  aqh warzer  Moore.rde  erfnlllen  Thaies 
derTarnawa,  unter  der  Dammerde,  Schiebten  eines  leich«». 
ten.  weiben  Mergell^alks,  nieist  in   viSlig:  an%alors*- 
tem  Zustande;   unter  selbigem  jsteht  ein   gelbüchgrauer 
Kalkstein  2  Fuis  mächtig  an,   welcher  CeriMuhi  ru^ 
higm9^«V9    Bulla    ter^bßUata^    verschiedene    Melanien, 
worupter  Ropii^  Ery  cum  ^pellina  und  kleine  Pectun* 
keln^  ^nter  denen  Pectunpulus  nurm^^iformis  zu   bemer« 
ken,  enthält.  *)    Dieser  Kalkslein  liegt  auf  einem  rothr 
Iidjigrauen  upd   grSnlicb'waifsen   dichten   merglicheo   ie* 
sten  Kalkstein    von  3  Fufs .  Mächtigkeit ,  ^it  Ntritina 
picta^    Solarien  und    andern    undeutlichen    ConcbTiien; 
als  liiegendes  tritt  ein   gelblich weifser  zersetzter  Mer« 
g^elkalk,  von  unbekannter  Mächtigkeit  auf» 

Bei  Dunajowce  zieht  sich  die  Tarjaawa  in  fast 
halbrunder  Richtung  um  eine  Anhohe,  auf  welcher  die 
Stadt  liegt ;  am  steilen  nördlichen  Abhänge,  in  der  Nähe  - 


«)    Oiese  9chicht  gleicht  der  Schicht  u  dw  Witten  Sdilechf 
.    SU  HskomJiw*. 
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des  jadiscbea  BaJ^hauseB  btm«rkt  man,  im  wiam  Was^ 
sarrifsi  nadistehrad«  Lagamo^fidga  dar  GebirgtaritB. 

1«  Scbwaria  Dammarde«        7' 

2»  Schwaizaf  und  rolbbiavoat  Laitao«  .   •    >      tff 

3.  GelbUcb-waÜsar  KalkstaiD,  aos  mikroftko* 
piscb  tlaioeo  MatcballRagiaaotaii  susaaunao» 
gesefzti  wodurch  das  Gaalain  jna  i&nigast 
saodateiiiarfigas  Ansakao  ariiäU;  tkailwaitd  i 
tratao  ainselaa  dafsalban  deutlich,  abar  im- 
mar  unbastimmbar  tot;  er  bricht  io  &*  bis 

2'  ttarkan  -Bänkao}  wakhe  tod  ILüftam 
.^  dia  sich  eiaaaldar  fiSt  racblwiaklicb  durch* 
scboaidatii  durchsatal  siod.  Frisch  gabrochaa 
lädt  sich  diasar  Kalkstai»  mit  dam  Masaar 
schaben,  ja  salbst  mit  dar  SSga  Idehl  in  Zoll 
starka  Platten  laicht  serschoeiden  und  mit 
dem  Hobel  gäns  glatt  ebenen;  durch  Ein« 
Wirkung^  der  Atmosphäre  aber  arhfjrtat 
darseiba  in  wenig  Tagen  sehr  bedeutend  ( 
seine  Mächtigkeit  beträgt  6  bis      •     .    ^    •     10' 

4.  Vcfrschieden  gefärbte  Thon   und  Latten* 
1  ag  en,  meist  gelbliebgriin  und  bränUcbgett», 

mit  Bfergelgehalt.  8  bis    ..«..••    10' 

5.  Weifser,  Sehr  feinkSmiger  Quarzsaad.    .     —  3'' 

6.  Grunlichwaifset  Hergellatian.       ...      1' 

7.  Graulich weifser  dichter  Bfargal  in  diinae» 
Banken.      ...........    ^  ^   P  Ö^^ 

8«  Gelblichweifser,  sehr  mürber,  ins  feinkSraii^  , 
i9>ergehender,  ausfeinenMuschelffagiA^BtaBi 
susammeogssetzter  Mergel  kalk,  mit  Cf- 
AeräapolUßj  Erycina  apMiaa^  Pektnnkaln, 
einigen  Melanien  und  rohraofSrmlgeto  Tar* 
Steinerungen. .    .      V  ^^ 

S^GriinUchwaiftardiGbteiMftrgeU^lk;  ain- 
aelne  Lag^n   sind  grü^Iichnatls  und  faat»,. 

ftant«iAralu?yiI,  B.J.  H»  23 
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yr<^^gM  ^e  UBlertti  Lageo   oftsii  ünmn 
^eirftta  M^rg«ltboQ'aii%«lol8t;i  der  2uln 
W«ir«4iD  d«r  Häuser  beniiül  ^ivd.  Er  fahrt 
Mttfige  -Coocfajlieat    aameiitlicfa:    Trogfuu  . 
ijuadrinriatuSf  MmUmim  Aopiif  Cardium  U* 
thöpotMicmm^    Cyifufrma  pcU^a^    JEry^inm 
apMimi  md  Zkfut^Uts  %    .    .    .    .    ^    .    T  V* 
Allem  Aneebeine  folgt  anoy  «b^  adiOA  unief  4er  Thal« 
•ohie,  der  grobkörnig»  Oc^. 

Alb  eWUcfaen  Gehäoge  der .  Sladt  ttelleii  sieb  die- 
selben  LageroofeVerfaakniMe  ^>w|ia  mebr  eptwiokell  dar, 
indem  näraUcbüber  dem  Kalkstein  Nr«  3.  abermals,  ein 
Scbicbten^etem  iron  abwecbselnden  graueo,  ^iineo, 
ipveiliieni  gelben  und  beMneo  illerg«ll0tt».|LS€bich- 
ten,  Yon^  susammee  20  bis  30'  Mächtigkeit  JUegl;  nach 
oben  findeli  sich  in  deme^lben  eiiufeelne  scbwarse  Let- 
tenlagen eitty  dij»  sich  tbeilweise  verstärken,  tbeUweise 
auch  wieder  gen»  anskeilen.  Die  Schichten  Nr*  3^  bis 
Nr.  9.  tre^  audi  hier  auf;  unter  der  Alergelbaok  N.  9. 
liegt  noch  eine  .Schicht  von  i2  FnISi  Stärke,  ähnlich  dem 
Blergelkalk  Nr.  8.,  nur  >ist  das .  Geeteit»  f^sleCf  libcigeos 
aber,  so  vrie  peses,  ,mie  CötocbjrUenfragmefitea .  susem- 
mengeeetzi,  .worin  dieselben.  Versteinerungen  bemerkt 
wurden«  -«-  .Untar.. selbigem  kommt  nua  der  g^bfcör-^ 
nige/bieist  bfcäuolichgraiie)  j#doch  ao0h  gelblichfothe,  gelb- 
liebgraue  «BdigväulicbweiGi^- bis  schwärzlicbgmcie  ^lit 
mit  e'ftier  ftlächtigkeitvon  iS.bi^  2.0  Fol>,  in  Z^qU  bis 
6  Fufs  starken ifiKnken.TOi^  Qie  der  fiinwirkfing  der 
äufsern  Afifee|Jiw|re.  atfSgejlWaa  Fetsenwäodo  be^MBon 

*)    Dieses  ^(^i^tei^correspondirt    den   Schichten  y   iio<i  i  der 
.  veifsen  Schlucht  su   Jackowiec,  so  wie  äberkeapt  den   ' 
sn  «Odern  orten  bemerkten  Kalksteinen  und  fIbstfiiAti,  Welch« 
üch  durch  blufige  CardlenMirtti%  eliiralu«rj#fr«n  und  tf^ii 
dhtr  demOölit'¥S»koiBmto. 
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«m^  grobe  Fe^i^eti,  viid  selbst  im  «h^lBmfM  Bäobi 
siod  fest  mit  eipander  verbiui^eoy:  »o  daT«  ihre,  Gewio« 
nuog  .nur  mittelst  ^preng^rbeit  erfolgen  kaon,  yrogegep 
Reiter  im  In^ero  das  ßest^io  to^  geriogierem  Zusamt 
mephalt  .und  ^  BäciVf  si^b  leiqbt  yox^  ejiDaDd9r  aif^ 
losen,  -r  £Llü£fce  die  eioai^er  in  einer  mebr  oder  Trenigff 
rechti^intLlichen  jRicbtung  djurchsplijpeüiden,,  darctiset;een 
den  OoUt  *)  in,;seiner  ganzen  M^cbtigK^.^  Die  ooUti- 
echen  Körner  sind  thfiU  y9llkomtnen  ^rui^df  |beils  läog-r 
lieh,  dem  ovalen  sich  nähernd,  oder  auch  fux  rimdlicb» 
und  entb,aItDn  im  Innern  mikroskopisch  kleine  Blelaoien 
und    Falpdinen;    tbe^weise    bestehen    die   Xiofner  aes 


^    DieNr  Ooltt  wird  aTi«  Ssnstein  benultt  und  ^m^r  «rfo)^  dftf 

,    .Gtwiannivg  dms^beiiy  nainentlidi  mm  iiddtk:bt«r«illibeng«  ^«iir 

Pun^jo^ce,     wälu-end     d^r     Wif^tcrme^fl« »^    o'ntfffrlr«^ 

d  i  s  c  b.    Zwischen  s v^i  Hanplkläfttp,  v^^c^e  ^^hjplich  ^|% 

bis  drei  Lacbief  von  einander  entfernt^  wifdi  in^  den  Q|ii£ri|> 

mitden  Lagen   ein  Scbram  von   ii  bis  1  Ifachter  T^ufe  ge- 

^    Ibhrt  nnd' sodann  die  dnaeinen 'Bäioi'ke  ärstenwetsf»  milt'elst 

ehig!tli»ieb4ner  K«Üe  /utid  mH  Sr^ci»siBn^fl  ^wbniien*    ffa^ 

jmwt  sin  MtfJM  Ort  3  Jbia  4  Laebl^  längb  «rrsidi^  io  wird^  ' 

«pj^iif^fU  anf  5l»>,*5^W.  ,W^W   i^ingf^tpchen    ifnd  Mi  ^ntm 

zweiten,  von  Tage  ein^^trjebei^  ^Qrl  jn  Vi^rbindung  geseUt, 

so  dafs  die  zwischen  Aen  kldften  hefinijlichen  Pfeiler'  als  Un- 

''ferslätisung  stehen  bleiben.    Dis  unmittelbare  tfangeiide   be* 

^iUUihier  ätii  ehieni  sein'  festen  ^efben  "^ti^en  mit  l!al)ts^tein-' 

.v«tecken>  W}eb«i^lftkg«P^äeit,  elin«  BmH  an  veruriadien,^ 

I^t^f ;  ntfb  Vollauf  ^i^tr  Jahre  br^ht  fedQ>cb  I  derselbe  in* 

,dJ^lpMgeh^uei^n  m^^  fui^mep^  ,  wp^silf  dit  eiaaehuih 

stenen  ffebUeh^nei^  Pfeiler  noch  nachlriglicb  gewmmen  wer« 

den»  '  D^  abc^r  das  Deckengebir^e  ^e^nwi^rtlg  schon  mebrisre 

Lichter  iiitk,  ^'k'Abi*itümadg  uin  die  f  feiler  vielf  Unkosten 

^    4rerirrilaiDht;  «uch  läinieri^ii  grojTser  TbHl  derselben  verloren 

•  /fsbt$  ho  Solltifo  die  obere«  Blinke  oh^t  angegriffib,  auf  sweck- ' 

inMsi|e  Slsben^iMiing  yfff%Sick^pnf^plki\trn  iotf sanre  Bäck^  t 

i^chl  f^p^en^  ^oi^d  4^r  .^"  9^^    «f9<f>ir<lllt^  ierlgefähil 
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äkbtem  brättoem  Kalkstein;   fli}r»0rddtti   finden  sSrh  bti- 
gemeogt  undeutliche  Trochos  xmi  sehr   baufige  Mtyeim 
ttpeÜina.     Namentlich    kommen  letzierd  in  den  uoterfa 
Lagen   aufserördenllich   häaüg   in    Begleitung    tdd    Cm 
diwn  lUhopOdoli^unt  üni  Melania  Rapii  yor;  die&e  L^- 
^ed  sind  3  bis  6  Zoll  stärk,    besita^en  schwarzlicfa-  und 
rothlich-bratine  Farbe  und  werden    durch   eioe  schwan 
braune  etwas  tfaonige  fette  Erde   von  einander  getftnD^ 
Ivt  Liegenden  tritt  dann   welfser  Kalksand,    odef  Tid 
«lefar  ein  anfgelofsterOoiit  auf. 

«  In  der  unterhalb  Dunajowte  nncb  Mohilowki  ahm- 
henden  Schlucht  erscheint  der  üüÜiJ&che  KalksleiOj  un- 
terhalb des  Kirchhofes^  in  eiozelnen  Felaenwaadifl  in 
BKnken  von  3  bis  5  Fufs  Mäcbllgkeit;  einzeln«  BMe 
e^ntbalteii  einen  mehr  dichten  gelbticbgraueo  Ka  1  ksUiv, 
mit  häufigen  Melanien  und  Ery  einen*  Am  nordlleii«« 
Gehänge  soU  unter  dem  daselbst  befind  liehen  g«lb«o 
Letten,  in  welchem  grobe  Blocke  und  F^lseDwände  In 
pplitisdieB  Kidksteins ' liegen f  ein  weifser  Kalkstad 
TOfkommen^  der  mit  dem  im  Liegenden  des  Dunajüwm 
Oolites  übereinstimnient  wird;  die  im  Leiten  Ijeganden 
Felsenblocko  selbst,  dürften  nur  von  den  hober  Torkeia* 
menden  Kalksteinbänken  losgerissen  sein. 

Auch  an  der  Strafse,  kurz  v€r  Szczeczynce,  stthi 
ein  weiber  sandiger  Kälkmergel  an,  unter  welchem  wta- 
der  ein  gelber  sehr  sandiger  Mergelkalkateja  mit  Quaiz- 
brocken,  in  2  bis  3  Fnfs  mächiigeo  Banken  liegt,  d«r 
häufige  Cerithien,  worunter  rubiginosum^  TtocHmb  im- 
giduluSf  Melanien,  Erycina  apellma  und  Fectunkeln^  eot* 
halt;  aus  demselben  entspringen  mehrere  Quellen« 

Am  Gehänge  in  Süden  von  Szczaczfnce,  woüttit 

ebenfalls,  jedoch  unbedeutende   nuterirdische  Steinbrid« 

im  Betriebe,  liegt  unter  der  schwaizen  Damerde: 

i.  ein  gelblichgrauer   oolitischer  Kalkslein, 

einzelnen  Brocken  eines  grauhVbsch warben   bituii 
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oSsen  diebUD  Kalkstrio»^  «r  ist  in  Bänken  ton  ein 
hh  3  Fafs  StStkB  deatUch  geschichtet.  Im  den  xahK. 
pichen  Kluften  findet  sich  ftheils  «eiliger  Kalkstein« 
dessen  Zellen  mit  einem  bitnminSsen,  scbwarzbraa-» 
neni  sähen  Thoil  angefSIlt,  theils  sCanglicher  und 
fesriger  Kalksinter,  so  wie  aoch  Kalkspathdmibo. 
Er  führt  Cerithient  flf^tanien,  Bulla  terAtUaia,  Mry^ 
^a  apelUfia  und   andere    undeutliche  Conchylieo; 

s#ine  Mächtigkeit  betragt 6^ 

2»  WeiCier  fast  erdiger  Mergelkalkstein^ 

mit  Cerithien  und  undeutlichen  Coiichylita»      1^.  6^ 
3«  Gelblichweifser  sehr  milder  Kalkstein,  mit 
vielen  MelanieDi  Eryeina  apeUina  and  ai^ 

dem  undeutlichen  Concbylien «      1^  3'^ 

4.  Graulich  und  gelbUcbweifser  fester  dichter 
Kalkstein,  mit  weifsen  Farthien;  auf  den 
N  Klüften  desselben  kommt  ein  rSthlicbgraner 
bis  rSthlichscbvrarzer,  dichter»  etwas  bitu- 
minöser Ka^Lstein  Tor»  analog  dem  S»  332 
und  338  erwähnten  Gestein,  das  beim  Rei<i^  . 
ben  Schwefelgeruch  von  sich  giebt;  derselbe 
enthält  Troehus  Curgidtdus^  Mslania  RopU^ 
Erycina  apdlina   und  andere   undeutliche 

ConchyUen. 1*  9*^ 

h.  Sehr  fisinkorniger,   gelblichgrauer  Oolit  ^mit 
^         Cerithien  s  Nmtina  jncta^   Melanien,  und 

Erynaa  apellina •    »      3^  6^^ 

Darunter  folgt  der  gelblichweirse  oolitische  Kalksand« 
In  der  aus  dem  Hanptihrie  vom  Ssczeezincer  Bf  oh« 
lenteich  westlich  absiebenden  Seitenschlacht,  kommt  bei 
der  Bifidie  ein  fiiinkSiiiiger  Oolit  Tor;  auf  selbigem 
liegt  eia  sehr  fester»  rotblkh  weifser,  dichter,  ins  ooU- 
tiscfie  IH>ergehender  Kalkstein  mit  Cerithien  und  Eryeina 
i^linai  bobtt  folgt  der  grobkörnige  Oolit. 
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Oberhalb  der  Paoasowker  Mahle  befinden  sich  am 
fechten  Thalgehaoge  Steiobriiche  auf  Oolit,  der  die  grSrsta 
SfaoBigfaltiglLeit  Unsicbtlich  der  GrSfse  des  Korns  and 
dw  Farbe  besitatt,  häufig  init  eiuem  festen^  dichten, 
splittrigen,  gelblich  und  röthlicbgrauen,  so  wie  mU  gelb— 
lidfwdTsem  dichtei«  fest  erdigem  mildem  Kalkstein 
'Wechselt,  oder  auch  nach  ond  nach  in  diese  Gesteine 
fibergeht;  andere  Lagen  sind  porös  and  von  rSthlich- 
grauer  Farbe.  Die  specielle  Lagernngsfolge  der  einzel«- 
n^n  Schichten  liefs  sich  hier  Dicht  ermitteln ,  weil  dia 
Bräche  ;i^Ib«t  verschüttet,  und  die  Abhänge  mit  Letten 
und  Gerolle  bedeckt  sind.  Die  vorkommeoden  Conchj- 
lien  sind  Ceritbien,  Melanien,  Mytilus  pUbigus\  Eryeinm 
apellina  und  andere  uodeutlicbe. 

In  einem  Wasserrirs^  ohnweit  der  genannten  MHhfo, 
tritt  nun  im  Thale  der  Tarnawa  der  Feuerstein  zu« 
erst  auf,  von  einer  6  Zoll  bis  Fufs  starken  Schiebt  brau- 
nem^ sandigem,  scbiefrigem  Letten  bedeckt,  über  welchem 
ein  fesler  dichter  bräunlicbgrauer  Kalkstein  mit  yer- 
schiedeuen  andautlichen  GoocbyHen  liegt,  dem  hojier 
der  oben  augefSfarte  Oolit  folgt ;  doch  sind  die  Zwischen- 
schichten  verdeckt« 

Von  Faoasowki  iiber  Worobiowki  bis  Krzywczjk  ist 
nichts  besonderes  zu  bemerken;  eben  so  wie  im  Thale  der 
Studziennica  zeigt  sich  über  der  Thalsohle  der  grüne 
Sand  mit  Horn  stein  lagen,  tfaeil weise;  wiebeiKrzyw- 
czyk|  nach  oben  weifsen  Mergel  in  dünnen  Lagen 
und  Adern  enthaltend;  —  hierauf  folgen  der  Feuerr* 
stein  und  die  tertiaereo  Gebilde.  ^ 

Untei-halb  KrzyWczjrk  erscheint  wiilder  am  recUteii 
Thalgehänge  Tuff  kalk  in  senkrechten  Fälsenwliiden^ 
ub^c  welchen  das  Wässer  Kaskaden  fornUirend  herab« 
Mtirtt.  Der  Tuttkalk  zdgt  die  mänoigfölligste  Struktur; 
es  haben  sieb  bei  Niederschlagung  Üiislitflben  Smil^ 
und  GrptteD  toq  mehreren  Lachtern  Länge  gebildet,  die 
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tfc«tlweia€  wM^r  mit  Kalksuit«  angvfiifit  Wo«^  Di# 
BildiiQg  imw  Hohtoo  ist  adbr  wäaA;  4«»  WMser  i«tM 
Mfoe  K«tktheiU  a»  im  Grashalite  und  Wanela,  .welc^  * 
(über  den  «choo  gebildateii  FalsaDrissai»  harabbikig^ii'«  üf^ 
aliir;^  danb  in  aipem  mabr  odar  wj^oigai^  grofsafi  Ber- 
gan berab;  dia  durch  die  iocraslirtaa  Vegalabilien  gB'» 
bildatan  Zapfeo  und  Röhran  nehmen  an  Grofse  allmäh* 
lig  zQi  bis  sie  einen  harvorspringanden  Tbei!  der  unteren 
Felsen  erreiclfen,  und  so  ist  die  Hoble  oder  Grotte  ga« 
bildet,  welcha  dann  durch  das  einsickernde  Wassair 
ttoch  mehr  verdichtet  wird. 

Weiter  abwärts,  nach  den  Michalowkar  und  Suprao- 
liowicer  Miihtan  su,  sind  die  Abhänge  mit  Wald  be- 
v?achsen  und  nur  selten  zeigt  sich  die  obere  Gruppe 
des  tertiären  Gebildes  in  Falsenwänden  am  oberen  Randa 
der  Tbalgehänge.  /• —  Nach  Kitaygrod  zu,  tritt  nun  unter 
dem  Griinsahd  abermals  der  weifse  Kieselsand- 
stein  auf,  welcher  hier  unmit^elfatar  auf  grauem  lieber« 
gangskalkstein  ruht.  — •  lu  Westen  von  Kitajrgrod 
befinden  sich,  auf  der  Anhohe  des  steilen  Gehänges,  Stein- 
bruche zur  Gewinnung  eines  eigenthSmlichen  Kalk- 
steins; derselbe  ist  im  frischen  Zustande  milde,  von 
gelblich  und  grünlich weifser  Farbe,  wird  aber  durch 
Einwirkung  der  Atmosphäre  nicht  nur  ganz  weifs,  son« 
dern  erhält  auch  einen  bedeutenden  Grad  von  Festig- 
keit; er  besteht  aus  lauter  mikroskopisch  kleinen  La- 
mellen von  llfuschelfragmanten,  braufst  stark  mit  Säuren,! 
und  obwohl  ^andig  anzufiihlen  hinterläfst  derselbe  in 
Säuren.  au%elofst,  nicht  den  gerii^sten  Rikkstand.  — 
Ea  i^t  dies  dasselbe  Gestein,  was  am  nordlichen  Ab- 
bange von  JPnnapwce  vorkommt ;  ol)  aber  nicht  audb 
im  von  Herrn  du  Bois  ^)  angefShite  kalkige  Sand* 


♦)  Confhiologie  fossile  et  apergu  geognosti^ue  des  for'ma^ 
iions  du  Plaieau  Pf^olfiyni-PodoHeni  par  (du  Bois  d€  Moni- 
pdreux.  Berlin  1831.  p^*  14. 
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st^in  Tan  Makow  idMtlsch  mit  diesem  KItajrgroier 
l^alksteiii  sdo  ^ifte,  wage  ich  mcbt  zu  etitscheideiB^ 
weil  idi  dMt  Vorkommen/ aidU  aelbtt  sab;  Jedoch  ISbt 
iidi  dies  ^enauthen. 

Die  swei  bis  3  Fafs  starken  Bäoke  dieses  Gesteins 
sind  durch  Klüfte  in  längliche,  mehr  oder  iteniger  recht- 
winkliche  Qnadern  zertbeill;  sie  werden  ohne  grorss 
Utihe  mit  Brechstangen  nnd  Hebebäamen  abgelofst,  und 
dann. zu  Terschiedenen  Hausteinen,  als:  Feoster- und 
ThSr- Rahmen,  Grabsteinen,  Kreuzeo,  selbst  Statuen  u. 
e«  w.  Terarbeilet.  Die  Mächtigkeit  des  zu  SteiMmetzer^ 
arbeiten  tauglichen  Kalksteins  beträgt  5  bis  8  Fufs» 
lieber  demselben  liegt  ein  conglomeratartiger 
Kalkstein  aus  groben  Muschelfragraenteo,  meist  zer» 
brochenen  Austerschaalen,  und  ückigen  Kalksteinkornern 
bestehend,  die  durch  ein  kalkiges  Bindemittel  mit  ein« 
ander  verbunden  sind.  Diese  3bis6Fnb  mächtige  Bau k 
wird  nidit  benützt  und  Dzik  (Wildes  Gestein)  genannt; 
hoher  folgen  weifse  und  graue  Mergel  uud  Letten- 
achichten.  Das  Liegende  ist  ein  gelblich weifser  Kalk- 
mergel mit  einer  Anzahl  zerbrochener  Austerscbaalen« 
*«T*  Tiefer  unten  scheinen  diese  Kalksteine  sich  zu  wie« 
derholen,  indem  an  2  Orten  früher  Hansteine,  aber  von 
geringerer  Giite  gebrochen  wurden. 

lieber  der  Thalsohle  selbst  erhebt  sich  der  graue 
dixhte  Kalkstein  in  Bänken  geschlcotet^  bis  zu  einer 
Höbe  Von  60  bis  70  Fufs. 

Kitaygrod  selbst  liegt  in  dem  WiokeI|  welchen  dt# 
Tamawa  mit  dem  von  Pieczary  kommenden  Bache  bil- 
det, theils  anf  den  grauen  Ka  1  ks t ei nf eisen,  tfaeiis 
auf  den  oberen  tertiaeren  Mergellagen,  welche  in  de» 
Wasserrissen  am  Wege  nach  Piecsarj  und  Wyxhwadniow 
•ntblofst  sind  und  mit  den  oberen  Dunajowcer  Schichten 
übüreinstimmen.  .  . 
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Bm  ri*cii*jK#  in  OstM  ton  KiMjrlM,  ^l«|Nr{s^ 
«l»0  »«br  sUdi»  Quelle  aus  «iii^t  F^enfroUe;  das  Ge^- 
stoio  d#rs«lbeo  ist  eiD  poroMr,  griblicb  und^gHKMieli^ 
weiflMr,  theiU  tnergliGber,  thaila  #twas  «andigar  Kalk* 
«leiDi  milf  ftcbwarsaa  Feuarstebbrockeo*  Es  fiihcl  na« 
mantlkh  sehr  «chöo  erhaltane  P^teD  iiialTiDae,  du  Boity 
ao  wie  auch  uodeuUicbe  Trochus  paiulnr^  Tarsduedaoa 
racteih,  PectqiikalD  imd  andera  uDdeutUcha  Cosehyliea 
dario  Torkomman ;  •§  jirichi  in  Fufs  bis  3  Fab*  mSchti- 
gan,  mit  Klöflea  stark'  dtircbsatataii  Bäokeo* 

Weilar  aotarhalb  io  dar  eAgeo  Schlucht  saigt  aidi 
der  GroQsand  mit  wetiigeo  Horostainlagan  von 
etwa  40  Fufa  Mächtigkeit;  io  dao  antern  Lagen  findet 
sich  Gryphaea  columha  Knorr.  sehr  schoa  erhalten  in 
grofser  Manga.  Unter  demselben  liegt  der  weilse  Kie- 
salaandstaio,  dessen  obarn  7  Fufs  mächtige  Lage 
theil weise  durch  Eisenoxyd  rothbrann  gefärbt,  darunter 
folgt  eine  3  bis  6  zoliige  schwarze  Feuersteinlage,  dann 
3'  Sandstein,  meist  gelblichbraun  gefärbt,  und  eine  zweite 
efn  bis  zweizollige  Feuersteinlage,  Unter  welcher  wieder 
etwa  10  Fufs  weifser  Kieselsandstein  ^  so  dafs  die  ge- 
saminte  Mächtigkeit  dieses  Gebildes  hier  20  bis  24  Fufs 
beträgt.  '. 

Das  onmtttelbara  Liegende  desselben  ist  ein  Kalk*^ 
stein  von  "tothlichgrauer  und  graulich  schwarzer  Farbe, 
dicht,  theils  mit  muschllg  splittrigem,  theils  mit  unebe* 
nem  Bruch,  und  enthält  in  latzterm  Falte  gewohnlich 
einzelne  rothlichgrau  gefärbte  Kalkspathparthien,  wo« 
durch  das  Gestein  ein  glänzendes  dolomitisches  Ansehn 
erhält;  zuweilen  kommt  auf  den  Kluftflächen,  so  wie 
auch  "eingesprengt,  Scbwefelk.ies.in  WSvfaln  oder 
aach  in  rondlichan  ^arthiw  vor.  Er  ist  daiitlithy  faal 
harisontal.  mit  geringer  bor«  7  gegen  West  geneigief 
Richtung!  in  Zoll  bis  mehrere  FulSs  starken  Bänken 
deutlich  geschichtet  und  von  lUiiflan,  in  theUa  mit  dam 
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JS^^MMm  mdPtttta  pgrtlUltr/Uieiis  •«<*  tet 
Aiehumg  dtircbMUt,  wodnrdi  grofM  T«M«  rt^  thi 
<AloBgM,  Ibeils  qiiadradschiNr  Form  row  i 
8i»Ml#  gebildet  werden.  Ib  der  Nabe  det  Khajrgie 
Bferäerei  fiodea  eicb  üimum  Kalksohi^fer  so  n 
•Thoiiechiefer»chiehteii  eio,  wricbe  die  eiimb 
Kafkeleiiibäiike  tob  eieaoder  treopieii.  Die  Tbooidu 
ecbkhten,  too  meist  grüalich  grauer  Farbe,  iiehQit& 
Anaäht  mit  sanebmeiider  Teufe  gleicbCfilla  sro,  siod  ib 
stets  TOD  getjibger  Mäcbifgkeit,  so  daCi  a^  dem  U 
sleiii  oor  untergeordoet  erscbeiiiea. 

An  Couchylien  wurden  im  Kalksteine  aidjpfai 
den,  schone  Spirifer  und  Productua  häufig,  8eItsav.0F 
tboceratiten.  und  Tentaadües  anrndatus  so  ifb 
Asapbust 

Zwiscbein  Kitaygrod  und  Marianowkl  setzt  dsr  |M 
italkstein  iriit  seinea  TbonschieferscbichteDi  an  d^& 
hängen  des  Tarnawa.  Tliales  60  bis  70  FuJb  bobs  mi 
felsen wände  bildend^  stets  fort,  in  denen  die 
Kalksteinbänke  deutlich  berrortreten.  Die  uomitttUi 
4en  Kalkstein  bedeckenden  Schichten  des.wei&ea  |i 
selsandsteina  und  des  Griinsandes  tretea 
selten  entUofst  auf,  und  sind  gewöhnlich  mit  lYald  ii 
Strauchwerk  bewachsen;  eben  so  auch  die  aalui 
Lagen  der  Tertiaer  Formation,  wogegen  die  hSt^ 
Straten  derselben  am  obern  Rande  der  Abhänge,  n! 
bis  30  Fufs  mächtigen  senkrechtisn  Felsenwäuden 
Tor^ommeo;  Torziiglich  ist  dies  der  Fall  an  den , 
od^^  westlichen  Gehängen* 

Unterhalb  Matianowka,   ohnweit  des  Ejaflu 
Tarsäwa  an  den  Dsiester,  sirilt  sich  an  den  steil«  i 
liangea    des    OnteMvthalea    nacbstehendee 
profil  dar. 


Digitized  by  VjOOg IC  . 


351      ' 

1.  D«r  gf»u#  K«lItst«t0|niil  Tboii- tiiid    . 
KalkschUf^rn  «Iwa      .    •    .    .  70  bit  80' 

2.  Wäifser  Kie^elsandsteiii.    ,•«..!»' 
3*  Gr&dsand  mit  Hornsteiirlagieii;  das 

adterst»  Glied  ist  eioa  16  bis  24  ZoU  slarke 
Laga  aioas  Horosleins,  der  ia  Feuerstein, 
CbafcedoB  und  KaroicA  Sbergebt«  mit  einer 
Menge  Qryphfua  colwMä.  (Diese  Bank 
^ird  gebrochen  ond  zu  Mühlsteineii  Ton 
vorzüglither  GSte  ▼erarbeitet).     •    •    .     «    W 

4.  Fenefetein^  etwa    •«.....••    22^ 

5.  Tertiaerer  Kalkaleint  cusammen  etwa«  »    •    43' 


186' 
und  2 war  bestehen  diese  tertiaMvn  Sthichten  aus 
a.  Congtoitierat   von   Moscbelfiragmenten» 

meist  Austerscbaalen  und  Zoopbyteti.    •    •      9'  6'' 
b*  Porösem  sandigaiä  Jiränlicbgelbem    Mer- 

gelkalk  mit  Austerschaalen.      «    •    •    ,      2^ 
#.  Porösem  gelblich weifsem Kalkstein  mit 
vielen  ^tofsen  Pectunkeln  (wahrStheinUch 
ptdvinauuy  so  ^1%  Trxfehus.patubis.    »    •      1^  C 
if.   Conglomerat  von  Musebelfragmenten,       ,     ^ 
wie  a,  nur  sind  die  FtagmMte  kleiner  imd    ,,, 

mcfhr  abgerundet ,   \    .    ^    ß'  • 

0.  Dem  oberen  dichten  festet  Felsenkaik  etwa.  .30' 
Nach  Demszyn  zu  steigt  das  Terrain  nocI|<im(|ir  fii| 
eo^däfs  die  Schichtensysteme  <fes  Grünsandes  und  dec 
Te^tiaer  Formation  mehr  Mächtigkisit.  erjangeq,  \rie  di^ 
an  den  sleiten  felsigen  Gehängen  des  Dniealer^ales,  sq 
wie  namentlich  in  der  unterhalb  des  Dorfes  b^fi|idjl,|cheK| 
Schlucht,  izu  beobachten. 

In  der  Nahe  des  Lusthauses  Zalescie  bei  Vfßxx^vyt^i 
auf  der  Wik&  des  ikiit  lyeinstocken  bepAan^f n  Di|^^- 
stergdiSnges,  kolmat  derielbe  Kalkaiein  wip  ip^.^^fy 
ien  Too'  Kitaygred    nbr.     Er   bricht  hier  Ton  gelblich 


Digitized  by 


Google 


352      / 

weiber  Farbe,  äh^t  Toa  iBtneirtm  Köm  ab  MH^MaBotiii 
Orte,  and  entbalt  bisweilen  kleiee  deoiliehe  Heacbil» 
fragmente.  Klüfte  darobsetzea  uttd  ibeileo  ^enselbn 
gleichfalls  in  mehr  oder  yreniger  regelmSfaige  Qoadativ 
weshalb  dersdbe  auch  Ciosowe  Katnien  (Qaedar* 
stein)  geoaDOl  wird;  seine  Mächtigkeit  beträgt  8  bis  10 
FqIs.  Unter  demselben  liegt  ein  mergiicher  Kalk^ 
stein,  nber  demselben  folgt: 

1.  Ein  Oonglomerat  Ton  MuscheUragmenten,  msisl 
Austerschaalen,  die  durch  kalkigss  Cement  mit  smh 
ander  verbunden  sind  (der  Dzik)     •    •    •    «  ^4' 

2.  Brauner  Talk  ,..'.. •    . — i" 

3.  Grüner  Talk  •    ..•..••..•—«* 

4.  RSihlich  grauer  didhter  fester  Kalkstein  .  --*# 
6.  GelbUch  graner  milder  Mergel  mit  JBry-         ji^ 

eina  apeUina  und  andern  undeollichen  Con»  ^ 

cbylien • \  ^ 

6.   Milder,  leicht  serfallender  weiber  Mergel- 
kalk, in  dSnnen  Lagen  mit  Cardtum  Utho^ 
podoliaan^  Erycina  apeUina  und  Cyth^ea 
poliifa      .••..;.••••••  y 

Hoher  der  dichte  Felsenkalk. 
Am  unteren  Ende  der  oben  erwähnten  S^lucht^  ua^» 
terhalb  Demszyn,    ste^  der  graue  dichte  Kalfcstiia 
mit  seinen  Thon-  und  Kalkschiefern  teiassltfl^ 
mig,  in  ^enig  Zoll  bis  10  Fufs  hohen  senkrechto<:4AN* 
Sätzen,  mehrere  Kaska^n  bildend,   bis  sa  daer  HSha 
▼on       *    ••    ••    •    ••    •.    •'   ^    •.    •    •    80-— ÜÄ 

Sber  dem  Dniesterthale,  qad  besitzt  ganz  die- 
selben Strukturverhältnisse  wie  «wischen  Kii* 
taygrod  und  Fieczary.  Auf  dem  linken  oder 
SstlicheU  Schluchtgehänge  kommt  Tu  ff  kalk 
yot\  es  ist  jedoch  zweifelhaft^  ob  dersdba  am 
Orte  seiner  Entstehmig  sich  befinde^  oderaidil 

Lataa    •    .    eO-iOO" 
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Transport    .    .    80— fOO* 
Ti«lle!eht  darcb  di^  Gewalt  des  Wassers  aoa  dtin 
^>bertt  Theile  der  Schlucht,   wesslbst  der  TiafEl. 
kalk  in  uutditigeii  Felsen  anstsht^  hieher  T^r- 
setst'  trördeii  ist;  •—  Dem  graoeo  Kaiksteiii  folgl: 

!•   Weilser  KieselsandsteiD  mit  eiowr 
^Bfacfatigkeit  ron  etwa     •    •    « •    ..   20^^ 

2.  iDer  grüne  Sand  mit  Hörn steinla- 
ge  o/Die  untereir,  etwa  15  Pafs  mächtigen  Stra^ 
ten  sind  mitBrjrphaeacolumbaeTfällti  der  Sand 
besitzt  zuweilen  eine  rothbrsune  Farbe^  so  iKliB 
auch  das  Innere  der  Gryphäeo  tbeilweise  mit. 
braunem  Eisenocker  ausgefüllt  ist;,  die  oberen 
etwa40Fiirs  mtSehtigen  Schiebten  bestehen  vpr- 
zugsWeise  ans  grünem  losem  Sande ,  dem  5  bis 
6  Horosteiolagen  Ton  mehreren  Zoll  bis  Fula 
Stärke  untergeordnet  sind.  —  In  einzelnen  Schich- 
ten des  Grünsandes  finden  sich  etwas  grS&ere 
0uarzkprner  Ton  rother,  grüner,  gelber  und 
weiCser  Farbe;  olt  ganz  durchsichtig  und  wa»-  .a 

serhell,  so  wie  kleine  schwarze  und  grSoeKor^ 
ner;    höchst  selten  -  erhält  der  Grünsand  durch      '   '   ." 
etwas  thoniges  Bindemittel  geringe  Coasistenz«  •    •    5^ 
lieber  demselben  liegt 

3i  Der  meist  schwarze  Fetters tein^  wie 
gewöhnlich  in  Blocken  ton  yerschiedenMr  GrS«-  l 

Xie,  zwischen  denen  sich  wenig  gelb(er  mergli«- 
eher  Letten  befindet,  ^t  einer  Sfaehtigkeit  von 
etwa      •    i    .......*..    •    .    20^2i* 

Dem  Feuerstein  folgt  das  tertiif  e  Gebilde  und 

«war: 

1.  Bläulich  graner,  dichtM",  theilwei#e'  poröser  Kalk«, 

et  ein,  mit  Tielen  Cerithieo,     Trodms   iurgidulus^ 

jynuj  s^iüfj  Br0€e.  und  andern  Conchyüen    .      V 

-  Latna    •    .      3' 
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Transport    •    .    > 

2.  Gslblicfc  wei&er  und  gelblicbgraMr^idk^^erypaNi 
roser  los  oolitischa  iibergebecider  KslksUioi 
nx%i%t  «fxs  lisrrfebsiiM  AIusobaUri^gnisi|tto  zi* 
sainniwg«setot|.  in  Bänken  ^on  Fuls  tps  3,  Fofi 
Slärto,  •    •    w    •    ^    •    .    •    ^.    •  ^.  .  •    .    .    ff^ 

3.  Bläulich  grauer,. fester^  dicl^ter,.  tbeil weise  por&<  .  , 
ser  Kalkstein,  mit  unebenem Bruc|)  und  oo-  i 
deutlichen  Muscbeifragipenten    •    ^^    «     •    *    .    4f 

4.  Mürber  Weiber  und  gelblich  wejfAtr Jkterge^ 
^  kalk  stein,,  dnr^h  Eiseipoxyd  luM^fig  gelblick 

braun   gefärbt^    sahr  diinnschi^rig  ^geschjchtet, 
leicht  serfallend,    einnelne  festere  Lagen  uid* 
schliefsend  ^  welch»  dem  Kitaygi)od4ff  und  Zi*   ., 
lescier  Quaderkalkstein  vollkommen gltich    4 
sind,  etwa  *    •  '  •     ^    •    j.  ,.»     •,,  .     .     •    .    •  «v 

5.  Gelblieh  grauer  und  gelblic(i  v^eifser  4icJh(er  fe- 
ster Mergelkalkstein,  etwas  porosi  mit 
Poeten  moMaae  duBois       •     •    •    •     •    •    •    2* 

6.  Grfunlich /gelber  Talk,  odet  Walkererdei  mit 
Kalkmeip^gdslneken   .••••••••.    ? 

7.  tTeifsto  M^geUUlk      .    .;....•....  2*1 
f.  GrunUcfa  gelbe  Walkerefde,  mit  ge^m  l^t^  1 

und  weifsem  Thon -**ifl 

9.  Weifser  d|diter  Met gelkal^^    ....<,  ^^ 
10.  Gelblich , grauer  Li^ilteji»    mit  Wa^kereril% 
eine  wlblefke  L^  :!nreiften  l^orpigen  Alabast^ 
so  wie  .Niiffeh  !eiiA«s:rathlicl^^:7eifsen  und,  bnuif  1 
'  neii  Kalksisensteios  vm^chliefsend      •    •    *    •    t^ 
lt.  Gelblich  grauer  und  gelblich  weifser  Mergel    •  Vih\ 
l    iHöh^f&hMte&fdgt  feste« dic&M^,9lbUc|»g(af^      4 
braunlich  grauer  und  graulieb   weifser,   tbeil weite 
pariser  KalDsdf  in,  axilgeseiehAet  duscbseine^f^.  .: 
F#l(MriiildMigf    ao  näm^ntUcb  tcitt  4#rselbe  ao^  jy,_i 
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Slobodzer  TamtoüialgrMila  am  Oni^storgebätige»  rdan 
Felsen  Holda  inidead,  mk  etwa     .  -;    •     .    ^   r^Qrt-A/A 
Mächtigkeit  aof^  -^  Turbo  obhuUs^  ,Jkytilus  jfUb^us^        rt 
Cmtdium  UbhopodoUmmh  Zoophyten^  Setpolen,  dereii 
Rohrcheo  io  allen  möglichen  Riditonge>Q  das»  Gestein 
durchziehen,   und  andefe  thierische  Ueb^rreste., eot- 
haltend*  ^  ^ 

Die  gesammte  Mächtigkeit  des  tertiärep  Gebil-*        ^^ 
des  am  Dniesleri  in  dar  Gegen^.  Ton  Demszyn,  be-  , 
trägt  demnaeh     •••««    ^     ••••••     •  i20^ 

Da  wo  die  oben  angefiibrte  Schliicht  kurz  Tor  dem^ 
Dorfe  sich  theilt^  steht  der  T<)ffk.aik  in  Felsen  ao,^ 
welche  aber  hieri  wahrscheiolich  durch  Einwirkung  d^r 
Wasser,  zum  Th^il  abgerissen  und  in  grofsen  Felsen* 
blocken,  die  Tbalsohle  bedecken« 

Zw     Lagernngs  -  Verhältnisse    der    Geblrgs«- 
, schichten  im  Uszica-Thale  bei  Maliowce 

nnd   BIrozow.  '^ 

Tbonschiefer  von  grünen  und  grauen  Farben  in 
▼erschiedanen    Nuancen,    sehr    diinnschisfrig  geschichtet 
und  stark  zeVkluft0t,  tritt  an  den  Gehängen  des  Us^ica« ^ 
Thaies  unterhalb  Maliowce  und  Mrozow  20  bis  40Füfs 
mächtig,   fiber  der  Thalsohle  auf.     H^öhst  iberkwQrdig  ' 
sihd  die  in  selbigem   torkömmenden   fast  kugelrunden 
SphSrosideritkugeln  Ton  der  ^rofse  ^iner  Flinten-  ' 
kugel  tb  zu  einem  Fufs  Durch tiiesser;   nur  da,   wo;  die  \ 
Kugsdn  aufliegen,  bemerkt  man  etne  kleine  Fläche.  D!e*  ' 
selbea  finden  sich  sehr  häufig,  aber  ohne  alle  Ordnubg,^' 
in^demThdn^obiefer  iserstleut,  «nd  bestehen  aii^  g«»Wch 
weifseui,   rotUich  bis  schwäDili^b  grauem  Sphä^roei»» 
dfitit,   mU  ausgeneifllindt  etfsjile^iSrqiiger  Strhctori  so 
dati  die  Kitgtfln   biSm  Zetscfalegeit    theib  UiOhkdgelo^ 
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ihAh  keilförmige  KagelsegmeDte  bilden ;  der  ionere 
besteht  meist   aus  schwärzlich  braonuD  ^pethe 
liieiii,'  saweilen  mit  rothem  Eiseaocker  besdilegeo^ 
euch  aus  stark   gläoseoclem  graulicb  sad  rothli 
fsera  •Kalkspatb.    Von  Kalkstmlagen   ist  im 
schiefer  keine  Spnr  zn  bemerken. 

Veber  dem  Ttionschiefer  liegt  der  gewJ 
GrSnsand  mit  Hör nsteinlagen  10  bis  20  Fi 
mächtig  I  '  sodann  ein  15  bis  20  Fufs  starkes  S(rati 
Feuerstein;  hieraur  folgt  eine  2  bis  8  Fufs  macbljj 
Schiebt  bläulich,  grünlich  und  gelblich  grauen,  iheSl\ 
etwas  merglichen  T'opferthons;  sodann  ein 
ifierglicher  Kislkstein  mit  ^  Fufs  Mächtigb 
^  ^aujf  diesem  ein  sehr  ausgezeichneter  fein-  und  fast 
korniger  Oolit,  eine  Menge  Cerithien^^Melanieöi 
dien,  Mytilos  und  andere  Concbylien  führend.  — 
Mächtigkeit  beträgt  20  bis  40  Fufs,  und  zwar  ist 
itt3aoken  von  oriebreren  Zoll  faSs  6  Fufs  Stärke 
tet,  so  wie  ebenfalls  von  häufigen  KlBflea  dui 
er  läfst  sich  sehr  leicht  zu  .  allerhand  Steinmet; 
verarbeiten,  —  so  ist  unter  andern  das  schone  Schkl,ll 
Grafen  Orlowski  ganz  aus  diesem  Oolit  aufgefSbtt' 

Diese   Politbänke    bekränzen    die  Gebao|S  k 
Thäler  in  Felsenmauern,  so  ^namentlich  bei  Mrozon^i 
dißse  Felsen  auf  eine  />edeutende  Erstreckung»  zum 
in  den   mannigfaltigsten  Formen  auftreten;    die 
einzelne?  dieser  Felsen  lieben  fest  senkrecht  j  was 
n^r  dadurch  entstanden^  daJe  dieselben  aus  ih|»r  fritM 
l)0|;ispntalen  Lage  durch  grofse  Gewalt  ebgertssea  a^ 
umgesturf  t  sind. 

•  Eine  Menge  wasserreicher  Quellen  entspringen  »» 
den  untern  Lagen  des  Oolits  und  setzen  wie  gswtti* 
lieh  Tttffkalk  ab,  isr  sowohl  in  dem  romaotisdMi 
DM«  beiMMiowee,  eb  euch  in  dem  Stiele  bei  Utm^t 
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Mi  tteilMfeltenriffeiii  mit  Rotten  an  den  ThalgiliSuifefi^ 
irod^ommU 

lieber  dem  Qolit  lagert  eio  gelblich  weiliier  uod, 
vrelAer»  dichter,  kreideartiger  JUergel^  sehr  düan- 
scbiefrig  geschichtet,  dessen  Mächtigkeit  unbekannt;  der» 
selbe  lost  ,slcb  theilweise  durch  Einwirkung  der  Atmo» 
ephäre  za  einem  weilsem  merglichfemX^tten  auf. 

Rückblick, 
Als  unterstes  Glied  der  Gebirgsbildungen  in  dem 
untersuchten  TbeilFodoliens  erscheint  der  dünnschiefrig^ 
mannigfaltig,  aber  doch  meist  grünlich  und  grau  gefärbte 
Thonscblefer,  der  einerseits  in  Grauwack^n- 
schieferi  andrerseits  in  Kalkscbiefer  übergeht,  so 
xvie  in  den  oberen  Straten  einzelne  untergeordnetei  meisi 
thonige  dunkelgraue  Kalkstein  schichten  auftreten« 
Herr  du  Bois  fuhrt  den  Thonschiefer  und  Grau  wecke 
nur  an  den  Ufern  des  Dniesters  bei  Mohilew^  so  wie 
bei  Ladawa,  Kurilowce  und  Werbowc^e  an  ^) ;  er  kommt 
aber  ebenfalb  bei  Lentinqwce,  so  wie  im  Thale  der 
Uszica  bis  in  die  Gegend  Ton  Maliowce,  im  Studzleaoica^ 
Thale  Ton  Studziennica  bis  Raczynce  vor«  Den  Thon«, 
sehiefer  überlagert  eiu  dichter  dunkelgrauer  oder  auch 
rothlich  grauer  Kalkstein»  der  in  80  bis  100  Fufe 
mächtigen  Felsen  wänden  an  den  steilen  Gehangen  des 
Dniesterthales,  iron  Kalnsz  über  Uszica,  Studzienicat  Ki« 
ta)r^;rod,  bis  cum  Vereinigungspunkte  des  Zbrucz  mit  dem  ^ 
Dniester^  80  wie  auch  weiter  aufwärts  in  Galiizien  ^^) 
mid  in  den  nordUch  auslaufenden  Nebenthälern  der  Stud« 
sienica^^^),  der  Tarnawa,  Hoksza,  Smotricz,  Zviantzyk 

*)  du  Bois  leco  citato  pag»  6  et  7*         ^ 

^)  Fuich  in  Karsteli^s  Archiv»  neue  Folge  fid,  I«  Heftl« 

pag«  54.  ,  • 

**^  du  Bois  ioeo  thato  fäg.t.    Auf  der  dem  Werke  beige- 

lAgten  Karte  Ist  die  Yerbreitong  dieset  Kalksteins  in  Tbale 
&Mitea  Atdiiv  VII.  0«  2,  H«  24 
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•od  des  Zbrucz  u.  s.  w.  aogetroflbn  wird«  An  Versteine- 
rungen  führt  dieser  Kalk  steiq  die  dim  ^Uttbergangsge* 
birgo  eigenthamlichefi  Productos-^  and  Spiiifer-Ärteo, 
Orthoceratitte  y  Tentaculites  aonulatua  and  andere  un- 
deutliche Cotichylieo. 

Wo  dieser  üebergaDgskalksteia  fehlt,  tritt 
thmiweise  Bber  dem  Grau  wackeDschiefer  ein  grau* 
wecken  artiger,  theilsfein«,  tbeits  grobkörniger,  malet 
gränlich  und  gelblich ,  aber  auch  — »  wie  oberhalb  der 
ITefedowicer  Miible  — -  rothliqh  gefärbter  Sandataia 
mit  einer  geringen  Mächtigkeit  Ton  4  bis  10  Fofs  auf, 
der,  wie  die  in  ihm  Torkommenden  Conchyiien  (Prodqe- 
tus,  Atripa,  Trilobites,  Cyrros  und  Zoophyten),  so  wia 
sein  genaues  Anschliefsen  an  die  Grau  wackea- und  Thon« 
Schieferschichten  bezeugen,  nur  als  ein  sum  Uebergangs- 
gebirge  gehöriges  Gestein  angesehen  werden  kann«  Hie- 
her  ist  nach  allem  Anschein  auch  der  vom  Hrn.  Bergrath 
Pusch*)Bngefiilirte  schiefrige  rot  he  und  glimmerr^icha 
Sandstein  zu  rechnen,  Welchen  derselbe  mit  dem  eng- 
^lischen  Old  red  sandstone  vergleicht;  so  wie  der 
feinkornige  gelbe  Sandstein,  den  Hr. Eichwald '^j 
als  bunten  Sandstein  anzusprechen  geneigt  ist. 

Diese  sammtllchen  Uebergangsgebilde  sind  fast 
horizontal,  mit  einer  sehr  geringen  westlichen  Neigong  in 
hör.  7  deutlich  geschichtet  v,   stark  von  KlüHen,  die  mit 


der  Studtienica  bis  in  die  Nähe  von  Demiankowice  anlege- 
ben,  obgleich  derselbe  nur  in  geringen  Massen  his  in  die 
Gegend  der  Wychwadniower  Mfihle  sich  erstreckt;  höher 
hinauf  treten,  wie  zu  Jackowiec,  nur  gans  schwache  ont  ar- 
ge ordnete  KalKstraten  im  Grauwackenschiefer  auf*  Eben 
so  reicht  der  Oebergangskalbstein  im  Thale  der  Tütoawa 
nicht  bis  Dunajowce,  sondern  nur  bis  ih  die  Oe^üni  ober- 
faaYb  Kitaygrod.  ^ 

♦)  K  a  r s  t  e  ti  *s  Archiv  Bd.  I.  Heft  I .  Seite  54. 

'^)  K  ar  s  t e  o  's  AFchiv  Bd.  II.  Heft  1.  Seile  116. 
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dtm  StnicIi0ii  nnä  Fallen  parallel  oder  aneh  mehr  und 
wteiger  diagonal  I  darchsetstj  |ind  schetoen^  aufser  den 
fipbaroaideritkugein  im  Thonscbbte.dea  obearn 
Uaska^Tbales  ond  dem  Sebwefolkiea^  im[  Kalk&lein 
bei  Kitaygrody  ganc  arm  an  fremdartigen  nutsbarea  / 
LagertlaflM  sn  adn ;  Toa  Gangen  wurde  ebeafalie  bei^e 
Spot  bemerkt»  «—  Sowcdd  der  Kdkitein,  als  anch  der 
Tbon-  und  Granwacken»  Schiefer  Podoliena  neigen «  in 
oijFclegaoatischer  ond  petrefactcdogischer  Hinaacht,  sehr 
^iel  Uebereinstimmendes  mit  dem  etwa  60  Mmlen  wei* 
Uat  nordwestlich  aoftretenden  Uebergangsgebüde  derSaor 
domlerar  Gegend;  nur  dab  hi^r  der  Graqwackan^ 
eandatein  deolUcher  entwickelti  Qoarafels  inmäch«» 
tigen  BergsSgen  zugleich  auftritt ,  die  Lageroeg  der 
Schiebten  nicht  horizontal,  sondern  dem  Senkrediten 
mehr  oder  weniger  genähert,  >—  was  wobi  aber  ojBenbar 
dnrcb  Erhebung  d«rGebir|aaüge  entstanden  ist;  *—  wo* 
gogen  in  Podolien  das  «^UebeTgangsgebifgo  mit  dam  un^ 
4eiäegenden  Granit  noch  in  seiner  urspriioglidien  La«> 
gorttog fangetroffen  wird* 

An  iMbreren  Punkten,  namentlich  im  Thale  der 
Studzienica  bei  JackoWiec,  und  im  Thale  der  Teraawa 
bei  Kitaygrod,  folgt  dem  .Uebergangsgebirge  in  gleichmä* 
feiger  Lajgerung  ein  weiber,  feinkorniger,  ins  dichte  über- 
gebender  Kieselsandstein,  besonders  characterisirt 
ditrcfa  seine  Leichtigkeit,  welcher  theil weise  in  schwer« 
sen  Feuerstein  übergeht,  so  wie  auch  selbst  letzterer  in 
einzelnen  wen^  mächtigen  Lagen,  im  Sandstein  vor« 
kommt.  Derselbe  fährt  auf  ülBften,  so  wie  anch  in  diin« 
nen,  nicht  weit  äusbaltenden  Sdiichten,  ein  gelblich  brau* 
nes  bis  graulich  schwarzes  talkiges  Fossil;  an  Versteina* 
rangen  ist  dies  Gestein  arm,  doch  wurdep  sehr  schone 
Gryphaem  aurieufaris,  so  wie  undeutliche  Venasu  ond 
Vanericavdien^Arten  bei  Jadkowiec  aufgefunden.  ^  Auf 
diesem  Kiasdaandalein»  der  eine  Mächtigkeit  too  10  foie 

24*  , 
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-^Fafs  «rteidit,  oder  wo  dencAbe  febUi  munittolbar'flMrf 

dem  ITebergaogsgobilde,  Hegt  ein  SchicIitMiSTslem  tod 

'  «iHfrechselndeifei  Strateo  eioes  OrÜDsasdes»  d^  AeM- 

kreise  io  eitieii  mildeo  Seedeleio  übergeht,  und  ei-  i 

«es  meiti  'grätt  gefärbten  Hornsleinti    d«r  tfaeiU  ie 

Feuerstein/ Ibeiisio  ftandstern/ theile  in  ein  fein- 

kornigee  Conglopierat    Sbergefat.      Griineand    i«t 

nbar  stets  vorwallend  und  beeoDders  diaracterisirt  dnich 

die^  in   aribigem-Torkoinmendee    kleinen    grünen    und 

echwarsen  Römer«  Di»  oberen  Lagen,  Ton  aosgeseicltnet 

•pifttaziengrnoer  Farbe  ^  nehmen  Thontheile  auf  und  efaid 

-dann  hänßg  eisenschüssig',  so  wie  sich'  auch  selbst  rotb* 

brauner,    meist  sandig«  Thoneisenstein   in   dSsben 

'Lagen  oder  neslerweise  ausscheidet«  — •  Nemenilicb  ^e 

emtern  Schichtea   enthalten,  wie  z.  B4  am  Dnu^erge- 

bänge  zwischen  Mariauowka  ubd  Demszfn ,  ehe  giobs 

Ancabl  iw  Gryphaea  eolumbm^  welche  zumTfaell  dvfA 

eine  bornstein-,  chalsedon-  und  karneolartige  Kjieselsnb- 

«tanz  zu  einem  scUSnen  MoscKei-Coiiglomerate  Yerbon- 

den  sind;  aufserdam  kommen,. wiewohl  selten, 6177;^^^« 

mtrtetdaris^  so  wie  sehr  häufige  zoophytenartige  Horn- 

atein-Concretionen  vqr«  Die  Blächtigkeit  dieser  Gebirgs- 

faildung  betragt  60  bis  70  Fufs« 

Feuerstein,  in  einzelnen  mehr  oder  weniger  sdiarf« 
kantigen  Stücken  und  FelsblScken  dicht  an  einander  ge- 
lugt, oder  doch  nur  durch  wenig  meist  gelblichen  mfr- 
glichen  Letten  öder  auch  weifsen  Thon  von  einantler  ge- 
trennt, überlagert  an  allen  Funkten  die  Gruppa  des  Gruo-' 
Bandes  mit  einer  Mächtigkeit  von  20  bis  80  Fufs;  Ton 
^ebteinerungen  wurde  in  den  untersuchten  Gegenden 
nicfats  angetroffen. 

Die^  im  Vorstehenden  angeführten  Gebirgsbildungen 
sind  die  einzigen  Glieder  der  Flöt^ecfit,  welche  in  dem 
nntersuchien  .  Bezirk  Auftreten ,  und  dürfte  der  weifee 
Kiesselsandstein^  nebst  denl^  denselben  bedetkenden 
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»Fiift    seineo    uaterg6(»diiel«D  JIoMis<tai<i|«f0«tt,  dec 

&t aeB-San4* FormAtito    ( uameatltch   jiem   Iiiferaar> 

Gvaeb^Saod  Eoglaiida)  aotspr^cheti^-    Da»  aotara  Glied»  ^ 

4er  waiXaa  KieaalaandstaioyiilBft  wadar  Yo»Jiiaiv% 

jkti  Bati^,   hoch,  von  Heim  Eiclrwätd  cberaarkt  woi:t> 

^tmn,  ao  r  wie  .attcb  our  erstarer  das  Grün  »an  4a  s  wtt 

^rjjbyibm  am  Ufar  4^  Dmastars  bai  Damsisyii  üofO  ^v 

pag«  9)  arwabüt,  oBglakb  dies  Gabilda  aa  dso  Abbäorb 

daE  TbiBar  dair  Tarnawa,  StudxiaiiKa  Had  Uizyca 

tr  attgttnais  Ttebraitat   und  daütlich  auftritt  -«  I^ 

dMi  Grönland  badeckanda  mäcbtiga  FAa.ar&taijistrar} 

tmlaä   l^präsentidi  allara  Anschain    nach  ,.dia    fablaa^i^ 

Kraida  *^),   fvalclia  an  aodara  Fnnktafl  I?odoUaBS.9a4^ 

"Wolbjrnana  nath  Haren  Au  Bois   un/d  Herrn.  Eic^n 

iNPald    so  allgamain  und  cfaaracteristisi^  irorkomBit« -ri 

Aüfsarckm  beschreibt  lelajlerer*^)  als  FlQ(agebiIda  aiaaq 

laarstaiAeruagsIaaran^KaOLsieui,:  bei  Satanovr^  in  welche«! 

bai  Czernokoszynce  am  Sbruofc  mächtig  Qipslage^r  ia 

Begleitung,  von  mineralischen  Holzkohl.en,  Faser« 

gyps   und  Mergelschiafarschi^chteü  Torkomma«* 

Dieselben  Gypslager   finden  «ich  aMcb  bei.^^aniec^.aai 

Einflufs  der  Zwanczyk  in  den  Dfiiefler^/^uad  es  diiriQl^ 

»icht  unwahrscheinlich  seiuidals  au<;h  4a4  Ala^b^asie^fr 

Vorkommen   hei  Demazyn  hiebe»  zu.  ^rechnen  sei^^.:if/9^ 

aadi  also  wohl   die  liaLkstaina  imd^y.p«^i^  lerUärf^ 

Formation  langehSrad  diutften^    waa  /  ahej^  iHich,  g^a^^ir 

so  aiontteln  bleibt*  .    .  r        ;..     y  äi»^  ,f    f 

Es  aeigen  sich  dlJiar  dia^J&Iod^ag^b jf gis-*  BilduJi« 

ga»  4^  PodoUea  .Aarv  weajg^  eatwjcbelt»    indem   w^^vdef 


T**-  -  i        .,.'...,  .i 


t)  StAur  in<^Y^dig  w^rd]^  das  Yyrl.^jp^^  ^yon  S  t  e  i  n  k  oh- 
len^sein,  welches  otcb  Herrn  du  J^ois  (loco  ciiaio  pag»  8)^ 
durch   Herrn  S  o  b  k  i  e  w  i  c  z   in   der  Kreide  ?  "  aufgefunden 
worden.  <    *    '  -      .A     , 

^)  Karsten*«  Archiv  Bd«2.  Heltt  &lt6.ii7. 
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voo  dem  alten  roiben  Saadttain  uad  Slainkoli-« 
l^ngabirga)  noch  tod  damZachstain-«  Maschal- 
kalkslain-,  Kanpar«  nad  Lias-Gebilda  die 
garfngsla  Spar  aagatioffany  and  daa  von  Harra  Eiab- 
Wald  erwähafa YoirkoaiiBaa des  baotaoSandttataat 
ao  tfia  des  Jurakalks  noth  problematisch;  daga^a 
tUtt  die  Tartiür-Formation  imgeinehi  Tarbreitat 
«ad  la  maiiDlgftdligea  Gliedera  aof^  aasgeaekbaat  dardi 
dk  Menge  meist  schSa  erhalteaer  Cöacbjrlien. 

Das  otttera  Glied  derselben  ist  da  blaalidij  grSnUeli 
ilod  gelblich  grauer  bis  brauner,  thailweise  mergliahar 
oder  auch  sandiger,  zmnTheil  ecfalefrigerTSpfarth»»^ 
olirie  tliiierische  Ui^berreste,  in  welchem  sich  nach  Hni« 
iMthwald's  Beobachtungen  *)  Briunkohlenlägat 
mitderithien^Ab&'ficken  befinden,  abweefaaalffd  n^  Saadf- 
lagen,  und  nach  oben  in  gemeinenThon  übergehend* 
Die  Mächtigkeit  des  Topferthons  in  dem >oii  mir  uataif* 
Mchten  Beairk  beti*Sgt  2  1^  8  Pub,  mag  wohl  aber  an 
andern  Tunkten  bedeutender  sein. 

Auf  dem  TSpferthon,  oder  wo  er  fehlt,  onmit* 
iMbar  aber  der  Kreide,  oder  dem  ihr  entsprechenden 
Feuerstein,  i^t  eih  blendend  weifser  oder  auch  graulich 
tad  gelblich  weifser  sehr  feinkörniger  Sand  mit  abge* 
^bildeten  kleinen  sehwarzen  Feuersteiogeschiebea  abge* 
aafat,  der  iiü  Thäle  der  Studaienica  30  bis  28'  mächtig, 
fä  den  mehir  nordi^eetlichen  Gegenden  aber,  bei  Zuko wce 
Und  SauskoWoe,  in  viel  bedeutebder  Mächtigkeit  auftritt^ 
Harr  du  Bois  beschrieb  aus  dem  Sande  von  Sauskewoe 
S2  Cöncfayliea;  Vi#la  dav^  Isfaiten  im  Holozu^incer 
Ai^^f  ivog^gen  toch  angetfoflbn  wurden:  MargimUm 
0turtua^  Buceinum  haecatumf  Nassa  Zborsneum^  N^ssa 
lüemgä^ä^  Nassa  Asptnda^  tUurodümä  tosMlätOflPu^ 


•)  Kerstan*«  Arcbiv  Bd.Z  Hefti«  S.  119.  12P. 
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TurrUfUa.fUearinß^m^/em  npcb  unbeitimmter  TrocbiaSf 
JKKawf^omiia  araonii^  N^rUina  piua^  MtUuäa  Ropii% 
finige  \ttab«8tiiniiit^  IblanieD»  Tellina  pMuridß  Broa^^ 
t^ .  Erycina  applUna  Puseb ,  zwei  Squamep ,  Gth^rem 
Wiidms^  Area  atUiqi^ata  und  feUunmdus  variabÜis\ 
laraer  3  bis  4  ZoU  lange  Rippenluiochea »  kkiiie  £xU6* 
miläten-Knocben,  ein  Brucb^adL  einer  Hirns^b^al«  «ncl 
«in  Lleimer  Zabo«.  Am  bäofigsteo  zeigten  «icb  bier  Ce- 
l^lhien»  Tr^^Aiix  jia^u/iix  jiod  Pectuokelo ;  bänfig  Biicq- 
omn»  Fi^eqs»  N^esa  und  Natica  \  teilen  Potwpaea  Pam^ 
jMiii  Mottotonda  araonis^  PUuro^oma'poitella^a  i^»^y9. 
rr-  6ewobnlich  besteben  die  obern  Lagen  des  Sandes  auii 
einem  kalkigen  Sandstein  mit  denselbep  «cb^w^r* 
^»  Fßuerslein-Gescbieben^.irieleu  meist  zweischaaligen 
CUMKbylien,  ivenigeo  Trochns,  JUelanien  u.s«w«  — -  Ganz 
eigentbümlicb  ist  die  Bedjscknog  des  letztem  bei  Hoio- 
subihce  durch  eine  zweizoUige,  schwarze,  etwas  bitumi- 
nöse Erdschicht,  ganz  erfüllt  mit  kleinen  Knöchel- 
eben»  Rückenwirbeln,  Fischgräten  ähnlichen  Robreui  V^- 
gelgliedern  von  Krebsen  und  dergL^  welche  auch  scfaoii 
Hr.  Eich  wald  im  Sande  bei  Bilka  und  Zukowce  auC- 
gefunden  *).  Möglieb»  dafs  diese  bituminöse  Erdschicht 
den  Ligniten,  welche  die  Herren  du  Bois  und  Eich- 
Wald  bei  Bialozurka  und  an  andern  Orten  antrafen, 
entspricht« 

Nach  den  Beobachtungen  in  d^r  weifsenSchluchl 
beiJackowiec  folgendem  weifs.enS^nde  zunächst: 

!•  abwechselnde  Straten  Yon  Kalk  und  T hon- 
mergeln  und  Kalksteinen,  mit  einer  Mächtigkeit 
von  etwa  37  Fufs,  in  denen  aber  Kalkmergel  vor-* 
herrschen.  Der  grolste  Tbeil  dieser»  einige  Zoll  xbis  5Fu{s 
starken  Schichten  Hihrt  eine  Henge  Concb^lien»    unter 


♦)  I.  c  pag.  121. 
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denen  Turto  rugosus^  Tro^hus  tutgiduhu^  %o  inrfe  kleine 
Tecrunkeln  in  g^rSfeter  Anzahl  sich  Torfinden ;  '^re^igMr 
käofig  Monotonda  mamilla ,  Cerilbien  ,  M elattien  nnd 
Terschiedene  Pecteo;  seltener  Troehus  -patulusy  Troc^ms 
podolicujj  Troehus  Buehii^  ein  neuer  Troehus ,  Cydo^ 
Stoma  rotundainm  eü  plänatwn^  Conus  dihtoianus^  au* 
Iserdem  sind  noch  eine  Uozahl  zertriimnierter  Con<^- 
Ken  -  Schaalen  fsu  bemerken.. 

Wenig  abWeicheode  Lag^utig^-Veirhältnb^  isei^M 
sich  im  ganzen  Studzi^ica  -  Thale ,  doch  fefaft  adch  au 
einigen  Orten  diese  untere  Thon- und  Kalkmer» 
gel-Gruppe  ganz,  so  z.B.  bei'Holozubince;  imThale 
der  Tamawa  nnd  obem  Uszica  scheinen  dieselben  ebeff« 
falls  niebt^  aufzutreten.  .  <  , 

Demnächst  zeigen  sich  in  der  weiTsen  S<ihlucbti 
2.  Greulich  weilse,  gatblich-,  j^thlich-  und  btHmni' 
lich-graue, ^ meist  f este,  dichte Kalksteinbänk^,  Ibeil ^ 
weise  sandig  und  dann  in  dünnen  Platten  brechend,  tbeil« 
vreise  auch  Von  körnig  blättriger  Textur  mit  haußgea 
Melania  Ropiij  Melania  lasvigata^  Troehus  turgidubisi 
wenigen  Cerithium  ruhiginowm^  Panopaea  Faujasii,  Bfy^* 
€ina  ifpelUnaj  Cytherea  unidsns ,  Venus,  Fecten  und 
Pectuokeln,  und  seltenen  Monotonda  marnill^^  Troehus 
patuluSj  Fusus  subulatus^  kleine  Solarien.  —  Namentlich 
die  oberen  Bänke  besitzen  eine  Tendenz  zum  ooliti- 
sehen.  —  Diese  Gruppe  des  tertiären  Gebildesi  f  00  12 
bis  20  Fufs  Stärke,  wird  nicht  nur  im  Studzienica»,  son* 
dern  auch  im  Tarnawa-Thal»  iiberall  angetroffen.  Fnr 
die  obern  Lagen  sind  Melania  taevigata^  so  wie  JEry^ 
eina  apelUna  charactertstis^h ;  bei  Holozubince  besteht 
eine  V  &'  mächtige  Bank  fast  nur  aus  letzteren^  begf^« 
tet  von  Bulla  spirata,  Bulla  terebellata ,  Nassa  lae-'^ 
vigata^  Fusus  intortus  ^  Cerithium  lima,  T^roehus  qua^ 
drisfriatus  ^  Melania  Ropii^  Melania  laevigata^  Mela^ 
^niä  spiralissima  f  kleinen  Fec(|inkelQ«  «—   Bei  Demszyn 
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-fehlt  sowohl  ^e  antore  Kalk-*  uodllergetgri^pjj^^^' 
so  wi«  auch  fliese  zweite  wenig  deutlich  iind  In  gärfd^ 
gierMacbliigkeit  mit  der  nächst  folgenden  Terbanden*  aat-> 
trttt.    Dieselbe  besieht;  '     ' 

3«,  Aus  aesgeaseichnetem  gelblich-  und  graolich-welf 
fsen  bis  bräupliph  granen,  fein  bis  grobkörnigen  ÖpliL 
dessen  einzelne  Bänke  theilwejse  wieder  in  dicbteii 
braunli.cbgrifiaen  bis  jgranUchweifsen  Kalkstein  über* 
gehen,,  oder. fucb  durch  Aufna.hjne  tod  Kalksteii|brockct«(| 
eo  wie  von  schwarzf^q  nad  brennen  Kornern,  ein  jporphji^ 
artiges  Ansebn  ^erhält^  Die  Oolitkorner  variiren  Ton  'i<^^ 
örofse  des  feipsfen  Olohnsaamens  bis,  zu  der  des  Hijrse^ 
|Pder  a^ch  .f ^lyas  grofser,  und  ist  dieser  Ooolil  scho^i 
znr  Geniige;  darcb  die  Herrp  .iiill|  Pasch,  Eichwal^ 
Leop.  T«  finch.iind  du^  Bojs  beschrieben  wprden.  --  Am 
J^aufigsteii  fond  pi({b  in  demselben. C^riV&»ii?  ^^^ie^Ußf,^^i 
Jf^elania.  Aopih  Cytherea  jjoliCa  «nd  y^rscJbiedeneiLle^^f 
Pectai;^eln«  Dj%  nnter^  Lagen  zeichnen  sich  in.  den 
jDpi^aJQifYQP^  $|finf>riichen  durch  ihre  schwärzlich,  un^ 
jrolblic^braiinej^^be,  mit  sehr. häufigen  Erycina  apellina'f 
.aus;  sie  werden  durch  eine  Ibonige,  etwas  fette  scl^wära^ 
Jichbraune  Erde  Ton  einander  getreunt|  und  ruhen  auf 
einem  anfgelofslen  Oolit,  od9;r  einem  Kalksandci.^ 
dessen  Mächtigkeit  nicht  bekannt.  —  Bei  Maliowce  ist 
4as  unmittelbare  JJegende  des  Oolits  ein  sandiger 
merglicher  Kalkstein,  weloher  auf  Topferthon 
lind  Feuerstein  aufliegt. 

Sehr  allgemein  ist  derselbe  im  Thale  der  Studzie»* 
'nice  und  Tarnawa  verbreitet,  woselbst  er  stets  in  Fel- 
senmassen ap  den  Obern  Tha^ehängen  auftritt;  auch  im 
Uacyca  Thale  und  den  auslaufenden  Nebeasehluchten 
kommt  deiselbe ,  so  wie  in  den  westlichen  Gegenden 
bei  Kraemienna,  Bialozurka,  Erzemienic  u.  s.  w«,  eis 
auch  in  Cfallizien,  in  bedeutenden  fassen  vor;  weniger ^ 
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dmtlidi  aiigl  «r  «ich  in  dm  s^dHc^ii  Gfgeodfti  «o  dm 

DjMMlfi^ehäiigeiu  Seine  Mächtigkeit  beträgt  6  hie  40  FoEk 

. .    Pfm  OoUt  folgt,  in  der  JTacko  wiecer  WeüSßf^n  Schlacht : 

4.  Gelblich  und  grünlich weifser^  dicbteart  zum  Theil 
ine    feii^kSrnige    übergehender     mürber  .dünnschiefriger 
Kafkihergel,^  mit  häufigen   Cardium  liihopo^'oliman, 
Cylft'ertapolüa  un'd^  seltenen  Faludineh;    bedeckt  dorch 
Ibsteh  ge^lblichgranen  and  graulich weifeen  dichten  Kalk- 
stein, mit  «diuer  Anzahl  Cardium   liähöpodoU^um    und 
ifiiiigen  Cytherca  poUta^  zusammen  15  bis'  tS'Fnfs  mäch* 
Ug^  dein  abermals  Kalk,  Mergel  und  ThofTscliiichten  fol- 
j^en.'  'Mehr  Zusammensetzung  zeigt    diese .  Gruppe  im 
Itiäle   der  Tärnawa  bei  Dunajowce,  E^itaygrddi   so  nvia 
indi   atii   Dniester   bei  Dems^n*  '  Als   Üiiterstes  Gh'ed 
«iriielieikt  der  Card ien  führende  Katksuit^^  tind  Mer- 
gel kalk,  der  bei  Dunajowce  anfserdemr^Tröc/iiiJ-  711a- 
tiristiiabtiSy   Mdania  Ropii^  Pektunkelh,  *  Erycina  apeU 
tiria^  Serpulen   und  röhrenförmige  Versteinerungen  ent- 
tiätt;     darauf    liegt    graulich wdifser    dichter    Mergel^ 
grtinlichweifser   dichter   Mergel   und'  Otergälletten, 
lilfeifsei^  feiDkörniger  Quarzsand,  yerschieden  gefärbte 
Ifhoh   und  Lettenlagen^    ein    Conglomerat  Ton 
Ansterschaalen,  feiokorniger,  aus  den  feinsten  mit  blofsem 
Auge  kaum   ersichtlichen   Coöcbylien    Lamellen  zusam- 
mengesetzter (Quader)   Kalkstein/  abermals   durch 
ein  Austern-Conglömerat  bedeckt,  dem  verschieden 
gefärbter  Letten  und  Mergel  kalk  (mit  Fecten  mal- 
Tinae)  folgt,  untergeordnete  grüne  und  braune  'Wal- 
liörejrde*  und   Alabaster -Schichten  enthaltend.  — 
Die  gesammte  Mächt^eit  dieser  Gebu^bildong  beträgt 
latwa  <50,bis  60  Fufs*    Als  jüngste  Bildung  erschttnen: 

5.  GongloBierate  Ton  Muschel£pegmenten,  taieiet 
Austerscbaaleny  poröser  gelblidiweiber  Kalkstein  und 
KelkQiargel,  zum  Theil  mit  vielen  Pectunkeln  uod 
•inigen    Trocbus  ^aiulnSf   so   wie  endlich    ein  gelblich- 
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gfMiar  iui4  gmulkliW^ICMi;  mtiti  por^^r^dklilai^  fMitr 
Ka  Ikftt«! »1  der  ao  dea  obero  ^Thalt^aoderQi  nament- 
lich im  untern  Studzienica  und  Tarnawa  That^ ;  so  wie 
«n  den  Gehängen  des  Dnieaters  i^wischea  Kitafgrod  and 
SUid«iem:e, -in  ma!chügen  kahlen  FeUenVippeo  anetelit, 
iTttlche  aidi|  naeb  Herrn  du.  Poia  BeobachtuDgen«  in  fast 
ifiAwestliober.  Ricbtungi  aber  Szat#wa,  Dumanow,  Smo- 
tryca  bis  sadwesllicb  Sawadynce  uqd  Lysowoda,  nur 
durch  die  steil  eingeschnittenen  Thäler  der.Moksxa  nnd 
Smotffjrca  gewaltsam  .unterbfocbe»,  forUislieii,  S51  wie 
^ekerbin  in  Tier  isolirten  Felsenpyramiden  auftreten. 

Häufig  finden^  sitd^  In  und  unter  diesem  ^Kalkstein 
Grotten  und  Hoblkni  von  deben  ich' aber  nur  GeKs- 
genheit  hatte  die  geringeren  TOn'  Jackowfec;  so  wi<»  Ton 
Pieczary  bei  Kitaygrod  zu  besichtigen.  -—  An  Conchj- 
lien  enthält  derselbe,  namentlich  zu  Jdckowiet,  eine  ^rofse 
Menge  Modiola  lUhophaga  und  Turbo  rugosus ;  seltener 
.sind  CoTius  dilüvit^  Cortus  turridülä^  Cerithien,  Turho 
rugosus^  Modiola  faba^  Maetta  ttiangida,  Nucula^  Car- 
dien,  yerschiödene  Fecten,  Ostreaen;  Mollusken,  Serpu- 
len  und  andere  undeutliche  Conchylien«  —  Am  Felsen 
Holda  bei  Demszyn  finden  sich  in  dens  obern  Bänken 
Turbo  obtum^f  Mytilus  -plebejus^  Cardien,  Zoophyten 
und  sehr  häufige  Serpolen« 

Fassen  wir  nun  endlich  die  Resultate  sammtlicber 
Beobachtungen  zusammeui  so  ergeben  sich  nachstebendü 
Lagerungsr  Verbältnisse  der  Gebirgsbildungen  im  unter- 
suchten Theile  Podoliens: 

L     Uebergangsgebild«« 
U  Tbonstbiefer    und    Qrauwa^ensddrfer»    theihreiae^ 
*  Kalkstein^raten  aufnebmend,  überlageH  dwcb  einen 
Gyanwacken*- Sandstein   mit  Prodnshii  etc«  (web#- 
acbeinlich  auf  dem  nördlich  und   westlich  am   Bog 
Torkommenden  Granit  ruhend.) 
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2L  U«)>erganigr'f([lithtmi  mü  Spirifor,  PioJa^iis  tue. 
^m  Thfil  abWecbsalnd  ütflThonscbieftr  ondKalk* 
schi^/er. ' 

IL    ^fotzg^bilde. 
i.  Oransand  FormalioQy  als  waUmr  KkselMiBd- 
'        steio,"  GtÜDsand    ndt  tlornMeinlagao;   fflhrt    Häufig 
'Gryphaea  ^himbay  Mächtigkeit      •    •    50  -^  KXy 
2.  Feoerstein,  die  Stelle  dar  to  aadern 
'       Orten  ^  Funkten     mächtig     T^rbreiketen 
■*'  Kreide repraasentirend.  .    •    .    ^    .    20  —    SV 

70  t-  180^ 
III.    Terfiaare  Gahilde. 

.1.  TopCarthon. •    • :  ^    .      2—8' 

.  2«  tfeeree^Saadf  mit  8chwan<en  Feaerstein- 
geschieben;  eine  Mtoge  Conchylien  und 
kleine  Knochen  u*  s«  w.  enthaltend.    ,    20  — -    28' 
3«  Alergelkalk    mit    untergeordneten    Kalk- 

steinttraten.      ........    ^    30 —    37' 

4.  Dichter  Kalkstein. 12  ~    20' 

ö.'OoIit. .    ...••,...;.      6—40' 

6.  MergelKalk^  mit  einer  Anzahl  Car4ttitn 
lühopodoUcum^  und  untergeordneter  (Qua- 
der) KalkftteiDi  Walkererde  und  Alabas- 
ter-Schichten, yielleicht  auch  Gyps.     .50  —    60' 

7.  Der  obere  Felsenkalk  mit  Serpulen  (du 

Bois  quaternaerer  Kalkstein).      .'    .    .    30  —    47' 
Die  Mächtigkeit  der  tertiaeren  Gebirgsbildun- 

gen  betragt  demnach  etwa 150  —  240' 

Als  jüngst«^  sieh  noch  gegenwärtig  fort  erz#agenda 
Bildung,  ist  schlBlslich >nöch  der  Tuffkalk  su  er^ 
^  wähnen,  der  ubei^reifend  die  untern  tertiaeren  So^hlta, 
den  Feuerstein,  Grünsand  und  selbst  die  Uebergii^gsge- 
birgsarten  überlagert,  oder  auch  nur  angelagert 
erscheint.  «      , 
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üeber  die  Gebitgsbildungen  des  karpk- 
thischeu   Gebirges  in  der  Gegend  von 
Skole^  und  den  daselbst  umgiehen-?    . 
den  Eisensteins  -  Bergbau. 

Herrn  Adolph  Sobiieiden 


Eis 


iloe  im  Herbst  des  Jahres  1830  anteriiömiMoe  Reis* 
io  die  sodostlichen  Gegenden  GallizienSt  fahrte  midu  ¥Oii 
Opatow  Hbet  StassoWf  Stoboica^  Nowemiasto,  Korcijo» 
Igolomya  nach  Krakao^  und  yoo  da  über  SifDrzowice, 
Wieliczka,  Bochnia^  Tarnow,  Jaslo,  Dukia,  Saook^  Do- 
bromtl,  Sambor,  Drohobycs^  Stry  Dach  ßkole,  einem 
Städtchen,  14  Meilen  südlich  yoo  Lemberg,  unweit  ddr 
ungarischen  Grenze  liegend,  und  von  hier  zurück  ober 
Stry,  X»emb6rg,  Frzernysl,  Bzeszczow,  Tarnow  u«  s«  w« 
Wenn  anch  die  $ehx  beschränkte  Zeit,  als  aach  die  höchst 
ungünstige  Witiening^  mir  die  Aostelliing  genauer  Beolh« 
aehtungen  iih^  die  näheren  LagerungsverhäUnisse^  de^ 
^  Ölfischen  Wieliotka  und  Skql^  befindlichen  Gebirges^ 
en^ieseichAet  dtirch  das  Vorkommen. dc^r  mächtigen  3alis«> 


Digitized  by 


Google 


370 

lager  von  WieKczka  and  Bocboia,  80  wie  der  weiter* 
Audwesdkh  auf  eiDor  Streichongslioie  liegenden  Salckokf- 
tttren  von  TyrawaSoloa,  Haezek  und  Lacko  bei  Dobro« 
mily  und  von  Starasol,  DrohobicZ|  Modriczy  Solec  mnd 
Stebnik,  swiscben  Sambor  ondSiry,  nicht  gestattete:  so 
hatte  ich  doch  Gelegenheit,  durch  specielle  Begebao^ 
des  Opor-Thales  und  der  ans  selbigem  ablaufenden  Sei* 
tenthäier  und  Schluchten,  die  Structor-  und  Lage« 
^rungs-Verhättnisse  der  nordliclLen  Karpa- 
thiengebirgskette  näher  kennen  sn  lernen,  so  wla 
auch  einige  Bemerkungen  über  das  Vorkommen. des  salx* 
(tibfenden  Gebirges  swiscben  DobrQmjrl  und  Stry  su 
machen« 

In  der  flachhiiglichen  Gegetkd  zwischen  Lemb^ 
und  Stry  bemerkte  ich  nur  aufgeschwemmte  Gebtrgsla- 
gen,  so  wie  mergHcbe  Sandstein r,  Kalkstein-  und  Mmv 
gelschichten  ^  häufig  Concbylien-Ueberreste,  namentlich 
Cerithien,  umschliefsend^  welche  den  tertiären  Gebilden 
angehören,'  die  sich  aus  Fodolien  und  Wölbynien  lange 
dem  Abhänge  derKai^äthen  fort  bis  in  die  südöstlichen 
Gegenden  Polens  erstrecken,  und  einen  grofsen  Tfaeil 
der  Ausfüllung  der  Mulde  zwischen  dem  podoliscbea 
Ur-  und  Uebergangsgebirge,  dem  Saadomierschen  lieber- 
g^ngsgebirge  und  den  Karpathen  formiren« 

Erst  in  der  Gegend  von  Lubienic,  südlich  Stry,  erw 
hebt  eich  das  Terrain  ziemlich  steil  zu  ansehnlicheil  Hö- 
ben Und  bildet  eine  Gebirgskette,,  welche  sich  weiter 
südlich  dein  Haupthöhenzuge  des  karpathischen  Gebii^ee 
Wngs  d.er  ungarischen  Grenze  anschliefst«  Am  nordli^ 
eben  Abhänge  dieses  Gebirgszuges  liegen  die  Salzkpk«* 
turen  von  Starasol,  Drohobicz,  Modtiez,  Solec  und  Steb«^ 
nik,  so  wie  ron  Lisowiec,  Bdechew,  Dolina,  Roznia« 
tow,  Kalusz  u.  s.  w.  bis  Tkaschika  in  der  Bukowina*- 
Sämmtliche  diese  Salinen  erhalten  ihre  Speise  aus 
Steinsaizgebilde,  bestehend  aus  wiederhoH  mit 
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ander  abwechseTnoeh  Schichteo  von  gielblicli 'Qii«i-gmu<-^ 
lieh  wfBifsetn  feioLpi'oigein  Sandstein,  mit  theib  tKö« 
nigem,  theiis  mehr  oder  weniger  merglichem  fiiiideinil« 
tel,  wodurch  Sahdsteinmergei,  so  wie  selbst  schwa- 
che mergliche  Kalksteinschichten  gebildet  wer* 
jlen  f  ferner  blauer  und  grauer,  oft  bitominSser  Schiern 
ger  Letten,  in  schwärzlich  grauen  -Schiefert hon 
Sbergehend;  seltener  sind  gelb  nnd  bräun  gefärbte  Schich- 
ten; als  untergeordnete  Lager  fährt  dieser  Schieferthon 
gdblich  grauen  merglichen  Tboneis^nstein;  als  ei* 
gentUchen  Begleiter  des  Steinsalres  selbst,  das  in 
Terscbiedenen  Plotdagen  Torkommen  soll,  ist  Salsthon 
tnit  Gyps  anzusehen;  das  bis  jet:it  erreichte Tiefete  be* 
steht  aus  einem  rothen  Schieferthon  und  Schie- 
fe rle4ten;  nioht  selten  treten  BergSlquellen  auf, 
wahrscheijnlich  den  bituminösen  Schieferletten  -  Schichten 
angehSrend  *).  ^  . 


^)  Nach  Hm.  v.  Schindler*«  geognestischen  Beob^btangea 
i£iber  das  KiirpatheDgebiTge  in  dam  Königreich  GaUkien  nnd 
I^omerien  (pag.  16 — ^20)  beateht  daa  S  a  1  z  g e b  i  r g e  s, 

a)  in  der  Gegend  von  Tkaachika  in  der  Moldau  aus  Ter« 
Schichtungen  (Scbichtensystem  oder  Schichtenfolge)  von 
blaugrünetn  Salzthon,  granem  Sandmergel'  ond  Man« 
grauem  Mergel  $  weiter  im  Hangeoden  tritt  bei  Massa* 
naj^schtie  iein  quarziger  Sandstein  mit  grienen  Kör* 
nern  auf* 

b)  Im  Stryer  Kreise  kommen  bei  Lisowice,  iBoIechow  u«  a« 
O.  Salzquellen  aus Salzthonablagerungen  \ot,  Welcbd 
▼on  blauem  Thon,  gelbem  Scbiefertfaon,  Sandstein,  Tbon 
«md  Eisen mergel  und  rotbem  Schieferthon  begleit^t^  wer» 
den^  denen  hinter  Bolechuw  ein  dem  Massanajeschtier 
analoger  grüner  Sandstein  folgt» 

c)  Im  Samborer  Kreise  treten  zu  Stebnik,  Solec,  Modryca 
und  Drohobycz  Salzquellen  ans  den  dem  Stryer  Salz» 
gebifde  ähnlichen  Verschicbliingf'n, 

d)  Im  Sanoker  Kreise  wechseln,  namentlich  bei  fluCzek,  La- 
gerungen Von  Sandstein ,  rotheiu  Schieferthbn,  Salzthon 
mit  Gyps,  blaugradem  S<:hi6fertbon,  Thon,  Gfrtodschie- 
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IMm  Sütosalsgebade.  strmht  io  her.  9  bU  hör.  11 
antSvdoil  in  Nordwest  mit  dentliclieiD  siidwestlin 
cheiyi  Einfallen  der  Schichten »    and  seist  |n   noid-, 
weetlicber  Richtaog^  TOn  Stara  Sol  über  Dobcomil  bis  ii^ 
das  San*Thal  fort ;  am  linken  Ufer  dieaes  Fiuues  achatnt 
daetelbe  bald  untfr  den  an^eachwe^imten  Gebirgslagea^ 
Kn  Terschwinden  I  und  seigt  aich  auch  weiter  nocdweat- 
lifli  weder  in  d^m  Xbale  der  Wisloka,   noch  in  dem 
Bachen  lYeicbaeltbal^;  #rst  jenseita  der  Weichsel  tfeten 
anf  der  yerlängerten  Streicfanngslinie  in  der  Gegend  tob 
Wislica,  Csarkowr  Szcserbakowy  Basko  u.  s.  w.  Sak« 
^uren  als  geringhaltige  Sal'sqaellen,  in  Btgleitoog  von 
Kalkmergeln  nnd  Gjps  mit  gediegenemSchwe- 
fei  anf,  welche  jedoch  einen  gans  Terschiedenen  Cba- 
lacter  besitzen  und  einer  wahrscheioUoh  viel  jängejren 
Bildung  angeboren. 

So  wie  sich  nun  bei  Lubieniec  das  Terrain,  wie  oben 
angeführt  I  eriiebt,  yereagt  sidi  auch  zugleich  das  Thal 
der  Stry  und  ist  an  beiden  GehSngen  nicht  selten  mit 
Fdsen  bekleidet ;  so  fallen  unter  andern  schon  Ton  Wei- 
tem die.weifsen  Felsen  am  rechten  Thalgehänge  b«i 
Hoshuroe  in  die  Augen«  Dieselben  bestehen  aus  einem 
weibem  und  gelblich  weirsem,  fein-  bis  grobkörnigem 
Sandsteiui  in  mächtigeb  Bänken  fast  horixontal  abge- 
seist,  und  erinnern  unwillkährlich  an  die  Qoadersand- 
steinfelseh  von  Adersbach  in  Böhmen,  bei  Pirna  u«s.w* 
Der  Sandstein  selbst  ist  ziemlich  mürbe  und  leicht  zd 
bearbeiien,  so  dals  mehrere  gewolbartige  Grotten,  ala 
Vergnugungs-Aufenthalt  im  Sommer,  in  selbigem-^ausge- 
hauen  werdeh  konnten.  -^  Ob  nun  dieser  Sandstein  zum 


fer ,  Alaunthon ,  Hornstein ,  Feuerstein  ,  Eisenstein  unil 
Kalkmergel  mehreremale  in  beträchtlichen  Breiten  hinter 
einander  ab.  —  Weiter  säd  westlich  kommt  dichter  Kalk« 
stein  vor,  so  wie  nordwesilicb  der  Sandstein  mit  den 
chsractcristischen  grünen  Körnern.* 
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Karpalhen -Sandstein  20  lecliiieii,  oder  foogeren 
Gebirgsbildiiiigen  angehöre,  wage  icli  aicht  za  entscbei* 
deo«  uod  mafs  dies  durch  genaue  Beobacbtnng  der  La« 
gerungsverbällnisse  desselben  und  der  zunächst  im  Lie« 
gßadexx  und  Hangenden  Yorkommenden  Gebirgsarten  err 
urteil  vrerden»  was  mir  unmöglich,  weil  bei  mdoem 
Besuch  dieser  Gegend,  zu  Anfang  des  Monat^  December^ 
die  Gehänge  der  Berge  mit  Schnee  bedeckt  waren. 

Von  Rozhurce  bis  zu  demVereioigi^un^punkte  des 
Opor  mit  dem  Stry- Flusse  bei  .Synowucko,  erscheint 
meist  nur  quarziger  Sandstein,  theilweise  Tiela 
kleine  griine  Korner  führend,  welche ^dem  Gesteine 
«ine  eigenthümliche  griine  Färbung  verleihen,  das  iden- 
tisch sein  durfte  mit  dem  ähnlichen,  bei  Massa^ajetschie, 
Botechow  u.  a.  O.  Ton  Herrn  Schindler  beobachte- 
tßtjL  Vorkommen.  —  Das  Thal  wendet  sich  nun  .fast 
jrecbiwinklich  über  Korczyn  nach  Kruszelnice,  Dolhe  u« 
8.  Vf.  in  Nordwest,  dem  Streichen  der  Höhenzüge  als 
auch  .der  Gebirgsscfaichten  selbst  fast  parallel,  wogegen 
dl»  Opor-Thal  die  letzteren  in  fast  querschlägiger  Bich-» 
tii0g  ^durchschneidet,  und  daher  den  besten  Aufschlufs 
über  die  geognostischen  Lagerungs-  und  Structurrerhält- 
aisse  der  daselbst  vorkommenden  Gebirgsarten  gestattet« 
—  Dieser  bei  Oporzec,  Chaszowanie  und  Bozankawyzsza, 
am  nordlichen  Abhänge  des  längs  der  ungarischen  Grenz« 
sieb  erstreckenden  Höhenzuges  entspringende  Opor-  oder 
Opiw-Fluls,  nimmt,  bei  Tuchia  den  von  Huitar  und  Tu- 
chplka  kommenden  Holowiecko-Bach  auf,  wird  unter- 
halb Korostow  durch,  die  Orawa  (Qriawa)  bedeutend, 
verstärkt!  und  dient  sowohl  zum  Betriebe  mehrerer.  Ei« 
senhüttenwerke,  Brettmühlen  n.  s.  w.,  als  auch  bei  an- 
«sbaUchem  Wasserstande  zur  Verflofsung  von  verschie- 
denen Gattungen  Holzi  -r>  Häuig  sind  die  ^steilen  Ge- 
hlTngis  sammtlicber  Tliäler  und  Schluchten  mit  Felsen- 
wänden besetzt,  und  so  wie  die  Bettln  der  stark  abfal« 
Iju»t*iiArclÜ¥rn.B,  2.H,         '  '2^ 
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lendeo  üewiiser  mit  einer  Uocabl  ton  GerSllett  «ad 
niSchtlgen  FelsblScken  bedeckt;  oicbt  selten  sind  die 
Wasserbetten  gewaltsam  durch  die,  gemeiniglich  die  TMh 
lef  quer  durchsetzenden,  Gebirgsschichten  gebrocheoi  aäd 
bieten  letztere,  der  Einwirkung  des  Wassert  und  der  At* 
mospbäre  seit  Jahrtausenden  krSftigen  Widerstand  lei- 
stend, treflFliche  Gelegenheit  zur  genauen  Abnahme  der 
Streichungslinie  der  Gebirgsarten. 

Kurz  vor  Skole,  oberhalb  des  nach  Sjnowocko  ge- 
horigfn  Eisenwerks,  tritt  aa  der  KaiserstraÜBe  ein  eebr 
quarziger  gelblich  weirser  fester  SandsteiA  auf,  wel- 
cher sich  einerseits  südlich  Truchanow,  ferner  nach 
Brzata  u.  s.  w.  erstreckt  ^  andererseits  im  Sfiden  y/on 
Korczyn  und  Kruszelnice  rorbei ,  nach  Podhorodce  u.  S. 
w»  Verfolgt  werden  kann.  Weiter  im  Liegenden  dessel- 
ben kommen  zwischen  Jamelnice  und  Orow,  so  wie 
zwischen  fobuk,  Truchanow  und  Kamionka  Eisen» 
Steinlager  Tor,  welche  ich  jedoch  picht  Gelegenheit 
hatte  naher  kennen  zu  lernen ;  nach  den  darSber  einge^ 
cogenen  Nachrichten  aber  sind  dieselben,  sowohl  hin^ 
sichtlich  der  Lagerungsverhältnisse ,  als  der  fieschafllMh- 
beit  des  Eisensteins  selbst,  mit  denen  weiter  im  Han- 
genden vorkommenden  Kalkeisensteinlagern  völ- 
lig übereinstimmend  *). 

'  Auf  der  Anhöhe  des  rechten  Opor-Gehänges  nnter^ 
halb  Skole,  nach  Kamionka  zu,  findet  sich  Eisenstein- 
bergbau,  Kaminiec  genannt,  der  sich  mit  Abbau  zweien 
nur  2  bis  4Zoll  mächtigen  Eisensteinlager'*^)swi«^ 
sehen  granlich  grauem  Schiefsrthon,  Quarzschiefer  nad 
rothem  Schieferletten  liegend,  bescbüfiigte,  Sek  einigeii 

*)  Höcfaist  wabrMheinlich  konunen  Mich  in  der  nfehl  sfMdsli 
untertucbten  Gegend  swiichen  Li^biMlic  ^nd  ^ole  safstf>- 
dem  nocb  die  ebenfalls  weiter  im  Heqgenden  bäofig  luflr^ 
teoden  Thonmergeleisenstelnlager  vor» 

*^)  Auf  der  Karte  Tai;  VIT.  iit  dies  Eiiei^teJiiliger  mit  a.  besekhnet. 
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Jf#hfMr  aber  ▼eriasaeti  ift,   weil  das  Feld  ganz  abgebaut 
8«n  soiiy  was  aber  nicht  wabrscbeiolich,     Oboe  Zwa<* 
fei  s^fae»  in  dem  verhauenen  Orubenfelde  noch  ansehn- 
liche Pfeiler  an^  so  wie  sich  dies  Eisensteinlager  auf  der 
nerdwestlich'en  Sfreichungslinie,  nach  dem  Opor-Qehänge 
ctt^  als  auch  ein  jenseitigen  linken  Gehänge,  nach  &orc* 
zfü  ZQi   aüsscbiirfen  liefse«  .    Einige  in   dieser  Absicht 
angestellte  Versucharbeiteo  ergaben  zwar  ke(n  günstiges 
Resultat,  aber  allem  Anschein  nach  bur  aus  dem  Grunde^ 
weil  dieselben    an    den  Abhängen  der  Berge  ange^jtellt 
wurden,  woselbst  die  Gebirgsschichten  sehr  zerrüttet  un.d 
die  Versuch -Strecken^  so  wie  Duckein»  Weder  hinläng« 
liehe  Erlangung  noch   Teufe  erhielten.  -^    Im  weitem 
nordwe^tlicbeh  Fortstreichen  Wird  dasselbe  Eisen  stein  la*' 
git  oberhalb  Korczyn  bebaut,    so  wie  sith  Spuren  des- 
selben im  Kruszelnicer  Thale  zeigen,  als  auch  bei  Sopot 
und  Dölhe,  für  die  Hochofen  zu  Sopot, und  Maydan,  im 
Betriebe  steht«    Bei  Sopot  liegt  der  Eisenetein'auf  ^ 
einem  gelblich  braunen  und  gelblich  grauen  feinkörnigen 
Sandstein  mit  rotbbraunen  Streifen  und  feinen  silberwei« 
ben  Glimmerschuppen;     unter  demselben  folgt  grünlich 
grauer  feinkörniger  Sandstein  mit  häufigen  Glimmerbläu- 
eben,  SO  wie  meist  griinJich  grifu  gefärbte  Scbieferihou- 
scbichten,    mit  rothen  Lettenlagen   Und  mehr  quarzigen 
SandsteinscAMiten  abwechselnd;    ähnliche  Gesteine  tre« 
ten    aucii  im  Hangenden   auf.   -^  Das  Streichen  dieses 
Ei^ensteinlagers  ist  hör.  9  bis  hör.  11  aus  Sudost  inNord- 
#eei   mit  s3d#estlicfaem  Eiäscfaiefsen   unter  45  bis   60 
Orad ;    zuwäilen  wird  jedoch   das  Erzlager  in  last  hori- 
ctm^aler  Lagerung  angetroffen^   aber  dies  scheint  nur  an 
solchen  Orten  stält  zu  finden,  ^o  bedeutende  Erzlager- 
sf&cken  an  den  teilen  Abhängen  derBergä  in  dieThaU 
iShIe  niedergerutscht.  ^^    Das^^bä  Eisenltteinlager  setzt 
bei  DoIhe  durch  das  Strj-Thal  und  wird  in  ddr  (regend 
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▼OD  Smolna  cor  Versorgong  des  dorliftti  Hociuritetib 
gebaut.  /  , 

Weiter  im  Hangendeii  dieses  EiseosteiDl^g«!»  H 
abermals  Sandstein,  so  wie  grüne  und  grau«  Schiefer  «1 
schmalen  rothen  Lettenschichten  und  einer  schwackit 
ivenig  aushaltenden  Eisensteinlage  anf,  welche  tu 
suchsweise  unterhalb  Skole  jinter  dem  Namen  Gm^ 
natka  (litt«  b.)  im  Baue  stand ,>  aber  wegen  der  |rik 
gen  Mächtigkeit  Ton  2,  höchstens  3  Zoll  wieder 
sen  wurde;  nach  dem  Ausgehenden  zu  nimmt  der  bli% 
lieh  graue  dichte  Eisenstein,  eine  rothe  Färbung  so  vi 
ist  sehr  milde,  i 

Hierauf  folgt  abermals  gelblich  grauer  Sandsteni«i 
demnächst  das  Eisenstein lager  (litt,  c),  y^ißtk 
hinsichtlich  der  Anzahl  und  Mächtigkeit  der  eisÄl 
Erzlager,  zu  den  Torzüglichsten  Eisenstein-^Vorkonttih 
sen  der  Skoler  Gegend  gerechnet  wird.  Am  ndtl 
Opor-Ufer  streicht  dasselbe  an  den  Gehängen  dei 
ges  Klywa  hör.  9  mit  südwestlichem  Fallen  unter 
Winkel  ton  5  bis  10  Grad  zu  Tage  ans,  und  ist 
-vielfachen  Strecken  »Betrieb  auf  der  Grube  Zaw6d$ 
geschlossen.  Das  unmittelbare  Liegende  des  Eisei 
lagers  bildet  ein  graulich  schwarzer  Schieferthon,  oi 
welchem  Sandstein  liegt;  die  untere  Erzlage  führt  3 
mächtigen  graulich  weifsen,  dichten  Thonniergelii«' 
seostein,  mit  deutlichen  yerkohlten  Fflanzensteifib{- 
hieranf  folgt  3  Fufs  thoniger  Kalkschiefer  von  dui^ 
grauer  Far|)e,  demnächst  3  Zoll  Eisenstein,  eti» 
dunkler  als  die  erste  Lege  gefärbt,  mit  sehr  vieleoPlii« 
zeostengeln  und  einer  Neigung  zupi  Dünnschiefrigeo;  «k 
dann  6  Zoll  schiefriger  Kalkmergel,  worauf  die  dnttl 
12  bis  14  Zoll  mächtige  Erzlage  folgt,  über  weicta. 
gleichfalls  ein  graulich  weifser  merglicher  SchiefertM 
abgesetzt  ist.  ^ 

Weiter  im  Hangenden  zel^  sich  eine  sehr  chaitt 
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€«mtbcbe  Giibirgsgriippa  tod  schwarzen  bitamioSseoi  8o 
"W^ie   auch  graueih,     sehr    duDaschiefrigen   Thon-   und 
Kalkmergeln;   SchidferthoD  und  Schiaferlet- 
'ten  Tön  grauen  bis  schwärzen  Farben;    schwarzen  und 
bräunlich  grauen  Mergelschiefern  und  Brandschie- 
f«rn  mit  sdiwachenSleinkoblensporen  ^);  dich* 
ten  splittrigen ,  theilweise  bituminösen  Kalksteinen» 
yron  graulich  brauner  bis  leberbrauner  Farbe,  mit  iTusge- 
«ifnchnet  fla^hmuschligem  Bruch ;  so  wie  endlich  Horn- 
und  Feuerstein-Lagen  von  gelblich  brauner  bis  schwär«^  ^ 
ser  Farbe.    Sämmtliche  diese  tjebirgsarten  sind  deutlich  - 
S«schichtet  und  wechseln  mit  meist  getinger  Mächtigkeit 
zu  wiederholten  Malen  mit   einander  ab ;    nur  die  Tor- ' 
waltenden  bituminösen  Mergel-  und  Brandschie- 
fe r  erreichen  eine  Mächtigkeit  von  10  bis  30  Lachtern,  ^ 
imd  sind  etwi»  alannhaltig^*)»  Die  gesammte Stärke 
dieser, 'stets  im  Hangeaden  der  weifslich  grauen  Thon- 
merg^leisenstein-Lager  Torkommenden  Gebirgs-' 
groppe,  beträgt  30  bis  iiber  100  Lachter,  n&d  mit  kathe^. 
gorischer  Gewifsheit  ist  an  allen  Funkten,    wo  dieselbe 
aeftritt,  das  Thonmerg^isenstein-Lager  weiter  im.  Lfe-  * 
{enden  anzutreffen«    So  wird  auch  im  weitern  siidSstli« 


•)    Nacb  Herrn  Sc  bin  dl  er  8.18.  19.  21.  föbrt  der  scbwsrse 
Brandscbi^fer  bei  Zaiokitc  am  Bache  Byitrica  schwache  La- 

•   gen  einer  goten  Scbiefarkohle^  ao  wie  weiter  nordwett- 
licb  zu  Roaochy  der  Brandschieler  mit  acbwacben  Steinkolh-  . 
lenlagen»  als  auch  a wischen  Lerina  und  Spass,  und  beiOportno 
im  Sanoker  Kreise  derselbe  Braadschiefer  auftritu 

Höchstwahrscheinlich  liegen  diese Brandsehiefer  auf  dem 
yftk^u  nerdwtstlkheB  Fortalreichen  der  hangenden  Gebirgs-» 
echichten  des  Skoler  Tbonmergeleisenatein-Lagera. 

**)  ßei^izun,  gegen  die  LuUa  hin,  tritt  graalicb  blauer  Mer*- 
gel  mit  sichtbarer  Alaunausscheidung  mächtig  hervor; 
so  wie  auch  In  den ,  die  Eisensteinlager  begleitenden^  mergli-  ' 
eben  Sandstdnschichlen  daselbst,  stemlich  h&afig  gelber  und 
g^rOeer  Bernatein  f^erkommt.  «»  Schindler  S.  17  n.dQl' 
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clifin  Fortfttreicheil  Ton  d#r  weilar  obeo  aag^ffibHed  Qnhi 
Zawode,  dies  Eiseosteinslager  Qiiterhalb  Btsaza,  als  ufk 
in  den  Thälern  der  Aliziioia  und  Swica^  zar  Verte^M 
der  Hocbofien  von  Mizuo  and  Ladwüioivka  hü  WeH| 
siez  in  Abbaa  getiomiiieii. 

Ferner  steht  das  Eizlager  am  liakeo  OfOffiimign 
in  der  Nähe  toh  Skole  aaf  den  Oraben  Cegdiii^i 
Thoustki,  Ostaszowska  und  ßooiaiiowska»  so  wie  aa^ 
Gehäogen  des  Thaies  Rvteczka  Korczjnska  auf  WAiL 
zaoska,  oberhalb  Korczyn  im  B^ue;  Yx>n  wo  sicb|i|R 
aelbe,  sudlich  Kruszeloice  vorbei  nach  Sopot,  und  1i| 
da  weit  über  Smoloa  hinaus  erstreckti  gegenwar^^i 
nur  an  wenigen  Orten  bebaut  wird;.  ^  -• 

Auf  den  Skoler  Gruben  ers^hejot  als  unmiU^P 
Liegendes  des  Eiseusteinslagers  ein  sdiwandifiklM 
und  grünlichgrauer  sehr  feioschiefriger  SchiefeflUSi 
der  zwar  in  der  Grube  ziefulich  fest,  an  der  freisn  lA 
aber  sehr  schnell  zerfallt;  auf  diesem  SchiofertboiH  4fr 
gewöhnlich  1  bis  2  Fu£s  heim  QrUbetriebe  Dadigdlli| 
wird,  liegt  die  erste  Erzlage,  von  3  bis  4  2LoU 
tigkeit^  worauf  wieder  ein  ähnlicher  Schiefetilloi^ 
12  bis  16  Zoll  Stärke  folgt,  über  welchem  eine  8 
Zoll  starke  EisenAteinslage  abgesetzt  ist,  die  a1 
durch  eine  18  Zoll  starke  Schierth  onlage.TSS» 
Dritten  oder  bangenden  3  bis  ä-  ZqU  mächUgea:^!!^: 
läge  getrennt  ist;  über  welcher  ein  sehr  zerklohil 
achwärzlichgrauer  Schieferthon  ansteht,  so  dafs  iW^ 
sammte  Mächtigkeit  der  drei.  Eisensteinslage.n  ub«lA|l 
14  bis  49  Zoll  betritt;  im  uruttleren  Durchschallt  ifel 
nmr  zu  16  Zoll  angenommen  werden  kann«  Ues  BitH* 
stein  selbst  ist  graulich  weift ,  gelblich,  grünlich,  sbIj 
echwärzlichgraü ,  dicht,  zum  Theil  feinsdi^jrig^iii  «>(« 
bäU  bisweilep  auf  den  Schjchtiingsflächen  l^leiqn  ^ 
sende  GÜmmerbbittcben ,  weUhe  in  dwi  bagkitipte 
Schieflirthon  häufiger  auftreten.     Merkwürdig  sind  &V- 
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ti«b#.  4«l^«Ii»9B^f  IaiifiMi4«  Stengel  toü  graulicb 
schwarzer  oder  graoltchbrauaer  i^arbe,  von  meist  etwaig 
fMlererCoiMisteiiz  aU  der  Eisetasteiii  selbst^  wdche  wahr- 
achßiolich  vegetabiliaclieii  Ursprung«  siodf  so  wie  sich 
aoirh  in  den  Schieferihonscbichten  znweil^n»  jedoch  uo« 
deutliche  Pflanzensteogel  befinden«  —  Apf  daa  Orubea 
Oelaszowsl^  und  Romanowka,  !wdche  am  aufseraten. 
Abgebenden  anf  der  Hohe  des  zwischen.SJ^Ie  und  Kpr« 
a^m  gelegenen  Berges  bauen»  kommt  der  Eiseosteio. 
nieren-  Iih4  platten -förmig  vorv  der  Kern  ist  dann  von. 
'  SeH^^^Miuer  oder  graulichweiTser  Farbe  niit  dicfataiar 
•rdigem  jGefage;  die  danaelbep  amschliefsendep  auberea 
dännen>  Sehaalen  dagegen  sind  gell^lich-  ui|<L  roth- braun, 
gefiirbt»  und  lesen  sich  bei  Einwirkung  der  Atmosphäre 
Mfii  einem  gelblichbraniien,  wenig  eisenschässigen  Let* 
t#a  leicht  auf. 

lo  Xi  Laf^ter  seigerer  Teufe  unter  diesem  Erz- 
lager bandet  sich  ein  zweites/  die  sogenannten  spodni 
Gapikl  (liegende  Gänge)  ^)f  welches  jedoch  nur  auf  den 
Qtalien  Cegelnianj  und  Thoustki  theilweise  abgebaut 
worden  ist.  Oasselbe  besteht  au8^3  Eralagen,  wovon 
die  untere  2  Zoll,  die  obere  2|  Zoll  mächtig,  durch 
giaalichweifsen  und  gr^^ilichsch Warzen ,  5  bis  6  Fufs 
starken  Schiefertboo  von  einander  getreoi^  sind«  Das 
mmsiittelbare  Hangimde  der  obero  Erzlage  bildet  ein  roth« 
Udiweilser  und  gelblicbbrauper  feinkörniger  fast  dichter 
Sandstein,  mit  feinen  grünen  und  schwiirzen  Funk- 
ten; auf  den  Schic&tungsfiächen  der  schwachen  Bänke 
zfligen  sich  zuweilen  kleine  Biocken  glänaender  Pech- 


*)  man  neonihier  diaEisensleiAlagtr  t^trbaupt  Ginge» 
wsf  aber  g^ns  nnrichtjg,  indem  sufimtlicbe  Eisemteinlasen 
•tets  ein  mit  den  begleitenden  Gebirgsarten  öbereinstimmendee 
Streicben  und  Fallep  auf  viele  Meilen  weite  Erstreckong  bei- 
behalten» also  wahre  Lager  in  dem  Ksrpatfaen$andttehige- 
yrge  bilden« 
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kohle;    di«   htllgtfSrbleii    Sandtteioe    baiitsM 
inatleo  Glans«  -* 

,  Das  ^Streieheo  des  Enelagers  ist  eof  den  anlMr^n 
Gruben  CegielniaDy  u&d  Thoustkt  io  holr  11  bis  12  aus 
Sid  io  Nordi  mit  westlichem  Falleo  unter  1&  bis  20 
Grad,  wogegen  auf  dwt  Grube  Ostaszowska  die  Sirei- 
cfanUgslinie  in  hör  9  Us  10  gerichtet,  mit  siidwestii^lwiii 
flachem  fallen  unter  5  bis  10  Grad.  —  So  regehnSüitg 
•uqh  im  Allgemeinen  die  Lagerungsrerhältnisse,  der  Ine- 
sigen Erzlager  sindi  so  finden  sieh  doch  ün  Eineelaen 
mancherlei  Störungen^  An  einigen  rnnkleni  namentlieli 
an  den  sehr  steilen  Gehängen  der  ThSler  und  Scklud« 
ten»  sind  die  Erzlager^  wie  bereits  bßtneAt,  mit  eineia 
Theil  der  me  umgebenden  Gebii^sschichten  abgeralsd^f^ 
so  dass  dieselben  sehr  zertrümmert,  oder  dodi  nor  auf 
^rioge  Länge  anhalten,  I)ies  scheint  Torziiglich  -  der 
Fall  auf  der  Grube  Cegieln)anj  bei  SkolOi  die .  nur  auf 
einem  solchen  mehrere  Lachter  niedergerutscitten  Stack 
des  Erzlagers  gebaut  habeo  dürfte.  Ebenso  werden  die 
Erzlager  auch  da,  wo  sie  im  festen  Gestein  ausleben, 
durch  Sprünge  yerworfen,  jedoch  beträgt  die  Sprunghöhe 
eelten  mehr  als  ein  bis  2  Laohter,  so  dafs  die  Wieder- 
ausrichtung ohne  Schwierigkeit  leicbt  zu  beyferkstrilijE^A 
ist.  EndKch  Terscbmatert  sich  die  Mächtigkeit  der  Erz« 
lagen  sehr  häufig,  so  wie  sich  auch  die  QoaUtaet  des 
Eisensteins  durch  Aufnahme  vieler  Thon  und  MergeU 
theile  so  relrringert,  dafs  derselbe  beim  Hochofenbeltiet^ 
mit  Nutzen  nicht  mehr  angewendet  werden  kann. 

Oberhalb  Skole  gehen  an  den  steilen  Gehängen^  den 
Opor  Thaies,  bis  in  die  Nähe  des  Einflusses  der  0«awa 
io  den  Opor  bei  dem  EriscMeuer  Swkatoslaw,  meist  nur 
sehr  quarzige  Sandsteiuschichten,  in  mehreren  2U>Hen  bis 
5  Fufs  und/  darüber  starken  Bänken  zu  Tage  ans,  hör 
9  bi^  hör  11  streichend  und  40  bis  60  Grad  südwestiich 
eioschiefsend«     Dies  Terrain  ist   aber  noch  nicht  ganz 
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MiederlageDy  IwrgmKiiiiifcb  uiitenvctil,  ^  jsdocli  bat  ^lita^E 
olittweil  der  Sfcoler  Hocbofanaiil^«^  am  liakm  Tli«l|*^' 
iMogevin  dar  Si^Iacbt  SomincZ)  dat*  Ansgahaii^i  aiMiS 
l^aM8t6illt]agj^rs  (Htt.  d)  artfcbiiril  wnA  miUabt  Tiwifcqay 
.einiger  kiirsan  Straekan  das  RJMaltat  atbaitao,  dabdaa« 
salbe  Bwaraioao  sabr  töuglicfcan'  Ebfabftfaio  ifiibrf^  abec, 
nitr  wenige  Zoll  mScbtig^  and  mit  deiti  fastafi  Nabai^W 
steiB,^  boroatainartigam  'Saadatata*  und  fasten«  gntoliah^ 
£-t«raatt  Scfaiefarlagaii ,  sa  iottig  verwaebseof  däCi-  dfaiaf 
Scbaldaog  aabr  baacbwerlich  ctad^fast  uomSgUok  ist«  Daa^* 
salbe  Snelagar  wurde  am  raeMa»  Tbalgataäoga,  atiwas^ 
"vreiier  obarifalb»  Imter  dam  Namen  '^Lantioowska'  Radä^ 
asageachiirft,  oad  nDtarrKbttlieban  VefbättaUseQ  aafe4 
trcySbii,  wasAiaflb  der  ferbera  Bau  auf  diesem  EMagea* 
aaagesetzt  wofde.  -^  In  ^ dar  Barioksi^tlgnog  abari  dab) 
diese  beiden  Pn^kia  gans  in  der  Nabe  dar  SkoÜer  Hosb^ 
ofeoanlaga  bafiadliab,  also  die  Er«abfnhre^  walcba  toa' 
allen  -ibrfgen  Gevinouägspuaklan  bikbatr  beaehwerlidv 
uod  kt>stspielig|  leiiht  sn  bawarkatalKgetf»  irardianta  -diaa« 
Eieenatainslagar  einer  genauem  Vaterancbung  datch  Trri^> 
bang  Von  strricbenden  Strecken,  denen  aber  eine  gfre^M^ 
ftere  Erlüagung,  als  bei  den  saitbarigan  Versnchen^  so' 
geben  wäre.  —  Wfirde'nun  Hberdiea  der  Eisenstain- auf  i 
der  Grube  selbst  g^rostet^  wozu'-das  atf  Ort  and  StaHa  ini 
geniigüsmar  Menge  Torbandanai  zur  Verkoblnog  ontan§^r 
liebe  Holz,  anzuwenden»  und  dem'nicbst  dar  Einwirkvngf 
der  Atmospbäre  längere  Z^eit  ^  ausgesetzt ;  so  untartiegt 
ee  keinem  Zweifel,  dafs  der  Eisanatein  dann*  sidb  ftm^^r* 
aelbat  abHJaen  Wird,  oder  döcb  mit  leicbtar  MiiUa  Ton 
dem  Nebengestein  getrennt  warben  kann«  \  ■ .  ^ 

CNinw^t  des  Fris«:bfeaers  Swientoslaw  straiaben»; 
sow^obl  an  den  Gehaogan  daa  Opor  ^s  auch  das  Ot^wn 
Tbalea,  galblicbweifse,  zum  Tbeil  aueb  grfinlicb  gefiirbta 
quarzige  SandsteinOi    in  mabr  oder  minder  star*- 
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Imo  BSdkm,   Sfl  Tag«   um;    dMMlbM  fiOcM    ftrflM, 
mlt%  hfime  iii|d,grMM  «itiftt  s^hs  Jmm  Sc^Mfer« 
Ultoa-Sdiiditm^  ia  aleAer  WtoehMlk^acoDg  mü  aii^ 
gM  Zoll  ]»•  f  ob  8U»keii  B8nk«ii  g«lbl{ch  md  rotbUdi 
ImoMfii  ÜiiiikBmigwi  Saaclsteiii,  mit  «pAmuti  «uige^ 
»•ngteo    silbtlrwMraaii    Glimmerbiätkbra    mnd    Vmmm 
gMMQ  krikifan  Pardik»;  so  wie  mil  grSoUchgraiMUD 
laijikoraige« fest dichtemSaadsteiascbiefer.    %jBtm^ 
laaar  iat;  besoadera  xhaindklarisirt   dorcb  läogtidiriuida» 
liacb  beiden  Bodea  aieh  antpitceod^o  Eibab««di«itett  auf 
des  AblÖBaog»*  ood  ScbieblaogsfFläcbAfi«  Oieae  Scbia* 
f«flettea-&aadsteiD-  «od  Sandateiosebiefer- 
Sdiicbteii  umaeblieAeo^abermala  ein  Kalkei saoa^aio» 
leger  (lilt  e)  daa  an. mebiereii  Fuoklüii  aowobl  aua 
dem  Opor»  ab  aucb  aaa  dem  Orawa  Tbale  in  Äogfiff 
geeommea  wordeai  aber,  wegeo  der  geriagea  Mäcbtig** 
keit  Ton  3  bb  4  ZoUea,  so  «fiei  aamenlUeb  "Weil  auch 
hier  der  EiMnateia  mit  dem  feetea  Nd^ogesteia  iaa% 
verwachaen,   wieder  TMJaasea  wurde*  -^    Im  weitera 
nordwesÜieheB  Foilatreidiea  fiiDd#  aef  der  BShe  des  io 
Oslea  Toa  Korostäw  gelegeoea  Gebirgsauges,    so  wia 
weiter  aaeb  May^ia  n,  auf  diesem  Brabger  ein  Bau  für 
dea  Skoler  Hoehofoo  atall^  und  aeigte  sich  dasselbe  aicbt 
Bbr  maditigery  soodeta  Iqbte  sich  at$b  leicht  top  dem 
KebeegeSt^ ;    wegen  der  bescbwerlicbea   Abfuhr    4er 
Bne  aber  siad  diese'  Baue  gegenwärtig  nicht  belegt»  -— 
J^eraer  w$rd  dasselbjs  im  Thale  des  Rybnik  Baches  bei 
Bfaydani  ao  wie  in  der  Gegend  Ton  SmoUa  «ur  Yaisor- 
gttBg>  der  dortigen  HodUSfen  gebaut,    ood  führt    eiaea. 
giSaliohgsaoeo  und  graulicbweifeen.  dichten  KallLeisaa» 
stein»  mit  braunem  Beacblage,  ähnlich  dem  Ton!  Soviel 
bei  Podhorodee«  —  Aoch.  dieses  Bretoger  findet  sieb  vble 
Iiachter  an  den  Gebäagm  detBm^ge»  oft  in  bedeutender 
Ausdehnung,  abgemtaclil,  so.  WM  wjUliliGbe  S^^imiKa  4m*« 
aelba  hä«£g  verwerSso« 
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BbQg9tKtM  ^ün  abermals  «k  Eiaanatainahger  aofi  mAä 
diais^wilar  «dein  Naniao  der  Ketastoweir  «Spodni  ^afcir 
OHU  f.)    apa  weatfiebei^   Abhaage  ^iA^  ^tergfp   IS^^^sim 
Caarlisi^  8a  «ia  nahe  am  ^'pfial  dii»  Berges  Plosc^l' 
anf  der  Grabe  Cbochria  Zleb,  üi  Ostea  mid  Bßard.Ostatftft 
des  Dorfes  Korostow  im   Vkmh^gtHbti  hl.    eUeJststai 
sWhr  acbraatea   1  Us.  5  ZoU   starkea    Erala  geei,  ^eii^ 
bis  Yier  an«  der  TMA^  seid  doreh*  gtiine;  sebr  zmklrßtMm  ^ 
Seblefertboae,   m   dÜDoea   oft  kaum  Zoll  slarlmi> 
Scbkbteo,  ^so   me  dorcti    einzelae   gelUickgraue,  .srfMrl   > 
feste   SjinidsteiD.lagan    too    einaader  getfeant»  %0ae£ 
Iitegeade  besieht  tue  eiaem   geMUcb  graaaa,  aeh«  ieiD- 
köfai^D  Sa|id%  tef  o ,  auf  welchem   gemeiaigKob:  eiaei 
gsus  s^bwaAe^  ipreoig: aoshaheade  SrzJage  abgtosetst  ist.' 
le^fmberer  ZM  wurde  diea  Bsdager  aadi  adf  Tokiv^i 
oiaDy,   zwiscben  Swientosfow  und^  Hrd^eaow  am^  Hbksiu 
QpM  Qeh9Bg^!,   so    wie   aar  dea    Abbättgeil  des  'Bnrge 
Jertisa   an<k  Z^flBjcryk   in  Orten  von  fl^^saow^   aaab 
recbieo  Oper  Gafaänge,    »ntor  abalidie»'  Verhfilläisstel: 
ab^dbaut     Der  auf   selbigem  Torkomm^de   Etsänslain^^. 
iijt    ein  graalkb  trsifser  dicbter  KalkmiBrgöleiaen.«ü 
slein,  tbeilweise  braan  bescUagen,     Das  Strekh«  des«) 
Erzlagers  aber  ui  aa£  den  irerscbiedenen   Gewinnaoga^ 
pmtbea  etwas  abi^reicbendf  i  ifeidem  dasislbe  bei  Hr^beip^' 
now  und  Tokarniany   bor    10  mit  siidwestlicbem  Binnt 
fslliaii^  auf  Tetczyn  Czertisz  bor  1(  ^ad  an.  Cbocbrowy 
2iob  bor  12  mit  we^licbem  Einfallen  stekbt)  eben  so* 
variht    der    IVeigangswinkel    der    Bchiebten  ^^linofafaMa 
awiacben  30  bis  60  6rad. 

Im    Hangenden    desselben     kommt    grünlich«    uad^* 
sdiwiirdicb   grauer    Scbieterikoa^    so    wie    Saudi-«- 
sieitf   in  dBunen  Scbicbteit  vor^    easammenvlf  bis  2i 
Lacbter  mäicbtig,  sedaan  folgt  eih  Thonmetgeleisen* 
sieinlager  aus  3  bis  4,  swei  foi^  sacbs  ZeM  miNohtU 
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gm  Enlagra  ron  dbraelbra  BescKliffenh^l^  wie^  der 
Skoler.  Bbensltiii  voii^liiöai&y'a*  8«  w»  imd  «ritd'«Mk 
1K>to  «hier  ganc  üboKcliefi  Verscbiehtang  Toa  B¥#äd« 
und  M]ergol-*Selitef^f«i,'8'cliidfartiioi»i  Ld-tten, 
TliOQ'-^iiBd  K'aUL^MergelDi  K«llLatfiai,  Saind« 
s-tait^^  fiPornsttiD'iiiid- Fieaerstein  b#d#idLt.  Auf 
jter  Grabe  Tökamlaiij  fand '  sich  etwas  Scbwefei- 
kies  den  Erzlageh  beigemengt,'  und  wurde  deshalb  bot 
WMiig  äm^aofeersten  Aasgebenden  in  Angriff  genommen; 
dagegen  sieht  dies  Endager  (Ktt*  f.)  bei  Blaydan  im  Giinj 
ViML  in  Bft«^  wofeelbst  aber  die  «ben  'angefahrten  Ko« 
W>stower  apodni  Ganiu  nur  Zeit  mcbt  «tgegtiffen. 

.:  Die  bttnmittSsöii  MergelschieforschieKten  treten  im 
Bangehden  des  firzlagers  unterhalb'  Majrdbni  bei- Krien« 
UdiEi/so*  wiö  andk  oberfaalU  Korostow,  im^  Tfada  des 
Bfitjriffia  Baches  stark  berror»  nnd  scheinen  an  beiden 
Funkten  alauB haltig  cueein«         . 

/  Oberhalb  Hrebenow  nach  Tochla  zv^  darchseteisn 
das  Qpor  tThal  griinUcht  «nd  gelblich  grane^feidkom^^ 
fast  diebtö  quasc^e  Sandsteine  und  Sandstiein- 
schiefert;  ihit  vielen  silberweüsen  GlimmerbKätdien 
und  anweHen  kleine  schwarzbraune  Parthien  enthaltend; 
en  wie  oftmals  mit  weilSien  Kalkspathadern  darchzogen. 
Das  Streidien  der  in  Bänken  you  Zoll  bis  2  Fufs  Stärke 
'  deutlich  geschicblsten  Gesteine  ist  in  bor  8  mit  and** 
liebem  sehr  steilem  Einschiefsen. 

.  HSfaei  hinauf  treten  abermaU'  die  hangenden  ScMdi- 
ten  der  TbanmergeUEisensteinlager  iiuf^  denen 
aodabh  grüne  Quarzsandsteine  mit  grSnen,  grauen 
und  rothen  Schieferletten  abwechselnd  folgen,  nnd* 
kann  dabto  mif  daa  Vorhandensein  der  Kalk«  nnd 
ThonkneTgel-*-Eia*nSteinlager  in  dieser  G^end 
geschlossen  werden«.  Jäi  weitern  siid westlichen  Fort«  - 
streicfaen  ist  andi  wirküeh,  in  Süden  ton  Libochora  und 
in  Osten  ton  Tuchla^  iswischen  zwei  einen  Sattel  Icnp« 
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mireiiclett  Gebii^knppeti^  das  Aosgehmide  «aiui  .Tfaoil"» 
mergel- Eiseoateiolagerft  (litt  h«)  aosgaacbürftt 
dureh  eioigeti  tlreicbeii^a  Su^ckenbetrleb  onUcftn^t, 
ab^  to  der  B^r'dd^sichtiguog»  dab  man  dem  Skeimt 
Hochofen  naher  giDegene  EisenaieiooiaSerliigeo  dA^fielbtii  ^ 
Qnalitaet  besitzt,  kein  weiterer  Bau  oroff^et  -worden* 
Es  fanden  sich  übrigens  hier  2  Erslages,  von  denen  4ie 
obere  4  Zoll,  die  untere  3  2k>U  mächtig,  welcbo  darch 
4  FjuTs  starke,  grane  Schieferthonlagen.  von  einander  ge^ 
trennt,  in  bor  11  mit  vvestlichem  anfallen  sireichen.  — * 
£benso  steht  in  circ^  150  I^acbter  qoerscblagiger  Entler«^ 
amäg  am  siidlichan  Abhänge  des  Berges  Mszade  ihu 
^Kalkeisensteinlager  (litt  g.)  in. Abbau,  das  awi« 
sehen  hör  IQ  imd  bor  11.  aus  Süd  in  Nord  tteicbt,  und 
ötwa  30  Grad  in  West  einfallt  Das  Hangende  des  Era^ 
lagere  ist  ein  gelblich  grauer  sehr  feinkornig(er  &and<* 
stein^  mit  kleinen  weiüsen,  griinen  und  bräunte  Fuiik» 
teo;  unter  deinselben  liegt  ein  grünlichgrau  gelarbteir 
Sandsleinvchieferi  mit  foinen  sUberwei&en  Glim«? 
merschup^en;  sodann  folgt  1|  bis  2  Zoll  Erz;  faieraul 
grünlich  grauer,  24  Zoll  macl^tiger,  kalkiger  Schfe- 
fer,  so  wie  grünlich  graue  und  gelblich  oder  rotblich 
braune  feinkornige  Sandsteine,  iii  meist  sehr  dün« 
nen  Lagen  mit  einander  abwechselnd.  Dieser  Sandstein 
enthalt  silberweifse  Glimmerschnppen,  so  wie  einzelne 
grünlich  graue  bornsteinartige  Fartbien  von  mattem 
Glänze  und  fiacbmuschligem  Bruche;  theilweise  ^ind 
auch  diese  Sandsteinlagen  conglomeri^arlig*  lieber  detf 
Schilfern  und  Sandsteinen  Hegt  ein  gelblich  v^dlsery 
sehr  leicht  zerreiblicher  Sandstein,  der  zuweilen  vol-» 
li|zu  Sand  aufgelöfst,  worunter  1  bis  2  Zoll  gelber 
Letten  sich  befindet,  der  die  untern  3  Ins  4  Zoll  starke  . 
Erzlage  bedeckt  Der  hier  brechende  dichte' Kalkei* 
Fenstern  ist  voi)  grünlich,  schwärzlich  oder  auöK  perl* 
grauer  Farbe,  mit  flachmu4chligem  Bruch.    Sowohl  auf 


Digitized  by  VjOOglC 


IkhlJ 


386 

•4mi  Schlidl^ogi  $ä%  auf  dea  KteftfiSeNo  ki  A 
bis  I  ZoH^  ro^blicb-gdbiichn  odtr  auch  groDÜch 
ifafört)!*  Zunäcb«!  im  Hangendeo  folgen  dSone  ScUI 
^•a  aiaas  gräalkh  graaeo  oder  auch  gelblich  weitN 
feiakömgto  Sandataiaa  mit  foinaa  OUmmeiUättdri 
*und  zaweilaa  achwarxa  Piuikte  eathalleadi  io  tM 
WechsaUagerung  mit  meist  rothlich  brauo  gefart» 
(Schiefeirletten«  -**  So  wie  aua  die  abwacbsehild 
i>äuinia8seii  MergeUchiefer*  Kalksteta-Hornfttaiii  9^u% 
'Sthicfalea  stets  das  Haageade  der  Thonmergslt'lii 
^«easteiolager  bezeichnetif*  so  findet  sich  auch  Viait 
der  Kalkeiseasteia  io  Begleitaag  der  rolU% 
sehr  charakteristischeii  Letteaschiehten,  .iiki 
äaher  bei  der  AusscfaSt fang  des  lelatereo  «am  JUMk 
dieaen* 

Auf  dem  Msssader  Eisensteinlager  ist  aodi  km  W 
deuteader  Bau  gefuhrt,  und  nur  in  oberer  Teuf«  «I 
Ausgehenden  durch  dea  sehr  onregetmäfsigen  omIiii 
aweckmäfsigea  Bei^ban  Terhauea  ^);   es  lä&t  ack 

1   ■    I   ■' »  .,  -  - 

*)    Der  Eite^steiobergbaa  im  gallisitchen  Karpatbeogcbiige 

'^    ,  YersorguDg  der  Eiseohdttenwerke  su  Smoloä,  Maydao,  ~ 

Sopot  bei  Podborodce,   Zutin  bei   Synpwueko,    Demoä 

Skole,  MInm,  Rtisnistow,  Weldsics  a.  i.  w.  bat  wh 

'    cberlei  Scbwiehrigkait^n  so  kimpfen,  indem    die 

der  £raIsaeD»  wie  angegeben,   sehr  unbedeutend  und 

ben  oft  an  kaum  sugäoglicben  Orten  vorkoinmeDi  so 

sowohl  der  Abban»  als  auch  ,  die  Abfuhr  der  Erze  oicb  af 

intihvon  nnd    beschwerlich,    sondern  auch   sehr  koft^ 

f      wi>d.    Hienti  tritt  noch  der  Mangel  an  tOchtigen  BergMIli 

%ck^e  iii  dit*  hseajj^en  Gegend  auch  nicht  fdgüch  arfbü 

men  können,  da  der  Verdienst,  bei  vielen  Beschwerdaa^  iM 

,  sehr  gering  ist.  —  Dagegen  liefse  sich  bei  der  ungemeiMaK*^ 

gehnäfsigkeii,  mit  welcher  die  Eisen^zlager  sowoU  um  Slfäii 

als  auch  nSch  dem  Binhllen  aushalten,  so  wie  bei  der^kto 

<  '    Ügkeity  dieselben  durch  Trdbnag  tob  streichenden  S«C^ 

an    den  Gebogen   der  Berge  anzugreifen  ^  als  auch  ^ 

Ansetanng  von  Stollen  ans  den  tief  eingeschnittenen  Tliik(% 

zur  Abitthrong  der,  meist  unbedeutenden  GrubenwtiMi'i  " 
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dsMlbit)    8ü  wfo  äof  #em  vreitern   »üdwMtfiiftto   unA 
iimränesükhen  Fortstreicheo,  do   aDbaltender  Bati  seht 


tifefern  Sobl^  tn  lös^n,  -^  «in  ««hr  regelmlfsi^^er  und  nach 
faausfaiHlrris^hen  Grands&fsen  ddgericfateter  Gnibeobetrieb 
erwarten,  was  aber  im  Al1{|ett^ideti  tnithx  d«r  fa\\  hu 

■  Per  Angriff  der  Eisensleinfager  im  frischen  Felde  ttM^ 
mittelst  Treibung  Söhliger  oder  doch  nur  schwach  ansteigen* 
^er  Strecken^  welche,  je  nachdem  es  die  Lolcal  Verhältnisse 
erfordern,  entweder  unmittetbar  aieif  dem  Ausstreichen  der 
Erilager  ah  den  Gehingen  der  ThÜler  angesetzt,  und  nach 
dem  Sireiebenden  erlingt  werd^s  •—  oder  maii  treibt  kurae 
Querschläge  darch  das  Lie^nde  oder  Hangende  bis  min 
das  Eralager  etreicht  hat,  and  föhrt  demnächst  Itreicbend» 
kiach  beiden  Weltgegenden  auf.  *->  Auf  den"^  steil  einfallen- 
den oder  stehenden  Erslagerki  trerden  die  Strecken  (hier 
Stolln  genannt)  tnit  6his  7  Fnfs  Il^be  so  breit  genommen» 
dafs  simmtliche  Eralagen  in  g^meinsdiafUichen  AbbaU  kom- 
meUf  (also  4  bis  7  Fufs) »  in  igewöbniiche  Thflrstockzimme» 
rang  geaetsl  und  je  nachdem  es  die  GebrSehigkeit  des  N^ben* 
gesteins  erfordert,  sowohl  in  der  Firste  als  auf  beiden  StÖ^ 
den  mit  Halbhots  veraogen.  Da,  iTo  das  Liegende  £M,  wird 
anch  nur  der  hangende  Stöfs  ond  die  Firste  verbaut,  und 
die  Kappe  entweder  ins  Liegende  eiogebtibni  oder  itlf  einen 
'knrsen  Fttfspfahl  aufgesetzt.  Zur  Aoizimmerung  eitie^  ürta» 
Betriebs  werden  !2  Fuhren  Holz  gerechnet,  wofür  iin  Sömiber 
ein  2Sügtttg»  im  Wiliter,  1^  Engtkg  in  Rechnung  gesetzt  Wird. 
Zur  Veraimmeriinf  selbst  wird  m  einigen  Orten  ein  Fafstafp 
den  Bergleuten  an  Hälfe  gegeben« 

Seiten  werden  diese  streichendeh  Strecken  fiber  30  Lacb- 
ler  ins  Feld  getrieben,  oft  aogar  nnr  so  Weit  als  die  Bergleute 
ehne>Lieht  zn  arbeiten  im  Standis  und;  —  an  dieser  sehr 
wilikdriichen  Feldesgrenze  wird  etiiH'GFnfii  in  die  Höhe  ge* 
brechen«  und  der  dber  der  Strecke  unmittelbar  anstehende 
Pi^iler  mit  dieser  Höhe  tfath  röckwäi^s  au  weggenommen  | 
aber  «iteb  dies  geicbiebt  ftiur  auf  Wenigen  Gruben.  Gewöhn. 
lieh  wird  diese  Sit'eieke  VeH^ssen«  lind  eine  zweite  aber  oder 
nnter  ders^tbed  äach  WilTkÜhr  in  beliebiger  Entfernung,  an- 
geseftt«  --  Bei  dieser  Einrichtung  ist  es  nakürlich  nicht  an 
▼eirmeiden,  difs  das  Ansgehimde  der  Erzlager  völlig  verhauen 
wird  nild  ia£i  isiiwteileii  sehr  bedeutende  Pfeiler  «wischen  d^ 
einsekieki  Strecken  stehen  bleiben,    deren  Abb^  nicht  nmf 
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^ht  ei^riditee.  jr-    Yoir  gröber 'Wiobligkeit  aber  4 
4ie  S)u>^r^HJ9chQfep«Dla§9  war«  es,  dies  Eisea 

mftbfam,  tondern  auch  nie  vollkommen  ansgefftbii 
^.      kaon;  — -;  auch  werden  die  Gewipn^Pgskosten  det  Ertei 
^adarcb  ^lOpotUif^rw^ue  Yü^ribei^ert,  .iodi^  die  Enlagw 
2  ,{/  liberall  au  Tage.aiiAgeben^  luid  daher  die  strdcheiiden 
Sr^,  ken,  mehrere  Lachter  durch  schottriges  Gebirge  im 
gedinge  getrieben  werden  massen*    Streicht  das  Lagrr 
fa  Tilge  ai^s^  so  werden   die  Querschläge    nach  deniäle 
^,.      ebenfalls    «bne  Ordnung^  «n    beliebigeo   Entfemunii»  4^ 
^    ,  und  nebeneinander  angesetzt^    und, so  das  |;aiise  Ffl4# 
Bweckwiari^tc  verhauen» 

.  Auf  den  flachfallenden  Lagejrn  werden  die  Strecketlp 
10  Fufs  breit  mit  4  bis  6  Fuft  Höhe  aufgelabren,  ^^^0^ 
^  schwebend  ein  6  Fufs  breites  Ort  aufgehaoen.,  ae|4R 
Pfeiler  nach  rdckwürts  su  weggenomn^n).  wobei  die 
den  aus^ehauenen  Raum  versetzt  werden. 

Die  Belegung  eines  jed^n  Orts   besteht  ans  einer, 
radschaft  von  3  Mann,   wpvon  2  vor  Ort  arbeiten  tat 
dritte  mit  Ausförderuog  der  Erze,  mittelst  Karren,  o^Sl 
dem  Versetzen  der  Berg^  im  ausgehinenen  Felde  begM^ 
I  .  ,  wfrd.  —     Für   einen    Kabel  Erz«    welcher  2  Korse« 
^      bäll^   erhalten  die  Bergleute  6  sgr*  8  p£.  bis  I2sgr*( 
das  Lacbler  Ortsbetrieh  durch  ti^ubes  Gestein  wird  mü 
15  igr.  bezahlt;   hierbei  mOss^n.  sich  die  Bergleute  dH 
'.^^  Jepchte  selb^it  besorgen,  erhalten  aber  das  erfcwderlidie  < 
./«äi^ei.dessep  Reparatur  auf  herschaftliche  Kosten  erfolgt, 
Durch  die  obenangeführte  Ahbaumethode  sind  die,  ^ 
^^    leger  am  Ausgehenden  fast  ganz  verl^auen^  so   dafs  man 
\t\z\f  wenigstens  auf   den,   dem  Skoler.  Hochofen  si 
gelegenen  Gruben,  nur  auf  die  Aufsuchung  und  Abb» 
^      früher  stehen  gelassenen,  Pfeiler  beschränkt  sieht»   wssitf 
^^ ;  auch  nicht  lange  anhalten  wird,  und  man  daher  die  biafiNj^ 
ten  Erzquantitäten    bereits  yoi|  sehr  entlegenen  und 
Eugänglichen  Punkten  beziehen  mufs«  —   DasseQie  V( 
^  ,  beobachtet  man  fast  auf  allen  Privatgruben,    und  wU 
J^  ^rliegen    mehrerer    Eisenhüttenwerke   cur    unauibl  " 
^    Folge  habei}.     Auf  den   aerarialisdien   Gruben    i^ 
streichenden  Strecken  auf  grdfsere  Distancen  ins  Feld- 
ben, auch  erfolgen  die  Ansetzung  derselben  so  wie  der  VbiNli 
'*    abbau  mit  e^was  mehr  Oirdnuiig. ,  .   , 
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Im  Tkfie  dir  Ofiwa,  durdi  Welcbea  die  KajsmtraCie 
fiUirtf  ams^ftchorfen  t  ^«m  tm  dam  io  legelipafiiem 
Fortstreicheo  upd  Anshalltii  der  Erzleger  im  biesigea 
Gebirge,  mit  Qewi&beit  s^u  erwarten»  and  werde  ich 
mnt'dmeu  Gegeettiipd  wieder  saribkkommeii,  xiachdeu 
-▼orber  c^e  weitf»  im  Hengendeft  Torliegeoden  Gebirgs- 
lagen und  E^xlager  ia  näbeve  Betracbtong  geaogea 
Tf Orden, 

Am  Wege  ¥on  Tucbla  nach  Slaweko  tritt  am  recb« 
tett  OfKNr^Gebäoge  Sandstein  auf,  in  bor.  10  mit  sud- 
TvesUicbem  Einscbielsen  streicbead ;  derselbe  ist  in  Bän^ 
iLen  von  Fols  bis  4Fafs  Stärke  straiificirt,  von  bräunlich 
geller,  gelblich-  ond  bräualid^^graner  und  granlicbwei- 
läer  Farbe,  feinkornig,  mit  thdis  kiesligem,  tbeils  kalki** 
gern  Bindemittel  ;^er  enthält  viele  ^ilberweilse  Glimmer« 
btättchen,  parailsl  den  Schichtöngsfläcben  liegend  ^  die 
Klofifläcben  aind  häufig  mit  weifsem  Kalkspath  beschla- 
gen« Nimmt .  der  Glimmei^ebaU  zu,  so  entsteht  ein 
dünaschieiriger  Sandsteinschiefer^  tou  theils  gelb- 
Ucbgrauer»  tbeBs  graulich weifser  Farbe,  so  wie  auch 
oftmals  beMe  Farben  vereinigt  vorkommen,  indem  das 
Inn«?e  der  ßcbichten  graulichweirs,  und  die  äu&lere  Rinde 
gelblich  br^n  gefärbt  ist. 

Hoher  im  Thale  hinauf,  da  wo  der  Opor  nach 
Slawska  zu  fast  rechtwittklich  sich  wendet,  ist  auf  der 
Hohe  des  Unken  Gehänges  ein  Tbonroergeleisen- 
stsinl&ger.(litt.  k.)  ausgeschUrft,  bestehend  aus  3  Erz* 
lagen,  von  denen  die  untere  2  Zpll,  die  mittlere  4 
Zell  und  die  ober^  5  Zpll  mächtig  ^  durch  Schiefer  und 
Sandsteinlagen  von  einander  getrennt,  worauf  abermals 
die  gewobnlichen  begleitenden  .Gebirge  Schichten  folgen. 
Weiter  im  Hangenden  streichen  sehr  feinkörnige  Send- 
ete in  lagen  aus,  theils  von  grealichweiber  und  gelb- 
lichgrauer  Farbe,  mit  vielen  kleinen  schwarzen  und  gra- 
uen Funkten  und;  einzelnen  silberweifsen  Glimmerblätt« 

^«rtten  Archir  Vn,  B,  2,  H.  26       ,      ^ 
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«hen,  theilt  tott  gttl^tch  weifeer  Farb#  lliit  ^mim 

GUmnier,    khlo^ii  griineii  RSrnerii,  6o  wie  eiuM 

graalichweifift«!!  glaBseoden  QoMxkSrDeni«  i 

Geg^uber  dem    VetdioigungspiiDkte   iet  ton  Bl 

sanka  kdmmtiidtii  WaMei^  mit  dem  Opor,  iit  aa  <ta 

liaken  thalgahKoge  durch  einen  Wesserrifo  daa  Ai^ 

kende  ^ines   Ka^keiaenet^eijnlagars    (litt.  Dil 

der  dasselbe    begleitenden    Gebirgs    Schichten  aalHI 

%orden ;  das  Slreicben  der  Gebirgslaj^en  ist  lior  10  dl 

südwestlichem  Einscfaiefsen  unter  30  bb  40  Ghd|  4 

befinden  Sich  sowohl  im  Liegenden  alt  auch  iiii# 

genden  des  Erslagerst 

gtünUch  grauer  und  gelblich  grauer,  quarstgei^ 

Born  stein  mitSplittrigem  unebenem  hie 

ligem  Brocb,  matt   glantendi  an  den  Kantea 

scheinendi  mit  kleinen  glänzenden  schwarsen 

und  sehr  wenigen  silberweifeiBn  GHmmerblättdlis^^ 

weilen  ist  das  Gestein  mit  schwachen  wsffi^ 

spathscfanfiren  durchsetzt,  so  wie  auch  auf  dan 

flächen  mit   Kalkspath   beschlagen;    auf    den 

tongs- AblSsungsfläcben  der  meist  dünnen  Ksl 

den  btdi  nicht  selten  Erhabenheiten  Ton 

gen  Formen ;  ferner  grünlich  grane  fSMnk%toig)i 

steine  und  Sandstesnschiefer:  sö^  wis 

graue,  schwärzHcb  graue  und  rothe  Schiefifl^ 

und  Schiefe rthone; 

In  etwa  2  Lacfater  Teufe  unier  dem  Erfth^er 

ein  tO  bis  12  Zoll  mächtig^  Lager  eines  gel 

öder  audi   granlidiweillien  diditeui  .spBttrigen  Kiii 

Steins,  hSufig  mit  weiben Kalkspathadem  do] 

Vor;  ebenso  auch  unter  selbigem  ein  sehr  grol 

8  bis  10  Zcdl  starkes  CovglomeTatlager, 

aus  weiden,  halb  durchsichtigen,  rauchgraoent 

und  grSnIfch  weiben  Quartkftmem;  aua  grunsli 

teii|  thonigen  oder  auch  homitelnartigen  Kömemf 
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Ikb  w«!fMii  Ki^ksptlliLoriim;  s^bw^rxen  j5cbi«f#r^ 
hfwkw  iiDd  spurs^m  •iogemtogUsi  Glimmar,  dorcli  ein 
kiesliges  aad  kaliiifM  Cemml  Terbp^den« 

Kttrz  vor  Slawsko,  »o  wi#  nameotUch  Am  W^0 
nach  Grabowitc  zu^  tfßiim  ßbem/ÜM  mbwiHrza  bitami^ 
»Sse  MergeUcbjtiftry  so  i^He  üb#tbf npt  die  chayak:? 
temtiscbe  Gebirgtgrappe  der  Scbkbtea  im  Hiuigendeit 
der  Tboomergel  Eisensteiolager  raf,  und  be-» 
kttüden  dw  VorbandeiiseiB  det  £f9jUigerSf  waa  aber  in 
dieser  Gegend  noch  nicht  ausgeacbiirft  isV  Stbr  scbcm 
Uasen  sieb  die  specjellen.LageruiigsverbiHUiissrder  aiao«T 
»ig&ltigeo.Ge^teifiie  dieser  Gebirgigro|ife|  lov^bl  nach 
dem  Staeishen  ^Is  nach  dem  Fallwy  an  dfto  sMUeo  Ger 
hängen  des  Op<Mr  Tb^les,  so  me  h  den  aualauffudei» 
tVebeescbltt^bten  beobachleo«  —    Im  Hangenden:  decse!-«  / 

ben  folgt  ein  sehr  mächtiger,  graidicb  ^chwerzer  ^4 
schwarzer  bitomio^ser  Bfergelschiefer,  d^r  im  Oorfli 
Sbiwsko  selbst  an  vielen  Punkten  zn  Tage  ausstreicht. 

Zwischen  Slawsko  nod  Wolosianka  dürfte  abermals  ' 

ein  Kalkeiaenstein  nod  ein  Thpnmergeleisen- 
stein- Lager  (litt,  n  und  o)  Torkommem,  indem  die 
begleitenden  Gebirgsschichten^  sowohl  die  grünen  und 
rolhen  Sohieferletten  und  Sandsteine,  so  Wie 
die  hitnminose^  Alergelschieferi  mit jKall^steii^-i 
Hornetein-  v.s«w.  Lager«  daielbst  auftreten.  IT^er- 
halb  Wolosianka  sind  die  linken  Tbalg^Uiftgen  mit 
machligen  FeUenwänden  bekleidel,  beatfAend  ws  einem 
seibr  JföfiMchiefrigemi  feiofcS&rnii^Hn  Sand^tei^schjle«^ 
fer  Toe  scbwän^hgiBiier  Farba  {  d^rs^ba  enthält  :%iidß 
weiSM  GUmmairbläticben  nnd  fg^cb^rfüf  Mlkige  F<ir* 
tUen^  vveilser  f$,«U^spath  dnrchzjfibt  das  Gesjteio  febt 
häaSg  Md  iflt4et  sieh  amb  .i^f  denü^IaJOtflSchaoi  w4ch# 
sttweilen  mU  sdionan  fialk^bJgo^staUea  b^sif^  w^i 
anf  den  Sehkhiimil  JLbhiflWiingsrFtfchw  l^en  pjcl^ 
«benleUa  üTt   SthShiiM^Oi   mMhAi^  tenew    rui^chtff 
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Stoogalo  miikUloanKaoteiiaiitiitMB  gleichM,  nnd  maa« 
chen  T6g«tabilifcheo  Abdrucken  aos  dem  SteioLoblenge- 
birge  sehr  jibnlich  eind«  Die  LäDgeBrichlong  der  Sten- 
gel iil  parallel  mit  der  Einfallengsebene  der  Gebirgs 
Schichten,  doch  liegen  anch  suweilen  einzelne  Stangel 
in  diagonider  XUchtang  über  die  untern  hinweg«  .  Die 
Schichten,  walche  dergleichen  Erhabenheiten  fuhren, 
beaitsen  gemeini^ich  eine  mehr  gelblich  graue  Farbei 
und  es  ist  su  Termuthen»  dafs  diese  eigenthumlichea 
l?ormen  durch  Ausacheidangen  und  demnaehstige  Ver- 
barteng  eisenschüssiger  Thon«  oder  aach  Kalktheile  Iim^ 
fuhren.  «—  Das  Streichen  dieses  Gesteins,  das  oA  sehr 
ähnlich  ddm  Grautrackenschiefc^r,  abfr  nnr  als  ein 
kalkipr  sehr  gtimnierreicher  Qnerz schiefer  ange- 
sprochen werden  kano,  ist  hör  10  mit  sndwestlidi^n 
'  tattt  seigerem  Einschie&en ;  dasselbe  ist  in  Bänken  tod 
3  2Soll  bia  2FuIs  Mächtigkeir,  dentlich,  oft  wellenfSmiig 
geschichtet,  und  zeigt  dann  concentrisch  schaalige  Ab- 
sonderung. 

Oberiiidb'WoIosianka,  und  namentlich  bei  der  Kirche 
zo  Cbascczpwanie  streichen  abermals  schwarze  bitumi^ 
nSse  Schiefer  mit  einzelnen  quarzigen  Send- 
et ein  ba-nken  zu  Tage  aus>  wekbe  zwar  gleich- 
falls ans  SSd  Ost  in  Nord  West  streichen ,  aber  nord- 
ostfiches  sehr  steiles  Einschielsen  besitzen,  also  dem 
seither  beobachtetcoi  Eibfalien  der  Gebirgsarten  entge- 
gengesetzt. —  Auf  der  Hohe  de«  Gebirgsrückens  selbst, 
dem  ffiiszcza  Gore,  findet  sich  «in  gelblidibrauner,  feiä- 
kSriiiger,  mit  sehr  vielen  weifsen  GUmmerblättcben  rer^ 
sehener  Sandsteinschiefer,  der  ungemein  viel  Aefan» 
Kchke^  mit  pranwackenschiefer  besttztl—  Die  Ana- 
sieht  von  dem  Gipfel  dieses,  auf  der  Grenzscbeide  zwi-' 
sehen  GaHizien  und  Ungarn  liegenden  Bergrückens,  ist 
hei^cfa,  namentlich  nach  Südtti  anf  die  Gebirgskette  der 
Beskide^i,  deren  Gipfd  bereits  in  Schnee  eingehüllt  waren. 
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OalSi  iie  di«s6  ^•birgiketfe  conslitiiireiideQ  Gebirgsarten, 
cODformes  Stireichen  mit  d^ii  gallizischen  Gebirgf^bildongeo 
besitzen »  lälst  eich  schon  ans  der  Ferne  Yr]EirAehmeD| 
iodem  sich  Ton  dem Haapthobenzuge  untereinander  pa- 
rallele, muldenförmige  Einschnitte  in  der  Haeptstrei* 
chnogslinie  bor.  9  bis  hör.  11  abziehen ,  ^ie  dies  auch 
an  den  Gebirgskämmen  in  der  Umgegend  von  Skole,  ypr- 
znglich  aber  am  Höhenzuge  imSiiden  des  Dorfes  Libo- 
chora  zu  bemerken  ist«  ' 

Bei  Verfolgung  des  von  Tuchla  in  sSdwestHcher 
Bichtung  aus  dem  Opor-Tbale  nach  Holowiecko  zu  al>- 
laufeoden  Thaies ,  findet  man  zunächst  einen  feinkörni- 
gen,^ gelblich  weUsen^  scbimmernden  Sandstein,  mit 
feinen  OKmmerbla'ttcben  und  ganz  kleinen  granlich  schsfar-* 
,xen  und  auch  weifsen  kalkigen  KSmern;  er  ist  in  2^11 
bis  mehrere  Fuls  starken  Bänken  geschichtet  — « In  der 
aus  dem  Hauptthale  nach  Gräboiviec  zu  ziehenden  Schlucht, 
land,  unweit  des  unteren  Endes  am  östlichen  Oehänge, 
Bau  auf  einem  Kalksteinlager  statt,  das  vreiter 
aordlicb  aacb  Holotviecko  zu  gegenwärtig  Soch  in  Ab- 
bau begriffen*  Weiter  aufwärts  wurde  ebenfalls  am  Aus- 
gehenden eines  Kalkeisensteinlagers  gebaut,  daa 
etwa  60  Lachter  weiter  im  Hangenden  des  eben  enge* 
lolurtea  vorkommt;  wie  gewohnlieh  von  meist  grfialich 
grau  gefärbten  hornsteinartigen  Sandsteinen  und 
Sandsteinscbiefern,  mit  grünlicb  grauem  und  co* 
them  Schieferletten  wechsellagernd^  begleitet  wird» 
und  in  bor.  9,i  mit  eioem  Einfallen  von  50  Grad  in 
West,  aus  Sudost  in  Nordwest  streicht.  —  Das  oben  an-^ 
gefiihrle  Eisensteinlager  am  Eingange  de^  Grabowiecer 
Schlucht  (Litt  L)  setzt  am  rechten  Tbalgehange  des  Ho» 
lowieckO'^Tbales  fort,  und  ist  an  mehreren  Orten  ange-> 
griffen,  wegen  verschiedener  Unruhen  der  Unterlbanen 
aber  verlassen  worden.  Naher  nach  Holowiecko  9u  über« 
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ietct  dasselbe  das  fhaf,   imtl  Wird  am  Unken  GebXoge 
auf  der  Grabe  Granica  gebaut. 

Der  Eisenstein  kommt  hier  in  2  Lagen  yor^  Ist 
Ton  grtinlich  grauer,  perlgrauer  bis  graulich  weifser  Farbe, 
dicht,  splitlrigi  mit  unebenem,  theilweise  inft  muselitige 
fibergehendem  Bruch,  und  sehr  fest;  auf  den Kluf tllacfaeü 
findet  sich  hSufig  ein  feiner  pistasiengrunerUebersng,  ao 
wie  weifser  Kalkspath ,    der  auch  den  Eisenstein  selbst 
in   dünnen  Adern  durchsieht.     Die  untere,  2  bis  3  Zoll 
mächtige  Erzlage,  ist  gewBbnIich  fest  mit  dem  Nebenge- 
stein   Terwa'chsen ;    die  Kalkspathadem  eetzen    sowohl 
durch   den  Eisenstein   als  auch  durch  das  Nebengeatein 
ununterbrochen  fort,    nur  sind  sie  in   letzterem    et tfis 
stärker.    Auf  den  Schichtungs-  und  Klnltflächen   m^ 
sich  die  gewohnliche   braune  Färbung;    auch  ist  tbeil- 
weise  das  Nebengestein  gelblich  braun  gefärbt,  und  dann 
wird  dasselbe  zu  einem  grobkörnigen  Sandslein  zersetzt. 
Die  etwa  4  Purs  über  der  unteren  liegende  zweite  Lage, 
ist  3  bis  4  Zoll  mächtig,   und  theils   von  derselben  Be- 
schaffeoheit ,   theils  besitzt  dieselbe  eine  braunrothe  uad 
Tothlich  graue,  ins  bläulich  graue  verlaufende  Farbe,  ist 
dicht,  mit  flachmuschlig-splittrigem  Bruch,  und  führt  auf 
den  Rlüftflächen   einen   dünnen  grünlich  weifsen  Kalk- 
spathüberzug,  oder  ist  auch  mit  gelblich  braunem  Eisen- 
ocker beschlagen«  —  Sowohl  nadi  dem  Ausgehenden,  als 
auch  beim  zu  Tage  Ausstreichen  dieses  Erzlagers,  kommt, 
statt  des  Eissnsteins,^ein  schwärzlich-,  grünlich *,  oder 
auch  rSih lieh -grauer,  dichter  Kalkstein  vori  mit  aasge- 
zeichnet flach muschlig-splittrigem  Bruch,  enthält  wei6e 
Kalkspathadem  und  besitzt,  wie  die  ansehnliche  Schwere 
'  und  die  Färbung  verrathen,  einigen  Eisengehalt.  DieaB« 
sensteinlager  (litt.  1.)  streicht  in  bor.  9  bis  10;  nach  den 
Ausgehenden  zu   ist   das  Einfallen    etwa  €0  Grad  aSJ- 
westltch,  in  tieferer  Sohle  abisr  ist  eine  entgegengesetzts 
nordwestliche  Richtung  unter  einem  Winkel  TonSOGrsd 
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20  Imniliaii  \  oll  TertchmStoro  «ich  hUt  die  Elteattoio« 
lagen  oder  keiUo  ticb  auf  mebrAre  Lachtet  Länge  gans 
aoe,  nod  werden  durch  Sprung  Yerworfen^ 

Die  swi3cfato  den  Erslageo,  ao  wie  unmittelbar  im 
^aIBgendeD  und  Liegenden  vorkommenden  Gebirgtarteii 
bestehen  eua  zolU  bia  fujGMtarken  Bänken  einea  griinüch 
gtauea  and  Uäolicb  grauen,' aehr  featen  quarzigen  Sand« 
ataina^  ibeila  dicht,  mit  unebenem  ina  moachlige  über- 
gabandem  Bruch,  achwach  achimmemd,  mit  feinen  Kalk« 
apathadern  durchzogen,  und  auf  den  Klnftflächen  mit 
'waifoenr  Kalkapath  beacfalagen ;  theila  ist  deraelbe  aehr 
faink^nig,  mit  atarkem^  Fettgianze  und  aqagezeichnet 
flachmuachlig  afdittrigem Bruch;  er  enthält  einzelne  gro« 
ÜBera  ailberwetlae  Glimmerblättchen ,  tat  an  den  Kanten 
dnrcbacheinend  mit  grüner  Farbe,  und  fuhrt  auf  den 
Klnftflächen  zuweilein  in  ganz  kleinen  Farthien  ein  gru- 
Bea,  dem  Uranglimnier  ähnlichea  Foaail;  einzelne  weilae 
Kalkspathtrümmer  durchziehen  daa  Gestein  in  mit  den 
Schichtungaflächen  rechtwinklicher  Richtung.  Diese 
Quarzaandateina  und  Hornateine  werden  durch 
rothe,  griine  und  gr^aue  Schieferle.tten-  und  Schie- 
fert hon -Schichten  Yon  Linieii  bia  Zoll  Stärke  von 
einander  getrennt. 

Auch  dieses  Eisensteinlager  ist  nur  wenig  bia  jetzt 
engegriffen;  es  läfst  aich  daher  hier  auf  einen  anhal- 
tenden Bau  rechneb,  aobald  der  Grubenbetrieb  mit  mehr 
Ordnung  ala  aeither  eingeleitet  wird;  eben  so  unterliegt 
es  keinem  Zweifel,  dala  diea  Erzlager  mit  dem  zwi- 
achen  Slawsko  und  Tucbla  angetroffenen  identisch  sei. 

Weiter  im  Hangenden  nach  Holowiecko  zu,  ao  wi^ 
namentlich  in  der  nach  Koziowa  ablaufenden  Neben- 
schlucht, geht  ein  achwai^,  aehr  bituminöser  mer gli- 
cher Schiefer  mit  schwachen  rotbeo  Schiefer- 
leiten -Schichten  ^u  Tege  ans.  -—  Unweit  der  Kirche 
van  Holowiecko  b^od  Mcfai  ein  mehr  als  32Lachter  lie^ 
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hf  Schacht f  aus  welchem  eiofe  siehillch  starke  Sals- 
aoole  abfloüi,  und  von  den  Be^ob&eni «.der  Uiilgeg«od 
xain  Salzen,  als  auch  zom  Ticken  des  Viehes  angewen« 
det  wurde;  gegen wärlig  aber  ist  dieser  Schacht^  so  Vfie 
ein  anderer,  etwa  3  Lachter  Ton  demselben  entfernter, 
schon  Yor  längerer  2ieit  zusammengegangener  Schaebt» 
auf  Befohl  der  k*  k.  SaKnen^Adminisiration,  mit  Letten 
Tollig  ausgefSIh  und  fest  TerspBndet  worden.  D«iil  un- 
geachtet dringt  die  Saizsoole  durch,  und  zeigt  sich  audi 
weiter  siidwestlic6  im  Dorfe  selbst,  an  mehreren  Punk- 
ten^ jedoch  hier  sehr  eisenhaltig.  ,Auf  den  Schacbtshal« 
den  findet  sich  nur  ein  bräunlich  schwarzer  bituminöser 
Mergelschiefer,  ans  dem  also,  allem  Anschein  nacb^ 
die  Saizsoole  ihren  Ifrsdrung  nimmt. 

Im  Thale,  aufwärts  nach  Rykow^zu,  streicht  am 
nordlichen  Abhänge,  unweit  der  MBble,  ein  Tbonmer- 
geleiseusteinlager  (litt,  m)  zu  Tage  aus^^s  kom- 
men hier  3  Erzlagen  Ton  2  bis  3  Zoll  Stärke  Tor,  zwi- 
schen grauen  Schieferthön-  und  schwachen  Sß  nd- 
steinbänkep  Ton  schwärzlich  grauer  und  gelblich  brau- 
ner Farbe,  mit  feinen  GUmmerblätlchen ,  theiis  ieinkcir- 
nig  und  merglicb,  theiis  als  compactes  Quarzgestein  lie* 
gend.  Der  J^isenstein  selbst  hU  ganz  tou  derselben  Be- 
sthaffenheit.  wie  der  von  der  Ostaszowska  -  Grube  bei 
Skole,   und  wird  iron   der  gewShnlichen   Verschicbtung 

bedeckt.     Das  Streichen,  in  hör.  10  mit  südwestlich^ai 

/ 
starkem  Einfallen,    weist  auf  den  Zusammenhang  mit 

dem  in  dieser  Richtung,  nordlich  yon  Grabowiec,  so  wie 
unterhalb  Slawsko  Torkommenden  bangenden  Schicht«» 
des  Thonraergeleisensteiolagers  hin. 

Aeholiche  Verhältnisse  aeigen  sich  auch  bei  Verfol- 
gung des  Orawa-Thales,  und  der  ans  selbigem  ablaufen- 
den Seitenthäler  und  Schluchten,  im  Hangenden  der  wa- 
ter oben  erwähnten  Eisensteinsniederlagen  bei  Korostow. 
Zwischen  hier  und  dem  Frischfsuer  Isabellowka  sind  die 
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steilen  TbalgebStoge  mit  Sands Idst»'^»  Sfiodstelar 
«cbiefer*  iiii4  Qttc^rs*chiefer-<'F6U6o  bekleidet« . 
welche  Gpesteiee^'wiederbolt  mit  einaoder  we«]b3ellagerD^ 
Der  Sendstein  ist  feiokSraig,  greolich'weifs  utid  gelt^- 
licb  grau  und.  enthält  viele  silberweifse 'QlioHiieffSchiip- 
peo,  so  ^ie  IdlMoe  graulich  schwarze  Punkte;  das  9|o*' 
deoiittel  ist  theilr. kalkig «  tbeils  tbonig;  häufig  koDimen 
Sandsteinbänke  Vor^  bestehend  aus  einer  grünlich  wei- 
ften, ins -bläuiicfae  spielenden,  uCmtl  glänzenden,  f^nkor- 
nigen,  fast  dichten  Quarzmasse;  kleine  schwarze  Kör-, 
ner  und  sparsam  eingeAiengte  GUmmerbläUchen,  üiit 
kleinen  kohligen  Parthieo  yermsngt, ,  enthaltend:  die 
Kluüfiächen  sind  oft  mit  weirsem*  Kalkspath  beschlagen, 
so  wie  überhaupt  das  Bindemittel  des  feinkörnigen  fast 
dichten  Gesteins,  kalkig  ist.  Tritt  dagegen  das  Bindemittel 
nurnck,  so  büdet  das  Gestein  eine  dichte  compacte  Quar^ 
masse,  weldie  mehr  oder  weniger  feinschiefrigea  und  flaclv- 
mi?schlig*scbieftrigen  Bruch  besitzt;  nicht  selten  koinm^ 
auch  krummtchiefrige  Straten  vor;  Glimmer  von  silber« 
weift  er  Farbe,  tbeils  frisch,  theüs  aufgelost,  findet  sich 
sehr  hfiufig,  aber  nur  auf  den  Schichtungs-Absonderungv 
flächen,  zuweilen  gemengt  mit  schwärzlich  ginuen  koh« 
Ijgen  Partbien ;  weifse  Kalkspathtrümer  durchsetzen  di^-* 
seo  Qnarzschiefer  häufig,  so  wie  auch  die  Kluftflächen 
damit  bekleidet  sind;  die  Farbe  des  Gestmns  ist  bläulich 
und  seh wärzUth  grau;  gewohnlich  kommen  die^  Quere* 
schie^r  in  Begleitung  von  meist  grauem,  mildem  Sc  hie* 
ferletten  vor. 

Unterhalb  dem  Frischfeuer  Isabellowka  streichen  grüne 
quarzige  Sands  teinscl^ichten  zu  Tage  aps,  mit  grü- 
nen, grauen  und  r^ithen  Schief erletten*Lagea 
wechsellagernd,  eo  wie  bei  dem  gedachten  Frischfeoer 
selbst  auf  einen|  Thonmergel-Eisenstein-Laget 
gebaot  wurde,  worauf  sodann  die  gewöhnliche  characte* 
ristiscbe  Verscbichtnng  folgt«    Das  Streichen  dieses^  Erz« 
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Wfn  (m.  h)  ttl  hör.  10  mit  sSdirtttUclMii  EiMcbi^ 
ben;  60  iikU»  cbi8S#lbe  mil  ^mh  io  Sodea  too  Libo- 
cb«ra  beftttdUcheii  sasammontraffen ,  uadl  demoach  das 
Htcader  Kal&eisentteiolage^  (litt,  g)  swiacbaa 
dan  weilar  im  LiegeodaD  Torfcommaadao  grfiiiaii  Saad- 
alaioen  und  Schiaferlettao  aobnfiadaa  Sita. 

Waitar  im-Haagaadaa  folgan  fainkiöniiga^  rStUicb 
und  gelblich  waifba,  rotfaKch  galbe  aad  galbKch  braaoa 
Sandslaioe,  com  TbaU  klaiiia  griina  Komar  aad  wadig 
ailberffaifsa  Glimmarscboppaa  aDthaUand« 

Gans  diasalban  Lagaruagtrarhältnisse  wia  im  Ota- 
wa-Thala  swischan  Korostow  und  Itahallowka^  fiodaa 
aidi  aoch  ip  dam  rauben  Thala  dar  BuljTlia»  swiscbas 
Korostow  and  Tyttowiac,  so  wia  aoch  die  Sporaa  dai 
Kalkeiaanstaio-  ond  ThonmargalaisanataiB-Lagecs  (litt  g 
und  ^)  oatarhalb  da»  Ciaraa  hora  (schwaiza  Barg)  aat- 
atraichao.  —  Im  waitaro  nordwastUchan  FortatraichaB 
traten  diese  beiden  Eislager  oberhalb  Majrdftn  auf,  wo- 
selbst auf  dam  Gipfel  des  Berges  Upowata,  so  wia  im 
SUoty  Fotok,  das  Kalkaisensteinlager,  in  hör.  10 
Streichend  t  für  den  Majrdaaar  Hechofen  in  Abbau  steht. 

Zwnchen  dem  Ftischfeuer  Isaballowka  und  dam 
Dorfs  Koziowa  treten  noch  zweimal  die  das  Kalk«  und 
Thonmergel-Eisensteinlager  begleitenden  Gebirgssdiichtan 
auf y  welche  ebenfalls  bei  üisjiayY  so  wia  swischen  Nia- 
aay  und  Bachnowata^  auf  firarialischem  Tenitotio  aoa^- 
geschCrft  worden  sind,  ond  in  der  Gegend  von  Isaia 
durch  das  Thal  dar  Stry,  mil  stetem  nordwestlichem  Foi|-> 
atreichen,  übersetaan.  —  Das  untere  Kalkeiseostein- 
lagar  (liu.  i)  streidit  auch  im  Thala  der  Glashütte 
(nach  Skola  gehörig)  aus,  scheint  aber  im  Opor^  Thala, 
wo  es  sich  unterhalb  Tochla  aeigen  sollte,  nicht  aitfi«- 
treteo;  dag^en  wird  das  untere  Thonmergal-^Ei^ 
sensteinlager  (k),  welchea  im  OrawarThaley  imwsit 
des  Poiek  Chomincsa  myzn  anstahl',  dasaalba!  aafai,,  wss 
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oberhalb  Tucbia  zu  Tage  aasstretctit*  Eben  so  dfBrfteft 
die  mehr  oach  dem  HangeDdeo  io  Südwest  voa  Nissajr 
oaftreteDdeD  Kalk-  und  Blergel-Eiseosteiiilag-er 
Cli^^*  1  und  m)  identitcb  seio  mit  dem  Kalkeisensteinl»- 
ger  Yon  GraDica,  in  der  Grabowiecer  Schlecht  imd  on*  . 
teriialb  Slawsko,  so  wie  mit  dem  Tbonmergel-Elsea** 
steinlager  bei  der  Koziower  und  Holowiecker  HShle. 

Alle  diese  Erzlager  streichen  io   der  Gegend  ober* 

balb  Majdan  horT  9 — 10;  im  Orawa*Thale  aber  findet 

ein   sehr    Terandetliches  Streichen   der  Gebirgsschichteta 

zwischen  hör.  7  bis  bor.  11  statt,    mit  südlichem  ond 

BÜdwestlicbem  sehr  steilem  Eimschiellieii. 

Unterhalb  Koziowa  treten    zwischen    dem  obetea 
T^honmergeN  und  Kalk  •  EiS^nsteinlager,  an  dea.Gehän* 
gen  des  Orawa*ThaleS|  Torzüglich  mäditige  Straten  ei» 
068  graulich  weifsen»  grinlieh  grauen  und  rStbHch.bran-*    ' 
nen  feinkörnigen  Saudsteins  und  Sandstolnschie» 
fers  auf,    wenig  feine  silberweifse  Glimmerschuppen 
enthaltend.    Im  Hangeoden  des  Thonmergel-Eisen* 
Steinlagers,  das  bei  der  Koizio  wer  Mühle  durch  kur- 
zen Streckenbetrieb  untersucht  worden,  folgen  snnädist 
die  auch  bei  Holowiecko  beobachteten  Jllergelschie-* 
ferscbichten;  bei  den  oberen  Häusern  Ton  Koziawa 
selbst  streicht  gelblich  grauer,  feinkörniger  sehr  mürber 
Sandstein   mit  .vielen  silberweifsen  GlimmefbUttdieii 
zii  Tage  aus,  denen  sodann  oberhalb  Kosiowa  bisOrawa 
sehr  dünnscfaiefriger  Quarzschiefer  folgt«    Derselbe 
besitzt  granlich  weibe,  bläulich  graue  und  gelblich  weifse 
Farbe,  ist  feinkörnig,  fast  dicht,  mit  kalkigem  Bindemit- 
tel, und  enthält  Tiele  feine 'GlimaMrsohu|^n ,  sowie 
auch  häufige  weifse  Kalkspathadem;    die  sehr  zabhrei- 
cbfn  Klüfte,  welche  das  Gestein  nach  allen  Richtungen 
durchziehen,  sind  gleichfalls  mit  schönem,  oft  zwei  Zoll 
starkem   Kalkspath    bekleidet;    auf  den  Ahsonderungs- 
Scbicfatnagsflächen- Dioden  eich  aech  hiev  die  e^eellMiai- 
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licfcra  laogli^h  ^uadM  Erbabenbalteor'  wie  sie  bti 
QuarsftchieferD  uottrbalb  Wolosiaoka  beobachtet 
Dia  Straicboogftliiiie  desGeataioa  ist  zwischen  hör«  9 
11,  dairen  Beobachtuo^  zam  Tbeil  schwierig,   wml 
aelbe    pft    wegen    der   weilaDloriiiigen   Lagerung 
ktmamschiefrig ;  das  aiid  westliche  Einfallen  ist  stets 
stark  I  dem  seigem  mehr  oder  weniger  sich  na! 

Kurz  Tor   Q^wa   sollten    eigentlich   Dochnab 
Kalk-  und  Tbonmergel-Eisensteinlager 
u  nnd  o),    welche  nordwestlich  zwischen  Bai 
und  Bjrkow  Torkommen^   und  deren  Spuren  sidril 
sehen  Slawsko  nnd  Wolosianka  zeigen,  durchi 
doch  gelang  es  mir  nicht,  dieselben  aufzofinden. 
halb  Orawa  bis  Xucbolka  steht  ein  quarziger  fi 
ger  Sandstein  an,   von  braunlich  gelber  und 
grauer  Farbe;    in   den   festeren,  meist   bläulich 
Sandsteinbänken  findet  *sicb  silberweifser  Glimnuitj 
aparsam  eingemengt ,  welcher  dagegetn  in  dem  brai 
gelben,  mürben,  durch  Eisenoxyd  zersetzten  S 
.sehr  häufig  ist* —  Die  Zeit  gestattete  mir  nicht,  die 
ter  nach   der  ungarischen  Grenze  zu  gelegenen  G< 
^gerungen,,  so  wie  die  Conglomerate  und  kJi 
.tigen   seh  warzgrauen  I  Eisensteine  1)ei  Iwaszkowioe 
welche   bereits    das   entgegengesetzte  nordostücbe 
achieben  besitzen »  näher  kennen  zu  lernen  ^*)* 


<)  Schindler  S.19.  jäJ 

**)  Biete  Gebjrgsbildaog  besteht,  nach  Herrn  ▼«  Sch<«9 
8.32  a.  f«,  aus  Co  n  gl  o  nie  rat,  aas  Quars-,  Thonsdilll 
Kalkspatb-,  Jaspis-  und  Sandstetnstäcken  mit  gelbeaf 
nern;  rothem,  schwartem  and  grafiem  Schielerthea 
Sjchieferletten;  schirarsen  Thonschiefern;  Brsfl 
schielern;  SaUtbon;  scbwarzgracieni Kalks teinl 
merreicbem  T b o n ;  scb warsgrauem  KieselgesteiD» ,l|if; 
eine  Art  kiesligen  Kalkstein  fibergebt;  gelbeitt  M 
{(limmrigem  Gesteine  mit  kleinen  eiogestreiiten  Ber|wjh 
stallen^    bläniick  §imutta,  ipeifsglinmrigeai  Sebitfl^ 
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Ander  den  im  Vorsieboi^D  aiigdfiitnrl^n  Ei  seil« 
^ttslagero  koiniii«D  an  fielen  Punkten  sum  Tbett^ 
t  beträchtlicbe  Niederlegen  einee  gelblich  brennen  er» 
»D  Eisenockers  Tor,    dar  seine  Entstehung  den 

den  Eisensteinslagem  entspringenden  Wassern  Ter« 
|lt,  welche  an  geeigneten  Stellen  ihren  Eisengdnlt 
(lerschlsgen.  Dergleichen  Eisenocker  findet  sich  am 
'dwestlicben  Abhänge  des  Berges  KI)rwa  bei  Skole^ 
PotdL  Fawlowy  {HiU  {k),  im  Gnily  Potok  bei  Ro^ 
ika|liu.  q.)f  ttod  Sbevhanpt  fast  an  allen  Abhängen 
A  isden  Sdduchten  dev  mit  Eisensteins&ge^  dnrob-« 
gento  Hohenziige. 

tk«D»ia  Sandsteinschiefer  abevgfth'nd)  gelbemTbon 
ud  Ocker  mit  Kalkspathtf amniern  ;  Eisenmergelf 
Horofttein  in  Tbonstein  äberg^beod.  —  Bei  Przeluki 
anOslawa-Becbe  tritt  aus  dieser  Lagerongsabtheilung  ein6 
licinHch  starke  Sala quelle  auf« 

Alle  diese  Schiebten  verflachen  ge^n  Nordost  und  neliH 

men  eine  Breite  von  i-^  bis  2  Meilen  ein« 

I        Weiter  io  Sädwest^  im  Liegenden,  folgen,  mit  einer  Mäcb« 

'tigkeit  von  beinahe  3  Meilen,  nachstehende  Lagerangen,  gleich« 

falll  mit  nordöstlichem  Einschielsen  der  Schichten,  als: 

Rotker  Schief ert hon,     blialicb  grauer  Scblefer- 

tbon;  Qqars  und  Hornstein,  die  in  Thongestein 

0bergehen i  Sandstein  mit  gelben  Punkten,  glimmerloser 

Sandstein,   Letten,   glimmriger  Schief erthon; 

fein-  und  grobkörniger  Sandstein  mit  weifsem  Glimmer ; 

grobschiefrigerSandmergelj  Conglomerat  ausQuan- 

köroem,  Thonscbiefer-  und  Glimmerschiefer-BruchstOcken; 

Lftj^er  von  Sf  ergel-Eisenstein  (so  wie  auch  die  Salz« 

kfirper  von  Bochnia  und  Wielicska  der  vorstebendeo  Ge* 

^irgsgruppe,  und  swar  an  deren  nordwestlichen  Begren- 

timg  vorkommen  dürften)* 

Noch  Veiter  südwestlich  dieser  nordöstlich  einfallenden 

Lageron^sabtheilnng  treten,  mit  einer  Breite  von  einer  Meile, 

lumentlicb  swischen  Neu  Satfdec  und  Myslenice,  folgende  Ver* 

iciiichtangen  mit  abermaligem  südwestlichem  Einschie» 

isen  auf : 

Weiligraae  Thpnmergels;    Kalkmergel,  som  Theü 
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gMtalliscbeo  VorkomomiAteB  ist  mir  nur  m 
Scliwofolkieslager  (litt  r.)  io  dem  Thal«  obrnJulb 
Krvs^atoica  su  Gafticbte  gtkommao,  bartdiand  aas  ei- 
»#m  cüclitaii^  galblich  graaaa  9f  argalkalkstaia,  nit 
käifig  atogeq^oglao  kleinao  Scbwafalkiasir Stfelp.  - 
▲nftardam  fiUurt  Herr  ▼.  SobindUr  (L  c.  S.23)  4« 
yetkommeo  iroo  Sebwefelkieskagela  so  Btiou' 
ebölf  a  bei  Lieko  in  grooUch  grauem  Tboomergtl  ao, 
ea.wie  aocb  bei  Sfonastersec,  uawail  Saook,  &apftf- 
epareo¥iMillalacbil  und  gediegenem  Kopfer  ent- 
deckt wordeo. 


Die  Bttapl;^Reeallate  dieses  Qaerdorcbscliiii^tü  der 
Gegedd  swiscbea  Stry  und  der  tiDgarlkcheD  Greose  bei 
Cbasaowaeie  u.  s.  f.,  mit  BerScksicbtigang  der  Lage- 
mögt,  ond  Stroctanrerbältnisee  im  weitero  ForistreicbeB 
der  Gebirgearlea  y  ergebeb:  |,daf$  bier  z^ei  Gebirgebü« 


kieslig  oder  auch  saodig  $  Schiefertbon;  Brandecliie- 
fer;  Sieenniergeli  ecbwarscr  bitominöter  S€bie(e^ 
letleQi  Godglomeraty  beatebend  aas  kleinao fccblob* 
lenalöcken  in  TbonmergelmaMe)  glimmriger  Scliiefer- 
tboo  iq  SandsteiD  dbergebfod)  Sandsie  in,  theilweiie 
thonig  ;Hornatein  mit  eineemengtcn  Qiiarakörnero ;  tbo- 
nieee  Kieaalgealein  mit  weiiaem  Glimmer  und  |rAocn 
^Körnern;  gelber  und  graoer  Tbon;  blaograner  Schie- 
ferlelien  und  roiher  Scbiisiertbon» 
Besonder«  wird  diese  Gebirgsgruppe  cbarakterisirt  dorcb 

da^  Vorkommen  biii6ger  mineraliscber  Brunnen* 
Auf  der  sddw4»itlicben  Begrananngslinie  dieser  Scbicbtoof 

folgen  abermals  I 
Sornscbieferartig«  Gesteina  mit  weifsem  GUaf 
mar}  bläulich  und  gelblich  grflner  Hornstein  mit  eiog^ 
aiangtan  Quariköraern,  der  ftheila  in  Sandstein,  tb«il^ 
in  Thongestein,  tbeils  in  Thonachiefer  dbenog*- 
hen  scheint»,—  welche  Gesteine  nord^atliebea  E^'*" 
acbiefsen  besksen« 
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„dttfch  das  äulSMre  OberflSobM-Aiifehii,  als'atch  bis» 
y^siclillich  d#r;  jedtr  dieser  GebirgftbilduiigeByaiispgA.weiaa 
y^eigentimiHcbeD,  iipemdeHigiii  Lfegeretiittea ;  ub^Mio- 
lytfimmead  dagegeo  in  Hioeiclit  der  LagerongjiTerbell* 
y^oisse^  indem  l>ei  beiden  die  HanpteireiGbQegiiiioie  ia 
y^bor.  9  bii  bor.  11^  ees  Sfidoeft  in  Nordwest ,  und  das 
^lEinfallen  der  Schiditen  necb  Südwetl,  gericbiel  itU" 

Ais  untere  Gebirgsbildinig .ecKbeinl  ein  Selxge* 
birge,  in  einer  flacbbiiglidient  mit  eenften  Tbiilern 
dttffcbscbniUenen  Gegend,  eine  Breite  Ton  etwa  l|9Ieilea 
einnebmend  *^)|>  das  sieb  einerseits  bis  in  dae  San^Tbal 
bei  Dobfomfl  in  fast  nnenterlHFOcfaener  Lagerung  er« 
streckt,  andererseits  aber  bis  in  die  Bukowina  und  nacb 
Siebenbürgen  fertsiebt«. 

Dies  Sleinsalsgebild^  bestebt  aus  manoigialtig 
mit  einander  wechseUagemden  Scbi^ten  Ton  Letjtep^ 
Sehiefertbeni  Sandsteiu»  Kalkstein,,  Gip^ 
Sa  Istbon»  rathem  Scbiefertbon  uud  Scbiefer« 
letten,  und  ist  Tcnrsiigli^A  au^eveicbnet  durcb  das 
VorkoDunsn  Ton  Steins alsuiederlagen,  ^dir  bau-* 
figen  Salsqu^ellen»  so  wi*  aneb  Bergölquellen. 

Die  o  b«^ »  Bunacbst  im  Hangenden  fblgende  6e« 
birgsbildung>  conetituirt  enftebnlicbe  Höbenzuge»  einen 
Tbeil  dea  mecbtigen&arpetben ^Gebirges  bildend^ 
m  denen  dea  Ausgebende  de«  GtebiripMcbicbtap  mebrere 
tausend  Fufs  Bber  der  unteren  Gebirgsbildung  Torragt» 
und  bestebt  Torberrscbend  aus  Sandstein,  der 
mit  Sandsteinscbiefern,  quarzigen  Hoirnsteinen» 


^  fin  wdicra  '«BdAstlioben  FerUtiet^n  nimmt  die  .Breite  des 
eil^brtndta  Oebkeet  tu,  uud  dfirlte  in  der  Gegend  twi- 
idKHi  -Kakiu  >oed  fMina  3  Meilen,  to  wie  in  ddr  Gegenit 
9on  KelotfaM  wdb  bteNtdityclicr  eeini  -ein  «kiehie  fedel 
aodi  aulTder  nonNreelKoben  Brtlrecbung,  namenüieb  in  der 
Gegend  ^i^e^D^romil»  statt 
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Congkmittnit-y  Kali^8teiB*v  Kalkiii#«g#l-^,  Thoa- 
matgcil-«  Schief«rl^tt*0n-,  SchiefaYthoa«, 
Blrandtc^faiefer«»,  Margolscbiefor-,  HomslaiA« 
und  Feaerstain-Sekioht««  HNmoigfalüg  «rediaalb- 
gart,  uod  itntergeordiiote  Lager  Ton  JKLalkeisea- 
äteiD  and  Tbonmargelaiaenatai«  CihrC  Auch 
Saltqaellen  *)  üat  dteaam  Gabiida  nicbt  firamd,  uod 
treten  an  mehreren  Poftklea*  Jinf,  -2.  fi*  bei  Maydan,  .wat 
che  hiit  def  weiter  nöfdwaiütcb,  beiTjrfawa  Solna,  nn« 
weit  Sanok"^),  To/kommenden  Salzquelle  ui  einer  Siran 
cfanngsltnie  liegen,  ond  nacb  He^rn  t.  Schindler  ans 
dem  nnnntcfrbrocbenen  Zage  einer  mid  derselben  Laga^ 
riing  -hervertreten  sollen  ;^  fWner  bei  Holowiecko.»  ,Xasiea 
tmd'and^n  Orten  malin 

Die  nordlicbe  Begrenzungslioia  dieser  sSdosttich,  qH 
g^ringeb  lokalen  Abweichongen,  eioscbiefMaden  Gebirgs- 
Uldttog,  läaft  aus  dar  Bekowina,  in  sfota  'nordweatUcbac 
Riabtiing^  über  Kiif^^  südlich  Jabloonay  Delatyn,  JUania^ 
wa,  Dölina  und  Bolecbow -vorbei,  fiber  Sjrnowiicko, 
OrOW — Stare  Miasto,  sodlicb  DobrcHnil»  nordlicb  Sanok, 
Jaglo  und  Tamow  vorbei,  und  verUart  aicb  im  den  Mm* 
derängen  das  Dunaja«  und  WeichsaU13ialas,j  Die  aiid* 
Hdie  Begrenzung  ziebt  von  Jabloniea  in  der  Bukowina, 
Kngs  das  HSfaeozuges  der  Uogani  von  GalUziati.  achei- 
del,  bis  in  die  Gegend  von  Ujstrzjki  Gorne,  und  voin  da 
fiber  Bjrstre,  Dukia,  Stfmiegrode  bia  in  ^  Gegenden 


c)  Auf  der  KarU  sind  die  SaUquellen  mit  einem  dankelbbuäi A 
'      bezeicbnet.     ^  -  ^       • 

se)  Zu Tirtwa Solnt  treten  Sandstein,  Sandmergel»  Saia- 
eben,*' blaugraoer  Sobiefei'thon,  Eiseamer^el^  ood 
^hofimergel  mit  $aliqu.ellen  aah  eben  ^.  kommen 
bei  Mdiyglod  bituminase  saiai|;e  Sands  leipe»  $  an  dm  er - 

^  f^el»  bitivaunöser  scbwaraer  Sebieferlbon  vor;  aocbw/eiter 
sddftitlkb  von  TyrawaSolaa  warde  {dertctlbe  Sdiiqbji^nwedisel, 

'  mit  Bergölqoellen^  angetroffen«    Siebs  r.  Scbindler  S.22» 
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siidlkh  TOD  Jnüp  nnd  Taniow,  wegfegen  ier  HauptliS« 
beozag  toq  Dukia  eine  m^r  westliche  Richtaog  an* 
nimmt  ^).  —  So  vrie  sich  diese  Gebirgsbildnng  mehr  voii 
dem  Haupthobeilzuge  entfernt,  so  nehmen  auch  die  Berge 
in  den  Gegenden  von  Sanoki  Jaslo  undTarnow  ain  Hohe  - 
ab,  als  auch  die  rauhen  Thäler  und  Schluchten,  Mrie  sie 
in  der  Skoler  Umgegend  auftreten,  allmählig  Terschwin-» 
den  und  sich  in  breite  ThSIer  umwandeln,  durch  ein- 
zelne HohenzSge,  vorzugsweise  aus  Sandstein  beste- 
hend, von  einander  getrennt. 

Bei  nähWer  Betrachtung  der  StructurVerhällniNe  die* 
eer  Gebirgsbildung  unterscheidet  man  drei  Lagerungs» 
Abtheiluftgeh  oder  Schichtuogsgruppen,  wel-* 
che  wiederholt  mit  einander  abwechseln,  und  zwar  führt 
die  vorwaltende  Gruppe  Sandstein  und  Sand* 
stein  schiefer  von  mannigfaltigen  Abänderungen  der 
Farbe  und  des  Gefiiges;  idie  zweite  Gruppe  besteht  aus 
Sandeteinschiefer,  Hornstein,  Schieferlet- 
te Of  so  wie  untergeordneten  Lagern  Conglomerat, 
Kalkstein  mid  Kalkeisenstein;  Versteinerungen 
scbeiiien  gahz  zu  täblen»  Die  dritte  Gebirgsgruppe  ist 
zusammengesetzt  aus  vorherrschendem ,  meist  bitumino- 
•sem  Mergelschiefer,  aus  Scbieferthon,  Schie» 
ferletten»  Kalk-  undThonmergel,  und  fuhrt  un- 
tergeofdnete  Sandstein-,  Quarzschiefer-,  Hörn* 
steinet  Feuerstein-,  Kalkstein»  und  Thonmer- 
g^eleisenstein-Lager;  so  wie  auch,  obwohlsdten, 
vegetabilische  (Jeberreste  und  Bernstein  vorkommen, 
ale  auch  einige  BergSl-  und  Salzquellen  diesen 
Veifdiichtungen  anzugehören  scheinen« 


•)  Eine  torsögliche  Ansicht  der  nördlichen  Karpsthengebirgs» 
kette  gewährt  ein  steiler  Berg  im  Sädm  von  Oakls»  dessen 
kegelförmige  Gestalt  von  Weitem  in  die  Augen  föllt. 

Ernten  Archir  VH.  B,  %  U.  27 
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Ali  unterstes  Glied  der  gaDteo  Gebtrgtbilchng 
eio  qoaniger  fast  dichter  Saodsteio  %n  betrachtmi, 
wegen  hSußg  eiogemeagten  kleioen,  jgruDeo,  dicb 
Körnern,  eine  sehr  charakteristische  FärbnDg  besit 
Derselbe  folgt  dem  Salzgebilde  Ton  Tkatscbika 
Massanajeticbie  *)  in  der  Moldau^  tritt  unter  ahnlick 
VerbältDifsen  sSdlich  Bolechow  auf  ^,  dnrchsstxt 
Thal  der  Sfrjr  onterhalb  Synowacko  and  saigt 
nordwestlich  in  den  Dniester  Thale  swischea  Sui 
miasto  und  Spafs  ^**)f  jedoch  finden  »ich  auch  die 
gentbiimlichen  grBnen  Körner,  zum  Theil  in  BsgUd 
Ton  schwarzen  Kornerni  mitten  in  dem  Sandstei 
«.  B.  im  quarzigen  Sandstein  im  Liegenden  des 
eisensteiolagers  oberhalb  des  Frischfeuers  Swi 
am  rechten  Orawa  Gehänge;  im  rotfaUchweiüNa 
kornigen  Sandstein  in  einer  Schlucht  ohnweit  der 
•terwohnnng  zu  Hntta;  zwischen  TacU«  und  Sh' 
im  Liegenden  des  dortigen^  Kalkeistosteinstein 
und  zwar  zugleich,  in  Begleitung  Ton  tcbwarien 
nern;  ferner  im  Liegenden  der  Graaicn  Grabe  sirii 
Holowiecko  und  Tuchla  in  einem  gdbUchweibea 
stein,  und  andern  Orten* 

Die  Hauptmasse  des  Sandsteine   dnr  ii 
Gruppe  ist  Ton  meist  liebten  Farben,    Ibeile 
gelblich -rSthlieh.  oder  grilnKo».  wrift;    th^b 
gelbliA-«  oder  rothlieh -grau^   sehen  rSlHlicfa-^  tiHd 
lieh -braun«    Das  Gestein  ist  stets  sihr  flrfn  und  . 
kornig,  I»  selbst  fast  dicht,  in  Qnarzfels  öder 
in    Hornstein    übergehend ;   die    ibinen    QttardSAi| 
^  besitzen  zuweilen  einen  matten  Glanz,     Der  SvöilN 


^)    ▼;  geh  radier  8.  16« 
♦•)    Des^icben  S.  ij. 
*«^0    De»gleichcn  S.  21. 
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kamnA  maist  von  b«d€iittiidmr  Festigkeit  ror,  eelteo  nor 
treten  mil^,  zerreibliehe  uad  dann  stets  sflbwecbe^  gelb^ 
liefa^veirs  gefärbte  Bänke  auf;  bisweilen  wird  das  kaL 
kige  Bindemittel  so  Torherrschendi  däls  die  Gesteine 
mit  Säaretf  lebhaft  aufbrausen^  so  wie  sieb  auch  der 
Kalkgehalt  in  dünnen  das  Gestein  durchziehenden  Adern 
konflentrirt^  o^er  auf  den  Kluftfläphen  als  weifser  Kalk«* 
spath,  enweilen  krjrstaUisirt,  ausscheidet.  ^Glimmeic  von 
sUberweifser  Farbe  findet  sich  in  kleinen  Schuppen  theiN 
weise  sehr  häufig/  theilweise  nur  sparsam  eingemengt 
fehlt  aber  oft  ganz.  Des  Vorkommens  der  kleinen  grii« 
neu  und  schwarzen  K&rner  ii^  schon  i^eitev  oben  ge- 
dacht wenden ;  ai^rserd^em  finden  sich  noch  bisvlrei(en 
kleine  Brocken  stark  glänzender  Pechkohle,  nament«« 
lith  mit  den  Schichtun^fiäcben.  -—  Stets  ist  der  Sand- 
stein in  mehr  oder  minder  mächtigen  Bänken  deutlich 
stmtificirf>  und  oftmals  sehr  zerklüftet«  Der  Schichten« 
fall  Torwaltend  stark,  in  der  Regel  siid westlich  gerichtet/  , 
wovon  nur  lokale^  durch  specielle  Gebirgsstörungen  ver« 
anbifsta  Ausnahmen  zu  beiberken  sind« 

Durdi  häufige  GlimmerbeimenguDg  geht  der  Saud- 
stein in  einen  Sa  odst^e in  schiefer  über,  von  gelblich« 
gmfelich'-Uäulich-  und  schwärzlich  -  grauer  bis  gelblich- 
brauBfer  Farbe^  die  Gliihmerblättcheo  sind  stets  silber- 
wiUs^'  seilen  aüfgelolst  und  off  so  ilänfig,  dafs  das.  Ge- 
stein sehr  dünnschiefrig ,  und  manchem  Granwacken- 
tcUefer,  ]«.  selbst  dem  Girmmersebiefer  sehr  ähnlich 
wifd>  wenn  da^  thonige  Bindemittel  vorherrscht. 

Ist  dai  Gestein  mehr  dicht  und  quarzig,  so  entsteht 
ein  Quarzscbiefer  von  flach  mnschlig  splUtrigenl 
Querbruch ;  die  feinen  silberweifsen  Glimmerschuppeo 
zeigen  #icii  dann  («nr  auf  den  Scbicbtungs  -  Ablösung^ 
fiäcfti^  Weidlie  oftmals  tnit :  versthMen  geformten  Er-  ^ 
habenbeitM'be^MiBt  sind«  ^-«t  Sowohl  die  Sandsteinsclrie^ 
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fer  alfl  auch  die  Quarzschiefer  werden  häufig  tob  Rälk- 
tpalbadern  durchxogeo,  so  wie  auch  die  Klnftffiicheo  uA 
schönem  weifsem  Kalkspalb,  oftmale  Zoll  stark  beklei- 
det sind* 

Die  grunlichgraoen  qaarsigeo  Homslei^a  der 
B weiten  Gruppe  kommen  stets  in  der  Nahe  der  Kalk- 
eisenstein  Lager*»  sowohl  im  Liegenden,  eis  auch 
im  Hangenden  vor ;  sind  didit,  mit  splittrigem,  unebenem 
bis  flach  ronschligem  Brach;  matt  glänzend,  an  des 
Kanten  bisweilen  durchscheinendi  und  f&hren  thmlw^sa 
Giimnerblattchen,  so  wie  anch  kleine  sehwarae  Korner; 
schwache  KalkspathschnSre  durchziehen  dieselben^  gleirk 
wie  Kalkspath  aof  den  KloftflScfaen  herYoHritt.  Dofch 
Einwirkung  Ton  Eisenoxyd  wird  die  grunHcbe  Farbe^b 
eine  braungelbe  verwandelt  und  zugleich  das  sonst  didite 
Gestein  feinkornig. 

*  Charakteristisch  für  die  aweite  Gruppe  sind  die  sehr 
diinnschiefrigen  Schieferletten  Yon  grSnen,  grauen, 
schwarzen  und  rotten  Farben  in  rerschiedenen  Nuanci- 
rungen,  jedoch  ist  die  grünlichgraue  Färbung  vorwaltend; 
sie  bilden  schwache  Schichten,  trennen  die  Hornsteinf 
Quarzsandstein,  Conglomerat  und  Kalksteinstraten  voo 
^n  ander  und  losen  sich  leicht  zu  Letten  und  Thon  auf; 
die  roth  gefärbten  Schieferletten  kommen  stets  in  dtr 
ffähe  der  Kalkeisenstein-Lager  vor,  und  sind  deren  aleto 
Begleiter, 

Von  den  untergeordneten  Lagern  zeichnen  üA 
namentlich  die  Ei^sensteinlager  aus,  welche  eines 
dichten  Kalk  eisenstein  führen,  und  mit  der  grSbCea 
Regelmafsigkeit  fast  ununterbrochen  in  dem  ganzen  JSe- 
zirk,  Vielehen  diese  Bildung  einnimmt  fortziehen,  odcI 
an  vielen  Tunkten  zur  Versorgung  der  gallizischan  Ei- 
senhüttenwerke in  Abbau  stehen,  oder  durch  SclifirAin« 
gen  und  geognostiscbe  /Begebungen  *  etemlich  genau  auf 
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ihrer  ga^enErstrecktiDg  ^aus  der  Moldau  bis  io  ^ie 
Saiidecer  Gegend  bekaont,  eher  im  AIIgemeiiieD  noch 
iveiiig  benutzt  sind.  — -* 

Das  Streichen  dieser  Ehensteinlager  ist  voilkommen 
übereinstimtDend^  mit  dem  der  ganzen  Gebirgs  Biidaog 
aus  Süd  Ost  in  Nord  West  zwischen  hör  9  bis  hör  11, 
und  einem  Veirflächen  Ton  30  bis  80  Grad^  wovon  nar 
{ktliche  Ansnahmen  statt  finden,  indem  die  Erzlager^ 
Aheils  durch  Sprünge  aus  ihrer  Streich uogslinie  verwor- 
Im  werden,  theil^  (weil  bedeutende  Erztagerstiicken  an 
jkn  steilen  Abhangen  der  Berge  abgerutscht  sind) 
oftmals  eine  mehr  flache  Neigung  besitzen»  Uebri* 
gens  finden  sich  die  Erzlager  sowohl  auf  den  höchsten 
B^rgraeken,  als  auch  in  dea  tiefen  Thälern  dndSchluch«* 
"teni  und  setzen  auf  unbekannte  Teufe  nieder;  nur 
scheint  an  rielen  Punkten  die  Festigkeit  des  Eisensteins» 
eo  wie  die  der  begleitenden  Gebirgsartea  mehr  nath  dem 
lanern  der  Berge  sehr  zu  zunehmen,  und  die  Gewin-»  , 
nuDg  des  Eisensteins  zu  erschweren.  —  Gewohnlich 
führt  ein  ^isensteinlager  mehrere  Eisensteialagen,  |die 
durch  Schieferletten,  Hornslein,  und  quarzige  "Sandstein^- 
Bäoke  Ton  einander  getrennt  sindf  die  Mächtigkeit  dar 
einseinen  Eisensteinlagen  ist  nur  gering  ubd  beträgt  3 
bb  höchstens  8  2iOll,  aber  auch  dies  ist  sehr  Teränderlich^ 
indem  dieselben  sowohl  im  Streichen,  sA^  auch  nach  dem 
Einfallen  abwechselnd  sich  verstärken  und  Terscbmälern» 
zuweilen  auch  auf  geringe  Erstreckung  ganz  verdrückt 
werden«  Diese  dichten ""Kalkeisensteine  sind  von 
perlgrauer,  grünlichgrauer,  grünlich wei&er,.  selten,  griln^ 
lichbrauner  oder  rothbrauner  Farbe^  und  auf  den  Kluft- 
und  Schichtungs* Flächen  stets  mit  einer  rotblicb,  gelb« 
lieb  oder  aucl^  griinjjcbbraunen  Us  scbwalrz^n  Schaale 
umgeben;  feine  weifse  oder  auch  grüolieh  gefärbte 
K^lkspathad^rn  durchziehen    denselben ;    d^r    ßruch  Ut 
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flaschmuichlig  splftlrtj;.  -^  Aa  Rohtiseik  wird 
8«fi  Kalkeisensteineiii  welcb^,  sinii  Unter« 
TOQ  dem  in  der  dritten  Lageruogsgrqppe  TorkomnM 
gelblichweifsen  Thönm^rgeleiaentteiB»  achw 
Eiaeosteine  ganaont  watdeo,  20  bcScbalena  24 
zant  aasgebracbt. 

PafgleicbenJ^alkeiaaBSlainlager  iretao,  ioderb 
zwiacben  Skole  Qtid  dar  ongariacbeo  Greaze,  Sech 
Sieben  auf^  jedoch  werden  nocb  weiter  im 
zwiacben  Skold  ubd  Sjnowocko  mehrere  Ei^i 
di^aer  Gattung  durch  das  Opor  Thal  aetzeUj 
diejeofgaD,  welche  bei  Orow»  Jamelnice  o.  s. 
iäaue  ateben. 

Oonglomeratlager  kommen  nnr  atolt^a 
einer  ig«rioge|i  Mächtigkeit  Ton  2  bia  5  Fufa  im 
den  dieaer  Eiaentteioalager  Tor,  und  beateheo  ai 
ften,   glänzenden^  Jialbdorchsacbtigen,   oder  aack 
grauen,   und  gelblich  weiTaen  Quarzkomern,  ttbi 
.Tbooscbieferbrocken    und    gelblicbweirsen   oder 
Kalkspalh-'und  Kalkatainkörnern»  welche  dorck 
kalkigea  Cemiant  verbunden  aiad« 

Eben  ao  geboren  die  untergeordneten  Kalk»! 
lag  er,  welche  einen  gelblich  grauen   dichten 
^it  flach  muaebligem  Brucb|  uod  mit  weifsen 
ädern  dnrcfa^gen,  iSfiren,  in  den  aelteneten 
nifsen  und  beaitzen  eine  Mächtigkeit  roa  1  bis  il 

In  der  dritten  Lagerongaabtheilaog 
duokelrauebgraaer  bia  achwarzSr^  meiat  aebr  döi 
friger,  weicher,  bitumiofiaer  Mergelacbieffr 
acheod«  Der  Bitumeogebait^  der.  aich  beim  fteibea 
Zerscblageo  durch  deutlichen  Stiokateiageruch  tu  ei 
neu  giebt,  iat  oft  ao  .bedeutend,  dafo  ^e  5( 
Feaer  brennen,  und  den  Brandaehiefern  ite 
kohlengebirge  völlig  |leicbkomm«a  j  aelbst  gaoa  ¥ii 
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JUagW.  ^09  Fec^kolile  Skideo  vtich  znwalleQ.  So  treltii 
90  6.  bei  Zalokiec  god  zu  Rosochy  ^J  weoig  mächtige 
StaiDkohlenldgeii  io  mächligem,  schwarzem  Brdqdscbie-, 
(er  aut  Ao^  eiaigeii  Orten  z.  B*  bei  Bljtu^  $]^oIe,,  Ko- 
rostow,  Maydan  11. 8«  w.  ist  dietar  Hergefscbifftfer  alauof 
haltig.  Pas  GeUeiQ  verwittert  leicbt  ao  der  Luft,  uAd 
pmeßijit  io  düoiie  scbiefrige  Brocken,  w^qbei  die^  dopM^ 
Farbe  sieb  i^  eine  bellgraue  Terwaudelt,  WabrAcbeinr« 
{ich  geboren  auch  die  Bergölquellen,  von  J^i^wn 
Solna,  Ubere^  Kolowapieoie  im  Sanokef,  von  BorKslaiiif 
yokd  Fopiel  im  Samborer  Kreise  und  decgleicben  mebr^ 
^en  bituminösen  Mergelscbieferq  an. 

TriU  der  Bitumengebalt  zurück,  so  bildf  t  sieb  tnir 
sieder  Kalk-  oder  Tbo.n«Hergei,  die  io  stärkerii 
Sänken  als  der  Mergelscbiefer  vorkonuaen  und  lichte 
graoe  Farbe  besit^seo^  zuweilen  aber  i^ucU  durch  Eisai^-r 
psgrd  -gelb  oder  braun  gefärbt  sind. 

Bei  vorwaltendem  f  bengehalt  tritt  graulicbweirsert 
gelblichpfrSnlich  oder  scbwärzlicb-grauer,  zuweilen  auch 
rother^  theils  diino-,.th0iU  grob-schiefrig^  Scbiefertfao^ 
auf^  sidit  selten  kommt  derselbe  ^abändert  yor;  er  ii^ 
4i€bty  mit  erdigem  Querbrochy  besitzt  stets  sowohl  Kalk- 
eis efi^b  einige^  Eisen^Gebalt,  und  gebt  dann  in  Tbon* 
und  Eisen- Bf  er  gel  über;  kleine  glänzende  weifse 
JGlimmerblättcheOy  so  wie  schwarze  kohlige  Funkte  fin« 
4en  sieb  zuweilen  auf  den  Schichtungsflächen ;  io  der 
Grube  ist  der  Schieferthon  ziemlich  fest,  zerfallt  aber 
>ei  Einwirkung  der  Atmosphäre  sehr  schneU.  Vege* 
tabilieche  Ueberreste,  meist  undeutliche  rflanzea« 
Mwgßlf,  kommei^  selten  vor. 

Per  Schieferthon  geht  in  Sc^ieferletten  über, 
SQ  wie  sich  auch  häufig  graulieb weifse,  a^hwärzlicbgraue 


*)   V,  Schindler,  S.  18  u,  ^U 
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odir  ^Uiilidigraae  Letten- und  Tboälager' 
wahrscheiolich  durcli  AuflSflUfig  der  Scbieferletten   eat^ 
iUnden. 

Zv^itchra  deo  Torsteheodeo  Gebirgsarfen    konäne» 

banfige  Kalkateinlager  vor,  ton  geringer  Maek^g* 

keif,  meist  kaum  1  Fttftl  stark.     Der  Kalkstein '  selbst 

ist  dicbt>  Ton  Farbe  graoKch-  oder  rStbUcb-braon,  leber* 

bräan  bis    schwarzlicbbrauo ;  splittrig  mit  aasgezeiAneC 

flachmoscbUgem  Bracb,  tl^eilweise  dSnnscbiefrig  und  bi* 

tnminSs;  Ton  Versteinemngen  ward  keine  Spur  bemerkt» 

.   In  der  Macbbärschaft  der  Kalksteinlager  treten  gleicfc- 

falls  sebtf acbe  Bänke  Ton   gelblichbraanem,   bmnnlidb- 

Schvrarzem  bis  scbwarsem  sebr  splittrlgem  Feuerstein 

und  Hörn  stein  auf,  ebenio  atucfa  gelblich weiise,  gra«* 

licbtf  eilse  und  rSthlicfagelbe  oder  gelblicbbraune  fiiinkSf» 

nige  Sandsteinschichten;  die  feinen  Korner  snui 

Theil  matt  glänxeod,  mit  wenigen,  theitweise  aufJgelSiKk 

ten   Glimmerblattcben    und    feinen    Kalkspnth^hoiren; 

xnweilen  mit  vielen  rundlicben  ockergelben  Flecken,  odiir 

auch  mit  feinen  grünen  und   schwarzen  Funkten;   das 

Bindemittel  ist  meist  merglicb,   nicht  selten  auch  eiset»» 

echnssig;  auf  den  Scbicbtungsfläcben  zeigen  Sich  mem^ 

mal  kleine  StScken  glänzender  Fecbkoble*    In   dtesem 

Sandsteine,  welcher  in  schwachen  sieh  oft  wfolerbolett^ 

den  Bänken    vorkommt,    liegen   bisweilen  Coneretioneii 

von  bräunlichgrauem^  quarzigem,  dichtem  Horn^tetn,  s<r 

trie  auch  in  der  Mähe  der  Erzlager  gelblidi«  und  brauit'- 

lichgraue  feinkornige  fast  dichte  Quarzschiefer  ao^ 

treten^  viele  kleine  glänzende,  silberweifbe.Glimmerbliit^ 

eben  enthaltend,  und  auf  den  Scbiehlungsabsondemnge«»' 

flächen  gteichfeUs  mit  den  eigenlhSmlicbeii^'  mannigfaltq; 

geformten  Erhabenheiten  besetzt  sind. 

Die  in  dieser  Gruppe  vorkommenden  Eisenstein« 
lager  bestehen  auv  Thonmergel-Eisehstein   von 
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gtaXiIIthwdfoer  gelblicb-gTSolich-*»  udcI  seh wiiraKcli- grauer 
FKffte;  süm,  Tlidi  aach  achwärzitcb-  und  rothlicb « grm 
gestreift;  ^ur  in  der  Nabe  des  AuagebeDdeo  ist  dertelbe 
ittit'^Ioer  gelbltcbbraaneii  oder  rothbrauDen  Scbaale  um« 
gebeo;  er  ist  dicbt  und   erdig,  20111   Tbeil  feinscbieflrig 
uod^eDtbält  auf  den  ScbicbtungsflScheD  bisweilen  kleind 
gtSoEeode  Glimme^ blfittcben ;    Tegetabiltsche    Ueberrest<l 
kommen  in  demselbem»  jedoch  sehen  yor.  —  Die  Mäch-» 
tigkeit  der  einielnen  Erzlagen,  deren   gewobnUch  2  bis 
4/iii   einer  Entfernung   Ton  4  bn'GFnb   Torkommen^ 
betiUgt  2  bis  12  ZoH;  die  trennenden  Gebirgsschic^dH 
t>e8tehen  aus    meist  merglicbem    Scbieferlbon,   Letten^ 
Sandstein  niid  Quarsscbief^r,  wdcba  ancb  nur  treniga 
Zdl^bis2FQ()i  BTäcbtigkeit  besitzen.     Der  Eisengehalt 
ist  sehr  Teränd^tUch  und  beträgt  15  bis  20  Frocent,*  iiä 
nrindatfaaltigen  Erze  werden  nicht  zu  tSute  gemtfcfaft;  ^^ 
ÜMirigens  kommen  diese  Tbonmergeleitensteio^. 
lagev  ganz  unter  denselben  LageroilgsTerhXltnnsen  wl^ 
dir  Kalkeisensteinlag^er  Tor,   und  zwar  beifideiä 
sräi  dieselben  stets  in  dner  Entfsnnibg  Ton  200  bis  SOdf 
Lathfera  im  Hangenden  der  letztern ;    diese  'Edlfeiteiibg 
bleibt  auch  im  weiteren  Fortstf  eichen,  selbst  auf  mehrei^ 
Meilen,  ziemUch  gidcb.    Zwischen  Skole  iihd\dsr  tiil^ 
gdriscben  Grenze  kennt  man  6  dergleichen  Thonmergeli» 
Eisenstein-Lager^  von  denen  ab^r  das  untere,  oder  das 
Skoler,  die  mächtigsten  Eisensteinslagen  fphrt; 

'  Ton  aa«hm  Metallen  oder  sonstigen  fremj^irtigen 
Lagerstitten  ist^  aober  dem  Schefe^kles  im  Kalkmep- 
gel  nn  Kraszeimca,  so  wie  dem  Bern  stein  beiMizun^ 
nichts  bekannt;  die  Salzquellen  dagegen  $cheinen  an 
der  Grenze  beider  Gebirgsgruppen,  theils  aus  dem  schwär* 
zen  bituminösen  Mergelschiery  tbeils  aus  dein 
rothen  Schieferthon  und  Scbieferletten  auf- 
zutreten« 
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Airf  d«ir  B€g?6BZttiigtlinio  des  Eui&lieos  gegeftfij 

Mut«»  wird  das  voraiebeod  cbaralLtamuflfGebfUe^H 

Herrn  t.  S  cb i o  ^  1  ers    gebgoostisc^eo   Bemerkuoi 

▼oa  emer  ä)ipli<;bfliO  (pe^iitgsbUdiiiig  begleitel«  Jq  i<^ 

die  bezeichoeodeo  Kalk-  und  MergeUEisei^eiiiT^ 

luiuSg  fiiiftfeleiii  so  wie  aiicb  SabvporeOf  z.  B.  diej$( 

f|aeUd  so  Frzetokr^  aiifeiifiDdeii  sin^^    SäiiMiiilicbe  ScU 

leo  dieser  Gebirgsbildaog»  welcbe  die  ▼«  Scbbdleii 

(}^arle  als  Lageraogsabtb  eileog  c  und  d  \sm^ 

iNity  filUf  o  «egeo  INd^rd  Ost  e|o,  also  grade^  entge^ 

neta^ider  Neigoog   d^r  .Scbicbteo^^  Sandele» 

|A,de;»  Skoler  u.  «•  f.  Ge|eode|i.      pieswidi 

Eioiatteo  scbeii^  mtf  eiiie  ma  Ideoiomf^ig^ 

fn^Df  der  Gebilde  ^u  deiUe%  frfts.  dufci^  ^eoace 

ii9og   der '  adidoelUeb    etofalleiidao    jQebugsabl 

3Kobl  ermiUe^  werden  jkonntetv  wobei 

yp^^mmen  dfr  clbai^eriit^cben  Eiaeniiteiolagw 

Hf^P^aobalten  dienen  wurde.  —  ,  Noch,  weijter  isj 

yiM%  folg^  Vetsd^icb^iigen»  in  denen  mer^Ucbt 

^hp^niga  ;ineist  bUiifni|i9se  Gebirgelege% 

ea|i4J^g#p  nnd li^slix^en  Sc^obten  al»we€bsel% 

^led^rjam  r.  süd  w asJLiich  es     £iascbie%en 

si|^6|b#  abermals  dar^b  eioo  aboliclie  Gebirgsgnipiiv 

ten  Schiebten  DOi;dwestmc||  elnsc^ielsen,  bf^iremal 


•Wenn  friib^r  der  Karpetbee  Saiidetein 
^.  Oeynhausen  ^)  eU  Grau^wael^ft»   tm 
4ant^^} alsSteinkoiUengebirge»  Ton  Baeinef* 


*  •  ■ 
*)    V«   Oeynbausen    geognoitische     Bescbreibupg    Von  Okh 

Schlesien  §.  59k  '  , 

*')    BeudanU  miatrilogiscbe  Reiaft  dnccb  IJngaro* 
«**)    Becker  ober  die  FlöUgebilde  im  sadlichen  Polen  |.  tö> 
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ab  bvotar  Sand^ttin,  ¥im.  Fucxli  ^)  ^als  S^ill^^ar- 

freier  der  LiasfoTmetion    aoge^prochea  wurd0^  >e 

ergaben  die  wiederholtao  Forscbuqgeo.  der  Herrn  Bou^» 

Kefersteio  und    Fusch    in    den    letzt  Teigaiig.ei^ 

Jabreo    das  Reaultat:    deJb   der^  djim  W^^P^r^.Qfl^F 

Fl  jsch-$apd«t,eio      analogf^     Ka#rpatbensei)d« 

et  ein  mit  eeiMü  ihn  htglebeadeii  Kalk-  uad  Ol eirr 

gel-Sebicbteo  einer  eocb  jSegerii.  feriode  an^eraifU 

^f^rden  müase»  eotid  swiscfaeo  f^fB  K.alfc  (dem JK^raf- 

k^uelr Kalkateia)  lied  Kreide  lifg^^^jiur  Griin^ao^r 

formatioo  gebore«  <—*   Veber  .4^  geegoosliscbe  ^-lifyr 

des  aali^f&bteadea  Gebirg^^aifi^Falae  der  ifififfs^ 

tbeof  sind  idMayrdie  ^naicbteii  4K>cb  iiumer  g»tb^iU;   ijir 

äßmAi9  Hecra.  Bioni  und  K^iHer^^t^in  der  Mei^eii|; 

d#a  H#fm:Be<iideBt  be^fli^bten,  Wopfic|i  4ai  lYielicsr 

ker  Stjeinsalagebilde  mit  .^ein/tp  jbm  ^pä(^9t  iqi 

Haageedeo   fdgeideo  Tbos'*  U^f  gel«  imd^aodr 

•  ieiB^Scbifbt^p>  mltScbwelel  uii^Girpsl>^^r)if 

•f0o  4em  Kerpeibe«  Saedaleie  gn  tfeimen,   und  ala  ei^p 

eebraene^  derJUolasae  enlspmcbeo^e. Bildupga  Epopbe, 

oder  fiberbaopt.aU  eia  Glied  der  terliaerea  Fpfrn^- 

t^oa  SU  belracbtea  sei.    Herr  Fuecb  dagegjiq  bält  c^efp 

TrauMiag  für  ueslatthafi,  uad  re$;Jboet  das  Sifßt^ssAzgßr 

birge  mit  dem  Karpaiben  Saadst^ia    zu  eiaer   up^i 

dereeltea  Foi^matioa. 

Das  ivicbtigate  Fhaeaomea  bei  Qetr^btaaf  de^ 
Saisgebildes  ist:  dafs  aammiUobe  Vecscbidlt^^g9a  des* 
«albsa  ToaDoiHrQQiil  bis  in  4ia  Bul^piviiia  sfe^  sS^« 
westliches  Eiasohiefsea  ;zeigf^y  al;&p  aic^tQUC 
T^Uig  übeireiDStimmendes  jStjrsicbea  iMad  Fal|e|i  mit  dem 
TorKe§eadea  Saadsteiqgebiid#  MiUen^  soadefii  dassslba 


*)    Puscb  aber  die  geogao<ti#che  CoQ4litutioa  der  Ksrpstben 
n.  8.  w,  K«r»tca4  Arcbiv  Bd«  I«  H.  1.  $•  47»  u«  L 
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Mch  drallkh  ttiitertttifeii;  ferner  Ireteii  aof  fllMiiii 
Zoga   'sowobl   SaiiclMem-   ak  auch    MargaU  Sehklitto 
u.    dp    gl.    nit    aotergeor^Datan    Eiaeostaioslagaro    usf, 
Valeba  danas  if  aitar  im   Hangendaa   voUkonmiaD  ^a- 
chati.  «—  Ein  sahr  basaichaandaa  uod  wobl  noch  au  nt- 
Aig  beachtaCa»  Gliad  daa   GallisischaD  StaiotalcgabSdet, 
1b  dar  obao  angaführtao  Gagand^  bl  dar  rotba  Schit- 
ferthoQ   und   Scbiafarlattan,    wakba   nadi  Bmn 
r.  Schindlar  dia   Silcquallan    und    Sal^booacfaidieeB 
Mala  beglail^n  und  ibra<  Untarlaga  bilden.    Sa  na« 
'mantUch    tritt   dar    rotba   Schiaferlatlan    bat  Xisowice, 
imri^cban  Stry  und  Kaloai,   dautlich  im  Liagettdaa  ia 
Salzgabirgaa   auf.  —     Aabalkba   Lag«rang8Tarbälliiiiii 
ttigan  sieb  bat  dam  Sategabilda  im  ^idlkban  DautsA- 
land,  Lotbringan  u*  a.  O.  wosalbsl  glaiebfalla  die  li«- 
gandan  Scbicbtan  aus  »otbam  sebiefrigam  Tbon   blK*- 
lao^  Mraichar auf  rotham (buntem) frandatain  sbge- 
aaUt  ist.  Dias  Grundgabirge  ist  aber  bis  jatst  nacb  nickt 
unmittelbar  in   Gallisien   aufgefunden   worden,  >  so  wii 
überhaupt  die  im  Liegenden  des  Salzgebitdes  TorkommsB- 
den  Gebirgsartan  ganzlich  unbekannt  dnd,  waU  dia  oSfJ' 
lieb  das  rotben  Schieferlettens  galagaoa  Gegend  mit  Uif 
iiaaren  und  aufgeschwemmten   Ersengnissan  bedeckt  tt^i 
und  auch  keine  bergmännischen  Arbeiten  in  und  «at^ 
dem  rotben  Sdiieferlatlen  statt  fanden.  —  Weiter  nord- 
^stlidi   dagegen    erscheint    das  Granit  und   Uebsr- 
gangsgebirge  der  Ukraine  und  Podoliens,  theilwtisa 
unmittelbar  durch  ausgezeidbneta    Glieder   der  Griia- 
sand-Formation  (mit  Tielen  Grypbaaa  colmnba  und 
einigen   Gr}rphaea  auriöularis)  *),  Iheilweise^    nach  d«o 
Beobachtungen  das  Herrn  t.  Lilly  durch   «neä  rotti^o 


♦)    z.  B.  am  Dniestergchängc,  >wi»cbcn  Kilaygrod  und  $i^^' 
zienica,  86  wie  in  den  TMI«ro  ^«r  Sludaieoica  und  Tarnaw«' 
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S  «'ndtHeiiii  in  dto  Ms  d«m  Dftkttor  DiärdÜdi  äUra«« 

f«fid«ii  Nebemtbalera^  bedeckt;  tb  wie  nord^estticfa,  bti 

Si^ndomierz^  der  too  Henro  Fntch   als  Mittel  pal  »i«-^ 

scbes  Uebergaogsgebirge  besMchoele   Höheasaf 

aoflritt«  «-^  Obgleich  nan  eio   uDmttlelbarer  ZusenlmeB* 

hang  annriftchen  beiden  alteren  Gebirgen,   wegen  der  bo« 

faea     Bedeckung    nait    Kreidet    tertiaeren  ^  u^    anfge^ 

schwemmten    Oebirgsbildongen,   sich  nicht  naehweiaen 

lälst,  80  deutet  doch  hierauf  der  ySUig  Sbereinttimm'eDde  ^ 

GesteiÄ8cba)riikter,   «da  anish  der  Uttiafiindy  dafs*  be^  anC 

einer  Streichangeüeie  liegeD«  -^    Atfgenacheiolkh  Ter- 

dankt  das  Sandomierer  Gebirge  sein  AufN-eten  lediglich 

der  Einwirkimg  imterirfdiseher  Kräfte^  welche  dasselbe 

bis  nahe  an  2000  Fefs  »>er  die  iKeeresfläclie  erhoben^: 

aber  nor  bis  an  die  Weichsel  Ufer  bei  ^andomierz  *\ 

sich  \hiitig  seigten,    wogegen  das  Uebergangs-  und  Ur« 

Gebilde  der  Sitlidiea  Gegend  nicht  £ur  Erhebeng  ge« 

langten.  **)• 

Meiner  Ansicht  nach  dSlrfte  nuD  dies  ältere  Ge* 
birge  snr  allgemeinen  Grtindlage  dienen, 
und  sich  dadurch  da8  Häsnpteinfallen  sämmtlkher  Veiw 
schichlnogen  des  KarpathensandsteinrGebildes  nach  Süd^ 
West  und  S&d  genSgend  erklären  lassen»  In  den  mehr 
westlichen  Gegenden  wird  das  Sandomierer  Gebirge  durch 
Muschelkalk   und    Jurakalk    Hberlagert,    wodurch 


^)  .  Ei  ist  ein«  lebr  merkwürdige  Er«cbeinong,  ds&  grade  ds« 
_  wo  die  Weichsel  ihren  nordöstlichen  Lauf  in  emen  nörd^ 
liehen  wendet,  die  letzten  Spuren  des  Sandomierer  Ueber« 
gangsgebirges,  als  cbariikteristischer  Tbotischi^fer  mit  steilem 
südlichem  Einteilen  der  Schiebten«  sich  «eigen  —  tmd  dage- 
gen in  der  verlängerten  Richtung  des  Weichsel  Tbales  in 
Sfidlm«  die  letzten  Spuren  das  ans  der  Bukowina  bis  in  das 
SahTbal  sich  «rstreckenito  Salzsogei  obn  weit  Saud  auftreten. 
**}    S.  Karstens  Archiv  Bjh  S.  55, 
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«wft  ÜB  Simcliiiiigtfiflie  des  Karpalhisclieii  GdbtUei 
•ioe  nMbr  westlicbe  RkhtoDg  aDzunehmeit^gMwiiiigei 
winde,  trad  diestfhalb  oneh  ia  der  WicSiczkor  u.  8.  w. 
^gesd  ^iidlithefl  Fallen  annehmen  loufste* 

Aue  dieter  DaraleHong  gebt  henror,  data  grade  das 
Salfegebirge  Gallisiena  die  onteren  Sehichtee  des 
Karpatlienaandateins  bilde,  und  uamSglicb 
für  tertiaere  Etzeugnisse  gehalten  werdts 
könne,  wenn  auch  in  selbigem  einige  Conchylien  T0^ 
'  komoMs,  welche  sonst  dem  tertlaeren  Gebilde  eigen  sind. 

Nicht  iinwabr8cheinli<;b  ist  es,  dafs  der  yoo  Dobro* 
mil  bb  in  die  Bukowina  si^h  erstreckende  Salzza^; 
mter'^)  als  die  Salzlager  Ton  Bochnia  und  Ton  Wielicifti 
sei,  indem  die  verlängerte  Streichongslinie  der  Terscbich« 
tunf  en  des  Kärpathen  Sandsteiagebildes  zwischen  Lubis" 
eic  bis  zur  ungarischen  Grenze  bei  Chaszczowanie,  ^1 
weiter  nördlich  von  Bochnia,  also  ins  Liegende  faUeii 
dürfte;  und  auch  in  der  That  sind  zwischeii  dem  $ao 
f  hisse,  nSrdlich  Sanok,  bis  Bochnia,  nicht  die  geringstes 
Sp^en.  des  noch  weiter  im  Liegenden  befindlichen  Salz* 
gebirges  zu  bemerken,  so  wie  in  dem  Scbicbtenbau  bei- 
der Saltcäge  nicht  die  geringste  Uebereinstimmung  an* 
getroffen  wird.  Die  bei  Nisnkanowice,  ofanweit  IVovre 
Bxveeko,  am  nördlichen  Ufer  der  Weichsel  ausgehendes 


*)  Ob  nicht  sogar  die  unteren  ältesten  Gebilde  des  Karpa« 
tbengebildes,  wie  die  rothen  Schieferletten  ansudenten  scbei- 
nen^  Ar  Keuperformatiop  zu  rechnen,  kann  erat  o^cb 
Erforschung  der  im  Liegenden,  so  wie  weiter  Öatlicb,  unmitf 
telbar  im  Hangenden  vorkoiämenden  Gebirgs  Scfaiditen  er^ 
miltelt  werden,  und  es  wörde  in  diesein  Falle  di^  Karpathefi« 
Sandstein  oder  vielmehr  die  Grans  and*  Formation  des 
Karpathengebildes  erst  mit  dem  Auftreten  des  SandU^iopur^ 
begioneo^  der  sieb  durch  die  eingemengiap  cc^toeoKöro^f 
charakteristisch  als  Grö  na  and  bekundet. 
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balle  idv  fär  das  äüfterste  nordwesriicfae  VDrkoaiDiM 
der  io  YÖrstehender  Abbandlung  besehriebeneD  LagefiMigS 
ALbtbeiluDg  des'  Karpathen  Saudsteins,  im  Hangeoden 
J^s  Dobrömil-Kalaster  n.  t.  w.  Sali^tuges,  und  lär  das 
Liegende  der  Boebära-Wieliczker  Steinsalzlager»  deshalb 
Boch  wobl  alle  BemShaogen  zur  Etforscbndg  dersel^ 
ben  imGebicit  desKSnigreichs  Poleo,  ganz  ohne  Effolg 
geblieben  und  auch  wofal  bleiben  werden.  *) 

Selbst  Wieliezka  und  Boehnia  dürften '  irieHaiehf 
nue  denseWeD  Grfioden  hidd  auf  einem  «nd  demselben 
Sälzhig^T  bau^lt»  indem  auch  Wieliczka  y^ritit  im  Han^ 
genden  199gt|  und  die  spedeilen  LagetungsretbSItniss« 
ao  beiden  Orten  sehr  abweicheti*  ^  '  "   ^  - 

EndHeh  tpri^bt  i^nch  gegen  das  tertiaere  Aher  ^wt 
galUeischen  Salzbildüitigen  das  Verkommen  TCn  Salz«*' 
quellen  mitte»  iii  dem  Sandsteingebirgtf,  itt 
BegTeitupg  von  rotben  Scfaieferletten  und  bttumr^ 
aSsen  Mergels thieffern,  welchö  sogaraus  weit  fort* 
Üettendetf  Lagern  ihren  Ürs^j^räng  nahmen  «»*)i  un^  sfelk 
lii  patallM^r  Rkhtung  mit  deA  liaüptsalzTorkommeBr 
Am  Fufse  des  G^birgös  torfinden  z.  B.  die  Sölzqeeßea 
▼Ott  Maydäft,  Zubricä  und  Tyrtwa  Solna;  «o  wie  di« 
SalzquöHe  yoh  HolowiÄcko  über  1000  Füft  höher  alt 
«Je  G^M  tM^mrr  H^g«  Wird  lirid  f^t  mit  der  Sool-' 
quelle  zu  Przeluki  am  Oslawa  JBacbe/  lü' einer  Strrfw 
chungslinie  auftritt.  Gewifs  ist  die  Anzahl  der  Sool- 
^  quellen  mitten  im  Karpathensandisteiogebilde  nocif  viel 
bedeutender;   aber  ^a  dieselben,   wegen  des.  ohnedies 

♦)    Ueber  Riesen  Gegenstand  werde  ich  an  einem  anderen  Ott« 

ein  Mebreres  anföbren* 
*)    Auch    Herr  Becker  hält  die  Bochnier.  SteinsalsbildaRg 

ftlr  älter  ali  die  Wieltceker  §.  14. 
**♦)    T.  SchindUr.S.  22. 
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ibtrgroKMB  Reicbthonis  an  starkAo  Sooleiii  nidht  ant  ba- 
milaeii  sind,  a|id  auch  nicht  beontat  werden  diirfeD;  so 
«fiaiden  diaselbeii  auch, nicht  aufgesocbt. 

Alle  diese  Thatsacbeo  dürften  nun  Teranlassen^  das 
galliriscbe  Steinsalzgebirga^  mit  dem  Eisen» 
sieinlager  und  Salzquellen  f  üb  renden  Kar« 
pathensandstein -Gebilde,  als  ^u  einer  Bil«- 
^ungs  Epoche  gehSrig  sp  betrachten,  obgleich 
die  Bedeutende  Niveau  Verscbiedeiiheit  der  Ausgeben« 
den  beider  Gebilde  dagegen  sprechen  könnte.  Allein 
wenn  man  erwägt,  dals  die  Gebirgsarten,  welche  das 
Steinsalzgebilde  formiren,  meistentbeils  sehr  mild  sind,  so 
läfst  sich  wohl  annehmen,  dals  dasselbe  früher  ein  ho« 
heres  Niveau  behauptete,  aber  durch  Einwirkung  der 
Gewässer  bedeutend  an  Höbe  verlobren  habe;  so  wie 
nach  die  Kräfte,  welche  das  Emporheben  des  Karpathen- 
Sandsteins  bewirkten,  weniger  tbätig  a^  das  untere  Salz«, 
gebirge  sich  anlsern  mogten. 

Wunscheoswertb  bleibt  eine  sorgfältige  Untersuchung 
der  Lagerungsrerbältnisse  in  den  ostUchen  Gegenden 
-Galliziens,  der  Moldau  und  Bessarabiens,  n^m^nllich  im 
Thale  des  Fruth ,  und  der  aus  selbigem ,  ablaufenden 
Seitenthäler,  wodurch  man  eine  genaue  Kenntnifs  der 
dem  Uebergaagsgebirge  Fodoliens  folgenden  Gebirge«: 
Schichten,  nnd  deren  Verhalten  in  dem  Steinsalzgebilda 
Gallizient  erlangen  würde« 
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Geogaostiscbe  Darstellimg  der  Insel 
Mand.' 

Voo 

Herrn  C.  Krug  v.  Nidda« 


M«b.. 


Erstie  Abtheiloofs« 
Ailgemeioe  Vorhältaiftse. 


»&  Aufenthalt  in  Island  während  der  Sommer- 
monate des  Jahres  1833  benutzte  ich,  diese  Insel  so  weit 
ABU  bereisen,  als  zur  wesentlichen  Kenntnib  ihrer  geo- 
gnostisofaen  Beschaffenheit  und  der  beiden  Gebirgsforma- 
tioaan,  woraus  das  Land  zusammengesetzt  ist,  erfordere 
Kcd  war*  In  deii^  wenigen  Monaten  des  kurzen  Sommers 
BSt^es  miehl  m^Uch;  das^  grofse  Land  nach  seinem  gan« 
M»  Umfange.  SU  dureheiten;  meine  Reise  konnte  daher 
iroraS^ieb  nur  auf  dtefenigen  Theile  gerichtet  sein, 
^  )inir>  TOB  wesentlichem  Interesse  und  zur  Erlangung 
etnee  iibeiitehdiehen  Blickes  Tom  ganzen  Bau  der  Insel 
an  geeignetsten  schienen« 

Ton  der  nordSstUchen  Küste  meine   Reise    begin- 
nend,   untersuchte  ich  zunHdist   das    Trsppgebirge  der 
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OstkSste  und  bestrebt«  mich  sein«  Grenzen  gegen 
Tracbjt  aufsaeuchen  und  zu  verfolgen» 

Ich  reiste  sodann  längs  der  S&dkfiste,  nm  nach 
Westen  der  Insel  zu  gelangen.     Die  Gebirge  Ak 
an  der  SiidkUste  zu  der  ansebnUcbea  Hohe  Ton 
schiiiHUdb  45QO  —  5000  Fufs  erheben,  sind  der  Fo 
tion  des  Trecbjrtes  angebSrig;  dieselbeo ,  Gebirge 
andk,  fititbe  den  groÜMn  Sammelplatz  der  ansge 
Eismassen  im  Süden  der  Insel  bilden.    Die  Hobe^ 
sammenbangende  und  ununterbrochene  Slaasedieseil 
chjtgebirges^  so  wie  die  sanfte   gleichförmige 
selber  Abhüage  gegM  SSdeo,  wbdunOi  eio^M&AsMil 
Wirkung  der  Sonnenstrahlen  und  ein  dadurch  Teras 
tbeilweises  Scbmebeen  oder  Zusammensintern  der  < 
bedeckung  herTorgebracht  itird ;   mögen  die  Haof 
eben  sein,    wdcbe  die  Bildung  und  Anhabfung 
furchtbaren  Eismassen  begünstigt  haben.     Nirgeodi^ 
Island  findet  man  die  JokuPs  —  so  heilsen  diese 
birge  —  grorser,  als  gerade  im'  südlichen   Tbeils^ 
man  ein  günstigeres  Clima  erwarten  sollte.    Sie 
ken  tidi   vom  nordöstlichen   Tbeile  der  Insel  his 
Oester-Jokul  an  der  Südküste,  in  ununtesteodieeirJ 
genausdehnung  von  mehr  als  40  Steilen« 

Unter  dieser  gewal^gen  Eishülle  liegen  die 
Vulkane  der  Südküsle  verboi«en^  die  grobtenlbrilll 
durch  ihre  furchtbave  ThatiflL^I  imd  "dufch  dat. 
heerungen  bekannt  geworden  SHid»  mil  denen  ihiml 
tiooen  verbunden  waren»    Ich  netitoe  den  f rotten  ^ 
bruch  des  Scaptar-Jokul  im  Jahre  1783.    Die 
Eismassei^  welche  den  unteriadii*4iee  Schlund 
unterlagen  der  ana^M(*0i;hnnden  FenfNiglnl*     Ua 
W«seerfluthen  stnnten  nach  4ait  NledeiiMigHjMak«  i 
Ton  ihnen   verschont  blieb»    w.nrde  4en  «eck 
Feueratromen  der  X^^a  mum  Ra<b^  Jlan  kaetite 
nicht  dfl|9  Vulkan;  man  k,enot  apch^feM  hlee  die 
ler,   in  welchen  sich  die  yy^Bß^ntammi^nd  die  £i^ 
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hioabY^ttoil ;  niaii  ktopt  abtv  ibreo  Urspratigi'  deo 
Feaenchlimd  Bicbt|\TOii  dem  diesa  gtohen  Verbeeruo'- 
g0n  ausgiDgen« 

Die  aobtrordMitltch  gering«  BevSlkerung  langes  des 
Rmdee  der  Eisberge  an  der  SHdkpstei  aber  ▼orziiglich 
die  grofse  Anzahl  der  reifenden  Jokalstromey  die  mit 
fSrcfalerlkJier  Gewalt  aus  den  J^bergen  hervQrbredien» 
machen  das  Reisen  in  dieser  Gegend  sehr  müberoU 
^nd  gefübrHeb;  denn  bei  Hangel  aller  Brücken  nnd  F^b«* 
reo  müssen  die  StrSme  so  Pferde  dnrcbsetat  werden  j 
wobei  man  sidi  hüofig  der  Geschicklichkeit  imSchwim« 
man  Aeser  Tbiere  ansoTertrauen  bst. 

Vom  Südwesten  det  Insel  richtete  ich  meine  Reise 
iiacfa  der  tracbjrtisdien  Landsooge  des  Sneefield-Syssels^ 
die  sich  YOo  der  Westseite  der  Insel  weit  in  das  |Qeer 
erstreckte;  ich  kehrte  dann  nach  Island's  Hanptsladt 
Reikewig  sariick,  um  mich  von  da  wisder  nach  Eoropa 
eiososchiffen»  s 

Der  bewdbnte  Theil  inldet  einen  mehr  oder  weoi^ 
ger  breiten  Streifen  längs  der  Koste^  rond  um  die  Insel 
hertim ;  töo  diesem  Umkreis«  Itebe  ich  auf  meiner  Reise 
ohnsefShr  f  dorcheilt. 

Bei  dem  folgenden   Tertrago   nehme   ich  aaf  die^ 
Karte  Tat  Vm.  ond  auf  die  deieelbeo  beigefagten  Pro* 
Mb  Taf.  IX.,  Beang.  • 


*  Bekr  gantze  nScbemraom  der  Insel,  der  gegem  1800 
Q«  ■•  einnimmti  entbSlt  not  swei  Yoti  einander  ▼er-» 
schsedeoe  Gebirgs-** Formalionen«  OSe  «ne,  wcdkbe  den 
Heesesgnmd  jenes  nordiscben  Oeeaea  cn  bilden  acbeintf 
tfoians  Island  und  die  Füroer  hertdrtancben  ^  denn 
beide  loaaln  bestehen  lins  derselben,  -^  ist  die  b9cbst 
merkwüidige  TrappförmatiJOBf  die  andere,  weiche 
den  Kmn  ^on  Island  biMet  end  ab  JUrsashe  de$  Vor« 
diaser  isrolbbb  Insäl  hetfa«iNlet  tverdeo  UMid, 
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ist  der  TracHjrt  mil  seintti  mäcbligto  Anhäufiiftg«!!' 
voo  Yulkaniscbeii  Tuffen  uod  Conglomeralan  and  ^inati 
Strömen  Ton  Lava.  Nor  eines  merkwiirdjgen,  durch 
Tulkaniache  Einwirkung  stark  umgeänderten  ßebirges  ist 
bier  nocb  Erwäboung  sn  tbun,  welches  man  da^  wo  daa 
Trappgebirge  tief  genug  entblost  ist,  unter  ihm  Terbrrf- 
tet  findet.  Deutliche  Schichtung  und  riele  andere  Merk- 
male lassen  dasselbe  als  ein  normales  neptnnisches  Ge- 
birge erkennen ;  es  abnelt  seinem  Aeufoem  nach  den 
Tbon-  und  Lettenschichten  des  Imnten  Sandsteioes  oder 
der  Keuper-  und  Lies- Formation ;  die  Thone  sind  ai>er 
in  Thonsteinei  in  hartgebrannte  klingende  Massen  rer» 
Sndert«  Es  ist  alter  als  Trapp  nnd  ist  nur  unter  denn 
selben  su  finden.  Da  sein  Vorkommen  nur  mit  dem 
Trapp  Terbunden  ist;  so  begreifen  wir  es  für  jetxi  mit 
dem  letztern. 

Aufser  diesen  Bildungen  findet  sich  kein^  Spur; 
euch  nicht  ein  Geschiebe  eines  andern  Gebirges,  oder 
ein  AuiNfVurtling  aus  den  Vulkanen»  welcher  auf  ein  an« 
deres  Gestein  als  Trach]rt  hinwiese« 

Die  gegenseitige  Lagerunjg    der    Trappgebirge  und 
Tracbytformationi  überhaupt  also  der  ganze  geognostischa 
Bau  der  Insel,^  ist  im  höchsten  Grade  einfach  nnd  leicht 
zu  aberblicken.    Der  Grund  daTon  Hegt  weniger  in  der 
geringen  Zahl  der  Terschiedenen  Formationen^  mit  denen 
wir  es  hier  zu  thun  haben,   als  vidmehr  in  dem  sch5- 
neu  GesetEi  welches  das  Aufbrechen  des  Trachj^es'  be- 
folgt hat,    nämlich  in  seiner  geraden   ununterbrochneo' 
Längenerstreckuog,  die  ihm  so  characteristbch  ist^  und 
die    genau   mit    seinem    Emporsteigen    ^ns  der    Tiefe 
zusammeobängl.    Der  Tradiyt  ist  aber  der  Grimd  und 
die  Ursache,  dafs  die  ganze  Insd  über  die  MeerdsflSche* 
erboben  wurde;  ist  daher  seine  Lagerung  •einfach  lind- 
gesetzmäfsig,  so  wird  es  auch  die  Lagerung  der  anderen' 
Formation  sein,  die  TOn  ihm  abhängig  ist*  Ümt^Tt^tp' 
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vrSrde  den  MeeretgroDd,  wo  tr  gebltd^^l  i«l  i  niebt  ver- 
lassen  liaheD,  wenn  er  dem ,  aiifii teigeBJett  Tracbyt  okbt 
hUite  folgeo  masseo. 

Die  Trappmasse  nätnllth  war  aof  dem  Croade  des 
Meeres  aasgebreitet  ood  bitdele  eine  starke  macbtige 
Decke  aber  dem  empordräogeodea  Trachjrt;  sie  rer* 
e^Mob  -dorn  letstern  laöge  geoag  dem  AoiganSg  nach 
oben,  bis  sie  eodlif^  von  der  stets  wacheeedei»  Kraft 
iibervraUigt  wurde.  Die  spröde  Mnase  des  Trappes 
komte  der  Kraft  Ton  nnteo  nicht  oaobgebeti,  ohne 'iar 
eine  foirehlba^  SpAlle  an  eereprengen,  dercta  Grolse  undl 
Weile  mit  d^r  Mäthligkeit  des  Widerstandes,  aleo  ancb 
XBÜ  der  Kraft  des  empordtengenden  Traobjriee  in  Veir-* 
KSteiib  steht;  In  der  gebildet«  Spiilte  fimd  nun  swar 
der  Tvachyt  seinen  Ausweg  nach  oben;  aber  auch  jelsl 
war  ttöch  flieht  der  Widerstand  TÜffig-^  beseitigt/  den 
seihet  die  serspf engte  Trepp^dU»-- noch  leistet»;  disr 
ftirebtba^  Spalte  war  dennodi  au  eeg  llSr  -die  Tresbjt^ 
im^ee^  weldie  nun  attf  elnonal  gewaltsam  berVordringe» 
wollte,  und  die  mh  nur  dädurdi  Flalz  machen  konnte^ 
data  sie  an  beiden  RKndsm  der  Spake  die  Trappmassa 
ergriff  und  theilweis  «nit  in  £e  HShe  rifs« 

Was  Irnher  die  ^  Atrcbtbare  Spähe  wsti  beseicbaei 
ria  breiter  Streiftn  Tracbyt^  der  sieb  in  der  RicbCang 
TOn  Südwest  nach  Ketdosi  mhten  doreb  die '  Insel  er«^ 
stredLt.  Auf  seinen  b^Mao  Rändern,  im  siidSstlidien 
sowohl,  wie  im  nordwestlichen  Theile'  von  Isfaiod  finde» 
w^  das  TrappgeUrge,  darck  welches  er  sieh,  seinen  ge^ 
waltsamen^  Weg  babbtet  gaoa  so  aerrissen  und  2er«& 
bteeben^  wie  es  beidsa  erütteoea  Binwirkungen'  nicht 
anders  der  Fall  sein  kann. ' 

'  Um  diestti  TracbTtstreiren  xn  hsseiclitteo,  bedürfen 
wir  Uos  swei  Linien;  und  diese  beiden  Linien  sind  sni 
gteish  «binreicbsad,  dtp  kochst  einfachen  Bao  der  Insel 
kittr  und  deutlich  T<lr  Augen  au  Ikgen. 
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Dte  fiii#  Lbk  ist  im  Ostrn  im  loirt  iron 
flufii  dm  UuigtrfUol  ISoi«  <Ut  Fobat  i—  SmSrfwld» 
▼on  da  8ber  dm  SoiofeU  aad  über  di«  Klola -:  Jokal'i 
g«so§M*  Di«  swdto  loiii*  Ul  im  Wetteo  d«r  losri  und 
Kofi  von  der  ümgegead  Ton  Reiktwig  übet  Moefirii, 
weMlick  Tom  Vatkao  SkiaMbieidt  den  Binks-Bald-Jo- 
knl  ond  dem  Hofr^kol  roribev  in  MrdoddidMr  lUdn 
teog  nack  dem  Aafaog  de«  Oefierd« 

Der  yron  beiden  Lisieo  ei^gescUeMeiif  Sueifiui  H 
ifvie  sck»n  erweknl«  onf  eiis^  Trecbjrt  beetebend;  in  ihoi 
ht  auch  der  Sita  der  vielen^  Ib^vfeia  gewaUjgea  Y^ 
fcaae,  woran  blaad  so  imgeaeie  reick  isU  Audi  mi 
Maad  :iil  ^  um  der  Tiedi}i|  wo  die  woA  tliitipff 
Verhindttagflkatt^  det  leaefn  der  Sfde  pmt  der  SuGwa 
▲tnioft|>hare  dcb  Totfiadeo« 

Aaf  beiden  Seilen  dieeaa  TtradirtttmiEina  iu  dm, 
wie  anCmkalb  derliniett  liegtv  ■»!  wenigen  bald  an« 
angebenden  Anaeakmen,  der  Formatinn  dea  Trappea  a»» 
gdiorig.  Im  Osten  <Be  gnnae  Küale  ?om  AnefluTa  dm 
Uogar-Pliot  bis  an  die  KhMa-loknta;  also  faa  die 
gaansn  Mnle-Sjatel,  Anf  dec  andnm  Seite  dea  Tm^ 
cbjtes  ist  die  ganse  Ifordküate  irom  Oefiord  bia  an  die 
Landenge,  welche  die  nordwMliabe  Halbinaal  der  West- 
l^ioidb.  mit  dem  featte  Lande  Torbiodet,  ana  Trapp  ge* 
bildeU  Die  KSaten  dieaer  Halbineel  nslbst»  bis  tief  in 
ihre  Mitte  hinein,  sind  ebaniilie  nur  Trapp}  es  aleM 
aber  mit  viüm  G^wibheil  nu  vermntbent  dab  diese 
aondetbar  geüormle  nnd  neniaaene  Halbinsel  einen  Kma 
▼cm.  Traobjt  in  ibrer  Mitte  beMüt,  de?  fSf  diese  abgif 
MHiderie  BaUnnsel  gann  desaelbo  ist»  was  des  bmitf 
Trscbytstreifen  fSr  die  ganze  InseL 

Gehen  wir  aber  weiter  in  der  Wistküste  inmi  Is- 
land  foit»  so  üofMn  ^idr  ennäßhat  «nC  di#  fenge,  writ  ip 
liaa  Meer  aicb  siteckende  Ludznnge,  die  sieb  in.ibiar 
äarsero  Spitze  im  Snt0iMd<- JShnl  endigt,  de»  bScbstei 
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nmA^  ^fpiii»)MMiUHr,  B#i«»  #M«r  ahnitt»  Um  v^  ÜBa 

lkmt4^im%9^  itl.  n»^  4bfef .  Wii«9el  #0  U»  «1»  Uirttii   Bad«^ 

sfili^o.  Vippr|Hig#o;.  «if  .bibUt  eina  Ri^ba  vnlhABiodiar 
Kiaptiimgk#tnL  die  kiolslMlbcfla  inidhniiirhn  lAxMamxm' 

warft  oacb  dem  Lande  zo,  finden  aieb  ebpMtdue  Entp-^ 
Ii9ü^egel  nod  4bi1M  Tmcl;Q^]^ge  mtH^  im  Trapp 
iacilirt^  .weMie:  «ei^x  yertiindoffg  mii  4imt  mScbiügeiD 
kreilen^^TiaclijrlalirfAla»  defk  IimerA  In#^  daiAbu/s»  Dm 
lMidh|tin(e  ^t  al9o  aicbt«  anderes  fOf  eift  Nebenemdet 
eiali  vo»  det  groTiaii  T^^:bgrlmliee  ,«bge«&wewfc  Ifft« 
\u  Waa  ensdUdb  an,  dea  BMgur-^  nnd  Krull- 1*1014  40-^ 
g^pu^  und  yon  l^idw  ein%ß$M0m^  wiviif  «Ht  nw  de£ 
Tieppfenoat^«^  #ng«b$^  , 

.^*,)Suid  die  ^tn^^m  4«f>.bßi4fftk  ß^fUßMftfyfv^ÜQßWK 
beitirnrnfj  so  ist  auch  fuc^^ii  leicb^ffM  fOf  die  of^wie^ 
l^Wacbe  9«idM^ei»b«#  4^  lifindef  |üar  vor  Amü^  «a 
^199;  4eQA  m^JU^ngt  ^nf  eine;  bochat  übeixaBGbeo4% 
1/K^llM^  nur  Tpa  :df|ii  ^beMefi  (SeMrg^fiwrmatiQnfni  m4  de^ 
fM  i»ogi|ostiecbfii  SteliuBs  eßfß^  eioend^  ab/,  Qi^ 
Qber^i^enbeacbi^afllfj^  Form  1194  Gi#tAlt«|ig  dim 
Gel^rge:  bliebe  par  Tve9pfari9<^<^  gfbSif«»  H^o  mia« 
.  gM^^bnet,  ^Ufc  ib«e  Y«i»^We»lf^^  M  ß^^i^  4»n 
MUlh  V9^  4ie  WfumW  4«r  Ttt^ylgehi^ge  belr#f:^Ml, 

l^i^.c^eatMifc  4llft  ^  M^#r  Q|tkiift#  foftlf^e^  ei|«i^ 
•e  dentfi^i  bmFort|p|| nj»^  4e|;|{of4(^np4.WffM!^¥«l9i 

•Pg»Wew/'wPifiw^TWW  ^IV  "fWPPx    *  *JW^w  ^W^WfWr  r*"af|i  tP* 
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dem  anliieni  lU&da  d«r  Rfiste  Üat  in  4m  hud 
sieb  eratrackao.    Auf  ikt  OsttdM  too  Irtaod  reintt 
dw  Lmb^oder,  Sddis,  Jü»,   Nordr  RSda,  Fi 
Berui  Hainniar^Fiold  ti.  s,  w«  «uf  einander.     Uod 
swtttihen  befindet  ndi  Boiii  eine  grO&e  ZaU  tob' 
tidßNi  Spaltetttbaem»  die  paielM  mitten  eirfg 
Fiorden  laufen.  .     .    t     >       /.ni^ 

Man  btancbt  nup  eineti  einsigett  dieeer  ^cMtH 
dieser  Tbaler  gegeben  eii  'heben,  otri  da»  wa»'sit4 
niiebftefy  aogleich  an  erkeinien;  das  BBit  dee 
«•MS  anf  aHe  itodere^  Diese  Rorde  'tfod  didisr' ' 
sind  aidiU  aAdeves  als  üMthlbart  Spalten  iiki 
biife«  LeMer^  ist  ^doitbgSe^g  seb^^^niaciilig  ob 
über  den  Meeiess^isgel  erbeben.  An  ikt-- 
rttcbt  es  an  mekeeien  Pttokteb  eite 
m^r  als  400D  FoTs.  '  Man  denke  sidi  ^d#  solc 
btt^masse  tob  eiaei^  gansen  Reibe  dtdil  et 
lelgeBdefli  Spalten  seitter  ganeen  Effikb  aa^  4is 
den  Ueesesspiegel  xerrksen.  Bie  Ffordis;  TiMehei 
kaen  die  Bieite  tob  }  9flile  baben^  grtflaii*  ^«^1 
loB^  weil  in  das  GeMrge  bineia.  AftT  teidtfe 
find  sie  TOB  scbrcdTea»  seBkredHeB^FebeniBattlnrH 
geaefaloasen,  die  zu  eine^  erscbteekenfleB  üShe 
tbänoea.  Die  obeir  ßSOf  ^t  FeisenmaMni 
I  g  m  SfAnee  bedeckt  ttad  meist  in  schwetfe  NdMl 
gebttllt.  AUes  ersdteint  rund  nih  iodt  ttBd  Miü^ 
TOB  LebsB  siebtbar.  Der  Bfanscb  Mit  iMb  « 
▼Mebwindst  Beben  dta  FebeaMtoi^ 'WoÜM 
ttir  bier  ang^imft  kirt.  WaMUngeB  dnd 
hmtt  AH  IbblM  ganis^  ttfcendl  bbt 'laUi^ 
die  SB  aleil  siad,  nm  selbst  kBrie  Weidto-nad 
geelkippe  Wornel^tttseB  sb  klsi«i;^Bs  ül^tis 
l«alur  ikres  RieseabaB  dbitb  äilMl '^reydMM'r 
das  sebteckeriiafte  i^Otf  ia  JMWit  ^Mnmlüw 
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KbIo  G«rihisdi  SD  bOirea,  ah  ^^BwNliiiif 

ftn  #»n  stet^  Prisen^  ktioe  B^W^gfiiig  ci|  «thiHirab: 

dhi  ftlafzfaidie,  4iie  Tom  SefaoM  d«r  6ifM  guSM»  iMb 

deantdieii  Ftbeivwattdeii  ab  waMia  Bibiar  aith  WndW 

biflMo. '    '  '  -1  "  ■  ^    '■*•'/  '  -/-i 

Das  gSBse  Trappgebirga  auf  Islancl  ist  3mtMUkr 

A»  %kokmtk  lä^mä^y  dia  woM  noeÜ-^iti  d^  Vaäras- 

fi^t&  susgabreiteC  IK^gieö  in#^*    Dar  ««ffttifigaiida  Trasbjrtl 

iW'  diase  Scharbaii  voiiJhraiii  GM2ab<  losi  Das^Oaivvall-if 

filAlia*das  fitatgsogar  «ti^ugle  dfe,  Vtalaor  aabaa -^naadü 

Kagaadan  Spallao;    Latztaia  aittd  uitt^^ao  baadilottgaiMM 

ihav^^  aittafbastiBHiita  BagalttiifiilSlsair -kh  Sbsm  Jiim^ 

fuag  ufefat  SU  Tafkaanati  Itt,*?  sM  laotai  aPar  üamfiahi 

pandlel  n^t  aioaiidar''a»d  staKao'd4|ikgi|igig<MdltiHak4 

Hg^t  dar  Oramliaia^  das  TngtHyvm^      -    .^^.     ^   >      h 

'^  Ka  Yaiia^fiiiig  im  jßt^aa,    wrfdia  dia  TrapfK 

snassa  arliltan  bat,  Jsf  uBgamaiir  liatiSoIrtffdkr  ^Am4^ 

OsÜfista  findan  w»  dit  siailaD  PMaanaoaMm^/UMg  mi 

eftaar  ttaaradidbe^  t^n  4000  tuüt  riah  liriiabaii.    SbbauUI^ 

di^a  BSha  aQch^^  Sfaxloraoi  vm  saiäv   das  aU  aam 

im^Üttr  (Mik&di' am  fiSda^  wOt^Bwu^Fima  ^mUzmii^ 

acbaü  baidan  «adal$  so  ist  dodi  das  Jüllä  dar  Maaiaa^ 

Mh§f  ^rdMias  tään  ^nriar  Ostlifiata,  it^  ao  datr^ited^ 

üad"  WastkHSti  zo  250O  ~  3600  BMi  tadman « lukth^ 

ntfA%9hr  aasabnlvcB.'^   Dar  gansa  Trappgabtrge/  iws& 

awiaar  okeiataaf  Sddtht^*  ist  abar  nft^gilids  andara  grinUai^ 

als  «fttop  dar   liaarasflKdiai   "wot^as   imii   onorngfach^ 

Batfrals»  im  Oabltga^aaAbdtai  kami^(  bogär  M  aaasmahfr 

tttaa,  daft  dk^BMua^  Qiitar  damf^Ihttd»'»aiiiaa  miidk^ 

'pü  'WuamnSiiAei  atea  In  sinar  grcAais'  Hbmm^Bdb,  ,ww 

siiü' «agat^an  islJ    Pm  dia  HitaairraiiadaMnig^-^gaaatt 

sa»kaiiiaBi  miGita^  man   aa»  i^ttii^  MaarmbBiia-das 

Gstögas,  dia  Tiafis  das  frobam  Itetaagruacbii  hmzaft^ 

g»{^Q-i^Mi^ifmtai^  im  gawilk, 

Mk  »Wir  i^  lait  ^a»  Bfba^af  sa  tknn^Aaban,  MMkm 
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U  anHütAlß  mk^m»  4080  tMt  ^m» 
ZwcHM  mit  Sbrntaiil.  Di«  g«ri»g«t«  VMMbradMlkwi. 
dn  ^«vitkaniMill^railt  MtM  «ii#Mm  gel««w»riMik|#;. 

'  Maies  SBaRoben  oder  ZenpaU«»  d«r  gaozMi  Uaua^  >h«»' 
^rbrb(ia|«a. 

Dm  Ti«pf»g«W«g«  M  4m  0«tliQ«l«  Migt  eU«  Brh». 
Wdg,  ^  wa  baJilMi  -fiHlpiH^teo ' «» .  KMNb»  und  3iH 
Mi^  aMh  ihre«  Mitte-  •«■  «Mt«%t.    Im,  (Mdeo  «i;;d^ 
Ang^faad  de»  BetfM><floi«l, .  «o   wie  i«  .  Jlod«»  «n. 
Hn«««KD«i   «tMieo.  «i«lk  die  ;1?r»p«piHiade  ca  .«imt: 
Vm^ä,  die  säKe«  xMkr  eU  2000'  ktiitS^i  im^hB^f^ 
gUSJfi  ater  (liraM»  «eW  l<  vreileii  »•»  ^op  KqkIm  den 
BSito  dai  Ttepi»  Mdi,  Jtpden  an»  ,««d  «bMsA^voi»  Sai- 
den das  Tuappa  seioffTJüM-nMb  Jüesd«»«!!*  si«ti^a#H 
fcOTl..  INa  IgtSI^  Hol)«  ,wNi^t  da»  Tm^^gaUfg«^  ia  du 
«aiead.snisciiM  Bem-  twd^  BSde^Fioid,  «•  die  ;iit«ii^ 
Im  OakiissaMadi^  fi{<r«Qb9ii  «ofsgebM,,!«»  dacMSfa» 
•bar  4aO(M.sii!lii«li«|ifnk.i  Pm  Qa^we^Uifo  sich  all»  i^ 
urnrn  VMtikal  ^ebwidM  RMiMb^ebaitt, '  n^t  fMo»^ 
dte^  OfteiAficiM  eioM  :&4«Siiieft'  odt  ^W'iwittalM  äf)i«% 
TaiglafchM«    Oifc  Eibfebillw  d«4  3lrefpiiui«w  waa  d«m^ 
•Mli  «rfla  dar  Att,  dafli/di«  <MlbeM  ^«wuMaitif^  Qbw^ 
flSclM  eid»  BMb  «bto  guimgßamJSgva.^Mth^ti  «m  i4>m 
diM  olSgUdb  m  OMi«|iea,^  dMa  dia.jQÜMfiieba  aabn  nao, 
^ImH  giSliMM  AatMm^mg  .««•  -^  iQNlitf  4i«  ep^e  MMaa, 
in   «M*  aMbanauMitdaa  liegande    $ftajlf«D   aai^uMga»^ 
IKaaa.  fl^dMir.a|Ml  ^  «i«<M,  «i«»ii,  tk^  KIMd.  mfA 
TSUlMii  die  ao«dairtlftli!<ifev4w  B^tti^JlwMMwiWBtiM' .  Imw 
gaa,  .dkfii  «laiaK  bai«i.«^f«  JUMwk  M»  3li«Miflp^  dwN 
8>e»s|iu||>iiiMafc  haaw<  id>;  mm  <e»<pi  h%  «iuff ^^EU||H 
lafcg  Mi%Briaaatt  si«^..di^  fM^twiaUif  ««i  dM  (ütüwr 
HMaN'dM  1Jncb|^r«Wftt<      '    <  »,  ■-    >^    '      ' 

f^^eapiso  steil>3fn».dlpS«iteiiw»«4#  dwi^if»dfi,>.-s^ 
•ick^dei  iabtt»filtod.  4|t  SM»  i»  die  iPi«;  die  £ifb 
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biffgHiuiii^m  wttcbe  sif^b  wmud^  tw^i  Fiofdm  ojig 
QtttrAbHI^raK^eti  der  |liiel#  •nU^fäkeni  bildta  aa  ibre^ 
Ende  tchrofe  Voi^#birge,  hSqfif  8<K>M|ak|rfcb|;«  dafs  v<^ 
1000  FiOs  hoh«p  F^i^n  num  #iqfo.  Steio  io  das  Mfm 
wmCaa  kaiio«  Dar  iubara  {(»Sstoamid  ISfift  siamticb 
paiallel  mit  de^  QteiuKlioia  d«9  Tt^^F^m  und  «i|jigjt,d#f« 
Atffb  daullich  cäfi^,  daf$  hiir..di€i  Linia  ut,  ti^tich 
di#  TrappauMte  gawalttato  Ton  ibcem:.<]raosao  abtraoio^ 
wm^  dam  anteiaigaiideii  TMciijrt  xp  ialfani  währaa^  daa 
wiii  l#oiaiU  laft  i»  deK  Tiafa.«iifiic]i»Uiab«.  .  .,. 

r  .  Dia  Sehkbtatg  äßA  TfapinabivaSr  ,iii  mMNdHV  QfN 
iMuMig  Mbrvatab.nAd  aJA  w4«bljta«^.14€jht  aitf  ^diMÜ 
BtldQac$waita  ;faipfaad»iifi«d  iadi^y^iH^  M|lara9iaf|||ie| 
ißt%  irifiiaia  «l>(  Mai4  ^roftläii^  o^  j^ 

waaig  vlMi  4«»Ji0rkpataIai|  |«j|{a  §jifi9^^^  trpfffaiii 
im  GaganaaU  «Itgaa  dia  gairaltigan  Varandaraog«»!  ,i)j|} 
am.  ia  ibrat.  h»%^  atlUlaiiu4lid>fii»  tu»  {(4U§i?9f  dar 
SaUabtaii  da»  Trayff(ibut|iil  lil  4Ni#V^#  güblia^ag, 
«iaakba  iia  bei  äffdr  fioUlabmif  aaf  dap  ]Uai^raifi»)g|f||j| 
arimltaa ,  db^icb  :«e  ixk  ihr  jetaigaa  I^i^aauvaibl^^ 

.HBba  tasfUcU  iM.  W9  ab^  fifia  Koifiiioft -w^cjutt 
fiabinan  ist^  — » ,iia  baUrägt  aaltan  inabr  .als  ö^  tZk^  i& 
na  doch  ragahxialaig  naab-  data  iimatii  ,dar  IntaU  nach 
4am  Xra^jria  a«^,  gancMtt»  «^ainatii  aiim^k^|ifj^,.  Dia 
&iafadMMigiIinia  diaear  r  Scbkfctaa  ii(c4l|D|a«eb  mii  4rai 
fiolsaf»  lEUada  dar  TSJim  piu»lMi$  dif.  RkbUuif  dai 
Bailioa  sift  den  KQ«dM  uaA  %f|t<lDtbälariu  .Afn 
«aen  Baada  dar  Klieta.  miw^ym  ißim..  4w  Scbi^ 

«uHi;^  in  dte  Jffeidaai  o^d  %iltaiMbÄbifii  l^ionwa  ip% 
«ft^Sebkhtaa  ta  ihvttm  JTaU  iMirC»||i9.  f^iw  ai^iltaadf 
»BJchaJaMwei  -^t  aa^  Uiufig  4«i  wq  gmMc)^ata.^hi|p 
ira«  spätar  nmfmgm\i%Kimm  ▼aHtaaie€li»a;f(HB^ 
aMt    baobadrtal^  -m   umi^   dia  If^ic^j« 
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a#r  Sdliciittii  dM  iilf^n  €r«bifgts  («gin  4a»  jüogfM 
#Titporgeslj«g0DO.  Hbkn  soIK«  fan  GegetiUieil  Y«rai«^ 
th«o»  dali  dw  8tMdil«n  naeh  dem  Traehyle  tu  ricli 
•rhabeo  mBliileti,  w#il  totsterar  doch  die  Urmche  lat^ 
itafa  die  Trappmaaae  Hbar  das  Maar  gabobeo  wvtda» 
•lao  aodi  in  aainar  Nalia  ^  grofilta'  Wirkung  dar  Kraft 
tu  sucfaan  aeyn  soUte,  '  Dia  *  Encbatnnngv  dab  garada 
anig«kabft  die  Naignng  nath  dma  dufckbcacbandan 
Gabirga  zu  garichlal  'tst^  barubfr  anf  ainar  Sankaog 
daa  fUtam  durebbroncb^ikto  nach  dar*  gaSfciatan  Spalta 
SU.  lolerestani  iu  m  abar,  die-  Wltiimg  dar  Sdbkb- 
lanaaäkiittgan  in  ao  wailar  Fama  ^vam  durchbia^taiiiaa 
Gabirga  so  bamailmi;  danb  £0  IVappaebidilati  ai 
dan  KSstan  ton  bläad,  in  Caifernangto  von  iO  Vi 
16  Mailair  Yon  dar  Tradijrfgransa,  lalaan  aia  war* 
nabnian* 

Wi»  dia  Sdildilaa^  ^ma  ao  baban  äuA  die  hofaea 
etilen  Pdaenmaoerti,  die  dan  einen  Floid  Tom  aoJbm 
trannän,  einen  entaprädiendan  sanften  Abfall  Tom  Rande 
der  Kitste  nach  dam  Lande  zn ;  «ind  in  Bolge  danmi 
tndat  man  die  bikhaten  ^Punkte  ^der  Fdaanmaoettt  in 
ttfeo  'iofiMiaten  Vorgebit^n  ^  die  sich  onmülalbar  in 
dSi  Seeüurten.  •  -^ 


Anber  der  grolsen  Zahl  Ton  Qo^lhidern»  die  '«ir 
fiben  betrachtet  habeei  findet  sich  in  dem  Traj^gabiige 
ü^  Ostlandea  ein  ausjgesaichoeles  LHngearihal,  daa  mft 
iar  Grenze  des  Tradijtes  parallel  Iäaf^  das  Langar4aaat 
TibäfV  Anf  seiner  raditan  Seite  wird  e^  Ton  einem  In»- 
iM^  Gibu^skamnl  bligiMüt,  dw  Tem  Uöflh*  ond  Tbraada 
WSkni  nMk  Norden  sich  erstreckt,  wd  die  Wasaaricheide 
hwlsichen  Langar-Fliot  iifid  den  Gekäaseni,  die  >Mdi 
aer  KSste  sti  flia&eo,  bildet.  Dm  we  die  Fiemto  nnl 
SpaltentbSler  d«r  RifaUft  ^kh  w^ior  ettfigd  mab  an  einer 
e^l^  ScUücht;  der  Veriänsvrni^  diesei^  SfUten»  naaii 
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dMl  KaaiiM  ^ü^Mmd  leUnglt  4««eb  eiMn  GÄbirg«^ 
pufty  der  ä9n  Kamm  di»rcbschndd#t  nach  dam  ^iis^iti.* 
gen  LaagaivFlioWTbaL  Solbber  Gdbirg^pSss«  gi^  m  in 
«Uesam  Falaeokamm  aio»  groba  Anzabl;  dano  jadat 
Fford  und  aHa  Spaittalbalar  dar  Kusta  Iraffan  io  thiar 
VariSogaroag  aqf  aioan  aolcben  Pafi^  dar  dM  OaUrgs^ 
lamm  sartrennh  Dar  Bioaeboitt,  w^lebao  diasa  Päsa« 
iti  drai  Kamme  Tarlirsacb«ii,  ist  yöh  TMacbiadanar  Tiafat 
zuwmUih  Ton  400  «»  ÖQO  tut»,  abar  aacfa  oitr  too  lOQ 
^  200.  Ba  ist  4i«m  nacb  d^  GriUae  dar  QnaHbalar 
qM  «dar  Bob0  das  Oabiigaa  Terscbiadao« 

Siase  Pulse  liad  vea  gaognostladiam  Inleraaao»  mmk  . 
iS^  diaaalbait  SfMUn  dar  QaartbSler  dudt  die  ao  weit 
aofgerisaen  sind»  dafli  «ie  seHmt  de»  tesammaftbiegaoda» 
GMIrgsktmim  noeb  Mtfrattiitaii.^  t 

Diese  ]^se  dienen  daaoi  das  Gebirge  zu  jiberscbiei««^ 
Mb  ;  dann  mao  findet  Jeoaeita  ibsselben  allemal  eine 
iOinlicbe  eotsprecbende  €rebifgS8thliicht  die  nacb  dam 
Langer-» Fliot  binabfufarti  wie  die,  in  wdeber  man  vom 
dem  Fiorde"  aufslieg.  ,    ^ 

Von  dem  Kamme  laofen  die  Tiden  Gebirgsman^rn- 
ensi  welebe  immer  ja  swei  Fiorde  oder  QneHliKler  to» 
einen to  scheiden;  sie  sind  dmcbgängig  Tiet  tm  ateil 
und  bocb^  um  passiirt  werden  su  k&men;  und  om^da-* 
her  Ton  dnem  Fiord  sum  andern  gelangen  au  können», 
ist  man  geniUbigt  über  den  Gebirgapafa  iadaa  fenieitige 
Langar-Fliot  Tbal  su  geben,  und  ifon  da  durch  einen > 
andern  Gebirgspafa  nacb  dem  ewekei»^  Fiord  TOfBudrin« 
gen«  Auf  diese  Weise  mufa  man  häufig,  um  an  nahe 
gelegene  Orle^  die  aber  in  rersdiiedtaettQeeitbäteni  lie- 
gen, zu  kommen,  Umwege  1Fen^mebr  als  10  tfeüeo^ 
machen.  .  / 

Das  Thal  das:Langarfliot  ist  in  seiner  GiMtait  ganr: 
Teftdbieden  tou  den  QoeftUüero  der  K&ste;  es  frigid 
nidii  den;  Gfaefader  einer  engen  Gabirgsspahe, .  aondeM  . 
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M  im  TMintaUk  dtr  BMit#  ge^  dtofDRie  MtnerS^I- 
ttofriM«  •iaer  flfftbM  Varcb«  n  t«rglMcbm.  Diesen 
Chatacter  hat  ^«s  Thal  tveoigslaoa  sainer  grSfttao  Läaga 
aach,  ^mn  Skradklottatar  bis  zu  •aiaeoi  Autgaoge;  ^mn 
SItTedkloiittar  aber  bis  tn  aainain  Ursprooga  fini  Soio- 
fielt  ist  es  glaiehialla  ame  Gabirgsapahe,  abaa  so  atafl 
ood  ^og,  tfia  dia  QaartUäar  dar  Küste. 

£wiaebaa  dam  Laogarfliot  und  dar  J6kula  aaa  a  Bra 
liegt  aiaa Bargt« ttge,  welche^  wegeli  ibftr  s^malaiii 
aiadrigen  nach   Toro  sich  co  spitz^ndaa  Gestalt, '  ditfsea 
Namen  oder  islaiNÜach  Tunga  ärhattau  hat    Sie  baat^ 
noch  adS  daatliefaam  Trapp,  aber  )enaaits  der  JSliulaaaa 
stallt   Hieb    dar  Uebergaog  io    den    Traahjt  «a.     DSi 
Greaze  zwischen  IVaahyt  ond  Trapp  ist  oiobt  ron  dar 
Art,  dafs  Xa  mit  der   strengsten   Bastimititlieit  gezogao 
werden  kann;  man  kann  nicht  sagen:  hlar  hört  dar  Trapp 
anf  and  hier  beginnt  der  Trachyl^     Der  mineralogische 
üsbergang  beider  Farmatipnen,  obgleich  sie  ia  ihren  Ex* 
'   framen  so  sehr  verschieden  sind,  ist  doch  so  unbemerkt 
^bar,  nnd  ihre  gegenseitige  Grenze  ist  io  rarwisdit,  dafs 
man  hSafig  auf  weiten  Fläohenriiumen  nicht  mit  Sicher- 
heit bestimmen  kann,  welcher  ron  beiden  Formationen 
die  Gestei&artea  angabSreo,  die  asan  eben  Tor  sich  hat; 
beide  Gestainartan  sind  bei  dar  BerShrung  gleichsam  in 
dnandar  TarschmolBan  i  wobei  die  Schichtaag  des  Trap- 
pes  irtNIig  verloren  gabt*    Erst  aaf  den  HMien  des  Staot-^ 
fleld  finden  wir  den  dentKcblui  Trachjrt,  die  reine  Feld* 
spathmasso  mit    pr^yrartig  Torkommandan  Faldspalb« 
luystallan. 

'  Das  Thal  daa  Langarliot  hat  ganz  daa  Ansthan, 
ala  wenn  aadia  9cheidelinie  hXita  Werden  sollen,  über 
der  sidi  der  Tracbj^  arbeben  wollte*  Die  Tonga  ist 
zn  schmal  Md  niedrig,  um  im  Vergleich  mit  dem  ho- 
ban  Trappkamm  anf  der  eineh  Saite  und  dem  trachjrd* 
adnm  Smorfiald  anf  dar  andern,  aar  eioigermaftan  in 
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B«»a€lit  io  kommen^*    V^m  im  ikrcfir  Sfito«  v^Hiäft  •!• 

^Im  H^,  w»]c1m  iiaeb  ood  «idi  «o  fiOO  ^  700  Füll 
ciioitniBl.  Em  io  dmw  Gegend  voo  SkfMkloiattMf^  wo 
iri«  b«^Qtte4  M  Brtilt  zooiiiioit,  HfMüt  üb  m  gtSJ^Mir 
HSbe  an  imd  erhält  die  Form  eineft  Plaleatt^t,  dm  wA 
dtm  Trapp  Jeesdu  des  Tbalet  eme  gkidie  HSbe  iroai 
etwa  2400^  besitst.  '  Hier  4ial  aber  aMk  dee  LaHwriio» 
Tbal  gana  seine'  frBhete  GestaR  tellorea  «od  al^  tttn 
eittii  liefe  eogü  GeMigtapalte  dar« 

Der  Geh&rgaiüimfli  des  Trappea,  der-^  aleil  w4 
schroff  TOD  eiaer  Hohe'  too  30(K)  ffofo  in  daa  weite 
ariMil  des  Leugartiol  abstiiftt^  «rnd  die  Masse  des  SinSr« 
fieid  TOO  5400"  H(Mm  stebea  ^ioandle  «egenüberw  Der 
Contrast  io  ihrer  Gestaltoog  ist  io  der  Thal  gberrasAeod» 
Wir  segelfen  io  dw  Mitte  des  intA  Tor  dem  tbelb  dea 
Langarfliot  vorüber;  do  herrlifeber  befterer  Tagi  "wie  et 
io  dieseo  oordischeo  Ge^endeo  kauifti  schBner  selo  kenof 
giatattete  oos»  tief  io  dies  inerkii«€id%e  Thal  tm  buk- 
keo;  später  passirle  ich  es  noch  «weiituil  bei  mefaMt 
Bbiae  dorcb  das  Osthiod. 

Die  Tie|>pCrtseo  aof  d^  Osts«ite  dea  IMea  wOm^ 
beo  siofa  ra  eteUto  Mawaroi  'stilHeirD  eben  ao  eietl  wie- 
der in  tiefe  Schluchten  ein,  hSofig  die  sdtsainsien  rnd^ 
zaekttftnigeD  Gestaheo  UMeod.  Bi<n  tegeloiMkige  liaftl 
ioMatf  S^hiditaog.  kaota  dordi  die  ganae  Masse  vetfolgl 
werden^  Men  eAeoot  sie  sdvte  {n  BotfemifDgen  iron  8 
—  4  Miileb;  deno  sie  ist  durth  den  S^wee,  wriAe« 
das  {tfiiae  labr  bindorcb  die  GipM  nidii  verfiilst,  sehr 
deallieh  lic^vei^gebobto ,  liil^n  »af  den  borloontalen 
Scbicbtaogsflachen  der  Schnee  vidieren  Itobepttokt  tndei , 
nnd  datttnT  UegM^  bMbl|  so  dMi  die  ^rtflLaten  Flficben 
derth  ihre  Ainkle  scbwa^iae  Farbe  stark  dAge^en^^eb«» 
stadieo.  Oederch  etfaäll  ds^  «teHe  Atdiang  ein  ^elMlei^^ 
tes  schvmt  tfMl  weift  teetmines  AnMbent  bine  Rllgel« 
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^oiaralb:  Uod  ••  i^  wiiUitli».  als  mmm  ima 
nchlftr  iHid  luNrnmitaler  Lioieo  badfirfta^  ma  euil 
{Etf«n^'^<^  '^  etttvmrfm»  dMn  aeokrocbl  «ad  j 
idirMi  horuBoatal  ibiauSdMdilaii* 
«V  Aiff  dar  aadem   Satia  dar  Tmchj$  daa  Sa 
ipia»  aad^rar  ClMMrftftar  dar  Bargfarmeiii    &eiBt 
damtfg  jn  Sducblan ;  dia  gaazä  Slaiaa  imr  dii. 
maiibäBgaiidat.     Wir  .biowrlLM   biar  dia   6i 
Fiataaax  nul  «aaft  analaigaodaii  AbbäogaBy^^aai 
abiaa  Gawolbaa  älmlicb« 

Dftr  SnukOild  anaicbt  auia  Hi%#  tod 
iMcha  dia  dar   (ugaa  .  jibaxli^aiidaa  .  Trappfi 
itWaa  fibanragt«  . 

Dia  Form ,  dar  Bargr  stobt  obaa  Z^waifol  i 
Zvaammaabaoga  mit.  ibrar  Eatalfbaaga*  und 
fnmgiwtiia»     D#r  Tr^cbxt  a^Mg   fb    waieba 
]|bMe  #mpor,  ariMJim  mia  GaataU  m^   waldi 
Sbiat^da  #Dt8pracb,  d.  h^.ar  bildete  Gawplba 
palo  fibar  dia  aingaacblosaanan.  aa^fmaiTan 
Um  anft^ian»     Der  Trapp  iat  als  afaoda, 
fllMaa  ampoigariaaan  wordaoi  und  bat  dabai  die ) 
a^mttan  Zarstomogaa  ariittao. 

.  Das  tri^yüacha  Fiataau  arati^bt  ai^  \9a 
Ikb  :Tom  Sm&fiald  in  aädwfatlicbiir..IUi^tiiiig 
laaara^  dar  Ifiaal  »od  vaijhipdat  aicb  ,daoii  iqit  deni 
ISiagfMfgan  der  SUdkiiata»     GIfipb  audlicb  to  , 
ficM  bagionaii  dia  iingabananir.EiaiQpaaaii,  dia^ 
taim  VordriogaB  and  aina  gaoaoara  Kanntnifa  dif.i 
biffgaaoga  uamqgUeb  macban. . 

.War  gabao  «pcb  aiamal  auf  daa 
swSck  wd  swar  auf  d#&  apaUaalSrmigaB 
obtrikalb  SkiadUoQallur  b^g^nl.  fia  iai  imXfB^i 
liflM^.wid  glaiabl.iat.  aeinir  tßom  tßf^  dao  Qu 
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fo  Koste  Ao  mim%m  Ende  erlief  mth  i^t  «tsbedt^kte 
SmoMI  io  6MOW  laalMtalischaa  GMtrit^  Seine  •dio^e 
Mgrimäüiige  Glockenform  iif  iirde  tdion  binmcbend  sein, 
im  tinter  seiner  Eisdecke  den  Xracfayt  zm  yernintben; 
snoial  da  io  der  Mähe  die  Gebirgigreoze  so  suchen  ist 
upA  da  Torsoglich  in  dem  Trappgebirge  niemals  ^eine 
solche  sanftgebogene  Form  auftritt.  Aufserdem  fand  ich 
unter  den  Geschieben  dee  Langatfliot,  d«r  aus  dem  Eise 
des  fitniofell  seinen  Ursprung  nimmt  f  Bruch^tiicke  ia 
grofser  Zahl,  vrelche  nur  für  trachjtische  Gesteine  an* 
susebeh  sind. 

Dieses  Spaltenthal  im  Trapp,  mit  der  Tradiftglocke 
in  seiner  Mitte,  scheint  Torzoglieher  Anfmerk^amkeit 
werth  SU  sein,  weil  es  den  Hergang  bei  dem  Einreifsea 
der  Thäler  und  dem  Emporsteigen  der  Gebirgsmassea 
auf  das  deutlichste  darthut«  Es  ist  das  Büd  im  Kleinen 
Ton  dem,  Tras  der  Bau  Ton  gans  Island  seigt;  nämlich 
^ine  Spalte  im  Trapp,  aus  welcher  der  Trachyt  aufge*' 
stiegen  ist.  Erst  mufste  die  tiefe  Spalte  die  ganze  Trapp«  « 
decke  serreilsen^  ehe  sich  der  Trachyt  seinen  Weg  bah- 
nen konnte,  aber  nichts  anders  «sengte  die  Spalt^  als 
4er  empoidliingende  Trachyt  selbst ,  seine  DecM  sfi^ 
sprengte«  Es  ist  sehr  cu  bedauern,  dafs  auch  hier  di« 
aogehäufien  Rismassen  eine  genauere  Untersncheng  der. 
Umgegend  Torhindem;  die  näheren  Verhältnisse  nmCsten 
Ton  hohem  Interesse  sein;  denn  vielleicht  nirgends 
kSiinte  man  sich  mn  klareres  und  sprechendelres  Bild 
Ton  der  Entjitehong  der  Spaltei^ler  erwerben,  ata 
gerade  hier«  

Wenden  wir  uns  nun  sn  dem  antem  Trapptbeil 
dir  Insel,  der  auf  der  Westsdte  •  des  Tracbjnstteifene 
liegt  tunlichst  vrerden  wir  durch  die.  gleiditotmige 
WiedeMioloiig  aller  derselben  Er8<^inungee  des  Trapp. 
gSbirges,  wie  wir  sie  an  der  Ostkäste  beobechtete% 
&«tua  Arddv  Tii.  B.  t«  ü.  29 
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fibarmtcht.  Wiedtr  das  was  am  inaislaD  io  die  Augeii 
falll  und  selbst  auf  der  Karte  als  UDterscbeidendes  tou 
Tracfajt  sich  aasdriickt,  shid  die  yielea  spaUenformigen 
Fiorde  and  Querlbäler.  Die  NordkSsfe  äbertrifit  in  der 
Grofse  dieser  Spalten  noch  bei  weitem  die  Osücuste» 
depn  Spalten  yon  solcher  Lange  wie.  der  Oe-£ord  an4 
auch  der  Skagafiord  finden  wir  nirgends  weiter  auf  deat 
Insel.  Der  Oefiord  hat  eine  Länge  Ton  7  Meilen  hn 
einer  Breite  Ton  |  —  1  Meile,  die  Fortsetzung  dieser 
Spalte  ist  das  Thal  der  Oefiordaae.  Dieses  Thal  und 
der  Oefiord  ihrer  Länge  nach  zusammengerechnet,  bil- 
den eine  Spalte  Yon  mehr  als  15  Meilen  Erstreckung. 
Ebenso  der  Skagu-Fiord  mit  dem  Thale  der  Hierids* 
▼atnir-Aaei  die  mitten  aus  der  Insel  herrorkommt,  wo 
sie  ihre  Quellen  yon  den  Eismassen  des  tracbytischen 
Hofsjökul  erhält«  So  folgen  noch  viele  Spaltenthäler 
aufeinander,  welche  sammtlich  tief  in  das  Innere  der  In- 
sel sich  erstrecken  und  an  der  Gebirgsgrenze  wo  sich 
die  trachjtischen  Flateaux  erbeben,  ihr  Ende  nehmen. 

Beeondets  erwahnungswwlh  ist  noch  der  Mid-Fiord 
nlit  dem  yerbundenen  Thale  der  Midfiordsaae,  wegen 
der  ausnehmend  schSnen  Geradlinigkeit/  die  selbst  bei 
einer  Länge  von  7Me3en  niäit  durch  die  geringste  Bie> 
gung  unterbrochen  ist ;  man  kann  dieses  Thal  seiner 
ganzen  Länge  nach  wie  eine  gerade  gezogene  Furche 
von  einem  Ende  bis  tum  andern  fiberblicken«  Nicht 
weniger  merkwürdig  in  dieser  Beziehung  ist  de^  neben- 
liegende Hrute-Fiord. 

Was  wir  an  der  Qstkiste  in  Bezug  auf  die  Rieh- 
iting  der  Korde  und  S|^lenlhäler  beobachteteo,  näm-. 
lieh  das  Gesetz,  dab  üm>  alle  rechtwinklig  auf  der  Ge- 
biigsgrenze  stehen^  wiederhcdt  sich  an  der  Nordkäsle 
mI  das  biwtimmteste  uod  fegetmäbigsteii    Die  Traebjn- 
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grenz«  Und  nach  O.   ST.  O*«  dio  SpalleQthälef   fecht- 
VFioklig  darauf  nach  W.  N.  W. 

Die  oörd westliche  Halblosely  die  Westfiorde  genannt, 
steht  fast  isolirt  yod  dem  Haupttheile  Islands ,  da  sie 
mit  demselben  nar  durch  die  schmale  Landzunge  von 
1|  Meilen  Breite  Terbnnden  ist.  Das  erofse  Tracbyt- 
Gebirge  im  Innern  von  Island  hat  keinen  Einflub  anf 
die  fern  und  isof  iit  liegende  Halbinsel .  haben  können  ^ 
diese  verdankt  einem  eigenen  tracbytiscben  Kern,  der- 
sich  in  ihrer  Bütte  höchst  wahrscheinlich  Yorfinden  mag, 
ihre  Erhebung  über  dem  Meeresspiegel«  Die  sieilea 
£.iistengebirge  dieser  Halbinsel^  welche  auf  ähnliche 
Weise  wie  die  Sbrigen  "Trapp- Kästen  roü  Island,  nur 
in  weit  grofserer  Zahl  von  Fiorden  zerrisseh  und  zer«-" 
spalten  ^nd,  bestehen  ans  Trapp.  Die  Richtung  der 
Fiorde  dieser  Halbinsel  und  das  früher  bestimmte  Ge« 
setz»  rechtwinklig  auf  der  Trachylgceqse  zu  stehen, 
fuhrt  uns  auf  die  begründete  Yermntbung,  ein  Irachytir 
sches  Gebirge  in  der  Mitte  der  Halbinsel  anz^nehmMi« 
das  sich  Tom  Drangä*  Jökul  nach  Süden  ärstreekt,  an  der 
Spitze  des rJise^Fioid  sieh  bogenförmig  nach  Westen 
umschlägt  nnd  sich  in  dem  GlaauunJökul  eodigt« 

Die  Hohe  der  Vorgebirge  dieser  Halbmsel  schwankt 
zwischen  2000— ^2&00  Fufs;  die  beiden  Eisberge  aber^ 
der  Drange«  und  Glaama-Jokul  überschreiten  diese  Her- 
ben bei  weitem.  Für  die  trachytisobe  Natur  beider  Jo* 
kuls  spricht  schon  der  Umstand,  dalii  sie  JSkuPs  d.  h. 
Eisberge  sind.  Die  Formen  der  Xrappberge  sind  für 
die  Grundlage  einer  Eisdecke  sehr  ungünstig;  der  Trapp 
ist  zu  steil  nnd  zn  sehr  in  Tbäler  und  Spelten  zerrissen, 
eis  dafs  er  Anen  Haltpunkt  für  die  aufhäufenden  Eis*, 
aiasseii  liefern  konnte.  Dagegen,  sind  die  sanften,  flach- 
gebogefieo  kuppeiformigen  Plateaux  des  Tracbjrfes  im 
liSchste;ii  Grade  .für  eine  Ablagerung  des  Eises  günstig ; 
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überall  wo  der  Tracbyt  zum  Vorschein  kommt»  mag  es* 
auch  ia  einzeloen  isolirteo  Kuppeln  seiui  finden  wir 
ihn  mit  einer  starken  Eishülle  bedeckt. 

Voa  Olafsen  —  im   seiner  Reise    durch   Island  — 

wird  erwähnt,  daTs  die  JokulflSsse,  Sie  vom  Draäga- 

und  Glaama-Jökul  herabkommen,   häufig  Bimstein   und 

^  Erdscblacken  mit  sich  fuhren ;  die  demnach  ebenfalls  auf 

die  trachytische  Natar  dieser  Berge  hinwiesen. 

Das  Trappgebirge  der  Westküste  Ton  Island  ist, 
wie  erwähnt,  durch  die  lange  Zunge  des  Sneefield- 
Sjrssels  anterbrocben ,  welche  trachjtischen  Ursprunges 
ist.  Eine  Linie  von  Hvams-Fiord  quer  über  die  Land- 
sunge  nach  Slädehraun  gezogen,  dürfte  ohngefahr  die 
Grenze  zwischen  Trech3rt.  und  Trapp  sein}  sie  kann 
nicht  mit  Strenge  und  Bestimmtheit  gezogen  werden» 
weil  der  Uebergang  beider  Formationen  die  Grenze 
sehr  Ter  wischt  {  und  hier  um  so  weniger»  da  Yulkanische 
Brnptionsk^gel  und  einzelne  Trachytberge  noch  in  der 
Verlängerung  rückwärts»  nach  dem  Innern  des  Landes 
zu»  mitten  im  Trapp  aufgebrochen  sind. 

Das  Thal  der  Nordur-Aae  nördlich  Ton  der  Hvit- 
Aae»  ist  Ton  dem  deutlichsten ,  unverkennbaren  Trapp, 
der  das  Thal  auf  beiden  Seiten  in  schonen  geschichteten 
Wänden  begrenzt»  umgeben«  Nach  den  Umgebungen 
sollte  man  hier  nichts  weniger  als  vulkanische  Brup« 
tionskratere  vermuthen.  Dennoch  findet  man  am  nörd- 
lichen Rande  des '  Thaies  einen  kleinen  niedern  Erup« 
tioDskegel  von  kaum  300  Fufs  Höbe,  der  einen  gewal- 
tigen Lavastron  ausgegossen  hat.  Auf  der  Seite,  wo 
die  Lava  ihren  Ausflufs  aus  dem  Krater  gefunden  hat, 
^ieht  man  den  Kegel  bis  auf  söine  Sohle  von  dem 
Strome  ausgearbeitet.  Nirgends  habe  ich  den  Ausflufs 
der  Lava  aus,  dem  Krater  schöner  gesehen  als,  hier, 
lleistentheils,  so  am  Hekla  und  an  vielen  andern  Eruptions- 
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iMgelo,  TerUitrl  sich  ckf  LaTastrom  iioter  elodr  Dacke 
Ton  rothan  Schlackeo;  dan  Krater  aelt^sl  fiai^t  man 
^anz  frei  tod  der  gefloaeenen  Lara,  die  daraus  ihren 
Urspmog  geoammen  hat;  mau  steht  nur  die  rothen 
Schlacken  und  ausgeworfeneu  losen  La?abruehstiicke* 
Denn  nachdem  der  feurige  SUrom  aufgehört  hat  aus  dem 
Schlünde  herrorzuquellen,  hat  die  Thätigkeit  des  Ber- 
ges noch  kraftig  fortgewirkt;  losgerissene  Layastucke 
täid  lothe  Schlacken  sind  eu  Ende  der  Eruption  ausge- 
achlendert  worden  und  haben  si6h  in  nod  am  den  Kra- 
ter abgelagert;  was  von  dem  Lavastromi  der  eben  dem  . 
Krater  entflossen  war,  in  demselben  so  wi«  im  Schlünde 
snrückgeblieben  war,  wurde  gewaltsam  herausgeworfen. 
Den  Anfang  der  LaTastrome  bemerkt  man  erst  in  eini-« 
ger  Entfernung  vom  Krater,  am  Abhänge  des  Berges, 
wo  sie  ans  der  Decke  der  ausgeschleuderten  Schlacken 
und  BruchstHcke  hervorkommen  nnd  yon  da  sich  den 
Berg  hinab  erstrecken.  / 

Die  Laya>  die  sich  aus  dem  Eruptionskegel  im 
fforduraae-Thale  ergossen  nnd  auf  weite  Strecken  die- 
ses schone  grafsreiche  Thal  zugedeckt  hat,  ist  ganz  Ton 
derselben  Beschaffenheit,  wie  alle  übrigen  Laven  von 
Island,  die  aus  Trachyt  herrorgebrochen  sind;  sie  ist 
ebenfalls  trachytischer  Natur ;  Feldspatb-Lava  mit  glasi- 
gen Feldspathkrystallen  und  Olivin «Einschiassen;  aber 
keine  Spur  von  Augit  darin«  Gerade  über  dem  Erup- 
tionskegel im  Thale,  scheint  ein  zweiter,  auf  der  Höhe 
der  steUen  Trappwand  vorhanden  zu  sein;  wenigstens 
machte  sich  ein  kleiner  Hügel  durch  die  hochrothe  Farbe, 
welche  den  Schlacken  der  Eruptionskegel  so  characte- 
ristisch  ist,  erikennbar. 

Aue  allem  dem  eteht  denn  zu  erwarten,  dals  der 
Trachyt  gar  nicht  tief  unter  der  Decke  von  Trapp  vor- 
handen sein  werde;   und  ,dä  man  schon  langst  auf  den 
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nah«  giAdgMieo  Bautaberg  avfinirksani  gawdfdM  kt^  » 
wiril  man  auch  nicht  lüehr  Sberrascht,  dan  Baola  ans 
deotlichain  Trachyt  beatahaod  so  sehen, 

DerfiSüla,  ein  aasgezeichoet  scbSner  KegeUberg  vät 
itarkar  Nelgong  eehier  Abbange,  ist  sdion  m  w^ter  Ent- 
fernoag  sichtbar  nod  dorch  seine  regalmäfsige  Kegelgeii» 
stall  in  die  Angen  fallend.  Man  bemerkt  ihn  schon 
anf  den-HSheo  dar  iistUchen  Skardsheide;  er  erhebt  sich 
in  seiner  blendend  weirsen  Farbe  fiber  die  dunkeln  Beigs 
des  TrappeSy  auf  der  nördlichen  Sdte  der  NordoreaeE4 
Das  Gestein,  das  sich  so  sehr  Ton  allen  umgebenden  uo^ 
terscheidet,  hat  die  Aufmerksamkeit  der  Reisenden  in 
friiherer  Zeit  enegt.  Olafsen  halt  den  Bäula  fdr  ein 
Ereeugnifo  heirser  Quellen,  eine  seltsame  Ansicht,  din 
mit  den  Wirkongen  der  letztem  und  mit  der  GrS&e  des 
Berges  in  keinem  Verhältnils  steht«  Das  Gestein  des 
BäoIa  ist  nichts  anderes  als  ein  Trachjtgettein,  eine 
hellgelbe  Feldspatbmasse  mit  einzelneu  weifsen  durch* 
scheinenden  Feldspathnadeln«  Das  Gestein  enthalt  nach 
den  Untersuchungen  des  Prof.  Forchhammer  zu  Copen» 
hagen,  einen  Gehalt  an  Schwefelsaure  und  nähert  sach 
dadurch  dem  Alaunstein«  Der  ganze  Berg  ist  'aus  wun« 
derschSnen  Säulen  too  Terschiedenen  Dimensionen  zu* 
sammefngesetzt ;  eine  bestimmte  llegelmäfsigkeit  in  ihrer 
Lagerung  und  Richtung  ist  nicht  warzunehmen« 

Der  Pub  des  Kegels  bt  ganz  bedeckt  yon  ein^ 
uDglaoblichen  Menge  solcher  Säulen,  die  ron  der  Spitze 
und  den  steilen  Abhängen  herabges'ür/t  sind.  Die  Ab- 
hänge des  ^srges  steigen  unter  einem  Winkel  von  olio- 
gefabr  40^  an.  Der  K^gel  erscheint  wie  dem  Trappe 
aufgesetzt.  Die  Spitze  des  Bäula  mag  eine  Höbe  ven 
etwa  ßOOO  Pub  haben.  Dm  Hälfte  dieser  Hohe  nimmt 
der  Trapp^Bergrücken  eb,  euf  welchem  ^er  Kegel  euf« 
gesetzt  ersch^ttt;  auf  der  nikdücben  Seite  aleigt  eine- 
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sehmalt' TfftppwsDd' mk  d^m  KAgßl  A|#t*bte  M  teioer 
Spitze  empor.  Am  Trapp  U%  nkbts  zu  beol^rkel^  was 
auf  eine  Störung  seineiu  Xtagerong  biovriidse.  Sowohl 
die  Unterlege  des  KegelSf  aU  jene  steile  Trappwaodt,  die 
>Bicli  an  seiner  Seite  in  die  Höbe  ziriit,  seigl  die  toII- 
kommenste  horizontale  Scbicbluag»  Es  findet  hier  kein 
Uebergang  beider  Gesteine  statt;  jene  steile  Trappwand 
schneidet  scharf  am  Bäula- Kegel  ab. 

Die  Lättgenerstreckung  d^r  Nordnraae  ist  Ton  Ost  ~ 
Dach  West,  Weiter  nach  Süden  folgen  in  geringer 
Entfernung,  durch  BergrS^M  ^on  ÖOO  ~  60Q  Fufs 
Höbe  geschieden,  mehrere  parallele  Thäler,;  «nnachsl '  .- 
das  Tbal  der  Tbner- Aae,  dann  das  wette  schöne  Thal 
der  Hvit-Aae«  femer  des  Reikholtsdabr.  Der  Parallelis- 
mus  dieser  Thäler  stimmt  nut  der  ErsUwkung  der 
trachytischen  Landzunge  überein;  üb  mögen  auch  ihre^ 
Entstehung  der  letztem  verdanken.  Besonders  bemer« 
kenswerth  ist  die  gro&e  Zahl  hei&er  Quellen,  weicht 
aus  der  Tiefe  dieser  Thäler  henrorspradeln.  Wie  jener 
Bruptionskegel  im  Nordnraae-Thale,  scheinen  sie  eben«« 
falls  die  Thätigkeit  der  vulkanischen  Kriifte,  die  hier 
|in  geringer  Tiefe  unter  dem  Trapp  noch  Statt  finden 
mag,  zu  beweisen.  Sind  auch  heifse  Quellen  dem  Ge-* 
biete  des  Trappes  nicht  fremd^  so  sind  sie  doch  durch-  . 
schnlttlicb  von  keiner  grofsen  Stärke  und  gar  nicht  mit 
fenen  mächtigen  Wassereraptionen  sn  verglichen,  welche 
im  vulkanischen  trachytischen  Gebiete  zu  finden  sind. 
Diese  Trappthäler  machen  die  einzige  Ausnahme;  in 
ihnen  finden  sich  Thermen  von  ^  ansehnBcher  Gröfse^ 
Vorzüglich  ist  äas  tleikholtsdalr  ausgezeichnet;  hier 
steigt  eine  Raachsäule  neben  der  andern  in  die  Höhe. 
Ist  die  Luft  mit  Wasserdünsten  sdion  bis  aufs  Höchste 
angefüllt,  so  dafs  sie  die  Dämpfe,  welche  von  den  Quel«  ^ 
Imi  in  reicher  Masse  ansteigen,  nicht  aufzunehmen  ver- 
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tn9g,  $o  0ii46t  man  hmig  das  gasca  TM  Ift  Wmmi^ 
Pampfen  wie  io  auiaiii  diebtan  Hebal  eiagablttll.  Im 
Gmiid«  dea  Thriaa  iMml  aich  auf  abe  Erstreckung  tob 
2  Hriiaii  ein»  lange  Reihe  ron  haifsao  Qo^en  dahiD. 
Ein  Bach  achlängrit  aidi  mit  Tielen  Wiodaogeo  dnwA 
den  Thaignindi  nnd  4archachneidel  die  Rtthe  dar  Hier« 
man  an  mehreren  Paoklee,  An  aioerSteDe  des  Durch«* 
acbnitlea  hat  es  sich  getroffen ,  dab  eine  dar*  grSfterett 
Qoalleny  mit  mehreren  kleinem  sie  omgebenden,  mitten 
im  Bette  des  kalten  Flotsea  ihren  Aa&tdgongakanal 
gefanden  hat«  Es  ist  interessant  an  sehen,  wie  die  hei- 
ben  Dampfe  durch  das  kalte  Wasser  darcbzndrioge» 
TermSgeOy  ohne  sich  au  condensiren,  indem  die  roecha-^ 
niscbe  Gewalt,  mit  der  sie  henrorbrechen,  das  Wamr 
aus  ihrer  nSchsten  Umgebung '  wegzuschleadem  und  sich 
einen  offenen  Kanal  durch  das  umgebende  kalte  Wasser 
SU  bahnen  yermogen.  Die  groD^re  Quelle  hat  den 
'Rand  ihres  Schlundes  darch  Kiesel -Absätse  erhobt,  so 
dafs  sie  nun  iijier  dem  Spiegel  des  kalten  Flusses  her* 
Torragt.  Merkwürdige  Beobachtungen  in  Bezug  auf  di# 
intermtttirenden  Eruptionen  der  Quellen »  und  der  er- 
sengten  WaaserdXmpfe,  lassdn  aich  in  diesem  Thale  tieU 
fach  aoatellea. 


Im  Süden  der  Üvit-Aae  erhebt  sich  das  steile 
schroffe  Gebirge  der  östlichen  Scardsheide,  das  sich  wie 
die  Hyit-Aae  selbst»  Ton  West  nach  Ost  erstreckt.  Es 
besteht  aus  Trapp,  der  seine  seltsamen  Gebirgsformen 
in  der  ganzen  Sj^ühnbeit  und  Wildheit,  die  ihm  eigen 
ist,  gepaart  mit  der  schonen  Regelmafsigkeit  der  Schich- 
tung; wiederholt;  hier  stehen  steile  Felsen  wände  in,  die 
Höhe,  auf  allen  Seiten  von  senkrechten  Abstiirsen  um^ 
geben ;    die  horizontale  Schichtnag    macht  sie    häufig 
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BfaotfA  äbftUcii,  dt#  durch  Komi  aofgafohH  dsd;  iim 
•lleii  SBfßü  de»  Laodes  halfam  si«  für  Werke  der  Rie«- 
•eo,  £e  an  eo  kolossalem  Werke  ihre  KrSfte  erprobten. 
Die  Scardsheide  erhebt  sich  m  eiiier  H3he  Toa.  wenig- 
stens 3000  Fofs.  Von  ihrer  Späze  bat  man  eine  weite 
aiigepehme  Aassicht ;  im  Norden  begrenzen  der  endliche 
'Rand  des  trachjrtiseben  Gebirges  im  Sneefield-Syssel, 
vnd  die  Hoben  jenseits  der  Nordureae,  unter  denen  be- 
Booders  der  Bänla  in  die  Augen  fallt,  den  Horieont. 
Zwischen  ihnen  und  der  Skardsheide  liegt  das  Tidifach 
Ton  parallelen  Thälern  dnrdiscbniitena  Terrain  |  die^  B6- 
hen,  weiche  die  eincelnen  Tläler  von  einander  tremten, 
sind  nicht  ansehnlich  und  nur  einige  hundert  Fu£i  tN>cb; 
das  (»Eiaz»  gleicht'  daher  einer  niederen  Fläche ,  die  toi» 
mehreren  parallelen  Furchen  durchzogen  ist. 

Die'  Skardsheide,  nachdem  sie  das  n<}rdliche  En<fo 
des  Hvallfiord  begrenzt  hat,  sdblieliit  sich  dem  Gebirge- 
plateau  an,  weiches  sidi  yom  Vulkai  Skialdbreid  nach 
dem  fialdjokul  erstreckt*  ,Der  Trapp  gebt  dabei  unbe* 
merkt  in  den  Tracbjrt  über. 

Im  Süden  der  Skardsheide  breitet  sich  zu  ihrem 
Fufge  eine  weite  meist  sumpfige  doch  fruchtbare  Ebene 
«wischen  dem  Hrallfiord  und  Borgarfiord  aus,  ans  der 
sich  am  Eingang  des  Hyallftord  der  isolirte  Akkre-Field 
erhebt.  Derselbe  besteht  ebenfalls  aus  Trapp,  wie  die 
^Skardsheide,  und  ist  eben  so  in  regelmärsige  horizontale 
Schichten  abgetheilt;  seine  Hohe  beträgt  wenig  über 
2000  Fu6.  An  der  westlichen  Spitze  ist  «r  am  steilsten 
und  höchsten,  von  da  senkt  er  sich  in  der  nordostlichen 
Richtung  seiner  Längenerstreckung  nach  der  Ebene 
hinab}  bi9  er  völlig  verschwindet ;  in  derselben  Richtung 
ist  eine  schwache  Scbicbtenneigungyen  5^  zu  beobachten« 

Auf  der  Ostteita  des  Hvallfiord  steht  dem  Akkre» 
field  der  Es^an  gegenüber.     Dieses  Gebirge ,  ebenfalls 
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■#cb  SSdea  mit  sdoMB  Makr^cbt««  Frfstaibt^n»  ge- 
richtet, iibeffirifft  den  Akkrafieid  aa  Hoh«f  denn  m  er- 
hebt »ich  SU  2700  FoCi.  Dieeislb^  sdiaee  Scbtchiimg 
labt  den  Trapp,  wonras  der  Berg  besteht,  von  fem  er- 
keniieD*  Nach  Ostea  acbliebl  eich  das  £saiaii"Gehii]ge 
dem -tiaehylischeD  Plataaa  an. 

Uebeiall,  wa  wir  die  Kibteo  tos  Island  aus  Traj^ 
gebitdel  faiidea,  beobechMen  wir  die  tiefes  spaltea- 
fSrmigeo  Fiorde.  Auth  dieses  Dreieck , ,  welches  im 
Norden  Ton  der  Trachjtxunge  des  Snee&eld  -  Sjrsself  im 
Siidest  von  der  Gre&se  der  grofseo  Trachjrtmasse,  im 
Südwest  TOD  der  Bfeeifesküste  eingei&cblesseii  ist,  besiut 
swei  Fiorde,  welche  en  Qrüfse  den  Fiorctea  der  anderen 
Küsten  gleich  stehen.  Alte  Erscheinungen,  die  wir  da- 
bei an  den  übrigen  Küsten  beobachtet  haben,  wieder- 
holen'sich  hier  auf  das  Bestimmteste,  und  beweisen 
dadurch  die  grofse 'Gesetxmäfsigkeit. 

Die  Richtnng  der  Fiorde  haben  wir  stets  rechtwink- 
lig auf  der  Trachytgrenze  gefunden.  Beim  Borgar-  und 
Hall-Fiord'  haben  zwei  Wirknngslinien  ihren  Einfiub 
gehe:«d  gemacht;  die  .trachjrtische  Landzange  dee  Snee- 
field-Sjrssel^  und  die  ansgadehnte  Trachytmasse  des  In- 
nern der  InseL  Die  beiden  Fiorden  haben  dadiurch  eine 
BJchtong  erhalten^  welche  eine  mittlere  zwischen  bei- 
den Wirkunlgslinien  ist.  .Aber  noch  mehr:  der  Borgv- 
Fiord,  der  der  Wirkungslinie  das  tracfajtischen  Sneefield- 
Syssels  naher  liegt,  mufste  luch  dem  starkem  Einflüsse 
derselben  ausgesetzt  sein;  seine  Richtnng  wendet  sich 
daher  mehr  Ton  der  mittlem  ab,  um  sich  der  Recht- 
winkligen auf  dieser  Wirkungslinie  zu  nähern.  Dsr 
Hyall-Fiord  dagegen  hat  mehr,  dem  Einflufs  der  andern 
Wirkungslinie  unterlegao»  weicht  Wenfalls  Ton  der  mitt^ 
leren  Richtung  ab  u&d  nähert  sich  der  Rechtwinkligen 
auf  letztarer. 
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Dm  AteUieo  dar  TitfpparfddtteD  ist  ISiigt  im 
autMtn  Kviteoramtot)  also  liiagt  d«r  Lioit)  wdcba  Tom 
EtsiaiL  nadi  dem  Akkrefield  gMu^Mi  wird;  nach  aufsen 
s^ean  aidi  die  Sehichteii  alao  ToUig  hoKxoatal ;  die  FalW 
linie  iat  aach  dem  Inaera  daa  Iiaiidas  garicl]f|at  und 
alimmt  gaoz  gaaaii  mit  darLäDgaaerstrackmig  d^rFiorda 
Sbareio.  Dia  Falsaawända  daa  Trappet  sind  stail  and 
aaakfachl;  als  solche  stürzea  ^ie  aich«  an  dam  aafsaro 
KSstenrande  in  anerstaigüchen  Vorgebirgen  in  die  See; 
ala^oidie  Maoern  begrenien  sie  auf  beiden  Seiten  die 
Fiorde.  Die  bocbslen  Funkle  finden  sivli  in  den  äuftea- 
aten  Vorgdhirgen;  neck  dem  faneni  dea  Landee  aiai|l 
maa,  der  Sditehtenne^eng  entspreckend,  daa  Gebirge 
sich  nach  nnd  nach  absanken,  foia  es  aich  mit  dem 
tracbf  tischen  Flateau  verbindet,  dea  aich  wieder  an  grS* 
iaerer  Höhe  erhabt;  in  der  Mitte  bemerkt  man  eine  aebr 
fladie  MuIduQg,  ron  der  das  Trachjtplateaa  beginni  und 
ai  der  die  Gebirgsgreue  zn  sieben  ist« 


/  Den  tradiytiachen  Theil  von  Island  haben  wir  swi* 
achen  swei  ParaUellinien  Mngescblosaan  und  dadnrcli 
einen  breiten  Streifen  bezeichnet»  der  aich  in  einer  Rieh* 
tuog  Ton  Südwest  nach  Nordost  mitten  durch  die  Insel 
erstreckt.  Dieser  Theil  ist  bis  jetzt  nqr  sehr  wenig  ge- 
kannt; denn  die  Natur  aetst  aehr  grofse  Hindernisse  ent* 
gegen,  welche  ein  Vordriogeli  in  /das  Innere  der  Insdl 
höchst  achwierig,  wenn  nicht  TÖllig.  unmöglich  machen. 
Unter  den  hauptsächlicbslen  Naturbindernissen  sind 
die  ansgebreiteten  Eisberge  zu  nennen.  Gerade  der 
traebytisdie  Theil  Islanda  ist  es,  der  als  Sammelplats 
dieaer  nnermefsUchen  fiismassen  au  betrachten  ist.  Der 
Trapp-Tbeil  is|  frei  ton  Jokera;  erat  durch  apäterea 
Anwacfasin  bebte  sich  dann  «nd   wann  Mnaalne  Glai- 
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iHiber    Von    de»  TradiylidttMine   in    Mb   bctaiacbliirteii 
tiefen  engen  Spalten  des  Trappes  berabgeiogen; 

Mehrere  Grande  rereinigen  sieb,  die  Anhinifang  dei 

Eises  auf  den  Tracbjffplateanx  besonders  so  begfinstigto: 

Die  hoben  Trachytplateaox  steigen  weit  über;  die 

ScbneegrentOy  welche  in   dieser  nördlichen  Breite  nur 

'  eehr  tief  hegt.  Die  Nabe  des  Meeres»  welches  die  lo- 
eel  omfliebt^  schwängert  die  Winde  aller  WeHgegendes 
mit  Wasserdiinsten ;  sie  stolsen  auf  die  hohen  kallea 
Gebirge  und  condensiren  einen  grolsen  Tbeil  ihres  aaf- 
gelosten  Wassers.  Während  des  langen  Winters  fallt 
eine  nnglanblicbe  Menge  Schnee  auf  die  Gebirge,  des 
üe  Wärme  das  kurzen  folgenden  Sommera  nicht  su 
schmelzen  yermag«  Durch  die  Einwiriiung  der  Sooneii- 
atmhlen  wird  nur  ein  theihreisea  Zosammensintern  i» 
Schnees  zu  festerer  Malse  bewirkt;  das  gebildete  Wal- 
ser durchdringt  den  unterli^enden  Schnee,  wird  daris 
wieder  fast  und  bewirkt  ein  Zusammenbacken  dw  gan- 
zen Masse  zu  Eis.     Auf  das  Eis  übt  abar  die  Sonne 

.  noch  weniger  Einflufs  als  auf  den  ^cbnee  ein;  denn 
seine  Masse  ist  dichter  und  seine  hellblaue  durchsehe!- 
nende  Färbe  yerursacbt  wie  die  des  Wassers  keine 
Zerlegung  dar  Sonnenstrahlen*  Wo  sich  einmal  das  Eil 
angehäuft  hat,, da  schlrint  der  Temp«raturwechsel  der. 

•  Jahreszeiten  keine  Wirkung  auf  seine  Zerstörung  mehr 
•uszuiiben;  wie  es  scheint,  so  nimmt  es  sogar  in  fort- 
schreitendem Wacbstbum  Ton  Jahr  zu  Jahr  zu« 

Die  Neigung  und  Form  der  unterli^enden  Gebirge 
kann  mehr  oder  weniger  günstig  zur  Auflagerung  dei 

'Eises  sein.  An  einer  steilen  senkrechten  Felsenwand 
findet  das  Eis  so  wcinig  und  noch  weniger  seine  Unter- 
terstützungt  als  der  Schnee.  Daher  rührt  es  denn  aucbi 
dafs  das  Trappgebirge,  in  welchem  fortwährend  ein  stei- 
ler Felsanabhapg  und  ein   Spaltentbal    auf  das  andere 
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folgt,  So  freiTOtnJ^sa  ist.  und  sollte  ^farklirfi  an  «ioet 
od^r  der  anddro  Stella  eina  pasSanda  Unterlage  für  das 
Eis  sich  finden,  so  \rird  es  sich  doch  idcht  ansammelA 
können,  weil  es  isolirt  ond  ohne  Zusammenbang  ist. 

Dagegen  sind  die  sanft  und  gleicbmäliiig  geneigten 
Seitenabhange  der  trachjüschen  Flatea^ix  gan^s  so  be-* 
schaffen,  ufn  eine  isicbere  Grundlage  für  das  anwacl^sende 
Eis  zu  bilden.  Auf  den  Flateaus;  beginnt  die  Qilduog, 
sie  achreitet  nacbi  den  Abhängen  su,  und  läuft  an  den* 
selben  bis  cum  Fulse  des  Berges  herab»  Die  Abhänge 
sind  sanft  genug,  damit  das  Eis  darauf  ruhen  kann; 
wenn  sie  etwas  steiler  sind,  so  bewirken  sie  wohl  ein 
allmäbliges  Jangsames  Herabgleiten  der  Eisdecke  oacK 
der  Tiefe»  wo  sie  dann  ihren  Ruhe«  und  Sammelpunkt 
findet,  aber  nicht  ein.  gewaltsames  HembstHi^en, 'd^s 
init  Zerschmetterung  rerbunden  sein  würde.  Garade 
dies  langsame  Herabgleiten  der  Eisdecke  am  Abhang# 
Ternrsachty  dals  dss  Fortschreiten  des  Eises  nach  der 
Tiefe  viel  schneller  Tor  sich  geht. 

Jetzt  findet  man  die  gröfsen  Flateanx  des  breiteof 
Trachytstreifens,  der  Island  mitten  durchzieht,  Ton  un- 
zerstörbaren Eishüllen  eingedeckt.  Der  bedeutendste^ 
Jokulzug  dehnt  sich  vom  Smorfield  im  Osten  der  Instf 
nach  dem  Sniofell;  breitet  sich  Ton  da  Sber  einen  Tbeit 
des  Trappes  aus,  den  Thrande*  und  den  Hofs^JokuI  bU-^ 
dend,  die  sich  in  den  Spaltenthälern  des  Alfla«^  und 
Horne-Fiord  bis  in  die  Nabe  dei'  Küste  herabzieheo^ 
Nach  SSden  folgen  dann  die  Klofa  JSkuI«  Von  uilüber^ 
aehbarer  Ausdehnung  und  Gröfse«  Sie  sind  besonders 
merkwürdig  wegen  ihres,  starken  Vordrängens  nach  dai 
Küste.  Der  schmale  SandstreiCen,  der  zwischen  letzte« 
rer  und  dem  Jökul  liegt  und  häufig  nur  f  Meile  breit 
ist  I  verengt  sich  von  Jahr  zu  Jahr  durch  das  Verschrei^ 
ten  des  hohen  Eisgebhrges}  so  dab  zu  befiir^chten  steht  ^^ 
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M  werde  mit  der  Zeit  anth  dieser  einzige,  scbea  jetit 
gefahrTolle  und  besebwerliehe  TettuDdongsweg  vwiaeheo 
Ost*  und  Süd-Uaiid  abgesefaokteiu 

Mit  deD  Klofa-JSkaPs  Yerbinden  sich  nach  Wesien 
SU  die  Skeidaraae-,  Sida-,  Skaptar-^v  Torfa-,  filyrdals- 
und  Oeater-Joku);  elo  einziges  zasammenhangendes  Eis- 
plateaa  bildend,  das  an  den  Terschiedenen  Stellen  mit 
diesen  Local-Ramen  bezeichnet  trird.  '  Dieser  gewaltige 
JSkuI-Zug,  dar  sich  ron  dem  Smörfield  bis  zum  Osten- 
JSkul  erstreckt,  mifst  in  seiner  LKnge  45  Meilen. 

Ein  zweiter  Jokul-Zng  lauft  mit  dem  ersteren  par» 
ailel,  steht  demselben  aber  an  Länge  und  Flächenaos- 
debnung  bei  weitem  nach.  Er  beginnt  am  Skialdbreid« 
Yolkan  nordlich  über  Tingralla;  bildet  dann  das  grofse 
Ei^plateauy  welches  unter  den  Localnamen  des  Bald-, 
priksr^  Geitlands-Jökul  den  Isländern  bekannt  ist; 
weiter  nach  Nordost  folgt  sodann  der  grofse  Hofs-Jokuli 
ein  Eisberg  von  15  Meilen  Länge  ;^  die  Oefior^saae 
^^nmit  Yon  ihm  ihren  XJrsprnng  und  bildet  sein  nordosU 
,  liches  Ende.  Die  Länge  dieses  JokuUZuges  beträgt  26 
Ikleilen.  Zwischen  beiden  Parallel -Zügen  scheint  sich 
eine  flache  Niederung  ron  Südwest  nach  Nordost  zn  er- 
strecken; dieselbe  mag  grofsentheils  frei  Ton  Eisbedek- 
kuog  sein ;  denn  ein  gangbarer^  doch  jetzt  wenig  besuche 
ter  Weg  führt  aus  dem  Süden  der  Insel  über  Skalholt 
^äfiga  des  südlichen  Randes  des  ^ald-  upd  Hofs-JÖkul 
napb  dem  Qeflord. 

Aufiier  JKesen  beiden  grofken  Jeknl-Z&gen,  welche 
den  groftten  Theil  des  Traebjtatxeifisit  bededM%  sind 
noch  folgende  isolirte  Eisberge  zo  erwähnen.  Nemlich 
die  beiden  Jokel'i  auf  der  Bocdwestliohen  Halbinsel  der 
Glaama-  und  Drange -Joknl  tmd  der  alte  pmebtTolIe 
Vulkan  en  der  Spitze  des  Sn^^fieldajrssel'e  ^^Siieeftehl- 
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JSkul.  Btide  erattfrn  hab«»  «et»  wfihrBcbtiAlicb,  der 
leUtare  uobezweifell^  den  Tracbyt  cur  Giuodlage» 

Die  Eisberge  kooMo  sieb  bildeiit  aie  mögen  4^iii 
.Meere  nahe  oder  fem  liegen ;  der  grSfsere  Theil  des  er- 
stem Joknl'^Zages  erstrecki  sich  diobt  an  der  Sudkiiste 
•ntlang;,nod  die  drei  genannten  isolirten  Eisberge  ste- 
hen ganz  wie  loseln  yom  Meere  umgebe««..  Pi^  Ver- 
ichiedenbeit  der  Temperatur  im  Innern  des  Landen  uod 
an  der  Küste  ist  durcbans  oboe  Eiofluls« 

Da  wo  sich  die  Jökols  über  weite  Flacbenräome^ 
wie  über  den  .grobten  Tbeil  des  Trachytstrm&^s,  ausge- 
breitet haben^  ist  ein  Vordciiigen,  aber  diese  Ei^flUjicbtn 
nicht  denkbar;  J^nerst  müCHe-man  des  einsigen,  und  ia 
Island  unentbebrlicben  Transporttnittels,  der  Fteijde  ent« 
sagen ;  und  wollte  man  einen  Versuch  macben  zu  Fube 
Torzusch'rdlen,  so  wird  man  bald  auf  weite,  unäber* 
eehbar  tiefe  Eisspalten  stofsen,  welcbe  der  Reise  ein 
üDÜberschreitba^es  Ziel  Torstecken.  Ich  kernte,  welcbe 
Schwierigkeiten  und  Gefohren  diese  Eisspelte»  entgegen-* 
•etzen,  da  ich  einigemal  gezwungen  war,  die  Eisberge 
SU  beeteigen,  um  die  reifsendeii  Jokulstrome  zu  omge« 
hen,  welcbe- daraus- hevTorbtechsn  uud  häufig  zu  gefabr«« 
^eoll  waren,  um  mich  trotz  der  Geschicklicbkeit  der 
Pferd<9  in  sie  wagen  zu  dürfen* 

Die  Reisendea,  welche  einen  Jökul  besteigen  wc^ 
len,  müssen  mit  langen  Bisstacbeln  Torseheo  sein,  um 
bei  jedem  abritt  die  Stelle  zu  untersuchen»  wo  man 
den  Fufs  binsetzen  will*  Denn  Tide  Spalten  siod  noch 
geiabriieber,  weil  sie  mit  einer  Schneekrastä  terdeckt 
sind;  man  Taramthet  auf  fdsle  Eismasse  zu  treteo,  und 
kann  b  einen  Abgrund  vetdÜLto«  Zur  groberei^  Vor- 
Sicht  ist  es  daher  auch  nSthig,  dals  sich  die  Reitenden 
d&rcb  ein  geme^chaftliches  Seil»  was  ein  jeder  um  den 
Unken  An» kliil%  ~  wühtend  sie  dia  Bis^Stucbel  in 
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iet  iledite^  ffibrto,  — ^  vmhloiM,  um  tich,  gegMttil% 
Hälfe  sa  Imsleoi,  wenn  etwa  #iD#r  tob  ibnea  dat  tJ«gI3d^ 
Imttdy  iD  «tue  Spal^  •inzobrecbeo.  Undtelbst  wmü 
maD  den  Eisberg  oicbt  betritt«  weoa  man  nur  längs  aei- 
nes  Randes  Toraudringen  gedenkt^  so  sioiat  nun  mkia 
aaf  die  gewaltigeii  und  reÜM^dw  JÜkabtroma^  wflcbe 
io  grofiser  Zakl  hervorbrecben  und  bänfig  mit  noch  mehc 
Gefiibr  zu  fibersetaen  siad^  man  aiebt  es  dann  sogtr 
baafig  iror,  den  Strom  da  wo  er  JieffTorbricbt»  an{  aein^ 
natSriicben  B^cke,  dem  Eisgebirge»  zv  uberscbreiteo. 

Island  ist  tiberiMrapt  scbwaah.bevölkerty  am  «cIiTfäcb^ 
sten  abfr  der  Irachjrtisebe  IbeiL '  Die  irehen  Eisfledien 
desselben  sind  nicht  der  etonige  Grond;   die  Beachäfd«- 
gnngsart  ,und  ihr  Uotetbalt»  aa  wie  die  ieidbiere  Yei* 
biodung  mit  dem  Auslände,   von  iem  die  JBinwolmef 
ilire   niStbigsten  Bediirfnisse    sieben^  wurden  sie  schon 
allsin  noibigen,  auf  die  BeiMuung  der  KSsten  ^b  au  be- 
^  Schranken,  eelbsi  wenn  der  innere  Tb^  ihres  Landes 
,  frri  ton  den  ansgebreit^ten  Eisreldem  wäre.     Fischfang 
und  Viehzucht  sind  die  Erwerbsquellen  der  Einwohner f 
beide  müssen  terbonden  werden,  um  ihre  Existenz  mog« 
lieh  zu  machen.    Nähe  des  Meeres,  in  dessen  Tiefe  sie 
den  einen  Erwerbsiweii  Soden,   ist  eribrderlicfa,   aber 
io  der  NShe  des   Meeres   müssen    sich   auch  zugleich 
grasreiche  Weiden  Enden,  um  die  Vtehzucht  möglich 
zu  machen»    Die  Gegenden,  wo  sich  beide  Bedingungen 
passend  yereinigt  finden,  sind  zur  Aobauung  am  geeig^ 
netsten  und  der  Isländer  sucht  sie  zu  seinem  Wohnsils 
auf.    Die  Trappkibten  beben  die  tielen.  tief  eingreifen-» 
den  FIbrden,;  welche  den  tracbTtisehen  ganz  und  gar 
Ishien«    Diese  Fiorde   gleichen   Kanälen,  durch  weldie 
aus  dem  Innern  des  Lsindes  eine  Verbindung  nach  d^n 
Meere  hergestellt  ist.    Der  groOie  VortheU»  welcher  da- 
durch für  detr  Handel   mit  dem  Aualand  und  fSr  die 
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GoaiaMoicaaoii  Tffffi^iofi«  ;P9i4L^(;ilim,a|iAnii.M>  dm 

•dwwlicbkaitea  der  Laadr^iM  imd  d«B  Traosporiaäaif 
KfenNo  j,4Bit  i«rii»s8)r  |i(i)fr«,pii4  ^<»»i|ea  Ko«leo  kAngt 

l^udf  ,vwU«ichu3p.aiii,iQdinM  ££•«!*  jiSlliig>.bitl»^  » 
Diele  Fiorde  sind  iTemn  dte''sfc68n$teoStatiooett 
fflt  die  Tiscber.  Der  Dorsch,  Af 'dÄ  d*r  YoteugÜclistf 
Fang  gefSbrt  wird,  liSlt  «!Ä  gerÜ  därttt  tiatJ  DerFisqß 
fenf  i«4)eqiiein  und  grfaHflos, ^eTai^^Afeer  rohi  uoÄ 
gettiltitzt  gegen  Stürme üt."'  Üifl  a4bei  kibd  ^i» '  ^^ 
detr  itt-den  ThSltrm  dW  trtp>»  flfc'iWJctitetei  tinj 
grabreichsten;  sie  nähren  x^Ureiche  Heerden  ron  Scha- 
fen, Rindern  und  Fferden.  B'ischfang  and  Viebzacht 
werdei^  bequem  verbtii^d«^!  w^l  sie  :4%döihi«r  Wech- 
barschaft  betrieben  weis^^.jkS9n,en.  u^.:;;,  i;   . , 

.  «ie  kästen  der  f  iood»  «oA  di«4W«ift  teHniBdelilrf 
Tbäler  sind  durobgängig  lecb»  giit'beWehAt.   •  >» 

Von  dem  liuftern  K/h^  d«r  iiöiW*  g^whnet.  «I 
aireckt  d(£  d&s  bebaute  tand,  '«^  wb  6\^  ^V>nio  TOfc 
I^nAeb  eiwi,  Sahir  Weit  äach  d^  Innei^  hinein';  ai^ 
genannt«  VortbbUa  faUen  aber  grqfttentb^'Ü  .^ag,  Vo 
die  Kord*  fehlen  und  das  bewohnte  £and  bildet  <|a  nn^ 


schmalen  Streifisn  längs  der  ^iistej 

a.ant*a  taaät  TD.  f.  i.  H.  3Q* 


Digitized  by  Vj005  IC 


454 


H.^:.9*^:eiftlfet0iMi^iiA  «och««  nfiUI#ii4« 
ütJMii^  d#r-  Q'tfii^.  ^kid  TriidijniVoriitttfoii ' 

4db  lfe*^Utfie#illifbllliM»  dM  «MrgM  Ifcgii  mI 

'4id^WbMlfM#fr;  'dielgagM  db* 
Kfttftinid.fftiii}gtkii  ih  Sfidkttst»^  die  trau 
Utes.:   .^v.-  '.•/-•     J       .     •..  ..^     ^      .^ 

9^  :  AUts  iNtrekigi  iichnieiittmclt,  die  gwaoim^ 
iiidiMi^^^aiis^  IniebylbcMD  Tbirilat    tob    Isla 
s^hwüMonuiid  ^gfSfiitviflblrilii  ttoiiiBgHcti  zq  mi 
BkWh^hw,  die  WStlM\d^  Inem  biMo  an  Ui«^ 
dpogeo  dan^M  ^  ^bst  die  ^flw  siid  wegM 
K^  ^k«|lsa^^  t|iid.j4pF.  f#P«iwdfolUcb  gamf 
Yolkecung  m^t  ^%j|y^yijgkailBji  ^o  baneiiaa« 
Moi^  as  iaii|:|^^pi«,AfaB%.«iio|),^^a$  i^h^übar  ij^^ 
|Wha  ^a^iH(f^pl||ii|  diaMf,|<aMMi;ii6baa  au. 

?-'^--     .'  -/     ;    .IW'.^II    »^  -    1     •'••"■^^    ^'   •-    ' 

.il    Sb  lU^fiftW^i  J{nLDf-Zi%i  j^hätiot,  welche  ihl^,|| 
ander  parallel  darch  da»  lo^eA^  das  JLandas  sieb 
l^ao.    Sia(#jod;>aft*bts  .antfefes.'aia.  die  Eisdediio 
eat8precbendm:(|Ii9bdoJBiig0|   w^tbe    diaealba^Std 
▼OD  Sudwest  n^ch  Nordost  v^rCokear  .,S)er  östlicbt^ 
etr  Hohaq:pig'e  begipnt  im.Sü^n  mit  dem  Oastfi*^";;* 
l!yafiail-Jokiil,  erstreckt  sich*  über  dea  Torfa«-  aoj 
lagiaa« Joko),  Tpo,äa  über  den  Scaptar^i  ,^K**» 
SokuL  diBiDn    laogs  dar  .bezeicbiMtra  GeUrgigreaten 
3(iiiofeil  vorüber  nach  dem  Smorfield^fu. 
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Itm^miim  ßMtp»ß§  Jbegiimt  im  SSihn  mit  de» 

^  . .  JhviflBbra  iMMei»  DObemigeii  Hegt  <sipe  md^eafSir^ 
»i§#  EKtdwim«.  «  UuPMAiisgaftg  im  Sidtil  iM  die  Rbfof^ 
awMtiMlMHdtm  .Tfognaila-Ofr  Md  dam  Om^UrJckvi 
'HMäfßkfMOm  liigtt  ihr.:mri«fM  JUügatfg  Im  N^rdio  iat 
ajft  I  Umgitfting  d—  Mpr^toj^ . 

'^;  Dm^sbiHiff.  bvMtri üehmsSgt»  so  fti«  iM  ^Bg^ 
mUcmmmh  AI«ildft>isl:^i#  MrdSHHeb#t  dtmlbt, 
^ükhi-^6  Ctoadiitimi  *dm  Twff—  iMfelfMl  fia  ist 
dm  iMmdiiimd«  Ür  4m  tmcilytiselmr  Tbj^  blaad«) 
all«  Gabirgszäga;  .iiUa..  jreifcettfSrniigao  .Brstmduiagto 
HMllMIgdiar  BaaM^mAtiil»»  «ii|arwiif£m)  tia  übt  das 
barmdlaadli  Gaa6M».4ia  -auf  dia  garagMan  JUiga  daa 

Dat.XfaAji  iiA  «aar  dat  müu^  Sf^tm^  di»  «  »^ 
imT«af^«iaED«t'bat|.kar?ocgatiic(gfD,  .Ssadiaial,  ab 
aa  aidi  m^*riMm  ^aa^a  %fa!«aalligto  Gf]arol|^ 
JEUadll^da«r  :>Tmppaa»  «am  lodt m  «hatta  iiaf- 
Uümn  waUai^iidte  WaiHmg'adarSpaaiiaag  'war  i^^araa 
gaott^  ate  jdato  «tnaSHit.ia  darJOiHa  üaltang:  a^a  gebaa; 
MÜeriUe  Jidi  Aiac  wiadan  «o^^ttad  liildatniMMl  dia  laoga 
Fa«aba  oder  MuMa^^dia  tfch  awIpcbM  dan  baidn  ata» 
timr  gaUIebnao  lUiodarn  d#a  Gf  »a p(baa  bgftod«!.  i  - 
.  01a  Eorm  dar  baidan  tiaabjtiadbw  Gabirfumg^  i#l. 
^  iria  Üa  «chott  im  Gaasa»  baaaUiuiat  iat|  dia  y/^n 
Jai%  gaabgaoan  PAdfaaax.mid  glockattiSfrmigao ,  K.Mpj>elii 
mit  aaoft  geneigteo  Seitaaabbäagan.  Um  diaa  Bild  abff 
wabf  aaditreii' auraiMkat^miiCi  man  dia  GnbiKga, mebr 
«M  dar.]?araa  bet«adbtaii(  daim  dat  anlara  Tfaail  dar 
Xmabjrieabitga  ist  maiaiaBa  tob  mäabtigao  Toff- «od 
valkaaisaban  CoBglamatat^BtldaBgan  «m^agart;  walcha 
.  aiB  rasbat^  tjalfaeb  aaaatSrtaa  4aaahan.  babaa^  wo  aaak^ 
ladita    uaid  :8barUHigaDda^  BaltaoabhäBga    mir    ti^faa 
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Schtuchtoo  w«cli86ln/  lo  d«r  IfXli»  d«i  »Twidry  ifrtigy t 
Mlen  diese  tuoSdist  io  Sie  hügeäf^*$)mih^9itmilim^ 
Bicfat  auf  die  sanften  Formefa-^de«  Kuppeln 'Md-^Nteeiix 
ond  geriehen  durdi  ihr  ratihes  d^eolWere  Muht-^tir  etem 
JFälscheD  Bilde  des  GtfnieD.  So'Z.  B.  evscbsiot  tar  0%- 
Bfer-Jfikul  dem  Beobachter  M  leiiMta  Ailto  aüi^atoicte^ 
lossale,  ungeformte  Bergma^te^iftett  etiealMfo'WidbtijiB 
-Conglomerat-- Felsen  deii:Berg  nmlagbitt;  Uetrecheü  nnm 
ihn  aber  Mt*  einer  Entfartfung  Tdn^  eikigen  MigiiU  mb 
*€hn  WMttiiBnnSitfr^  so  erscheint  er  i^te  eilte 'gloiirhigff- 
*mi£e  Knppeli  ^vcrn  der  gtofste^  SchonfaeÜ  uit^a^gel 
niftfsigketti  die  cum  Staunen  'anregt.  -.^  «^    cj.,. 

Auf  ^nf  Sstlidten  Gebirgsctige  'etnd*  n«r  ^»•BMkie 

«ihrer  MeeiMbShe  nadi  gemessen  Vroi'den.  -  Der  ittd  »inst 

Hohe  Endpunkt  der  Oester  oder  EjrafiätNJSkitf^  iuch 

trigoBometrisdtoe'  Messungen  dei^  Heitn  Ohlseiii^  Teth- 

ten  <ind  Prfsack  su  5334  F^u4ser  Feli  IISh# -güandeti 

worden.    Der  Oräls-KikuV  Wekfaer  tom  OdÜigeiw gu 

^  aus  einen  Tovsprong  von  ütofgeft^BMlen  nadi*  flfldbn 

t>ildetv  ist  durch  4ä»^  Barometer  Yon  imn  Uitfwt  Favhen 

/'zn  5561  r.  F.  bkstiinnit,  und  der  ^Sttiir-lleM  vdhmh  iw 

Berre  Ohben  und  T#desen  nn  »400.    G^^u  41m  H8ba 

des  Oestiir-48kula  setieinen  die  Torfa-,  flcaptar-,  8Ua-, 

Skeideraae^Jokurs  wen^  cmfick  «n  bleiben«    Der  Saio- 

rell  am  Ursprung«  des  Irfuigarfliotee'  ist  in  einer  Hntlisr- 

nuDg  Ton^  Metten  Ton  der  See  ans  fichaa»}  enufi 

denuiach  eine  ÜShe  besitcen.  weMie  iber  MOO  IWi 

^betragt,  v  r      -        ■;■-!.. 

Hill  man  die  ang^ebenen  H8hen  fest  imiAeg«  ^^ 
vergleicht  man  bei  dem  Uebetblick  des  Geinrgee  mm 
ittn  den  hSchsten  Rand  desselben  «egen  din  geft^beneo 
*  festen  Punkte,  so  wird  jnan  finden,  dafs  di#  mkHeft 
Höhe  des  gancen  6ebirgsno|es  aiemlich  sicher  ^  50QD 
Fofs  angenommen  werden  kenn.    D^^  Flat#Mi  isitnefcr 
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l^ti^  t  Ui^  UMiMdm  ^V«f(ii  snoM' BiMft  ab   ^m  lango 

CpnnKb  liQite)iilttla  Littk,  ii»  ovr  «iiizeloa  Umbie^ogea 

ikuMi  kappelfikniige  Eriiöhtiiigm -•ihiit. '     ^ 

t>r     (I«b#r  die  Ma«re9«rbebuQg  des  zweiieo  e^^irgssuiget. 

KüM^eiähiWcli  ym\  weeiger  eegeo ,  hier  iü  bu  jetzt  nochf 

kflftMtfriiMrigci  IKhe  testitioAt  wöfden.     So  ^eo!g  «fie 

M  mogUcliUt,  aof.d^r  Hc^e  d«s  SMpterrJökur»  doe^ 

Bsobechlwg  ztt  4a»cl|f  Ö9  weil  inaeb  Niemand  dahin  ge*^ 

,  koonte;  eben  $0  wenig  fcano  man  auf  den  Ei$r 

m  dea  Büdd-  ood  iM'Wokiil  zur  Spitze  irordriogeo» 

Xialirere^    Vergieidmig^fi   zof(d|^    ^ach    dem    Aogea-< 

amefee)  die  Amljch  auf  iL^eo  hobeo  Grad  von  Sidier^ 

b^rit  AbapriMh  jaacbeo  köimeD,   scheint  ^dieser  Gebirge« 

jM^  dem  erstem  an  Hohe  aiehts  aachzugebeo;  also  auch 

.im  Doecbedmitt  5000  Fub.zu  efteicheo.     0er  Stand- 

fmuktauf^er  Spitlee  des  Bekb  ist  zu  dergleidien  Ver«r 

^ei<A«ttgeii  am  ge^^ietsteof  dena*  seine  isoUrte  Laga 

Uewahn  jeiae  fieta  ^Auasidit  über  etom  groben  Tfae!! 

d«r  beid^  Gebifgaziige,  da  er'  zvtisefaeä  ihnen  in  dM 

iii(|a.aue*derr9i]igaacbl(Jaseaen  Niederang  sich  erhebt* 

Wenn  das  mktlere  MeereaatTeao .  des  Trappes  a«t 
aOfX)  Fttfs  festzusetzen  ist;  so  übertveffeu  demnach  die 
beiden  trai^ytlichen  Gebirgsziige  ienis  Höhe  um  2009 
Fufi.  ^ 

Uife  den  h^Aep  tracbytischea  HofaeanigeB  fäUt  dia 
jreiheaattifa  J^streeknag  der  ansebaUchslea  Tnlkanisch^a 
BiSfn,  welche  in  Isiand  «rbrochen  Aid^  ausamm^a. . 
Der  pracfatyoUa^^kaafiirmige  Oester  oder  Ejrafiäll« 

Jokid,  ist  eiaa  Tulkanischa  Esse,  welche  noch  im  Jahre 
lft22  eine  Efopttoa  zeigte,  er  hat  nieoMls  Lava  gelie- 
•Jett,  immer  aNir  Asohenaosworfe.    Ihm  zunächst  nur  5  ^ 
HeOea  enttarnt   folgt   der  Katlegtaa»    der   seina  letzte 
IShätfgkeit  im  Jahre  17ö5   zeigte.    Die   Verbeeruo^en^ 
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•dil#od«rl0  Atcba  visriHMehtm«  waMta  für  da»  XmmI 
Mhr  belffiib^di  Ltm  tat  Bi^mAb  too  Htm  esU«€irt« 
Dafs  untM  der  Eitdack«  das-  Scaptär-4okiirt  fifl  fuffriht^ 
lisfar  VoUuui  vavbofgen  üaga,  ariiibr  inaii  «rst  im  Jahia 
1783,  wo  mnmt  dar  grSftlatt  LataitirS&ia  Iren  '6«Urea 
harabkam  aod  die  Niadtnstig  retkaarte^  wia  au  Taf« 
antthan  6taht|  riibrt  diaaar  gtollia  LataaUrom  4nia  nah« 
reran  klaioäim  Empdoaaktgaki  aia-FoGiardaa  Oabb^ 
hart  oiciu  von  dam  Gifilül;  dar  Scaptar-JBkul'aekMrt 
▼Mmabr  keine  daaernde  viilkaoiMiie  Bete  mn  aek^ 
Der  8Ida-48kul  haUe  im  Jabrel753  saitiaQ  letelaa^Üa•^ 
broeb|  wobei  bobe  Feuer*  und  Atcbatiaiiitan  •  ans  daai 
Gipfel  aicb  ^obeo,  die  iti  weiter  Ferne  si<cfalbfr  weHM^ 
er  aebeint  ebenfalla  kme  oder  bodist  wa»ig  <Laip#  ^r^ 
goaaen  sn  haben.  Der  Orafa-J^kni  der  ^hfkhale  Beif 
Toa  bland,  iai  ebenfelbeina  dauernde  Baae,  deren ^e«ier«» 
and  Waaaerauabriidia  achon  aeil  den  JUtealeo  Ze^ep  her 
bekannt  aind;  die  grofilen  md  Terheerendateo  waraa 
die  Ton  den  Jafaten  1362  nnd  1727,  aeme  Srapalonea 
waren  nieiaala  mit  LaTa-Er^efsungan  Terbmiden^  er 
hat  nur  Asche  und  Bimaatein  geUefeit« 

Hier  Tarläfat  dbr  GeUrgszog  die  Sodkiiate  und  fiaft 
hinler  daa  Trappgebirge  der  Oatkäate;  er  iat  auf  diaiM 
Strecke  bia  zum  SmBrfield  unbekannt.  Ea  kann  ein  oder 
der  andere  Vulkan  hier  aeine  Stdle  noch  haben,  ohne 
dafa  die  garingate  Nachricht  daron  kund  geworden  iat 
Der  SnioCaUj  welcher  gans  die  Form  einer  taifcantaahen 
£ase  bet,  Yielleidit  eine  nodi  achSnere  GlodLo  üa  der 
Oester^JSfcol  bildet,  hat  noch  m^  ein«  innere  Thäligkatt 
gezeigt,  eben  ao  wenig  auch  der  SmörBeld« 

^  Die  aufgatahlten  Tulkaniachen  Säten  liegen  in  geia« 

der  Linie  reihenförmig  nach  Nordoatf  aie  aind,  mk  AilA* 
nabm^  daa  Oaräfa  auf  dam  grofian   tiadijrtiidien  fie«^ 
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ddo  I^Utoiü»  filier  ,  j^^äi^  Mch  io  d^jr,  AU|;t€^  jsertb«ilt^ 
y«MKillgfn  ijpao.^e^  L^aie  .dimf  ^mlbiQiKbf^  G99<»t^  Jen- 
Mä%  de^^  Qe^t^rjokuU .  pacb  Süd  wen,  so  trifft  eie  di<| 
9lfii?P«4fr  WfStijianQ-Io^jJo,  eine  Reihe  toq  kleinen 
^^§a^f«  dneo  L^  Ijtfle^arsjg  die  KichluDg  dieser 
14BieJ»6i^I(U  Dia  lio&te .  yoQ  ibnen  hat  einen  Erap- 
lioiiakeg^U  welchfyr,.|^|ii.M  ^iiedeutendea  Tli#U  der  loset 
«|U|  l^v«  übtrachwftmipi  Ijat.  ,  ..^  .      ;  VLa:i 

,  c  Aurdaiii^,Rij^^|^eii  d^  Ho%  ond  Bald-^a^^  »ipd 
mßßf,  Mm  .grSfsmvaiB,  4?|i{i.n^d^il  Easan  bitkaii^t  ^  pbgleic^ 
Kfü^a,  l^ataatrackM  ^  d^p  .Fufa  dietar .  Bar|^  tpap^l^fp^ 
ydof  der  Nor4aaita  daa  H/Q&riokui  wp/d^r  W^g,9a<c|| 
§ßm  QaQiprd  xoiiiber  fübrl»  lieft  eine  weite  .LaTaatreck«^ 
Lambf  r  brai^A  geoaDnt;  aje  Uitat  ihrep,  Urapropg  a^a 
l^ifhr^i^,  kleioan  Qliilptipoa.kege)Q^  ^elch^:  am  Fube  dea 
ipi^  aichtbar  aipd.  Dj^r  Bald-Jokul .  j^t  (oodam  Toa 
JLiUraff Idacn.  mngfbep*.  ^Hf  ^^B^f  Nordseita  brecheo  die 
QiieUep  yo«  HTere^yfl^^,  yr^geo  ibm  «weit  arton^odea 
fit^äu^ea  die.brjilleiidaD^Qoellep.  g^oaDot,  iq  def  Mäh« 
eio^a  imag^d«ihQt€|D  JLavafel^es  henror.^^  £10  aoderer  La* 
Taalrom*  ist  vom  ßaldjokut  f  ek^ommen  und  hat  aicb  bia 
an  deo  Blaafell,  dem  aüdUchen  Ende  dea  Gebirgea  er- 
fllrackU  ,;4uf  ,dar  Nordoataaita  de^aejben,  dem  TbeHe, 
Ifflcbar  der  peitlaoda|ökul  beifst,  findet  sich. die.  Surts.- 
)lfIUr  ^hwarae  HQhle),iti  einem  mächtigen  Layastrqme. 
jf  elcber.  sieh  -vom  Geitlandajokul   nach  Norden  ergossaa 

Nachdem  die  obere  Kruste  der  Lava  schon  erhärtet 
,war,-beaara  der  inowre  Theil  noch  yollkommene  FKissijg;- 
j^ij^  ui^  strömte  unter  der  Kruste  der  Neigung  seinar 
CrflMpdAücb^  fqlgaad  weiter  f9rt;  datr  zurückge^assape 
hob^  Raum  bildete  die  grofse  Höhle,  deren  Länge  ohn- 
g^iräi^r  &Q00  Fufs  b#trägi;   sie  ist  yrag^n  ibrfr  Ausdeh- 
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knüpft,  im  gaoMii  Läüi  hJkimni  «nT  beiüimrtw 

Uebtr  Üdm  sfidlieheii  Ende  des*  G^birgsng^s  «Mil 
•wh  dir  SkuiläErdd  ausgdie&boit  ab  ei«  früherer  €#•- 
tlfalvarAuiiiy  Miine  scboe«  Mofl  g^Mig^e  KoppdfiMtn« 
weicherem  ältranord!»elied9dilMe'gIeIebt,  Iiat  ihm 
dte  jtaÄbAiii  Nanieii  gegebeii«  .  An  sainem  Fu&e  fia^ 
du  aidi  cablMcbe  niedere  Empüöaakegel;  weteheiw« 
dMtenda  LarastfQin^  «rgoaseii  haben«  Dir  ^roban  iW 
Vafel^iNr/  wekbe  im  Saden  £ci  weite  Nlederun«  tun 
Tiegvatia  ausfullebj  rubren  grSfatentbeila  Yon  Urnen  Mr* 
Die  Hohe  du  Miildfofiiügini  B^i«^  Ifter  )Mm#r  Qtwad^ 
ftacbe^aclie^nt  oblil^a^hr' SOÖO'Ftifs  tu  betregen;  dil 
flalea«  aelbat.ab«ry  Sber  dam' et  sich  erhebt,  bat  Wefi%« 
ateaa  eine  HShe  ron  ij^O  FmGß 

Nicht  weit  Tom  Skialdbraid  nach  SSä^h  ekidät  sieh 
^er  £weita  Irachytiscbe  ßebirgsing  in  einem  steilen  PU^ 
aeaabhaog^  der  aus  Tulkinisdieii  Tuff  n;.  ^'  Coogkmtei«- 
ien  besteht  ti^ad  »Ifch*  in  west-oslKcber  RicliMng  et^ 
atreckt«.  Alte  Leraslromei  welche  diesem  zweitenV^e^ 
^S^sqge  angdioren,  sind  sehr  all  und  Yor  BeWöhnnng 
der  Insel  geflossen.  Seit  histdrischte  Zeiten  hat  hier 
nicht  iine  einzige  Entplwn  etatt  gehabt     '       " 

Auf  der  Südseite  4^  lingtaHa^SecCs  erhebt  ri(ä 
daa  Tttlkanische  Conglomerat  Ton  Neuem  ilnd  tfldet  tiä 
steiles  serrissenes  Gebirge,  welches  adi  Yon  da  ^rdi 
cien  ganaen  GuMbringekSyssel  bis  an  das  aufterste  Vor- 
g^rge  Kap  Reikianaea  erstreckt;  es  muls  ab  Vw^ 
aetsung  dies  zweiten  ^rachytischen  Gebii^szages  betrach» 
tet  werden^'  Ton  dem  es  nur  durch  die  Niedeirung  die 
TingT«lla.Se^a  getrennt  bt;  in  der  Eichtnng  stimnrt  es 
mit  JMem  hinreichend  überein.  Das  Gebirge  des  Gnld- 
^bringe -S.  eriiebt  sich  zip  mner  durdischnittlicben  B^e 
Ton  jlwa  2500  Pufs,  der  Trachyt  ist  darin  als  anslts- 
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Mtf  AtiwkliMog  iiidi  tM  TinglFiM^SM  bi»  lUp^  ^»m 
Ihiüwie  iMabi  <ii'>M8  ilteMiikuaiir  i«iHHi^ 
mtd-eootpdiminifmi  ia  den 'steHsioti  ulid  •ehMfikteri^% 
Gehifgilbrm#u>  *  Bim  ansiil^lMiN)  ttmfß  Umm  Irfipt 
ÜMriätgil  tilid'6ft«r  ilte  gaiis#'4MHg»  Jimd  AWMi0.f  «C% 
smirmt ;  Lar^irSti^,  *  wir  ne  iahii4  «iebt  gffSAwr.  anfW 
MWd0M  but^  Itogtn  ttber  4eit'g«iiMD  Laoialrkti.aof- 

idUit  SMten  ttodi  «»fi>Igi.  , 

'l  '  Ah  ^Bftwafr  ^r  mtlmiiHrligw  Ihnitnrkimg  .i^i4iunpt<^ 
iäskf  AitotirudraglRMipggD  ll«ich  jMs^l«  lUa  Laodtifiqr 
dts  Heer  hioehi  g«ltM  ^  Talka^eli#a  laMlii^  ürakb* 
io  der  T«fflffi>g«nnig  jener  Reihoti  aot*  AmKk  Meer>  Jmm- 
l^^bben  sind;  Des  VerMHloia  der  Waeti«MiD9wb«. 
uHh  mm  ersttf^o^raehytisiilieii  Gahngiiiig  wiederhelli  eiob 
ginii  Jeneeite  bles  Kap  ReikiaMei.  Die  Vogfla^Ji^i«^ 
r#ii  Asi  da»  Rifflia  iFüIkaabcbM'  loeela  «od  Ki^pea^ 
W^che  iitofare#e^liMle«' wek  ia  daa  Ifear  mh  ßptnht 
Kirn ;  Ite  btfdgea  in  ibYer  Lagv  die.  eSdMreellklM»  M^n 
iQBg.  lleba#r*m9hM  haben '  sie  ^«alkamsclMii  Broptioaen 
geselgt;  im  ISttn^üAtbimdart  Sber  6  smU,  ^MM  dip 
limmlti  $MM  bedeniMde  Vbi&iensgeii  ariaten  haben» 
tsäeai  alte  nntar^aogen  nnd  nene  cani  Vnwcheip  ga^ 
iioimitfei&  aind.  li  den  ^hmn  |43il  «ad  1»83  saigifn 
«itV  hier  f^ied#r  HrilkairiM^be  l%Xtigkeilen;  dl«  laUlere 
mahl  worden  weit^  hi  der  €ee  Mamman  gaaahen.  6a» 
gev  5  Möaala  Tör  der  fitrcbtbaren  EmptiM  das«  Sluq^las» 
JMtnb  iiki  Jikra  1983  bemarkla  man  wieder  Flammen, 
weidie  ohngeföhr  3  Mailen  eMwiatttch  yfw  Beifciaaam 
Im  Maera  aam  Voreehahi  kamen;  et  mangle ^^Ai>*da 
ff;or)elat*die  biteden  Vogeteeheaten  liei^,  eiaaijilailia 
Kself.die  aber  bild  wtadar  ytradiwand^ 
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Ulm  aMtliitlBrüigi  Wiilttwii^.  w«|dvi .  Tin^  .MMm 

Mtii^Mi  ooptfMidMin  JIM4MC  4pnM«hti  l|t  imif« 

pMkn»  iur  aiUiiwtttMd.JIoaidkMt  4icJbf«k  *^(«t.  .«. 
Dl«^  ff  Mio  EboMi»  wfkht^Mk  i^wwi)«f9i  I^irVAii 
S«r  and  dorn  Mirlwil^int  Milmjl«!^  i^  nfr«  .\f efuig^  nhff 
4iffi  üotM  •■>i>fc—>  Uli  Mfi  4ttf<A  i^M»  Jwtilf  vM 
gifdinrelU  FliitM   in  allea  Riditi»iifw^ifi4i|3g)bf(^ 

Mdtrft  MT  MlMBttW  Müf    «1»  jH   fitpiMc   #yig«MicbMl 
dw^  ü*  «rOi«  2ftbL tloHiaaoriid   ÜMMJftMP  Jfaifmini» 

Aft,  «#  tUh  mf  dM  JM»  Attdw».  wwdKd^  JUl^tciflk. 
Das  gttttM  Temm:  mkt^imw  >äiehmüg  dwMhlochitrtiii 

ibglknodiiiia  3«iuiimM%  &tö«t..f#«ifitllf  LaTf  b^cYor-;- 

VfaäägiB^  hMm  tWMiAr*  ftod 'OlMipfiiitidl^,  Seid«, 
dl«  Antbfiklw  .ImfigMr.  IitffMligm«  ;mid  .jfofttfliiig 
TtofflMft  Ml  01»  iMid>4m«Iho  G0g0o4  t^Mi^iri^i,  b4H 
fnlHiii  aaf  gtnwiitf^rt»»  4&MiiA;  .ihr  <»chU»rtiditi.  Bt«it 
MMiamiwitt  brnmUl  ^0  grSbtitA&Mrii«  dfr  yaU^uir 
itiMi  TfcMgiBiitMr  m  tltr  H^i^daivil^i  od«lYi|i|plK«|l#l| 
^0t0to  WMm^nd  d«r  imiitii  M^tUbi  nndi  ot|§iin . 

OfaM  ite  vMm?  Ausblieb«  TOlt  l«iVt  m  dyiww 
Oigtnd  oaliw  stt  büis^blM^t  «lwi|tafi»  wir;  bw  49i 
HMkIa%,  midier  ab  iMlirlitiülfiliiii«  at»  djai^  fib««« 
aMb  arbabl.  Saiwl  iriilrtiidhiii  Bru]^i^pf«  «Ad  ^ff  g|9« 
fian  Lafafaldar,' dia  icoi  »aiMa  Fafi  in  aiaaai  ViiUM|fli 
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iM#n  fibt^w  ¥alfe«imi  Ithmfhu  Bvi  niiiHMi4faiiB»n<»% 
MittHi  MM'dMtllMkl»  g«s«be^4»d  biitiigtny  «üil-A 
VM  .dir  HMipütMk'  RtibSftTife  obA«*..«!!»/  SdimimtiUk 

iM  Utttt ;  WilimaJ;  ihmm  ^-^mimmwmmü  gDSfciiüi 

iiMkr  «der  wiieigw  ■■b#iBMiBl^^Miib<ii,    ^'     >  .  ^^i 

w#icbl  SU  MIM«  Getlall  ¥qto  d«B:liM|«^  ab^  «I  int  ]k«tii# 

M*leriflii  «AUNM«  ^#Mia  dtuwA  wnirftHj .  A»»b|i|chf 

ftidittehett  mmi  mmßg^tmm/k  wmMiBm.  .  Jüi  4«iMm*  Abt 

tattge  fcü  M  8i;Mriingkeit|  fe$lM  mmaiähm^m  Xradqrt 

ft«  fiilri#o;  4Bf'!§Maeiiaif'fcMMbl:Mi^ii^^ 

k«Bbni€b»liidbM  iitHni»ilii>BHiih  ■niit.Aich#.iWitiii»cbl;> 

W«i  UM  'MD  AUMAgB  ^fiad«%  JWMt  t^M  Vfifnim 

•tii  diu   ÜMilarv  49r   Kegtl^^teidit  -iUMr  g#iiHillifi|| 

Bjild#  ^miBtyehsiMMii  ou  6iMttliMMra?MMcbt  hmwm 

a«fg»stirit«   AoAtr  «bu^Kutftr«  »^«f^  S|M^M  4iN  S«ir 

gM  ftad#o  «iih  u^hioi— Jaral  HüA  tm  RiAi#$  «Of« 

•si  Abhang»  in  dir  IfiltB  der^Hilbe  uhiOhüaimf  icbo^ 

giferutiii  Tridhür«  «M  Wiiihiu  ii»  .MsdbnUiblHr  Lii^ 

•itom  den  Birg  liiMb  iicii  irgoüiP  ;luiW    Du  &«i|ir  ip 

dir  SpiUe  hit  dii  Winigite  Limi  «ilMfetl;  ^l«h|i^ 

bt  810  Mii  49ti^  O&Kmuaigm  mm  Sttüm  gßüo%mm   Sim^ 

sdireckbirMi  AttbUdl  giimilRt  du  wult  LuMiiiMi  inrt^ 

eiiu  iu  SüdMi  dti  SUAim  bu  mm  BnUMd  Migirimir 

t«t  ttegU    «M  ttbetiiM  fioCu  ZiU  «äuMiiMr  U^iifr 

EftopUMifcigil,  m9kb9  Ilmui  iioig#  luftd^rl  tuf^  iUm 

ibri  GmuMMu  tUi  üiwbM,  kt  ibu  dküi  B^mum 

Fild  wie  guäit»   uiD  ulwuK^  ia  dir  4K»ibi«itbfa 

IMü  ibriff  Kuliii  «od  SpUMo.  JUl*  diui  BSfil  kt- 
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Mit  8diIfHi4«HiMr  IMlumU  jriba^i^ofl^iMiH  riütin^** 

ittttMd  g«f^  ^  M«n«y  %MiBli#  liw  dM  *mlm  lihii- 

iHHi&Mül«»,  wi»>— s  üinih  SMm  \mm^mitßiiimjgm  hü^ 

DI*  HMü  4m  liteUtt  b«<tägt<  4mh  im.^^igmmB^ 

flÜaA  ^795  puris^Pite    BJ^^Siünii  niaii  «k^tirimiUi 
tegifanäMten  iUgife  iMsM^nii  ■hw  llliii|nng  W.3i' 

D^  HecUa  fitg%  «Uiidiat*^^  hm  miomOk^imHkt 
Crofe^D  Miedwaiig ;  «b»  md  ^m  ^Virtjüiimgi  «*ii%Ntito 
#r  io  der  Tfofe  •lili«»«!^^  writn  dte  Räih»  imlkiM- 
tdunr *  B«i^e»  irek^  maMv  dmtKmnmk  'SmMMt  bUcasat 
«iiid,  Teclit  dMÜlcli  hfa»^  IWg.TiiMiH  AÜgtowl  tiMr 
fracbytiadmi  iiiUi«^  di»  ^Hl|il  Ml  ui&^ltfcM  Ulir  iIm 
Hlatkiir^Bot^^^  «Mi  d«^  Bkditteg  dtoMt  JaMBw  .toa^. 
W.  Hftt^  N/Oj  »HfMHit-^jMirtto^dM  Jliiat»4li0gtdie 
kofotMil«  Glock«  ^H  OdMr.«*Jöfail't.  Du  TM  te 
ttotnillieteft  ist  hfar  raa  beidm  Seüvii^^dl  md  «M; 
M  bat  ^iPdraQS  tttdit'Mias  Aoadmi»  vab  «mon^i«»  tom 
Sttottte  «ing^grabeif  iwttr«|  iondwototo  .6«gt«tb«U«  w«r 
das  Thid  fHÜMr  «ttdliardMi  Slma«.  mmb  liUrf  w- 
^exekbAer;  aa  MIdal  dm  <poatKoha^  Aaad  da»  grorw 
ttadiTfiicbM  GiUtgaB«««!,  «tiid  vbafUgl  wte  diisar  4ie 
BorMatltdla  RidMD^  Di»  RaihMb«««  dta  TM-StU 
ttid  ah«  &Mtpti#örtb^i  gaf f  i<pi^  imm  mm  aich  aoadir 
B^^hailMMl  4ar  feaaii  Sddackm«*  «iid  Lä»-*Brodi' 
^cka  ttbarMigaii  krao,  frilabt  din  ^mmi  Beigahhiog 
Wto  baim  Haaida  nsäiMMiiaatMa}  obglaicb'  jalat  mmiff 
«dar  Jiar  sahr  «mdatttlidie  ^mnu  tos  TQMoabUga^  Sf"* 
*taren  zu  adiaci  liod.  Di^Hillb^m  iraldier  «cb  di« 
Spitaan  daa  Tiodlaidaa  ^rbaban,  inSgw  3000^  batiagiB* 
Dba  arsta,  waa  am  TiodUkld  aoglai«^  aoffi»!^  tat  Mo« 
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üoii-iaBlM^  im- j9«iM»'«ti»  ¥M*<m>iM§  miBi4if 
fdawHiliiii  <te<h4**g»M>iti» '  'iM  -OTBinB  -ü>i*^ii«ft<i 

pttriA'  tta<fc  tifJM    RMMMg»,   w t4Bl>  ibk'hUb 

Iritig.  wüliiiripwi IgM  T  ywwi  ati— M-.K<iy<  4m  HatUak 
«  fleefch  Mr  d«r  OMtMulUfcnlc  liigui  (ii|  .«MSeMIr 
IMMMif -vBaitClNifldAf  •l*iMM«H»t-<te  mäüaiMl»^ 

ttOtmAmilttmMKf^Mimt. .  -  ."»v    ^  •v.i..  r  ,.  i, 

«ii«itfili»i>rtlt  hipiiti  .«iM^idtftotiMs:  Xvib»  «ll 
fcgltptultii  liiiüiiwltrilliigiiittihü,  jfa  liA  Twttchi» 

iilciiwt»dh8!iliiAdlriiv;  w.i»iMi4rtl  Ate 'pMUmiiiaür 

lir6M€iNlMt4#««MiiilBidb  mpe  JwührerhiiMtowjij 
ftD  gtfiiidM^  ,iMn  Mi«Mii  er  näm^  WMiwr««  «nl  {)«^^i|^ 

m  i  OitttgrStem  i wtfadMl^*  •Ui  mmaUam  in  dttn-  2ilifcf 

«tttfp  Schill»««  l^i««tar:«Q4;dM.Wm«r  i«WI.Ü^ 
MM«,  YiMto  btefifeüe^BSU  »m.  100  Wmb  übarüift 
»itidtQh^  pJMMfflif  .t«aliieiftM,'Mpeq;fMl^ 
Aobw  den  gfSfoM  ^nVlkiMii  BMia  db^t^M  SlM^ 
iitt  kWm«.  sua,  wabti  du  W«M#r  10  -^  13  Fuft 
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tkmütMinm  wwlut  im  :Sfm  imt4ititmm  d— »»«i»»^ 

VMdeok   i/><aiA|iiiini1iMMn  flüh^Häa^nMii 

4w*t.iNfJl»o>>  aJKWWglift  Wiiiirifapfti  «Hin  A> 

4M  Düttfib  m4i,  Tüülitoiatt  jiiiA^  irfU  4b  Wa 

4i»  Eütwickehittg  d«r  DKupC»  IMNibifillrM^r« 

ia  aoni9«lbm  Maate  ihf  ■  Bfai^ykmil  f   «ia   drSn^Mi 

fm  W^aaaiAXclM4a  aMali.AaiiMi:^*iitiia«Hiiftiiia^^ 

««diliitfi»  «pMfiMtti  ««df^uoitek  GMrak  Mkotkiiradraihf 
te  MilMAa  MiaitCrttSflMB  «od  dai  «Kmä»  ^aiiii  nü 
laii^aaiifttiliM*:  iil  «»^giaffe  Ma^^tdar  IMin}4la  ^mMU 
;irtt«iat<,  midiat  di^llsii^aivkrtfftdaaiviiriidk«^^ 
tIafcWhi  f^A^acht^  ao  iramdiliriaiaa»WidMr^i^¥#r» 
«|0ite^6ka»al;  «a  gahSit  imii-#iii*>Zaifra«W'dai:i^  iate 
«•fefa  Btepfa  giwg  iriadar^B^iMubtiialt«  liaha»,  ifMdcha 

^MkB  IKblaofiratM  »R.  Ja*  Sdriivd^iiflt'.l^ 
tialM^    Km  klaiwMB«:ffilll  aieh  i£faMiiai«f«ito  iM^^ 
Wi  Mkt  akk  drinr  Slanavt;  dte0UirfiMm  BriiplioMl^ 
;i««|dfb  aUe  taiM  Slmidaa  arfSifeaii»  «IkMb  tti^ilTibrJia^ 
•te  mdava^iata^ah  graftar,  ai«  ltM»tiiMif  DiAipft  Itt 
iiditaaiaiBaiii,  :a»  <iMibia  >läi^gara«2ai^^  riia«4üi  4iali  av^ 
leUltiiiia  gawaitam  aiek  itiadar  laatt;^  "Wä  gfüHiaiFafc  ■ 
BtiylioaW|\ ia>aiafc».  iin  gWidiamfauiaii  ^•*'!^^>»-«äM 
Sawadan  affe^m,  akidJbv  sntusc^dtaB»':: 
^      BUbma   Thamad   fiodaa  «iah^   dar  MSfaa  «an 
Skalliolt  und  am  Alpta-Vatiu     Südliish  röä  TiagraÜM 
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<^9ilM  IWr  ettllbriiig».«9Mri  iU4  «i*  ^bft«  KgjjiVÜ 

ngtftielHltiifiteH  «iw4'  iriJiMitfiie»  Zikrdbwfiü» 

-  -  Y#i  ^itww»  latfffiiii  jil^jhft  iifit^»  Jkijuniifci 

■tinnrn^fiffh  hffüil  IhnfHiit^    tirt  ikn  r  grirhtftiniNM^  ^^M^ 

'  •cli#iiit.<ttiY#'iteils«Mflai]Sffift«.«igt«oa4«ifi^ 
4tai  Zu9di»««f  'in' EttiMiim  «o^winnt  > 

um  ImMB  tt#g#D  4ia  volkailiiGhu^EiMeo»  jmitM  AmmIi 
-ilM  häfifigei^  AofbritM  li^utani»i«iML    Im .' Votihill 

1730  in  AdfcSiUcb^r  TbitigMl«  ^  I&  ^i4itMtoii..MM 
KrabU^  dfe  Steeaay.  genannt,  üb^raAwammto  in  yikim 
Ama  galbaiU  ^^  uniUagende  Gegted^  ar  argoii  ^ob  in 
daft  IIy¥ahi,dai»^i^gir3fo^MBall^ «Malta.-  «»et  giiftam 
Arm  baailzt  hai  aioar  därabai^iltKebao  Braila  too  f 
MMk  afiia  Uag^>ott  4  Mail«^  «•  Aiiabrikb»;tiafeiw 
ito'^ialaa  Akttbiita;  Btida  B^a  aiMl  I|abplaim^{.i^ 
iwaiebä  aablraMia  «Brapltoiiiiagal  owatfatt  liatan«  Am 
«.fabia  fiagt  iiar  akrfbtiatmMI  XObsWknbarg)  ^ .  wf re|# 
tiof  dar  obiMlan  «pilia  drri  Lugaa  Obtidiaa  mh  ft^f^ 
|a»^C<»Ta  Awaebtaldid  saign     Im  Sudan  ^im.iHjmilp 
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HÜidl*MlwpBwgt|  iimim  4ta  /ritte  SMim*  fttai#  EiPp- 
mBä9'*  Qoi'  ihilMr  i BttfAmiag    vpi».  4l«e*  W»hiiyiptjffi 

4»  TiSUdjsgr  iBg%gßm^4u  mwt-ma  madri^r  Bwt§. 
^;.  i;  4»frdir  Jibtdositete  teM]MtoHi^:<h(|n  JMMim. 
%8lr  imd  Knldn  üidM  sidi  aelir  MhMdl»  imI^S^m- 
iil»Hi»aiatiui:  gawilwiiigirtt  Qq>U— ^:  iMldi>^  nbmt  mbrnti 
«■JwimuA  #011^4  JMfe  LiUisff  «nd  |  Mttfe  Bmü 
iMft  OTrtMlii  TWta  OtftMMigart  Ümüi  ab  liäbe  Wa^ 
iMJ^S-tlMib  ab  fadÜMJXiMiifa  harroriiracliM.  Dar*  Ab* 
Mls.4ii^>4cbitfaCBii  an  &d  Bindan.  da»  Qoalkki  arnJit 
asM  nidit  anbidauteacia  G«wiiumag  magUofa.  Diasa 
d^mlim  9mA  rmk  atgiafaSgar  ab  dia  am  Südwaat^Eoda 
dUairia  fcai  KriiMig.  Biaa  aiidara  .Sialb,  aki^  Alaiba 
Osiaa  Too  M^rrata  bl  abaaMli  w^gao  mmtßbm 

^lydgothiimtaltiyt  QaaUasi   aad  dar  8diw«Sriga» 
bakaoat«    AiKkiSaifaMaikuigfgaal^^ 

iUh  dargbiakan  Qaalbo.  daak  wn  fi»iit  garbififir 
«ad  .Bada^loag» 


«    Oa»  ralkanUclia  Gabirga  d^i  Snaafiald*? 
}       '  *  Syaa^J.      .  , 

Dar  Hauptmlkan  dat  SaiafiaU'^jMal  bl  dir  Sm». 
«tfd-  odar  Wastar^JSkid  «a  äaliiaialaa  fiada  dar  JUa»d- 
säaga.  An^  saiaar  Faim  m^mmt  omb  dta  allM  Tuttbaa 
Im  Tr^tbjrty  dar  awar  sail  hbtorbdMii  Zailatt  AOdi  k«iaa 
tfaKUgkail  wiadar  gaiaigl  balj  daaaaa  Sab  abar  mk 
aabltatehan  LaTaatroman  «mbgait  b^   wAiba  vor^ 
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wlv»mi  imh^lt^i^^  Pit  ftitittümjil 

Iiea.»tiid -alle  JLtmM^ilri^ibt  iMif  ühi  MmlttiiftibffMi 
uiQ«  Mtssongtn  de»  Siie#fi«Id- Jökubibtsil^  mm»  mA 
il;  iil(icii>l;rigaai)|iA^8«^,fl[|i,  ^fniO^gtQiQi  i^ndeo  Obl« 
MdvCnol^^iii  ißMm  dmtA  IslnadD  di^üäh«  tu.fiStt 
H.dASiitse«  M«d(Miie?:»ir  «ov  4äiSw  I^as  «Mei* 
»b^  afih^t  «id^mmtichtig  wd  nel  sq  gr4&  sa  ituit 
t^m  schMAl  der  W«4ubfiU  oaliar  su  li>#ii>  jadeti* 
I  idtiCf'itiadiMr  za^^i^ias  «o.iUa^  dit>  Boka  du  Bn* 
^kMi>bM  gygfe» grfü^ €a- üQQOv^Vi^ iigntatniitt 
IJMb»  Qtta '  €of«l«^4ai  AtffgiA  Mt^/  i^ria^^dM  tttifiatt 

li  4iMai<ftgabagaM  Ki^pal^.  wakl^^flitüMiM  da,  n^ 
paiag^MiABtat'  bai^i  um  4aii  #itigasaUatta«iBii^  aatpaaai«» 
^bs&i^ü  4en.Amvmg  wgk  g^taAta%  in  alMc  «roftaa 
Iba  itauiMaii  ist;  aaCdar  Spitaa  dea^-j^a^fiftld^iokii 
ikhaaa.^wai  gro£ie  Böqmi^  ^^aldia^  «te*  aallaU&l> 
p^V,^fMnag  aiastfbiiaDitti,  diasa  SpaUa. 
^atJüama  Jokal  d«i2iat(i  ao>  JbCi  dar  Bavg  mit  Bia 
W^^ist;  ar  ist  uostueitiK  dat  scbiinsta  ia  Islaiid« 
l^wagai  saiaar  fiaiao  liaga  kaaa  ar  oaaba^ian  Ridi«* 
|ia  seht  wait  gasaba»  rwacdaa«  Voa  Raikftiris.  aua. 
ffeilea  Eotfisrouag  gawäl^  ar  a^beiMrafi '  Abaadaii^ 
im  dia  Sooaa  biotar  ibm  ao  ^tahan^  fcoaiml^  dia  pracbl* 
fHa  Aasicbt;  man^  siebt  die  haidan  ga^raltigao  Hcn^ 
ans  d«i  Haeraswogeo  barTortauchao,  eio  goldanar 
id  mcbaat  dia  Unmtfa  lum  da«^  blaadanda  Waifii 
F?im.  , .      ;  .^'  L    •*       ..;;.• 

^Dfr.  Fu£i  des  S^a^Wld  ist  auf.  dar  Süd^  Wastf» 
t^tai  g^ps  ^t  LaTafaldacD  omlagaiät;  die  waoigitM 
p  gat  keioa  dieser  Strome  siod  too  dat .  Spitsa  das 
}fm  bexa^gekommen;  ,er  stimmt  :iAfin^,,ip^:AßO{  gro« 
)ii;^ae]|ytglopkeA  ^  E^^MK  iUaigiaari,.Ofpfa-J^ 

Lantta  Arcbiv  YU»  B.  %  B*  31       . 
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Ifarer  SpÜM  Law  #rg<iMM  Mmm;  «hm  TMiigkail  i«^ 
Mit  AimwÜriMi  vta  Aick«,    BttUitt«!»   uttd   BtuttliitftlL. 

Nadi  OilM  irom  8m«SM  «füffdil  iioh  det  'wl- 
kaMMhe  <S«birgirBekm,  w«l<^i#r  4m  nuMltreii  TImM  «^er 
Ijaiidftuifg«-6tiHiittitnl;  «od  fftsr-gilMikh  «ttt  nlkmiMbM 
JüMbü  md  CoilgloHMnMo  b#sl»kti;  ISoga  iimi  Otbits«- 
fS^«Os^talM  alth  srilbeMk#  BHiptimiikT*lM#  ftSOiwt, 

•wb  ^JMMiiiliilna  Mla^icb  #tgoM«a  UhMk  Bte  %•- 
«g»ntiictofl«MhaffMibcll  Jt  »ttttttM  6y»i»l  ht^Aül»- 
ücUnil  »It  dMH  GMIißAigB^§fn^  B«M#^  MftrvclM 
«kdi  als  LaoAiniga»  wtk  to  dlt  Sm  MoMa^  WM# 
«eUMbm  fo  Iktat  Milie  afo  ^ülkMJselM  Tuff-  <i^ 
OmglonMitttgaUrga  '^ki,  m»^  w^drimn  im  aalitnichlia 
ILaYMrillM  ftf»  AMiNiMbiSffjMttigM  gafaMto»  balM». 
Dia  Mibaaaatfg«  BialMckoag  dietar  Aii»brilah#  Iwi^Sttaa- 
fiald-STMal  4lto4aa  ibaaii  Stdtepoaki  im  i4r  TtmAj^ 
flacka  im  SoaaSaM;  aaT^ihB  iaaaao  sia  aMi  aSttiaiUich 
^ak  ik»att  HtafPiviitkaia  aurfUUiataa.  Oiaaal^  Bctfanimift 
bat  4m  ttachjNrilcba  SkiaMbtaM  {  4af  JaJaafirila  ala  dar 
ttStapankt  uni^  als  dar  HaapHtilkaii  aNar  dar  fiMpife- 
«aa,  waloh»  Ihi  Toff-  «md  Coogtoinaraitablrg^  d«a^  GtiM- 
briaga^S^itf  afalt  gafuadaii  btfbao,  au  bafracMao-  «Mi 
dann  dat  Onlibriaga-Sjrssal  bat  liaitoa  traabjptiBCba 
Haapta»a. 

Hau  k^aata  dia  Aaabriaba  too  La?a>  watcb»^  ia 
raihanfStmigar  Erstraokuog  hmtaraiaaadar  liagas,  dia 
^fl%kaDgsHiiia  das  Haaptvatliaoas  natuieB.  Daamacb 
Hall  dia  WirkuagsUaia  das  SvaataidjiaLal  ISags  das 
6ab]ictHhkaas  dar  Laadiooga  bis  ao&i  9atlichslaa  !«• 
^itaaasbrticba  im  Ifotdoraa-^Thala  ia  dar  NIba  dia  Biadi; 
sia  basitsi  aiiia  LSoga  tob  H  MMtom    IMi  Wiihai^ 
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Ijjfk  im  6lMl4br«id  »üA  Mck  $*  1^.  fib«r  das  Gabiig« 
4^  GvidbA^gß^  SjfH^L  mfh^V  K^iUa^iM«  nod  noch 
^»—Ü»  d«MiikfD  äbüT  di^  YogaUcJbkteMA  bis  sq 
d#r  9Qtl«rtil0Q  bliwjeo  Vogelsqb«ere^  wo  tn9hTßT% 
mmitt  yolkmis^«  JBjrtipttoii«n  iai  Meore  aicb  g«seigt  ha«* 
Im.    Dja  Uo««  dJaaar  XimabaCiägt  b  Slaüeii. 

D$i:  Otater^  odat  Sy^aalMokiil  bas^ut  swm  Wir- 
lM>ngiMaiai|»»'walcJba  virti  jlan  au^gahaad  «olar  aich  air 
oaa  4rfcblaii  Wi^ical  bttd^  Zu.  dar  maan  .gabSi^aa  dia 
WasimaM  IinaUi^wi4biati  nmlimai>dip  Scfeaataa  imd 
lUiniaa;  dtaaa  laiift  aacb  &  £«  Wr)  s«r  aadai?  saborl 
ia»  HßdrmlA  «ad  dai  HacUa;.  s^  läufü,  iiadi  If.  N.  W. 
Dar  HadJa  ist  ialo*  liafiliylM^  OlacMf  ar  ist  «ans 
ans  Alatanm  «i^^alMHil,  walaba  dmcbiriadarliolla  Aus* 
hrSdia  akb^aoftabSaft^babaai  w  saiami  Sa»  glaidil  at 
viriUieiMiao  dan  Efapjttofilluigalii;  ^u^.  nbartiiffi  at  «i« 
^  bai  waUam  a»  JGvofta. 


«^^«^««««■«i 


Dia  baigaiiigta  Kart^  ist  nach  dao  gm^nastan  astro* 
aftpusidiaii  und  gaograpbiscbaa  AufoahoMa  der  Hami 
.Oblaao,  Fmac^  und  Wjetlesao  gaaaicbnc^t  worden.  Ob- 
§Jimh  Seekarte  und  als  ao^a  braucbta  lia  hauptsäch^ 
Ikh  nur  dia  Kualen  umfasseni  arsirackt  sich  flira  Zeich« 
nuiKg  doch  si^mlicb  weit  nach  dem  Innern  hinaini  faH 
il^fver  so  weit  nur  das  Land  bawqbnit  i$U  Jia  aber  das 
bewohnte.  Land  nur  eioea  Siiaifea  länge  der  Kustf 
n^nd  «in  die  Insel  bildet»  so  kann  und  wird  immer  für 
|stai»4  diasa  Seekarte  fecht  gut  sogl^ch  als  Landkart# 
gebraucht  werdaa  können.  .^Die  beiden  tracbjtjschen  6e« 
birgs^&üge  uud  die  ei^es^hlosfeua  Uulda  habe  ich  nacli 
ihrer .  wahiücbeinlichen  Lage  noch  besonders  herToiga« 
bobfso«  Dia  baidao  G^biigsgrrazan  sind  durch  loth  ko« 
«liprte  Linien  aiigeigtabao. 

31  • 
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Von    dm    ZeicfanuDgao   »teltt  JlU   trUm  aiWHi 
birgftdurchsfcbmtt  ddrch  gatit  btand  too  Wc^t  ntdl  ^ 
dar«    Das  gesrlHcbf«!»  Ttappgabrfge  %rll«%t  aidi  aii  t 
Breda "-Bilgt  iir  daö  Fakao,   weicht  i^h  U^mtRodi 
Kordan  bagränsäb»  «u  ainar  I15ha   von  obogaföhr 
Fufo.     Bai  a)  bariihrt  dia  Dmrchatlitiitt^iiie  dai 
das  HTamsfiord«    Die  Fal#ao  atursan'sieh  aa  dar 
Saita  aaokraclit  harab  ood  arhaban  sMi  tmi  -dar 
Saitar  abao  to  atail  so'  dar  frfiharn  fiolm.'    Dia 
ictaitfriliiia    läoft   auf  eina  '  wdtta   Stracke  darA 
1rrappgrt>ifga  dar  Notfdbtfai»;    dia  «ablraidieo 
thSlar,  waldia  iaii  Tiaf^  tfch  Attdaar/  gaton  «iah 
birgapffoai,  vr^febaa -lait  atokni^l  ittf  der  Ri<^ii 
talbao  ataht^  d#tAlitb  xü  arkenoati.    b)  iit  daa* 
thal  das  Hntta-Rotd,  ihr  folgt*  cy«ä  Spirhe  dai^l 
ll6rd;  dann  A  und  a)  die  Spilan  das  Wid4da]a}*4 
g)  dia  SpaHan  ^daa  Walnadal  y  b>  dia  ttondu-Afea  i)^ 
3TaH*Aaa;  famar  k,  l,-»,  »^dta  Maalafialds-,  Va 
Jokuls-,  Hofs-,  und  Oaster  JokuU«Aae«    Aof  dea  Ta 
folgt  nun  dar  Tracbyt,   dar   sich  siinächst  in  dam 
^aformtan  dsbedaoktan  Höftjoknl  erhabc^    und 
dar  Afülda  A,  walcha  Islabd  Von  S.  W.  nach  N.  ti 
saiaar  Mitte  dnrchziabt,  dar  gro&e  trachjrtiaeba 
tag  B,  vralcbar  vom  Smorfiald  nach  S.  W.  sich  «f 
Am  ösUicban  Abhangia  dieses  ^Oebirgsaogas  B  stelki 
der  tJabergang-  in  den  Trapp  Frieder  ai4,  dann  das ' 
des  Langarflrotes  ist  auf  beiden  Seiten  t om  Tl'app  i 
athlölsen.    Auf  dar  Ostseila  dea  Thaies  ataigt  das  i 
iteile  Trappgabirge  der  Ostkjiste  empor,   weich«! 
ikahlreicbe  Spattenthäler  wie^die  NordkBste  x^joiMui^ 
dia  sich  aber  hier  aicht  darstellen,  well  die  Dorcbt 
üaie  mit  ihnen  parallel  täeft.    Dar  Durdtschoitt  ibti 
Ibtaresse,  weit  er  dea  Ben   Ton  Ishi^d  recht  dsad 
darthut;  in  dar  Milt^  der  breite  Tradsytatreifab  aul 
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b«idan    HShonifiigeti    und    il^r  /»ingescblosseoeo    BIoM«; 
auf  b#i<len  Räodaro^le  Trappmassab.'^ 

Die  dt^  Z^chbQopL  hi  «in  PrdftI  dcifoii  die- ^ansa 
lotal  ynsaJi^d  nach;  Süd;  Man  Mtd  siinächsl  den  15 
M#mni  breiten  Trappsiraifan  dfr  Mordkuste  mit  s^nar. 
8<||vv;acfaan  Schiobtennaigung  gegen  den  Tracbyt,  aodan^t 
t»if  en  '^  beiden  Ira^ti^cheo  Hobenziige  mit  der  .  ein-* 
eeedUoMemen  Mulde»       •    : 

r      Piese  beidMi  Profile   haben  zam.  Langenmaaftatab 
4eaaeH)en  weleben  idie JKerte  hat;    der  HobeomfeaTistab 
deigegeii  uvo^tte,  nm  dif^Gebbr^e  nnr  einigerm«BCien  ber- 
ir^rsnbeben,  lOfadiTergra&iert' werden« 
.    r  Die.,  zweite  Zndxniing^  alelU   einen   Gebirgsdurch^ 
•ritoitt'der  •Osiküntsa^Sb^  den  SmSrfieldi   das  Lan^err 
fiiel^Tbal  und  de»  Trafpgebirge  an  Hpde-Fiord  dar*^ 
Il6henmalifsa{ab  s:;.4fadv  des  I^ngenmaalasliibes. . 
f      Die  3te  Zeichnung  stallt  dc^i  spalt^i^f^rmigen  Tbril. 
den  Laogarfliot«  Thaies  oberhalb  Skredkloustar  d«ur  mit 
der  schonen  Tracbjtglocke  des  Sniofelli  welche  sich  aooi^ 
6nd;e  das  Thates  mitten  aus  der  Spalte  berforhebt« 
^<«^Die  Tierte- Zeicl^nang  stellt  eine  An)ucbt  der  gro^, 
Iseo^afsn  Spaltentbäler  «des  Ti>appgebirgs  an   der   Ost« 
W^ie  dar^  wie  sie  rpn  der  See  aus  b^traicbtat  ohngefähr^ 
niteheinen. 

.}   iDiia^te  Zeicbnni«  giebt  ej^e  Ansktil  ^es  Langer« 

ffi9)hTba|es  von  df r  Sfie»     Sie.^eelgf -^^^n, j^refsen  Con» 

iffsl  zw£ii;ben  den  Fp/rmen  de^»  gesc|[^chteten  Trappge- 

InpilMl  und  di^n^a  dea  Tlrachytes^    . 

.      flie  7tff  Z^fbaung  ?in  J^J^q^  .das  trachy tischen  Bäula. 
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Die  Tfapp^Formatioo  auf  laUai 

Et  siodf  voraraglich  cwri  Gesicbtspünkt«»  aoi  ^ 
cfaM  die  groben  Gebirgsmassen  der  Erdoberfiifh« 
trachtet  werden  mSssen;  sie  berahen  auf  der  tMid 
denen  Fntstehuogs-  und  Bilduogswelsa  der  fteiii^ 
Massen^  die^  so  weit  unsere  Erfabrnngen  und  BiMii 
tnngen  reiofaen,  nur  durch  die  beidl^  gtofaen  AgM 
rfer  Natur,  das  Wasser  oder  Feöer  h^rrorgebrscW 
können/  Diese  Gesichtspunkte  iind  cimlich  die  tt 
rnngsverhärtnisse  der  verschiedenen  OeWrge 
einander  und  die  Beschaffenheit  der  6es 
Denn  was  seinen  Ursprung  TttlkanftAe»  Ki 
Erdionern  verdankt,  ist  auf  anderem  W«g«  sü 
kommen  und  mufs  in  serner  fnnem  Bescbaffiinb^^ 
schieden  sein  von  dem,  Was  mechanisch  oder 
im  Wasser  enthalten  war,  und  auf  tien  Boden  M 
setzte. 

Die  Lagerstätte  der  neptunischen  GebtrgsariM 
racterisirt  die  S  c  h i  c  h  t  o  n  g ;  die  Lagerstätte  dir  t 
kaniKhen  dagegen  die  Ausfüllung  von  Spalt« 
raunten.  Die  vorwaltenden  Gesteine  imt  gioftaa  I 
der  FIStzgebirge  sind  die  Kalksteine,  abwechsrfa« 
Sandsteineir  und  Conglomeraten  utt  thott!ig#m  bte  I 
kigem  Bindemittel  und  elngesfchlossenen  Bradtttt 
serstSrfer  ftfiheror  Gesteine.  lÄe  vorw4liai»deii  ^wK 
theile  der  vulkanischen  Gebfcgsgest^fi^  sift*  dief 
säuern  Terbindungen  TFeidspirtb,'  Qnäte,  OHmoar,  W 
blende,  Augit« 

Schichtung  eifluu  Cr^bii^smasse  mufs  is  i 
meisten  FäUen  als  Beweis  der  Ablagerung  ans  beMi 
den  Gewässern  gelten;  sie  enUtand  dann  ans  to  ^ 
acbiedenen  in  der  %iil  galttmiltQ  NMatacblagaa  ^1 
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d«r   PtBisiik#it    rnui^ßl^^^m  oder  •ug|^M4irtm  M»l>>» 
wßlcib«  ci«izi    Geteläe    der   Sdiwete   folstod  ^  tob  oNn 
Mcb^  ihMm»  «icb.  DiederMolilM.    Dt«  GehirgiarUii  degt^ 
l$««jtt^  w«Uha  im  looero  der  Erde  dorcb  EiowiriLung  ruU 
k^fMscIier  itfäcbte   aich   erzeugteii,    braebea  Ibreo  Weg 
dmpch  dift  deckende  Erdraode.    Eine  AosbreitHeg  eiMeU 
'»er  eufeüiAader  rubeoder   Lagen  oder   Schicbteo ,  1^9 
weil  AUfgedebate  nebr  oder  weniger  bomoslale  Fläcben**- 
riiiime  dürfte    nur  oeptvoiecbeo   Gebirges    eigen    sein;;, 
den.WasAerflächen  entsprechend,  aus  denen  die   aofeiihT) 
der   liegenden  Riederscbläge  oach^  und   nach   erfolgten. 
Die  T^IXaniecben  Gebilde  ton  ibren  Ursprung  berleitend» . 
müseeii  die  Räume  erf&lten»  die  sie  aicb  erbrachen »  um 
daraue  empor  zu  einigen  ;^  ihre  Lagerstätte  wird  von  der 
hocixoataleo  der  oeptunistheo  abweichen  und  vorzüglich 
die  vertikalen  Spaltenräume  einnehmen»    nur  wo  sie  an 
der  Oberfläche  ausflössen   und  sich  stromartig  ausbreite^ 
leo»  können  sie  zuweilen  mit  den   horizontalen   Lager- 
Stätten  der  Schichten  Aeholicbkeit  erhalten. 

Unbezweifelt  giebt    es  aber    Gebirge,    auf   welche 
beide  grofsen  Agent^ien,   Wasser  Wie  Feuer   ibren   Ein» 
fluls  ausübten,   und   dadurch   Bildungen    hervorbrachten. 
Welche  die  Eigenschaften   beider  Entsteh ungs weisen    in 
sich  vereinigen  und  das  Verschiedenste  varbunden  zei- 
gen.   Die  Vennuthung  ist  nicht   Qn1>egründet,    dafs  der  - 
6ilea4  innk  f  a&del$cb^  IFmändenMg  daij^  Wae  er  jetzt 
ht,  enrt  später  gewor^nv    Während  iMna  Gemeiagtbeilta 
Aie  des  vulkanischen   Oftteitear  siüd,  tse  di#  Sehichtungi 
dtesefte  vtie  deil  depfuitisch^nr  Thdn  -  diid  GiNHiwaekea«« 
ichi^ferr  gebffebeti.     Vtii  hol  hihitii,   Wy»  i<^h  Gebtrge   z« 
Süden  glaubte  die  mir  utit^  dbm'  Eii£BMii  vnlkaitiscber   / 
Iträft'^  gfeMIdisl^  untf  Airdf  deiW  GdfHI»  ntätoig  und  a»-    . 
legeliHKririg  tfncfMätfft' Mtf  loaWfäif,  wil' ich  nil;hf  we- 
ni^  MrtaMf,  d^  Ti^pp)Si»Mt^ ,  die  Hallte  von  IsMnde 
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k«it  uid  mit  d«v  regdmä&igstra  SehlcbNnabthMtNig  mm 
•fMkkeo.  1I«B  SMbI  bei  4«r  •rtleo  AothamiB^  recht 
gilt  ein»  dafs  da»  Trappgabirge  nicht  so  hätte  weniea 
kBooen,  weon  eiozig  und  allein  nur  die  regellote  Gm» 
wall  Tvlkanischeit  Uieachen  dies  Gebirge  ensevgt  hStle^ 
Der  Ocean,  unter  dessen  Bedeckoog  die  Bildung  de# 
Tfappgebirges  tot  sich  ging,  und  der  noch  |et£t  iäm 
Ränder  der  Insel  bespült,  hat  seinen  mächtigen  Einflofs 
ausgeübt«  V 

Der  Trapp  fon  Island  hat  darin  Aebnlicbkeit  mit 
dem  Gneufse,  dafs  sie  beide  in  Betreff  der  Schichtung 
Snit  neptunischen  Gebirgen  übereinstimmen;  während 
die  BeschaiTenheit  des  Gesteines  auf  vulkanischen  Ur« 
sprang  hinführt;  beide  sind  jedoch  darin  unterschieden; 
dafs  das  Aufsteigen  des  feurigflüssigen  Trappes  aus  den 
unteren  Häumen  gleichzeitig  mit  seiner  Ausbreitung  in 
Schichten  geschab;  dagegen  ist  der  Goeus  ein  Nieder« 
echlag,  der  Gewässer,  der  erst  später ,  vielleicht  lange 
Zeit  nach  seiner  Ablagerung  der  vulkanischen  Umände« 
fungen  beim  Durchbrechen  des  Granites,  ausgesetzt 
wurde.  Der  Gneus  ist  also  ein  geschichtetes  Gebifge^ 
später  vulkanisch  umgeändert ;  der  Trapp  dagegen  ein 
Tulkanischea  Gebirge^  das  geschichtet  ist« 

Eine  oberfläch^e  Anschauung  der  Txappgebirgf,  wo 
zunächst  die  schonen  meilenweit  sich  erstseckenden  und 
in  grofsei  Zahl  über  einander  gereihten  Schichten  in  di^ 
Augen  fallen»  macht  wirklich  die  rein  neptuniscbe  An« 
sieht  der  Trappbiidung  verzeihlich ;  denjn  in  der  That^ 
m9M  auf  neptuniacfaen  Ursprung  deutet »  die  schone 
Schichtung  ist  grolsartig^  und  .mehr  hervorgehoben, 
als  die  Gäoge^tdie  Kimäle,  aus,  denen  die  feurjg  fiüssigt 
Uasfe  von  unten  zu  Tage  aufstieg  und  als  die  anderen 
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De?  Streit  der  reio  oeptaDJsc^M  >»pA  tßin  Tolkani- 
.^en  Anfltcbt^.  über  die,  Bildoof  jbio^s  Gebirges,  wif 
4ee  det  Trappe« ,  koonte  oicbt  so  Mqbtsii  Gmisteo  deir  ' 
cinea  oder  der  anderea  AnsicbA  #iiUchiedeii  wecdea^ 
Tiefe  nviehtige  BedeDkeo  erhoben  sich  von  der  ei^fi^ 
rtie  von  der  anderen  S^ite;  nur  durch  ein\gliicklkh4)i^  ^ 
Entgegenkooimeo  und  Yereioe^^  beider  Ansicht#n  is% 
die  Erklärung  von  der  Entstehung  eines  Gebirges,  dim, 
»o  viele  Streitigkeiten  vera^Iafst  hat^  möglich.  Und  e» 
ist  nicht  wnoderb^r,  dafs  das  Trappgebjrge  Schottlands 
9J>gIei^h  es  Erspheinupgen  genug  qnd  von  Sberzeugeii^ 
^er  Deutlichkeit  aufft eisen  magi  worauf  das  platonische 
$yetem  Huttons  gegründet  ist,  dennoch  \?ieder  Er^chei-^ 
nnngen  zeigte,  auf  -welche  sich  die  neptonische  Tbeoito 
«ut  vieler  Hartnäckigkeit  berufen  konnte;  i|n  Und  die-*« 
^elbe  G^and,  ein  und  derselbe  Berg  diente  heiden  Mi^ 
tendeo  Fartheien,  um  ihre  vollkommen  entgegengesel»«» 
ton  Behauptungen  zu  rechtfertigen  und  am  darauf  ihr» 
Boweise  so  gründen.  ^ 

Man  gab  früher  der  Chemie  nicht  das  entscheidende 
Gewicht  bei  zweifelhaften  Gegenständen  der  Geognosie 
wo  es  auf  Entsdieidung  der  Frage  ankam,  ob  vulkanisch 
geschmolzenes  Gestein  oder  ein  Absatz  aus 'Gewässern  s 
man  sorgte  nicht  sehr  for  Beweise  aus  dieser  Wissen- 
schaft, ob  es  wirklich  mfiglich  wäre,  dafs  die  Bestand-* 
fheile  des  Basaltes  and  Trappes  Jn  den  Gewässern 
iSsbar  sein  könnten;  man  hielt  sich  nur  an  ^ie  Lage^ 
rutig  des  Gesteines,  an  seine  Schichtung,  die  als  der 
sicherste  Beweis  des  Absatzes  aus  bedeckenden  Ge was* 
sorn  von  oben  nach  unteii  galt«  Die  Gänge  angefüllt 
mH  Basalten  und  Trappen  hielt  man  fSr  Spalten  durch 
d^  AusUockneo  des  Gebirges  entstanden  und  von  dem* 
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Dt«  Auslebten  ftaben  «{cfc  geSodert.     IfaW  ist 
Aar   Yulkaoiceheo    TtisoWd    Kagcrth^n,   dfo  aadi  Ul 
Tbat  dit  Brecbeitiiiiigeii  erklärt,  welehe  tiei  iet 
•tiier  ü^ptttDisched  Ganriese  aU    räthseth;<tt   sidh 
Die  Stdffe»  treiche  die  Ba$afte  und  Trappe  bildtti, 
mkht  durch  lÜederdchlag  aos  den  Gewtss^f  übgi 
denn  wober  hätte  dai  Bleirr  die   verschtedeoen  Sd 
Mii  oebmeti  soHeo,   wefche  io   den  Trappetf  t# 
ebidf.    Die  tnlkaiiiscbeo  1%'ät!gieiteii  haben  diSl 
dee  Trappes  im  Erdlnnem  erseugt  und/  chemi^trl 
nigt,    Asaeiben  Thädgkeifea  haben    den    «eo^ 
Jiaeeeifr  durA   mecbaiiisdie   Kräfte  äiü  Wege 
m€  deoen  ele  cur  OberflSchB  gelangen   konn^ä''* 
(Mfeige,  die  Spalten,  die  wir  mit  den  Trapfpen 
eeben^  rini  die  VerfalndungskanäTe  des  fnnern  i«\ 
vAk  der  OberrSache;  sie  siibd  von  unten  nath  obM  i 
getiseeo-  worden;   ebenso  d^s  faltende  Gestein  fotl 
mä  nadi  obeii,  nicht  utngekehrf,  wie  es  die  eeptn 
Theorie  lehrt,  eingedrungen. 

Bei  *  neptunischen  Gebirgen  verslebi  man 
Schichtung  die  aufeinander  folgepden^  io  der  Zeit  * 
einander  getrennten  Abeätse  oder  Niederschlägt  .^Q*^ 
ftedeckenden  Gewässern;  man  bezekhnet  füso  oüj 
Ausdruck  nicht  allein  den  Begriff  der  la^  und , 
Qung  der  Schicht,  Sberh^iiBJt  dei^  VerbaltAili  iot 
sondern  «ug^eich  auch  die  Art,  der  EnleteheBg.  \f| 
aber  ron  Schichtung  das  Trepj^§eMrge>, 
Hede  iet,  so  bedaff  es  kaum,  de«  ErwijihauaCr  ^  ^ 
da^ut  der  ersta  Gfagriff  allein ;.  aiy  das  RaaaiT 
baaeichnet  werden  soll^  nichi  i^iar  diq  I 
die  gaas  fon  der  neptaniicbaii  abwaicfrt. 
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hallMt  den  gleicfamäftigdo  Paridklitmiift  der  fefff« 
Sduebtaof  sosdiSn  mki  i»  so  gfoIiiaclig«m  Ma^b^bf 
itt^iMm  aodaMii  Gebirge  wiedefülQ&Mleo«  Man  MfM 
die  ftleileo  FelseomcuerB  dee  Tmppee  >  gelebt  maifttM 
IQ  eioer  Höbe  von  J2A00  FuCs,  an  detr  Ostkiisle  foi|.  ht 
iMd  am  Benii^  ond  fiode-Fioffd  aogar  su  4000"  analeii« 
ge»,  in  borizQolale,  ToBhomoian  pämUele  Scfaieblei»  odei 
Lagen  abgelbeilt,  die  man,  so  Wttt  da»  Avge  nur  faM^ 
ttber  grollie  Läogeneratreduiagea  yecfolgeo  kann.  £inna 
IcvnitToilen  Blaaerwerk  abnlichi  reiben  e^b  bSuB^  Q»«^ 
ali  100  solcber  borisontaleo  Lagen  immlHr  eine  auf  djf 
aiidttra  auf;  und  die  unlerale  Scbicbt  iel  nidit  wenige 
parallel  mit  der  obeialent  wie  mit  der,^  welche  nnmitt^f«! 
bar  ibr  folgt  Die  PbanUsia  det  Itländiecben  Di4ltei^ 
die  eicb  in  den  idten  Sagen  det  Landea  autqpiricb^  baU 
dieie  seltsamM  regelvoUen  Massen  der  Blalnr  inr  4fllll 
knnetreicbe  Werk  der  voiseidgen  ßiesee,  die  ihre  gigeih 
tisoben  Krifte  an  eolchem  gewaltigeai  Ba»  teie<^wraden 
feil.  Und  man  trifft  aach  wifklichMiOQb.IiJäiideri  welcbfi 
ihreo  Sagen  ToUen  Glaidiea  schenken,  ajid  sieb  nifl4 
Sbersengen  können,  dab  dieser  wunderbare  Qan  das 
Werk  des  ZnfiEille»  sei,  wie  sie  sieh  enedfScken.  ^ 

I>ortb  den  sersiSrenden  Einfluft^  der'.I^nft  ^v4  4f^ 
Wassers  auf  die  vorsiebenden  S<^Iditenk^fs  gescbjebf 
es^  dafs  die  nächst  hSheten  Sdoebten  imn»et  gegen  die 
vaferltegenden  etwaa  »micklneien;  ei  wev^eln  dann 
borlaonlaW  Vetspriinge  npl:  vertikalen  Flächen;  die  steUt 
Felsenwand  erliUs  dadhurcb  eine  Art  Deesiffini  in  gß* 
broc^eMr  tgsppenfgwmger  Linie«  Diese  Feleendmppen, 
wsMMi  ungemein  binig  im  Xra^gebirgn  vmrkoninient 
▼ei%nnden  mti  dem  wneditssbonen  Stbichtenhen»  feben 
den  Gegenden   einen   gmfcee  B^   des  Sande^NMhfli^ 
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PbmEitotia  •id«  Aclmltchkeit  mit  ni4ioMlilidi«B  KimM-* 
iRrerkeo  andiobtat.'  ßtr  8chMe,  weldbtr  waoigst^os  4ie 
hiSh^ten  Tbeila  d#8  <}«birge^  diit  giiDM ;  Jabr  fai«4«rdt 
^idit  vcnrlähl,  dUeot  soefa  batoodart  ihao^  dia  Scbicl^ji»ag 
faebt  dautlidh  berTvrzubabe«^  so  xlalk  saa  aalbtt  »notefat 
^batraefatlicbett  Eolfafnoiigeii  T0ii..dar  Seet-  a«ta  an  Ama 
lidbatt  sieüen  Köatettgebiüga  «idLamit  tvkd.  ^  Aof  <kii 
brorikontalao  Tff^ppeiiflikbao  bUJbt»dei>S«bBa«  liagaa  pai 
i^icbnat  wäfii»  Bänder  auf  daiki'  aabwaraao  GriuKie^Hi^ 
Trappas,  dar  ragatoiäliiga  Scfakbtaiibaw/ dar  imgab^nirii 
ralsefimatiarD  gäwinat  dadurch  tMieb^i»aii  böbäro  Gnad 
Von  Scfaoobait  for  dM  Auga;  und-es  kl  «cht.sa^laag* 
fiad,  dafa  dia  Wildbait  imd:  Jähbmt  .dar  «rohüii;  Batg« 
maaaati,  ibr  Zarriiuaaaa  uod  gawattsMtf  Zeratortaa,  ge- 
bart mit  dar  aiilMleiulaii.  IUgakiia£iigkak  der  hamoo^ 
talto  8cbicbleiiabtfaaii«ag^  aiaea  Sberrasobandai»  Eilfoal 
harrdrroft;  aa*  a^^aiDti  ala  bädürfio  maatiiar  aaokraebta« 
Und  bortzöii«Blaf  LiniaDi  um  daa  afaaracieristiaeba  Bild 
,dir  Trappfblsan  sn  anNverfaD;  dann  aaUkjracht'  aiad  dia 
{Uaanabatürlsai  horitonlal  dia  Scbiabian«     ^ 

Aut  dtasa  Waisa  iit  dia  gaaaa  Maaaa  das  Trappe 
'welcher  von  dam  FUkitaorauma  Islaoda  fast  dia  HlUfta 
aiDDimmt,  durcbgangig  io.boriaoBiale  Lage«  abg^hatfl. 
In  dem  Tofbargebaadaa  Abschaitta  iibar  ^  idigamaioen  ' 
gebgboslischeD  VarbMIinissa  Isiattds  Jiaba  idi  m  saigao 
gasQcbty  \rie  dia  Erbabsog  darv  gaiiaan  losal  über  daa 
MaefesBpiagal  dareb  danTracb)!^  gaaekabao  ist,  der^eifdb 
älr  Vitif^f  ^Streifen  ^toq  *S*  W.  nacb  PiL  O*  intillaa  duurcb 
die  InsM'aHtiedLt; -trie*  dieser  Tracfaytailrailan  a^ia  weile 
ittScbtige  Spalte  beaaipbiiee,  die  iin  i  Trappgebirge  im%^ 
bfotben  tsftutid  die  dem  l!raali}rl*«um  Aa«wagfi  diaolff 
nm'diiratts  'berverausü^«n^**^i«  («tOfor;  airf  beid^  R^« 
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^htä^tiit'  fKdßicT Sputen äfo  titfffmBU4Mfaii  iä  dtsHSfa« 

Hbiig«6  ^MWi  m§  m»tk  Ä  alten  Tf^pfrfifistiMi  in  iem^tii^ 
UmHo^iiA  Fto>Aa;««tf  <>i>Tth«e»ftt tfc#»al;  ä PngfciJtfiTJ 
4M -d^  gewaltsamen  ZmiStnng^a  Mkt  mati  riloeb  mn» 
i^ls;  ^fa«  ««»»'^«diione  boriamitid«!  iteBbriiitQiig  .dM 
Setvi^fafen  dadhrreli  geUtten  lyätl«f  'M  ftbdeo  akh  ftiolü 
iU  YerwerfbogeirrMind  VerstiiiwiiirgMy  di»  sich  AimM 
etn^  Yiel£»clv  geänderte  meiik  iMrl0e':Naigmis>4ar  S^faidM 
Mi  gegaii  den  ^Hoffocut^n  eikMiMi  g%bM^  'ffü^hei  ao«* 
deMi .Gebirge»;  i#^h#r.ftp|iM«  Et^etam^MiiiiiMi  S01M1 
kMfpa'w^haaft  toit^D,-  EKeLage^tegew  Koriüatf 

fciAb#  die  Sclikteett  de^  T#api^  b«i  ihrer  Bildoog^Mt 
dofii^fliearesgraDde^^liMfea,  besitzen  >sieobch  fetzfyt^MM 
g«a«htet  dter  so  bi|ti€«faCliebeQ  KtteimveiBtidentiif.  *.  .  u^ 
'  Aber  ^ir  MifmB>  daa  Trappgabirg^  gescMcbtetf  ha^ 
bM'deim  bodi  die^Sebidifeii  ^e  IKgeBaehafteii,  ^mUM 
x«  blaset  Bewltmg  Wecbligao ,  odair  kt  ^s^  waa  «w» 
Sitbieb«tMg^  oa»WMi^  oaebf  eine  jllatfeoierDiige  hönatmUä^ 
Absonderaoff,  welebe*  der  Sefatetif iftt|^' ioa  änbereo  An^ 
9ei»en  sich-näbert'     -    *^  .  .^^ 

Von  einer  Sdiicbe  rerlangt  man,  ddfs  de  ein  unA 
dasselbe  Gestein  btettt/  <^iicr  alle'  od^  obne  bedeutend» 
V«Ä»derttng  in  der  AnsdelniQfng  %?as  -  Stfdobeos  nn* 
F^UenSy  fenüv  dafe  das  Hangende  oder  ^  Jbiegeade  ratd» 
mefat  oder  wentgeriTHaii  illf  ontersdlmtet  ofid  absoadevl^ 
Denn  jede  Schicht  besetehnet  ejner^in  riA  abgeschbesenei 
Periode  in  der  BiUnngszeit  des  ganfzen  Gebirges,  die 
gl#khfleilige  Entstefceng  des  Castehies,  welches  in  dar-^» 
seften  Sebkhi  eiagesehlosseii'  kt^  ewltchea  deii  beendige* 
tee  Bildung  de»  einen  SdMcht  nnd  der  liegloneiidefi  dwi 
deraol  fdgeedea  liegt  immer  eine  fiohejpetiode ^  *^^ ' 
weieher  «ewShoKch^eine  Veränderung  in  der  nftild^nf  I 
selbei  vorg«At.  .  ^  ^     ..,^ 
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Dtr  fSiaitkli»  4m  hlSimii%ümm  Tmfftßkkam^  kt 
gmfiMMPtig  «iMft  M*k  G«g«Mläftte  wo  lUtMr  Att«  dm 

«dhate  AbiMMbt^dtt^voii  4111  Hiogitlii  «»4  Mig»«* 
4ift  aeboD  Mia  aMtteowtktr  E»tf!enNHig  ;Su  b^markoo. 
Mb  ScUdit  Im»  ihl»  fct^oo^ev»  Ai^Mi«4iiMmf( ,  üftkb« 
ito'  vos  den  ib»»-  «od:  mMll««fMd«i  4f^f  «ntMvcbcid- 
bm  mmAtf  fomd  voiw-iMb  mi(  <o  fffil  mw  JM  Ai^ 
Nicliti  uMMrwMter^rfcMOU  Dm  mi«  SdM(bl  ia  yM. 
Weht  dtttA  iijb  fialMfiicmig«  Almmiirlittg  lünciwih* 

»^  lUd  itt  w«il«r  finlfeuHM«  Mhon-aleliibar  «bik  IM 
Mheit  nao  ttdi  4»»  OtWif»  «od  «4iolorwirfl  moü  -dio 
oioiohwi  athkhioo  mmt  g«aoii#r#ii.6oUadMiiof,  m  fio* 
dol  mao  dk  deotliitlulao  UnltiMJbiodffcooMtichiti  io 
Z«bl»  wolcbtr^ioii  i0do  SciMm,  m  ymit 
lio  iior  M9fMg0ft  fciMMif  •«»{  das  BaMMMlt#alt  oIhk 
Dio  mme  i$t  oio  ftintnnyjyi  doioiiliaabat 
Gomaog«»'  db  jwdfae  irio  porpbyjrasdgaa;  io  dar  atttoo 
ut  dbsar  Baatandthatt  Torharrscbaod,  in  dar  aodifa»  |o* 
oart  db  aioa  aothäk  io  ibaao  BbMotSiimatt  dbaa  ba- 
üimialaiii  Mbaiwlbiii»  db  oodwro  lioo*  o^  a.  w.  Solbai 
wordm  gIMiaa  jäaiba«folg#  dotcb  aioa  üaia  SfAMo.  bb 
oiviar  dam  Bbiratq^acal  dofcbacboütao.  bMtlriiU  ^  «bbf 
aab^MT^  4ia  oosaoMoogabSrigao  Bodao  daiaalba^Scbkbr 
laO'Mt  imdaft  SaHeo  wjadar  attftoiadao. 

Bai  oloav  ipbUooforoiigao  Akioodaruog,  db  Aliaa» 
dbgs  d«r  3abbbHio^  bSua»  obolbh  waidao  baiio»  inrbd  i^oo 
tioor  «okbair  «oHbuamdao  ood  baalMBUao  Vaiacfciadoo  ■ 
^äk  dar  aioaabao  airfabooda«  fcdgaodao  Lagao  obbi 
dbiRad«  aab;  moo  wirdo  vWaabr  aba  giSbara  Gbiob* 
l$wiigbail  durcb  db  §ußme  Blaaao  s«  arwaiiao  bAa«# 
aioa  gbicba  Baichaffaohait  das  Haogaodao  oad  LbfiM^ 
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lKM)|clri4id«ftli*>it  «Mh  cdgt  ««riieUen  i»m  obwn  vtfd'tob' 

•Am  ^MHferI«}iibällKg«r  VOmgtmg^a  l>«tai«rl^  Mte, 
4itf  V«ricIll«|«kMt  %)»d  ab«ir  btcfk«  pISttHch  ^litfüfctam 
i|pni»ew»b  ttWr  «tMr  SchiehMmgsUafl  «rfo^Mi^  ^»i«  «• 
iM^^Ter  S«ki«Ii(aiig  tftr  Fa»si'ÄSkipfl«gt;  • 

Stell  }«htir«g  Um  '  Tittipfeai^'itk»  da»  ip«iiatiiift 

Am  lamtt  btarftkoM  woHen,^  «ftsd'  ^U»  Anftfa>«Bd<Mid^ 
^«MebMMMr'iwcft'  LäBg«  tsoA'^ni-ritr  aMgAdshttttr  Iwt< 
gM  vM   «tfbntiOlliaiSMg  gmlitgw  tKtk«;   nidtt:  äbM 
Am  B<HP>iff  <i«»^ttt^«ifg  dUrdr  Abaite  au»  dMkMidaw 
«(•^iriiMtni.    LatBteifMr  Bagtiff  «Sit  «i«b,  arft  dM"  &i«ua.' 
teag  dai  TiappM  i^  vuIkabiacilM  fitttagaib  avt^te/ 
Ti«i»  gakmnnwn,  aidil  rartta^Mi;    AHaio  «a  gtfcbt  dtodr 
iat  Trappgal^ig«  Itiandt  «hixatba^Sclli^t««-  «fegtaddb»*- 
«•ai,  die  mr  dareh  Abt^tk  «als  t}«d«cfc«odaa  6awiMi»M 
in  Stbmtf  Back  foir  <4iw  bacb-  aatäo  antstasdka  aaia 
hSafnaa^  dia  atae  aurh  daii  Bie^ritf  dar  iiat»taaiaebaa  Böt- 
•lateag-fn  AosAmcJt  dar  Sithifeblniig  ▼«raibt^.   «* 
^d  dia*  B«iiilieb  mancbailaj  Tbonacififbtaa,  MoU^o^ 
OM^omania   aifd    SattdMain«'  niilf'  «alnr  vorw«llatid«Br 
'iWikbrodatnittal ,-inaist   von-  b«liia  <Ftob«a  «dar  atfeh 
«tniBiatMnryd  blafnttll  gefSrbt.    Alftf  dtaaa  HbotMcbicIi- 
«Rn   wakfaa  hlvfig-Ki^lfch    gdilMteb'  tuiu   Yortab^ 
kMiiiMi)>  aläd  orarbadscha  Alteatte  aak  dto  IMdaelL^oM 
ite»  6««ni8»ara  ^asr  Oeaam^  {adaiiaii  Tiefe  dia-ffildira'gf- 
d*a  ganten  Tftypgebirgaa  twr  «feh  ^gaogan  iat.-    Otti 
flbtraetar  al»  aoMM-  «Mgän  «fe-  m  daMiKh,  ttai  a«^' 
Mrifir  •bmnA<rg«bMiek'för  «twa»  abd«i«s  gahrftM  Oi' 
^•"»daa,  «H«»   mt  ProdlMtavdtr  imtaiMfscbMr  vtiliiN ' 
i<**«»  WiÄtnig*©,  wateb*  da»  IVappaa  ki^MOHteittll" 
vWlNiiidaaaa  «Mang»  tob  Angit,   MdtpktH  oird-»g- 
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Mlft^m^  barroriiiüd^ti^.aber  «Hebt  ITIicpmi  nie  S^^nXkJk^ 

Pfrii;ni;^e|nni8cbi«  ,wie  wir  w  noch  jdtzt  »ihi.  dM  G»^ 

W werA  ^ch.  abseVEf^  sebto»    Ua^ .  <wom0.  .oi^ii.  wirUkb 

^b  mZy9fiite\  bla|bap9,.^.iiyusfteii.dieJUiig«D  d#sSah 

tncbiwdet,  4esbiti|i]|iiio96i9t,j9pl«^»/di«  in  ilwBn  Tbo»> 

|chif;btan  eiogtbUlU  %i$h  ^4«D|  ^.y«|jll#L  Uab^rseu^Mi 

bervorrufio.    Ich  invepde  ai^Ur  GeligeDb^it  &MlaO|  ubtf 

^o.Sttrtiirbrltiid  tpn  b^nd  Näbar^p .nutMitb^ileit. 

t;  3)8Sf»«iwiF  abfirdiwi  |i(iptYiufcb|itfi,^|4i^«^  ond  &r$ 

fuigfftcblosswea  ic^gaubi^scben  JOLe^e  die'^AbweMiihMt 

Wiü4  di«^  firübar«  Bedecknof  ,,dorcb  eiof  .frofte^  Wass«- 

9iM^e,r*-  und  welche   andere  konnte   m  «eUi   l^  ^ 

Ocaaii,  der  ifoch  jeücl  d«i  Ränder  dar  IipeL  be9p«ib,,  «A 

in  desten  Tiefe  der  grober«  Tbeil  der  Trcfipma^e  9$A 

irerborgen  sein  wm^  yqni  dem  wir  auf  Island  nur  ahfS* 

i;tMene  Bcoi^istäcfce   sfibeif  *-  so  ipurs  es^^Too  bobni 

IjUlleresse  sein»    die  Verbällnis^e,  dieser  suboiariniKbie 

'YiUkaoischen  Bildung^  zu  Tecfol^en.  »  .n  * 

.,,.   Die   schöne  regelmä^ge    Scbicbtung  . des   Trappis 

m»ß  wi^bl  ihren  Grund  in  einer  meebaniacheii  $iofibf 

Jl^ong  der  bedeckeiiden  Wasaermasse  £nden*    Der  O^f» 

Übt  mf  alles,    was  eich  in  seiner  Tiefe  bildet,  setasa 

HuichUgen  Eipflnb  Aoa;   er  breitet  alles  in  harufMiHi^ 

f  läcbeqrau^en  an«»  gleichsam  als  wolle  er  Minß  GfUMi^ 

fläche  der  .Oberfläche  seines  Spiegels  gleicbformen.    Dt» 

Xrfippgebirgen  Islands  l^fmn,  map  die .  Spbicbtiiji^.  aid>^ 

absprecheni  wie  man  es  io  andern   Gegenden  den  Ba^ 

sahen  and  den  meisten  vulbanis€|)  erzengten  Pelssrtsa 

tb^t<    Islftnds  Trappe  beweisen ,  daXs  au^fatiegen^  f^*^ 

Tigfliissige  Massen  Scbjchtnng  annehmen  kSenen». da  ff<^ 

sie   Jiicb   an    dar  Obiexfiäche    aosbr^iteten »    aber  ol^ 

Zweifel  mnfs  der  statische  Druck  ^ineri  hnben  daznl^ 

befindlichen    MTasseropa^.  erforderlich  -  seiDsi./ninfW* 

Yen^g^Fliissige  zu  awingei;,  sich  nacl^  d#r  Seite  i^*M^ 
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tfira»t«l«r  R^iaBg  «osftiibrtttM  v^  ebe'  AohSufnog 
an  etfl£6lii«ii  Funkten ,  sum»!  «n  den  AiubrodbsS&uo-^ 
gen  SQ  Teriiiadeni;  und  «ioe  8okb#  böhtf  WaftMrmaftse,. 
welche  den  Triipp  in  böricoolale  LagM  «nibfeitete  und. 
dazwischen  Tbonschichten  mit  SenäkSroern  i»jid  Ein« 
iAl&ien  TegMabiMecher  Reste  abseiste,  mag  nidl^t  übef^^ 
9ia,  om  an  wenigen  Oftea  nber  dem  emporgestiifenen 
Basalt  odsit  Trapp  gel^seii  haben« 


Die  Kenalei  dotcb  wekbe  die  feurig -flossige  Masse 
des  Tvappes  ans  dem  lauern  snr  Oberfläche  der  Erde 
gestiegen,  sind  die  lafalreicbea  Spal^n  oder  Gänge, 
Wekhe  sowohl  das  Grundgebirge  de^  Trappes  als  auch 
tiMflweise  die  Hasse  des  letsteren  selbst  durchschnitlea 
kaben*  Diese  Spalten  fiadto  wir  Toa  Trapp  angef iiUt 
SA  den  Terschiedensten.Abäiideruegen,  eben  sp  mann%« 
ftltfg,  wie  die  Gesteine  selbst,  die  in  SoMcbten  gelagert 
eind ;  jedes  Gang  scheint  toü  d#m  anderen  eben  so  Ter- 
sdiMen  jsu  sdn,  wie  eine  Schicht  von  der  anderen« 
Wi^itig  ist  es  aber,  die  Qüige  in  verschiedene  Forma« 
ÜMen  zu  theilen,  d«  h.  in  s^ddie,  weliehe  gleidizeitig 
aM^^rissen  und  gleichifseitig  also  auch  mit  .ein  mid  der- 
srtben  aufgestiegenen  Trappmasse  ^ngefSUt  sind*  rDex 
Umstand  nämlich,  dafo  db  AusfüQungsmasse  der  Gänge 
Irollkommen  mit  den  Gesteinen  der  Schichten  uberein« 
stimmt;  so  dafs  trotz  der  unglaublichen  Zahl  von  ver« 
adäedeneuv  Abänderungen  der  Gesteine,  immer  Gänge  ^ 
UM  Schkhten  au%efimdeo  werden  kSanen,  die  mit  ein- 
ander Sibereinstimmen;  labt  yerituthen,  dala  auch  ijrirk- 
HA  ein  räumUcher  ZiisamaMuhaog  zwischen  Schiiohfe  und 
Gang  statt  findet.  Und  es  verhält  sich  in  der  Tbat  so; 
denn  man  sieht  häufig  deutlich  Gänge  an  einer  f  eisen- 
wand hinanflanfeni  die  unteren  Schichten  durchschneidf  n^ 
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•b«r  plÖfftlicb  In   Ünr  dar   sahlmdim*  Schicbim  sMi 
•vdigen.    Uiit6ff8«cht  hum  itm  6««t#iii  des  GMifes  uod 
T^rgleicbt  «t  mit  dem  d#r  SeMchl,  kk  welcher  er  endet» 
lo  wird  man   eitfe  aiiffoUeode  Gleichbett  wafarnehmaii. 
Man  kaue  eribat  atellenweite  sehen ,    wie  die  fioaaige 
Hasse,  welche  im  Gange  anfgesiiegen  ist,  nadi  der  Seite 
äasgefiossen,    um  die  Sdiicht  zu   bilden;  so  dafs  also 
der  Zusammenhang  swischen  Gang  mid  Schidbt  nnd  d« 
Ursprung  der  letzteren   aus  dem   Gange  recht  deutlich 
'vor  Augen  liegt.    Man  trifft  zuweilen   wohl  zwei,   drei 
öder  mehrere  Gänge,  die  sich  auf  diese  Weile  an  ein 
tind  derselben  Schicht  enden,  oder  sich  darin  gleichsam 
ausgieben;    konnte    man   immer    die    Schwierigkeitea» 
Streiche  die  steHea  FehenabbMnge  der  ^ecielloen  Untow 
iucbung  entgegensetzen,  nberwinden,    man  würde  be- 
stimmt eine  grossere  2ahl  Ton   Gängen  anfielen ,   die 
iin  tmd  derselben   Schicht  angehören,   oder  Ton  glei- 
cher Formation    aind.      Gänge    Ton    gleicher 
Formation   erkennt  man    an  gleichem   Gestein  ihrer 
AusfülioDg,  an  ein  und  derselben  Schicht,   in   der  sie 
enden;  Gänge  aber  tod  Terschiedener  Forme«^ 
Uon  werden  auch  in  der  Regel  Toa  Terschiedenem  6e- 
fttein  sein ,  so  wie  es  ihre  angehorigen   Schiohlea  siad| 
sie  werden  in  verschiedenen  Schiebten  sich  eadeOf  und 
ällemahl  dßt  jSagere  Gang  die  Schicht  des  äUerea  durch* 
Sthndden.  ' 


Die  Schichten  des  Trappea  sibd  nichts  aaderee,  A 
die  feurig  fiSssigea  Massen,  welche  dem  Brdinnera 
durch  die  Spalten '  odcfT  Gäoge^  entstiegen  und  ea  dar 
Oberfläche  stromartig  in  horizontaler  Verbreitung  eich 
ergossen.  i>ie  Schichten  find  meistens  mächtig  >  himfig 
ÖO  -^  60^  und  über  Fläcbearänme  Von  idelea  Quadraai' 
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BiailM  aosgebreitet;  tnftn  iatm  die  Qrofie  4«$  Vola*^ 
mens  übenchlageo,  welcb«  io  dem  kurseo  Zeitraunie^ 
^en  eioe  Schiebt  in  der  Bilduogiiseit  des  geozeo  GeUrn 
gee  eiooimmt,  dem  Erdiiuieni  eotquoU;  und.  meo  wird 
leicht  begreifeoi  daCi  eine  eintige  Spalte,  ein  einEiger 
Trappgang  nicht  hinreichen  koonte>  den  nn^mefsUeben 
Strom  ra  ergiefsen«  Wie  hatte  sich  deraelbe  anf  Flächen« 
räome^yon  Tiele^i  Quadratmeilen.  Terbreiteni  ttie  hält# 
sich  sein  flossiger  A^gregatzostand  dabei  sa  lange  erfaaU 
ten  können^  der  doch  blos  auf  der  erhöhten  Tempera« 
tor  bernhtei  die  aber  mit  jedem  Schritte  der  Kreiterea 
AosbreitoDg  sinken  muXste;  bei  Strömen  von  LaTa  ans: 
jetzigen  Feuerbergen  finden  wir  nichts,  Was  mit  der 
weiten  Ausdehnung  der  Trappschichten  zu  Tergleieben 
sei*  Es  ist  wohl  gewifs,  d^Is  2a  ein  und  derselbe^ 
Schicht  Tiele,  sehr  Tiela  Kanäle  zusammengewirkt  ha-> 
heo«  Die  Erdrinde  zerrib  an  Vielen  Stellen;  aus  deä 
Stielten,  die  nahe  und  weit  Ton  einander  entfernt  lagen, 
worde  die  feurig  flüssige  Masse  zur  Oberfläche  gebracht; 
sie  Terbreiteie  sich  von  der  Spalte  ans  auf  dem  Meeres« 
grund  und  vereinigte  sich  mit  der  gleichen  Masse,  die  ^ 
aus  einer  der  anderen  Spelten  entflosseui  i|ir  entgegen« ' 
kam* 

Wir  haben  die  Gänge  oder  Spalten,  welche  auf  diese 
Weise  zur  Erzeugung  ein  und  derselben  Schicht  zusam« 
menwirkten,  von  gleicher  Eormation  genannt;  es  ist 
einleuchtend,.  •  dafs  dergleichen  Gänge  im  Räume  writ 
Ton  einander  getrennt  sein  können^  obgleich  sie  der 
Zeit  nach  TÖllig  mit  einandisr  gleich  sind;  Gänge,  dia 
meilenweit  von  eii^ander  entfernt  liegen,  haben  dennoch 
das  Material  zu  derselben  Schicht  geliefert 

Schon  zu  jeder  Schicht  al^in  gehört  eine  gröTseite 
Zahl  Ton  Gängen;  welche  unzahlbare  Menge  ron  sol- 
chen Kanälen  aber  mulste  das  ganze  Trappgebirge  ron 

32  * 
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eio«r  dorchschniHliditfi  Sracbtigkelt  tod  2500  —  SOOO 
Fofe  Qod  aas  nidir  als  100  solcher  Sichicbfeo  zusam-^ 
inaDgesatxti  orfotdarD,  om  das  Material  zu  dem  gewalti- 
gen Bau  tvk  liefem.  Und  in  der  Tbat  ist  auch  die  Zahl 
der  Gänge  nidit  zn  gering,  um  in'  MiliiverbaUnifs  zu 
sieben  ra  der  Masse,  cBe  aus  ihnen  herrorgegangen  ist; 
hlhifig  genng  ist  der  Rannt,  den  die  Gange  an  den  VmU 
senffänden  einnehmen,  nicht  unbeträchtlicher,  als  der, 
Weldieo  die  Sdilchten.  Alle  Gänge  kommen  fast  senk- 
recht ans  der  Tiefe  emporgestiegen,  einige  enden  sich 
tebr  bald  in  den  enteren  Schiebten,  während  andere 
Ibeodßrmig  an  den  steilen  Schichtenmanern  bis  zu  den 
hSdbsten  Spitzen  emporstoigen  oder  andere  audh  in  der 
Mitte  Tersehwinden.  Wo  die  Schichten  durch  spätere 
ZersiSrunge»  .weggefSfart  md,  die  Ausfultung  der  Gänge 
aber  stehen  gebliebeti,  da  erhält  man  eine  lehrreiche 
Anschauung  der  unzählbaren  Kanäle  des  Erdinnem. 
Bei  der  Handelsstadt  Biupavoog  am  Berufiord  auf  der 
Ostküste  Ton  Island  glaubt  man  in  den  Ruinen  einer 
weiten  grofsen  Stadt  zu  sein.  Die  'Gänge  stehen  'frei 
nber  die  Oberfläche  als  Kämme  und  Wände  hervor, 
kSnstlichen  Mauern  auf  das  Täuschendste  Sbbtich.  Häu- 
fig sind  diese  Gangmauern,  wie  man  sie  nennen  mochte, 
über  100  Fufs  Sber  der  Oberfläche  hoch,  und  dabei 
kaum  3  —  4  Fufs  staA;  sie  sind  sogar  häufig  nach  ei- 
ner -Seite  fiberhängend,  so  dab  man  sich  wunder^  mufs,* 
die  schwachen  Mauern  nicht  jeden  Augenblick  zusam- 
menstürzen zu  sehen,  diese  Gangmauern  laufen  theit- 
weis  parallel,  neben  einander  oder  schaaren  sich  auch 
unter  den  Terschtedensten  Winkeln  %  man  sieht  da  lange 
'  Gassen  zwbehen  zwei  solche  Mauern  eingeschlossen ' 
oder  auch  zellenförmige  Räume« 


Digitized  by  VjOOQ IC 


48d       , 

Dil  Aber  die  SpaUeo  oder  Gaoge   von  so  Torscbie- 

dener  ftlacbtigkeii  sind;  —  detin  man  ^iebt  bald  Gaoge 

nron  lOOFuJli,  bald  wieder  andere  ton  kfiom,  2 — 3Fofs 

Starke,  — ^  da  also  aucb  die*  fenrig-fliissige  Masse  ein 

und  derselben  Scbidit  aus  den  Terscbiedensten  Weituttr 

gen  anfgestiegen  ist,   so  sollte  mao   glauben,  dafs  fäae 

sebr  ungleicbe  Verbreitung  d#s  Flussigen  auf  der  Ober- 

^äcbe  erfolgen   mulste;    der   mäcblige  Gang  lieferte  ja 

mebr  Masse  als  der  schwache ;   die  Schicht  sollte  daher 

.*wobI  «tarl^er  werdeui  da  wo  «in  bder  mehrere  mächtige 

Gange   ihre   FStlung  ausgegossen   haben,    während  dlis 

JUmgekehrte    in    d^    Nahe  der  schwachen  Gänge  seio 

sollte.    Aber  wir  sehen  nichts  destoweaiger  die  Schiebt 

.ein  und  dieselbe  unToranderte  Mäebtigkeit  behalten,  sie 

m^g  über  weite  oder  schmale' Zufubrungskaaäle  hinweg- 

Jaufeo;   nicht  die   geringste    Spqr   toii    Aufthuen  oddr 

Verdrillen   derselben«      Dicr    Oberfläche     einer  ledea 

Schicht  ist  eine  ^rade  horizontale  fläebe* 

Der  Aggregatzustand  einer  Fliissi^keit  beruht  in  der 
VerschiebbarkeH  aller  einzelnen  iTheile,  so  dafr  die  Ter- 
ündert*  oder  aus  der  faoritontden  Lage  gebrachte  Ober- 
fläche schon  durch  die  JEiAwirkung  d^r  Schv^erkraft  ni^ 
«einiger  Zeit  sich  wieder  i»  ihrer  früheren  horizontal«! 
Ai»brettung  hersielk«  Der  schwer «  und  Ieichtfliissi|^ 
Zustand  iinterachMdet  8i<&  durch  die  sdiwerere  oder 
leichtere  Versdiiebbarkeit  aller  ebzelnen  Theile.  Die 
Schwerkraft  kann  bei  einer  dicken.  Flüssigkeit  die  Wie- 
derherstellung der  horizontalen  OblMrfledie  mcht  mit  iwh 
selben  Leichtigkeit,  nicht  in  derselben  Zeit  bewirken, 
wie  bei  der  dünnflüssigen  Masfte>  es  mBfste  denn  die 
^Schwerkraft  erhoht>  oder  ^nrch  ifinzufSgung  einer  an» 
^dere»' Kraft,  die.  in  derselben  Richtung  wirkt,.  Termehrt 
werden.  Der  Druck  einer  Wass^rmasse  auf  die  4ick^ 
ffiiesige^  Substanz  i^rde  dies  t.  B«  beWiriiLeii. 
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Wendeo  wir  dies  aaf  nosereii  GegeiistaBd  ao.  Di« 
Trappma^e  btufta  aieh' allardiogs  aofaoglich  um  di« 
AusflafsSffiraogen  der  Spalten »  Torsoglich  derjeDigeo» 
die  eine  l^esoodera  aDsehoUche  MSelnigkeit  besafseo« 
Die  Schwerkraft  und  der  Druck  der  Atmosphäre  waren 
aneiD  nicht  rerinogeiid  gewesen,  die  ungleiche  Oberfläche 
der  dickfliissigen  Trappmasse  auszugleichen;  wir  sefaea 
es  an  neueren  LavaitrSmen,  die  in  der  Regel  eine  sehr 
unebene  Oberiläche  sreigeni  wo  wrilenförmiga  AnbSheii 
mit  entsprechenden  Mulden  wechseln,' wo  die  flSssige 
Blasse,  da  wo  es  diie  Umstände  heg&nstigten,  sn  Hügeln 
ansteigen  konnte^  ohne  in  die  umgebemde  Niederung  beiw 
abzufltefsen.  Die  geschmolzenen  Strinmassen  bilden 
einen  schwerflHssigen,  dicken  zähen  Teig,  der  einen  he* 
^  deutenden  Druck  erfordertei  um  eibe  horizontale  Ober» 
*fläche  schnell  anzunehmen,  ehe  ar  erstarrte.  Diesen 
Druck  6bte  die  machtige  Wassermasse  des  Oceana  aus, 
auf  dessen  Grunde  die  Bildung  vor  eich  ging« 


Ich  glaube  kaum  erwähnen  zu'  dorfen,  dab  die 
Schichten  des  isländischen  Trappea  ganz  anders  ent» 
Standen  smd,  als  jene  Zwischenlager  Toa  Basalt  odar 
Dölerit  oder  anderer  abnormen  Felaarten,  welche  man 
in  einigen  Gegenden  in  Schichten  normaler  FelsisiHen 
eingeschlossen  findet«  Eine  solche  schichtenformign 
Wechseltagerang .  Tuikanischer  und  normaler  FeUarten 
mag  in  fielen  Fällen  als  Folge  einer  Aufspaltung  dop 
normalen  Fekart  nach  ihren  Sdiichtnngsflächen  und  des 
«sethanischen  Eindringens  der  im  Gange  au%estiegene;ja 
vnlkleiQischen  Felsart  zu  betrachten  sein«  Aber  oft  mS» 
gen  solche  Lager  auch  gleichzeitig  während  der  BBdnnf 
des  normalen  Gebirges,  entstanden  sein,  wie  ea  auf  la« 
länd  der  Fall  ist.  Die  Entscheidnng,  ob  das  eine  oder 
das  andere  Statt  findet,  xmb  häufig  im  BbissenTarhältnib 
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Aer  Dorinalaii  Felsart  gegen  -  die  abnorme  gestiebt  iirer» 
d^n.  Ist  das  oormale  Gebirge  mächtig  «od  yerbreitel^ 
uod  fiad^n  sich  darin  elazelne  Zwkobenlaget  des  ab»* 
DOrnifm  Oesteines,  die  sich  yon  ihrem  Gange  ans  swejg«^ 
fSrmig  abtrennen,  so  ist  atlerdings  ni»  TermathMi»^  data 
titer  ein  mechaniscfaas  Eindringen  des  abnormen  Lagere 
Statt  gefunden  hat;  aber  umgekehrt  liegen^  wie-iauf'Ii». 
land,  mehr  als  100  Trappschicfaten  eine  auf  der  andern» 
besitzt  die  gante  Maase  eine  MSohligkeit  Ton  2500  -^ 
3000  Pbfs  und  finden  sich  dazwischen'  einzelne  Zwm 
edieoUger  fieptunisober -Entstehung ;  'vver  Urdllte  an  eis 
späteres  Eindringan* des  Tulkaniscben  FelsgesMnea  swi^ 
ichen  die  Schichten  des  Aeipltiai5chen  denkiNi;  ^rer  wollte 
die  eit^zelnen  seh  wachen  Xlionschichten,  die  durch  mäcli4 
tige  Trappmassen  weit  von  einander  geschieden  sind| 
als  ein  früheres  Gaqzes  betrachten,  wefSn  die  grofjiere 
Masse  des  Trappes  nur  unwesentlich  ilod  eoiergeordnet 
erscheinen/  worin  sie  nur  durch  später^  mechanischeä 
Eindringen  gekommen  sind.  Die  Gleichieiligkeit  der  ^ 
neptunisehsn  und  Tnlkanisehen  Bildungen  dm  Trappge» 
Vii^es  auf  Island  kann  keinem  Zweifel  unterliegen;  jene 
Thonschichten  'sind  -Absätze  aus  den  deckenden  Gewäs« 
Vetn  in  den  Perioden  erfolgt,  w^o  die  TuHuidiachen  Erup-* 
tidoen  ruhten  I  und  das  Aufquellen  de«  geachmcdzenen 
Blassen  auis^  deil  Spalten  temporär  nachliefs.    i; 

Die  grofse  Manoigfehigkeit  der  Gesteine. aus  dec 
isländischen  Trapplotmatioii  ist  in  der^Tim^  zti  bewun-* 
dem.  In  der  grofsen  Reihe  TOn  mehr  ats  iOO  Sberetn« 
ander  liegenden  Schichten  ist  immer  *eine  jede  mehe 
ibder  weniger  Ton.  der  «knderen  uelersdhieden.  Nichft 
Idtein.die  Titifi^chen  Combinationen ,  iat  wUdien  die  3 
GetÄeiigtheäe,  der  ^d^ath  (Labrado^v),  Angit  und  Magt 
oetei&en  (T|«aneisen)  tusamtiiee  treten  können,  bedingen 
diese  grobe  Reibe  mannigfaltiger  Gestdlie»<iOBdern  apch 
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die  GrSbe  der  #iM6ltieft.  GeniMgkorB^,.  dn  Gifinj 
die'  porfdijmirt^e  Siruclor  o.  i.  w.     Dazu  ^ommt  aoc^ 
dars  die  sablreichea  Maiidelateio-EiiiachlSate  immarVeh 
andaroiigaii  in  d^r^ufaereo  Beicba£fen^eit  der  Haifl 
Biaiae.  atlbat  bedingen,;    da,  sich    zeolitische  Substaiq 
aiit  jdem  eioacMieraeiideo   Teige  häu&g  ▼ermeogea  n 
ia  tioander.  T^aufoD. 

Ea  kattn  aber,  io  dieaeo  vrenig^n   Blätter»  doretai 
Bicbt  der  Zweek  aeio,  eine  detailUrle  BeachreiboDg  iM 
•iofielneii  Abänj(eriiiigeii  sa  gebeo;  aie  apliea  mtUä 
Bur   eiQ  SberaicbUichea   Bild  dea   gaoiea  Gebiiginj 
^ähreo.  . ;  .y 

Selsea  wir  daher  eioatweileo  eile -TrefiiUiiM| 
feto«  oder  grobkomige.DoIerite,  ^4M€keDartig|iGM| 
v.  a«  w«  aufaer  Acht«  und  betrachten  wir  daa  blia^l 
Trappgebiige  aüa  gröfaeren  Geaichtspaiikteo  ao  ist  eif 
mchat  erfiardeiüch,  aeiae  ganze  Maaae  in  zwei  grsil 
Hälften,  nach  ihrer  Lage  in  eine  obere  und  i 
untere  Abtbeil  nag.  zu  trennen« 

Ea  kma  nicht  fehlen,  dafa  die  untereii  SdidM 

der  mächtigem  Formation  in  ao  Manchem  atreng  nad  h 

etimmt   rmachieden  aein  miiaaen    Ton  den  obarsii  < 

ohne  Zweifel^dfe  Verhältnisae,  unter  denen   die  vulki 

luacben  Agentien  zar  Erzeugung  der  Maaaen  fiinwirkM 

in    dem    grofislsn    Bildangazeitranm    einea    g^gea 

Fufa  mücbttgen  Gebirgea  manche  wesentliche  V< 

rangen  er&hien  mnfiBten.     Die  Trennung   dea 

edien  Trappiaa  in  «ne  untere  und  obere  AbtlieüoDg 

daher  gewifa  gana  natargeniiUa;  und  aie  wird  dnrdi 

jeen  anyerkennbarea    Tjrpua  ein«r,  jeden 

Daa  UnteradieidaDde  könnte  man  fiiglich  am  bastao 

zei^nen^  wenn  man  die  Geiteine  der  unteren 

lung,  den  Baaalteo,  ^it  der  obiieu»  dtn  Trecbjt«! 

▼ergleichen  wcdlte»  ^       '         ;       ^    ^ 
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Di«   untere   Abtheiloogv 

»  Das  characteriftireode  hemcbeode  Gestein  de?  on» 
tero  Abtheilang  ist  ein  kryatallinischer»  sehr  feinkoroü* 
.ferüolorit  Der  Aijgit  waltet  darin  sehr  Tor  und  dr^n^t 
dea  Fel<)spath  (Labrador)  mehr  oder  weniger  eorficl|. 
Diese  Dolerite  sind  Ton  einer  sehr  dankein  schwansen^ 
«twas  in  dfts, Grüne  übergehenden  Farbe;  das  Auge  er- 
kennt darin  nur  den  Augit,  der  sich^a)s  kleine  schw^riB 
^iäosende  krystallinisclie  Blattchen  hervorhebt.  DerFeI4* 
j^th  aber  un|l  das  Magneteisen  sind  durch  die  dunkle 
Farbe  des  Gesteins  für  das  Auge  gans  Terborgen«  Pi,e 
meisten  dieser  Dolerite  erhalten  durch  die  berrschendea 
j;Iä|i«emdett  AugitUättchen  ein  aniseres  Ansehen,  wei-> 
.ches  manchen  feinkornigen  Anthrakoniten  sehr  äbnlic|i, 
.wird.  ,  Der  Feldspath  wird  für  das  Auge  erst  df^oi^.  ^r-* 
Jüonobar,  wenn  man  das  Gestein  eine  Zeit  lang  iei^Zf^ 
Mtsung  durch  Salzsäure  Preis  gegeben  hat«  Der  ba^ 
trachtliche  itfagneteisengehalt  (Titaneisen)  giebt  sich  aber 
s«br  leicht  durch  die  starke  attractorische  Einwirkupg^ 
wdche  alle  diese  Dolerite  auf  die  Magnetnadel  ansiibeo^ 
zu  erkennen  #  und  durch  Pulyem  und  Schlämmen  de^ 
Gesteins  kann  man  das  enthaltene  Magneteifen  selbst 
recht  leicht  jrein  und  als  metallisdk  glänzende  Kornchen 
jirfaalten.  Die  difbt^n  Basalte »  in  denen  die  Gemejng;« 
theile  so  innig  verbunden  sind ,  dafs^  das  Ganze  als  eip 
gleichartiges  Gestein  erschtiot»  finden  sich  auf  Island 
stxk.  keiner  Stulle;  ^enn  der  Augit  (was  den  isländischen 
Doleriten  be^nder^  eigenthümlieh  ist)  sich  aucb.niej* 
mals  in  greiseren  ausgebildeten  Kristallen  aussuscheidea 
vermagi  so  h|l^en  doch  seine  kiystallinischen  Blättchen 
immer  noch  grob  genug,  um  dclmAuge  vorzüglich  durch 
ihren  dunkeln  Glanz  erkennbar  zu  sein,  und  dtoi  Ge* 
stein  ein  körniges  Gefnge  zu  geben*    Aber  nicht  immer 
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Hiibt  in  t^Uk^h  buitor  dem  AuigHe  so  gans  Terbor- 
§•11 9  .nan  aiabi  ibs  deatlicher,  doch  jmmer  dunkel  ge- 
fSrbf|  berrortreteo,  und  weseotlichen  Antbeii  an  der  Zu- 
aammeosetzaog  des  6«Bteio8  Debmeii;  das  Gefiige  Mrird 
aber  doch  seltee  grobkdniig,  immer  benrscheo  diejeni- 
gen  Üoleiite  Tor,  bei  denen  Feldspath*  und  Augltkomer 
gerade  so  groft  sind,  dale  man  sie  eben  durch  das  Auge 
nnterscbeiden  kann,  ohne  jedoch  die  6beri2en  swiscben 
beiden  streng  wahrnehmen  su  ,  können.  Die  Dolerite 
'werden  zuweilen  auch  porphyrartig;  aus  der  feinkörni- 
gen Grundmasse  Icheiden  sich  Tollkommen  anskrTatalK- 
sirte  Feldspathe,  häufig  Ton  |  Zoll  Lange,  wie  aber  be- 
reits erwähnt,  niemals  Augitkrjstalle. 

Mit  dsn  mannigfaltigen  Doleriten  wechseln  fie  Yep- 
schiedensten  Abänderungen  Ton  wackenartigen  Gestei* 
'nen,  in  denen  die  3  Gemengtbeile  for  das  Auge  mei- 
stens ganz  Tersch winden ;  sie  sind  ton  ^diger  Beschaff 
Yenbait  und  staubigem  Bruch,  von  verschiedenen  Färbun« 
gen.  Die  Mshrzabl  'vod  ihnen  sind  durch  Eisenoxyd 
-stark  geßrbt;  sie  sind  braun,  den  braunen  Thoneisen* 
'steinen  ahnlich,  sie  sind 'aber  auch  seb^  häufig  durch 
zersetzten  Augit  (Gränerde)  grün  gefärbt:  Ein  gro&er 
Theil  der  Dolerite,  vorzuglich  aber  die  Wecken,  sind 
'aiusgezeichnet  durch  die  zahlreichen  EinsdilSsse  der  scbS^ 
nen  Mineralien  aus  der'Zeoirth-  und  Qüarzgattnng  in 
Wen  Blasen  und  KiSfteo. 


Die  neptunischenZwisch'enlager  von  Tbo- 
aen  und  thonreichen  Sandsteinen  in  der  Isläa«-. 
^dischen  Trappformation,  deren  wir  schon  oben  Erwehr 
nung  gethan  haben,  sind  nur  anf  die  untere  Abtheilong, 
die  sieb  durch  die  schwarten  Dolerite  mit  vorwalfen« 
dem  Augit  auszeichnet,  beschränkt«  Sie  eitcbeinen  durch 
das  Entgsgengesetzte   ihrer  Bildong   tft  de^  Reihe  i» 
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Dol«rit-  mid  Handdst^iofichlcbtdii   alt  oDWeMDlHch  oai 
untergeordnet,    sie  koooen  febleo  oder  Torhaodea  sm«, 
ohne   auf  den  Character  des  ganzen  Gebirges  einen  Kn«^ 
dernden  Binflurs  auszuüben.     Ufaii   tiisbt  wobi  bliufig  S 
odefr  4  ^okber  neptuDi$Ghen  Scl^icbten  zwischen  dieDö** 
lerite  und  Mandelsteioe  eingescblossen;   einzelne  dersel^ 
ben  selbst  Ton  einer  Mäobtigkeit  Ton  20 — 30  Fufs,  aber 
sie  sind  in  ihrer  Erstreckung  nicht  ausdauet:nd,  sie  Ter* 
schwinden  stellenweise  ganz  und  gar,  ohne  wieder  zam 
Vorschain  zo   kommen ,    oder   sie  Yerdiücken  Mcb  s« 
echwacheo   Bestegen  und    tbun  sich  dann  wohl  wiedisf 
mit  grSfserer  Mächtigkeit  anf ;    bald  steht;  man  meheei^ 
dieser  untergeordneten  Lager ,  bald  aber  nur  ein  einn^* 
geS|  und  hSufig  selbst  dieses  fehlend.    JHSgsn  diese  un* 
tecgaordneten  Lager  aber  noch  so  zahlreich  und  iaKcht% 
auftreten,  sie  bleiben  doch    nur  unbedeutend  gegen  die 
grofsen  Blassen,  welche  die  nmschliebenden  Dolerit«  uml 
Mandelsteinscfaichten   einnehmen ,    sie  verlieren  nie^  dits 
Untergeordnete  ihrer  Stellung.    Es  ist  schon  angefnb#tv 
wie  das  geringe  Massenverhältnifo  der  Thonlager  gege« 
die  umschliefsenden  Dolerit-  und  Mandeleteine  die  \?er^ 
mulbung*  nicht  aufkommen  läfst^  als  konnten  diese  Thda» 
lager,   welche  jetzt  auf  mehrere  hundert  Fufs  Ton  ein- 
ender geschieden  sind,  die  Resle  eines  früheren  Gane^ 
sein,   das  gewaltsam   durch  die  feurig  fliiasigen  Trapp* 
massen,  die  in  den  Gängen  aufstiegen  und  sich  zwi8€be0 
die   Schichten,  eindrängten,   getrennt   sei»     Gegen   eine 
solche  yermuthung  streiten  noch  mehrere  andere  wid^- 
tige Grunde;  denn  es  lieAe  sich  nicht  einsehen,  wie  die 
Trappmasse,  welche  zwischen  die  Schiften  des  nepl«-* 
nischen  Gebirges  sich  eing^riingt  haben  Sollte,  wieder 
in  Terscbtedene  Dolerit-  und  Mandelsteinschichteo  ^bge« 
theill  sein  konnte,    wie  es  doch  der  Fall  ist.     Auch 
nraftle  die  Veränderung,  welche  die.  Thena  durch  die 
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HÜse  ^UltM  babm,  b#i  Waiitm  tfatktr.seiD,  als  wir 
jäm  imklich  beobacbton;  deoo  «ie  sidi)  nur  gebartet  ond 
gatrocknet,  obna  im  Garingsteo  ^ina  Spur  iroii  SchmeU 
«timg  o4er  SiataraDg  wahrnabmap  tD  lasaao ;  sie  aaugaa 
4as  Waasar  aio  uod  bäagair  etwas  ao  dar  Zunge.  lo 
dair  Regal  sind  sie  yoo  baller  gelblicber  Farbe,  aber  mao 
^ebt  sie  auch  2:iiweileo  durcb  einen  nicbt  enbeträchlli- 
eheo  G^alt  an  Eiaanoxjd  dnnkelrolb  gefSrbt  (die  FeU 
eenreibe  swiscbeii  Bern-  ond  Hammar-^Fiord).  EKe  spar- 
msok  eingeschlossenen  Sandk&ner  sind  selten  grober  ab 
-mmm  Erbse,  und  beateben,  so  weit  man  sie  erkennaa 
4aan,  ans  BmdistGdLen  der  umgebenden  schwamae 
Selerile^ 

Man  siebt  bicbl  ein,  daft  der  umändernde  Einflab 
das  Tulkanisdben  Gesteins  auf  das  eingescblosseite  nep- 
ingiaaba  Zwisebenlager  nicbt  sehr  stark  sein  konnte, 
wwBn  die  Hitse  nur  Ton  der  deckenden  Trappsciricht, 
dem  Fauerstrom,  der  darSber  wegflofs,  ausging^  nidit 
eber  sngteicfa  Ton  der  unterliegenden  Scbidit*  Letztere 
atar  aber  bareits  erkaltet  und  erbärtat,  als  die  Ablage^ 
nmg  der  Tbooicbidit  aus  den  deckeodan  Gewässern 
et6dgte« 

-^  Daher  atklärt  sich  auch  der  utiveränderte  Zustand 
des  Utuminosen  Holzes,  des  Isländischen  Sarturbrandea, 
defsen  LagerstäUe  diese  Tbonschichten  bilden»  Hanfig 
genug  beträgt  die  ganze  Mächtigkeit  des Thonlagers  nicht 
aedir.als  6  Zoll,  durin  ist  ein  schmaler  Straifeii  bitumi* 
aSsen  Holzes  rim  1 — l|Zoll  Stärke  eingeschlossen,  und 
dennoch  ist  die  schwache  Thonhülle  ron^  3-^4  Zoll  Starke 
hkifetchend,  daa  Heiz  gegen  Verkohlung  zu  schützen. 


Die  Zwtscbsiaschichten  TonThoaen  und  thonreicfaea 
S^mdsteinen  finden  sich  fast  überall,  in.  d^r  untern  Ab.^ 
iheilupg  des  Trappaa»  sowohl  auf  der  Ostkuste,  als  aitf 
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der  West*  ufi^Nordkibl»;  aber  olchl  immer  ist  Ainill 
iHicb  das  Vorkommeo  VIea  bituinioo80D  Hotzes  als  Eia**. 
schlösse '  Yerbandeo.  Aal  der  Oslköste  von  Island  im 
anfser  am  Vapoa-Fford  kaum  ein  aodmrer  Fandort  be« 
kanot,  obschon  mair  daselbst  das  Tbotllager  recht  mäcb«^ 
tig.ui^d  zahlreich  findet;  dagegen  Ist  in  den  Trappgdriiw 
gen,  welche  aof  der  nordwestlichen  Seite  des  gn^Ma 
Trachjrtstr^fens*  liegen  nnd  die  Nord»  «nd  WestkSsta 
Jblands  bilden  ,•  das  Vorkommoo  des  Sortorbrandes  ein^ 
sisbr  gewoboliphe  Erscheinung«  Unter  allen  G^endea 
leeichncft  sich  die  grofse  HalJ^insel  der  West*  Fiorde,  vmH^ 
che  im  Nordwesten  mit  Island  TeAnnden  ist,  ganz  be« 
eondeirs^  aus.  Die  untergeordneten  Thoolager  mit  den 
Einschlüssen  Yegetabflischer .  Reste  behaupten  daselbst 
eine  grofse  Ausdauer  und  Bestän^gkeft  m  ihrer  Ved>ret*^ 
tung;  fast  in  allen  Fiorden  und  Spaltentlnlern,  wenit  " 
sie  nur  tief  genug  eingerissen  sind,  sieht  man  die  Snr^ 
tdrbrandlager  zum  Vorschein  kommen.  In  Folge  der  ho«' 
rizontalen  Schichtung  trifft  man  diese  Lager  immer  ia- 
einem  nnd  demselben  Nif^au,  welches  im  Ganzen  nnr 
wenige  Schwankungen  erleidet;  denn  gewohnlich  triffk  - 
inan  sie  nur  einige  hundert  Fufs  aber  dem  Meeresspiegel 
erhaben.  .  Man  würde  jedenfalls  die  Li^n  des  Sartur* 
brandes  an  Tiel  mehr  Stellen'  aifflinden  können ,  wena 
nicht  die  mSchtigen  Halden  nind  Anhäufungen  von  Fel-^ 
senblöcken,  die  Ton  der  HSbe  harab|estürct  sind,  dea* 
Fafs  der  steilen  Felsenwände  regelmäbig  Terdeektea|i 
man  ist  daher  auf  einzelne  Schluchten  nnd  Wassemssa 
benchränkfi  die  frei  sind  von  h^abgestür^en  Bruchstük^. 
kan^  um  die  tieferen  Schiebten  des  Trappes  und  die  Z«flr». ' 
gbrstätte  des  bituminSsen  Holzes  aufzufinden. 

Ziemlich  regelmäfsig  findet  man  anf  jener  nordwest^; 
Heben  Halbinsel  drei  getrennte  Lagen  von  Sarturbaand 
über  einander;   die  oberste  ist  meistens  gegen  600  Fub^ 
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^  il^tdirt  ^f«ii  150  md  di#  mitarito  oor  wedig^Fiili 
ubtr  4«o  MMresspiegel  erbabeo.  Dia  mittler^  Lagi 
ifti  dia  baata  und  mächtigste;  dann  aia  ist  ^ewohoUcI 
3  —  4  tuts  atadkt  wabraod  die  obarsta  und  UDtanU 
,  «aal  «ovagalmälsigar,  sebwächar  und  Yon  acblechtarai 
Baachaffaobail  dea  bitamiaoaao  Hokaa  Mod, 

Aach  ao  dar  Nordkibia,  io  4an  Gabirgaschlacbtafl 
das  Sbaga-  uad  Oafiotd'a  aiod  die  SunorbratMllagii 
9icht  saUetia  Eracbaiaaogaii« 

Dorch  aigana  Ansicht  sind  mir  alle  diase  Puobti 
»iaht  bakaant«  In  dar  Reise  yoq  Olafs  an  and 
Paualsen  aind  aber  alle  Fundortar  mit  grofsar  Genanif- 
keit  angafiibrt;  und  diaae  Angäben  müssen  in  ao  fern 
iloa  Wichtigkeit  sain^  als  sie  den  sichersten  Leillidatt 
sor  Bastimmang  der  Gebirgsformationen  gebefi;  denn 
der  Surlurbrand  k'oaimt  als  unfargeordnetea  Lager  nur 
in  dar  geschichteten  Trappformation  Tor^  niciit  in  den 
Traishyten  and  den  Tulkanischen  Tuffen  und  Congio« 
meratan;  V9o  also  der  Surturbraad  gefunden  wird^  da 
mnb  auch  die  Trappformation  Torhandan  sein« 

Durch  eigene  Ansicht  lernte  i6h  die  Lagerungsweiaa 
das  Surtnrbrandaa  in  den  Thälern  der  Hvit^Aae,  Thner 
Aae  und  Rordur^^Aae  kennen,  wohin  ich  noch  kurz  yor^ 
her,^  ehe  ich  Island   verliefe ,  Ton   Reikewig  eine  Reise 
miternahm.     Die  niederen  Felsenreihen,,  welche  diese 
F^se^  von  einander  scheideoi  bestehen  aus  den  schwer« 
sen*  aogitreichen  Dolerilen  und  Mandelsteinen  der  im« 
leren  Abtbeilnng.    Man  findet  darin   häufig  genug  nep» 
tnnische  Zwischenlager  von  Tbon,   unter  denen   einige 
auch  schmale  Streiren  dea  bituminösen  Holzes  enthal« 
ten.    Der  ausgezeichnetste  Fnnkti  den  ich  sah|  befindet 
eich  einige  hundert  Schritt  nordlich  von  Stafholty   dicht 
•tt  di^r  Norduraar*     Eia  niederer  Felsen  aus  mehreren 
iKNrisoatalen  Schichten  der  Trappformation  susamn^M^e» 
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MtKt^  tafhiilt  ^B  L^ger  dftM  gelblioliM  TbOBM  mtt 
eiii8#lai#B  eiaget^blos^eoeii  Bracb^tttcken  too  D<ddcii^ 
•iiMt  Mbü  tboDmebeo  CoogIoni9r«Mi«  Die  gfobte^  Bla^«*. 
lif  keil  dieses  Tboolagers  belvägt  obogefäbr  4  Lecb.le»(r 
nach  beideti  Seiten; aber  siebt  omiii  es  sich  Tersehwiiebfip 
und.  endlicb  anskeüe»,  so  dals  seine  ganze.  Länge  nielil. 
TielnMbr  als  2^  Lacbter  betriign  In  der  Mitte  deieel^ 
ben  siebt  man  den  Sorturbrand  als  einen  s<bmaleii  $trei« 
ien  Ton  4  -r  5  Zoll  SSäcbtigkc^t  eingescblosseii;,  diesfr 
Koblenftreifen  ▼erdrückt  sich  stelleo^feise  noch.mebr^ 
so  dafs  häufig  nur  ein  Bestsig  tp^  1  Zoll  Stärke  zoröclo, 
Ueibt.  Die  Kohle  ist  durchgängig  fesi  und  Ndicht»  sie 
neigt  die  tollkommen  erhaltene  Hokstroctur;  iriele  Stacke 
sind  dem ,  frisebeny  un^rändecten  Sfelze  auf  das  täo«» 
lebendste  ähnlich.  Alle  Holestücke,  welche  man  pra»^ 
d«n  Thone  herausbrechen  kann,  deuten  auf •  grofse^ 
elerke  Stämme  hin,  wdcbe  nnweilen  mit  Astringen  raa 
&  —  6  Zoll  Durchmesser  Tersehen  sind;  die  fufssta^l^eo^ 
Stamme  sind  diirch  die  Last  der  darSber  rttbenden  ^0}r. 
senmassfn  ^reit  susammengedräckt  und  in  sehr  schmale 
Süeifan  eingezwängt.  Von  zarttrea  yegetabiUschen 
Resten^  Yon  Blättern  und  Frachten,  konnte  ich  hier  kwi# 
Spur  auffinden* 

Da^  Thonlager  debt  man  ^Hh  mehrere  senkrechte; 
Dderitgänge  Yi>n  f  —  1  Lachter  Uächtigkeit  d^rcb- 
eciinitten..  Der  Kohlenstreifen  ist  aber  zu  schmal,  um 
den  ändernden  Einflufs  wahrnehmen  «u .  lassen,  welchen. 
die  Hitze  der  feurig  flüssigen  Gcpgmasae  auf  dnfcbsetzte. 
.  Ig^hlenscbichten  aussiitiben  pflegt  |  um  sa  weniger,  da 
ipan  den  Kohlenstreifen  nicht  bis  dicht  an  das  Saalband^ 
ins  Doleritganges  Terfolgen  kann. 


I|as  bituminöse  Holz  von,  Island  zeigt  «wei  Varie-« 
iMtnn  im  hJMil^tiint  .  Pill  ein#  ist  von  braunst  oiatMl 
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tisbe  und  üholkh  dem  frftdmir  uoTMiiiisrlM  Hdlstfaiif 
das  Tanscbefidftle;  seht  käofig  ttl  es  ao  woM  etbshMi» 
daCi  «s  mit  Schn^idrinslmmsnten  beavbdt«t  ^iferden 
ItoiiD,  Qod  Too  den  Isländern  bänfig  Sa  Tiscbplatten  nod 
Dechmenclieaiiingen  gebrandit  winL  Dte  andere  AMmi- 
dbmng  ist  pedisehwars  and  günaead^  sie  ibneit  der 
PecblLÖble ;  besitst  in  der  Regel  ebenfkills  denlfi^  Hefei- 
,  s^ctar,  and  ist  mit  djMr  Yoiigen  Vartetiit  eo  100%  Tetw 
banden»  dafs  man  niebt  selten  Sticke  findet^  an  denmi 
beide  Tereinigt  'sind.  Nnr  selten  ist  die  Kohle  TOtt  w« 
diger  sen^blichM  BesdiaffeBihdt. 

•  An  einigen  Pankfen  soll  nach  den  Zengnissen  too 
Oleftoa  and  Paurisen  so  me  nach  Heodwsen  im  Baids- 
strandsjrssel  anff  der  nordwestlichen  Halbinsel  mit  den 
Sottt|rtHrandlageni  ein  schwarzer  Schieferthon,  der  hSn« 
fig  sogar  in  Brandschiefer  9)ergeht,  yerbanden  sein;  in 
ulrelchem  man  zahirddie  an|l  wohl  eriialteoe  Abdrfidie 
VonDlSltern  wahrnimmt,  die  denen  von  Pappebi  VFei* 
den»  Birken  and  Eidien  sehr  ahnlich  sind. 


'  "  Bs  ist  nicht  sa  leugnen,  dalSi  die  Bttdangsweise  des 
Sartorbrandes  mandies  Räthselhaftes  enthält;  denn  sie 
fand,  wie  die  Bildang  des  ganzen  Trappgebirges,  auf  dem 
Grande  eines  weiten  aäsgedehnten  Ooeails  statte  in  gro* 
fter  Entfernung  Ton  jeder  Küs^  und  jedem  Contineot» 
Woher  stammen  also  die  vegetabilischen  Reste^  die  wir 
in  der  Tiefe  des  mächtigen  Trappgebirges  eingesdüos« 
BUh  finden  und  wie  sind  sie  in  das  weite  Heer  gekom- 
ifteniaas  dem  sieh  jetzt  Islands  Trappgebirge  erheben« 
iNe  Trappfelsen  Islands  sind  nur  einzelne  durch  dea 
Trachyt  emporgeristene  Bruchstiicke  der  groben  Trap|i« 
fläche,  welche  noch  jetzt  den  Meeresgrund  jenes  norcB- 
ichisn  Oceans  bilden  mag,  über  dessen  Spi^el  bland 
iflttd  dfoPüftSer  sich  erheben;  denn  dieteiztere»  biMehen 
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IM  gaiMB  dtea^bto  Vaibältmt»m  Lagea  Ton  bilmiufioaem 
JIM«.4ia8cUMbeii.  / 

Ati  fiitie  .KiUlMibUdoDi;^  utie  0t  die  Steiiik(d)lra- 
iMHL^Br«i)Bkobleoforiii«UoiMm  ipit  ihteu  giooii^ii  Aiibä«* . 
I^pgiii*  ▼•^8l(ibilach«r  Sobtiiiiiseii  seb  ic^ea,  ist  niobt 
mAtimkiMi»  Alsa  mossw  die  Holztlämoie»  weicht  das 
IklaleiiaL  zäm  S^utivmud  Ueferteo,  aua  weiter  Eaifer* 
awig  TOD  GNttiaeafcfadarch  die  liemcbeaden  Winde  nad 
.Stiomnagen  des  Meeres  hefbeigefühi^l  worden  s^,  wie 
nach  jetzt  das  Treibhpll^  wekbes  häufig  nnd  aahli^eidi 
an  den  Kiislen  von  Island  strandet.  Aber  dabei  bleibt 
4p^lr  noch  unerUiivbar»,wie  ,die  zarten,  und  leicht  aer« 
atorbaren  Theile  der  Pflanzen,  die  Blätter»  bei  einer  so 
grofsen  Wanderong  sich  unversehrt  erhalten  konnten. 
Die  Stellen,  wo  diese  wohlerhaltenen  Blattabdriicke  die 
Ktagei*  von  bitaminSsetn  Holz  begidten,  gehören  aaf  Xs* 
land  allerdings  za  den  Seltenheiten ;  dfenn  ia  den  mri« 
eten  Sortnrbrandlagern  ist  von  ihnen  keine  Spur  wahr- 
flsanebmen^  die  Stämmei  welche  man  aus  ihrer  Lager- 
sltMHe  herausnehmen  kanoi  sind  in  de^  Regel  zersplfttert 
amd  aller  Aaste  beraubt,  ganz  auf  ähnlichei  Waise  wie 
die  Stämme  der  Treibhöher. 


Vorübergehend  ist  noch  zu  h^atken,  dab  die  El« 
.nihkiese^  welche  in  den  Steinkohlen  nnd  Brannkohlen 
anderer  Gegenden  so  häufig  vorkommen,  in  den  bitumi- 
iiSseni  Holzern  Islands  dorchgäniglg  fehlen« 


Vngeaditet  des  grofiien  Maegels  an  Brennmateiia} 
anf  Island  können  die  Beveohner  den  Sn^turbrand  nur 
WMig  binntzen;  da  dia  Schwierigkeiten  seiner  Gewin» 
iHiag»  "verbünd w  mit  seiner  geringen  Mächtigkeit,  we- 
nigen Gevrinn  erwarten  lassen.     An  keiner  Stelle  von 

Kante»  Afdiif  VII.  B.  ^,  R.  33 
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Iilaiid  vfiii  eke  Aü  Bargbaa  dcnutf  e«trM«ir,  Aar  «o 
eioxtlMo  PQiiitCBy  an  alailM  FaiMmn^adM  und  is  Wm- 
Mm8t€^,  wo  durch  Regaagfisse  und  Stard>äcba  dia  La- 
gentätte  mit|  jedam  Jahra  tob  aaiirai  aatUoftt  wird^ 
aammall  man  dia  harabgafaUanao  Stocka  «ad  urbayal» 
ao  vial  man  n^dao  aiofaclistaa  lostraiMolae»  «u^  Avacb- 
slaagao,  i>dkoiniiiaa  kaan,  aat  dar  Lagarstitla  äaiaas« 
Man  verkobtt  dain  in  kMnan  Grabaa,  dia  mit  Bfde 
sugada^l  wardaui  den  Surtarbrand  und  banatal  ibn  io 
dan  Schmiadan. 


Dia  obara  Abthailuag  der  Trappformatioa. 

Die  obere  Abtbeilung  dar  Traj^formation  ^aicbnat 
aicb  durcb  das  Vorwalten  das  Feldspatbet  und  da8  2^rSck- 
treten  desAijgitea  ans.  Der  Magneteisengebalt  ist  aban 
ao  baträcbtlich  wie  in  der  untarn  Ablbeiloiig;  die  Ge-- 
steine  baben  dadurch  ein  yial  bobares  Gewicbti  als.nuin 
es  bei  reinen  Feldspatbgesteinan  su  traffen  pflegt  ^Die 
kleinen  eingatprangtan  eisans^bwiirsen  Pünkicben  treten 
auch  auf  der  hellen  Feldspalhmasse  viel  deuUicbar  bar- 
Tor,  als  auf  den  dunkel^  ai^gitreicfaen  DolarUan  fiitr  un- 
teren Abthailung.  Man  trifft  aabireicbe  Gesteine,  welche 
yein  sehr  feinkeomiges^  doch  erkenn|^ares  Gemenge  ron 
Feldspatb  und  Qlagnateisen  sind ;  sie  sind  vop  hellgraofr 
Farbe  und  schwach  schimmerndem  Ansahen.  Der  Ampt 
ist  wirklich  irtellen weise  gar  nic||t  wahrzunehmen,  oi|ar 
höchstens  hat  eine  augiiische  Baimischung  dam  Gestein 
eine  hellgrüne  ^iubmig  gegeben.  Wo  aber  dar^Angit 
nfiedajr  in  imlerschaidbaren  krjrstolUnischpn.  Biätt^ben 
fum.  Vorschein,  kommt,  da  beginnt  dia  giroCiej^^e 
maDnigfacher  Dolerite^  welche  necb  und  neoh  io  dift^M* 
gitreichen  «(er  untern  Abtbeilnag  iibei;gabeflu ,.     j  . 
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/Di»  ebM»  AMlMÜmigd«'  Trtqi|rfbmtltIeD  i«t  4arih 
4i0  fQtfbfmÜf  Strtfctw  der  GmImm  aM^aMiobn^M. 
la  dwa  4*br  MiikSteJgan  Geimae«  roa  P«ldip«tb  nwl 
Magoet^iMii  Aotukra  «iefa  pßthtn  ExytU^  aiow  timl. 
»«  glaw««B  foUsfMlfaM  an»;  aoeh  die  OelerHa,  welciM 
Utk  «Im  oNm  AbthaUrtig  aMehUabeii  «ad  d«r«ih  a^ 
gttiogam'Augitgelkalt  sieh  henrorlliiiM,  basitaaa  g*wS6ti. 
Ifeb.  porpllrrattiga  Faldspalhkiyttallev  daH  Augit  abat' 
Mihaidetr  «Ich  biar  abeo  ao  ^«rMiig  wia  iodar  imiami 
Abtbailmig  ah  gti^laan.  K^talla  «oa. 

WeoB  anob  4i»  Maadelalauia  in  dar  obeani  Abth^ 
Ineg.  Dicht  gaqs  ü^üan«  »o  abd  sia.doch  bäi  watiam 
vreaigar  haa£g  ala  lo  ^r  aotarwi-,  daaa  mit  das  aa;git^ 
raicbaa  Dolariteo  ▼«wcbwiiidan  auch  jcna  ll^ackaa  und 
iisaiirai«he  Thooslaine,  welche  dea  niehstan  Sammal.  * 
platz  der  qoacz-  «od  seelithnMrtigea  BliMtaliea  enthat. 
teo.  Wa«  TOB  diesen  spätaro  Au^UoDgeD  i»  der  obe- 
nm  AhtheiluDg  sich  «odet»  beschrSokt  sidh  fast  blos  aof 
«•  Gbabasile,  aiid  sie  J^oniiDaa  wenger  ab  ^AasfSliaag' 
▼on  Blasen  ,Tor>  soadera  Tielmebr  Ja  den  Kl^a  oad 
RiaaeB  dea  Gesteines. 


Die  pQrßhjrert^  GeMjslae  der  obaHo  Abthei|oog 
wardeB  dea  Trachytea  iseh«  abalich;  wäre  ihre  Lage- 
^nll^weise,  nicht  so  sehr  vers«bi«iea,^  so  wHrde  man 
^tM»:9^Vk  Th«iL>  dieser  Gest^ioe^amh.  tut  oiehta  an. 
deres  haltea  als  .Trm^jrte;  ao  aber  hrntton;  sie  dieselbe 
sdiSae  horizontale  Schichtnag  wie  die  natere  Abtheiliiog» 
oad  si^d , jsodi  aaf  dieeelb»  Weise  dncch rden  str^arti. 
IW  Eügdfr  aus  «deuiGaag  und  SpcbeaiSnnMB  eatstaadeb. 

Wfihctad .der  ifiUduapperiode .  dm  grol^a  mächtfl 
I»».  Tl9pi!fpri9aa««,'i4t  aa^enaohaiidicfi  «n^  bedeutende 
V»i«a|dntai«tiR.:4«ib<E«iingiÖ8Ban;id?r  Yolhaiüschea  Thi- 
:liglwi(«n«IWBKg<W8iii^iMsJw  Anlage  ;deräBiAlaitg  ^ 
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Tue»  g#biMbt  mmf^i  wann  Um  «agftmefaen  Doletito, 
im  sifib'ia  seht  weitTOo  ^em  TrnhfUin  ntftersdiBUeii; 
aber  4t  sdiehit}  ab  hStten  die*  idtehttgea  Agentiett   des 
JErdinBer»  sh;!!  nadk  und  aach  woHen  ▼orberaiteA  auf 
ÜB  grobfli  TrachjrtfomialiQii,  welche  dem  .Trappe  bald 
nachfolge»  sdlte.    Die  ersten  Sparen  des  nenen  Gestei- 
.jies  kwieo  iiof  demselben  Wege  au  Tage^  wi#  die  au- 
gitrei^ieai  Dehnte,  namlicb  dordi  Gangspaltei,  aiw  de- 
,  nen  sie  in»  feärigem  Flosse  anfqiiellen ;   sie  bildiBtett  die 
feldspathreichen  porj^jrrarligfn  Gestejnei  welche^  wir  in 
.der  oberen  Abtheiinng  der  Trappfbimation  zusammen- 
.geCiiSMt  haben.     Aber    die   Masse  des  Trachjries  bfiitfle 
.  iich.  immer  mehr  im  Schoofte  der  Erde,  sie  fand  ümn 
Ausging  ntchl  mehr   durch  •  die  engen  GangrSomo  wie 
fimher^   ne   dr^gte    mit' steigender  Gewall  gegen  die 
.Decke  und  zersprengte  aucb endlich  die  mächtige Trapp- 
.lormationtin  ein«r  weiten  Spalte,  aus  der  die  neue  Bil- 
;^dong  sich  bun  erhob.    Diese-  mächtige  weile  Spalte^  be- 
zeichnet der  br^te  TracliytslreiA^n'i  der  sich  von-  SSd-* 
i^est^ach  Nordost  mitten  durch  die  Insel  erstreckt;  auf 
den  beiden  Bändern  liegt  das   geschichtete  Trappgiibir^e 
Ton  Island,    welches  durch  den  aufsteigenden   Trachyt 
.  gewaltsam  mit  in -^  die  Höhe  geriisen  wurde^  wXhrend 
der  grSftte  Xheil  Mr  ansgcAreiteM  Trappformation   in 
ijd^  Tiefe  des  Meeresrzurackblieb.    Nur  in  denv  FürBem 
erkennen  wiir  eine  swefts  Gruppe  von  emporg^risseneii 
.  Svio^lüdLen  derselben  Trappformation. 


,1  ;  Die  Grenze  «wischen  Trechjt«  und  Trapp  Üt  sehr 
..twwiadit  und. {nndeotUdi;  durch  die>  obere  AbOeihi^ 
.des  Tirappes  wirdider  «mbten^libärste  Uebergang  ver- 
^Jmittem  imd  selbst  Mb  Sdiichtnug^^  w^he  ateU  ab  Am- 
^Zfii(^pu9g  der  TrappfcNniatioo  so  betrachten  iai,  t^  & 
Her  Näjia  daa  Trach|r^  wrloren;.*man  btfaldel  ^di'«if 
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r  Sdieldtlfaile  beMer  FormatiotieD,  «lie  man  es  yer- 

ithel^  oüd  dieGtsUiM  wtkbe  tnan  daselb&l  fi*iffi  aiod 

B  80  Eweifelbafter  Arr,  dafs  map  nichl  weifo,  ob  man 

daK  fioeii  oder  der  endem  Fohnatioa  xuzäbien  abIL 


OD  da0  Beimengiiiiten  der  Trappformatioo. 

Solfeich  die  Isländiscbe  Trappfimnation  an,  Mandel- 
(lo-Eiiiacblasaen  ist^  so  arm  ist  sie  dagegen  an  Mine« 
lieiH  welche  mit  dem  Teige  der  Gesleinmassen  selbst 
ttinmdiQ  sind. 

Von  den  3  Gemingtheilen  Augit,  Magneteisen  und 
»Idqpath  ist  es  nur  der  Feldspatbg  welcher  in  ausgebil- 
tot  9iid  gtofseren  KiystaUen  porpbyrartig  ans  der 
I8B6  oes  Gesteines  sich  auszuscheiden  vermag ;  der 
BgU  zeigt  sich  dagegen  niemals  in  grorseren  Körnern 
er  Kjrjrstallen;  überall^  selbst  tto  et  vorwaltend  ist, 
icheiDt  er  nur  als  kleine  scbwarzglänzende  JSl^ttchen« 
\i  Magneteisen  ist  meistens  nur  in  sehr  kleinen  Kor- 
tn  als  ebensch^varze  Pünktchen^  im  Gesteine  einge- 
ilosseo, 

la  der  unteren  Abtheilung  der  Trappformation,  in 
D  aagitreichen  Doleriten  ist  der  Bronzit  eine  sehr 
wobnUcbe  Ersdheinung,  er  ist  ziemlich  zahlreich,  wie 
1  Gemengtheil  durch  das  ganze  Gestein  verbreitet. 
»  Olivin  dagegen  fehlt  der  Isländischen  Trappforma- 
\n  durchgängig ;  eben  so  wenig  findet  sich  die  geringste 
lor  von  Hornblende  und  G|unmer.  Eisenkies  kommt 
ich  nur  selten  als  eingesprengte  Korner  vor/ 

Die  feldspathreichen  Gesteine  der  oberen  Abthei- 
ng  Whallen  Mlienweis  kleine  Mieren  ?ou  Opal. 


Digitized 


by  Google 


506 


D!e  AusfClIoogeo  der  blasigen  Hoblenräame  inlt  iea 
inaoDig:Ciltlgeii  schSneo  OfioeralieD  der  Quarz*  and  Zeo- 
UHigattabgeo  geboren  jso  den  besondern  AnsseicbDon« 
gen  .der  augitischen  Trappformation ,  wodurch  sie  eich 
▼on  den  Tracbjrten  und  den  Tulkanischen  Producfen  nene^ 
fer  Zeit  unterscheidet.  Nach  den  Beobachtungen,  die 
ich  im  Trappgebirge  Islands  machte »  sind  die  Mandel-* 
steine .  vorzüglich  in  der  unteren  Abtheilung^  derselben 
häufig,  wo  der  Augit  der  herrschende  6emengtheil|  und 
die  dunkeln  schwarzen  Gesteine  vorwalten ;  in  der  oberen 
Abtheilung  dagegen,  werden  sie  immer  seltner,  je  meht 
der  Feldspalh  das  Uebergewicht  erhält;  und  obgleich 
auch  hier  häu6g  genug  thonige,  wackenartige  Gesteine 
vorkommen,  welche  ganz  durchlöchert  sind  von  Blasen- 
räumen, so  findet  man  letztere  meistens  doch  ganz  ent* 
blofst  von  einer  AusfSlInng,  Es  scheint  daher,  als  wenn 
ier  Augit  und  der^  damit  verbundene  Labradorfeldspath 
vorzugsweise  erforderlich  waren,  damit  die  mannigfachen 
gewässerten  kieselsauern  Verbindungen  der  Zeölithe  zu- 
sammentreten konnten.  In  der  oberen  Abtheilung  aber, 
wo  der  Augit  mehr  zurücktritt,  da  scheint  auch  der 
Labrador  zu  verschwinden  und  statt  seiner  der  gewohn- 
lich kalihaltige  Feldspath  und  der  porphyrartig  einge- 
sprengte glasige  Fetdsath  ab  Gemengtheil  vorzutreten. 

Die  Räume,  in  welchen  die  Mineralien  der  Quarz- 
und  2^olithgattung  sich  ausgeschieden  haben,  sind  theil- 
weis  die  Blasenraume,  welche  expansive  Gasarten  in 
den  Trappgesteinen,  während  sie  im  Zustande  der 
Schmelzung  sich  befanden,  ausweiteten,  theilweis  aber 
auch  Klüfte  und  Risse,  -  welche  beim  Erhärten  der  ge« 
schmolzenen  Gesteine  fn  grofser  Zahl  ^entstehen  mufsteo. 
Die  Blasenräume  sind   von    der   terschiedensten   Grolse, 
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mm  ^i  $o  kM»;  iab  sie  das  Aog«  kaoiD  wabfoebnaii 
kanttf  äbar  wardan  auch  aMtewaia  sa  Witkliahan  Hob^ 
tea,  TOtt  gana  anaabtiUekar  AnsfiebDaag. 

Viele  Qaam«  nni  ZaoUthoiaraa  in  weiefaeo  aer« 
brockUcben  wackeaart%eo  Tbooea  acbeinaa  sieb  erst 
bei  ibter  Bildniig  den  aolbigen  Raum  reiacbafflt  au  ha- 
beo;  ittdem  sie  die  weisber  liasse  des  Ofatlargesteiaea 
yerdiäagleiu 

Dia  baideo  MiiieffaUeafaQulie%  die  der  Quarte  uad 
die  der  ZeoUtbe  sind  als  Ausüllungea  der  Btasen-  aad 
KlüAeniSttine  in  der  Regel  repbl  atreog  ron  eiuaader 
geschiadap,  so  da£i  die  Aawesenbeil  der  einea  Familie 
die  andere  gewobniicb  ausscbliebll  man  findet  sebr  sei- 
len^  dals  ein  and  dieselbe  Druse  sugleich  mit  Quars  uad 
Zeolitbett  besetst  wäre;  und  wo  es  der  Fall  ist,  da  scbeis^t 
doch  dar  Quars  allMnabl  das  Uebergewicbt  an  haben; 
er  bildet  die  äubersten  coneentriscben  Ringe  auf  denen 
au  Innerst  nur  ^inaelne  Wenige  Krystalle  der  Zeolilbe 
engesdtossen  sind. 


Die  Cbalsedone,  Quarae  und  Achate  kommen  mei^ 
sIeDtbeils  auf  groben  sehr  unregelmafsigen  Hohlen-  und 
Klüften  räumen,  die  tbeil  weise  ausammeogebrocben  und 
wieder  durch  dieselbe  Quarz^usfiiliong  aosammengekittet 
sind,  in  dunkdbraunen  eisenraichen  Wacken  vor.    ^ 

Nach  den  verschiedenen  FliissigkeitsgradeD ,  welche 
die  in  die  Hohtonräume  ^gedrungenen  Kieselauflosun- 
gen  besaÜMn»  hat  sieb  die  Art  und  Weise,  wie  die 
RSume  damit  aagefdilt  sind,  geSadert  Die  Chalaedone 
scheinen  eine  gallerlartige  Masse  gewesen  zu  sein;  wenn 
sie  am  flB&igslen  war,  so  breitete  sie  sidi  in  Lagen  auf 
dam  Boden  der  Ifohlen  aus«  Man  sieht  viele  Räume, 
die  iflsit' abwechselnden  horiaontalan  SchnSren  von  Cbal- 
ilfdo»«*  und  Kachotenganbatana  togeTulU  sind}  die  ver- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


30$ 

MbMMeti  Cbalstdoobgto  «■««ndiddeo  skb  4mtA 
Farbe  i|oa  61ms;  f«de  AImot^  Liigta.  tvfril  Mdi  ota» 
dorcb  eine  schwadie  Rind«  tob  Kacholoarg  begre— t ;  aa' 
£•  sicK  trieder  dne  neue  Lag«  Cbalstdoo  antchlfolU; 
•U#  ia  ToUkoiimitii  paralleiar  "wagereeiitar  Aosbmtoog. 
Nach  oben  >^rcleii  die  ChalsedooscbDÜre  iiaiiiar  ithmS 
1er  aad  die  Scheidoogea  dureb  Kecbofoegiubstaas  ian 
Hier  baufiger;  die  oberste  Fläche  ist  dann  auch  altociud»! 
wieder  eine  borisontale  KatboioBglage.  Nach'.dm  Ka« 
diolonglageQ  argiebt  sich  die  Aaaabl  der  eÜDlgtee  Ah* 
iütae  voQ  CbaietdoBsebfttans;  ^ean  eitlere  a^Miaee 
aicbü  aoderea  als  die  leichtere  sdiwiaiiiiende  Jlfaaae  isa 
Chalsadons^  gewesen  an  sein« 

In  anderen  PHlen  ist  die  gallertartige  ChahedonoMsse 
en  den  innern  Wanden  der  Hohlen  befabgefloseen  $  oder 
aie  bildet  Stalactiten,  die  sich  auf  dem  Bodeitf  aewofal, 
wo  sie  auflropfte;  als  an  der  Decke,  tob  wo  m  hefw 
abtropfte,  ansetate.  Entweder  bilden  nun  diese  Stalecli* 
ien  lange  dünne  traubenformige  Zapfen  oder  gekr&aumife 
Fliehen  mit  halbkugelförmigen  Erbohoogeo,  In  diesen 
getropften  Cbaltedonen  fehlt  der  Kachotong»  Nach  In- 
nen ist  der  Ghalzedoa  gewohnlich  noeh  mit  aoski]^ta^ 
lisirtem  stanglichen  Amethjst  bekleidet;  memals  keanm 
aber  Amethyst  jswiscben  zwei  Chalaedonlagen  eiag»» 
achlossen  ror;  er  bildet  den  jüngsten  Absatz  der  Qaan^ 
dtusen. 

Die  Cbalzedone  und  Quarze  bektaiden  aar  die 
Wände  groTserer  HShlenranme;  in  d^n  kleinen  Bhaen- 
rKamee  der  Dotorite  kommen  sie  niemals  Ton  Oiieie 
fiadet  man  nor  mit  ZeoHtben  und  hauptsächliek'  mit 
kleinen  Rbomboedem  das  Chabasites  bekleidet  Der 
Ohabasit  ist  ungemein  hSofig  im  Trappgebirge  Islands; 
er  fällt  Yorzfiglich  die  Blasenraume  der  frischen  ^  eeeil« 
reichen  Geiteine;  aulimdem  kemait  er  auch  sehr  oft  aat 
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«Mi,;4i#>  IHM  durolidifwgiiiJiiiidw^KVi  cW|bMU«i;,i^o^ 
mim^  $U  imm»  ntbt.  JtMio  .«nd  «tlifp  ffiiflm:  i|lft.,AiM 
>SritM#  ■/.'  -'•  ^    .  .-.'i^i. 

^  Jb^  da»  U^|iiMMi  i^uMiiäußm^  der  ffiscliM  Jai^ 

g»iHriiwi  kommt*  M9bfl   dm  Q^Abflil.  dfr  A1mq»^^j(|i 

^Miceiiliiidi*0ti^Uf#^    Miiki^Ugw    UetMipSgiui  ^ 

IVÄiide  mbt  oft  irof{:i|i«ift6|i«  ait^seQ^m  Ufio.^fijQlpi^ 

InifUrkomboedef  auf  einar  aolcl^aa  Haaotjrpfipda$.tii{NMe 

ftuvfaikm  bildtol  der  Ueiotyp  andi  recblj^iedUcbe  haar* 

loMi^e  Nadel»  im  lonero  dar  AlMfl^-  O^«^  ^Slfotyp 

kcn^l   9iMr   iron   iF^w^nigUchor   Scboabell  io  n^i^ioi^ 

IbTOcklicben  WackeatbaMa  Tor,^;  4»^  i^eiiao  mao  i||ut  ^^ 

rnger  Vomcbt  rojlkrämieo  krfataU^irt«  Ifiideliif  ^Pf^^^ 

mgen  ZoU  L#o£e>  die  akb  strablfoirmig  in  einem  Pwkte 

T#reiiiigeo,    traraotiiebmeii    kami.  .   Diese  .  brocUii^btip 

T^ne,  maietaos  too  einer  Färbnog»  die  darcb  Gronerdf 

iMTniiaacbt  ist|  aind  die  Haoptsammelplätae  der  scbonsteii 

S&MUlbei   in   ibnen  findet  man  die  auagezeiobneteele» 

Sittbite,  Epi^IUte  und  Heulandile  von  a^br  anae^U^bif 

Grorse;  aija  kommen  da  veniger  als  Au^fiillnngeii  ifpm 

Rlsaenväomen  tot»  aondem  häufig  in  kopfgroXsen  Nieren» 

'ygtim   Concreüonen    in   dem  weichen  Tbona  eingebSU^ 

Sryalall^  von  Heolandit  findet  man.daaelbat,  die  um  und 

«»m: ausgebildel  aind»,  die  keine  Fläcbej    keinen  Punkt 

wabrbebmen  lasaen,  mit  dem  aie  angewachsen  geyf^nt 

"mHJtm^i  alle  Flächen  sind  Yon  gleichem  äulseren  GlaajB 

uad  GU^^   solche  Krystalle  sind  in  dem  .brocklicbra 

Thoae  stellenweise  sq  bäufigi  dals  sie  wie  eingesäet  er» 

scheinen.    Der  ausgezeichneteste  Fundorl  ist  am  Befn« 

$ord  an  der  OstkSste  von  Island« 

, ,  Der  AnaIaim\ommt  sehr  seltfn  und  nur  in  dea 
,Bl|tt^nränmea  der  schwarsen  Dolerite  in  der  Form  dea 
LMaitoedera  von  der  Grolae  eines  Sieckiiadelkopfes  vor. 
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'  0ir  ApophjrMt  kl  aodf  sMlMr;  am  B^üfiaid  baJ 
ikh  aber  doe  Dnne  yos  alugMaidiMtar'  SdlSubiit.  im 
Motoi  Iliiilk8iii%6ii  Ddlerili.  -  ^^abf  kUlM  QiMfekif^ 
•toite  beklddtn  dk  inatM  Fläche  de?  HSble  |  auf  dU- 
Bki  sftste  In  gaos  aoi^Imi&igar  Laga  toliliaidia  %faa- 
äcUMHa  ApojÄjrllita,  TaÄ  danaa  mabrara  1|  Zoll  lattg 
Äbd  i'ZoIl  stark  sind;  die  Bodao  nil  dan  gawShaUcba» 
^'tffimid^nMOim,  die  aaf  daa  Kaiitan*dar  Siole  airf^ 
ftMltfll  s{bd^  aoagebildit; 

Dar  Kalkapath  ist  in  dan  Btatanrthiman  dea  iifib« 
^hpchea  Trappgabirgat  aina  aabr  grobe  «SelCetAek ;  fO^ 
üäri  naaddln  sind  niemala  damit  angeffilll,  hSdiataas 
fiiAr 'Bfasen  von  der  GrSfee  einer  Erbae. 
*^  Daa  yorkommen  das  berSbmten  islandiacfaen 
Doppelspatbe's  findet  daber  aodi  niebt  ab  AaalSi« 
hing  "fon  Mandelraiimani  wie  man  wohl  fermntbet  bat» 
aondam  in  einer  Spalte  statt.  Am  nSrdKcben  Ufer  den 
RSdefiordes  aof  der  Ostkuste  von  Island  in  ohngefibr 
1000  ifuh  Höhe  Hber  dem  Meeresspiegel  ist  der  vaicb« 
Fundort  dieses  schonen  interessanten  Minerfils. 

Man  wird  schon  durch  cablreiche  BrncbstflA^ 
welche  am  Fube  des  Berges  zerstreut  liegen,  auftBerk- 
sam  gemacht,  ein  kleiner  Gebirgsbach  arbeitet  fortwill» 
irend  grSbere  und  kleinere  Stucke  los,  und  fiiiirt  sie  mma 
Telsen  herab.  Dieser  Bach  dient  als  Fahrer,  um  tfe» 
anstehende  Kalkspaihmasse  aubufinden^  Man  gelangt 
init  einiger  Schwierigkeit  am  steilen  Felsen  hinauf  imd 
steht  endlich  voller  Staunen  an^  dem'  reichen  Fundcnrte; 
iMiHch  deht  man  ab^  zugleich  mit  Bedauern,  wridie 
Zerstörungen  der  kleine  Gebirgsbach  in  dem  scb^oen 
Mineral,  worüber  er  htnwagfliebt,  anrichtet*  Es  ist  eine 
Spalte  in  eioem  feinkörnigen  augitr^ichen  DMerile  *'%m 
!2|  -  9^  Fub  Breile  und  ^^fh  Fub  LXuge,  die  vaii% 
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mithin  reiiito  KaTIftepatb  angefSnt  Ist;    nacb  triJeW. 
Srftim '  keilt  s!r  Hefl  ällQiShKg  aW    Bis  {«Ist  Ist  notis 
%iihi  VeHuSi'p^i^ttcht  worcfen,  in  ^  Hefe  Mb^odrln- 
g^ATy  lim  zu  selieD,  wie  weit  der  Kalkspatb  nach'  unteti 
iii»faa1te&^  wffi%. "  All  der-überflache  aber  ist  derKatii 
sparti  s^r  cetotSrt  dorcb  deti  kleinen  Gebirgsbach,  der 
gerade  unter  den  u^glückltchst^n  VerbSllnissen  den  Gang 
deiner  Lange  nach'  Hberfliefst.  *  Das  Wasser  drängt  sicH 
io  die  fiinsteli  Spalten  und  Risse  und  zersprengt,  soinal 
wenn  ei  geiViert,  die  StScke  aufeinander.    Die  gewal- 
tige lilasM  ^rtm  Kalkspath,  die   In  dieser  Spalte  ange- 
VUH:  ist»  bestaltid  ursprBnglicb  dnrcbgangig  ans  dem  rei« 
ben    wasserhelfen  Doppelspatb,    und   dennoch   halt  es 
tebit  schwer,  nur  Üt^  reines  durchsichtiges  Stfick.Ton  ei- 
iiiger  6f5fse  zu  gewinnen.     Durch  unzählig  viele  Risse' 
ist  det  Kalkspath   milchig  und  trnbe  geworden;    man 
kann  d|ie  dorcbsichtlgen  Stucke  nur  an  wenigen  Stellen 
finden,  die  einigermaafsen  gegen  das  Wasser  des  Bacbee 
geschBtzt  -Vfaren.  Ich  habe  aber  die  Veberzeugnng,  wenn 
mau  MShe,  2elt  und  Kosten  nicht  scheuen  wollte,  dafs 
jnBu  durch  einen  kleinen  Schürf,  den  man  in  die  Tiefe 
des  Ganges  hinein  arbeitete,    einen  unglaublichen  Vor- 
rath  dieses  gesuchten  Minerals  finden  würde.   Von  frem- 
den Reisenden,  denen  bei  so  kurzem  Sommer  unendlich 
ah  Brsparung  Ton  Zeit  gelegen  sein  mufs,  kann  ein  Sol- 
ches Unternehmen  nicht  'gefordert  werden ,   und  die  Is- 
länder selbst  besitzen  viel  zq  wenig  speeulativen  Geist^ 
um  ans  ihren  Kalksj^athen  einen  Handelsartikel  zu  ma- 
chen; dabei  wäre  nun  freilick  wohl  zu  a(Shten,  dafs  der 
Preis  einer  solchen  Waare  bedeutend  herabsinken  wurde, 
wenn  daron  eine  grofsere  Masse  in  Umlauf  kSme. 


Der  Kalkspath  dieser  Spalte  ist  durchaus  nicht  krj* 
statli8irt'5  es   ist  kein  Raum  für  eine  Druse  zur  Ausbil* 
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j^a9))«  1^fl«bt  «IIS  aqp^ihl^tp  Mft^lucldtMil 
dii;  ifJi^rJBAfr  90f9fi^üg  in  4er  Aiietii^liiiig  itor^ 
^1)1  .gehindert  b^liett;^  aiaaiod  im  gßt^pi 
flücbao,.  HQttr  deiieii  jriQ  sieb  getad«  tpenlulity 
witdisfttt^  g«M  auf  di«8elba  W^iMt  nof  i«.  weit 
jmn Jff^aliistabe»  yraa  die  doxeliieo  kig^tfiOiiiiadbe» 
fi^e^  grobkoniigeo  Urkalkaleiae  omI  e^^der 
und.    Ein  «icheret  Bew^if^  dals  ^jBi^e^^fjr^ttall» 
:iiai^o  sind,  liefern  die  Stilbiü»^  W^Ic!^,Äi«  w^ 
um  R^npn  gelinden  babeoi  sicb.enl  mu 
gM^Ut  baben;    die  KfllupeUiflaiäen  e^^^. 
enf  diese  Wei«e  mit  recbt  ecbonen  Sülbil*] 
l^leidel  siebt,  sind  alleinal  die  Banp^rchgange 
saitifen  Rbomboeders ;  lelgteres  kommt  dl^er 
piemaU  als  ausgebildete  KrjstatlffNrm  tor.    Jene 
belebe  die  Stilbite  aasfnllen,  haben  si^b  t^i. 
erst  durcb  später  eilbigte  Zerspaltengep  dte  Kdfcfil 
geoSbft^  nrsproiiglicb  war  aber  d^r  Gang  gims 
Tom  Spatbe  angefüllt,  so  dais  nicbt  der  gering 
Raum  übrig  blieb. 

Diese  Spalte  ist  der  einsige  Fnndort  wu 
euf  Island. 

Et   ist  nicht  leicht,  sich  eine  Verstellong 
Bildangsweise  dieser  grofsen  reinen  Kalk^thoani 
machen.    Am  wahrscbeinlicbsten   bleibt  et  aber 
dafs  die  feurigen  Doleritstromei  als  sie  durchu  «shl 
Spalten  aus  der  Tiefe  aufstiegen,  tiefere  Kalksc^ 
durdilvocben ,  und  ein  einzelnes  Bmchstiick,  iaJ" 
Teige  eingehüllt,  mit  in  die  Hohe  geführt  habest 
Ende   dieM»  Aufsataes   wird   von  einem  neptoil 
gesciucbtelen  Gebirge  die  Rede  sdn^    welchem  ai« 
gelmabig  da,    wo  das  TrappgeNr4^  hoch  ge«!l 
dem  Meeresspiegel  erhoben  ist,  als  Gnindgebiqi 
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▼driididk  kommen  sieht    Es  bestebt  aus  feingestlAeti« 

tintu  gebniDiiteii  thoDiteiaeo^  imd  soweit  die  sterk^ge^ 

'  Sodeiteo  Masseft  dae   ITergfokhuag  gesUitten    kfiadiitf, 

^iftsht  ^  eliiei^  TboD-  od^r  LMeobildang  dsr  bun^eii 

*  Srtidst^«^  odMf  Keuperformation  nkbt  gsns  uoShnllei» 

KaULschicManhabe  tob  noo  i'traf'tiicfat'' darin  auflMhiB 

kStmen;  abeir  es  ist  nicht  eiorottcihen^  wariim'aie  gaos 

fbhieo  teilten ;  da  sie  ifr  jedem  Flotzgebirge  nebst  den 

Thonen    nbd'  Sandsteinen'  gtf  "bemfchenden" '  GHwW it 

^bilden.      '    -  ^■••'    ''      ^  -'    '*  ;      "*    '"'  '  '> 

--*'      Geiade  aitf^RMbfiord,  dtoi  TSBdottd  dM  Mpp^ 

"^tbee,  kontaielt  lies#  gebntnÄMif  Thönschiibteii  tesbn« 

*  4iri  tnacbtig^nni  Torsdieio ;  ^siij  'steigen  selbst  an*  MK) 
•^000  Fafli^HSbe  Sber  den  fibeiresspiegel  Auf|  vnd-iElsr 

''KaHLspathgaag  seihst  liegt  nnt  einige  Wandert 'Fafe  lie- 
ber; sahlreidie  T^ppg&alge  sieht  man  das  Thoasieime^ 
birge  dnKhbredien« 

*'  Dafs  ein  Bifucbst&k  einer  Kalksieinscbieht/ili  dem 
feur^flSssigen  ^  Teige  der  Dolerite  eingehüllt^  air  dein 
klaren  reinen  Kalkspath  bmgewandelt  w^an  koMtb^  , 

*  ist  keine'  eu  gewagte  Verinothirag,  Die  Vilfwtfndelun- 
'  gen  mannigfaltiger'  italksteioe^er  FlStzieeit  m  kiysM« 
*^linis6h.kamtg^  tfarmoi^,  dtai  üResten  VrkalkMitf  Xhii- 
'lieb,  in  der  IRIbe  dnrdisetaender  BaMStgSngir^tii^  die 

in  den  Laten  neuerer  Vulkane  eini^liQlken  Kalkiteiae^ 
die  ebänfldb  ihr  fr&heves  OMSg^  %o  ghnt  ▼erlötetf  bud 

*  irystAlBnIsdt  kSirnig  geworden^  -gebin*  Abaldgiea  feeon^» 
-^nm  in  anderen  kälten  Wieder  dais  ihiwbkett  tiilkaai- 

'acher  Hüdlte' bin  zur  Bfldong  rei«  krystalMhiscbrt  Kdk« 
^athe  gesteigcM  an  denken.  Die  iEnIks(iatbiMftaisf  b- 
länds,  abgesehen  wn'flkrer  BeinlMit,  Ht'  fä^nickislattde- 
'  tea  als  ein  Im  hSchftteii  Grade  kry^tallkiiseharltatt<liüt 
•bta  ao»  wie  im  kBrhigen  CrkatksMni  sind  «miküg* 
^Ik^atiiiiidiTidaett'an  einlandeff  TerwachiMii  «Ml^dbc 
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Q^ltfi^itct  Ueg^  B«r.  darift ,  dab  die  wimImo  XaUni- 
.4m«(  bfMili  i«laa4i«<^mi.,  Doppdqpalli  ^^  gi^Smr  dsd, 

fll#.iQii|i  ftie  aalM  b#im  .yobkofiMg^too .^  llrkalfcitoio  m 
ip#|itp  gawolml  iat.-  An  fioa  AttsbildfBg  ^  rinrirfi^i 
.IttdividMD  zu  KfjiUllpii  ist  didwr  1k^  Dopp«)«{Mitk  so 
jwliMti;  fi  dMbBo^  wio  hei  einem  UrkalktUia« 

'Ware  die  IsUuidlsclie  Kall^ipaüwiwte  dntcb  Jbfil- 
dfiili^t  eiotataBdexi,  «—  ahgfaeheo  daTon^  dala  Mn  Shmt* 

'jti^^f^^  ^ilBljU^  wo    MS 

die  aofgelorsleii  Kalktbeile  durch  Wasser  betabgefiaifi 
iretdea  koDoleo,'  —  sq.  ^aCKe  soap  ^dfch  mohl  9*de»- 
.^^db  in  der  Uitte  dasiUimies  eioe  dnttapajct^  Bobbuig 
'  W  erwanen  hdien»  die  oail  Krystallea,  bekleidet  wSm. 
.Als  BUdaag  Jurch  spätefe  lafiltraticm  IUhimo  mht  4ie 
StnUte  betirachtet  werden^  welche  M^filUga  VdnOm  m 
•KrikspaltNa  aosfoUeni  absK,  der  Kalksyptb  selbst  nicht 

Wie  kommeii  aof  die  Gänge^  des  Tff {lygfri^atM,  md 
.<4ie  Kfniile»  dttrch  welche  die^faotigflvbsigeniStroaw  s«f 
.Oh^flHcbe  aufstiegeip,  noch  eiiraial  soriiclu 

Ba;;ist  eine  allgemein  wJedesbQlU  Erfahirnng;  diA 
*di)»  fHntß  des  Tinppes,  abifeifhen4  ¥pn  di^  E^^nfß», 

dnvchaaa  keine  Yerererfong  und  Sic^iM«  der  dm^cb- 
.  aifaiiyUleneB  ScbkblJin  wahinebmtp  iaan^  Die,,  ScbicM» 
,die  man  bis  «n  das  LIsgfiM«  JSaaMiand  des  Gai^sn  Ter* 
}iblgi4bal#  findft  man  im  Hangenden  des  Gfngee  in^dbnie^- 
,bw  Lage  imd  in.  Qai«rändert^Bi.fi[ifean  jpriedburs  i«^  ,4aft 

aelb^i  die  npi^liHcb^  AnaaU  lep  fn^fi^ißi^^  wkb« 
•  die  .»ndnfite  $torfi«  in  dem  ^schonfinM  b^rHU>«i|l|len 
-  gf l¥f^«if**^"  des  jGebirges  Teni|aach|  h^U 

i  .^  Die  Ei»talehimg;der  Spal^taj||am%  dn^  «if^ettn  die 
;  lemitfliilsigiin  Ti fippimissen  JierroigaWieain  sind,  n»5f- 
tate  ttMcbes  ^albaf Ihaltea  entbalren.  Peiy»  dea^  ffftW- 
Tmn»  ma&  wohl  uim^xlk^  m^  Mmi^  ^mm^ 
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Wfg  «adL,  (^io  -  uMad  habeo,  :<kb  «r  ^t«  U^mhi, 
■iib1«Im  Mtmm,  Mtimafßa  Wid|i«taiid  .,eia^«eM«t^)m(,' 
•inacIUBolz  «b4  m  «aftrii<a..ttoig«B4  «Um,  was  .«r.4iwb 
«|»ea  b«fii]nt«,iii».4ick|.ipii«0ö(iM«»  bi%i^r.«DJ|ich.iiiNii^ 
-AMigsiig  «o  iAir  O^idicfa«^  |iia4;;=Mif;^l)itUcli«  IS^««« 
also^  wie  «ioe  starke  Säure  im  Stande  ilt,  eiii,,.{«Q||i 
od«r  ei«e„Rt^  ^Mtbugiam  MaU^tafto  «o^  a^taiten« 
IKe  Gaagrä^BU^tiiukb*  iHf  itftt  ti»H  Xn^  e*f«UU  se- 
.b«9,  «areo  yJaUMbt  j•dBaftU«^«ia•t  leaMi  %a^n  ,4«)9ih 
wyahaMuhe  Kwtfto  aa%ari«aafc  Di^  fTn^ppiiuKiiib  iw<t 
4i«  Si^aMeo.  aeluM^  Tothaiuleii,  iBSgefii,M«;{Bq«h>  ili#i:f« 
V<tirflelMioltoh4.iat«  dMeb  iämriken  IHm»  vt^mißm 
«•^^relabe  im  BribieM  .^  JhHaamaiiß  it^flfig- 
pß*  im  tuaHfin  Ebm»  venni^e^.  .  .  t    .        ,  j    .^ 

fiaiat  aber  nicht  «id  «iiuniaalMtoy.inri»  dta.ttßimm 
das'GaUrge»  dviüll  «in«  GaasajiAlftft  jtm  T)arhä}M»Üfe- 
nmTsig  garince;  JttSchÜgkaH  gi^Ht  ibi«  Auadahnaag  Im 
6tMKhaa  and  £«n«i,aaden.eaMa«dea  «ein  klkam,  «la 
4arch  ge^aUsaa«»  Vendiiafaang,  daa  eilian  od«r  i^.m- 
daca  g«tieoB(a)i  Geinfg»l^ik•.  Eine,  tokke  Y*ndHß-- 
bai«  bat  ibei  de»  «Mfiihnad«B  ßaagspatoi  nach'  d«r 
Bwbtaag  4ar.S«illw»re  aMtgifiMMlaB;  aiag  oh«  darGf- 
bicgatbea  im ä^agmimt  de» Gaage«, geaüokeB min^^Oft 
4ar  aadera  GiahiisstlMa  im  liiagimHiii  um  ivMaa  ii«M> 
oixp  gakokaa. 

Bin«  tertikala  VamclMbaag  kt  ■aA.aUenlli^.iHii 
^  ^c^)f«ÜH>Mi    «fokt.  sa  fcaBhichte»{  «bar  «l«cii««i 
fi«4aii  aicb  .ao  4äa  m^uj^au^^   Tnff^inttn  fjmhm 
•  »B%geB ,   wekhe  .«aiwi  .VMacbiebDog-  taiok   lwdiM)otal«r 
Bicktnag  in  h0fc«m.6«de.>wa*MUiainllckt«aAa|i.   .   , 

Als  iah  JaJwdetaJiapiijaliiii»  «,f.di»  .OatkfialavMPi 
«Manmakl  bei»t,  A^uid^  mir  ldi«cWichligfcait,..4iriA« 
die  nbknfAiiui:.ti,itigb  in  dar  BUduiigaaMka  ndaa  3'tiff * 
<»biii|ha.kafaMiii«D^«igl«icii.U«it}:iiik  aab  .4ia»adiftsiB 
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'Bm  Uotenocbiiog  4ef  ScbloM«!  «^  Bikliraag  im  tßtk- 

, 'itaa  6«biig0t  gefundM   wer^M-aÜfele;    oor  ^me  Er- 

•düüiaog^ao  -AhB^ti  Gifigdo  bUftb  tait  limga  Z«it  rith- 

«MiMki  bis  itb  9b,  aacfadem  ich  Üas  Trqppgabtfg •  gt- 

'BiMiif  ktottM  gehttnt  lial«6,  stttt^md  i«gtlaiälii%  wie- 

^ito&oll' fand;       ^  vh 

*^  '  "dans  afor^bttljdbi  WaiM  ftaikUcfai  wi#  man  ao  En« 

liogiM»  Bri<il«ai- odarS|pieg«|fl^^  At^-mo 

'iMiia'galraiiillaeabiiigBtbailelUft  Ibiwwrtikala«  ¥tr- 

'a^^Mraal  iiA^batakrt  Mbtn,  auch  «airt  an  aHaHTiapp« 

^al^a  ^W  Isliad ;  dia  Frictkmiaehan^  tibd  iio^i'  #at 

'^iMüdiar  nadaia^ätagagrabaaan  Fatchan   Tiel    «iaftr 

«i#\#ikarr  -OBi^lVilfoarday  CMdi^  iataWf 

nicht*  mit  dar  FalUinia^datJpaagaa  iibai»ia«tiaaiiMid;  4t 

MBMI'staU  gais  hariaöatal,  mk  im  8lraichai|gsliiria  pu- 

j^U     8d  sfaht  aMiar(i|$isfthlj>^  ISoga  daa  Anagahan« 

;dbil>  dar  Trappg^ga  langa  tiafa  Fcirehan^  dia  nur  allaia 

*  doidi  fiftbaiif  baüvargifbracht  aain  konnair,  aich  eiatiak« 

l^if.    AnfSagUcb  fial  ich  auf  die  VarMatbaog,  dafe  ^M- 

-MAt  tnäiihtiga  Wassaifiaihan  mit  grofim  F^lablSdieD 

^akbSbardia  Obarflicha  das  GaMigaa  gawilzt  und  4h 

tläflHi^' Ratt)Ottgtfiiff€lia»  ansga^aban  hältan ;   aber  ImU 

""tlMiafkAa  leby  daCi  ^iatBracbaimiagan  anr  auf  die  Au»- 

'IllUnagä»  dar  Gaaga  IgHckräaktiuttd  dnrdiaoa  nickt  auf 

dar  Obarflächa  dar  Trajqpschicht^  vi  finihä  aaiai»!  ich 

^  baotaifditata   dann  apatar  an  aahr  yMmk    Gangmanan, 

''^«Mi  als  firai»  antUSfirta  KäiiMa  harwrstahaii»   «a- 

-aatban^hariconl^liui  Furchan  läagb  ^At  Steaidiungalinia} 

^üli  adi  aia  lüinfig  aa  dan  Säitaowändaa  dar  Spalten" 

nkunag   ^san,  AnäütUnng  ^  duich^  ^»alava   Zaiaärtmiaa 

qtaitg«iahiffbn  war.  Hüita  ich  difMa  haiiaonlalan  FMctiona- 

'  Aiifdhan  nar  aaf  aiaam  ainugan  Pnak^  an  ainam  ^^ad- 

-gi^  Ganga  baebaaUati  io  wiiidia  ich  aia  nngaachlat  ab« 

^4m:a«iffi^iiidki  S^adfrbaAttt»  nioht^  aiailaf  aiav«hnt  ha- 
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b«ii;  90  ab«r  kfion  diMQ  merkwurdlgd  Brscbeinaog,  da 
si«  aa  U:9zähIigeD  Oäogao  das /frappet  schon  and  daaU 
lieh  SU  beobachten  ist,  nicht  stark  genug  hervorgehobisii 
werden«  Olag  die  Vofstellungi  dafs  beide  durch  ein^ 
Spalte  getrennten  Gebirgstheile  sich  in  horizontaler  Rich- 
tung an  ^nander  verschoben  hätten,  manches  Schwierige 
beben,  so  kann  ich  doch  keine  andere  Erklärung  fdr  die, 
Entstehung  der  gewaltigen  horizontalen  Frictionsfnrchen 
Auffittdeo*  *      ' 

Sind  aber  in  der  That  dijs  Gangspalten  des  Treppet 
dtoh  rfne  horizontale  Verschiebung  der  getrennten  Go» 
hiisstbeile^  im  Gegensatze  zur  Tertikaien  der  Erzgänge^ 
aufgerissen  worden,  so  kann  an  den  horizontalen  Schieb« 
ten  des  Ti^appes  durchaus \kein6  Verwerfung  bemerkt 
werden^  eben  so  wenig  wie  an  einem  seigern  Erzgange, 
der  durdi  einen  andern  seigern  durchschnitten  wird. 


Die  Ausfüllungen  der  Gänge  sind  sehr  häufig  in 
Säulen  abgesondert.  Die  Säulen  von  yerschiedener  Sei* 
tenzahl  stehen  senkrecht  auf  den  Saalbändem«  Jeder 
6an|  ist  aber  in  zwei  Reihen  von  Säulen  getheilt^ 
-welche  yon  beiden  Saalbändern  nach  dem  Innern  zu 
laufen,  sich  in  der  Mitte  endigen,  so  dab  sie  dort  mit 
ihren  Köpfen  zusammenstofsen.  Wo  die  Verwitterung 
das  Gestein  angegriffen  hat,  da  tritt  dief  Verhältnils  am 
deutlichsten  herror;  gewohnlich  befindet  sich  dann  zwi- 
schen den  beiden  Reihen  der  Säulenkopfe  ,  eine  leere 
Spalte.  Die  Stellung  der  Säulen  ist  in  der  Regel  so, 
dafs  der  Säulenkopf  der  einen  Seite  in  die  Vertiefung 
«wischen  je  3  Säulenk6pfe  der  anderen  Seite  pafst. 

Die  säulenförmige  Absonderung  isK  durdi  Zusam* 
snenziehi&Qg  der  feurigflHssigen  Ufas^  bei  ihrem  ErkaU 
tan  erfolgt« 

IUitttaArchiYTU.B.  3.0,  34  , 

I  • 

•  Digitized  by  VjOOglC 


518 

Die  ErhärluDg  der  äSstigeo  dtogaatfüiluag  begano 
von  ihren  beiden  Beruh rungifla^hen  mit  dem  Reben- 
gestein,  von  ihren  beiden  Saalbändern;  auf  dieaeo 
Flächen  entstanden  die  ersten  Sprunge  und  Rtsie,  dfo 
nothwendigerwfise  auf  ihm  senkrecht  stehen  mufateo; 
mit  den  Abk&fataiigsflächen  parallele  Spalten*  konnten 
anfänglich  nicht  entstehen^  w^il  im  Innern  noch  flfiasige 
ftlasse  genug  rorhadden  war,  welche  der  Contractions- 
kraft  nachgeben  konnte.  Die  Abkiihlnng.  und  Erhar* 
tung  schiritt  aber  immer  tiefer  nach  dem  Inneren  zu; 
die  senkrechten  Risse  und  Sprünge  mufsten  auch  liefer 
laufen;  war  endlich  die  Consolidation  von  beiden  Sei- 
len bis  in  die  Slitto  des  Raumes  vorgedrungen,  so  irirkte 
die  Contractiönskraft  eben  so  gut  in  der  Richtung  senk- 
recht  auf  den  Abkühlungsflächen,  wta  vorher  nur  pand- 
1«1;  es  entstaiid  daher  in  der  Mitte  der  Gangmaste  eine 
Spalte,  die  mit  den  Abkühlungsflächen  oder  Saalbändern 
parallel  läuft  und. beide  Säulenreihen  Ton  einander  trennt 

An  vielen  Gängen  des  isländischen  Tfapp^s  wieder- 
fiolen  sich  die  häufigen  Beobachtungen,   dafs  der  innere 
Theil  ga wohnlich  ein  mehr   krjrstallinisthös   Gafuge  be- 
sitzt,  während  in  der  Nähe  der  Saalbänder   das    Gestein 
dichter  und  gleichartiger  wird.    Mack^nzie  bat  dies  Ver« 
hältnifs  an   den   Trappgängen    der  kleinen   Insel  VidSe 
vor  Reikewig,  am  Edsiaü    ond  Akkrefield  sahr   ri<ibUg 
beobachtet;  die  Erscheinung  wiaderhölt  sieh  abenfttfs  an 
vielen  Irrappgängäü  der  Ost-  und  WeatklSate,  die  Ich  eq 
untersuchen  Gelagenheit    hätte.     Am    aufs^raten    Saal- 
bande sieht  tJSAÜ  häufig  eine  schmale  \  -^  t  SEoII  htdtcr 
Läge  eines  sehr  dicfaCed   Gesfaio^   ton  glaääirtigll<   JBi^ 
achaffenheit;    die    Maäse    ist    äprÖda    und   von   adifWilC 
gläncendei^  l^ärb*e,   dem   Küfserto  Anäehau  af^är   Olans- 
kohle   nicht    unShnlidb;    daran    sdllläfot    afcb   Häch   dte 
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Mitte  zn  lo  all tnäbli gern  Uebergaoge  «ine,  zweite  LagV, 
welcbe  gtöhe  Aehnlichkeit  mit  loaDcheip  dichten  Basall 
hat;  das  Gestein  ist  blaiilich  schyrans  und.  mattglänzend; 
nach  üad  nach  wird  aber  das  Gestein  immer  mehr  krjrr 
etallinlscb^  bid  man  in  der  flUtke  des  Ganges  den.ger 
wohnlichen  deutlichen  Dolerit  mit  TÖr waltendem  Augit 
erkennt  *        ■ 

Bei,  den  ^aalbündem  äbnikhen  Erscheinangen*  habe 
kd  dea^  V^rKcmmieM  eines  eigenta  BiMiiKiesels  Bmäb- 
ttttikg  m  thiHü.    An  da»  nSrdlkbW  Seiti  des  RSieSof^ 
d^  ^n  denselb'to'Viilsen^  welche  den  BÄwebüern  dfäi^di 
die  idbonen  Qiakedoo»  nnd  Qdärsbdfiisen  biikiinnt^siA^, 
fallt  ein  .berrontefaeDder  Doleidtgang  /  iretcbe^  kn  der 
«teileo  Feleenwand  wie  tm  scbwarss^'  Bbiid  binanfläufl^ 
eogleieli  io  die  Aufjeik     Nar  -mit  ^^ini^n'^birieH^Sii 
ien,  kann  man  an-ihm^in  die  Hohe  eteigeif.    A^üf  beidä'ji 
Seilen  4e8  Ganges,  der  aus  einem  gew5biilidien  ävgU^ 
leicbeti  Dolerit  bestritt^  liegen  SlsaMMhidör  eitiäa  ^oibbraa« 
aen^  jaspisartl^en  Eisenkie^ds,   dät  batrdformlg  gesirfilft 
Bod  mit  einieinen   kkiin^a  ^HSbÜnriHimeb  Yersefaett  Uf^ 
deren   Wand*  mil  kleinen  ^  ttiikroe^ischen    QttatdLt^^ 
aiallen  bekleidet  «indj  beide  SäalSKm^i^  t^d  Eisedkte^d 
beben  eine  Häcbt^keit  von  9  -^  i2'Zoll.     Das  Nebien- 
gnstein  eind  die  ganz  gewSbilKelf#ii  doirhbfocbenen  Db« 
iMlMdiicblett. 

Das  Vorkommen  iroti^TIfotii  xitii  BUüükiiihtieiü^ 
iireifet»  i»  BegMItonf  VM  BMÄ^ii%ef^  i^ddie  bübtM 
SaodMein  dnrehbr^lben^  uriti  \oni  lt«»n  t.  L^okbaM 
iq  seiMm  Werke  iber  dlli  BasAilgtf^ef  Ak  mCHl  tin^^ 
wohnlich  gezeigt.  Was  abM^  tiük  <#tii  j^tfplsärtig^b  Ei«- 
aenkiesel  an  dem  DoIerkgangW  aif  lil^oiii  nocb'fti'efö 
QbereinslimBU^  sind  ^^die^  8ii&lbfitfS»j^  f&ä  HÜBt  o^aljatf^ 
pisartigen  fliasse  oder  richtiger  Ton   braunem  ja^pisarti- 
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gern  ^Eiteostein  mit  ^ackeiiavtig^B  B«M}ttiiDg#n  ^^j^ 
deDy^da  "WO  letztere  BrauDeiseoite^ogaoge  dcpchsfhuj* 
^eh^i  y^h  es  yoo  den  Herro  Noeggerath  ud^  Sr^MBrk 
ian  mebrerao  Paukten  bei  OiFhau$eD|  bei  Siegen  und  hf 
Eitern  beobachiei  ist  (YergU.  t.  Monbardl  BaMligtbiUf 
irÄW  p-  450  ü,'f.). 


e  ::\^V^  wir.ij^  JBetlii€bltt«g  ib^  Tfflippgebifgek  t*> 
«cbliebeii^  ..^^iiafM .  w  nodi  dar  SdrtacläMikniMll 
jvdichr  tiof  dei;.,nAteriHi  EtaiA^  ^naacber  DoIerilsdudM 
.yotl^qmfn^.  ErwftbsiHi«  Ifauqr:  Die  Ekecheinoitil, 
ichoDcTon  Mackeii«ia  np  dwi  fisaien  4Hid  dam^illl 
A^d,  beobachte I  wer^;  am  IeiiMrete*fiarga  komrift' 
TPi;iE;$gU^  4e!ftj|ipb  i^qri  ich  b#aba€b46te  ata  tmdi  mM 
^em  w  ^lalao,  TMppM#en  im  IMa  a«r  NotdaiiMlik 
ia|r  Näb^  dea  B^i^a«  -  Im  C^iMBen  aind  dieaa  üMifc 
jj|U^,  Geateiaa.fa.dfir  idändiadii^o  Tfafqpfomiaiioa^ 
aeitaoT}  ii^  dem  «a^j^m.^ebjrga  dah  Oalkiata  babe 
jftia  nkbt  ^efun^;  lua»  so  baadllongacvüartfcer  nriisasb 
ddier  aein»  da  yfo  sie;  2am  «tVcuricfaeitt  kommao* 
Akls^efirid  lernt  m%n^  %ö'  weit  man  den  alaSan  Vi 
^]b|i^|ig  ersteigen  kl^»«.'«<l^  die  aaghreichan  Gaateint 
jiiljtairfl^  TrAppabt^ailgilg  kennen;  faetialiä  SchtchieOj 
in  Igrofsar  Zabl  iEinf^imm^inr  geleibt  ^aind:  and  datt 
aen  die  schone  horizontale  Bandstnnfung  gabaa» 
an  ihrer  nntereii  Flächq^eiae  Krusla  ^on.rolben 
ßchlaoken)  welche  Bjji$  Spuri  das.  kijstalliinadiaB 
des  Dolerites ,  varlorea  haben;  ^  Krnsta  ist 
nar  1  ~  2  zipn  storl^;  sie  ist  daffoh  die  sdinaHa 
kUhlong  des  feqriges^  ßolerilstroines  auf  der  üi 
erfolgt*  Die  oberen  Flächen  der  Schichten  lassen 
mala  eine  ähnlich«^  Verschlaokang  wahraebaMn« 
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BfA  tilands  Trappgabirge  rerfitoden  ^ir  die  Betrftch-^ 
tung  eiDea  loteressaDten  neptaniscfieii  Gebirges^  welcbeU 
«war  ao  sich  aalbstständig  und  utiabhaogig  dWe^t;  abat^ 
iD  80  fern  hier  föglicb  abgehandelt  ^erdei^*  käbil  ^  ab  er 
das  Grundgebirge  des  Trappes  bildet  und 'tour  unter  des<u 
sen  piächtiger  D^cke  aufgefunden  wird.     J  '^ 

An  mehreren  Punkten  der  Ostkusle,  VbrztSWKdbf* 
deutlich  am  Rode-  und  ^eruBord^  wo  das  Trappgetirge 
hordr  über  den  Meetesspiegd  eA'abie0  und  'dtirch  Ftoi^^ 
und  Spaltenthiler  lief  genug  eingeschnitten  Ist,  sieht  tü^vf 
es  als  Grundgebirge  unter  dem  Trappe  zum  VorücKeT^^ 
iLomnien.  ^  Seihe  aörseren  Kennzeichen'  sind  gflü^  8W^ 
^nes  normalen  ve^tilnlscheoi  Gebirges«  Eine  Yolliu>ibV 
men  deutliche  Schichtung,  wekhe  das  Gestein  in  dir 
feinsten  Tafehi  abtheilt,  häufig  sogdr  ib  HüsgezeiehhlB^ 
^diiefrige  Textur  übergeht  {  verbunden  mit  den  regeK' 
mSrsigen  Querklüftefu;  Welche  die  Schtchten  In  lauter 
Parallelogrdmnie  zertrennen,  tafst  nie  an  der  Entst^üng^ 
durch  Absatz  ails  den  Gewässern  zweifelt».   ' 

Das  Gestcdin  ist  jedenfaHs,  soweit  tdaur  es  noch  er^' 
kennen  kann,  früher  eid  geschichteter  lf hon  cfder£et<^^ 
len  gewesen,  es  hat  aber  starke  vulkani^d^  Eiiwirki^«^ 
gen  erlitten;  die  ScUchtun^  ist  g^bKebeu,  die  iflasse 
eiber  in  festgebrannte  klingende  ThonSteine  umgewan- 
delt. 9fan- findet  nicht  einen  eiözigisn  Scherben^'  der  Ton^ 
aer  TTmWiMidelüng  Tierschont  geblieben  wStä;  aHe  tragen 
inebr  oder  weniger  die  deutUeben  Spuren  der  erKtteneq 
Veränderungen  durch  die  Hitze.  Das  Eisen,  wo  es  vor- 
banden wir,  ist'atif  das  hSchste  oxjdirt  u^d  giebt  den 
Gesteinen'  '^e  dünkelrothe  'Farbe;'  abdr  dadurch  aucl^ 
die  gr^te 'AehhHcbkeit  mit  gebrannten 'kegeln.  "  Da!^ 
Gebirge  Mc^et  im  Gänzen  eiir  sehr  buntem  Äbseheiif  ^äW 
da  rtitbe  Schichten  mit  Ucfhteru,  'mit  heilgelbex^,  blauet/ 
utkd  grauen  wechseln;  sehr  bäuäg  sieht  es  dem  Letten^ 
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g»Hrf^  ^ft  bnoteo  S^nd^feloes  auf  das  -  TXuicIiMidite 
al^ilt^b.  Die  gebraontitp  Tbonstetiie  dieses  Gebirges  siai 
io  4^r  V^^tfiV  so  fest  uuA  h^ti^  dels  sie  mit  dem  Stahls 
l^qDJi^eo  geben;  eio  grofser  Theil  von  ihneo  wird . dsn 
perlgrauen  Klingsteinen  cum  Verwecbseln  ahnlich;  za- 
mahl  wenn  einseloe  nadelformige  Feldspathkrjstalle  sbh 
•osedieidep.  ^Wo  das  Gestein  noch  stärkeren  Hilsgra- 
4en  iosgesetist  war»  ist^  etwas  gesintert  und  es  habss 
•i^,,dabejl  zabUmcilie  ronde  Concretionen  wie  bei  mss« 
cbea  Forcellajsen  und  Gläsern  gebildet^  welclie  dem  6s- 
st^a  ein  .bunt  ge^prenlieltes.  Ansehen  geben.  Diese  Lki* 
n/^^  runden  Concretionen»  irelt^e  anfänglich  Hoch  nit 
4^1;  Hauptmasse  de^  Qisstfi^ee  innig  und  ohne  deutfidi 
IJf^sse  Terwach%en  \7aren,  werjd^n  nacl^  und  pacfa  asA' 
ffl^t^^ß  scheiden  sich  Ton  der  Hauptmasse"  Btreag» 
ab,  spigiin  in  ihrer  9(Iitte  eine  drusenf^rtige,  Hofalaog, 
iqrfdciui  ii)it  kleinen  aber  ToUkommf^i  .i|qtl^rjstallisirt9n 
Quarsen  you  v  vreingelber  ^arbe  bekleidet  6ind;  diste 
^  Quarakrystalle  .haben  das  Eigene,  dafs  f  mmer  drei  >b« 
Wifbselnde  Seiteofläcben  mit  den  zugehSfigen  Tpm^ 
denflächep  so  starl^  vorwalten,  da(^  sie  die  übrigen  lut 

gana  Ycr^ri'tlS.fl*^ 

VebeiTAli  schMni?n  dabei  hellglaozettde  Eelds^mthsa* 
4eln  bervort  Viele  dieser  Gesteine  werden  dadiif(4 
porphjrrartig ;  eine  dichte  feste  Thon«tfinmasae  mtt- 
schliefst  Feldspath^  und  Quarzkrystalle ;  f|s  y^yf^uftf^^ 
^.ehpUehkeit  mit  den  quarzfOhrendea  ^t^^Jt^v^  j/^ 
ältesten  FlStzzeit  herbeigeführt, 

Alb^  diese  Um^sfai^dlu^gen  si^id  divc)|  d^  füfSio^n 

gei»,  mufften,  jsl^  m  S^cb  auf  d$r  Qkmfiff^^  V^^^ 
uf»d  ih|fe,Fiaiujfig^u;ffHiigSH  ^USflM»  A»»»llf»o  ^^"^ 
\ent  Pam(  s|u4  ej)ec  j^eiijfe  4#r  ehfjiiD^«P.bf»  8t9fH'  ^^^^ 
U»  4wi  kry«allUii«)^eii  ^99iei({^ii^il(tii  4e%Pq|fBi|f|  W^ 
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iMitflf fi  aiad,  !n  dat  vtrSiifltrle  I^ebeogM^eid  «i^gedrun* 
geiiy  die  Tboosteioe  zeigeo  keine  Spar  von  Augit  Qdet 
eioem  andern  Mineral,  welches  Bittererde  entl)alteii 
konnte^  Die  Kr)f  lalle,  welche  aich  in  den  uiuge Wandel- 
len Ti]on«l«inen  ausgeschieden  habeo«  sind  nur  Peldspatb 
und  Qoarz^  deren  chemischen  Bestandtbeile  aber  in  den. 
Thonen  ^hon  vorher  fnthalten  waren. 

Die  nnglanbliche  Zahl  der  Trappgä'nge,  dyrch  weichet 
daa  Bbterial  su  dem  gewaltigen  Bau  der  ii(>eriiegenden 
Tnppfortnatiofi  atjs  der  Tiefe  heranfgefuhrt  wurdo^  tritt 
irorsiigli^h  schon  nnd  deutlich  in  dein.  Grundgebirge  hern 
xor;  denn  sehr  viele  Gänge,  welche  an  den  Trapp wa'n« 
den  durch  die  Gleichheit  der  Masse  und  der  Farbe  dem 
▲ttge  entschwinden»  contrastiien  immer  stark  gegen  die 
hellen  und  buntfarbigen  Schichten  des  unterliegenden 
Thonstaines. 


Die  Sichichlea  des  Thoniteines  haben  in  ihrer  La- 
gerung bedeutende  Störungen  erlitten;  sie  sind  durch 
die  lahfareicheo  Gangapalt^n  venttirat  und,  oft  in  ein  re- 
gelloses Gewirre  gebloqht  {  die  ungestörte  wunderbare 
Lage  der  horizontalen  Trappschiebten  ist  in  dem  unler- 
liegendan  Grundgebirge  nicht  wi^er  aufzufinden;  hier 
aind  die  Erscheinungen  ganz  $o,  wie  fnan  fie  bei  einem 
gewaltsam  durchbrochenen  Oebirge  fu  erwarten  hat* 

Während  meiner  Unl^ifuchung  de«  THipqpgebhrgef 
nuf  der  Oalkiiste  von  Island  wai;  id^  mialurmals  auf 
l^rufhstüeke  eines  dnnkelblanan  Obaidian^  Ton  grob- 
edne^rigni  TeiElur  ge«to&ap,  Di^  Sr^^h^inMng  war  mir 
zäli^selbaft»  4^  in  «inem  «f^r  wei^p  Un|]|f,r#iaa  dont^aus 
Iua«e  vttlkmmsban  KrattNra  wd  kmn  (farantcqmf  ^«i 
anchen  aind^  und  d«n«<K&  wmtßB  dif  Ifrocb^llücke  diese« 
Qheidianea  in  l^nO^»  u^piglf^n^  i^u  koonfn,  ^|ie  wär^n 
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danrfi  fagnd  tinm  Zulan  IterMgebracbt.  Eftl  luifft 
Ziat,  Mohdem  ich  v^ebiicb  mcb  Punklm  gMvcht 
hallt,  wo  icb  dieseo  Obsidian  aostaheod  findao  kSonta» 
war  ich  so  glScklicb,  in  garingar  EotfarauDg  wesüich 
TOD  4er  Handelsstadt  Diopavog  am  Berafiord  snlüUig 
auf  eine  Stelle  zn  stoAeb,  wo  sich  da«  Bilduagsrerhalt- 
oifs  dieses  Obsidiaos  schon  und  deotlich  yor  Augen 
legte. 

Zwei  parallele  Gänge  eines  angitreiehen  Doieriles 
schliefsen  in  ihrer  Mitte  einen  Keil  fener  gehrsaateb 
Thonsteine  ein,  welche  man  wenige  Fufa  tiefer  ^la  Grund« 
gebirge  unter  den  Schichten  des  Trappes  yerbreitet  aiebt 
Beide  Doleritgänge  sind  von  ganz  gleicher  Besehaiff» 
heil  ibtes  Gesteines^  sie  sind  auch  ohne  Zweifel  -mm  gaai 
gleicher  Zeit  entstanden ;  ihre  Uachtigkeil  betritt  3  — 
4  Pnfs.  Der  zwischen  beiden  Gängen  eiogeschloaseaa 
Thonslein  ist  mit  in  die  Hohe  gerissen  worden;  seine 
Schichten  stehen  senkrecht  und  mit  den  Gängen  parallel. 
Die  Breite  des  Tbonsteiakiiles  beträgt  10  fufa.  Yen 
beiden  Gängen  ist  die  Umwandelnng  im  eiageachlosse- 
aen  Thonsteines  ausgegangen;  in  ihrer  Nahe  ist  sie  stäiw 
ker/ln  einiger  Entfernung  nimmt  sie  sichtbar  ab»  In 
der  unmittelbaren  Berührung  mit  den  Gängen  sieht  man 
den  Thonslein  in  dunkelblauen  schiefrigen  OMdian  um« 
gewandelt,  der  längs  des  Saalbandes  eines  Jeden  Ganges 
einen  0  —  13  Zoll  starken  Streifen  bildet;  an  diesen 
Obsidian  echliebt  sich  ein  zweiter  Streifen  eines  sehr 
dichten  feinsplittrigen  Hornsteines  Ton  blaugrauer  Farbe 
und  einer  Härte^  welche  mit  dem  Stahle  Funken  giebt; 
dieser  «weite  Streifen  hat  ohngefShr  dieselbe  Breite,  wie 
der  vorhergehende»  In  der  Butt»  nun  folgen  die  ge* 
wShnKchea  gebrannten  Thonsteine  mit  Ausscheidungen 
▼on  Feldspathkrjstallen  und  kugelförmigen  Concretloaea 
▼pn  Quars«    Beide  paraUelan  Doleritgänga  mit  dw  ein« 


Digitized  by  VJ.OOQlC 


525 

gesdiloes^MQ  TbootltioM^  «od  mit  ihmi  OMiimfMd^ 
bSnckra  kimm  mtm  auf  der  OimOüAn  das  ß^bixgm  aof 
300  Fuft  weit  |erfolgeti. 


Atif  meiner  femereo  Reise  länge  .der  Oatkiete  halte 
ich  ttiehr&M^  Gelegenheit,  das  Thonateingebirge  wä  be-> 
obadiien.  Am  Horoefiord  sah  ich  es  in  nicht  anbeträcht- 
liehen  Felsenmassen  zum  Vorschein  kommen;  es  war  • 
aber  hier  nicht  mehr  von  derselben  Be9cbaiFenheit|  wie 
ich  es  am  Ro^e»  und  Berofiörd  und  bei  Sfnla  im  Xhthi 
des^  Lahgaifliot  kennen  gelernt  hatten  Es  ist  beieita  er« 
¥fahnt|  wie  einzelne  StScke  dea  Thöasteinea  durch  dent« 
liebe  Ausscheidungen  von  Quans  und  Feldspath  einige 
^ehnlicfakeit  mit  den  rothen  qnaratfiihrenden  Porphjhrea 
erhalten  können.  Am  Homefiord  traf  ich  die  ganze 
BSaase  des  Xhonsteines  in  den  deutlichsten  unverkenn«- 
baren  Porph|T  'umgemndelt;  die  Schichtung  war  ?oHig 
verloren  gegangen;  die  Felsen  bildeten  ein  massigej&  Gan« 
see»  Meine  früheren  Beobad^ngen  an  den  geschidite- 
tea  Tbensteinen  konnten  mir  die  nothige  Anleitung  j^« 
^ben,  diese  sritsame  Forphjrrlulduag  zu  enträthselnj  denn 
sie  k^nn  weder  zur  Trapp*|  nodi  zu  der  TrechjUForr 
ination  gerechnet  werden;  ale  bildet  daa  Grundgebirge 
des  Trappee  und  wkd  Ton  dreichen  Trapf^ängea 
diirchschnitten«  ^ 
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lJel?er  4as  Abbohren  weiter  Böhrföcher 
mit  dem  SeilbobrQr* .  ^  ,  " 

'■■    /  '  ■    -Von  '-     '    1 

.  i^m  HerFH  Bergrath  Sello  zu  l^arbrackeo/ 


d«  AfduT^i  fit  B«igUii.  uad  Hütt^ii^wfvie»  iibp  4^ 
Iflederbiliiguft9,fiiie3  t^a^ßa«  Bohf loeh«  Auf  der  Zmihm 
Knan^cbiift  ub4  Vog^U«0g  im  Miirl^vbeii  Bfi!||Mit^ 
Bezirke  Beticbt  eieiat|e|^  uod  die  dort  beschriebeiieit 
Bohrer  and  GetlSoge  sind  im,  Jehri»  183&  »ir  Nieder- 
sibftihig  eines  IhnliebeB  8  Laqhier  liefen  AabfbKches^i^pf 
de»  GetteidgriAe  im  SearbniiJLei  BergiMbsbewke  enge- 
sendet  worden.  So  sionre^h  auch  ^ie  gifte«  Yorncli- 
Inng  ist;  so  eigeben  sich  doch  bedeutende  3<^bwierig* 
keiten  bei  Anwendung  derselben,  die  mit  der  grofseren 
Teufe  wachsen,  und  schon  bei  fiiittleren  Teufen  «nr 
EinMellnng  der  Ajrbeit.  nothigea  ^yriirden.  Die  grofsten 
davon  sind,  das  schnelle  Verstopfen  des  kleinen  (bereite 
ezistirenden)  Bohrloches,  und  das  schnelle  wacklich 
werden  und  Brechen  der  MeifseL  Der  erste  Uebelstand 
tritt  fast  jedesmal  ein,  wenn  von  den  oberen  grofseren 
Meifseln  im  festen  Gesteine  kleine  Gebirgsstticke  losge- 
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slo&Nio  «f^rdbo,  Md  Ja  das  kMiKi  B#briilall   fMM(  «fi» 

t^tteo  «kb  dann  awifcl|ij!d  ]49n  WJiidao  4«a  Bebdoffca» 

vod  darBobrstanga  ia8l,.4iDd  as  kaon  bdigcSfiieraiilW^ 

fen  fa$t  nicht   ^bleo,   flafs  .difsar  U#balaUlid  ta  jadat 

Schiebt  aiDtritt ;    ja  man   wird   sich   glücklich    achülsaiii 

iniisaen»  das  Lodi  ohpa  Tethial  da»  Bobran  vwrhissaii 

zo  koanan»  : 

I^  milden  Gabirga  jtf  da#   W0aigar' äo  bafinrdila¥j 

tind  darom  ist  dar  BobrjNr  auf'  Knaff aobafl  ond  VülfAH 

»aaf  iaa  Scbia£sfiboa  in  ^wi  frfSicb  nur  4|  Lacht«  tia* 

fffn  Bohtlocba  auch  nar  il!oil)|l  ^Mt  ^awijfedtn«  :  » 

Opis  Bffchan  4lNr  If ^fjpi^  Ut  ain  aad^kar  oidit  ntin^ 

4«r  >cro(s0f  Uabtlataad^  4i#  afnd  ao  scbvaeb ,  dab.  fiil 

BrMb  M  fßstem  Gmiit^  $tib9  Mcbt  ^ o  ifdrcbta«  Jaf,: 

und  gfsda  wait  aia  ao  sch^rath  «äd;    sisMl  sia  nittkd^ 

oam  Instrumanta  cu  fassan,  and  wail  «ia  anm   grafimfc 

Thailaraus  Stahl  bastabaa  sAr  aehwar  za  alatboiränf 

wiAin  inan  dias  ^Is  latz^i  BCUal  .Tarsilchjin  wcilUli« 

Dia  Art  der  B^fosllgang  dar  MmTsal  ist  glaichMI« 

oklit.gaalgaat^    dam  Instrnnsinta  Faatigkiit  an  gtb#P^ 

durch  di#  Scbwersi  d^  Gastangas  hai  tiaisn  Bobrl8oli#iit 

\ifardan  dte  MairsaL  gaslmsht^  nnd.Jdia  ganM  MascbiiM 

wM  «ditottrig« ,  ^ 

Vm,  nnd  die  grofia  Znsimmenaäteang  Air  JäB^Sm^ 

i0ag  wohl  der  ^i^caad  sain,  vftnun  da»  Bajp^iAm 

Bohrat  die  Anwapdang  nidtt  gafandan  bett  die  ef  gfhf 

^ib  so  eeb/  Tar^ent.    HiAu  desto  i«vea|gei^  bltf bt  4eii| 

Ofscbirwien  Bn^  inunatdaa  Vardiemt,  dfarOUeei  B$hfht 

ISc^ar  YQn  groTsani  Qa^clunasaar  Mfan^^BMghaa^NMff 

wenden»  engeregi    nndrdan   Ws(f -^iaieaan  in  itebiga 

auf  weichem  daa  Ziel  an  arraidM^/At,  isHiif  danp,  m^Ob 

^io-gana  asdarar  Weg  biaria  gafondin^  iriad« 

Als  \dik  im  •irarflossanan-^brfttaiiiat|:aeigewn  Y^(9(b 
iMiscbec^t  auf  die  Stieicheade  Sittcka^bs.  &,  Im  Sfuiti 
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der  GerliaK^nibe  abtoafm  lit£i,  4äf  929  tl^fw^r- 
deb  tollt»,  imftto  ich  bei  11  Lacht,  4lw  Arbeit  dir 
Tkltii  WassttzidStM  urtgdu  ttfffMMni  und  ftti^fi  tar 
AbMlODg    dtrürtben    tio   4|'^    Bohrloch    bis    auf  jene 

StfffCM.  - 

Akm  avdi'  «adi  rüederbrioguog  dieses  vBobriodis 
gab  das  zerklüftete,  doch  feste  Gestein  oodi  80«Tid 
Wttsser,  dafs  khr mir  gegen  selir  hohe  Gediiig.e  das  Ab- 
UMmr  nftoei'Tortbryogeo-  konnte.'  '  ^ 

—  DerScUoebt  war  Mots  cur  Wefterrersorgiiog  Iw- 
eliiiinit;  ein  Bohrlodi  Von  18^'  Durchmesser  kdiinle  deo 
tieabsictEtigteoiZ^feck  ervtfcheo,  nnd  der  Grobe  die  Bitte 
der  Koeten'erspaMii  und  da  das  Seilböbren  bei  UIbm 
Bohrlöchern  so  gute  Besaitete  feKeforl  hatte  ^  so  bcili 
idi  iiodi  abalidi»  bei  Bohrfödieta  von  grofseiPem  Dsrdi- 
■MftMT  so  erfadieo. 

t  Uebijr  dto  der  Bohrstange  an-  gebende  Form  ^  war 
ich  bald  imlt  mir  einig,  aUchr  lag^  es  in  der  Natur  der 
Stehe,  Mii  dieiennr  tdi|  GutW^n  stin  konnte,  Md«n 
yeililrit  es  skb  aber  mit'  dem  eigentlichen  Bohrer,  du 
8ö  rinfach  wie  möglich  sein  miähtOi  un»  die  Nachtbefl» 
in  beseidigen,  weicht  die.  Anweuduilg  des  fiejoscheo 
Bohrers  rerhindert  hatten.  Da  ich  immer  von 'der  Aftsieht 
ausging,  dafs  bei  der  Vorrichinng '^mm  Seilbohrea*  oo' 
halbe,  hächatens  winm  giemae  Drehung  gemacht  werdea 
kaün  $^  so  konnte  kh  aar  Krönenbofafer*  brauchen,  ^^ 
da  ich  die  Zei^echlichkeit^dbr/IIeynechea  Meifi^  ter- 
meUeii  wollte/  so  war  meino  Absicht,  den  Kern  A  des 
Befcters  s^M  (Ibiidieichiiong  Tat  X.  I^g.  A.)  aos  ei- 
nem SkSdie' ednaiedeo^  die  einzelne  Meibel'fr  aber» 
die  YorsptiogeaÜen  {Kppeo  -  a  anechweiCien  zu  laiseo. 
allein  der  SdwridiMiid  ao  viele  Sdiwier^ketoea  hierbei, 
dMi  ich  gen$&igt^'waf>  diese  Idee  aufaugeben,  nad  xn 
d<ta^  ttto  üey^  ^«röekznkehsen.    So  entstand  der»  do  ^ 
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und  ^^  bia  25  ia;jiffiiiap  eiaz^Iiifii  JJ^lMilei^  ;ji>rtB 
IteBpbifr^  d^jcsicb  ypxi  4«in  H^^f^l^  auf  4^uich 
m^Ai»^  daff  ^miiitlicb«  Aleifsfil  4«l^l>  ^  iM^dM 
pQ  ^Schsf  Fig«  12»  die  über  ibiieii  auf  dea^  Owol 
|ekfii^t  ^ird^  f o  |#9t  wm  mi^gUcb  gfibaltw  ^RgivdMi« . 
Da  di^te  Buchte  rselj^t  .durch  d«i|  B(^i^.  .vo|i  J0dpm 
riicMo  geaict^er^t  iH,  ^ud  da  d^  Mei£«ll^4  vaA^ 
5r  dein  Ruu^p^  «Af^Mf  >VÄtWI»4  %  .^N»  Zepfr» 
b  Tor  dem  fi^irabrnUchei)   acbiitsl^  fO;  )i5t(eijmao 

J[f^bnd  aber  ^^Pffocli  sctipu  in  dfr .  erflen  Sehidit 
J,  ji»§  veij^ej^rtß  fi[^.bei  EorU^itauiiig^  d^  Ai^bfatt,  tf^ 
[;lji|n  in  jedei?  Schii;^  ^eue  9(|eil||el  ;ein^4ft^eiit  nof) 
aken  wieder  strecken  mubte.  -r-  Oi^daa^WacliIicbf* 
^eo^alleia  daher  rührt,  dafs  die  JUeibel  4ui^  ^\^ 
vrere  der  Bohrstange  ihrer  Länge  nach  gest^iM^ht  Vfeft 
:  90  entsteht  noch  ein  aodf»er'JDI|(c|tlhetl  ^||(ureh  das 
jt^Wf^rdpo  der.  SchneideO|  uazalich  «io  uogleicbiffi 
|te^ifrden  des  Bol^rlochs.    ^^  ,    -:         , 

Pi68«r  Uebelstan^  ,a]leio  vrürde  hingereicht  habeo^ 
^A^odernng  des  Bohrers  ^u  yersucb^n;  aber  dif 
)it  selbst  zeigte  auch,  d^fs  mao  b^i  so  grolsen  Bohr^ 
ejrn.mit  halben  und  selbj^t  mit  einer  .g^nzeq  Seil* 
mng  qicht  ausreicht^  denn  die  M^ibel  ^vrpHten  die^ 
Drebong  nicht  folgen,  sondern  glitfeii  imoier  wieder 
is  gestofsene  Rinne,  und  die  Büchse  stiele.  Stück« 
mehrere  Pfunde  Scb^er^  in  ^n  fjttten  San^f tein  ab« 
Es  war  einleuchtend,  dafs  man  den  Versucj^  anfga- 
muilste,  wenn  nicht  ein  JMittel  gefunden  wiirde,  den 
rer  wie  bei  einem  gewohnlichen  Gestänge  immft 
i  elner^  und  derselben  Richtung  «u  drehen :  war  diee 
gefunden,  dann  war  eben  so  gewifs,  dafs  mit  dem 
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MtadliM  imnäe  -dami  sehr  einfitelü ' 
•^  Diel  Mit^  "^ttä  kk  in  Aowendao^  eiiüM  gäss  eb* 
IMbM  Wii<i«l9  uiid  in  Trenming  des  Böbrseifs  toh  den 
^Aspels^ite;  es4&onnt0  nun  der  blafse  llleifsel  genom« 
meA  trirden^intd  Ton  da  ab  gieog  di#  Bohrari>eit'  e^ 
%Üttichf  TOtt  Statte,  bis  ^der  Btnch  des  MeibeY  ilnd  dn 
thinitUc&kdl,  den  Dnrcbecblag  zu  bewirken^  cur  fiih 
BttoHteg  d^srt^lben  netfaigte,  Wie  im  Verfolg  dieses  Auf* 
SitiBes  naber  geseigt  werden  wird. 

So  wie  die  Sacba  jetzt  stebti  kann  man  ungeaditst 
der  Bßcbtbeendigong  des  Bobrlocbs  im  Wetterscb^bto 
Mr.  3.  der  Gerhardgritbe,  als  gewift  ännebmen,  daft  üb 
NJedersblfsung  Iftbolliger  BobrlScber  ibiftelst  das  SeU- 
bobrars  moglieb  ht^  nnd  dais  da,  wo  Soldie  Bölirlodia 
We  Wetterscbädite  «frsetsen  kSnaen,  eiäd  grdlsd  Ertpi* 
^nng  an^Zeh  und  Geld  gegen  di^  Abteufnn^  der  Schacbia 
bbwbrkt^  wird. 

'^  Es  ist  det  Zweck  dieses  Aufsätzeif,  ^^ne  genane  Be- 
^cbreibniig  des  gfoben  Bobrers,  so  wie  seiner  Aoweo- 
'dnng  nnd  Leistung  zu  gelkea;  Idi  bebe  au  dem  Ende 
eiae  Zeichnung  von  allen  li^ilfn  anfeiftigen  lassin,  die 
bier  beitiegt,  und  znt  Verdeiiäichiing  der  nacfafolgeadea 
Bescbreibung  di4nt. 

Zum  Bdbtaih  gahSr^H: 

!•  Die  Bohrstange.  ^ 

2.  DerHeibei. 

S«  Die  Baebse. 
•      i.  Der  LöffeL 

5.  Das  SeiL 

!•  Die  Bobntaiq[e  (Taf^  X.  Fig.  1  bis  6.)  Sta  be- 
itiht  ga&s  üus  Gubeisen,  und  sWar  aus  eine^  CyKadsf 
^6b  A  Fuüi  Lange,  und  bat  yon  oben  bis  an  den  zMimr 
ton  Leitungskr^  4''  6'''   Dnrdimesser.     Am  untarü 
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d4  Üt  ief  B^rthm^Mt  hid  inf  ^'fif^  V«iMiifct|  mm 
h  AdbriÄgang  der  CMhilng  Cur  dM  ZaffM  luftM^ 
dAffEisenstSriie  Ea  behalte».  '  j\ 

Oben  iat  die  Bohrstange  etvr«»  «bgeplatlety  Fis^  dis 
1  iD  dir  Mitte:  dieeer  AbpUtiiHig  iroa  ^oem,  .,|if'  im 
rchm08iM>  halteodeo:  hß^Hp  durchbohrt,  dai^iitder  «ut 
micdWit^b  besieb^od*  ^flikinll  A>  Fif«  i^,  jnMb^ 
telsl  fei  BoUeds  x  dtfiiy  befo»ügt:illidio.^Me«.ber 
;lich  isf,  bessicaiiigibrfttbt  werden:  kaBB^'  Ote^  iii^^tfVf 
Nl4er  Bohrstaoge,  belebe  Fi|;.  6«  im  Grundrisse  dar* 
pt,  eitbält  genau  in  seiner  Mitte  ein  Loch  fi'^  l^ni; 
ij^  im  Quadrat^  bestimmt,  den  Zapfen  des  Itieifsels 
httebmeny  weicher  durch  cfie  beiden  Bolzen  y.^«  tod 
pptehmesser  darin  festgehalten  wird. 
'  Vk  Erfahrung  hia  gelehrt,  dafs  ea  zweckmäßig  ist» 
In  Zapfen  so  stark  wie  mÖgiicti  zu  machen,  und  bei 
Im  18  zolligen  Bohrloche  hindert  nichts  den  untereil 
11*1  der  Bohrstange  12  ZoÜ,  das  l»och  tut  den  MeifseU 
bo  ab^r  ä  bis  3i**  im  QafTcfrat  machen  zu  lassen. 
Die  Bolirstange  hat  ihrer  Länge  nach  zwei  Leitnngs* 
se;  der  obere  ist  von  dem  Ende  der  Stange  6^  3^'% 
natere  9''  iO'''  entfernt,  jeder  hat  3''  3''^  Höbe  und 
e  iteben  4'  Ton  einander.  Sie  bestehen  wie  die 
rstaoge  aus  Gufseisen^  haben  in  den  Kränzen  1'^ 
instäiie,  üaä  sind  du^  6  etttelr  2k>li  Statfeeo  !&'  6''' 
eo  Sp^vehisn  thif  dMfi  6flittd^  der  ^obi^tMigt  rw^ 
ho,  io  der  AH  wie  dte^Fi^;  4  tthd  $  tiee  z^i^esi 
El  iit  biä  iiofhw^ndigd«  EHbH^rnifl  deli  dM  Ltf^ 
iskrris«  6di^  äid«r  tt^UK^flMU  toH^Htmch  mk  <•# 
rstailg«,  und  iäh  HlH^  |ldIelffaaAigto  th^Ütf  tkr#r 
pberiü  iü  «htolbtö  Ebedriii  iieg^o.  ^  Dtwer  ü^ 
gktttkäilli  (ra^  Gufb  (Li^hm|ttfs)  ni^t  UroM  iMi^ 
it  WeM^o,  tlndf  eft  i*t  «i^Kiifb  M(h#eiidi|^  ddfr  «.dM 
ntAti|k  in  did  t>tbltfbäak  ^^adbt  wird,  tarn  did^icH 
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•dnd*  dUim  tUwdiogi^  dab  die  RSdeAriuMO  ooglaicbe 
EiseMlfri^e  •rballM,  was  obo«  Nachthfit  Mi  weil,  de 
WeMg  JBl^  leideo  haben. 

'0a  -die  L^itungsrüder  aber  aar  Brballiiag  des  Bebt- 
Idcbs  m  der  seokrecbten  Richldag  besdniiiit  sind,  so 
^|t  Tön  selbst,  'dalli  sie^  in  Ibrer  Sofseren  Feripberfe  gs- 
aaa  'denselbep  Durchmesser  wie  die  MeilM  hÄmn  mb* 
sen^  im  Yorltegenden  FaUe  also  18  ZoH« 

Ich  habe  die  Rader  im  Vergleich  gegeo  die  Wülste 
hei  dem  ersten  Seiljpbrer  sehr  schmal  genommen,  ood 
durch  die  Anbringung  von  nur  5  Speichen  so  viel  wie 
möglich  Raum  für  das  Herauftreten  des  Bohrschmandea 
gelassen»  Die  Er£ahrung  der  ersten  Versuche  mit  dem 
Seilbohren  hat  die  Notbwendigkeit  dieser  Aeoderung  er« 
geben.  Die  Locher,  welche  zum  Herauftretsn  des  6ohr« 
Schlamms  in  die  Wülsten  der  4|''  Bohrstange  gelassen 
worden  sind,  haben  sich  beim  Bobren  im  zähen  6e« 
hirgsgesteine  als  zu  klein  erwiesen,  und  es  ist  öfter  der 
Fall  eingetreten,  dafs  sich  die  Locher  verstopften,  wo 
dann  die  Bohrstange  als  Kolben  einer  Pumpe  wirkte, 
die  Arbeit  erschwerte,  und  selbst  das  Tiaferwerden  des 
Bohrlochs  hinderte. 

Dies  idlein .  erklärt  schpn  die  geiii^  Wirkung, 
welche  durch  das  SeSbobrea  an  anderen  Functen  er- 
veiaht worden  ist^  und  da  es  sehr  schwer  ist  ^ei  klei- 
nei^t  BehrUkhemi  giolwre  Oeffhungen  für  di^  Durch» 
lassen  des  Bohrschmandea  in  deii  Wülsten  anznbripigen; 
ao  glaube  ich,  dafs  man  den  Durchmesser  der  Bobx^ 
ISdier  nicht  unter  6'^  nehmen  darf,  weii^  ;man  auf  ei- 
neu  günstigen  Erfolg  beim  Seilbohren  \ref:hnen  wiU. 
Bei  aolfihem  Durchmesser  lassen  sich  die  Bohrstangen 
in  allen  ihren  Theilan  aus  Gufseissn  fertigen,  und  oichl 
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liIkiB  iNifkfck  widül^^r,  #oinImb  auch  irM  gtaauer  «f- 
hUlt^ti,  alt  es  heim  Schtaiedan  oi8gfidi  ül» 

Di^  VermiacUraBg  in  da»  HSfaa  dar  WSlata  (Lai- 
tiingsrädar)  .baha  ich '  glaicb&lta  fib  atna  wasaatlicba 
Tart>aaderuagi  denn  wann  skk  ain  Stu€JLcl^B  Gaiftaia 
armaiirhafi  Wabt  und  Bohrlochwand  lagaa  aolltai  so  wird 
es  waaigar  scbwar  sain,  do^saiba  durch  aiaan  Kraus  toh 
!^Qda|r  9^'  HKbB  4l  durch  ^pau  ▼an  13''  durcbanbriogan. 
Bei  ebem  Bobrlocfaa  Ten  18^'  «od  so  waltaa  Oaffiwo. 
gan  e^iscban  den  Spaieban  dar  Laituagsrädar  kann  äer 
befdrcbieia  Fall  wobt  kaum  ja  aintrataa.  Da  man  aber 
bei  einem  Bbbriocfaa  voa  6''  im  Durchmesser,  diese  Lei«; 
tuagsräder  nicht  mit  Spaicl^en  verseben  ^  sondern  nur 
Kia^s  und  Scbnifta  etwa  wie  Fig.  9.  (nur  statt  6  deren  3) 
giefsen  lassen  kann ,  so  ist  hierv  ein  Dazwischenlegen 
^ines  desteinsstuckcben  wohl  möglich,  und  ich  wurde 
darum  hier  die  Hohe  dieser  Leitungskreise  nicht  über 
^'^  nehmen. 

Das  ganze  Gewicht  der  Bohrstange  mit  den  Lei* 
tungsrädern,  und  ohne  den  ^ailbiigal  betragt  482  Ffd.,  sie 
ist  auf  der  Eisenhütte  zu  Neunkirchen  gegossen,  und  ab- 
gedreht^ ußä  kostet  inclus.  Modell  22  Thaler  29  Sgr. 

2.  Der  Meifsel. 

Ich  habe  berdts  erwähnt,  dafs  ich  früher  von  der 
Ansicht  ausgieng,  nur  Kronenbobrer  gebrauchen  eu  kön- 
nen. Da  der  Schmidt  e^lan  aolehaa  hiebt  nack  meinem 
Wunsche  machen  konnte^  ^s  Schärfen  auch,  wenn  er 
-tfua  einem  Stücke  bestanden  hatte,  ütieraus  schwierig 
gewesen  sein  würde:  so  mufsta  dfeser  Bohrer  aus  et*» 
aem  Kernstücke  und  aus  den  einzelnen  Meifseln  beste* 
Iian«  Die  Figuren  7  b»  10  zeigen  ^eses  Kamstück  Ton 
T^rschiedenen  Ansfchteni  und.  man  siebt  daraas  leicht, 
wie' die  in  Fig.  24.  dargestellten  6  MeiAei  daran  b^ 
festigt  trerden/  Diese  mSasen  in  die  i*'  %"^  tiefen  Rla^ 

Aartten  Arohir  TU.  B.  2.  R.  3&    / 
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fij^  rr  469  ^eros  «itig»triebeo  warieii,  greif^p  daas  ^lui 
dem  vorspriogetidäD«  Haken  i*f  iiofer  eio,  Qod  ftitpea  aof 
der  ganz  ebetien  untäreA  Seile  de»  K^roslScks  DM  uoil 
'so  ^»cbi  .da£i  sie  dM  m  Fig.  11  geseicbdete  Ansicht  §a- 
f^äbcen.  Zwei  dieser  Bl^sel  lieb#n  in  ihr^  «Scbotidi  ^^ 
Breite,  upd  atobeo  in  der  Mitte  aAt  üurer  iooerii^^cbaH^ 
len  SeUeofiächef  dicht  aneiiMuidery  die  Bfeile  der  fibri|8s 
4  Mei&e}  ist  nur  8  Zoll,  die^  Stiiriie  der  MeiMiit 
1  ZoIK  Um  deo  tf  eifeel  voUktHoineo  fest  Im  des  Km 
SU  schlieTsen,  diesi  eiee  ö'"  simrke  7^^'  hohe  e^ierM 
Kappe,  wie  sie  Fig.  12»  darstellt;  sie  ist,  weil  die  9i«i- 
Jsel  nach  ihrer  Schneide  su  mehr  als  otoo  aos^dem 
Kern  berTortreteii,  tmlen  weiter  als  oben»  und  wirdfOff 
qben  fest  auf  die  Meilsel  engetriebeo*  Ein  Bokea,  j« 
dicht  über  ihr  durch  den  ILern  getrieben  wifd.uiMlji 
Zoll  auf  beiden  S^ten  vorsteht»  scbütet  sie  gegen  Zor 
riickweichen«  Der  Kefn  hat  oben  mne^  Zapfen  ton  &' 
Länge,  und  2*'  Stärke  im  Quadrat  und  wird.durehswe 
I  Zoll  starke  Boleen  y  in  der  Bohrstange  VesigehsKeo. 
Ich  habe  diese  Befestigung  mittelst  Bolsen,  der  AuA 
Schrauben  Torgei^gen,  einmal  weil  die  SditonbeninsW 
im  Gufseisen  nicht  haftbar  genug  scheint,  dann  aber 
weil  das  Eisctn  im  Zapfen  des  Bohrers  durth  das  Sclinei' 
den  der  Schrauben  sehr  leidet,  und  Btiicbe  viet  liäsfigcr 
zu'iiicditen  sind« 

£s  ist  bereits  erwShet  wordeb,  dafs  es  ^Qt  «eiQ 
wiird^,  dem  Zapfen  eine  Stärke  Ton  3''.  im  ^aArat« 
und  drüber  su  geben,  und  dals  dies  fiit  groEM  MsM 
inimer  räthlich  sein  diarfte,  wogegen  man  eich  liir  UN-. 
nere.wohl  mit  2  Zoll  und  darunter  begnSgen  konstt« 
Wenn  alks  mit  Sorgfalt  gearbeitet^  und  eingfset^l,  suclit 
wo  es  erforderlich,  mit  der  Feile  nachgeholfen  ist,  daaO' 
scheint  das  ganze  Instrument  wie  *aus  einem  Stock« 
gegossen   und  fähig,  den   stärksten  Stofsen  cn  wieder« 
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jüfimn^fibM  if  ittßnA.9in9m  Th(»Ua  eohloUng  m  war; 
dM;  4«yuM>^  itt  dtoi/wie  Eiagitng»  fngaCiliit  woid#o 

.m^itlito  iqao  ^  gmt^gfißßfi^omn  i^g^mM^  und  dlM 
,9f^mJ|^ifM|wiUirM4»r  .Arbeit  «n 9.  ob^  w#* 

>fi  ^  ]|liiM,  iliff^  JUiiise  nadi  durch  Um  Wifluuig 
dipr^  Mht  «fJiirfcfB  Botortwg»  «MtMfbt  wmdeo»  imd 
.bfHiiilt  diMiB  Ueli^lw4,M0i  j«duniaIigM  ScbärfMu 

P«iin«4i  bU«b  «H  vUft09<tr.  «b.  JUeheUtaiid  ;  auch  wtr 
jj#r  9pl^ar  m  itflir  «wajmnf ngesetg^  uad. da  durch  An« 
lMWgli9g,  de«  WillMilj  die  Pfebung  d«i  Bohraia  wia 
haim  y wShaticban  Q^sfüma  acfblgaa  Kaai^a:  ao  awai» 
falia  ich  oicb^  daraiit:.4Af%^  gavitSbalioher  Mai&al  aodi 
bdm  Seilbobran  gabrauchl  werdan  kSoiita,  «od  4aa|i 
ynß  ifpxifßh  ^^hr  ala  dar,  Krpaenbobiar  iaiataii  warda. 

^.  Uab  dämm  ataan  aal^baa  BfaUM  ackmiadaii, 
Jboairta  ibo  ahar  im  gaw9balichaii  Schmiadafatter  nar  ia 
dar  Van»  ^ififilaii,  iria  Um  F%.  1  a.  daratalit^  dacsaa 
Hai^alhaftigkeil  auf  dam  arstan.  Blkka.  ajuilaa^tat,  da» 
ich  abar  «m  dia  Bohrarbait  nt^t  $n  mi&rbrachan  ao- 
mraadaD  lubta»  nod  dar.fich,  auch.  10  a^uMr  H^kaog 
lai^t  TorlhaUbaft  baffrias«  .  ^^  war  OMoa  Absicht  iha 
a|Mitar  dorch  aioao  ^m  )Pciachfa«iar..gatchmiadalaa  10  Fjgk  ' 
13»  da]e;g4^al|tao  OlaUaal  «p  ipqptaao;:abar  ooch  i^a  diM 
amcbahf^o  koBOtti  M^h  W  Mn  Zapfto  ah»  nod  kooot^ 
'miml  er  eich  mit  eaio<ir  hraitao  Eladia  Tor  Ort  lagao 
tooletay  mit  kaioam  loatrumaala  igagiWao  wardao.    . 

I^ev  oeoa  ^Maileal  w|rd  diaaea  graüMo  Dabaklaod 
mwAkatMüf  daoo  ar  hat  wie  baim  gawShoUchao  Oaeläflga 
aivif  Wfilit  ifi.m.  uot^r  walchar  das  FaBj^trikaeot 
gr^faa  haao»  0114  er  Jet  fo  Mmg,  dalk  er  sieh  oar  mit 
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mub't  ito  opeb  grSSüvir  Vc^lil  tofl  «r  lo  i»tw>m  •  sflii^ 
k«a  Riemen  an  dem   onleffea  LeitaagekieU  der^'toüh^ 

^iiange  oiigeheogett  i^ei^deiD,  wom  ^kie  Loeh  i  4f4iit»  me 
Vomohtuugt  dlie  «^h  bei  4mn  «fsleor  M^ftel  atogetpreefit 
iMrdett  selltei    aber  liiAt  Mr  Av^lHr^ng  kem«     iMr 

» MQ«  Ifoibel  in  tb  'deioent  ebevei»  Tfaeüe  4''^  ita  ^^ 
Ylrat  Mailkf  "et  ^M^Oatt  eiell  euii  ^IMm#  Sffril&«  is  4tf" 
Xaage  bii  ^uir  MxsMei  unl  »^^4iiC  *eo  stWli  ««  imü, 

^4a{i  «a  eaittlNr  Haltbarkeit  kamü  ati  MweMMtilsl.  -^^Mb 
Zapfiio  Iriiite  idi  gerae  Ma  ku  8^  ttfii  Qaatlrat  i^MtiM^ 
Ich  sdie^le  aber  die  Bobfsfaage  um  ttbgiebea  th  laeaea, 
-nmi  habe  mkb  begriSgt,  ihfi  auf  Sf^'  im  QiiadiM'  iNriM#- 
alSrkeiii  oad  das  Loek  ia  ddi  BehMi»bg;p  kMfbadi^  aaih 
Hbaoeti  ^  lawea.  Vdi  aie  gegcfb  ZUräprkIge««  aicbero, 
ist  sie  mü  ^aem  fthige  iroä  ^ckaiiMaeiteti  ^tagalHai 

.    ber  BiflMr  lf»4kl  dafdh  die  Kg«  13.  dettifläi  aal«; 
m  ist  okM  «toa  2ap«9tt  !^  S"^  latfg,  ^ad  wiegt  16#  FM. 

Der  in  dem  ^^Hnrte^eue^  ^rbeitM»  MitfMibbWir 
ivfog  nur  58  PM.  ved  kdsttfre*  7  TbaMr  Id  SgVü -lA  FT., 
m  wM^  ttiit  6  ]pfd4  SiMil  iremälllt    ^  ^ 

8-  DieBBiikaW       -  ;- 

i^  daNhatta  liStkigeii  laitrtti^Mt  "fflif  HiAlÜdMt 
jföD  gh>iNii6  Dttidliiieeaer  hl  dfo  fMtbfte,  und  htmotMA 
ibnn^  weim  maa  mit  dert  ^hÄadiea  Meifliel  ürfikitt'. 
Dördi  bM  alMa  kaaii  dM  Balitlodt  rtela  SS&aSefriiild, 
aad  gfoiA  wefl  eriiaifda  Werden.  '-  Die  Rg^rra  filA 
i7  atell4a  ^^ase  Mebse^gäat  "itfad  in  ihrta-eiaiBeMNi 
Theilea  dar;  aie  Ittrd  gMif^üclit^  indeBd  sie '%tatl  dM 
Meifsiels  ib  die  Bebiatang^  tiagebratbt,  und  mif^Hir  is 
daaBehrieeh  gelassen  wird.  *       • 

Bs  bedarf  kaum  der  Eriniäehing,  d^!Si  ökt^^gMii 
Dorcbmesaerder  Biiebse  geoM  titit  dem^  det  liehdligs- 
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lurf i|i6  deiP  Bolifslafff«  fibcirtiiislimineB,  imj  ^Ii  ^ctej-  . 
li^  in  «yiMir  Moki^h^en  Mk^ne  Uegafi  [^nh.  ^  ^B  Vfävst 
•^^^rig«00W«tep»  dla^acbfe  aus  einem  einzigen  Stücke 
»lictmiid^o,  aoch  tdbüifieriger  nber^  ein  solches  Slaek 
a^^«oli|ijrfi|D»  QDd  ip  aUeq  seinen  Tlieileu  die  vollkom? 
^kWe  lUsdiuig^  beirsuateU^D.  Deshalb  bahielt  idi  den 
l^ni  -des  «KroMqbobren,  and  liefa  die  Büchse  aus  6 
7b«ilM  fertifra,  welch»  feoau  wie  der  Kronenbahrer 
igff 4^  i^>^  befostigl  wfrdm.  So  aiafgesleckt,  hilden 
^^,  6  ,9l«o|^^  ;^|«a  einea  Kimz  tüd  6  Zoll  Hohe, 
^llj^.lWI.dA^  4^|iWei€lP<0B,co  TtfrhiiteQ^  mit  eineiti  2|  Zull 
kCij^i  4^'^3f^rKfl|l  ß^f^fi  iUng  Fig.  18.  und  18  h.  um- 
ffri^fip  .intv'  w^cb^r,  wie^emp  an  die  eiuzelneii  Theiie 
4i^  .BSd^i^  dttrch^Sftiiii9bftt  befestigi  mtä, 

-..fDfe.if^fMll^  Buchse  diurflen  durch  die 

^OnfPi^^Aßr  |||m].17.i§p  deutlich  dargesteUt  sein, 
dab  es  keiner  weitaro  Beschreibung^  daf selben  bedarf, 
l|9^,|(di|.b|di^jPiV  f9;if)f(a^  dafs  das  loatruineDt  sich 

^«  VQMJkoofl^tii, jol  ^l^:fff;9^rt  bat-    Auqb.das  Lockerwer- 
'  4ffi«fÄ^,#M^3^'^?.   Th^il#    iß^t    nicht    bemerkt    worden, 
yffi^fdfß  Buchse  Tiiiphf  n^^^lteod    gebraucht   wird,   und 
VA('fW^  weniger  ib%  l(|i4eil  ,h^t  als  der  Bohrer ;  deunoch 

lifbbijtfi  .  «ttUre^  ^ .  J^f 9ff »    WWl ,  djee  Xocker^erden 

Kerne  3(8  Ffd* .  ^^ ^;  Jil^^  |l^i*be)  i»fl^.««^  ^f^^^}\ 
ffmjOii^itßfpt  t^pi^tf  yfphiXf!^m  einer  ßr^hnopg. 

-  Oefrlnoffel^  de^^  in^p  tic^  bediente^ . beetebt  aus 
3''f  »lad^n  Bifepbl^dii^  bat  16''  iii^  JPui^binßsaer,  nfiä 
^'  8''  Höhe- 

Sejne  ConstrucUon  Keigjin  dia  Figuren  19*  und  20. 
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Für  zähen  Scbieferfboo  tvurJe  ein'  a£3erer  T^Sttit'  gi' 
bradclil^'  der  nur '2  Klappen  hat,  undf  unten  ^  MdV 
scharfen,'  1^^  vorstehenden  Rande  tersehen  ht^' "Mtf* 
Gebrauche  des  LSftds  hat  man  sith'^d(e8seHitö'*Sdtiil|P 
dient,  if?omit 'gebohrt  wurd^;'*dre  ttohrstange  {si'tii'lff 
Ifnde  bis  Über  die  Öohrbähne  gehoben,  dort  attf  Sptfl 
cen  gelegt^  unid  durch  das  äeraftostreibto  des  diSf^'lM 
baitendenBofzena^TÖni' Seile  belreiit  Virorden«  '  ^^V 
""  Theiis  der  Mangel  an  Raum,  theÜs  dl« 'WMt' 
Ausgaben  zu  ersparen,  Veranfafste  dfe^W^asiÄft|f,IHr' 
besondern  I^ijffelseil^',  das  weg^n""<^ei"]5rofito  «M 
des  gerüllten  IlSffels  nur  durch  eine'^besotidtW 
tung  hatte  gehöben  Werden  konndni"  WSfarend 
Vorrichtupg  Böini' ll«)hrseife  ddItU' %tf  idft 
Vorgelege  yimBh^'nen  HaspeY  ibe^iU  biäiab. 
dfs Xsitels  geschah  in  gew(5htili6hkr  Art,  eilfüg 
b.  öasBolirsen.  '         ' 

Das  S^'selSst  isi  ein  geWJftiiitiifteb  g< 
deil  aus  %Vlr, '12S^;  Im  Üu^aühes^atlialUod;*' 
^eht  (BfanSzWclinun'g  Fig.  H.)  Uni  zwei' tVälMb, 
dprch  ejnen  m  seinem  Nager^dT^^ät  n>^Weglich«fl' 
liel  Terbunden  sind/  «^  Das  untere*  Setlstitek|  ^( 
fiöhrer  beleiht  IsY,^  ist  döpp4ft'itbü^n^;>^lef  Üb 
nung  des  o^efi^'  Tfieils  der  'fiolfi^t^i/'l^'l^ln 
6enhe6el  'Jes' Has^'^fs;  £e  eine  ^tMihfiMi^^ 
desselbjsn  a  hangt  lose  neben  dem  andern  beecb 
l'rnme'&  be^b,'''und  ist  dutcli'INnBrad'ea  W'3! 
8ebun£n,'äämit^^^  Ifei  d^ir  AVi^eit'nl^ht  ililddiri^  ' 

In^  dem  Dtaa/s^,^  wie  daiBöLrf6i<^^^^ 
der  Wirbel  dem  Stande  des  BohrUiüe^^iilllMy^liolk 
er  dort  angekommen  ist, 'Wird  er 'tblt'aein  AofdlflftW» 
pef  liegenden  l^eite  Wieder  bis  aar  äeii  Scheib^iAWMlfl 
Haspels  gehoben,  und  das  Ende  des  lose  herabgraeMl 
Seils  in  dem  unteru  Wirbel  befestigt  —    Uf  dann  St' 
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4et  HTtrbel  2am  «weiten  Üfal«  auf  der  BSIiiie  des  Bofat^ 
iiauers  angekommeo^  daon  kann  das  zweite  Seil  nicht 
iemer  gebiauchl,  sondefti  mnfs   mit  elaetn  apdero   ver- 
tauscht werdeo,   das   grade  doppele  so  lang  sein    kaooi 
TTie  das  zuerst-  Terwendete.      So    wird    jedes,  fügende 
Seil  immer  d^e  doppelte  Länge  des  ersten  erhalten  »od  ' 
man  sieht  leicht,  dafs  diese  Seilstücke  um.  so  länger  bei« 
behalten  werdeq  kSoneo,  je  tiefer  das  Bobrloch   wirdv 
Ana  demselben    Grande   ist   te  ancb  Tortbeilbaft^    den 
Standpunkt  des  Bobrhaiiers  so  tief  wie  mSglich  unter 
des  Baspel  zo  bringen,  damit   man  das  erste  Seilstiick 
Aiditzir  kurz  zu  llebmen  braucht,    und  das  ÜMpelsril 
SliS*^d|st  benntzen  kann.  * 

Düreh  die  AniHri^g^ng  des  WJr)iels  ist  es  mogUch, 
dtos  imtere  Seil;  and  somit  auch  den  ganzen  Bohrer, 
grade  wie  ein  gewShnliohes  Gestänge^  immer  nach  einer' 
niditung  zu  drehen,  und  es  ist  dadurch  eine  Hanpt-^ 
Ai^kierlgkeit  g^äit,  wetdhe  dem  Seiibobrer  entgegen 
etaind/  ^ 

Bei  dan  weiten  Bohriöcbern  ist  ISr  die  Abnutzung 
Aes  Seils  dnrcli  Reibung,  wie  es  bei  kleinem  Bohrlöchern 
4ex  Fall  ist,  nichts  ztt  b^rehlea;  aber  auch  bei  Bohr* 
IGcliem  von  '^^'  int  Ilmrebmesser 'wärifan  zwei  Sdltriim- 
iner  Tonf  DlliNcbnles8e^  jedes,  gwz  fugUeb,  ohne  Nacbr 
tIMitatfeihatMkr  gelegt' warden  kponeii,  und  es  schemt 
Mf  i&a%en  Punkten  nur  darin  gefehll  worden  zu  sm^ 
iiafi  liMln  die  Sdüb  z«  stark  genommen  bat:  ein  Seil 
yon  12—  14'^'  im  Dorcitmeiser  teicbt  auch  für  einem 
Bohrer  Yon  8  «-^'10  CenCner  Schwwa- hio^  wenn  es 
sonst  aUs^  guten  Materiatien  gnt  gemadit  ist.  -^  Viet- 
leicht  wül^e  es  rertheühaft  sein,  sieb  M  weiten  Bohr«- 
I0diern  der  Bändseile  zu  bedienen,  weil  durch  sie  wahr- 
scheibiich  das  Drehen  des  Bohrers  noch  besser  als  bei 
tonden  Seilen  Terfolgen  miifsle^   dazu  sind  aber  bescm-  . 
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^•rir'VeltkhttiiigM  nSlbigi^tartj»  wgä^  ErwiliMigi 
•cbeheo  wird. 

Nach  der  biersiit  beendigt^D  Dtsehreibiuig  der 
^elüea  cüoi   Abboturen  grolier   Bohrlocber  erfordcrK 
lastrumaotd  wurde  jeut  die    BeschretbuBg  der 
Babren  eelbsf  ex  forder  licb-ea  Vorrichtaai 
foIgieD  mibseB;  da  sie  aber  bei  dem  liier  Teraettilll 
Vertocbe  gattx  gesau  dieselbe  waren»   wie  sie  bti  i 
Seiibohreo  wil  fiobrero  von  kJeioem  DureboMstecj 
wendet  werden»  und  de  diese  Voiviiditpng  in  eis 
bern  Aufsatee.bereits  Tolls)änd|g  bescbri^eii, 
KeicdinnAgea  «rläfilerl   worden  is4:   so  glaobe 
Wiederboluog   cu   vermeiden,  .micfa  auf  jeaeo, 
bdxiebiea»  nild  ^uf  4a^  darin  Gesi^ie  Terweis#n  au  j 

Die  einnge  Vekschiedenlieit  4Bwischen  der  in.. 
Aiilsaf£e  beschriebenen,  und  der  beim  Bohren 
lAiolCgen  flfeiisel   Vorrichtung  bes|eht  darin,  i$k^ 
Hnspel  an  ^ailsm  seiner  Enden  jein  Vorgelege 
hat^  deren  Räder  su  ihren  Getrieben  sich  wie  6:li 
liaUen,  «ine  Vorrichtnng,  welebe  durch  die  Scb^neii  i 
B<dirers  geiboten  wurdei,  we»t  man  su  der  Arbeit! 
«ehr  ab  3  Blann  Terwaaden  Wo|l|^  ^ 

Es  sied  «egeiLdie  VoffiebtttPgeil  fUa  Soh« 
der  am  Haspri  :beresftigt  jtst#  mehreaevcttm  Thuil 
gegründete  Bedenken  geaubeti  worden,    onlei: 
|ur  dae  am  «rbebÜBhaten  sehitint»  da(s  man,beie4|!| 
fen  BobrlodTeri^  enit  dem  gewohelicbdn  Haspel,  f|a|l 
wUUkdk  auftragende  6eil|  bei  dem  dadurch  immer  i 
eendeo .  DMeehmaaenr  des    Haspds,    nicht  mehr 
lUm^e  r  ich  tab4  ddber  mrf  Afaän4er«mg  der 
#iir  «icht  an  4iefe  BnbrUkber  g^lwila  passenden  Vo 
4ujigen  gedeobt»  mid  bin  cu  meiner  ersten  AnsidlMy^ 
lewSlinKcben  Sdiwengel  und  das  Tretrad  cu  gebrs« 
«urück  gekehrt,  in  der  Uebensengungi.  dais  ei|iegaoi| 
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ring«  AbiuidM«o(  i«  det  lor  Gaft^f«  bi;mMUMtt»D,  Vor^ 
ricbiuog^  den  beabsicbligten  Zweck  aui;h  beim  Seilbohr 
reo  ▼oUkommeii.  erreicban  lassen  werden«  .     . 

Wenn  man  nämlich^ (wie  die  Handzeichnnof^  Fij^. 
C*  angiebt)  das  auf  der  Welle  a  eines ,  gewöbollchen 
Tretrades  liegende  Seil  Bber  den  Hebekppf  eines  gn-' 
i^ohnlichen  Schwengels  (  so  gehen  läfst,  so  dafs  es  .auf 
dem  Schwengel  selbst  duKb  ein  Ziehband  c  festgebat- 
ten  und  willkiihrlich  ^verlängert  werden  liann^  wal^renil 
durch  die  Seilscheibe  d  die  erforderlichei  Senkrechte.. iMi^ 
ballen  wird.;  so.  scheint  mir  die  Aufgabe  auf  die  ein« 
facbste  Weise  und  so  vollkommen  gelost  zu  seio,  daA 
der  eben  erwähnte,  sehr  triftige  Einwand  gans  beseitig^ 
wird.  *-'  Bei  solcher  Yorricbtupg  .wird  »man  mit  Vor« 
)heil  der  Bandseile  sich  bedienen,  und  daraus  den,  Nut* 
zen  Riehen  kooneui  die  ein  grofserer  Durchmesser  des 
|uastkotbeS|  l^ei  geringen  Bohrtiefen  gewährt,  währen4 
1^  gri^fsenen/ TeMfen  derselbe  sich  yennindert,  Mod 
eine  möglichst  gleiche  Kraftanwendung  yeranlalst.  jDä 
miph  beim  Afbeiten  selbst  durdi  leichtere  ui|d  to11)lc  " 


qii(Deie  Drehung  des  Bohrers  ron  der  Anwßndung  de^ 
Bandseile  Nutzen  zu  erwarten  sein  dürfte  ^  ist  bereits 
froher  erwShnl  worden« 

Ich  komme  nun  cu  der  Beschreibung  ^r  Leistung 
g0n^  welche  mit  dem  ISzolligen  Bohrer  hier  wirklich 
erfaalten  word^  sind»  so  wie  der  Hindernisse,  welche 
fpfh  der  AnsfobnHig  der  Arbeit  entgej^en  gestellt  haben^ 
ttod  werde  dann  auch  der  Instrumente  erwähnen,  welchiA 
znm  WiederiierausschaSisn  der.  ai)ge^rochAnen  Bjohrer 
Tersncht  worden  sind«  mit  einigeB  0ett*achtujpgen  Bb^ 
den  Nutzen  Schlielsend,  welche  der  Bergbau  yQjß  d^t 
Anwendung  grofser  Bohrlöcher  erwarten  darf. 

Es  war  am  7.  Juni  1833,  als  der  erste  Versuch 
mit' dem  ISsöliigen  Bohrer  in  dem  Wetterschecbt  Nn  3 
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^r  <?^ardgnib6  aDgefaogm  «rarM*  Sf^n  bdlt«  ini 
^.  1832«  Tersudit^  den  Sebarht  in  gervSholieheir  Wette 
abxutenfen,  halte  das  Abteufen  aber  bei  11|  Laebter  we- 
gen ipn  überaus  starken  WasserzuflSsscfto  einstellen  mos- 
•eoi  and  den  Durchschlag  mit  den  Bauen  auf  dem  Beoat* 
floUe  mittelst  eines,  grorstentheils  mit  dem '  Sailbobrer 
niedargestolsenen  Bohrlochs  von  4f  Durchmesser  be- 
wirkt 

.  bie  Grinde,  aus  welchen  die  Niederstobuog  eines 
iSicSiligeii  Bohrlochs  eneb  jetsi  mkh  dem  Abt<  jfea  Tor- 
gmogen  wurden,  sind  bereits  im  Biogange  diesee  Auf- 
'  faUes*  erwihnt,  nnd  wahrend  der  Bohrer  selbsl^,.{ii  Ar- 
beil  war,  werden  alte  Vorrld|tungeii  i^n  seiner  Anwan- 
dan|  im  Schachte  selbst  getroffen. 

Da  das  kleine  Bohrloch  bereits  voriianden  war,  so 
woille  idb  von  demselben  fiir  dies  gfSfsern  Nutsen  me* 
iienj^  der  sehr  wasentlich  sein  muftte,  wann  es  den  durch 
jl^  vielen  Wasserzuänsse,  flüssig  gemachteh  Bohrscfalamm 
abführte,  und  dadurch  das  Löffeln  ersparte. 

'"Ich  hatte  4^n  Haspel  nicht  mit  Vorgelege  TeraÄen 
lassen^  V^il  ich  die  Kosten  nicht  anwettdeb  wollte,  *1>e- 
W  icb  des  6eliogeos^  iler  Arbeit  gewil6  wai;  nnd  Beb 
den  Bohrer  mittelst  lapger;  in  die  Lother  der  'Schrie 
'  cesteckten*  Aebel  auf  die  Hängebank  bringen.  A(ier 
acbon  die  ersten  3^  Schichten,  in  welthen*  30  SEoU  in 
festen  Sandstein  gebohrt  wurden',  tfrachtisn  mir  dfo  ITe* 
Waeujgung,  dalli  zwar  der  Versuch  getingen  kBnne,  deü 
eher  durchaus  eirforderlich  sei  ' 

1,  den  Hespel  mit  Vorgelfgdn  zu  vaMhen,  dnd 

2,  da^  nur  dann  auf  sichern  Erfolg  geredinet  wW- 
den  dürfe,  wenn  es  gelänge,  den  Bohrer  stets  nadi^ei^ 
ner  und  derselbeq  fiichtung  zu  dreien,  welches  icfi,''wie 
bereits  angeführt,  durch  Anwendung  des  WirbMs  und 
zweifactier  Seile   erreichte.    Dä$  Bobrlocb,   welches  be^ 
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4^'itefe  ninbeh  gesiöfäen,'  und  di^' Arbeit  konoftr  tfbatr 
hAkfis^  Anfrefldirng  dar  *BGcfa«e'  ttidit  weiter  '  j^Wü^^ 
diri«  aber  stieb  Stfitke  ^oii' ittehi!<«re  <Miiid«'^8AWiM^ 
aii;^  (US  erar  dttrch'dini  tfeifsel  irtedA»  iserkleiaV^rdM^ 
uilibtto.  "'"  ^''•■-  -  '  •'  ■^•■'-'^  •  '•  *^  --^  -^'--t^ 
'  '  Die  AiM^  WtM^'^arutt  bb  kt^B  lÄlenf  JüU  ieiiigil^ 
stttHi,  iU  i^khetfrt^le  alMs^eMiftide  fertig  weri  He* 
dann  ooMr  Anwendiiiit  dlb-EiMiMb»litere  ^idhr'teiU' 

geietS^K  ':      •     r'':-;.i:-.:        ^'  ■  ,r.^  '^"     ^.       ■■      ^        . 

oädi  etnileii  SUid^q  Arhail'  immer  "ventepfk,  M.^a^ 
der  Bohracblamm  durch, deeselbe  «idU.  abging,  tted  ndl 
deia  LS^el  berat^gebtadit  weideit  mufste ;  es  Uefa  eicb 
aber  gewöhnlich  eelir  |eichf  ^il  dem  Lleineo  CeAtaage 
TTfeder  ofiieo.  Am  27sleii  war  die  Yeratopfatig  indefi 
tö  grofSf.diira  ^äq  das  kleine  Bohrloch  TO0  oben  nicht 
mehr  offnen  kotinte,  nnd  dies  Von  der  Theiluagsstrecke 
ikf.  2f  ans  that.  wosn  6  Tage^QJler  18  Schicbteii  frfor« 
derhch  waren.      ,  .    ...  ' 

^^^^|Nach  yeriaof  von  nenen  3  Ta^en.  war.  das  fcldinV 
Bohrloch  wieder,  eben  so  fest  xu  wie  früher,  und  ich  übefw 
asjpil|te  mich|  dafs  es  vergeblich  iind  jedenfalls  sehr  kosl- 
epielig  sein  würdej^  wenn  man  darauf  besteh en  wollte, 
dies  Bohrloch  immer  offen  <u  eriialten*  Ueberdies  lag 
itfiP  diiraA,  dlifii^4Srfölg'keiikieii  Im  tttüeli,  deA  de»  grobe 
B$^^r^r  im  jgeiäloiiseneii  0Mlirg<r  het^  ttod  *  ith  IMs  tdhM 
i'ffoi  keinen  'vielen  Versiich  ünr  OffsübaMang^  deif 
ifelnen  BohrlÖcHs  ^lila^eii,  söndiri  dta  Amilitltcheii 
Bohrsdilamtil  dur^hr^iti  LBffel  n  fege  hebev.  — '  Di» 
Wasser  trateüT  sofot«  Mb  zur  Bühne  des  BohrbSifers  wiA^ 
hinderten  aber  den  Fortgang  der  Bohrarbeiten  ^nidhli 
Das  Tagebttchi  welches  Über  di«  Arbeit  geführt  worden 
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Qitbiffgp^Mi  Wrg«9fiH  filf»>Win  ofipppta;  J#i»»a.  Bote« 

I^Ap*^ll,.W0i)  M9flii^f#ml(9|  war^i«  dari^  j^ali  jjtmM,  Vp^ 
hßm4mmin  AkHß  JWW«jh#  ^«$  Äfite^.iWi  J«»  »w|* 
«IM  JUeilMl,  •fjMcbMwfc.^abaii  to  .^(h.fiJiäf^^jffdpfiM 
Joch  TOT  d«ff  Gewübbdlt  ^weicben,   daft  die  leisfMi  <8Q 

«^  |m  g«Mblo8|KUie^!.Q^bive.  sf^^g^-wiMR^  ^liw 
difaflH  YTJf  l^iiM)fHr-n|f(^  ..  i  •     ..... 

Ich  werde  später  auf  dieses  Yerfaältoirs  sur&tlilUMi» 
i^ei^:  udJI  ti)«MMrlt#  bfir  titirf  dafs'atariMiiikl  Ai^pMriMii 
efslaiMale  «rit  'dvnf  etoftKbeB  i  9lei(M^  eA  er  ia  S^'i: 
il'l^2^efetiDer,  geboftrt  wdtded^ist.^:ji-b  n^ni  =•■»-'  '-.."-^'- 

^  Pa  anfange  nur  epn  solcher  DleirseT  TornapaeD  War, 
SO  ^ufste  inan  i^h  ihpi  und  dem  K.rolleoDobre^flbw^- 
sejud  arbeiten.  U09  das  Tagebucb  er^iebt,  dais  cwiichen 
defi  L*ei8tui|gea^  beider  Keiq  bemerkbarer  Uotersclnea 
staijL  tandf  —  tß^^Cegt  gror&teaibeils  därui^  dafs  uiäa^ 
oadidem  der  einfac^be  Meifsdl  sich  brauchbar  erw!^8;ÖD| 
|ewQl^Qti<;h  nur  zwei,  l^lbe  Meifsel  fdi^' 'grofsten)  in 
das^Ke^osiuck  eii^sifetztet  Jwährend  die  aärin  befindlichea 
-i^autpe  Jiir  die  äbrigept  äujrcb  passende  Elfsenstiicke^iis- 
ge^Ut  wurflen,  qna  daiis  man  sonach  ä)|cli  nnt  emiä 
einfacheo  M^Usek  st^tt  .des  Kron^nbpUreir's  Itatte. 

«•ri  nütidüiFMg^ifc  4i#  «iki««»,Mp>  ;V«riia||iinAi  «Mir; 
k«M«»ili»iMMg»  «»gesOh« {Im  sRn, 4IMb  S«((^pii^. 
ftirt^^  I  im  iinm  THff  l«»»!)^  «»  M*  .lffifM#l^  «M 

«MM  Mwfc  Btt  "Ufß  Ml  bfMgMM9ift(ai^l9>a«  w«U  «t 
■ril'«MMr  fltelMo  Seil«  attQsg  ««d  «u  «cbwadi  mt, 
MB  mit  nimm  f  «isieMnuDett«  g«fafiit  n#(d9i)  m  kSfuM. 
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'Idi;ll«ti  4iirtera#B  VmnmA  mäeteb,  dmhh Oiftikift 

4MMeihmi*McisnimämimVftA§9reia^  mm  im 

'Wlbg^ll^ötkmma^MiltM4mfth€i^      ta   dM  grab»  Bdh«i» 

iMh  MiiiiiiUMr.g«lai80DM  MtüM^»-  o^ttm  m  Uimmi^ 

«iii  abM^  4hM:  Anteil  rvM-ScbwMgkvit  füdt  .«taehkOb 

4M»  AibA  MiriSaUMi  Odibbe»  dbit  4mi  grotei  JldCiri 
-#ii4kv  iM^seir-  .  ^^£^      -   '-;^  •'-   a^  *•  '  *.  -:.-:Mi 

Die  Leisittogeii  entspraelraB  gans^der  Ktli^Piit  dii 
-^aMfgigMlatMv  «iid'  d^ctSoImcMiMii  «rigf«  kdiM^  Spar 

ttktm^  %itipAimm%*  MoMI  d|^4Jige <4#»  «bgrin^cMAM 
i«filfeeli  MgigAbitt'^battd^/ttid'iii^  4faiMi  dof^  «lii  Fm#- 

iHig^dMM  Wötd^^Mt.  Am  3t«reo  X)€l»lMir  bHkth  ibfr 
igiNffiM  MeHkelvdliiAl  liii  Minim  ifca^  «h»  Uad/alki  Vä^f 
iMtha  SU  sdbay  WU^ergburknuiit,  liblowlita  mkl  dtai 
#iligak^ri>e^  ^OD^ftiiil  idtoltt  ^  £rfblg  »ei^aMel' fvaida» 
finale,  Uiebaii  okM  ferfbig.  ^^  ^  i-       .1 

^  leb  mA  ><^titü^,'4a^  idi  wak^n  HHIm  ymknOmH 
if(t%U}iB  znt  1/V4a^  ^gäbrachMMl.tt]lbi|p 

Ikali  gamadlt  wärdeii  tötMaü^^tta  tehnw  totthaüy 
wardaoda  Zeil  des  beraaoähenden  Wioters  ^arlmia 
i»lfardV^tad ^ek^ffilofir  int^h  ^^Mf^difi  Idefaie  Boiirlocb 
vtib  uAten  Sfi^o  ^taftieb,  ili^^^'  AiMIdit,  (Um  MA 
Mrt  diMh  XfibbSi^eb    ehM  4lbitlteliMl   Uti  daa^ittfi* 

An  BobädUi^koanteb^ftba  t^eMMt  Hbar  «w  i«llb' 
4fe%  fä.  SBmiiKiBiefatiwg  «g.  fiO«^*»»»^^  l^^^i»*  ^'^^ 
im  k  4ibdMteli9>^V6ii  dM^  ^SeifltfeiAteD  i>itwibaii<V  Jk 
IliAn'iibe^^^Hn^eM'^  |iM^  ijbliodfc  «4l  dJafat 
aianiiiiidalet  i<^  dals  das   erHereui^-^dleM^AiNia  4mU 
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JWbKl«!  stehen. lUibb^.   Ifh  böff^'iliil  JMMgMi 
.adiwachoi  WMd:  OTj  dit  tefali  iPoMSillllrjfriMt;,  ^ 

4lM•^<Bofar8lftllge  (Hwdimcbi^iig  J%«  £>)^ 
üMibb,  Mch   in  ibo:  eütao  siivii iSduebie«-  60tZdl| 
iWttcl  dhirdi;  /jdt^  dMM  sabtr  ilSrk«*  wimb, 
«Avbe&r.laiiaittMti  jmd.  piStrtich  «ottUuid  hL  m 
irofei  02  Lachl^  .5«»  oben ,  «in  ( Brn^i  in*«  dos,, 
Bolurlocbti    weldM»  anfimwalt^M  alfci  JKph» 

JHto^  iiiiigM^  Yiift  draifMhiigiB  OaicbiclAigi 
teths  ab»    dM&^0a  war  g^wUii»  ^lufi^ebu 
ftSbtt'  iWaUeina«!^  1^  aaOistw  Aübj^bW 
w&ra^  oAAao  bUab  j»k:#kh^  %jff/al»^Mi 
«•Uag^  ittittaU^.^iii^Rr  J[Jik#ifaQbbra«b^ia  von  der. 
limgtatracke  No.  2.  ans  so  beiridLw;  .  ^in«.Jbb«t^ 
ftgainitf ii.;wiirda^  uimI  da»  baubfiabtjgtaaJ 

gla»»M«li  ai^uch.^,fiiilwlo«b  gaM^^ban  -vaia» 
^aai'wifd«..-   ''/...»:-.•  t-    .     * 

Dat  aiganUicbat  2^ii^  Ut  nUo  iiiUiii«m  IQ''  i 
l0«ka  aatbt«  vcdMbdjg  anticbt  wordao»  adi  flaabai 
4afr4iiaft9  nacbdMA  8{  J#d^,iiiit  dameaabao,] 
abfabohft  wotdan  aiad,  ood  ^  ,Ort,  ^iwalban  TQi4 
HSaiabukiaa  jMMiWlH  Laebtfv  tiaf  «ipMMiir! 
iMik  aMialuMii  kiSoiM^  4<A  dar  Yaiancb  «I . 
HMhat  akdannbriogmi  lalooiaD  mi  i^äf^^^ 
nitZwaMkkit  dafr  .^  saiii«kQ<^ii^qibL.|B|ljdai»l 
teM  MaiMl  rjf.  13^  Am»  HMamiia  iMf4 
älafean  ,wa«din  fconwie»     ... .   .       »ki;  02   ,?i:j 
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£^  faaod^k:  sieb  fetzt  ii«t  noch  ^«fimiy  etwa  i4)bi^ 
ck^ide  Siiidc«  nvladar  zu  g^miimBn,  und.  mir  8chfii#jr|^ 
dafs  «Ke»  bei  ^dem^  m^ueitMeilfel  oi^t  i^chwer  seio  )iöpiM|i 
.da  «r  «fobt  kaum  ^ders  als  im  Z^ffen-  brechett.  l^a^ 

Si^rfidi#  aiod  wenig  zu  (iircbten,  4wn  bei  4^ 
Cottslffattion  der  Bohrsifoge  ist  diese  in  sokbem  JBell^ 
jMhr  Jeiditm  (aaseii^  und  selbst -mit  dmn  Seile  wiedmf 
«a  Tage  «i  brioneo« 

Die  «amse  Babriufbeit  ist  dorcb  3  |ffaii|i  Temebtt^l 
"^oi^eD,  won  deaen  2  am  Scbwengel  (ScbeibeaJiebfi)^ 
4#r  4cilte  aber  am  KcSdLel  ^arbeitet  babea. 

Qei^ler  Sdiwyrf  des  Bobimgi)  und  weil  Ma  ^«^ 
9Mg«wiebl  aiigebia^  war,  g|a«bte.mao  Aafiiagi  aic|il 
iybw  4fMIiib  gebea  ea  darfe»;  mw  obemeogt  sieb  aber , 
beld,  da&  bia8  Zoll  obne  ii^sad  einen  Nai^tb^iii^ 
mit  gtiUeeiem  Arfoige  ^Dommen  werden  fcoanteiif  un4 
dßbutm  ibn  bwu-Scbie£srtbon  selbst  u^it  lÜiZoIl  a^i^-r 
Dar.  IVideiatand  des  jnit  Wasser  fefiUUen  Bobriocba,  s# 
w&adie  dadmdi  telativ  gering«»  Schwere  des  BQhief% 
Ib^  so  bokeHiibe  phoe  Gefahr  zo;  bei  trockenen Bobf.» 
locbern^  and  fbstem  Gestein  waifde  idi  aber  docb  knani 
Wi««ii^.iHw  6  Zoll  za  ^ben,  weil  alle  Tbeile  deaBolH^ 
rfpit/son»*  SU  viel  teadsn  iniisaen« 

Ans  dem  fortgefiibrten  speciellen  Tagebodi  efgiebt 
sieb»  dafs  3  Mann,  ein  jeder  127  zwSlfstnodige  Bebr- 
sebacbten  yerfohren  haben,  daC^  also  zusammen  in  381 
Schiebten,  bei  einem  ScbicbeUobH  yon  1Q|  Sgr.  fdr  die 
Scludit,  8|>Xachter,  bei  20  Lacbter  Seigertenfe  abfe-> 
bobrt  worden  aind ,  iirornacb  1  I^acbter  im  Aibeitsloha 
IßThaler  20Sgr.  gekostet  bat»  Diese  Konten  sind  ni^li 
bjiber,  ids.aie  bei  einer  regelmalsigen ,  dorcb  keine  Un-^ 
gliickplüle  nnterbrochenen  BohMrbi.it  sein  dürfen,  ui^ 
ich  bi^,  dafs  sokhe  bei  Nffdentofiiuog  ewes  zweüe» 
Bobdoches  ungleich  gf^rioger  sein  wefdea«   Aber  9Ufk 
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so  betngm  fMimiirar  Dodi  nicht  ditf  Hälfte,  fa  kwin 
€b«  I  der  KoiteDy  weldie  des  AbtetileB  «Ms  SAmdx^ 
ierforderl  haben  wiir^,  iiod  io  sofern  hat  die  AbhA- 
rang  der  8{  Lacbler  nicht  allein  die  aof  den  Versad 
Terweildelen  Kosten,  sondern  auch  £e  engeechaiten 
Solirer  n.  s*  yr»  reichlich  bezahlt. 

Es  kommt  beim  Bohren  mit  dem  gewSbnIirlien  Ge- 
atSnge  Tiel  haofiger  Tor  als  man  gewShnlidi  gagebeo 
^1,  dab  dieBohrlScher  ron  rorn  hereiii  sdiief  gobdvt 
^Mden;  beim  Seilbohren  kann  dies  noch  viel  Imdilsr 
geschehen,  und  bei  beiden  Methoden  bt  es  aar  Aawk 
gVdse  Sorgfalt,  die  beim  Anfange  des  Bohrlodm  ▼er- 
wendit  wird,  in  vermeiden. 

Diese  Sorgfeit  ist  beim  Anfangen  des  greÜMn  hA»- 
lodis  beobachtet,  die  Lotten,  wiskhe  ron  der  Schade 
edmibe  bis  3  Lachter  unter  der  HSngebaiik  anfgestelh 
werden  mnbten  (weil  die  Wasser  bis  dahin  anliretsa 
kotttften  nod  der  Schacht  sehr  oafc  war),  ^ind  mU  tfsr 
Vorsidtt  genau  senkrecht  gesteHjt  und  fest  yerepiebt 
wollen;  andi  hat  man  mit  dersdbenSorgfekdenSchel* 
benhebel  richtig  gestellt.  —  Die  darauf  verwendete  SB^ 
iit  nicht  Tergeblich  gewesen,  denn  das  groüM  BoitetoA 
ist,  wie  die  spater  angestellte  Pittfong  ergeben  hat,  T«dl* 
kommen  senkredit  und  sirkelrund. 

Fang»  •»  Instrnmente* 

Das  Zeneiben  des  Bohrseils,  das  bei  BiAifficAefa 
Tön  kleiaeiii  Durchmesser  so  gefSfarUch  werden  kauth 
«it  bei  grofsta  BohrHkheni  ip^nig  zq  befdrchteu,  mA 
Kaum  genug  Yorhanden  ist,  jed^s  Instrument  zur  Wls» 
d^eyrinnung  ansubringen.  Die  Bohrstange  selbst  4ie«i 
idcht  wohl  brechen,  und  ist,  wenn  das  Seil  reHist,  mü 
€lltffachen  Hakeii  sehr  leicht  wieder  heraossubriogen ;  el 
bMbt  daher  nur  der  Bohrer  sdbst  su  betikksicMigeo, 
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Iwt  deni  tn  der  frSkertii  ConsIradMin  Brach«. aber  ft«eb 
um  so  gdfübdicber  waxeo,  je  ^eaiger  Aogriff»puokte  so 
-hffifUef,  wenig  dicke  Eieeiistücke  darbieten. 

Ah  der  halbe  Meifsel  abgebrochen  war,  glaubte,  ich 
soüi  llerautbringen  desselben  kein  besseres  Insttninent 
anwenden  zu  können,  als  eine  einfache  mit  einem  Rande 
•der  Kraue  umgebene  Schaufel»  wie  solche  in  Fi^.  22, 
23mid  26  dargestellt  ist.  Das  Gestänge  mnfs  hierbei, 
welm  daa  su  fassende  Stück  in  der  Uitte  liegt  ^  excen- 
irisch  gestellt,  und  nach  der  Stelle,  wo  dieses  liegt,,  ge* 
dreht  werden.  Dann  mub,  weil  die  vordere  Spitze  der 
Sefasoftl  etwas  \nach  unten  gebogen  ist,  das  auf  dei; 
Sohle  des  Bohrlochs  liegende  Sliick  unterfafst  und  auf 
die  Schaufel  geschoben  werden,  Ton  welcher  wieder 
iMcabznfeUen  der  Rand  hindert. 

Man  hatte  mit, diesem  Instrumente  Versuche  in  ei« 
nem  über  Tage  ausgehauenen  Hbhrlocha  gemacht,  die 
»il  Erfolg  gekrönt  worden  sind,  auch  hat  man  bei  sei- 
Bmt  Anwendung  in  dem  Bohrloche  des  Welterscbachts  - 
dae  ganze  Ort  des  Bohrlochs  von  allen  G^steinsstSckea 
gAieintgl  und  diese  zu  Tage.gebradit^  der  abgebrochene 
ifaifsel  hat  damit  aber  nicht  gefafst  werden  können. 

Idi  versuchte  das  abgebrochene  Stück  dadurch  wie* 
der  zu  gewinnen ,  dafs  ich  ein  Loch  darin  bohren  und' 
etne  Sufbraubenmutter  darin  schneiden  wollte^  in  welcher 
die  über  dem  Fange -Instrumente  befind  liebe  Sehraubei 
aieb  befestigen  sollte.  —  Es  wurde  mit  diesem  Instru- 
mente 36  Stunden  gebohrt;  man  mulste  nach  allen  Zei« 
eb#n  glauben,  dafs  man  das  abgebrochene .  Stück  gebohrt 
babe,  altein  der  Erfolg  zeigte,  dafs  die  Arbeit  vergeblich 
gemacht  worden  war.    ' 

Ganz  sicher  glaubt^  ich  nqü  mit  dem  Eangekorb 
meinen  Zweck  zu  erreichen.  Fig.  21  stellt  dieses  In- 
alrument.  in  verschiedenen  Ansichten,  dar« —  Die  Federn 
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nehmeD  bei  dem  BkilassM  io  das  Bohrbuft  dioii  i«h^ 
steo  Umkreis  desselben  eio,  und  werden  -durch  das  Ko- 
abgieiteii  der  Kappe  k  mittelst  der  Schraube  5  hie  aef 
wenige  Zolle  langsam  susaroinengedruckt,  so  dar»  iKith. 
wendig  alles  dazwischen  liegende  von  der  Feder  gefUsC 
werden  nrafs ;  aber  anch  dieses  Inftmnsent,  obgleich  die 
Versuche  deutlich  zeigten,  dafe  dio  Spitzen  ter  Fedate 
alles  zusammen  gebracht  hatten^  was  auf  der  Sobte  des 
.  Bohrloches  lag,  brachte  den  abgebfodieoen  Me&Esel  nicht 
zu  Tage. 

Es  ist  bereits  «rwähnt  worden,  dafs  nach  vergnblicb 
gemachten  Versuchen  die  Bohrversuche  in  der  Abeidit 
fortgesetzt  wurden,  den  abgebrochenen  Meifsei  co  tsr* 
stofsen,  dafe  aber  die  erhaltenen  Leistungen  so  greh 
waren,  als  wenn  das  Bohrloch  ToUkommea  toa  allee 
itemden  6«genstSoden  frei  gewesen  wäre.  Be  iel  so- 
M^h  in  der  Thet  möglich,'  dafii^  der  abgebrochen»  Ueüiel 
in  eine  der  vielen  und  zum  Theil  sehr  weiten  KJefte 
gefollen,  oder  später  geschoben  worden  ist,  wekhi^  das 
Gestei»  hier  in  allM  Richtungen  durchsetaen.  Ich  ver- 
mnthe,  dafs  diese  Verschiebung  durch  di«^  lots  ton 
'Versuche  mit  der  Suchschaufel  geschehen  ist,  den«  ich 
habe  bereite  angefahrt,  dab  ein  ftriÜMr  ang^rtttcliten  Mo- 
dell die  Lage  de»  abgebrochenen  Stockes  efgehett  balle, 
obgleich  der  Abdruck  io  dem  Leiten  wegen  des  gtolben 
Wasserstande»  nur  scbwacb  und  fmdeutlich  witr« 

Zar  Wiedergewinnung  des  groften  AMfeeie  ist  Mr 
/der  Fangkori>  Ttsrsucht  vrorden,  der  Erfolg  mulble  aber 
unfSnstig  sein,  weil  das  AnMegen  seine»  nberen  Theü» 
die  Federn  verhinderte,  top  Ort  das  Bohrlochs  an^  kom- 
men, und  weil  er  durch  die  Bohrstange  eelir  ft»t  eiBge» 
klemmt  ffoüii»  wen  In  dem  Augei^hlidM  ninflicb,  wo 
der  Bmch  geschah  und  die-  Bohrstange  ptStsÜeh  9  ZoH 
sanky  glaubte  man  in  tineKInfl  gekomnien  n  sein^imd 
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bolM»'  äoA  ritägi  BfinolM  ftnrt,    sdadi  iriso  ddo  abgd^ 
broch«oeo  Meifsel  imner  fester. 

Bei  der  Form  dieses  Sfelfsels  utA'  der  Lage,  die  e^ 
im  Bobrlocbe  oothWendig  etnnehtneD  mofs,  durfte  es 
wii'klidi  schwfiPseia,  e!o  Instrume&t  aotogebeog  dessen^ 
man  sich  mft  WahMcheitdichkeä:  des  Erfolgs  su  eeiaer 
WiedergewiiinuDg  bedieneD  kootitej^cB  mu£i  wenigstene  / 
gesteben,  da&  es  ihit  bis  jeiit  ooc&'tficht  damit  gelan- 
gen ist,  und  da  der  neue  grSbefb  tteifsül  eine  solche 
gefährliche  Stellang^  nicht  einnehmen  kenn,  so  I|offe  icbj, 
diafs  man  hiet^  nicht  mehr  in  den  Fäll  kommen  wer^e, 
eines  solchen  ^nätru'meiits  zo  bediirfeh|  daCi  yielmehr 
der  einfache  Gelsfäfs  fmr  die'  meisten  Falle  |iinreichen 
werde«  -  ^ 

Es  sind  too  mehreren  hiesigeii  Beamten  asur  Wie«» 
derfe^innoBg  des  groCien  Meibels  Terschtedene  Feafia«? 
stfumente  yorgescblagen  worden^  die  zum  Theil  recht. 
ftinnre|cb  erdaC|ht  waren;  da  mir  aber  bei  der  Lagie.der 
Sadie  der  Erfolg  sehr  zweifolhaü  schien»  und  idr.  die . 
Kosten  ihrer  Anfertigung,  so  ^ie  die  Kosten  der  Vm^ 
Sache  selbst  schente,.  aqfserdem  scboir  dm  Absieht,  hatte; 
dam  B(>hrar  eine  gans  andere  Form  tn  geben }  so  lieb 
ic^  es  bei  den  Yersuchen  der  eben  beecliriebanea  laetn»« 
mante  bewenden»  und  mnfe  der  Zfakonft  ai|ch  hier  dee 
Bösere  äberlassjsn,  dessen  die  gansa  hQbx!f%fnAt.0D^ 
noch  gar  sehr  bedürfkig  ist. 

Beider  MSgltehkeJii  80W%!tts'Bdh1rt8tffie^'6hdy'^tt^^ 
Vttbeqoefrilkhkidte  bäfi^bi^ii  zfä  Mnn^,'yAMS^ilUt6kt 
bat  nicht  sd  W^ssek^lchein  Ö^b»^  dar  etüMclbl^  itfiU 
tei^  abg^btöchüe  MidL^  t^ieldlfti^  ±^  gßWi^idt^,  Ai^'Ba:: 
triiigeil  einer  Dt^ckp^bip«^  tf^  «Atl^^lA'dtesi^dlks^fiiil?. 
laal^eit  dc^  Bdhrl^^k  tbtü^  llVmW  MWi  m^t  äbei 

dmm'iiiä$mmi»ki,  iKo^mk  li^iStm  mtUb  «hh;  ^Mg 
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bUib«l^  am  ih  SinttellaBg  salir  wichtiger  Bob^KklMr 
10  Tefhtncleni. 

Bei  dem  BobnrersQche  auf  der  Gerbardgrobe  wSrde 
ich  die  EotleerüDg  des  grobeo  Bohrlochs  vom  Wasser 
aach  durch  Eiobriogung  eines  Hebers  haben  beiTvirkea 
hooneoi  allein  das  Füllen  der  Rohren  und  das  rechtsei* 
tige  Oefnen  derselben  ist  bekanntlich  schon  im  Freien 
scbwierigi  und. würde  es  in  einem  Bohrloche ^  worin 
ein  Mann  wenig  freie  Bewegung  hat,  noch  viel  schwie- 
riger gewesen  sein. 

Dann  schien  mir  auch  das  Ourchstofsen  der  Waod 
£wi8chea  den  beiden  Bohrlochern  so  leicht  und  mit  so 
wenigen  Kosten  Terbonden^ ,  daCs  ich  nur  einige  Schich- 
ten darauf  wenden  so  dürfen  glaubte*  Dafs  ein  Brudb 
im  kleinen  Bohrlocbe  entstehen  werde»  konnte 'niemand 
erwarten,  ttnd  dafs  dies  eintraf,  bleibt  mir  heute  noch 
unerklärlich,  wenn  ich  nicht'  annehme,  dafs  ein  Stack 
Ton  der  Leitstange  darin  stecken  geblieben  ist,  was  die 
Bohrhaoer  in  Abrede  stellen,  was  sich  aber  nai^h  erfolg- 
tem Dbrchschlage  aus  dem  Uebersichbrechen  zeigen  wird. 
IMer  den  Nutzen  grofser  BobrIScher  fSr  deoi^  Bergbau 
durfte  wohl  wenig  Meinungsverschiedenheit  herrschen. 

Wenn  es  unter  allen  Umstanden  gelingt,  mit  den 
eben  beschriebenen  Instrumenten  oder  mit  verbesserten 
Vorriditongen  tiefe  Bohriocher  niederzustolsen ,  dann 
wird  man  überall  das  Abteufen  der  Wetterschachte  ent- 
behren, und  die  Hälfte  auch  |  der  Kpsten  ersparen  kSo- 
aen,  Holz  «od  Mauermaterialien,  Haldeoplätze  gar  nicht  , 
in  Rechnung  gebracht.  Mofs  man  aber  nur  AUiihrnog 
der  Wasser,  und  zur  Wetterversorgong  die  WetterschSchle 
mit  den  Grubenbauen  in  Verbindung  setzed,  bevor  man 
abteufen  kann,  dann  treten  die  Kosten  dieser  Bohrarbei- 
ten den  Ersparungen  beim  Niederstoben  grofser  Bohr- 
löcher hinzn^  die  oft  eben  so  grofs  Viie  die  der  letztem 
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sdbit  Bind.  -^  El  ist  .6109  sonderbar«  BracbelQQOs^  dab 
nach  data,  waa  dit  Erfahraog  bia  Jetst  gelehrt  hat  (daa 
Abbobreo  dea  kleinen  und  dea  grolsen  Bohrlocha  iia\ 
Wetlerscbachte  Nr.  2.  der  Gerhardgrabe)  die  Leistun- 
gen dar  Bohrhäner  bri  Bobrer  von  4|''  und  iS'^.gans^ 
und  gar  nicht  ao  rerichieden  aind,  wie  man  nach  der 
Differenz  der  Darcbmeaaer  erwarten  diirfte. 

Nach  der  inieinem  früheren  Aufsätze  beigefugten 
Bohrtabelle  ist  mit  dem  kleinen  Seilbohrer  etwa  daa 
Doppelte,  wie  mit  ^dem  iSzolIigen  Bohrer  g^teistet  WOK«- 
den,  mit  dem  Gestänge  aber  wenig  mehr  als  mit  dieaem. 

Dafs  Bohrlocher  von  kleinem  Darchmesaer  die 
Wetterschächte  nicht  cn  ersetzen  vermögen,  wird  |eder 
Bergmann  erfahren  haben.  Bohrlöcher  von  iSzöUigeni 
Durchmöaser  mSssen  diesen  Zweck  aber  erfnUeni  gewib 
vrenigstena  in  den  meisten  Fellen. 

Da  alle  Hindernisse,  wialcbo  dem  Abteufen  tiefer 
WelterachScfate  entgegentreten,  bei  dem  Gangbergbau  in 
der  Regel  gtSfaer  ala  bei  dem  Stetnkohlenbergban  aind^ 
«nd  da  der  eratere  ge wohnlich  ärmer  ala  der  letzte  ist; 
eo  hoffe  ich,  dafa  dieser  auch  besondern  Nutzen  ana  den 
groCBen  Bohrlöchern  ziehen  werde. 

Freilich  bleibt  noch  vieles  zu  bessern,  ehe  der  Er- 
folg des  Abbohrens  grober  Bohrlocher  mit  dem  Seilboh« 
rer  ala  vSilig  gesichert  betrachtet  werden  kann;  allein 
ich  hoffe,  dals  die  Verbesaerongen  nicht  ansbleiben  wer« 
den,  wenn  dieser  Aufsatz  wie  ich  es  wünsche  Veran-» 
lassung  zur  Fortsetzung  der  Veranche  in  Twachiedenea 
BefgreTiaren  giebt.  ^ 
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üeh^r  die    An^yenduiig   der    erhij^ 
X^uft  hei  dem  Uochp^n  txi  iVlal 

Von 

Herrn  Waohler« 


A«f. 


<^ 


Afl#igt  jvc»4m«    Di«  bMT  fcdseade  ükth^Oui«  4« 
Wacbler  wird  deo  pcakliMbta  Sfototkurgto  til 
«MD  mmn.    Es  Ist  m  erwaitM»  dab  i»  wenigen 
Mn  Q^mUm  mebr  wird  «nfimdan  weniMf  mjAim\ 
Mit  #ii^«r  ¥oneidiiiuig  sur  Edbitstt&g  dM  •utürofl 
ISTiAdM  fretMlMn  itit    Api  dn  HockSiftB  adheiol 
wU»m$  dar  flicht— flaame,  odM?  überhaupt  der.ia| 
fiifibtnMiBeifh  <nteicrfcelndeii  Bil^  jm^mCusiM^ 
wohlfeilsten  znm  Zweck  zn  führen.  .  Mjite  eidi  i 
wie  sehr  wahrseheinlicb,  durch  die  firfohrung 
dab  die  Vortheile  in  dem  Verhallnib    sn  ne 
welchem  die  Temperatur  des  Windes  erhöhet 
dürfte,  wenigstens  bei  den  HochSfen,  welche  mit 
kohlen  und  Koaks  genährt  werden,  die  AufsteUtto;^ 
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\ona4BitBt  Briiitsttiig8torridit«ogM,  Wl«  io  SdioHbod  uod 
Bogtaody  niebtutngajigftD  w«rcl«ii  kooiieti. 

lieber  d«o  Grund  imt  Erscbaiming  sind  solion  ter- 
idiedaiM  Mdoongeo  laot  geworden*  Aus  rein  theore« 
tischen.  Griiadeo  würde  aber.sdiweriich  ein  EitenhüUen- 
maim  yeranlabt  worden  sein,  die  Erhitzung  der  Gebläse«  ' 
I«ft  sa  TersQchen,  denn  ein  solcher  Versuch  würde  der 
gms  allgemeinen  und  wohl  begründeten  Erfahmng  ent-  . 
gegen  gewesen  eon,  dafs  der  Betrieb  der  Hochofen  im 
"Winter  jederzeit  mit  grö&erem  ökonomischen^  Vortheil 
ele  im  Sommer  rerbunden  ist.  Eine,  darch  den  Zufall 
deigebotene  Ef&hmng  hat  also,  wie  so  oft  in  anderen 
Fallen,  anch  hier  die  Veranlassung  zu  einer  Verroll- 
kommnuag  des  Hüttenwesens  gegeben,  welche  so  wich« 
tig  und  so  bedeutend  iet,  daA  mit  derselben  eine  peue 
Epoche  für  das  Schmelzwesen  beginnen  wird. 

_«_  K. 

Bei  den  zn  Malapane  angestellten  Versuchen,  mit 

Anwendung   der  erhitzten  Luft   bei   dem   Betriebe  dee 

Hocboiensi   wollte  man  eine  besondere  Erhitzungs-Yor- 

iricbtung  nicht  anwenden,,  weil  es  dieLocalitat  nicht  ge- 

etatlete  und  weil  man  befürchtete,  dafs  eine  besondere 

Feoerung  bei  dem  Gebrauch  von  einem  kostbaren  Brenn* 

material  den  zu    hofiSsnden    Nutzen    wieder    absorbiren 

wiMe.    Die  Erwärmangsart   wie  in  Hausen   und  AU 

brugg,  durch  ein  über  der^  Gicht  engebrachtes  IlSbren- 

ejrstem  lieb  ejne  Störung  beim  Aufgeben  besorgen«    Die 

m  Wassecalfingen   gewiUilte  Von^ichtung^   bei  welcher 

die  Gichtenflamme  in  einen  Ofen  geleitet  wird,  in  wel«  - 

them  die  Erhitzung  der  Rohren  statt  findet,  ist  äuberst " 

aiofoeh  und  sweckmäüiig  and  erinnert  an  die  schon  an 

•insm  anderen  Ort  im  Arehir  für  Bergbau  und  Hütten* 

Wisea  (B.  VhS.  369*)  mitgetbeilte  Benutzung  der  Gichten- 
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flammt  tat  Bw«lsuiig  b#i  eia^ii  Kalkofto.  -«-  Wak* 
AcheiDtich  vpird  daher  aoch  diatat  VorrichtBi^  in  der 
Folge  dmi  moe  allgaoiaioa.  Aowaodaag  fiodto,  1^0  di« 
Erhitsuog  dar  Gabläadirft  picht  darch  basoa^r«  HtiU- 
öfeiiy  aondeni  dnrch  die  Gkhtaoflamme,  zur  Erapartmg  de) 
Breoomaterials  "geschehan  aoU.  Alan  vranacbt»  iadefi, 
so  Malapaoe  aiae  noch  eiofadiara  Vorricbloog  s«  Te^ 
saehao  uod  dia  Erbitzoog  der  Laft,  nach  aioain  roa  den 
Harm  Ober- Berg -Rath  R^il  gamacblaii  Vorachiage^ 
durch  deo  obam  Tbeil  d^  Keroschachtaa  (ia  dem  Gich- 
tenraum)  aogebracbte  gofsei^rae  ringförmig«  Kaitei 
ao  bewerkateUigen«  Diese  Kasten  aoUteo  mit  eiaerToa 
ihren  Flächen  den  innem  Ofenraum  begränseo,  und  w* 
mittelbar  durch  die  im  Ofanachacht  sich  entwickahli 
,  Hitze  die  erforderlich^  Erwärmung  erhalten. 

Die  Vorrichtung  sollte  im  Allgiameineo  dergistelt 
getrbfFen  werden,  dafs  die  ans  dem  Gabläse  atrömeade 
kalte  Luft,  in  einer  besondern  Bohrentour,  dk^t  biater 
dem  Keroschachte  und  im  Rauchgemäuer  des  Ofaaii  xa 
den  ans  zwei  getrennten  und  mit  einem  Habe  in  Ve^ 
^it^ung  stabenden,  in  der  Gichtbobe  dea  Schachtes  ao- 
gebrachten  Erwärmungskaa^taD  hinaufgafiihrtp  in  .il^m 
Kasten,  beim  Durchgange  durch  dieselben  erhitzt|  ood 
in  einer  zweiten  Rohrentour  neben  det  erstem  als  er* 
bitzte  Luft  znr  Form  wieder  hinabgeleitat  ward;  Uai 
den  im  obam  Theil  dea  Schachtaa  anzubringenden  bei* 
den  Erwärmungskasten  oder ,  Ringen  eine  mSgUcbst  boi^ 
Temperatur  durch  eine  grofse  Erwärmuogafiäehe  arttii' 
len  zu  können^  wurde  ihnen  bei  18  ZoU  Hoho  nur  eiai 
Breite  Ton  6  Zoll  zugetbeilt. 

Zur  Verdeutlichung  der  hier  folgenden  Ba|achraito>f 
der  gewählten  Vorrichtung  nehme  ich  auf  die  Zaiet' 
mmg  Taf.  XL  Bearng,  auf  welchen 

Fig.  1«  4an  .Querdurchschaitt  das  ftlälapaner  QiM* 
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Fig.  2.  den  Qiierdoffehscbmit  dtt  OfoDtJn  der  Gicht- 
hohw  und  des  EtIiil«ttpgs«Af)parat«s  .  . 

Eig.  3.  den    Läogeadorcbtchiiiil    darch    den  Voir 
lietrd,  nad 

Fig.  4.  den  LangendojK^hschmtl  durch  die  Form^  ^r- 
•leUen.  Der  obefe  Erwäimnogikesten,  7  Zoll  ttnter  der 
G&htoffiiong  begiaoend,  um  noch  mit  einigen  Schichten 
Scbaditsiegeln  lur  beeseren  Bewahrung  des  Gichtratides 
b^gt  werden  so  können,  gibt  18  Zoll  in  den  Scbadbit 
hinab  und  steht  durch  einen  0  2^11  hohen  und  16  ZoU 
an  Lichten  weiten  Haie  mit  dem  ubtersten»  ebenfalla 
18  Zoll  hohen  Erwärmongskasten  in  Verbindung,  aq 
dafa  beide  suiammen  oder  der  geaammte  Apparat  3'  6'' 
hoch  und  und  sich  Tön  der  Gicht  ab  gerechnet  4'  1'' 
lief  in  dem  Schachte  befinden«  Bei  diesen  Dimensionen 
wurde  die  Weite  der  Windleitungsröbren  von  9''  Durchr 
smsser  im  Lichten  oder  von  63^5  Qoadratsoli  Quer- 
•ehDitt  sum  Anhalten  genommen,  indem  16''  Hohe  und 
4''  lichte  Weite  des  Erwärmungskastens  ebenfalls  64 
QqadrattoU  im  Querschnitt,  giebt. 

Der  Anfertigung  dieser  Erwarmungskasten  ,ans  dem 
Ganzen  stellten  sich  vielerlei  Hindernisse  entgegen,  nicht 
sowohl  des  Formens  und  des  Gielsens  wegen,  sondern 
besonders  wegen  des  sehr  schwierigen  Aufbringens  auf 
den  üernschacbt*  Sie  mufste  daher  nur  aua  3  Stiicken 
zusammengesetzt  werden,  welche  durch  Kränze  .ihr» 
Verbindung  erhielten.  Um  aber  bei  der  oDgleichea  Er- 
hitzung der  zu  einem  Ganzen  verbuadeoen  Tbaile  eine 
Auad^hnung  derselben  möglich  zu  tBacben,  wurde  jedei 
aus  3  Slüqken  bestehende  ErwarmuDgsring  nicht  ge* 
ediloasen,  sondern  er  erhielt  an  einor  Stelle  eioe  Oeff- 
nung  Tob  6  %oU  fimte.    Oi«ie  offepen  Enden  wurden 


Digitized  by  VjOOQiC 


556 

nft  PUito  Ttrstlitfo,  wtHrittii  Deekpbitlw  iF«vk«ll « 
ir«rkfttel  wiifdeo.    Elii«  tolcbe  Uoterbrtcbang  4er  M 
odvr  4(ir  Kustm  W$r  «ndkr  sdioB  w^gao  4«r 
und  ÄUeitnog   des   Wind«    notbweodig.     Zu 
2w#dL  bdlodet  eich  m  d#r  vAlM  Sriu  im 
Kastmii  ein  Habrohr,  welches  mit  der  den  Kelleii 
kufCllireitdeo  RShreototir  Terlraiideo  ieU     Der  lämi^ 
slrSmeode  kalte  Wind  eis  dem  GAMbe  doedilSdl^ 
den  Kasten,  und  wird  an  dessen  Mefcersf  m  Eal% 
sidi,  in  don  mit  Deckplatten  TerseUossenen 
raurn^  dar  beide  Kasten  in  Veibtndiing 
befindet,  inden  obern  ErwSrmnn^skaston  g^I&it. 
dem  er  diesen  ri>enfalls  dordistrSmt  Iiat,  g elattj 
dem  Terscblossenen  entgegengejietslett  Ende  det' 
Rbges  oder  Kastens,  wo  sieh  ditf^^  Mfiie  Laii 
führende  Halsrohr  befindet,  das  mH  der  sweilea 
toar,  welche  die  erfaitste  Lnfl  eor  Form  -abfEbiii 
Terbindung  steht. 

Die  mit  diesem  Brw8rmottgs»Apperat  ▼< 
die  kalte  Luft  sufHhrende  RBhrentour  stoi^  eut 
rediten  FormgewSibe,  welches  ^em  GeUüse  tm 
gelegen  ist,  unmittelbar  bitoler.  Asm  Kemsehacht  m  < 
HSlie,  so  dafs  die  KrSnse  der  Röfarentenr  ttur  1  tb 
2oII  Von  dem  Kerosdiacht  entfenit  sind.  Die  tob  1 
Qicht  nach  unten  f&hrende  RShrentomp,  doreli 
die  erhitzte  Luft  zu  den  Formen  geleiM  wird, 
neben  der  RSbrentour,  die  den  kalten  Wind  dem  Aff^ 
rat  zufOhrt.  Nur  in  der  BBba  des  Erwaffmungs-iff 
rates  sind  bdde  RShrensysteme  rechte  und  ünke 
den,  um  die  Verbindung  mit  den  an  dem  eberea  ti 
unteren,  ErwärmungskästeD  befindKeken  Halses  aal 
we^lstelligen. 

In  dem  rechten  PormgewWe  irt  die  BehienUH 
fBt  die  kalte  Luft  mit  der  alten  WiftdWtung  19  H 
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Xmi,  U19  di#  RfibffiiUMir.fiir  ^i«:  «rbitste  ILufl  io  eipem 
V#filil|^afl#ii  m  •anEuv^l«  uaii  ^ .  KfUfiW^  ouMuriibr«»* 

.Md  EU  «ipw  iJUiHPlta*  PW  6f4«llft»i»f  j»i«i!i*:fM>r  die  Ab* 
4M«bl  Mto»  §agM  ^pi^^M  fop»  z«  bU^ffMi ./^d  dethalh  d«t 
dam  Gebläse  suScIiil  beeodUcbfh  Ij^cftli»  FoMiigewSi^ 
jm^U%  mmh^  4mi  yqirfd^tnog.  #itf  .pium  ßetrieb  dee 
i^lMi»  «nM  diüflef  red^ep  Forip  #i»l«ri»rCiii  ^uh)  ^uage* 
ßnbH  ivvasd.  WoU  4^^  0&^  4¥^er  eb«r  iinmer  mit  9 
J^^fiQW  betriebe?  w^rdm  irer,  #0  fiQiscMp<#  amui  «idi 
ßfilfff  »m  eine  volMMligeie^  und  genauer^  y^Cg)«* 
«hmg  dei  Beliiebet^  loit  l^aUeie  iM  <vMl|ter  |49ft  #11- 
.OeUeii  EQ  lnoiiMii,  aedi  bei  d^rUt^kw  VptW  iißV^^ 
jMituog  sa  ^efieOf  ^niate  UM  abfi^  vieiji  A'i9  Etjnaxhr 
MQUgs-VosricIitwg  bateito  eiogeliivaf^^  w^r»  ,1^  eiaf 
JiMoodefie  mumUelbare  Veibiedwg  4f9  ßi^iwa»  Wiiir 
des  mit  dieser  linken  Form  Terzichten,  uod  dif  beibf 
I.^ft  satt  BeibelMOüng  der  ellea  h!^hm^  nn^  dem  « 
Obn  dncdblShreA» 

itfefar  ledoch  ide-  dame.  Bcwümfieis^ypmchtäo| 
zaitliAet  eidi  fror  den  bis  {eist  b^lM^olfiiti  ^i^  Plliripb- 
taug  der  Znliilirmig  des;tiiJAen  l^iiy^  m  4ad  ^CNrmei^ 
aus.  Es  war  dabei  oicht  allein  die  d<wl>  Mß  Apww- 
dteg  4n  erhüzien  ImÜ  bedi^gto  WeglaüfiiV  4^f  f^®'^ 
«len  SebMmcha^  Mi  «teldien  die  Oi»eii  ^frb9P4#il  aind 
wA  die  dafür  «a  früUende  Pindebtei«  bßi  i^  ¥9fiG^ 
emig  der  MUtaten  Le|t  millebt  eisenier  W^^m  *^  i^ 
.uMieirhtsgen,  soadem  i^ao  muftle  4jMe  J^c^^inf 
ßmA'  Mgkidi  eo  «refisiv  diA  eine  eolfig  (mfk  Qf w#ga|<|| 
der  fiüse,  #ie  m^gliebsi  Wcl^lM  Viirn  mA  Z«9(Mflm 
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gebotene  Teraoderoag  io  4er  Lage  nni  BidAmni 
Düsen,  efcM  -^  Mdil  «od  'tcfaiKell  bewartotetif|t  Hin 
kbnnte,  ils  dte^  clörch  Hlllfe  der  ledernen  ScbKoü 
dem  gewSTnlfeben  BetiieM  des  Ofens  mit  ki^ 
eusgeffihrt  "wird.  Die  co  dieeem  !immk  gewiM^ 
iittsgefGhrte  yt>rrtcltiting  mag  rmat  «iwas  aitenni 
set2t  erscheineni  «ber  tf e  «nltpricM  almÜ  4a  fedir 
licht  den  Anfordeiritngeii  iliMl  dteflt  däm  ^ügä 
fimpIsMong  Terdienen.  '• 

Die  Einrichtung  der  Windffihrnng  bei  b^M 
men  ist  vollkommen  gleich,  nnr  mit  dem  schon 
(en  Unterschiede/  dafs  i^  rechten,  dem  Gebläse 
gelegenen  FormgewSlbe^  die  Zuleitung  der 
Maselnft  nach  deoi  0bem  B»w8rmongs-A 
ebenso  die  Abühmiig  der  erhitzten  Luft 
Ventilkasten  diesdr  Form  geediehen ,  i^a  wo 
dann  die  heifseLiA  in  der  frühem,  jetzt  nnr  mil 
i^itt  Tolikommen  gedichteten  Rohrentonr  unter  daai^ 
durch,  nach  dem  VentSkastoo  der  linken  Form  t| 
lafcrt  ist. 

Die  Veütilkasteii  beben  sut  B^uUreng  d«i 
Ored  zuEurdhrenden  Wind-  Quanti  eiMo  genau 
fs^nden  hbrizobtaleö  Schieber,  wdcber  auf  eisan 
den  Ventilkasten  angeschraubten  Rahmen  dicht  m 
schliffen  ist,  und  mittelst  Kurbel-md  Schraube  mä' 
sugeschraubt  werden  kann«  '' 

An  den  Ventilkasten  ist  mittdst  einee  tfufifl 
krumme  Knierohr  b^stigt,  wddies  wA  ^sohmi 
Keilen  zuvor  in  die  gahSrige  Lage  ^br^t  und 
nächst  gut  Verkittat  iat.  Da  #a  fedechan  aebeaii 
Ende  genau  abgedreU  und  geschHffsn  werden  m 
eo  hat  es  cur  bassern  Cantrifung'  an  sriaer  Krinn 
ninan  ungegossenan  Anial^  wdmit  es  asslrt  unrnf 
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ils    UBferstCtxuDgspttiikt  d«r  auf  diesmi  Rohr«  rolmir-   , 
l^n    lüMUni  Vl^sMthfMg  iHuuit«!?:  woiißm  isU     Von 

ItCtk«  iiidil  iMbv  g#kSlt»t,  aooJ«»  ,a}«  Imilffr  U.ifai3|iii  , 
idM  7li«yefg#oiH»  •bftoht  und  sMamiM»  yscbliff#w^ 
iraIoli#  AfbMtHi0r^«|isgteiediiiflil  gui  Afuc^hri  iai»  dal^ 
Me  akk.  ptoki  4«f -atkr  .laiabt  Oinaft.  Zsvli^kMl  f(una(!» 
b«ip#agait  lat»a»|  ««diara  miA  jah  acfa^toMtomBianaHt 
LuftdidU  aicb  bMviban. 

'  0aa  auf  diesrem  krummao  Robra  bafiodltdia  Knia« 
röhr  ist  an  l^aidan  Eodan  mit  aingalegtatf  gascfamiadettoi 
geoaa  gedrehten  tiod  ehigeschlUTenM  Bhigen  Tarsahlrit," 
welche  durch  die  in  diesem  RohY  Bttgegodsetienf  Ktiag«  ^ 
gen,  und  abeofalls  geoati  eingedrahten  und  geschliffenati, 
ao  diesem  Rohr  angeschraubteö  Deckkränsen  festgehal» 
ten  i?verdao^^so  dafs  dieses  Kuierohr  mittelst  ainat  SteH- 
achraube,  die  sich  in  einem,  ih  dem  krumniao  Röhr'fMW 
geschraubten  geschmiedeten  Stege  bewegt  und  mit  eineitf 
feioen  Gewinde  tersehen  ist/  dnrc^h  eine  Kurbel  auf 
dem  krummen  Rohre  nicht  nur  12  Zolt  a^nkrecht  Mf 
und  nieder  schieben/ sondern  auch  freiuni  aeine  Achs» 
drishen  lafst.  *     -^ 

An  dem  antgegeQgaseUteo  Enda  befindet  sich  eia 
Rohr^  ^ekbea  ebaofalla  18  Zoll  lang  genau  abgedreht, 
li4cb|  Tor-und  riickwäirts  beweglich  iat|  und  di^  genau« 
Stellung  dar  D&sa  ^ur  Fpps  nicht  i^ir  möglich  macht^ . 
aondenii  auch  aammt  dar  daran  befindlicheni  weiter  un- 
ten SU  erwähnenden  Nofii»  gans  ond  gar  in  das  Knia* 
tchM  x^fSd^gaachobw  werden  kanui  welches  nothwen- 
dig  ist»  «m  bei  dem  atwa  erforderlichen  Umformen 
nicht  ^allein  die  DSsa  absnacbranban  und  wagsunehmen, ; 
aoadara  anch  die  den  Raum   beschrankende  RShroi  aa 
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«nMmt  H»  Mmt  liMMglr  Miia»  A  EMI  «m  FoHbr. 
idMt  ISO  «ktlkrfl#o«  -....' 

i^ftMltiiiDg  kl  di,  <Iii  DiMimd^diäi  totste  RölifiicRi 

iriMmte  abgfliiNiit  iMd  in  dte  «M  ^Mg^bradü  Gtätl»  «>' 
^kMehlMbn  seto  nudi.     DI»  K«ig«l<«<lniAMiiiig  '  wd  « 
-toi'gMcbtftt^  M^  nMa  ii#  mitih  idfct%r'^llli«n'  Bbirbei« 
«Mg  fft  S  ifilfte*  tildlM  ftomitt,^  iifiiMrtiMlelit  tM 
tMchmifldeten  Ziehriogs,  das  Rofarttürd*  K«g«U1iift' 
dfa^t  «MammM  b^Mi  sollten;  maii  fimd  |edoch  spat«, 
dtls  dies  bei    mSglichsl    sor|{alliger    Bearbeitoiig  ifld 
>Uires  I^Dg^rem.jnphsameven   Einschleifeo    nicht  ub«- 
diqgt  erforderlich  sei,  weshalb   man  sie  ancfa    nicht  los 
swei  Theileo  sasammen  setzte»  sondern  nu|  cum  C^m 
Ansidieo  an  die  Kugel,  zwei  etwas  schräge  eingescboit- 
iMe  konisdie  Schrauben  aobrachtei   welche  dem  Zweck 
XOlUloninien  entsprachen«.'  Durch  diese  Kugelbeweguof» 
iprelche  in  ihr^r  AiisfiilinMig  nichts  zu  wtinschen  obri$ 
HeEi,  ist  die  ^acl»  allen  Richtungen  fireie  und  leichts  Be- 
wefung.dor  DSae  mSglich  gemacht^  und  hierdurch  iolr 
4m*  B^fdeb  s^bf  t  ein  wesentliches  Hindernis  toIUs  be- 
seitigt worden.    Mit  dem  schwachen  Formhaken  kaos 
der  Sch^melzjir  der  Ouse  jede  beliebige  Aenderuog  ga- 
ben; und  setbsf  durch  Üoterlage  etV^es  StSbkiAeti  ^dis 
dU  Oase  so  geniü  >um  Fotaitfugö  flchtfo;  ite  dWttf 
der  Vefbinduog'der  Oiisen  mit  i^t   Wi^dlttitüiii^' (^(fi 
ttderoe  Schlauche  früher  m^^tfch   göw'^iseii.     Bäf  dlitt 
durch  das  mit  der  Kurböl  teÜlBäeäe  Ktfffiltoh^didr'^^ 
Inng  der  Wind/ubhmg  in  bovizthlf^^ltJäSitnfi^  l^#irl- 
stelligtt  80  wird  durch  das   "t^^lt^nAJügsstfick  il^M 
liffhung  der  Öuse  in  dar  f  oiriU  duMUTöl- oflW  T^i^ 
anhieben  dSeses  Röhrstndts  und  daätt  deiP  Dfijt)'  s^ 
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mg^  i0r  WiftdIKlifiHig  wüpMfbMde  im4  fltfMttMrigfv^ 

Dte  Eidbniigmg'4tr  Bphitigliff  V^tii»hlq>g  in  dm 

Scfaaebt  im  Oitna,  wmd  in  fo|ga<f<frAn  hiwidlr»tl>Hgli 

Nwb  dim  /^wiJiiMtm   da«  akiii  KerBtehadHü  woidf 

itt^  de«»  RwiiiniBiSwar  eb  4  FnCk  bmtM^S  Fo&i  iMwfi 

m^Bbfodi  ttD  dtr  si«M#i>  Foislteitd  tm   dar  Qaobt  bi| 

s«iii  Qataiataa  TtagaMkan  au^gatiaoan»  dia  X)aftiMgai^ 

ram  Biabtiiigeii  im  kramtoao  AoImMi  k  dia  ifiktü« 

iibar  dam  fbnogMSIka  >ba^dlicha  fJatla  woidao  aoan 

gabobfft  anA  suam  dkM  b^aa  %MuiiQiaii  KSlir^iLaiQi*? 

gäbradit  and  tö  Zoll  von  ÜiiHl  zu  llil^l  Ifw^  ^mn-^ 

dar  entfanit,  gut  abgaalaift  oad  iial«>rstalaU     Eiaa  aqf 

dar  Gicbl  aafabiaelili  Windto  «rietditarta  dia  ahdaan^ 

voo  dtr  OfenbratUatla  arbdgaada   Aiiflirio(aii(:  dar  ,4^ 

^uek  OrdlUgaB  II81iia%  ^MbB  abar  «laiah  ao-  gaatattl 

wardaa   »ublaay   daCi  ibaa  otow  XKiteHiaia  Cfipu,  4 

FotB  van  dam  Habofao-Miilat  aatfiwot  fn»^    Dia'  ASbK 

MD  lYotdan  tadaim  an  aioafli>  obaa  mif  dar  Gicbl  aoga^ 

brachlaoK  StattM  »ittakt  Hataaighwmban  in  ihiM  tiidi-* 

tigan  Laga  Ibstatakead  «Aakaii»    in    dao  Kjäiatw  im 

sosaaMiaagaadiCMbt  «ad  darab  BtaaDkitI  $m^Hiit.rm^ 

diebtat.    Dia  aifordarlich  gaarasaoac  AHstaag  ivard  a(K 

dana  aaffiMmt  and  dia  anr  AafKÜuiiog  das  na«««  Kata« 

aeiia<Alaa' atlordaiUeba  Chablaoa  aingabiada.    Vbr.daai* 

Bagion  d€r  Kawmchaclmaaaiwuag  tturdaift  dia  baida« 

im  FomgawSlba  banrotragaitdas*  hmoimaa  BiSiMn  Mi 

üBunaniaiti  dafa^  s^iriftcbaD  da«  RIHara«  oad  dar  HIaaat. 

mag  aio  If  bis   2aBII|gar  Spialraiim   Uiek* .  .Waiiar 

aufiriim  ward  datm  baim  Pai^Üi-ag  daa  JiaMacbathlaa 

^aiebaaüig  dar  dia  BSfafav  att«hallaadii EiabraaH^Mi  4a« 

diaa  waitam  Varb«ail  slaiiMidab  fiaifan«*^  oad;  ll&iiiftK 

ckaa  bagiattti  doeb  stataolkii^Tarbaad  »it  danrilgaBi 

lichaa  Katsadiadtl  fbrtgafShit^  abao  aa  aadi. 
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biMte  «ftShtmtMhgw  Mnm   lo*  dsüa   lialbtii  Zkpl 
üarke  Znoge  mit  anfgdfahrt«     Um  aber  tlMtan  aabea- 
ifaaufcr  üakiadaii,  gMdiweit  Tom  Karaadiacbt  iolfato* 
(Mf  ASMfaosIffSngeii  «faw  freie  AtttdeUitiag  zu  getttltio, 
wurde  die  Begrioxong  dee  ^ie  amgebesdea  'Hauerwitb 
$o  fortgefChrli  deft  dereh  ein«   VenNdanlmg.  bei  du 
Kitiiiceii,  iialar  diaeea^  ein  Spieiraaar  tob  3  ZoU  UM» 
der  8ii&  Iber  ^ea  Ki«aceii  wieder  bk  aaf  1|  Zolin 
Ata  IMi^a  aasoblefei  wodarcb  Rohreoümaga  btt  oben 
biMifettfe^frei«  Aasdehavag  nach  oben  oder  aaltiiM« 
biehea,  aad  ihaea  «aeh  die  Auedebnaag:  des  Scbacbta 
nidit  aaditbellig  werdea  koaate.    Sie  wardao  ako  «- 
^eätlteh  ia  elaem  g^e^Ieeseaea  Caaal  ibrlgefübrt  ib 
iBt  K^raediacht  bis  aar  Oberläelte  dieser  KUireo  U 
die  Iteha  gebracht  wordea  war,  uad  aaa  dar  mHnti 
BywSnUaagskaiten    magebracbt  werdea    mulstay  ward« 
iiMM  xtr  mBgliebilea  Scbomiag  CSr  dea  Schacht  tii 
die  ScbbdiUlfitfce  dedieade»  aiseraer  Kraax^.aw  3  Stä- 
ken beetehend,  aafgalagei  aad  daaa.  wordea   die  noch 
fteblMdta  Gdbwaarea  mittritt  deif  GichteofiBugea  aoffe- 
bracht«    Ale  der  aaterste^  aas  3  Stöcken  becteheadc  Er« 
WKnaaagtkastea'ia  aeinbo  eiasefaieB  Theilen  aalgebracbt, 
aastmmailgefiigt    aad  in   die  richtige,  geoaa   wil  dari 
KarasthaelHa  iibereinitiaimeiide  Stelluag  gebracht  w(tf« 
i^  war,  8o  dbb  aut  deo  BrechsUagen  aicbl  xaAt  g«- 
arbeitoi  wbrdea  durfte«  folglich  i^ach  eiae  Besduidigiig  , 
dM   obera  Stbachlea  aiebt   mehr  aa    bafiifcbtea  war,  ' 
wnrda  er  mitteUt  aiaas  Hebdb  MeUeaweite  am  eo  tiel 
gtbebea,  ala  nSlbig  war»  am  den  aar  cur  Schonung  i^ 
^ttaie  «atofgelegten  eiaemea  Kraaa  stSck weite  in^ 
baraataieUea  an  konaeat  ao  dala  der  Kaitea  aiit  acbio 
Kritaam  untaiittalbar  aaf  dam  Kar naobacht  rubete.    Wal 
diiea  ErwSumangtkaMan  aar  6  ZoU  Breile  battea,  diter 
aar  aaf  dar  Häifia  der  12  Zoll  bmilen  Sehacbtsiit«! 
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avtfctäufcn»  so  beiotgte  man»  cUfs  sie,  M  -ftraiH  badeu» 
tM»4eD  Grvriebt,  btim  Schatlhaftwtrdeii  das  Schaohtas 
iBielit  0ioa  Seokung,  wohl  gar  dfi  Tolligas  Elosliirzao 
erleidan  kooBlao.  Um  sidcham  üofall  yonabaügaOi  wiur* 
Amh  M^  den  Piagonalan  das  Gichtmantals  4  Stück  saht 
starke  gagessaoa  ebwHke  Flaltao  (Rohaisaogäose)  aoterf* 
gesogen,  so  dafs  diase  dan  Apparat  mit  tragen  kalfan« 
▲of  A6ü  ttlitaren  firwarmangskasten  ward  mm  mit  ge« 
riiiger  Itfjihe  der  obete  aufgebracht  iii|d  befestigt;  weil 
er  jedoch  nor  durch  den  Communicationshals  an  einer 
Stelle  unterstfitzt  war,  so  mafste  er  vor  der  Untermau- 
rang und  Tor  dem  mit  Sorgfalt  ausanliihreBden  An« 
scfalielsen  der  Verbindnogsröhren,  gehörig  unterstützt 
Pferden.  Dann  wurden  alle  Rüstungen  vollends,  lortge« 
eiehafft,  und  es  erfolgte  die  vorsichtige  und  höchst  sorg« 
fKItige  Untermaoerung  der  Kasten,  und  der  sie  trennen«« 
dmh  Langeneinschoittei  nach  welcher  Arbeit  die  Chab«« 
lone  iür  den  eingesetzten  Kernscbacht  aus  dsm  Ofen« 
Schacht  heraoageschafft  vrerden  konnte.  Beim  Hinter- 
msuertt  der  Kasten  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren 
vrie  bei  den  Rohren  und  lielk  w^en  der  Ausdehnungs- 
TerbiQ^isse  über  1  Zoll  Sj^ielrarum.  Des  schnelleren 
Anstroknens  wegen  wurden  nach  den  Aufsenseiten  noch 
Lttftifige.  gebildet,  welche  jedoch  später  beim  fietriebe 
d«a  Ofens,  als  entbehrlich  und  Hitze  raubend,  wieder 
eogemauert  wurden« 

Bei  allen  Wechseln,  sowohl  bei  den  obwn  Erwar« 
Draagskasten  als  bei  aUen  Rühren,  sibd  an  den  SrKnzea 
Doah  ^'^  stark  hmr^orragende  Dichtungskränze  angegos« 
sau,  welche  befeilt,  genau  anfeinander  passend  vorge» 
riditat  wurden*.  Brst  dann  ward  der  übrige  Raum  zwi-» 
scban  den  Kränze^  mit  mSglicbst  fest  eingetriebenem 
Eisenkit^  (aus  4  TheUen  Salmiak,  1  Theil  Schwiafel  und 
t6  Thailen  Eisenfnlspähnen)  ausgäfülln    Dieser  KJtt  ver* 


Digitized  by 


Google 


666 

bipdel  sieb,  wnp  «r  laogsain  €rbärt«t  bt,  so  hil.^i 

^^^m  Eisei^y  dafs  ev  sic|i  selbst  it^.  dar  ^larkaiaa 
nicht  ahlofst»    Hierdurcb  bazweckta  fnaii,  bei  eia 
Ücbam  ÜAdicbtT^erden  dam  zu  grobad  WindTUdost  1 
ZttbaiigeD,  iodam  derselbe  im  uaganatigeo<  FaU  nai  i 
mittel;  sehr  feibeo  OeffDjuiig  eotweidieii  koonle* 

We^  die  Ansfiibruiig  des  Erwärasungs 
4ie  bereit^  weit  Torgelriickte  HüttiBDreise  des  Ofaasl 
ao  war'as  bei  den   erforderlichan .  yieleo  ueueft 
len  nicht  möglicbi  alle  !Gufswai|raQ  yor  dem 
tjen  das  Ofeos  ansufertigen,  «n4  man  mnfate  sich 
begnügen  I    diejenigen   Tbeile    vollständig  zu 

;yvelcbe  bei  der   Zustellung    durcbaus    eingebra 
^ufstedi,  um  demnächst  beim  Wiederaablasap  de 
mit  kalter  Lujt  die  noch  fehlenden  Stücke  nac 
und  dann  erst  einzubringen.    Splchergestalt  war 
nur  moglicbi    den    rollständigen  Apparat  na^iat- 
bis  zum  Anschlurs  an  die  alte  Windleitung  zu. 
ap  daCi  die  beiden  krumipen  fiphrtu  im.  Fofpgij 
90Ch  abgesteift  beryorrägten,    wor#n  imn   ^ 
Anschlufs  beyrerkstelligl  werden  aoUte.    ^ 

Der  Ofen  wurdia  mit  luptepr  («uft  angebIas«l^.^ 

>  eist  Ja  der  löten  Betriaba*  Wo^b^  war  «nao 

;  gasi^mten  Bearbeitung  der. fehlenden  3tiUk»  zo 
Norman  fp  w^  g#diehei|,  dafii.  d0c  AnscbUif|p. 
konnte«    Der  Ofen  war  in  sehr  gutem  Gange  mm/ii 
lieh /Buch,  in  grpbter  Hit^e«     D,ursb  den  lä. 
Ueh^  Astfieb  dasi  Ofons  mit  kaJUar  Luft,  hattOA-- 
im  Foro^gewölbe  ti^ryorragend^o .  2  krummatt 
aipffallfnd  yerläng^rt,  und  zwair.  die  ^n^  an»'.  2§ 
die  an^^^re,  n;m   2!^  ZolU     Dme  VedangarMg 
dam  Schwilldan  oder  S#zea  ^f^s^^geisa^imtan  K-era 
tea  sammt  des  darauf  bafindlifibe«  Apparat« 
werden,   weshalb  nicht   aUeii»  fiu   VodiahliraedMi  ^ 
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Z^^ttntg  so  befSrditdo  war^  sondern  daraus  auch  der 
NaebtIieR  eotsprang,  dab  ^ie  '  schon  sSmintlich  fertigen 
AnechlufsrShren  oidit  mehr  passen  konnten.  Eine  fer- 
ner mögliche  Aasdehnung  berticksichtigendi  war  man 
genolfafgt  eine  neue  Muffen-Yerbindung,  wotrin  die  RSh« 
Ten  noch  freien  Spielranm  hatten,  (wie  die  Zeichnung 
angidl>t)  anzbbringen« 

Bei  Einbringung  der  ztir  Windfuhrnng  erforder- 
lichen GofsstScke,  so  wie  bei  dem  Aoschlufs  und '  der 
Veri>indung  derselben  mit  dem  Gebläse  und  Tlem  obern 
Erwärmungs-Apparati  mufsten  Sowohl  der  Ofen  als  die 
Frischfeuer  ^)  während  dieser  Einwechselung  und  Dich« 
tungy  welche  nur  langsam  erfolgen  konnten  ^  jedesmal 
in  Kaltlager  yersetzt  werden«  Dadurch  ward  das  Be- 
diirfnib  fühlbar,  nicht  «allein  den  Ofen  nnd  die  Frisch« 
f^ner  ganz  Ton  einander  unabhängig  zu  machen,  sondern 
auch  die  Einrichtung  zn  treffen,  dafs  ohne  ZeitTerlust 
der  Ofen  sowohl  mit  kalter  Luft  als  auch  mit  erhitzter 
Luft  betrieben  werden  könne,  ohne  an  den  Röhrentou« 
ren  zeitraubende  YerSoderungen  Tornehmen  zu  miissen^ 
l^eil  alle  benothigten  Gufi|Wjferen  bereits  Torhanden 
ivvaren,  und  nur  mit  Zeitverlust  neue,  hiezn  besonders 
vorger!chtete  und  mit  Ventilen  Tersehebe  Kasten  hätten 
beschafft  werden  können,  so  blieb  nichts  übrig,  als  den 
kürzesten  Weg  zur  Erreichung:  des  gedachten  Zweckes 
xtt  wählen,  welcher  darin  bestand,  dafs  man  dem  ein- 
sQwecfaselndea  Knierohr,  zwischen  dem  Regulator  und 
der  alten  Win^leUaog,  welches  zugleich  die  kalte  Luft 
xtim  oberh  Erwärdiungs  Apparat  fährte,  2  Wiodabsper- 
rungs«* Klappen  noch  nachträglich  zulheiUe,  Die  eine 
Klappd  schloib  die  Verbindung  mit  der  alten  Windleitung . 


*)    Das  zu  Malapan^  vorhandene  C^ylindergebläse  liefen  nam- 
Ikfa  den  Wind  fdr  den  Hohofen  und  luv  ewei  Frischfeuer. 
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ab,  aiicl  darch  die  zweite,  jm  Knie  dieses  Bdnp 
:  findliche  uod  geüffoete  Klappe,  ward  dem  aas  dea  I 
blase  stromeDden  Winde  der  Zutritl  in   den  oben 
.parat  gestattet.  ^ 

Weon  gleich   diese  darcl^   die  Nolhwendigkeit  | 
botene  Einrichtdng    bei    der   8orgfältigsten(    Ausf&bq 
zwar  keinen  ganz  ToUkommen  dichten  Abscblnb 
ten  liefs,  so  zeigte  sich  der  Windverlust  nach  an 
ter  Probe  doch  so  höchst  anbedeutend,    da£i  diesii'^ 
den  durch  diese  Einrichtung    für  den   Betrieb   etil 
Vortheilen  nicht  in  Vergleich  gestellt  werden  ko 

Durch  die  beiden  Windabsperrungsklappen 
nachstehende  Zwecke  in  kürzeste^  Zeit  erreicht. 

1.  Sind  beide  Klappen  geschlossen,  so.  gelaogtl 
Gebläse  weder  Wind  zum  Apparat  noch  zara  Ofei^l 
die  Frischfeuer  können  ungestört  fortarbeiten» 

2.  Ist  die  eine  Klappe  nach   der  Zuführanga 
des  obern  Brwärmuogs- Apparats  geöffnet,    dagegen  | 
nach  der  Windleitung  hinführende  geschlossen,  so  i 
die  dem  Ofen  zogefiihrte  Gebläseluft  durch  den  Er 
mungs  Apparat   hindurch,    kommt   als  erhitzte 
den  Yentiikasten  der  rechten  Form   wieder  herab, 
geht .  durch  die  abgesperrte  Klappe,   an  einem 
Ausweg  gehindert,  dotch  die  abwärts   fahrende  Yll\ 
leitung  unter  dem  Ofen  hindurch  aueh  als  erhitzte  i 
zur  linken  Form,     Hierbei  war  nur  der  Nachlhail| 
besorgen,    dafs  bei    dieser   geschlossenen  , Klappe 
der    einen    Seite    die   kalte    Gebläseluft ,    anf  der{ 
dern    die    erhitzte  Lnft    abgeschlossen  wird^    und 
durch  ein  etwa  statt  findendes  Entweichen   tob 
kalter  Luft,  die  Temperatur  der  erhitzten  Laft 
drigt  werden  konnte;   indefs  ist  diese  Befurchtui^;  1 
dem  längere  Zeit  fortgesetzten  Betrieb  mit  heifser 
nicht  bestätigt    worden.     Der   Temperatur *Unte 
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äer  erblfzten  Luft  felviscben  beiden  Formen  muk  wohl 
in^bt*  der  langen,  eine  grofse  Fläche  darbietenden 
lYitidleitoDg  2uge8cbrieben  werdien;  als  der  eblgen  Ur- 
sadie« 

*  3.  Gtfwäbren  diese  Klappen  noch  den  gröfsen  Vor-^ 
tbeil,  dafs^  wenn  es  die  Umstände  erfordern  sollten,  der 
Betrieb  mit  beifser  Luft  sofort  durcb  Verschluß  der 
Ofbern  Klappe  und  durch  das  Oeffnen  der  untern,  mit 
dmm  Betriebe  mit  ktiller  Luft  verwechselt  werden  kann", 
ntdem  der  kalten  Luft  dadurch  der  Zutritt  in  den  obern 
Apparat  Terscblosseo  und  der  Weg  nach  beiden  Formen- 
iffie-  früher  geöffnet  ist,  wodurch  also  für  den  ungestört 
ten  Betrieb  des  Ofens  in  keinem  Fall  etwas  so  befdrcb« 
t#o  war. 

Zur  Beöbaobtung  ^r  Temperatur  der  erbiixten  Luft, 
sind,  auf  beiden  Ventiikasten  sowohl,  ab  auf  dem  Rohr, 
'Welches  die  erbittte  Ltift  aus  dem  obern  Erwärmungs-* 
kästen  abfuhrt,  Oeffnungen  Ton  1  Zoll  Weite  ange-^ 
bracht,  welche  durch  eingeschliffene  geschmiedete  Pfro- 
pfen verschlossen  sinä,  und  2ur  Aufnahme  eines  Ther- 
mometers dienen.  Es  ward  dazu  ein  von  Greiner  in 
Berlin  angefertigtes  Thermoitteter  von  Glas,  bis  auf  280 
Grad  Reaumnr  getheik  angewendet,  welches  sich  in  ei- 
ner MesiinghiiHe  befindet,  die  zur  Beobachtung  der  Tem- 
peratorgtade  mit  einem  längs  der  Scale  fortlaufenden 
Schlitz  verseben  ist. 

*  lieber  die  Ermittelung  der  Windpressung,  ist  Fol- 
gendes anzufubbn.  Die  beim  Betriebe  des  Hohofens 
mit  kalter  Luft  hier  vorhandenen  Windmesser,  bestehen 
aus  einer  buchsbaumenen  Büchse  mit  Glasrohre  und  an-" 
gebrachter  messingenen  Scale*  Sie  haben  unten  an  dem 
Quecksilberbehälter  einen  eonischen,  mit  Korkholz  um- 
gebenen Zapfen,  mit  welchem  sie  in  dio  Oeffnung  des 
Tentilkastens  eingebracht  werden.    Diese  ^  Windmesser  * 
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kooQteB  2urErtnilteluiig  derPressaDg  dar  «rbilsteB  Lift 
pichl  aogeweiHlel  werden,  uod  et  war  daher  nolhwe«* 
dig,  statt  des  Quecksilber- Windmesseie  eine  andere  Tor- 

,  richtong  anzuwenden.  Dazu  gab  die  Anbringung  Voo 
^icberheits*yentiten  auf  den  Ventilkasien  Gelegenbeit 
Diese  Ventile  glaubte  man  nämlich  anbringen^  zu  mis- 
sen, um  in  dem  Fall«  wenn  etwa  bei  einfroder  der  ss* 
dern,  oder  auch  bei  beiden  Formen  ein  Absperren  des 
Windes  durch  den  Scbieberi  während  des  Ganges  dss 
Qebläses  noth wendig  werden  sollte,  die  durch  die  Hilss 
ausgedehnte  Luft  nicht  nachtheilig  auf  das  Gebläse  n- 
zjickwirken  könne,  sodern  di^rch  diese  Ventile  sIms 
Ausweg  erhalte.  Man  Uels  cu  diesem  Beliufe»  und  wü 
Beriicksichtiguog  der  Anwendung  als  Windmesser^  ist 
jedem  VentHkaslen  eine  Oeffnung  von  genau  3  ZoU 
Preufs  ausbohren,  welche  mit  einem  geneu  pasaendeo, 
in  2  Leeren  sich  aufwärts  bewegfnden  Deckel  yerse* 
hen  ward,  welcher  in  der  Mitte  noch  einen  Stifl  hatts^ 
worauf  eine  fernere  Beschwerung  »aagebracht  wardst 
konnte.  Weil  die  Windleitung  bi^  zur  Düse,  obii(e  As* 
achluts  mit  dem  obem  Apparat,  eine  Woche  früher  eings« 
bracht  worden  war,  um  sie  yorher  beim  Betriebe  mit  ksl» 
ter  Luft  prüfen  9su  können,  so  erhielt  man  •  dadurch  Gele« 
genhait,  die  Aogaben  der  SicberheitsvenUle  mit  denen 
der  Windmesser    rergleicben    zu  können,    indem   man 

,  die  beim  hiesigen  Betriebe  gewobpliche  Windpreseuog 
yon  1^  Pfund  auf  d^n  Quadrat^Boll  DSsenfläche,  zum 
Anhalten  nahm  und  die  3  Zoll  im  Durchmesser  weite 
OeShung  des  Sicherheiten  Ventils  (7,066  QuadratzoD) 
mit  einem  Gewicht  ?on  8|83  oder  8|  Pfunden  feicblich 
bilastete.  Die  alten  Windmesser,  wurden  a»f  die  sa 
defi  Th^tQometer  Beobaditungeo  bestimmte  Oeffneag 
angebiacbt^>  die  Deckel  4sir.Si^herheitSTi8n]tür.g^natt  ab- 

«gewogen  und  dem  Gejvicht  d^s^lfeen  so.  ntf  l^nang^ 
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ffigf,  bis  dl«  B08c^w4rnog  der  Oeffitfohig  8|  Phind  be- 
trug. Bei  'dem  allmäligeo  Oeffoeo  des  Schiebers  zeigte 
sieh  ovo,  dafs  sich  der  beschwerte  Deckel  zu  beben 
anfieng,  als  der  Quecksilber  Windmesser  etwas  über 
f^  Pfond  Fressung  zeigCe,  so  dafs  bei  noch  weiterm 
Aaftichrauben  der  Schieber»  beide  Ventile  gehoben  wur« 
'den  and  der  zu  stark  geprefftte  Wind  ausgeblasen  w'ard. 
bt  auf  solche  Weise  die  Fressuäg  des  Windes  vorge* 
scbriefben  und '  bestimmt ,  so  wird  es  den  Schmelzern 
leicht,  durch  Zu-  und  Aufschrauben  des  Schiebers,  oder 
durch  stärkeres  und  geringeres  Anziehen  des  Gebläses, 
die  bestimmte  Pressung  genau  zu  behalten.  Eine  solche  . 
£inrtchluiig  war  um  so  nothwendiger,  weil  das  Gebläse 
aedi  noch  2  Frisehfeuer  mit  Wind  zu  versorgen  halte, 
wdche  itt  den  verschiedenen  Frisehperioden  sehr  rer^' 
8€hiedetie>WiedqQAotititen  erfordern. 
^  fiufcfa  die  erwähnte  Einrichtung  ist  der  Weg,  wel- 
chen der  aus  dem  Gebläse  stromende  Wind  im  er- 
Ivtzten  Zustände  zu  durchlaufen  hat,  ehe  er  zu  den 
Fennen  gelangt,  im  Vergleiche  zu  dem  Betriebe  mit  kal- 
ter Lull  um  eine  sehr  bedeutende  Strecke  yerlangert 
^worden.  Es  beträgt  nämlich  die  Entfernung  Tom  Au(- 
eteigen  der.  kalten  Luft  bis  zum  Eintritt  in  den  nnlera' 

Erwärteungskasten     «    •    .    •    •    .    •    38  Fub  —  ZoU.  \ 

Per  Weg  durch  die  beiden  Erwärmunge« 

kästen,  nach  dem  mittlem  Durchmesser«    28  —     6.—  .    - 

il^on  den  obern  Erwärmungskasten  bis  zur 

Bütte    des    Ventilkastens    der  rechten 

torvn»       •    ^    ••'••••••«    36  '^-'    ^  "^ 

Ton  der  Mitte  des  Ventilkastens  bei  der 
rechten  Form,  unter  dem  Ofen  hindurch 
bis  zum'  linken  Formauge  beti%t  der  tn 
durchlaufende  Weg  nock  ...    .    .  . «    57.  .^  — >  *— 

Der  kalte  Win4  hat  daher  tom  Fbnkt 
des  Anbt^igens.  im  Hniei^hf  bis  zur  1  i  a- 

Form  einen  Weg  TQn     ^ 159Fiirs  lOZoU! 

zu  durchlaufen«    Bei  dieser  nicht  unbedeutenden  liänge 
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fa  BtAet  Wiod  weder  an  Ffestang  Teriorent  noch  iel  i^ 
durch  ein  groDierer  KntUtEttt  des  Gebläset  erforderlicb 
geweseoi  wogegen  diese  Länge  augeoscbeinlich  dsm 
beigf  tragen  hat  9  den  Wind  mehr  m  regnliren  als  diei 
bei  einer  kürzeren  Robrenstrecke  der  Fall  war»  ia- 
dein  nicbt  das  geringste  StoJben  oder  Absetzen  bs- 
merkbar  ward.  Bei  einer  Weite  der  Windleitung 
röhren  ron  9  Zoll  im  Durchmesser  (63»585  Quadrat- 
soll)  beträgt  der  cubische  Räumt  welcber  durch  dis 
grofsere  Länge  der  Rohren  hinsugetreteui  bei  102^  10" 
Länge,  etwa  455  Knbikfufs. 


Der  Hoheofen  su  Mabpane  Terschmelzt  tfaeils  od« 
rige  Brauneisensteine  (Erse  Ton  Grofsstein)  thsia 
Sphärosiderite.  (Erse  Ton  Babkowski)  Das  Breniunale- 
rial  besteht  aus  Kohlen  yon  Kiefern«»  und  F!chf«alioiE| 
yfon  deoen  der  KubÜLt  Preuls.  Im  Durchsthnitt  11 
freufs.  Pfunde  wiegt. 

Von  den  Erscheinnagen  bmm  Ofenbetriebe  hebe  ich 
diejenigen  herror,  welche  bei  dem  Betriebe  mit  erUtsler 
Luft  eine  wesentliche  Aenderuog  seigleo«  &e  betrdbn 
▼oisugsweise  die  Beschaffenheit  der  Sdilacke  und  das 
erblasenen  Roheisens.  Die  Schlacke  bei  gaarem  Gai^ 
und  bei  Entstehung  ron  feinschaumigem  Bisen  ist 
Betriebe  mit  kalter  Luft  stets  lichtgrun,  dickfliefsend, 
Consistenz  eioes  Bäckerteiges  und  muts  daher  auc&  mit 
der  Kratse  ausgezogen  werden ;  bei  zunehmendem  Gaar* 
gange  wird  sie  stets  kSrzer  und  erschwert  die  Arbiit 
im  Öfen,  weil  sie  aus  dem  Hintergestell  nur  mit  dem 
Ilaken  hervorgearbeitet  werden  kann.  Sie  ist  dann  nach 
dem  Erkalten  weiüiUchgriin  bis  zum  voil^en  Gear- 
schäum,  sehr  leicht  und  bimsteinartig^^das  Eisen  dagagsn 
dlckflufsig,  matt,  und  stSfit  beim  Erkalten  auf  der  Obas- 
fläche  groJGie  Blättchen  Grtfphit  Aus,  kann  daher  au  Gnis« 
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kcbarfeo  Gange  wird   die  SdÜMke  ^t#U  flnf>i|fr>  «b^ 

>hne  Zasammeobaogi   suoebmwd'  cUnkkr.  yoa   F«rikr^ 

ist  suletzt  schwärsliobi  lalteiife  branogriiii,  saht  potSi 

und  lauft  dana  auf  dam  Vorliaarda  aalbsl  harauti  ant» 

liäll  abar  in  diesam  Fall  nocb  sabr  vial  unaaraatstaa  Eis 

imd  macbaaiacb  betgamengtaa  Eisen«    Efas  Robeiian  i«t 

uotar   diesen  Umstfinden    yraifa  im   Birncb|   abar  mual 

matt  und  in  vielen  Fällen  dann   ditkfliefiendi  wobei  .  af 

achnell  in  den  Formen,  oft  mit  lebhaftem  Funken8pröhe% 

erstarrt«    Ein  ^twas  su  grofser  Kalkznscblag  bat  inunaf 

4aa  Ansetsan  von  Schlacke  und  Eisen  bei  4em  Formen 

cur  Folge  gehabt  nnd  erforderte  eine  atete  aorgfaltig^ 

Aufsicht,  indem  fonst  die  Formen  bald  dunkel  uud<  die 

Schlacke  kalt  geblasen  werden  würde«    Eben  so  ist  das 

Anaatsen  von  sogenannten  Zinksdiwamman  en  den  obem 

K^nscbacht,  besonders  in  der  HShe  dea^  Gic|it|Eaama^ 

bei  den  Zinkhaltigen  Grobsteiner  Eraen  nicht  unbede«-» 

tend«    Dieser  Ofenschwamm  mu(s  i>9i  jeder  Hiitten«e^lr 

mehreremal   abgeatofs^n    und    herausgescbaffi  *  w^an,, 

weil  er  nicht  aalten  das  regelmä&ige  Niedergeben  d^ 

Gichten,  wegen  der  au  grofseu  Verengung  dea  ScbachteSi 

bindert    Die  Resultate  der  3  letzten  Hüttenreisen  roa 

zusammen  136|  Wochen,  haben  ergeben,  d^s  zur  Dar«« 

atalluog  eines  Centners  Roheisen  aua  Grossteiner  Erzen 

durchschnittlich   126,6   Gubic  FnCs  Holzkohlen,   oder  zu 

1  Ff.  Roheisen  2,7  Ff.  Holzkohlen  erforderlich  gewesen 

sind.    Nicht  so  günstig  sind  die  Resultate  der  ersten  1& 

Betriebs  Wochen  der  jetzigen  Huttetoreisej  in  we)[c)ter  Zeil 

von  15  Wochen  der  Ofen  in  gewohnlicher  Art  mit.kal« 

ter  Luft  versorgt  ward.    Der  Holzkohlenverbrauch  atieg 

nämlich  bia  auf  30  und  32  Kubiklula  für  %  Cent.  Roh^ 

eisen.    Der  Grund  ist  lediglidi  in  einem  zufalligen  Bi^ 

eigoibi  namlidb  in  den  durch  anhaltenden  Reg^  durchf^ 
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iMbtm  Kdbl^n  aad  iif  Ate  nasMii  ^äntlaiide  dar  EM 
«a  BQ{A«B.    <Za  'Anfange  der  I6I611  Woche  waren  Ai^ 
tiBallst   «ogfioBligeo  fimfüftse    Tollig    beseitigt   and  Im 
Gao^  des  Qfens  sehr  gut«    Dagegen  trateo  öftere  Stiii- 
staade  aad  StShHiDgeo   dorch    die    Biäwechselaiig  4m 
R^ren  aar  betbea  Wiadleitoog  ein,    welche   dea   Ofen 
sowohl' in  der  vfochentlicben  Produktion  als  im  IHateris- 
lisBiFarhraach  snttkkhnichten ,    bia  endlich  so    AoCiog« 
der  16ten  Woche,  am  7ten  IHSrs  1834  Machmitttfgs,  dst 
Betrieb  mit  heifser  Laft  meinen  Anfang  nahm,  und  bii 
fetal  ohne  Stöbrong-Yortgegaogea  tat.    Dihr  Apparat  be- 
wSlirte  sich  Vollkommen  gut,  nur  zeigten  sich  die  Kraata 
dea  obersten  Gicht   ErwSrmnngs- Ringes  sehr  baM  ab 
aidit  tollkömmen  dicht,  fndem  durch  den  15  wochsal* 
ÜjAm  ateteo  Wechsel   dar    Temperatur,   bei  den   sehr 
aaaaeo  Erzen  nnd  -Kohlen,-  ein  zu  oit  einfretendea  Aas* 
Ahnen  tind  Zosammenziaben  der  Kranze,  Veranlassai^ 
wkm  LodLerwerden  n&d'HeVausfallsn  des  zwischen"  das 
Kriazto  befindlichen  Kittes  gegeben  hatten. 
f      Weil  Tor  der  Verbindung  des  Apparats  mit  dm 
GabUbe,  kein  Lnn^echsel  in  den  längs  dem  Ofenschtfcht 
itfrtgalditeten  RShren  ,  nod  in  tien   Erwärmungs  Bingsn, 
Iblglich  auch    kleine  AbkBhlung  stattfiaden  konnte,  sa 
befanden  aich  diese  Tfaeile  des 'Apparats  in  sehr  starker 
Sitae.    Das  Thermometer  zeigte  bei  9^  Lufttemperatar 
lilne  Brhitznng  der  Im  ol^ern  Apparat  stille  stehendn 
Ltlftschi^ht  Ton  l95^.Reaumor.     Als  aber  dar  Apparat 
^hon  mehrere  Stunden  im  Gange  war,  gab  daa  Thar- 
mömettir  eine  Zunahme  der  Temperator  des  Windes  so, 
«ttd  zwarV 

Oben  auf  der  6Icht  anf  dem  Punkte,  wo  die  dordi 
dear  Apparat  'erhitzte^  Luft  in  die  abfiihreade  Rohrenlaiur 
dtttritt,  TOtt     ••••••.•..    210  —  220* 

Ifoi  der  teahten  Fonä    •    .    .    .    .    •    •    t95« 
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ind  Mi4«r  luik«ii/  ali  dar  am  entüiütß^  < 
Mo  liegandeii.  Form,  Von      •    •    «    •    •    135^.  *^ 

Nach  10  »ifiDdigem  Betriab  war  dia  Temparatiir  «M» 
^Dsaii  Apparates  durch  ctia  sugriftthrta  kaHa  >  Luft  aahi 
;asuDkaa,  daoo  bat  10^  Luftwärtea  war  dia  Temparafor 
laa  Wiodas  oben  auf  dar  Gieht  tmr^  noch  105^  -- 110^.^ 
B«i  der  rächten  Form  •••••.    .^    105%  ^ 

Bei  der  Uokao  Fotm    •..•.•.      90^   -        ' 

Sonntags  den   9tan   März  war  die  Tamparatar  dat   , 
Winkes  noch  gc»risgar^nd  zwar  bei  9^  Loftwaffae. 
Oben  auf  der  Gicht     •.....••    .-^  *      «tV 

Bei  der  rechten  Form      /.•••••••    iOi^* 

Bai  der  linken  Farm    .    «    .    •    •    •    •    «    •    •      86^ 

uti  diese  Temperatnr  hat  sich  an  den  genannten  drei» 
Fnakjten  yoo  nun  an  ziemlich  iii  gleicher  HSh^alhaltan/ 
.  :  PaJs  bei  der  rechten  Form,  bis  zur29sten  B^riaba«' 
wfkrhe,  atets  einige  Grade  mehr  als  oben  auf  dar  'GidÜL 
bec^bachtet  wurden,  beweist,  dals  die  auf-  und  «abÜHi«». 
randen  26<  langen  RiUirentooren  hiotar  dem  SehmM^  / 
zur  Temperattir  ErboHung  dea  aus  dam  obern  Appawv 
ausströmenden  Wiodaa  wasantlich  beilragen ,  w^4gay 
die  von  der  rediten  Form  unter  dem  Ofen  durQbgeftaAjfdig 
Robranlaitung  nach  der  linken  Form  15  bis  20^  WSmm 
verlor.  Es  wurden  daher  in  der  2isten  BetriebawodH/ 
dja  beidan  Endofinnngen  dea  masaivan  Kanals  in  wei^ 
cbam  die  Rohrentonr  Ton  der  racbtati  iBur  linken  Form 
liegt»  möglichst  dicht  zogamsBWt^  wodurdi  aller  Lnft-i» 
znig  völlig  abgeschlossen  und  dadurdi  auch  bei  diea«r 
Form  eine  höhere  Temperatur  herbeigefShrl  wurde» 
Dadotph  gelangte  .man  dahin^  dafs*  zwisdian;  der  lachtea* 
und  Unfcan  £orm  nur  noch  ein  Unt«rsduad  in  dar  Tarn» 
peraliar  von,  6  -«.10  Graden -statt  fand)  Dafs  aber  iä^ ' 
den  ersten  4  Wochen^  (bis  zur  20sten  Betriabawaeba> 
dto.  Temperatur  das  Windes  stets  unter  iOOfi  Uiab  nad 
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itmn  eittT'oIuMi.JiliiflüfSfr.dkr  Eoltoraii  Tetoperatar  dtr 
Liifl»  wi#d^  za  ttaigeii  .begann«   war  allein  "der   anffol- 
]m4  .«MMindeHea  Hits#  im  obern  Theil  des  Kernsdiadi- 
i^  ai|d  d«r  aor  sebr  8di wachen  Gichiflamtne  zQzascbrei- 
km^.  wodurch  die  Gicht -ErwamiiitigS'-Rioge  sehr  abge^ 
%liklt  wafdeo,  aod  weniger  als  die  in  der  Schach Imaoe- 
rnag  auf«  nnd  abgebenden,,  stets  in  gleich mäfaiger  Er- 
wananng  befindlicben.Röhren^  zur  WinderwärmoDg  bsi- 
tri^eoJiLoonten. 

Dia  von  der  20sten  Betri^wocha  an   stattfindttde 
bBbera  Temperatur  des  Windes  Ton  120  ^  ISO"*  obea 
^af  der  .Gicht. oiid  bn.der  rechten  Form,  und  von  100 
Ms  120^  bei  der  linken  Form^  läfst  sich'nn^   daSwb 
^Uären,  dafs  der  oberste  Gicbterwärianngsring   in  i^ 
iieB'3  Kfänzen  oaehri  als  dies  froher  der  Fall,   uafcbt 
gtW4}rdea   war,    ond    deshalb   eine  nicht  onbedeotende 
Menge  if(«rdichteter  Luft  ausströmen   liefe,   welche  die 
Kdllint    während   die  Gichten    nieaergieagen^  in  eke 
Ikiha.Glnth  Ter^tste^    Dadurch  erhielt  awar  der  Erwaiv 
SBoags  Bing  eine  hShere  Temper&tor  als  früher,    auch 
mmA  deshalb  die  Gichtflamma  sichtbar  yerstSrkt,  dage» 
gfte  aber  auch  ein  Tbeil  der  Kohlen,  ohne  besonders 
BUtaharen  Effect  bei  der  Schmelzung,  Terbrannt.     Jeder 
VesRittcb,   die  Kränze  wieder  zu   dichten,  wolita   nickt 
gäUac^n  ond  führte  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  zum  Zweck. 
i      Während  der  4  Betriebs wochen  im  Mai,  oder  ia 
dar  23  bis  26sten   Woche  nahm- die  .Temperatur  des 
Windes,  bei. 21^  im  Freien^  dergestalt  za,  dals  als  Ms- 
3idiiim' 
Oben  auf  der  Gicht     ^    .    ..../..«    140». 

Bei  der  rechten  F^rm      «/•«•.••••    UV. 

Bei  d^  linken  F(nrm  .    «    .    .    •    •    •    •    •     •    ^^ 

beobaebtet  wurden.     Der  Grund  ^atou  mag  folgender 
sein^    Der  unt^sie   ErwenuuQgskasten    war    während 
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QkbefOf^dAwrUi  «ber  B«Miiiskoiig  tnb  ^6fw> 
er  En^Oi  mit  2  bis  4  Zoll   slärkmi  ^Ziüliftcbwaiti» 
zpgen  ttod  ctöwl0  auch  tioclv  «iir^Tlmi  des  AimsttM 
dlicbdo  SdiacbtfuUerSi     Man  lird^Me, 'dunBb^.flnic 
lUsames  Abstofsdd  mit  scharfen  Werkceag«»,  i}«i  bis 
B  uocb  dicblen  Ei^ärttimg^kasteti  io  seines  JBLrSn- 
zü  bescbädigafiy  Mm  sa  Biebj\  als*  der  Zimkvihwamni 
iooig  an  dem  Eisen  fssthiell  und  '*o^e  'denJKiltJMr 
Kraozfagen  zu  bescbSdigeo,  nicbt  ^glicb  lo^ebieoi« 
I  wtrdsn  konnte.      Wähteod   des '7  wdchenDidieilt 
isb^mit  betfser  Luft  hatte  der  S^inkschwaBim,.  i^fW« 
jkr.geriogeren  Hitze  in  dem  obem  Tbeil  des  O^os^*- 
so- als  abgenommen,  und  verbindMte  die  Erbitzong^ 
Bioge.    Als  später  eine  Beschickung  Ton   mebnen« 
M&bkowsker  Erzen  gewählt  wai^d>  erböhete asich 
TlmperaUir  auf  der  Gicht  und  dei^  angesetate  '2Ue£^r 
amm  ward,  völlig  weggefressen,  woducch  J&9  m^ 
Eissofläche  des  untersten  ISrwärmuDgskaftens  Wie«»t 
itärksr  erhitzt  werden  konnte.    Es  ersieht  sich  Hbrie« 
i  dafs  die  zu  Bfakpane  gewählte  Yorrichtuiig  zut 
zoDg  des   WMides    ziemlich    unvollkoromeir    zum 
:k  fuhrt,  indem  sie  nur  eine  sehr  mäfsige  Erhitzung  ( 
Lufutromes  gestattet,   und  dafe  sie  besonders  bei' 
laltigen  Eisenerzen  keinesTMges  zo  empfehlea  let« 
BD  mshr  aber  dürfte  die  Anwendung  der  ^bitzten^ 
grolae  Vortbeile  jrersprechen,  als  selbst  bei  dieser ' 
Ukomm^en   Vorrichtung,  ein  wi^ühafter  Erfolg 
Betriebe,  im  Vergleich  mit  dsma  Winde  von  der  ge-^» 
Blieben  Temperatur  der  Atmosphäre,  statt  gefuttdea 

VTeen  gimh  beim  Betrübe  mit  heifser  Luft  dib 
«e  Pressung  des  Windes    unverändert  beibebaltisn^> 
^  nahm  man   doch  Gele^enb^,  durch  absichtlich  ^ 
»Uarn  Wechsel  des  Gebläses  sich  Ueberzengntag  zo  ' 
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▼fnäiaCbn,  ob  dnidb  TWOMfarla  FiosHNig  ie9  "WnlM 
akbi^caeh  tiiie.'eibolitte  Tempemtur  herbeigelShlrt  mer- 
4MLmbtdelr^Mtkm:Ü€h  ftdoch  M  hh  ta  1|  Pf.  w- 
Mhrter  Freiooftgt  sMI  JrSher  1|  Pf«,  oicht  bestätigt 
•oodani  l^Hlm  rineii^  bemerkbar«!!  Uoiersc^hied  seigte. 

.  E»  Meibi  ferner  bei  der  Aogebe  der  Temperaf  ur  des 
UVindee  beim  Betriebe  mit  erbitstet,  Luft,  ein  aa  betch- 
«eader  U^melMd^  ib  welcher  Hohe  der  Temperatar  im 
tee  dem  Gebläse  etromeode  Wkai^  •  dem  Erwärmaogs 
▲pparafe  sugeiti|trt  wird.  Zar  Ermatteliiiig  dieeer  TesH 
peratnriWard  in  dem  Wind-Commaueatioiiakastea  swi- 
ediea  bmdeo  GeblStecjltodern  eine  OeffoaDg  snr  Eib- 
briageng  des  Thermoaietera  gebohrt,  «od  naäistebesd» 
BaabadttuDgea  ia  Torscbiedeoeo  Zeiträooiea  angeete&t 

Es  ward  bei  2^  Reamniir  Loftemperatur,  die  Teoh 
peratar  dee  dordi  Compnmiruog  erwärmtea  Wiadet  im 

Cofinmäaicatiootkastea  sa •    *f-   9^ 

'  feraer, 

faei+  6^  im  Freiea,  dieTemp«  de8Wiade8za+2i<»iiB4 
bei  4^  90  im  Freiea,  die  T.  dc'i  Windes  su  +20^oiid 
bei+16'>  im  Freteo,  die  T.  des  Windes  zn*f  26'' gs- 
foadea,  und  diese  Tmnperalar  warde-Ton  der  beobach* 
teteo  Temperatur  des  Windes  bei  dea  Vealilkasteo  ia 
Abang  gebri^bl  werden  miusen^  um  die  Wirkongea  in 
Apparats  irollstäadig  beilrtheOea  ica  köonea.  Fortge* 
setale  Beobscbtaagea  dieser  J^t  dürften  manche  Aal* 
sdilüsttf»  gewähreb,  wo«»  die  Torli^adea  wenigen  Be- 
obai^tongea  noch  nicht  ge^net  sind, 

u  :Uteber  dep  Gang  des  Ofens.  Bei  dar  bbs- 
Iriebsetzong  des  Ofens  mit  beider  Luft  in  der  Idlea 
Beüfiebswoche  war  der  Gang  sehr  gal;  es  worda  dshsr 
nach,  die  Beschitkoog  in  keiner  Art  geändert,  aoadsn 
der  alte  Kohlensalz. von  21^  Kubikfufs  bei  3|  iientotf 
Gaabtaiaer  Ers  nad  80  FL  Kalk  Wbehattea.    Sa  stsUta 
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md;  4i6  SdilRclte»,aD«j»tMs,.6aattdiMin^  w«r  d»b«i«Miie 
ralleod  flüssiger  g4g«ii  froher;  d\»  ForsMa,  wd<ih«]saiiib 
»«]ir  stark  «aftton,  bUeb^n,  niebt  nur^  rwa,  «oo4«fa:lMfg-: 
fc«a  eine  bei  weitem  ge4te%erl»rii»ib«aivere  Bitte..»-  •  ,.t 

Die, beim  Betciebe.  mit  kalter  Left  gese«ttäOi  abbABi» 
EbMi  Gichten  . gieogen, kau«  bbiiterkbar  dordi.  .-6*1  ian 
Qnaigaog  sieb,  bis.zom  aoiiem .Tage  attverandett  .gleitltt 
blieb,  so  begmo  maa  allmälig  an   KobUb;  dbauiträcbeo.' 
I>as  bei    diesem   Geage  erblaaea«  Roh«iteB  ^r.^wacr 
aahr  gaar,  konnie  aber  zq  dea  meittieo  Gulswairtti  aa«f 
«eweodet  werden,  and  liefe,—  eine. Erscbeinaag. welch«; 
Iwoaders  Anfmerksamkeif  ver^ent,  —  keinea  Guipbii 
auf  äer   Oberfläche  erkenaea,    während  beim  Betrieb*. 
mit-kaJler  Loft  and  bei  gaare^  Schlacke,   das  EUea  ga» 
flicht  zom  Vergiefsen  hätte  aogewendet  w.erdea  kSnnM, 
und  wegen  sehr  starker  Ausscheidung  von  Graphit  «id» 
dickflSssig'  gewesea  sein  würde.    Selbst  die  in's  Gestdl 
tretenden   e^bärf««    Gichten,  zeigten   noch  stets,  einen 
sehr  gaaien  Gang- uaäi< man  tutidtie  fortwährend  an  dem' 
Kohlensat^  abbresb^n.    Erst  am,4r{ttea  Tage,  nachdem  i 
apaa  mit  dem  Kpblaosatz  «»hr  al«  f  z«,fic^g^aagen, 
var,,  stellte  sieh    eia  gleichförmigerer  gator  Gan^  ein* 
I^je  Schlack»  z\Igt9  jiich  bei  weit  grofserev  RiBs^eftc 
iSfb  UB^sah«  got.TerglafsJ,  doph  iminw  noch  voaliebt«^/ 
g^ii^er  Farbe;  die ;4,|,^t  im.P^n  war  leicht  und  weht' 
gut,  die  Formea  bliebea  fortwübi»n*  he«  an*  nia   nn4t 
d^a  «rblasea«  EiMD  war  ßsm  i^nuiglicb  and  «a  aUen 
Gnlawaecen  gleich  gut  geeignet.  i.T    "  .    . 

An»  z^fi^a  Tage  in  derl^tep  Woche,  dsa  »m 
rOnftan  , Tag«  seit  ^m  fiet|ieb#  mithei&et  Luf^  i^p: 
man  mit  dem  Spbl wate  auf  4  Schlagen  Kohlen  pro-« 
Gicht,  bei  uBwäodertem.Ewsjitze,  herobge^ommea,  bad' 
ffst  hiebe»  m»f*  J«ch  (hti  Gang,  obw«U  dm  £JM»ao^ 
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«Mb  sdir  gut  UBcl  ai«  Arb^  glekhMeibaBa  Mck 
«NfM-ite  ftcharf^  9&i9t^  %m  treitores  Kohlenal 
ilidit  mehr  xtttUiSftiB  war^  söodero,  um  den  gatu. 
8«  erlMiltei^  8p«tm  etwa»  ao  Kohlan  tligeMlit 
/  mnfste*    Beb  eioeffl'  glekb  grofteii    EtzutHs  'Wtirdea, 
dem:  AatrieM  mH  heifier  Laft,-  KcybleDgichien  zu '2 
iieo  Preufa«  oder  za   14f  Kaj^fafs- aogeweadeti 
iMil  ^lain  beim  Betriebe  i^t  kalter  Laft,  Kohl 
iroo  21f  KiibihftiCi  za  MhineD'  geoSibigt   gewesMi 
im  Robaieea  to«'  dinfvelbeii'  Grade  der  Gaäre  zii' 
H»*    Bei  jeaem-Koblea^^tz  war  aber»  sobald  dia. 
perator  ^  Wiadee  etwas  aboahmi  der  Gang 
n  aehatf,^  wesbalb  die'  Koblebgicht  auch    wi< 
slarkt,  und  aaf  17  Kubikfuft  festgestellt  werden 
wdcber  Satz  als  bleibend   ermittelt    ond   angei 
werden  konnte.     Das  Verhaltnifs  des  Kohlen 
b^  helCiilsr  und  kalter  Luft  wifrde  sich  also   etwa 
Hatten  wie  17  :  21/ 

>  Bei  den  im  Ofen  befindlichen  Gichten  mit  14| 
hflLfnfs  Kohlen,  stellte  sich  ein  scharfer  Gang  eini 
jedoch  eine  sehr  flüssige,  schon  bouteillengrShe»  gnt 
glafiite  Schlacke  mit  sich  fährte,  iMiche  durcham 
aiditbar  beigemengte  Eisen  enthielt«  Die  Formen 
hm  andt  rein  und  helle,  and  lieben  mit  blofsen 
wegen  zu  intensirer  Hitze,  kein  Erz,  wie  dies  hd 
im  Luft  der  Fall  Is^  vor  den  Formen  erkennen.' 
fiUen  war  dabei  tiocb  grau. 

'  Mit  der  Temperatur  auf  der  Gicht  war  seil 
Betriebe  mit  heilser  Lnft  eine  sehr  anffallende  Vi 
T«Bg  Torgegangen.  Die  Gichtflamme  war  beinahe 
Hch  rerschwunden  und  die  Arbeiter  fürcbtefto, 
mit  dieser  Erscheinung  mehr  yertrant  wurden»  dte^ 
sei  dem  Ersticken  nahe«  Man  konnte  &e  Gi 
bequem  und  ohnei  rön  Hitze  zu  leideui  runt 
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Ddraos  mUSH  ^b  aber  aueh,  wesÜalV  in  den  äta^en  3 
Wocbmu  de»  Betriebes  mit  lieifiier  Lttit^  die  Tempeneter 
lee,  WindeSj  eo  sehr  sebr  geiriog  wer,  woTon  dann  der 
(röftere  Kohlemrerbrauch  die  Folge  sein  mufste« 


Die  aiiiEilIeiKlei  Mr  dem  Betriebe  mit  bfri£ieff  Lirft 
ugese  J^chMomig  des  Abaebmeas  det  Hitse  auf  der 
Gicht  9  alebt  im  Zueammeabaoge  mit  der  TeiMebrIeii 
Hitze  bei  den  Formen*  Die  gnoMigen  Erfolge  der 
Scbmelzimg  werden  dadurch  eioigermaarsen  erklart|  in« 
dem.  die  Kohlen  mit  grofserem  Effekt  im  Scbmelzranm 
verbrennen  und  bei  einem  leichtern  ^  Gange  eine  iroll« 
etäadigere  Verscblackungi  abo  auch  eine  ToUkommaere 
Reduktion  des  Eisei  au»  der  Bescbiekung  bewejrkstelli- 
gen«  K^cbsldem  ist  die  dunafiSAsigere  Schlacke  Ton 
mechanisch  beigemeagteu  Eisentheikben  fast  ganz  frei 
und  besonders  beacbtenswerth  ist  die  Erzeugung  eines 
sa  allen  (jufswaaren  branchbareo,  ebea  so  flüssigen  als 
haltbaren  Roheisens.  ^ 

Sobald^  die  Tergröfserten  Kohlengichten  von  17  Ku-* 
falkfufs  in's  Gestell  traten,  stellte  sich  ein  sehr  gleicbblei* 
bendar  guter. Gang  eitti  d&t  deshalb  auch  ohne  Unter- 
brechung, als  der  Temperatur  des  Windes  so  wie  dem 
Gavfidit  der  Erzgicht  von  3|  Centnern  entsprechend,  bei^ 
behalten  ward«.  Der  erste  4  wScbentliche  ungestörte 
Qetrieb  des  Ofens  mit  «rbitzter  Luft,  stellte  die  Vor- 
^Mle  dieses  Vevfabrins  schon  aafser  Zweifel,  selbst 
'Wem^  der  wldbtige  Umstand  unberücksichtigt  blieb,  dafii 
»d)  dM  ^fiie  i^  Roheisens  wesenllich  verbessert  hatte. 
IHp  «emacbtea  Etfohrnngen  berechtigten  zn  dem  Scbtüfs, 
^.di#£^0nersparuttg  noch  groftet  ausfallen  ihrird,  wenn 
die  EJTbitanng  4ss  Windes  einen  hiäieren  Crad  erreicht« 
Welches  M  ^  hier  gewählten»   zwar  sehr  einfacbea 
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alw  dodi  4t  AbsibbI  nicht  ToHig  mt^radModa» 
fkhtoDg  tticb«  mSglkh  war. 

Bei  aiDem  absichtlich  (zur  ParstellaDg  too 
Roheiseo  zu  40  Cantner  schweren  Blechwalzaii) 
lai!tflaD>  atark    überaefztaD^  GoDga  des  Ofana, 
weil  tä^ch  nur  «in«  W9t\^  abgagossan  werden 
inahiare  Tage  der  i7tao  B^eba^  Woche  hinda 
hialti  war,  dia^  Schlacke   zwar  wollig  dankelgr5%^ 
noch  dicht  und  Toliig  Targlafsli  der  6a'ng   bei 
read  reinen  Formen  immer  leicht  und  4ingleich 
angreifend  für  den  Ofen  als  bei  kaltem  Wind%j^ 
die  OCsnbrust  wenig  erhttart  ward,  und  es  aus' 
heerd  auch  nicht  so  stark  dampfte,  wie -sonst 
übersetzten  Ofengange«    Die  Beschaffenheit  der! 
zeigte»   dab  weit  %wenjger    Erz    «nreducirt 
ward,,  und  dafs  sie  fast  gar  kein'  mechanisch  be^ 
||is  Eised  enthielt«     Das  erblaaene  ^Biseo   war 
'Völlig  weifi,  dem  Zweck  vollkommen  entsprecfaeü 
zugleich  so  flüssig  wie  Wasser,  so  dais  die   Goss^  { 

gute  Produckte  lieferten. 

»  '        -    • 

Vier  Betrlebawöchen  (23^-^  26)  bestimmte 
Darstellung  von  Roheisen  aus  Babkowsker  Ers«^] 
einem  nur  geringen  Zusatz  von  Grosatmnar 
Man  behieil  hier  den  eibmal  ermittahen  Kohles 
.  17  Kitbikfiib  bei,  verstärkte  dagegen,  in  B^rSc 
der  reichem  und  letchifiufMgern  Beaehicl£ong, 
aatz  aul  3|  Geotner  Babkowsker  und  |  Zentner 
Steiner , mit  3&  Pfd.  Kalk,  so  dafs  die  BeachiiMi^'^ 
der  brannten  Beaoiiaffenheit  der  Erze,  ^ 
aengabalt  entläelt    Der  Gan^  war  b^i 
aber  zu«  gaar  und  man  konnte  noch  |:  Centkier 
aataen,  ao  ihüb  derstf  be  4$  GenCner  -mI  dtm»  Kehl 
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TXMi;  17  IWMbikfub  betraf;«  Es  stellte  sieb  nen  ein  tebr 
guter  gaätet  iEraog  ein^  die  Arbeit  mrar  sebr  leicht,  die 
Schlacke  zwar  nicht  so  dicht  als  be^  den  Grossteiper 
Erzen,  aber  ebeofalls  gut  verglslst  und  graulichgnin)  die 
Flamme  ^nf  der  Gicht  war  dagegen  Ttel  stärker»  weil 
di^  lockere  Schichtung  dc^s  Erzsatzes,  indem  die  dicht 
liegendfMi.  ^lulmigen  Grossteiner  Erze  nur  einen  sehr 
geringen  Theil  der  Beschickung  ausmachten,  dem  Winde 
sinen  leichtern  Durchgang  gestattete«  so  dals  sich  die 
Bitze  der  obern  Erwarmuogskasten  um  ein  bedeutendes 
erhphe|e« :  Bei  den  beiden  ersten  in  12  Stunden  erfol«» 
gended  Abstichen  war  das  £ifeo  zwar  gaar  erblasen  und 
grau  im  Bruch,  aber  sehr  matt  und  dickfliefsend.  Der 
Grund  liefe  sich  bald  .auffinden ;  das  Unt^gestell  waff 
namHch'  schon  sehr  erweitert  und  das  erblasene  Eisen 
nehifc  darin,  b^i  einer  grofsen,  Oberfläche,  eine  gering 
Hohe  ein,  wodurch  es  an  Hitze  verlor,  weshalb  .die  Ab*-. 
Stiche  nur  alle  18  Stunden  angeordnet  werden  mufsten, 
wodurch  eich  buch  sofort  das  Uebel  beseitigt  fand« 
Wenngleich  de¥  Gang  des  Ofens  auch  vorher  sehr  gut 
vtBt  imd  ein  richtiges  Verhältnifs  der  Kohlen-  zur  Erz- 
gicht statt  fand,  so  durfte  die  Kohlen  sich  doch  nur 
stwas  in  ihrer  GSte^ndern,  oder  in  zu  kleinen  Stücken 
eingewendet  werden,  um  isogleich  einen  scharfen  Gang, 
and  beider  leitbtflnssigen  Beschickung  dann  auch  wei» 
Esee  Eisen  herbeizuführen,  ohne  dafs  eine  Verminderung 
de&  Erzsatzes  diesem  Uebel  abgeholfen  haben  würde, 
welcbM  beseitigt  wurde,  sobald  die  Ursache,  wie  an« 
gegeben,  gehoben  war.  Durch  die  auffallend  erhobeto 
Hit^se  bei  den  Formen,  ward  auch  eine  ^el^r .  bedeutend^ 
Ei^ari|Dg  an  FluXskalk  herbeigeführt  ohne  dafii  es  d#r 
Schlacke  i^  seiner  Verglf^sung.  fehlte ;.  im  G^ge^tbeil  W4r 
sie  weit  flüssiger,  dichter,  uqd  ^ein<n  v^r^af^it  ,a|s  ,4Mlf 
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>  tt^hn  der  Fall  gewesen»    Detieb'  Xesen 
riogern  Verbratidi  an  Kalk,  welcher  frBber  dta 
kebfall  nicht  nur    bedeutend  YermehrCe^  soi 
\  V    wohl  das  Nasen  und  das  haafig  notbige  Bei 
Formen  herbeif&hrtei  lafst  sich  das  ReinbleibeB 
tnen  genügend  erklaren.    Der  kalte  Wind 
stetes  Abkühlen  der  Form  und  yeranlafete 
Ansetzen  Ton  Schlacke  nnd  das  Kaltblasea 
wShrend  dies  bei  erihitstem  Winde  nichl  mehr 
Dadurch  ist  dem  Betriebe  eine  wesentlidie. 
Terschafft«    Der  Gichtenwedisel  zeigte  sich  gc 
nicht  yermehrti  indem  die  Anzahl  der  in  ei 
sen  Zeit  durdigeschmolsenen  Gichten  gegen 
mit  kalter  Luft  dieselbe  blieb.     Dafs  das 
ein  anderer  Theil  des  Ofens  beim  Betriebe 
Xuft  mehr  leide  als  ürSheri  hat  sidi  hier  aof 
gezeigt. 

Die  hier  angeführten  ErsdieinnogeD  beim 
mit  heilser  Luft  muisten  die  Vorsiige  dieses  V< 
um  so  .iibenseu^nder  darlegent  als  weder  in  dsa] 
sionen  des  Schachte  und^  der  Z«|SteUttn|^  nwk 
Windfüturung  eine  Abänderung  getroffen  war#  M 
änderuogen  bei  dem  Gange  des  Öfens  mlUste  sla 
allein  der  Wirkung  des  heaffen  TfR 
'b^igraiessen  werdiui« 

Beschaffenheit  des  Roheisens» 
heifser  Luft  erblasene  Roheisen  erhielt,  aiilser 
grSfimn  Flüfsigkeit,  —  mne  Folge  der  grofl^sM 
wodurch  es  zur  Giefserei  Torzüglich  anWendbar  t 
auch  zugleich  einen  hohen  Grad  yon  HaltbaMlt, 
Bruch  des  gaaren  grauen  Eisens  ist  sehr^dicb^*  iM 
nem  Korn^  und  yon  k^ner  sichtbaren  AbsöttAW 
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jrjrMaUli^Mbfii*  G«(^et;    es  •^Slt  tiM  donkl»  Farbe 
Mtt  sterkem  tfetallglaiiz«    Des  weiAe  Biaen  ist,  ha!  sil- 
levsvräCiei;  Farbe  tind  dichtem  Brucb,  iqU  ttairk  gläozen« 
ttt»  Spiegslfläipben  veiseheii  und  nähert  sich  deo  bli)« 
ni^fo  J?les^«    Beide  besitzen  einen  sehr  hohen  Grad 
rem  IfestiflLeit,  so  daTs  es  sich  nur  dnich  die  gri>&te 
S^niflanwaBdnng  zerschlsgen  VihU    Beide  Roheiaeiiarten 
aretenren^  mit  Tollig  glatter  Oberflache   nnd   schwinden 
be^fn  Erkalten  nicht  mehr  als  das  bei  kalter  Lnft  erbla« 
s«i||iJElo!tieisen.    Alle  Gofswaaren  erhalten  ein  ToipSg«^ 
lieb  glattes  schönes  Aenbere ;  der  HeerdgnJs  ist  hier  vieU^ 
leicht  noch  nie  so  schwach  in  den  Fletten  als  bei  die-r 
mem  Eben  easgefallen,  wcficbes  durchans  keine  Schweils«» 
iinlli  erkennen  lädt,   nnd  wenn  gleich   der  Formsand 
aiMbf  als  früher  anbrennt,  so  findet  dabei  kein  Treiben 
etatf.    Auch  lassen  sich  die  groben  Platten  leicht  bie- 
gen  und   durch    Beschwemngsgewichte  .  grade  richten. 
Diese  besonderen  Eigenschaften  des  bei  heifses  Luft  er« 
blaeenen  Roheisens  verdankt  dasselbe  ohne  Zweifel  dem 
Verbindungszustende  worin  sich  das  Eisen  mit  der  Kohle 
bandet.    Wenn  sonst  bei  kaltem  Winde  der  Gang  des 
Ofens  nur  4  bis  6  Stnnden  lang  znr  gaar  war,  ohne  dafs 
die  Schindle  schon  völlig  Gaarschaum  zeigte,  so  konnte 
das  Eisen  in  den  meisten  Fällen  zur  Giefserei  schon  nicht 
mehr  verwendet  werden,  nod  zwar  nicht  allein  deshalb, 
weil    es    beim    Gleisen   und   demnächstigen  Erstarren, 
durch  Ausscheidung  von  Graphit,  die  Gulswaaren  unan« 
eeknUch  machte^  sondern  mehr  noch  deshalb  ^veil  die 
dickflSss'ign  nnd  matte  Beschaffenheit  dieses  gaarnn  Roh- 
eisens ein  Andaufen  der  Formen  in  den  mehrsten  Fäl« 
len  nicht  zuliefs,  nnd  Wsil  bei  starken  Stücken  zwar  ein 
ToUständiges  Auslaufen  statt  fand,   aber  die  Haltbarkeit 
der  GttbiUicke^  wegen  der^  sich  bildenden  hohlen  Räume 
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Aeh  sMt  Terminclerfe,  atfph  da»  Korsere  Ansriieii  dtfM- 
ben,  wegen  der  AasscbeldaDg  ton  grofsen  Scboppen 
Grapbit  und  dadurch  sich  bildender  LScber,  die  Anwn- 
doDg  dieses  gaaren  Robelseos  afcfat  ztilSfstg  mvctHe. 
Ganz  entgegengesetzt  verbSIt  sich  das  bei  -ftfeffiser  t/rfl 
erhlasene  gaare  Eisen.  Es  ist  nury4(^i  einem  sebr  IroliB 
Grad  des  Gaarganges  etwas  matt  und  dickflSstf^;  llfift 
Schaaleneisen  in  den  Pfannen  zurück,  ilnd  zeigt  dsim 
nach  dem  Erstarren  in  schwachen  StScken  eine  gerifigs 
'Abscheiddng  Ton  feinem  Graphit,  aber  diesen  aticli  mdt 
einmal  bei  starken  Gnfsstäcken,  die  langsamer  erstarm, 
60  dafs  die  Oberfläche  immer  noch  rein  erscheint.  Die 
Verbindung  des  Eisens  mit  der  Kohle  mufs  daher  ireft 
inniger  sein,  als  unter  gleichen  UmstSoden  bei  Ab\m* 
duog  von  kalter  Luft*  Eben  so  scheint  jenes  Eisen  mehr 
Hitze  gebunden  zu  halten,,  als  dMses,  und  dadorch*  die 
^Ausscheidung  der  Kohle  in  einem  höheren  Grade  zo 
Terblndern,  indem  die  Ersrtarrung  nicht  so  pISizlicfa  das 
Krystallisations  Gefuge  unterbricht« 

Dieser  Erscheinung  einer,  wenn  auch  ^icbt  gerio- 
gern,  aber  doch  chemisch  innigeren  Aufnahme  ton  Kohle, 
schliefst  sich  diejenige  an,  welche  die  Beschaffi^nheit  des 
beim  übersetzten  Gange  des  Ofens  erblaseüen  weifteo 
Eisens  zeigt*  Durch  das  bei  Darstellung  iUf^es  Eiseos 
statt  findende  Verfohren,  den  Ersatz  zu  eAohen,  foIgUcb 
absichtlich  ein  Mirsyerhältnils  der  Erze  zu  den  KoWai 
eintreten  zu  lasse^n,  ist  die  Erniedrigu^ig  der  Temperatur 
im  Ofen  die  noth wendige  Folge*  Das  Eisen  wird  daher 
in  einem  geringeren  Temperaturgrad  ausgeschieden  and 
kann  sich  im  Schmelzraum,  ans  Uangel  an  Hitze  nieht 
in  graues  Eisen  umändern ,  weil  es  den  Schmelzpookt 
wenig  TOrbereitet,  zo;  tcbneli,  erreicht«    DdUdir  ist  das 
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b#im  B#tri«b«  mit  kiAl#r  L«fi  ao^  b«i  )illSers«ttlett  Odeg^ 
de»  Ofens  erblastrve  weiJbeEfSeo,  M  »eb^iobarer  Düod^ 
BÜ8sigkeit,Hrei8t  malt  iitod  «chtHrU  erstarrMid,  indeu»  €^ 
bei  einem  geritigeo  Te<operalurgi^ad  dargMi^llt«  in  diesem 
Zqslaede  nur  zu  groiieo  atarkeo,  ab#r  ^u^  ouf  SQ  bar«« 
%en  GuTswaarea^  als  Walzen,  Ambdls«n  etc,  an^endbai? 
ist.     Das  unter  gleichen   Umstäpden  deygestellle  weifse 
Eisen  bei  beifser  Li)fl,  bat  bei  Tollkommen  silberweif  «am 
Bruch,  grofse  Di^^btigkeit  and  ist  so  flüssig  wie  Wasser, 
^  idaJb  es  inf4#n  Frannen  kein  Schaaleneisen  zurück«^ 
labt,  die  Formen   gut  ausfiUlt  und  ganz  yorziiglicb  zo 
Walzen  sieb  anwendbar  zeigt»  ind^ur  es  ^in  durchaus 
dichtes  Gefüge  besitzt.    So  unvorbereitet  es  folglich  auch 
in  den  Schmelzpunkt  gelaugt,   so  wird  es    hier  e^nem^ 
'iwenn  gleich  zur  Umwandlung  in  graues  Roheisen  nicht 
zureichenden  oder  hinreichend  lange  anhaltenden ,    doch 
im  Tergfoicb  zu  dem  Betriebe  inil  kaller  Lnft,  weir  hö- 
heren Hitzgrade  ausgesetzt  sein,  -wodurch  es  im  weifsen 
Zustande    flüssiger,    folglich     hitziger    ausfallen    mufs. 
Diese  Erscheinung  ist  hier  in  einem  auffallenden   Grade 
beobachtet  'forden,  indem  man  bei  Gelegenheit  des  Gu- 
bß$  Ton  zwei  grofsen  Blech  walzen  von  80  Centner  Ge- 
wicht, den  übersetzten  Gang  des    Ofens  mehrere  Tage 
lang  fortdauern   lassen    mufsle.      Blan    erhielt    nämlich 
nach  beendetem  Gufe,  wegen  der  grofsen  Abkühlung^  des 
Ofens,  auch  selbst  als  schon  leichle  Erzgichten  eingetre- 
len  waren,  noch  2  Tage  hindurch  weifses  und  halbirtes 
Eisen;   aUeia  die  Beseh^ffenbeit  des  erblasenen    Eisens 
Uieb^  sieb  dabei  ganz  gleich  und  die  Flüssigkeit  dessel- 
ben nahm  eher  zu,  tt\s  ab,  wogegen  beim  Betriebe  ;mit 
kaUer  Luft,  der  Zust&nd  des  Ofens  ein  sehr  gefährlicher 
gewesen  sein  wSrde^ 

DaCi  das  gaare;  graue   Eisen   bei  diesem  höheren 
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bAiM  «iBgi^aiigeB  Mi,  dafür  scbtiät  im  auB 
gttta  VerbafitM  tmm  Vatfriachan-sQ  sprachao. 

Um  dan  Untarsthlacl  das  specifiachan  GawklUil 
M  b^ser  and  kaltar  Laft  arzeugten  Rohöiseiis  n| 
ntilteloy  wurdan  oacfastaheoda  Wiagaogen  yoq  ttriri 
gaDommao.  Di«  hieka  angawaodiaii  StScka 
•orgtaliig  äna  dar  %tta  aloea  grSfsarii  Slackas 
gan  und  Yon  allam  «obHogeudaii  Sahda  mS^klMI 
Dia  Abwiaguog  geschah  auf  aioar  ganauaa  Fb 
bai  einar  Tamparator  das  Wassars  ▼on  +  18^  i 
bal  welcfaar  dasspec.  Gawicbl  da8s«lbaos=:0,998Qn|j 

A.    Bai  kalter  Loft  erzeugtes  Rohaiseii. 

i«  Graues  Roheiseo  'aus  ^  Babkowsker  mit  | 
GK>ssteioer  Erzeu % 

2.  Graues  (schaumiges}  Robaiseo  aus  Grosstei- 
oer  Erzen    ..••••••••••  7| 

3.  Weifses  Robeisen   Tom  übersetzten,  Gaoga 
aus  Grossteioer  Erzen  •••••..«  7^ 

4.  Wailses  Roheiseo,  aus  Grosstaioer  mil  Za« 
satz  Ton  f  Babkowsker  Erzen         •    •    •    #  7, 

6.  yf  eifsas  Roheisen   bei  den  Versuchen  mit 
rohem  Holza  •    • 7,1 

B.    Roheisen  Sorten  bei  beifsar  ttutt* 
0«  Graues  sehr  gaares  Robaiseo  ans  Babkows- 
ker Erzen        »..•••••.••« 

7.  Grauaa.sabr  gaares  Roheisen   %ua  ^  Bab* 
.    .  kowsker  mit  f  Groastainer  Er;i^eii.     *    •    . 

5.  WaiTses  Roheisen  aus  i  Babkovfakaff  mit  | 
Grossteina?  ^i^eii  :  «    •    »    •  ^^^  •    %   •   • 
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Gnnn,  aber  bei  etwM  ediSrfemtßMg^.fkhf 
bkftenes   Robeiapn    aus  Grossteiaer  mit  ^ 
BabkowskjBir  Erzen       •    «    •    «    •    •    *    /   7,i6(L 
Staikbalbirtes  RoheiaeD  aus  Gros^steiper  palt         '. 
I  Babkowaker  Erzen    •    • •    7Aött, 

^  ''•'.!' 

IKdU  vollkommen  und  durchgängig  wetfses 
Rdiaisea  aus  Grosserer  mit  ^  Babkovfs»  ^ 

IpErzeA  .,'  ••.."..,•.    /  .,  ,*    •    7fiQK 
>  Toilkomtnen   weifses  Roheisen  aus   Gros*  .    , 
^ttimt  mit  ^  BabXowsker  Eraen   •    •    .    •    TiW^t 

Senras  geht  hervori  idafi  das  graue  Soh^iseD 'bei 
tter  Luft  specifisch  echweter  ist,  ab  das  bei  betbab' 
(t  eiblaseae«  wogegen  ein  nmgekdiHea.  Verhaltm  b^l 
I  yraiben  Robeiaeosorten  statt  m  finden  acheiot« 

Bd  dem  dichteren  und  wegen  der  hSheren  TenM 
itar,  worin  es  erblasen  ist,  fmnkoroigeren  Brach  'd^ 
heifser  Lult  dargestellten  Roheisens,  labt  sith  dkf 
indfloe  Verschiedenheit  des  specifischen  Gewichts  bef 
1  grauea  Roheiseo^.wohl  nicht  füglich  als  richtig  aiU 
man,  iadem  sogar  die  Erfahrung  schon  gezagt  hal^ 
I  die  aua  bei  heifaer  Luft  erblaaenem  Bobdien  Jaf* 
lelhao  Gubwaaren,  achoner  im  auraern  Anadien, 
ibarer,  nbd  zngleidi  auch  achwerer  als  frülier  UA 
ter  Luft  anafallen.  ObeiflSehlicbo  Verancho  mit  on^/ 
gleicben  Umständen  und  Brsen  erblasenem  RohMatOc 

Utir  nnd  heilaer  Loft,  weldies  mit  mSgUdiatit^ 
tf^  in  genaue  Würfel  gefeilt  ward,  bestätigen  m 
Ai||t«tia,  dafa  daa  bei  heifaer  Luft  erblaaef  e  Rohetaen 
»t  sm  gröfseres  als  em  ^eiipgerea^  apec.  Gewicht  wi# 
»  H  k»Uer  Luft  dargeatellto  Rolieiien  besitfU   Jpfn 
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GniDd  rmmm  Mh  im  e^gmAMiMi  dM  V^ttndMD 
mhi  B^slNDiniiBg  *d«t  spec.  OeffiAt  ttPgeb«B  liat^  hA$ 
ich  Dodi  Dkht  «irfAnd»!!  kSonaii. 

.lo  einem  vreit  auffalleo deren  Grade  zeigt  sieb  £• 
Verschiedenheit  des  spec.  Gewichtee  hei  dem  ifveiAei 
Bobeieen,  Bartwalzen  in  Kapseln  gegosssni  differirtra 
in  ihren  Gewichten  bei  Roheisen  mit  kalter  Lufl  erVi- 
sen,  nie  über  20  Ff.,  hei  einem  absoluten  Gewicht  tos 
Q  Centner  40  bis  60  Pf.  'für  2  Walzen;  wogegen  die- 
selben bei  Roheisen  Ton  faeifser  Luft  stets  9  Cent»  90  FfL 
imd  darüber  wogen«  Hatten  die  erstem  häufig  klebs 
Mängel  beim  Abschleifen  aut£nden  lassen,  so  wana 
Ü^se  dageg^A  völlig  rein  niKl  nahmen  bei  ihrer  gnten 
ilSile  eiM  vortiigliche  Politur  an. 

Resultate.  Das  Ausbringen  des  Roheisens  ans 
denEirzen  steht,  bei  dem  11  wöchentlichen  Betriebe  mit 
lieilser  Luft|  g^gen  die  früher  erhaltenen  und  nach  ei- 
jfj$m  3  jährigen  Betriebserfolg  ausgemittelten  Resultatai 
H^ht  To^thfilhaft,  welches  jedoch  nur  allein  in  der  Ver- 
schiedenheit der  zur  Verarbeitung  gekommenen  EnSi 
laicht  aber  im  Betriebe  des  Ofens  seinen  Grund  hat. 

Dagegen  Mnd  bei  dem  Betriebe  mit  kajter  Lolt,  bsi 
64  Kobikfufe  (1  Korb)  Helzkohlen  an  Grossteiner  Erzen 

^rschmalzen    .    .' 10  Cent.  70  K 

nnd  bei  heifs^  Luft,  und  zwar  b^  «ner 
darthschnhtlkben  ,  Temperatur   von  Bur 

98'^  Reaomuf  .    .    .    ^ 14    —      89- 

FalgUch  bei  Irnfser  Luft  mehr   ...      4  Cenl.  19  Pf. 

Bei  einem  Korb  Hokkohlen.eind  bei  Anwönduog 
Von  kalter  Ltift  an  Roheisen  erblasen       2  Cent.  '44  ff. 

bei  heifaer  Luft 3    ~     21  - 

Od^  btil  hmim  Luft  mehr  •..;*-    -^     87-^ 


y  Google 
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^Ä^gfciiifei^hrtWer  Luft      j   '^f^^  *^  i.  t.  V  ^.  x^t?,»:^ 

.  Zar  Darstellung  ,toji  1  C^otner  Roheisep  «uS'lGrot- 
it ei nei;  Erzen  waren  bei  kalter  I«uft  an  Uolzkobien  er« 
lorderlictf.  ...  ,  ,  .  •  .  •  t.  .  •  26,6^dibikr. 
Magegen  bei  .heiiser  ,hmi.     ,  .     ...     •     .     ISA      ~-    ^ 

Öder  bei  heiJser  iLuh  Vf^i'ger     ,     .'  ';     .    ^5  'Cublkitr 

.'  -,  -    ''.'\  a*'vio  o.^'^  •» 

Bei  der  Roheisen  Erzeugung  aus  Babkowsker  Ersen, 
roil  einem  geringen  Zusatz  Ton  Grossteiner  Erzen,  sind 
I  ei  einem  Korbe  (64  Kubikf.)  Holzkohlen,  bei  kalter 
Luft,  an  Erzen  yerschmolzen  "  .  «  •  10  Cent.  61  Pf. 
Dagegen  bei  einer  Temperatur  von  durch* 
schniiflich  in  4  Wochen   127*  Reaumur 

bei  heifser  Lpft 18    -^     45  >- 

Bei  heifser  Luft  also  mehr    .     .     •     •      7  Cent.  94  Tf^ 

Bei  1   Korb  Holzkohlen    sind  bei    kalter  Luft  an 

Roheisen  erblasen 3  Cent.  102  Pt 

dagegen  bei  heifser  Luft 6    «^       42  — 

Bei  heilser  Luft  mehr  .....#    2  Cent.    50  Ff. 

Zu  1  Centner  Roheisen  vrareo   an  Holzkohlen  er- 
forderlich, bei  kalter  Luft      16,2  Cubikf. 

bei  heifser  Luft  dagegen 10,0      — 

Bei  heifser  Luft  daher  weniger       »     .     •       6,2  Cubikr. 

Zu  100  Centner  Babkowsker  Erzen  wurde  bei  kal- 
ter Luft  an  Flufskalk  erfordert    •    •    •    .    •    6,3  Cent, 
dageg^  bei  heifser  Luft     .....     .    .    2,8    — 

Bei  heilser  Lufs  weniger   ....•••    3,5  Cent. 

oder  es  wjrd  mehr  als  die  Hilfte  erspaH. 
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dm  It 

mk  htihm  gtgtn  4«ii  fr&b«n  »lil  kulltr  I^nfi^  so  •- 
t^  iich  mm  raiclilicli«  Erspwniig  tdb  I.HoldkoUi 
«all  >rM  iMhr  ab  4  «n  Riifiikalk,  Wildipt  fiir  dtn  |h 
aawntM  H&Iüb  HMibilt  wa   dar  gtSSMan   Wichtil- 

Uabar  £a  anderaa,  ttidiC  minder  wataDlUcbatt  mk 
hedantaiidM  Vorthaila^  welche  die  ADvrenduog  der  •- 
hitate»  Luft  darch  die  Vefbesseraog  de$  Eiseat,  beMh 
d«s  f^  dea  6ia|SMcaibetiieii  fewilurl«  batie  icb  mich 
•dioB  obea  geaaüieilt 
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Notizen* 
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feognosdsche  Banerkwieo   ober    die  Läute 
des  Caiicasii8# 


-Ißli 


Tfffis,  M.  Oet  18M^ 

eb  war  nach  Seraslopol  gtkomiMii  iiio  midi  . 

iozttidiiffiii;  ein  Scbiffii  Capitain  hiatatgiog  aikb;  uh 
Miltla  «nm  UoiMit  imt  d#ii  Ab^Mg  mm$  lLriegM«liiSü 
raitan,  um  an  den  Küsten  Ton  Circaaaien  xn .  kfafisei^ 
ch  sab  im  gtofiOen  Detail  die  Umgebang  Ton  Seyail»# 
ol  and  den  alten  Cbersoneans;  icb  aaminelle  ein# 
Uoga  TOD  Beobacbtongen  ober  das  Tulkanisdie  G#* 
uri«!  welcbes  die  herrlicbe  Bai  von  Sevaalopol  um-» 
isbt  Am  t4ten  Mai  gingen  wir  unter  Segel«  nnd  folg* 
m  dar  KfisU  bis  über  den  Aiondagh.  hinaos,  wo  W 
1  das  bobe  Meer  gingen»  Vom  Meere  f  ns  mob  man 
ia  Tautiscbe  Kette  aeben»  nm  sieb  einen  Begriff  Tom 
^  tiaaefibafien  Mauer  von  Koblenkalkatein  so  macben 
«itar  dar  man  gegen  die  Winde  gescbStst  ist*  leb  leickf 
i«ta  diaselbe  so  got  als  mogUcb.  Wir  berübrten  di# 
^sM^adie  Kiiate  am  Voigabirge  Ocesaonasoop;  iroii  bier 
t^lia  Sid  atwemd  Ibamnn  wir  vor  Sndjofc-jUlf  forbäi 
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m»A  üj-fiiL  in  Aia  «Mf^'-lUijT—  Cfc^linJiilr  tw      Etaw 

füdlich  Yon  Aaapa  begioot  das   Terraio^  sich  za    hebti, 
und  damit  eine  ausgedehnte  ScbieferformatioD.     Mehim 
HügelreiheD,  welche  sich  nach  yod  nach  erheben,  je^ 
die  Hohe  tod  2000  Fufs  nicht   übers^eigeo,   begräoM 
das  Meer  bis  zum  ßinflufse  des  Kintchouli  uofero  Gagn* 
Keine  Ebene  ist  zwischen  der  Küste  nnd  diesen  Hiigeb. 
An  den  meisten  Funkten  bieten  sie  einen   steilen    fiasd 
dar,  an    dem   die   Wellen   nagen   und  ihn   untergrab«, 
der  die  Mannigfaltigkeit    der   Schieferscbichten    deutlidi 
seigt.     Während  eines  Moaats  untersuchte  ich    die  Um- 
gegend von  Ghelindjik ;    nur  hinter   starker  militärischtr 
'Bedeckung  gegen  die  Tsheikessen  lieifen  sich    die  Au- 
fläge unternehmet     Nirgends -fadd  itk  Versteinerungei; 
einige  Pflansen- Abdrücke   Waren  die  einzige  Ausbeote. 
Der  Schiefer  ist  wenig  -zeseipmen haltend,-  er  zerfällt  ia 
eckige  Stücke,  Ton  schuppigemv  und  erdigem  Bruch,  i(m 
grauer  und  bläulicher  Farbe» '  Kieselschielerschichtea  aiol 
nicht  sehr  häufig.      Die  Bai  Yon   Ghelindjik,    3    Werst 
l^e^ '&  W«9st  tief,  mit  fliMt.  Oeffnüd^uimi  1  Wem, 
ist  nur  ein  schönes   Backen   io   den   niedrigen   Scbiefei* 
Felsen }  es  ist  der  letzte  Hafen  von  Circassien    und   Ab« 
|[e§i«ei-'Dle-^Bai  wii.Sa«l)bukkale.Ja4  |eräii«ug,.«meoi« 
ger ^sicher,  besonders  gegen  die  Süd- West- Winde.     Die 
anderen  auf  den  Karten^^a^e^enen  Baien   zu    Pschadp 
Vouten;  Kodos;  Vaidan,  Sou^chali\  sind  nur  offene  Bb^ 
den.    Es  giebt  keine  gute  Karte   von  dieser  KSeie,   dis 
Von'Oauti^r  ibt    dt^'  beste,   sie   ist   nicht  ohne    Fehler. 
^^gesiciM  ^decB^ede  wbn  Kamouischlaa,  eines  haträckt- 
Häieo  ^lusiM^*  bemerkt  nian.  suorst  die  ^haeegiplel  dsi 
&a«tfiAieus^*«8isiiMk  äbgesimiipfte  Fysesnidesi^neie  )biU«i 
eie^Reil^Toii^etaesa^iUmi.    Auf  teini^eo  äadet%  ea 

49<en ^^%'  gcbne*  eine  gFänzende  kuppel;  wabreÜl 
*l*/en  *jüti'     ^        '    '  ' 

er  in  a^d^m  ttur  effreSfeeweiee  im  Grund«  breiter.  Spei* 
t0'ei^i»MS.  Dl^  »Wälder  etejgen  be^eh  « Unimf ;  die 
Betgi1)ft«eti'  sitti  i4ng$«iii«^o»^ -einer  «chooe»  V^geiatiiNi 
£MtM^1^t;  -^'Stl^^^^  ^^  Angeeleht  von  Gagra  errWciil 
faal  die  SjÄke  oder  dos  Wawl-W»etf*che  Eerfe^  4m 
KahkftSus^  Ei  ist'  eis  imposanter  Aablkki  dies*  hmf* 
ll^he' Kette  ptoich'wn  ihrer  tanaea  böhe^  ^o»  Bfeit. 
fibtitiirtGfta  zu  'sebeo.  Deraeilien  Hegt^  ekie  k^nereiK^Mü 
tfor,  «telcha  Uten  die'stibkankasJeche'nenftev^koMte^  '^#ii 
flfltt^iPofte&ier  a«belpioi6ilieDMPe4eti  iOi— iiUi<e>   ' 
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Aen ,  wahren  aipioiscben  Gipfc^lQ  das  Kaukasus»  dacea 
RichtQDg  »ich  durch  Abkasieo,  Miagrelim,  Xetscbkoqi% 
Ratseba»  den  Disiricl  tob  Scharapaoa  «•  s.  w.  er^tvecl^ 
Es  iai  dar  Jura  am  Fufse  der  A^pen  vodoocfa  markr 
würdiger;  die  subkaukaaischla  Iletie  besteht  in  der  Thai 
nur  aus  Jurakalk,  uolereo  iind.  oberen. 

Vo».  der  Ecike  von  Gagra  begräoset  die  4#iiii|er^  lyabf 
Meile  JurakttUe  oicfal  uMttiltelbar  das  31eea,.  wie  -  die 
Karleo  glautiea  laeseo^  sie  weicbi  im  Fof^treiclieo  Ußr 
iner  mehr  yoa  der  ^ Käste  Eurücfc^  beiai'  Cap  Iskoariii 
ist  sie  30  —  40  Werat  eatferot.  Dea  Zwiscbearao^i 
DtniHiC  eioe  niedrige  Gef>ead  ein*  Hs'  sied  ausgedehole 
Ebeoeo  von  ^eioigen  gtSfsteotbeits  trachjvtiscbeo:  Hügelt» 
gruppen-  inil  Ausläuiern  ^(es  Juralkaikes  noterbracbe^ 
Der  Grund  dieser  Ebeaeki  ist  sandig«  wie  zu  Titzounda» 
Capokados,  Iskouria  u.  s.  w.  oder  eia'  (!ong|oiaerat|  wie 
io  den  beirlicben-uad  frachtbarea  Ebeaea  yoa  ßainboi. 
Die  BScbe  welche  das  Meer  erreichen  siad  kurzea 
JLaofsi  wiewohl  alemli^h  wasserreicb;'  sie  kommea  a^e 
der  Hauptkelte,  dorcbbreciiea  die  Jurake^e  ii|  eagep 
aml  liefea  Eiasdiniilea,  wie  die  Yoe  Giagra«  voa  ßakoii^ 
von  Tsebeldah^  welche  der  G^end  eia  wuM.4«rb<tr«ft  ^^ 
seben  verleiben;;  ito  flaf^beuf  Li^ade  bab^a.sif  weaif 
GefiÜle,  eiaige  verlieren,  sicfa^  ia  de|t  Sämpfe^t  die  einige 

Theile  voa  Abkasien  ungesund  macheii.  Am  r -: 

^  2tea  Augttst 

kam  i<ih  ia  der  Redoole  Kaie  an;  in  der  Redute  Kate 

oder  SU  Poli  su  landen  ist  beinahe  ebea  so  wie  au  OamifftiA 

oder  ia  dea  Lagunen  vcu  Ravenna.    Aeboliefe  dem  Driti 

dea  Nüs  oder  den  £baaee  der  Lombardei^  sind  die  Nief 

derangea  voe  MiogreKeo*"und  Jma^elte  »ar  eine  weite 

^eirhfovmige  Ebene,  in  deren  jUitle  der  Phase  öderRieti 

^Bgsam  flieCit,   und  die  Gewässer  voa   der  Süd -West» 

Seite- des   Kaukasus  und  von:  der>liordeeJte  der  KetM 

roo  Akalsieh^  aafaimmt.    Diese  Ebeae  200  Werst  laag^ 

15  We  30  Weist  bieit,  langsam  gebaldei  daroh  ^e  Ab^ 

•ätae  eiaes  beinahe  imiaer  trüben^  Flaasee,  «st  veo  eiaet 

Frachtbarkeii/ voa  der 'matt  kavm  eine  VöriteUeng  bmtt 

Noffbäauie»  Bncbea^  ifegebuchea,  Eichen,  schwarze  VU 

meD  iauaer  ididit  liehaagt^   mit  langen   WieiagnirbMidei^ 

Kartaoien,  Feigen,  Granaten,  iLorherbäeaM,  Buciisbeuiii; 

Sl^ebpalmea^  Pliauaii,  'melnre^eeiaheimisclieltäaBie.aii4 

StmUtb&t,  -^cbeeii-tuar  ^tetcfceiaander med  Jaklen.  4t» ' 
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\rtMii  ^thtM  Wrfd,  in  dem  M%  DSrßir  fffo  gMi«l  ^mI 
Von'  Holz  gebaat.  Wälder  too  Pflaomen-,  AepM*  Mid 
4B!ilieii«Bäimieii  begrmzeo  das  Meer  swiacben  Refott 
iLate  uod  Pbtf,  wShreod  PaDoratiom  9lirieoin  -das  Geslide 
Hill  Wobigaracbeo  erfSlÜ.  Die  Hirsen  der  Mais,  d«siis 
Btetogel^l4  Fofs  Hohe  erreicbeoi  ein  w^%  Reiaf  aiad 
aufoer  dem  Wfio  die  HauptgegettsÜMKie  der  Cukor.  fch 
Vurchachnltt  die  Ebette,  den  Kbopt  mfatetgend  Ina  u 
dem  berShmleo  Kloster  gleioben  NtAimens;  hier  -wmM^ 
die  grofM  Slrafee  aef  eine  Siretke  die  leMeo  nisdrins 
ItaukatiscbeB  Hfigel.  Ich  kam  daraitf  durch  Sakbarbil, 
Mhacfba;  Bbraney  GooliUkali.  Die  Higel  too  Kiiopi, 
'Qakharbel  sied  grSEsteDtbeils  tracbytisch  und  habe«  aas 
der  Tiefe  der  Ebene  PlaMen  sehr  Terändertea  Jarakaib' 
Steins  herauf  gebracht,  welche  ihre  GipM  krönen*  0s« 
4er  di^en  Trachjten  herrscht  das  Gastein  Yor,  wefefce» 
ich  in  der  Uebersicfat  der  Kriuim  inaiidelsteinartigen  Ba» 
eaü  genannt  habe«  Dnrch  diese  Erhebnngen  Tortiinto 
tfdi  der  Kaukasus  mit  der  Ebene*  An  dem  Pnnkis, 
wo  der  Rion  das  Gebirge  irerlällit»  sieht  man  die  Jem* 
kalkschlditen  aus  der  Ebene  «ich  erheben  ^  sich  kiflm« 
iaien  und  aufrichten  rot  einem  weiten  Tracbyt  Amphi- 
theater. Man  sieht  auf  zerrissenen  Felsen  ein  weitUidf« 
tiges  Gewirre  Ton'  Ruinen  sich  erbei>en,  too  allen '  Ar- 
ten, ton  jedem  Alter,  Tempel;  Kirchen,  BrSckoo,  Waa- 
setOeitnbgen,  Wäl|e  auf  Wällen.  Thiirmf  anf  Thi»- 
men,  Torsteckt  unter  Epheu  und  Granaten«  Ea  ist 
das  alte  Kontais  (Kutatis)  die  Stadt  der  Meder>  d«r£a« 
lieln*;  Bs  ist  nicbta  mehr  tou  der  Herrlichkett  iilii%« 
Die  neu«  HauptMdt  tou  Immirette  ist  in  tfi^r  Ebene  ge- 
holt und  das  nlteKootals  dient  mir  den  Müssigeor  wul 
den  Mönchen  zum  fipatzirgange>  welche  allein  ein  Ob» 
dach  in  diesen  Truinn^nern  bebalten  haben*  Di#  onlire 
Juraformation  besteht  aus  dichtem  Kalkstein,  toU  «m 
Uiiften,  Ton  gelbUober  Farbe,  der  oft  ein  dolo»irischai 
Ansehen  besitzt.  Versteinerungen  sind  überaus  aeMan; 
ich  habe  nur > kleine  Graphiten  gefunden«.  Die  obere 
^•raiörmation  ist  ein  merglicbwr  Kalkstein^  welb  oder 
gmu,  sehr  Tera'adert,  zerbersten  bis  ins  Kleinste.  UnM 
den  Versteinerongen,  Ton  denea  er  tüU  Ist,  finden  aid^ 
mehrere.  Species  Ton  Ammoniten,  Terebrateln,  eitt  Zfan# 
tüofi  eine  RosteUaria^  Podopsis,  Peetiniten,  BsInmidlSB 
tt*  s.  w.r40  -t4-  60  Species  baW  ich  geesmmell.  D«v8hsc 
TonJilergni..odet  ichJahJBmntXhee, 
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\%üin0  V#nteio)jmiagfn  ah  mil  eiiiig«&  BtltinnitMi 
AiialogQii  d«r  mäcfatigeo  Formation  too  scbiefrigein 
;a]|  wel^bar  in  der  Krimm  den  Jura  too  der  Kreid« 
it  Der  Tracbyt  y^elcher  su  verscbiedeoeo  Slalen 
ruraforinatioD  erbobeo  uod  serstort  bat«  bat  baopt^- 
lich/fieioeo  Sitz  lo  den  Transitions  Scbiefero;  es  ist 

wabacbeinlichi  daJb  diese  acbiefrigen  MergeF  das 
lUal  let  Meeres  Absatzes  io  dieseo  Eruptioos  Epo^ 
I  Msot  Ich  acbob  es  auf,  io  den  Kaukasas  vorzo« 
gea|.^iim  diie  einzige  Jabreszeit  zu  lieoutzeo,  wo  es 
Ijekkt  die  Kette  ron  Akalzicbe  zu  übersteigen« 
aa,lir  Kaukasus  nicbt  so  nabe  wäre»  w&rde  sie  fiir 
bii^tlicbes  Gebirge  gelten.  Ausgebend  weit  hin« 
BpiMiOf  gereinigt  sie  sich  in  grader  Richtung  mt^ 
t  ^ySn^  dfs  Kaukasus  an  den  Quellen  der  Quirila^ 
ilpüat  das  "Gebiet  des  Phase  und  des  Koura.  Die 
ita  Spitzen  sind  zwiscben  Bussiscb  Gouriel  and 
ki^  Gouriel  und  zv?iscben  Bagdad  und  Akalzicbe» 
ß*  Gipfel  bebalten  während  des  ganzen  'Jabres 
tisibeken  und  Felder;  woraus  sich ,  unter  dieser 
t%  ihre  Höbe  wohl  auf  7000  Fufs  schätzen  läfst. 
ie  Reise  bis  Akalzieha  giebt  eine  Idee  Ton  einem 
liSjpbnitte  dieses  Systems. 

b  Varzig  angekommen  ^  fingen  wir  an  einige  nie«^ 
I  tracbytische  Hügel  zu  .besteisen«  oder  solche  die 
poben  Geschieben  besteheui  deren  Bindemittel  ein 
smertracbyt  ist.  Wir  fanden  Bagdad  am  Biogaoge 
y  eagsn  Thaies  ^  welches  senkrecht  auf  die  Acbae 
^ttisjtebt;  im  Grunde  fliefst  reissend  der  Khanits- 

Za  Bagdad  habe  ich  den  Schiefer  zu  beiden  Sei« 
des  Flasses  gefunden;  aber  8  Werst  weiter  herauf 
•  sich  Grauwacke,  deren  mächtige  Bänke»  Mauern 
b|  das  Tbal  auf  eine  Länge  y/ou  40  Werst  so  ein*  - 
ig^Si  dafs  es  einer  breiten  Spalte  äbnlicber  als  ir« 
'  eluas  anderem  siebt.  Kaum  ist  Raum  genug  fiir 
B«^b,,der  rauschend  über  aufgehäufte  Blocke  stürzt« 
f ttbitelg  führt  Sber  enge  herTorspringende  Felsen, 
r  mh  ein  Abgrund  Ton  wildester  Art.  Das  Dorf 
^  Ue|t  25  Werst  von  Bagdad,  auf  einer  ierrassen* 
^gea  Erweiterung  des  Thaies,  lieber  Khane  hinaus 
«Ue  Kultur  auf.  Man  gebt  15  Warst  weit  durch 
B  Vmald  Ton  Tannen,  Fichten,  Buchen,  Hagebjicben. 
Qab  darebdringt  die  Sonne  die  dichten  LaubgewSlbe 
^f  «kea  Sprossen  der  Erde,  tmter  denen  eine  e#ige 
«^A«*ifVU.n.  2.H.  39 
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Feaciitigleit  bemcht,  Yermehrl  darch  eioe  gririÜel 
TOD  QuelleD,    Hier  ist  der  schlechteste  Weg 
sich  denken  kand.    Im  Ganzen  sind  die  Stmchlte^ 
lig  gelagert^  obgleich  eine  Menge  -von  Slorangeo, 
und  Biegungen    -vorkommen.      Ueberall   heitscht 
\Yac?'te  und  der  Khanitskali  fliefst  mit  imfner 
der  Geschwindigkeit«.'  Endlich  fliefst  er  nicht  iw^l 
dem  stürzt  nur  yon  Fall  zu  Fall ;  es  ist  ein  t<i^^^'^ 
der  Wasserfall;  hier  Terlafst  inan  das  Bett  des* 
liier  ändert  sich   der  Boden  ^   hief^r  hört   die  Gf 
auf,  hier  fangt  man  an  zu  klettern,   die  hoben  * 
felsen  Ton  einer  schrecklichen  Nacktheit  zu 
Hat  man  endlich  den  Gipfel  erreicht,  so  ist  m»! 
Gehänge,  Kämme  zu  sehen,  mit  der  herrKcbir 
tation  bedeckt.     Man  yerläfst  in  rascher   Folg#';j 
gion  der  Buchen,  Hagebuchen,  Tannen,  dann 
inan  erreicht  die  4er  Birken,  Weiden   Und  di 
4endron.     Sie  hört  auf,   der  nackte   Gipfel* 
dehnten  Alpen  Weiden  ist  noch  übrig,   aus 
ehjrtfelsen   nerVorstaigen^    bestehend  an* 
Cfeschieben^  abgerundet ,   eckigt  Ton    ursprüngOi 
düng  verbunden  durch  eine  krystallinische  grau«! 
der  gröfsere  Theil  dif^er  Felsen  yerwittart  mä  V 
deutlicher   GeschwindigkeitV  —  .man   kaum    nmi' 
mehr  erstaunen  die  Gipfel  der  Berge  von  so      ^ 
neter  Fruchtbarkeit  zi|  finden/   feinige  Erdbüttta ' 
auf  diesen  trefflichen  Weidepläti^en  zerstreut,  h 
Tartaren  die  schöne  Jahreszeit  mit' ihren  Hämai 
den  zubringen.    Im  herabsteigen  findet  man  dis'J 
der  Birken  yrieder;  man  gelangt  zu  einem  GeUbj^, 
welches  sich  dn  schreckbarer  Weg  herum wind^'i 
sehen  Trlicbytf eisen  aus   langisn  Peldspäth-  unA^ 
blendekrystallen  bestehend.  ,  iJnter^  die^ein  6^ 
vrieder  Grauwacke  und  Transitions   Schiefer  mit' 
bedeckt;  endlich  gelangt  man  in  ein  leicht  we 
rain  Ton  sonderbarem  Anblick.     Wie  das  alte 
waldig  und  feucht  is^    so  ist  diese  alle  GrSiM 
aiens  nackt  un4  dürre;  auf  einer  Seite  ziftämai 
gende  Wein  Gujrlan4en,  unter  ^reichen  sich  dto'l 
Tarstecken,  auf.  ißt  lodern  I^elder,  anabsebbaf  : 
ten  und  Erddächern  bedeckt.    Nur  hi^  bild  dif  I 
orientalische  Papyrus  bezeichnen  die  Rander  dir  1 
Die  Ufer  des  itoura  Ujtid  Patskoff  aH^  äßA 
^cÜem  Grün  bekleidet.     Der  Patskdff  ihMt 
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m  die  alt^  ttod  n^ue  fiiadt/  beide  ron  der  Festabg  be* 
lerraclit,  die  aof  eio^r  Gruppe  Trech^tfeUen  tod  Uzarr« 
^er  Form  gebeut  ist;    Wi*  grofe  war  mein  Erstaanen  die 
»beriAeo  L^ea  tod  Tertiär  Muscheln   erfiiHt  zq  sehen; 
ireitere  UoierS'aclMingeD  zeigten,  dafs  icfi  mich  in  einem 
^r#eir  Teftürrhecken  befand;  es  fängt  weit  Sstticb   Ton 
(kkalziehe  an  und  endet  za  Ak^our^am   Ausgange  des. 
Cbalmi  von  Bardjom.     Eine  Menge  Trachyt  Ausbrüche* 
rommen  faerTor,  dem  Laufe  des  Patskolf  folgend.     Der 
XumtnuliteDkalk    büdet  ineiirere   Schichten   unmittcilbar 
luf  dem  Tracbyt^  efe  sind  nmgest%nst.     Eine   mächtige* 
Bildung  TOo  bläUrigem  Thon  ist  ihoetf  aufgelagert,  ohne 
l^eiit^nenMigen,  bald  gelblich,  bald  btüulich;   sie  einfallt 
hauptsäohlicb  das  Bassla  Hnd  steigt  bis   1000  Fi!irs  übet' 
das  Niveau  des  Flusses.     Die  Schichten   dessiflben  sind; 
lee^zt,  gebogen.    Am  Ausgehenden  Tiefe  Gipskryst^tle. 
in  einör  braunen  Scbitht,   aus  "der  eine  Salzquelle  von 
12^  Temperatur  bei  Akalziche  ebtspriugt.     Ich  habe  40 
— 160  Species  too  Tertia^  Versteinerudgen  gesaoimelt, 
deren  UnteiBucIrnng  iiMeressante  Resuttafte  für  die  6e«  - 
icMi^to  dieees  Beckens  Uefero  wird.    'tMe  frachytmaüsey 
wekhe  sie  einscbliefst,  zeigt  hinreichend  ^n,    dafs  diese' 
Fertiärbildung    auf   oder   wahrend    eines   t^achytlschei:^ 
Durchbruches  eotstatodenr  ist.     Die  Sforungeu  der  Schidh- 
teo  Sind  Beweise,  daTs  der  Trachyt  nach  dem  Nummuli- 
tollkalk  ^tmd  dem' foläHi^en  Thooe  iiervergekommeii  ist; 
Welcher  dieser-  Revolutkittett  mag  ein   Ausbruch   ange- 
boren Ton  krdsfBrmig  gestellten  Prismen  eines  schönen 
Kfewareen  Basaltes^ mit  Agatkugehi,   welche  am  Randd 
des  Fatekoff  am  Firfbe;  des   f eAfungsfUsen    hervorttitt? 
Ich  irevliefli  Akel»efae  um  die  sSdÜche  Begränzung  deiT 
BeekMs  eubu^ttchen.    ich  stieg  8  Werst  weit  über  die 
B«g«I    des   MöHrigeo    Ttooes,  welche   sich    auf  efuje 
Sroppe  TM  Traichyt  Gongiomerat  «tff^egen,  derep  Qipfef 
\di  Muter  ^r  Ueh  «m  eine  alte  Hirche  iBu  erreichen, 
düe  «uf'idas  hevriiehste  mft  6eorgist:hen  'Sculpurren  pn$ 
iötebiüleo  Aedeekt  ist  und  mit  ewem  Sdhlbsse  Ües  P^u- 
Bsn  AtS*  in  meiner  tder  wMeetenTraehjftspälten  liegt;    iß 
m^lir  «ran  ^«icli  derm  K^ur,   Kwar  oder  Gyrus  nShert, 
dMi  iaa»  M  Wäret  teo  AkaWche  entfernt,  htA  Gobieto^ 
emriehlf^tiäi'WMi  in<die  S^hjj^rfbrmStiQfien  ein,  vfelche 
dea^^^flulb^iefaiseMielten.    AetfRigeiid  den  Ladf  des  Kou^ 
immmp  üöäk   SMMev   hferrscbenäl,   überzeugt  iiiau   sidh 
bakUttKii  «iaa^ddiUa  Üaem  «aiiz  «tmgesiSrrfcten  i^ande 
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befind«!.  Trachyt  AniktSeb«  ftilg«B  Mar  «inI  Ja  Ik» 
kabneo  Feiseo,  nackt,  bläoKch  oder  rottig;  Cruppw 
kegelfSrmigtr  Berg«  eriieben  »ich  ans  dem  SchieCär  eU 
bekränzen  das  Thai.  Tracbylatrome  dnrebeeteea  ueelMwi 
Blahi  den  Labf  das  Konrv  welcher  acbXnaieMl  dies« 
grobartigen  Schlenseo  sich  eetsiaht.  Zwiecben  die* 
fualben  Tbalerw eiterongen ;  Mrabrhafte  Becken  od«r  K)«- 
eel.  Die  Grauwacke  und  Schiefer^  sobald  aie  steh  a«* 
gen,  sind^  schrecklich  verwirrt;  aber  noch  *aiebr  tet  ana 
erstaunt  ^einzelne  LavablScke  zerstfenl  oder  angebMI. 
anC  den  Gehängen  der  Thäier  sn  finden«  Die  Sfunnag 
steigt,  wenn  man  endlich  ÖO  WersI  von  Akalsicba  & 
Festung'  Hertwis  erreicht.  Sie  liegt  auf  einem  Pehm 
um  Zusammenflufs  der  Taprovanie^  und  desKoura.  la 
der  That  man  ist  auf  vulkanischem  Boden,  maa  arkenat 
ihn  unter  allen  Gestalten.  Man  ist  iberseogt  ema 
Vulken  in  der  Nähe  su  haben,  wo  ist  er  denn  ?  Im 
aleigt  den  Kour  noch  immer  aufwarte.  Hier  auf  «aa 
lünge  Ton  7  —  8  Werst  ist  er  enger  als  Jamale  an» 
aammengesogen ;  zwei  steile  Alsuem,  zerrissen,  bemabe 
100  Fufs  hom,  schliefsen  ihn  ein.  Massen  vnUuiniecliea 
SchutUs  bilden  Bänke  40~ö0  Fub  mächtig^  auf  tlenea 
Larabänke  liegen  in  r^elmärsigen  Prismen  gesondeit 
Auf  dieser  basaltischen  Laya,  wekha  20  bis  iOO  Fa& 
stark  ist,  liegen  Schichten  von  Tulkanisdiaa  Trüauneii, 
edLig  von  allen  Arten,  durch  eine  vidkaniecba  .Ma»e 
Torbunden;  oder  Asche,  welche  hie  und  da  aagsse 
Schichten  bildet.  Diese  Aschen  sind  weift,  grau,  roth 
und  bläulich*  An  einigen  Punkten  stSftt  Grauwacke 
in  dem  Bette,  des  Kour  hervor;  man  aieht  rim  selksl 
als  Unterlage  dieser  yulkenischen  Auswürfe,  di#  mit  «* 
ner  Lage  grolfter  Blocke  ohne  alles  Bindemittel  anfta*- 
gen.  In  7  Werst  Entfernung  von  Hertwis  entfamsn 
sich  die  Wände,  weldie  den  Kour  einscbüeisaB  aad 
bilden  eine  runde  Auaweitnag  .5  -<-  6  Werate  im  Dnrdb« 
m^ser,  in  deren  Mitte  der  Kour  in  mnem  engen  50  — 
60  Fuls  tiefen  Bette  fliebt.  In  der  gannen  AnadMuiaag 
dieses  Kesseltbalaa  sind  AKhenkegel,  hie  und  da  ohas 
Regelmäbigkeit,  um  einen  kleinen  oTalen  See  Tarain%i^ 
Ton  400  —  600  Fub  Durchmesser  und  adhemadsai 
lieber  Tiefe,  mit  einem  Kranze  ¥Ön  Lai^aUSekeii  tingi 
umgeben.  Das  Wasser  dieses  kleinen  Sees  phaa  Aba^^ 
▼om  Koura  einige  100  Schritte  eotfont»  nirtht  min^i 
atena  50  Fub  hoher«    Dies  ist  der  Krater  dae  Yttikaai. 

\ 
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ko  ^l«n  MtgtgaigMehBieo  Eod«  habe  Ich  eleu  KlomW» 
4og«s<AlöS8«ii  io  Ttiikaiiitchani  FelMo,  wiedergefuDcbii^ 
l#MM  fifeot  1000  Pub  hoher  Gipfel  mit  der  weiclaaftiisea 
^eet««9  der  ILSnigio  Themar  gekrönt  ist  und  4  --•  5 
Yeret  rom  der  Fesiting  eMferöt  liegt  ihr  Warzie,  eineä 
ler  vriMiderbarateii  BfoiKiiiieote;  ea  ist  eine  ganze  Stadt^ 
tMgehSUtin  verhärteter  vulkanischer  Asche  von  500  bis 
100  Pu£i  Mächtigkeit.  Man  sieht  drei  grolfse  Kirchen, 
infeerifdisehe  Gänge,  einige  Werste  lang,  Gemächer  ohn« 
Uide,  V(di  Gesehmack  ausgeführt,  Keller,  Brannten,  die 
iomoier-  und  Wintervrohnong  der  KSnigio  Tbarear,  — 
}ebäii^  io  einem  groCMreu  Maarsstabe,  als  alles  was 
nes  in  der  Krimm,  eu  Inkermann  oder  zu  Tepaker^ 
Dann  Aehnliches  sieht*  Vou  Warzie  kehrte  kh  gradea 
i/Ve^e  sack  Akskour  surfick«  Wie  interessant  ist  ea 
iid)l,  so  alle  trachjrliadien,  basahischeiiy-  vulkanischea 
Sebilde  beinahe  zusammeogruppirt  io  einem  Tertiär- 
»eckeo  zu  finden,  oder  auf  seiner  Begräosong*  Ich 
labe  gesagt,  dafs  daa  Tertiärbeckeo  voo  Akalziche  aioh 
mi  Akskour  endet«  Abwärts  an  diesem  Flusse  kömmt " 
neu  unmittelbar  io  das  schöne  Thal  von  Bardjom,  45 
^erst  lang,  desaen  Wände  deo  Flofs  beständig  einen- 
;en,  der  für  Flosse  erst  23  Wersteo  nach  seinem  Ein- 
ritt in  das  Thal  achiflbar  Vfird.  Io  seiner  ganzen  Läo- 
^nerstreckuog  oor  Schiefer  oder  Grauwacke,  schrecklich 
sernittetr  umgestürzt;  ungeheure  Ptcs  voo  Grünsten 
md  Trachjrt,  gewaltige  JHasseo  mit  eingeschlossenen 
Hocken«  Bänke  prismatisch  abgesooderteof  verwitterten 
Trachyla  auf  Bänken  von  Geschieben  und  Blocken, 
iarggastalten,  Pics,  Nadeln,  mit  Felsplatten,  zerrissen; 
;eapaltete  Schiditen  voo  Granwaeke  oder  Schiefer,  ge- 
loben, gekrümmt,  aufgerichtet,  aenkrecht;  Orthoceratiten 
etten  in  der  Grauwacke«  Das  Thal  von  Bardjom  ist 
vas  »ao  nur  Mahlerisches  sehen  kann.  Revolutionen 
iahen  die  Bewohner  vertrieben»  überall  die  Ruinen  von 
kblossem;  Thiirme  erheben  sich  über  herriiche  Wälder; 
mf  jedem  Schritt  die  Ruinen  gewolMoser  Brücken  über 
ler  Koura;  der  Reisendai  versetzt  sich  an  die  Ufer  des 
Iheins  unterhalb  des  Bingerlochs.  «—  In  der  Nähe  von 
ionram  ^bet  sich  daa  Thal  plotzlieh ;  auf  dem  linken 
ioora  Ufer  eine  weite  Ebene;  hier  fangt  ein  neiiea 
Terliärbecken  an,  welches  sich  bis  über  Aragsi  hinane 
MTSlredit,  und  gans  Khartalinien  nördlich  vom  Komr 
smlbfllt  wi3iita4  "daa  Kiatto  wa  Akalziche  aidi  in  swat 
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AftoB  tiMot.  Elfi#r*  f fstretkt  sich  •«!  ffom  feditMi  Obr 
fie^  Koura  bis  Kakhetie;  der  aaders  vei^inigt  sieli  ml 
dem  Fufse  des  Kaukasus  an  den  Qaellen  des  Qaiak 
leb  mulste  ihn  übersteigen,  um  nach  Scbarapana  wa  ^ 
langen.  Im  Ansteigen  erkannte  ich  die  Formatioo  dn 
Jnra  mit  Terebratein  o«  s*  w.  Ab^kaum  war  ich  ote 
^eo  Jugum  hinaus,  ab  ich  mich  unter  den  wiM^n  Se- 
geln des  Trachyles^  des  GrSnsteins  befend ,  welche  dis 
beginnenden  Ufer  der  Tscfaikefimela  bis  Gherikh^ri  m* 
fassen.  Mit  Aasnafaine  der  groiseo  Massen  rou  Gwmf 
wacke  und  Schiefer  erscheint  nur  auf  eine  kuisc  Er» 
etreckung  bei  Moliti  ein  Mergritchiefer  mit  Ammonite, 
Belemniten,  den  ich  fSr  Lies  halte  und  iber  wclcfai« 
gelagert  der  Jurakalk  auftritt.  Scbarapana  sich  näbera^ 
seigl  sich^^der  Jurakalk  auf  den  Hohen  und  4  Werft 
>Ton 'dieser  alten  Stadt,  jetzt  Terlassen,  erreicht  man  dts 
Bassin  der  Quirila ;  man  steigt  7  —  600  Pols  über  Isr«. 
tiärem  Gehänge  herab;  Schichten,  nur  aHein -beetebtt4 
aus  kleinen  Venus,  Neriten,  Fotamiden,  dehnen  sich  iibsi 
eine  weit  verbreitete  Formation  von  USttorigem  Then 
oder  Klebschiefer  aus.  Ich  erwähne  hier  eines  driHsn 
Tertiär  Beckens  zwischen  dem  Fufse  des  Kaukasna-  n&d 
der  Kette  von  Akalziche«  Die  breite  Kiederung,  in  dar 
eich  die  Wasser  des  Quirila  und  Tschelaborj  fortbewe- 
gen, ist  die  Fortsetsnng  der  grolsen  Ebene  des  Bhmi> 
Die  niedrigen  Hügel,  welche  diese  Bbene  bis  nach  &a- 
rais  durchschneiden,  sind  mit  Schichten  von  /Tertiärkdk 
bedeckt^  ich  habe  sie  noch  über  Bagdad  hioaua  geto- 
deo.  Auf  dem  Wege  nach  Ratsche  bin  ich  dnrcfa  die« 
ses  Tertiärbassin  hindurch  gekommen;  ich  überstieg  die 
niedrige  Berg-Kette  welche  den  Phase  von  dem  Quinla 
trennt.  Am  Pulse  erheben  sich  ansehnliche  Trachylinae» 
Ben,  höher  hinauf  steigend  fand  ich  Thon  und  bualen 
Sandstein  und  darüber  den  Jurakalkstein^  welcher  den 
ganzen  Jugum  tsusammensetzt.  Der  Iranle  SaQdstsio 
tritt  wieder  hervor,  wenn  man  nach  Khokoi  hmahslsigt; 
keine  Yertteioerengen. 

Das  l^itederland  Ratseha  oder  das  untere  Thal  das 
Rien  besieht  nur  aus .  Jurakalketeis,  durchbrochen  oder 
erhoben  durch  Tmchyt^  |Ian:  darf  d^her  keine  R^fiil^ 
^näfeigkek  der  SchichteosteMuiig  erwarten ;  aUe  Eracbti- 
^UAgen  des  Jura  kehren  (hier  wieder;  Spalte»,  deidi 
^weli^he  der  Thase  fiiel^t^iGrotteA,  bei  Khoteviiein«  aa* 
turUche  fiiahShIe,  sehr  fsefs^  Bafeb;  vioa  ikhaiMri.wrfIdkit 
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leb  iiiTemeqi  ScUmi^  verlierltiiicl, südwestlich  wieder 
rBcheiot,  Ja  das  obere  Ralscba  tritt  man  durch  eine 
rolsarlige  Ffpr^e  ein,  welche  die  Natur  selbst  in  den 
urak^lksteiQ  gegraben  hat,  dessen  beinahe  senkrechten 
cbicbteo  sich  gegen  1000  Ppfs  über  das  Niveau  des 
base  erheben,  der  in  in  eineixf  natürlichen  Kanal  ein« 
eeugt  schäumt, .  kaum  einem  Fufssteig  Raum  gönnt« 
[ier  ist  die  Gränze  der  Juraformation ;  hier  Sffnet  sich 
e^  Phase;  das  Thal  ofiEnet  sich,  um  dem  Dorfe  von 
»aregone  Raum^  zu  geben»  Man  ist  in  einem  Amphi- 
lieat^  yon  Tracbjtdomen  und  Felsen,  welche  5  —  & 
Vecste  von  der  Jurapfoirte  eine  zweite  Enge  bilden,  wo 
ich  der  Rioo  furchtbar  schäumend  über  ungeheure 
'rachytblock^  stürzt,  welche  seinen  Weg  versperren. 
Yeiter  erscheint  der  Transitionsschiefer,  sehr  verarbei- 
dt  von  dem  Trachyt,  bis  nach  Outsere,  wo  er  gänzlich 
ersch windet.  Der  Weinstock  hört  auf;  einige  BirkeQ 
eigen  sich  anf  den  Höhen,  um  allmählig  in  das  Tfaat 
inah  zu  steigen*  Der  Transitionsschiefer  wird  herr- 
chend ;  seine  zerrissenen  Gipfel  wachsen  wie  Riesen ; 
ie  bedecken  sich  mit  ewigem  Scbiiee,  es  giebt  kein 
?bel  mehr;,  nur  der  Rion  schäumt^  nagend  an  den 
cbwarseii  Wänden  des  Schiefers,  mit  alten  Pinien  be« 
eckt.  Auf  7  — •  8  Wersten  Länge  überschreitet  man  . 
'  mal  den  Ripn  auf  zitternden  Brücken.  Man  kommt  . 
um  Einflüsse  des  Glolatskali;  man  ist  in  dem  Innern 
es  Kaukasus.  Die  Berge  offnen  sieb  und  bilden  die 
!«ntralthäler  des  Glola  und  Ghebi.  Stolze  upd  rauhe 
(ergbewohner  wissen  tre£[]icbe  Erndten  eipem  Boden 
n  entlockep,  den  das  Nadelholz  und  Birken  bedeckten, 
vo  Aepflei  und  Pflaumen  nur  mit  Mühe  gedeihen.  Ihre 
leerden  jnren  hier  und  dort  auf  quellenreichen  Wiesen« 
)ie  leichten  HolahäMser  des  unteren  Ralscba  und  Im* 
nirette  sind  durch  steinerne  Gebäude  ersetzt.  Jeder 
Bergbewohner  hat  einen  50  bis  60  Fufs  hohen  Thurm 
nit  Schiefsscharten  yerseben^  an  dem  sich  die  ebenfalls 
m  V^heidigungs  Zustande  befindliche  .Wohnung  an- 
ebnt.  Man  urthelle  über  den  Eindruck,  den  die  Dorfer 
jbebi,  Glola,  Tschibori  macben,^  mitten  unter  glänzenden 
Eisfeldern«  Mehrere  sta^rke  Säuerlinge^  der  Reichtbum 
edes  andern ,  Landes,  entspringen  zu  Ojatsere,  Glola^ 
reinperatur  8 -^  9|^.  Eine  starke  Entwicklung  koh- 
lensauren Gases  üpdet  oberhalb.  Outsere,  nahe  bei  einer 
slt^Q,  !Kir<;tys  statt,  lon  ^esx  Filgern   besucht ^^  welche 
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IMtang  Tom  Eloilhttito  clleses  Oam  tnrfHm«    lA  i 
d«n  Ralscha  ^vieder  berab,,  um  nacb  Letadikoott  m 
laogetii  dem  oberao   Tb'ale  toq   Takbaiiltakaii  ftt 
flttfo)  welcher  am  Fufse  c|aa  Elbrae  entspriogt,  Mrf' 
bei  Mouri  durch  eine  Pforte,  foo  Baragone  ahottdi,  4 
falle  im  Jurakalk.     Ich  verfolgte  nhwärte  dea  TAbi 
kali  Vis  in  die  offene  Ebene  von  Slingi/alieD.    Es  iü 
fiirchterlicber  Weg.     Ich  durcbachnitt  die  ganse  fl 
des  Jurakalkstein'»,  welcher  den  Flufs  mit  etetlett  Ma 
einfaM,  bald  entsprechende  Vorsprunge  auf  dem  Ri 
des  Tracbjrtes  bilclet/  der  ihn  erhoben  bat    Ich  rmi 
alsdann  den  Pufs  der  Hagel,  das  BasSsioron  SBngM 
eibtchliefsend ;  iiberall  sind  diese  SuAeren 
gen  Trachyle,  welche  Jurakalkstein  ans   der  Tlaflr 
hervorgehoben  haben.     Ich  suchte  su  Poti  die  Ba4^ 
Ra  und  Phasis,    Phasis  ist|  was  man  das  alte  P# 
7  Werste   Ton  der  AlSndnag  von   Rioa.      Ick  ^ 
einam  tiefen  Sumpfe  die  Ruine  einer  Festung   tm 
gelsteinen  gemauert  (vielleicht  Ea?)  5  Werste  v« 
wirklichen  Aland ung  des  Rion.    Die  Umgebung  ii 
undnrcbdringlicher  Sntnpf ;  das  Eingangsthor^  ein 
migter  Caoal,    jNor   wenig   Erhebt  sich   die  Rutae 
ütn  niedrigen  Stand  des  Rion.     Wie  ist  dieselbe 
ftuiiken?  Seit  ihrer  Gründung  hat  der  Rion  seinen 
nm  5  Werst  verlängert;  das  Sleer  hat  eine  fiarre 
dem  alten  Golf  aufgeführt,  worin  er  sich  ergols  und 
den  Salzsee  von  Paleastome  gebildet  (naiMato^ 
alte  Mündung).    Ein  Seitenarm  des  Phase  ist  der  Hi 
arm  geworden«    Der  Phase  oder  Rion^  jetzt  5  Wi 
länger  laufend  als  frnher,-  hat  sein   Bett   wo  früher 
war»  nm  das  Gefalle  dieser  Länge  erhobt,  weicht  1 
weniger  als  7  bis  8  Fnfs  ist*    So  war  das  alte  fia 
her  7  —  8  Fufs  über  dem  Phase,  jetzt  ist  es  enter 
Wasser.    Was  mit  Ea  bereits  geschehen   ist ,   kaaa 
jetzigen  Festung  von  Poti  ebenfalls  begegnen.     SrlM 
der  Rion  um  2  Wersten  fortgeruckt,   und  das  IT 
der  Festung  ist  kaum  noch  2  bis  3  Fafs  über  dem 
^el  des  Rion;  wenn  er  noch  2  Werste  vorsdireild 
wird  Poti  ebenso  unter  dem  Wasser  lic»gen  wie  Ea;»^ 
folgte  der  Küste  von  Poti  nach  St.  INicolas,  wo  jA 
schonen  Anblickes  des  Berg*AmpIiitheaters  von 
genofs*    Ich  trat  in   Gouriel  ein»  herrliches 
sehen  der  hohen  Kette  tou  Akaiziche   eod 
bewässert  Toa  oiMr  11«^  too  Baehao,   Hebeaalt 
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Ml  Ti'ftcfijfMseii  Bn  üw^ViOm  40t  BnoptlltSi  IiwmI^ 
viibi«D<l  die  Grauwacke  ^nd  dar  Sehiafar  dto  H^baii 
jm^man.  Maa  kann  sich  kahid  ¥6M6lltin«  %oib  Amt 
Vaichf  das  Aabliekas  machan^  dm  ieb  Von'  daaf  lMb4ili 
DO  Ltklraonfi,  Aakatia,  Irafrab  gaiiof^,  *^alcha  auf  diaate 
rrachytbargeD  Aogaaiadall  sind;  Üautn  mag  daa  gatiUittto 
ihome  Mch  oäherii^  Ganz  Goariai  tiej;!  sil  mMraa 
füfsao,  ^ie  ein  ßror»ar  Gartaa ;  daä^SIfteir  ist  im^WtfaMi 
line  gläosande  Begräntung;  di^  gn^fsarttgao  t^ortiiam 
las  Kaokatiis  achlhrfsen  m  Nütd  niid  @U  dau  HorlsMI^ 
tia  foaidati  Endaa  varliarati  aieh  tns  Blaaa,  1frllli#a«l<l  Ui 
lar  Mitte  dar  Elbrua  riaseQhafl  steh  erhaM,  itingelwir'vea 
aaebtandan  Spitimi.  Riickwavta  vertieft  ma»  ai^  te 
las  Herz  der  Berge  Tdo  AkaHeidife.  -    ' 

ZarSokgekebrt  nach  KotaiV  vrttkite  kb  ebea  h^ 
lebwerHcbeo  Weg,  den  man  mir  aber  als  aehf  ialerea* 
lant  beäcbrieb.  Ich  durchkreotcte  die  Terlilhrloriiiattöi» 
ten,  welche  die  Högel  von  Simone«!^  Tacbkfcari  baMb- 
^0,  «od  atieg  in  das  Bett  das  Qiiiriia  'S  *-^  10  Weiele 
»berbalb  too  Scharapatia  herab.  «Wir  stiegen  das  Tbal 
las  Quirtla  herauf,  eingeschlossen  von  Dolomit ülaneta» 
ku7  12  Werslen  mnisten  wir  9mal  den  Flufs  in  Pnrtea^ 
lurchwaten,  aufgebalten  Yon  nndurcbdriagKchen  Fela^aw 
Der  Dolomit  erscheint  wie  ein  See  in  Tracbyt  Yersao» 
teo,  dar  riogsumher  henrortriit  und.  sich  höher  als  dee  ^ 
2olomit  erhebt,  der  sich  ^00  Fufs  über  dem  Niveao  dee 
[)uirila  findet.  Man  erkennt  Spuren  horizontaler  Schach» 
en;  aber  das  Gestein  ist  ganz  zerbrochen;  die  Bruch- 
itScke  zeigen  Hoblungen  und  Bisse  nach  ^llen.  lUebtiniM 
\en^  Höhlen  zeigen  sich  äberali«.  Die  größten  haben 
ils  Zufluchtsort  und  selbst  als  Wohnnng  gf dient  ffif 
lie  Bewohner  des  Landes  bei  den  Einfällen  Yon  Djend« 
eskhan,  Tamerlan»  Alourvankrou  o.  s.  w.  Jetzt  aind 
je  Terlassen;  nur  das  Dorf  von  Gooemi  ist  geblieben^ 
lessen  schone  lUrcbe  ganz  in  einer  dieser  HöliUn  ge« 
mnt  ist,  wo  man  noch  eine  Capelle,  Gräber,  eine  starii« 
Quelle  findet,  welche  in  Kaskaden  ron  der  Decke  herab« 
.tUrzt;  anch  das  Dorf  ist  in  Hohlen  gebant..  Auf  dies« 
Dolomit  Masse  folgt  -Jas  schone  und  breite  Thal  roa 
Jatscbkeri  mit  Tertiärbildungen,  das  alte  Besitzthum  im 
bärsten  Tsiratelles.  Ic)i  kam  bei  den  Quellen  des  D^i^ 
t>oIa  Torbei,  durch  die  Pophyrberge  yon  Kordochti  ond 
rat  in  die  Ebenen  und  das  TertiärbeckM  Yon*  Kartha*» 
iaien  eb{  das  Land  iai  aädity  trSgl  oof  WiitaMiiii  dif 
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lo  9  Wi»»(«o  Toa  Gori»  batucbt«  ich  Ooplostsich^  M0 
fttftdi.  wdqb«  siimt  in  eiaem  FeJsea.  ¥oo  tertiärer  Hgh 
teiM  :ao»9ihohU  i$^,  wekbor  am  Koura  li^l.  Die  racb- 
alaa  fiamacfaer  aiod  zierlich  nit  filastern  geaehiaSdlL^ 
^  Dackao  tiod  aof  das  ^aobeista  io  CasaUeii  auagatr- 
MlaU-  Ba  iat  noß  Farai$cb^  odar  Madiscbe  ArhmL 
Ea  iat  aaAar  Zwaifal»  ^dafa  dia  Ebaoa  Ton  Gor^  -wakhe 
aiah  wia  aiaa  Tafal  bis  TacbioTal  ar^tradLt,  ntugabea 
«TM  TffllfarliSgalo  blaltrigM  Tbo^aa,  KalkMaioa  oder  Ifo- 
JMiaaai  eaid  dia  tod  nbakjraii»  Yormala  LaAdaaa»  gewaia» 
eiiad,  falzt  abgatied^oat;  maa  kaoo  ibr  alias  Niveaa.  tsi- 
fDlfiiL.iiii  tß99Mi  VmGMigf»  Von  Abchkbet  nach  JüiSk 
kommt  man  wiadar  ia .  dia.  ^ormaiiooaii  daa  Schiaftn 
ead  4ar  GraawadLe^  walcha  dao  Koiira  aioacbllellMD. 
JBa  iat  die  Fortaataui^  dar  Katta  too  Akalzicha^  iMticfa^ 
4am  Laufe  das  Koura  folgend»  hier  heriibersel«^  wa 
nach  Kakheli  hioeiiizaaetz^i.  Za  Tiflis»  io  deoa  Traa»- 
4iaea  Schiefer  too  Tracb3rt  darchbrocben,  waren  |d« 
MA Ae  Schw^alfiidlaiu    Diea  iat  das  ResoUat  nmaer 


•*    Vorkommen,  Gewinnung  und  Aufbereihmg  der 
IKobi^Iterze  ii^,  dßn  Camsdprfer  uqd  angräuzendm 
,     Revieren« 

Von  . 

Herrn  Tantachery  zu  Camsdorf. 


\^^1icbe  VerJiältDisse  sowohl,  als  wissetiscbaftlicbM 
intarej^SiQ,  haben  inich  bewogen,  schon  seit  mehrern  Jah- 
rep  den  yerscb^f(deoen  I^obaltarten  im  hiesigen  Revier 
Iwi  deriif^  Vorkommeo,  besondere- Aufmerksamkeit  w 
[.yri^eo./  t)Ie  im  hiesigen  und  dam  angrenzenden  Baier- 
^eA^-^  Jl^f^idiscbea-  vnd  $chwarzburgischen   Rener 
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miOl* '  wUmm  vJOTlSKlinLIOnMMIMI    TDIKWBaNIWHi  JHBVR^ 

^ScbwaiMr  \ 

BfmnBw-    §  .  .     •/ 

0«lber         \  ErdUlMlt  ^> 

Grüner        l  » 

RotbAT  1 
Aufier  dem*  uientkobalt  bredieil  ^emaath  kif»  .im# 
>ke«Ql0«  Arteo  und  komeMii  «fKh  io  deo  iitoddb 
amtetlkh  dirfte  die  biMge  Gegend  w.  Bekeff  4m 
ardkoluiil#  dta?  aetgeiMiebneteete  SeAdeel  mibi  eUck  iit 
lir  nidit  bekaoet^  deb  die  grüne  Vaüietüt  1104h  am  rir 
em  JPaokte,  wo  mait  Erdkobell  gMMnot^  ab  G)ndkiir 
nmOf  Riegelsdor^  Friedrichrodei  Bieber  «•  a.  \p»  fariol^* 
>b  dkee^so  wie  die  braune  und  gelbe  Vaijeleli  aelbal* 
tMdiger  Art  tei^  darauf,  sind  fiieiea  Voleimiobaagea  mmt 
^bacbtongen  bauptaächlicb  mit  gerkblei  geweeea  «ed 
bb  tiberlaese  et  dem  Leaer,  su  bearibeilea,  ia  wie  weil 
dir  diea  gelaog^i  aod  welcher  Wertb  meiaea  UaMv 
ocbuDgea  ^eiziuneaeeo  ist.  ,  Minder  «aageEeiobpel  aiad 
ter  weifse  and  grane  Speiakobalt  aod  die  KoballUotbe; 
ler  graue  SpeiskobaU  komoil  airfat  kr7itaUi|irt  Tor/  rom  - 
l^^wei&en  und  der  KoballUiiÜie  fiadea  aicb  kijralaUi? 
irte  Exemplare. 

^  Weaa  wir  die  Terschiedeaen  Arteo  aHher  balradir 
en,  so  ist : 

.  1.  der  weiXse  Speiakobalt,  wo  er  vorkommt, 
lurcb  seine  Krys^allisation  und  die  ainn weifse  Favbe 
eicbl  SU  erkennen  und  von  dep  grauen  au  unlarscbei* 
ien.  An  mebrern  krystallisirten  Stäokeii  habe  ich  Heur* 
ider  and  Oftaeder  io  Combinatioa  gefunden  und  diea 
et  der  gewobalicbdle  Fall.  Uebrigeo»' spaltbar  nach  dea 
Pläahea  dee  Hexaeders,  die  Fläcbea  ^ etwas  aagelaufea* 
Sein  eigenthumlicbes  Gewicht,  welcfaev  ich  aa  6^,  fan^t 
und  sein  VerbaUeti  vor  dem  Lolhrohr  sind  au  bekaanl^ 
»Is  dafs  ich  dariiber  etwas  Neues  aa^afShrea  wiifstat 
was  sich  bei  ider  Torgeaommenen  Uolersucfaung  assebaa 
halte«  .     ..         - 

2.  Der  graue  Speiakobull  seicbaat  eiA  duricli 
die  daakel  alahlgraue  Farb^  aadr  durch  ätbimmeradAa 
Ansehn  auf  dem  aiemlich  ebenen  Bruche  aua»  Maa  bee 
koauatihn  saitoa.rein.uad  ich  asieifdie  d«^  ^nSm^ 
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^rUh  Tdn  .mir  nnUrtiiclKte  Sifiek«  oar 
IMm  Gawidit  Ton  3  und  4  liatt#»,  wm 
•iMT  VeroorwoiguAg  war«     Hijiifig  ist  «r  mft 
blnlh«  und  Fabl#rMii  dmrchxog«!!^   wftiMUi  tatm^ 
nodk  MMii  Aolbeil  Silber  io  d«ip  meistoo  Sliebiij 
A«t    Das  eigeDtbiiailicb«  Gawidit  aiiiM,  mir 
gans  laiii  Torgekommattan,  StSckas  war  bai  3| 
CS  6,98.    Da  abar  dar  giaoa  Spaiakoball  voa^ 
famar  Sbar  7,00  sokwar  isl^  ao  kao»  di#  KT 
a«a  d#r  Uttraiobait  das  baatimailaii  Stüakaa 
Mfo.    Vor  dam  LSibrohr  Mtbiodal  ar  auf 
•ahr  badanlai^aM  Afaamk«  uod  atwaa  Sah^ 
achmdst  jadoch,  glaicb  i|i  die  Radodtioaaflaai 
«liebt,  aoodam  Udbt  siamlidi  noTaräiidafC« 

Sbortalsi  warm:   vialatt;  kalt:  blau.    Mit 
ehmalzao  gabracbt  arbialt  icb  mugiaicli  aio 
toatalliacbaa  Korn,  walchaa  ^Boraz  für  rieb 
ItttanaiT  blau  förbta. 

Ein  Kobaltars  Ton  apaiagalbar  Far 
,  dMM  aabr  intansiv  blaa  färbt,  kommt  aach  saw< 
•abaint  jadoeh  aina  mit  ScbwafaUtaa  und  Kupliiii 
mit  wakbam  laictam  die  Spaiskobaha  fibarhamt 
im  Waifsliagaodan  satammanbrafbani  gaaMogta  fi 
•im  aaio»  Dar  Wariiaracba  gaatrikto  Spaisk^ 
ist  mir  abanfalls,  namaotlich  auf  dar  KoaifS*2 
,Toq^omman.  Diasar- kann  wobl  mit  GowiftfanI 
grauen  Speitkobalta  sugarecbnat  werden. 

3.  Aus  der  Auflosaog  und  Veräaderoog  beiia^ 
dar  rolbe  Erdl^obalt  —  KobaltMötba  ood  S 
•baschlag  •—  aotstaedan  ood  aotstebt  lägUch  oo^ 
die  Umstände  günstig  dazu  %iod|    namentlii^  ia 
Grubaabauan  und  auf  den  Halden.    Im  letstam  i 
OS  docb   immer  nur  Kobaltbescblag,    was  msa 
•fiaide  Arten  aind^milbini  was  schon  längst  ab 
rgitt  und  bekannt'  war,    Ton   secundärer.  Büdaaf» 
.aabSoo  Farbe  wim  Karmesin  und  Ffirsicbblitbni 
ins  Rosa,  giebt  die  Kobaltblutho  augaoblicklteb  sf 
kennen,    umt  Kobältbescblag  ist   liebte  rosa, 
aogar  weifs*    Hier  grenat  er  so  genau  an  Pbari 
litb  odar  Arseaikbliitbe,  welche  seitea  Id 
Kobalihbeschlag  Torkommt,  dab  die  tJnterscbaUhfl 
-a^  wierig  nnd  nur  TOr  dem  LStbtohr  an  ' 
.  Vo»  tier  JÜTatattisitton  Voiietfit  aiod  oiiff 
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§tm  ImUm;  so  vid  •khi  »M,iB<Mi«ii  gaos  daol« 

daCi  m  priMMliMh  thid«  D|it  •igaothiiinUcbit  G^ 
kkliabeich  Mit  dam  Grottde,  weil  kh  kein  gaaa 
iMlii  Sliiok  desu  fand,  nicbt  basikiiniiaB   'koaoan« 

dtn  Lotbfabr  aotbjadal  er  auf  dar  Koblc  atarka« 
mikgttrocb,  achmalal  so  ainar.  acbwäralicbao  Kagat 
iBUMa  and  färbt  Fbotpboraalsf  wie  Borax,  warois 
•U^bdit  Mao»  und  swaa  »abr  iatansiT* 

4  Die  aisigacaicbiialaila  Art  imCar  daa  .biaiifa^ 
Müaiit  obae  ZwaiM  dat  achtrarsa  Erdko« 
ii'j^aiamalei  wo  ar  aiicb  aar  arsdiainl,  au  ra»» 
■itl  illtafclis  mit  KaprartcbwänagrWalcha  ÜA  audi 
Mifflfiadat»  SU  varwacbMla. 

lÜaksBo  drei  Uotararlaa  aatartcbatdeat 
•  dea  ti^aubaa- uad.aiaraaforBiigaa» 

daa  darbao  aad 
r  den  rafaigaa»  laicht  sarraiUicboa  (Raftkobalt). 
I  Farbe  ist  er  aebwärxlicb  blaa  uad  sammtscbwart» 
Sobald  er  ia^e  Braaalicba  oder  Galblirba  fallt,  iat  er 
larmigt«  Er  bat  fettig  gläasaadeo  Strich  uad  iat 
^abiarbaad*  Der  derbe  läifot  aich  mit  daan  Uesse^ 
it  tchabea  uad  acbaaidaa;  aoch  ar  ist.  iibrigaaä 
U  strrtihlich*  Er  hat  grof^  Naiguag  cur  kraiam* 
tligaa  Absoodarupg,  woher  die  traubaa-  uad  aia» 
Sraige  Gafttaltoag  riihrti  waa  übrigaaa  aoch  aoch 
dem  derbea  au  benserkea  iat,  der  auf  daoi  Bruch(k 
tbaBfonaig  aiscbeiat,  aber  aiemala  die  geriagat# 
SOB|  sem  Krjilalliaiacbaa  bat. 
^EifeatbSailichaa  Gewicht  dea  derbea  s  2»33  bei 
iradR«  Vor  dem  Lothrohr  redocirt  ar  aich  mit  $o- 
tQf  Kohle.  Bleibt  obaa  Soda  oavaräadart,  aatbiadef 
a  gioi  ich'iracfaaa  ArMnufcgarocb»  (erst  bei  mebraril 
Nr8iK&iu|gea  koaata  ich  Baaaalbeii  waraabmea,  bei 
^•a  Stiickea  gar  aicht)  uad  aarapriagt  bei  stärkeraxit 
•^rad  laicht  mit  Kaiatanu  Färbt  Borax  uad  Fhoa« 
f*^  aabr  lataaaiT  blau,  aowohl  kalt  ala  warnu 
^  CapaUalaoa  arhialt  ich  auch  aicht  aiaa  Spat  tool 
w. 

fcOar  braoaa  Brdkobalt  kommt  aar  darb  TOft 
^  lieh  durch  aaiM  leber^  aoch  laderbrauoa  Farba 
1^«-  aad  Ladarkobalt),  durch  daa  flachmuachligeii 
^,<Nid  Sittif  glaasaadaa  Strich,  wie  bei  dar  Torhar- 
o^iaAi^iUi«  HaatrhaliihamUMahoiaaaraia. 
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t^^%t  hat  das  Etg^iUbSroltcbe,    Mehf-  zir  zerspriagn 

iibd  sich  zu  zeriilSftMty  so  dafs  ar,  wie  aioe  g#wiiia 
JLtt  Braonkohla,  in  Roorpeto  zet4Siit;  Er  fihrbt  ein  wa- 
hi^  Uli  Durch  saioa  ZerstSruag  mag^  häufig  KoM- 
blüthe  and  Kobaltbeschtag  eotstabao.  Eigenthäialidkei 
Gewicht 'des  derben  ledarbraaoeD  ss  2,45.  Er  acbmeizt 
vor  deui  Loibrobr  fSr  skh'zu  einer' sfch^wärzlfcfaf^n,  aw» 
falliftch-glätittanden  Kogel,  ttobei  aich  Arsanikgvncl 
verbreitet.  Dito  geschmotzeha  Hasi^ia  söwobf,  ats  Kpliat^ 
^^ülvary  färbt  f  bospborsaiz  vfartii :  gelb;  'halbwarm  2  geib- 
,  tichgran,  kalt:  blau»  Die  gelbe  Farbe  läfst  wohl  aif 
Nikkei  und  Eisen  schliefeeo.  Brorax  wufde  wana: 
r  |V&nireh;  und  kalt:  blau  geiürbt.  Durch  Capellaiioir er- 
hielt ich  eine  geringe  Spur  yan  Silber.  Enthait  dietsr 
Kobalt  viel'  Silber,  so  rfihrt  dies  jedenfalls  davon  her, 
dafe  aaf  den  feinen  Sprihtgen,  wekhe  er  hat,  gpdiegea 
Silber,  wie  angehaucht  sitzt,  w^lcbM  Vorkommen  aa- 
ibeotlich  Von  ^der  K.i}ä7gsz^che  aus  So  bekannt  gewox- 
den.  ist.    ' 

.  Von  dbm  schwarzen  Eirdköbalt  unterscheidet  «r  sich 
hiernach  -Wäsentlich  und  kann  ich,  des.  «figenthiiliilicbsB 
Gewichts,  der  Bruch -Verhäftnisse  und  «des  Verha/tens 
vor  dem  Lolbi'dhr  wegebi  nicht  glauben^  dafs  der  braiiB« 
Erdkobait  nur  eine  AbUn dem ng,  oder  VeiiiareHiiguD^ 
4es 'schwarzen,  odar  ein  tboniger  Kalkstein,  mehr  oiet 
-webig^r  mit  Vchwarzehi  Erdkobalt  inprägnirt/ sei.  OWga 
Kennzeichen/ Weiche  ein  Kobaltojtyd  tiiit  Arsenik,  NSk* 
iet  und  El^l^n  vertnuthen  lassen,  bekunden  denseMen 
als.  efoa  eigentbümlichiB  Art.  Arsenik,  Nikkei  und  Ei* 
sen  scheinen  WesenUichiä  BbStandlheile  des  braoaen  so 
sein,  während  defr  iäiwäh^  Brdkobalt  dar  eine  Spar 
von  Arsenik  äielgt^.  »• 

6.  "Nicht  init  dliefS^t  äMbststäihMgkeit  bat  eich  der 
gelbe    Er  dl  d  b  ä  1 1  gi^zeigt.      Er    imteracheiilef    sieb 
wobt  meiste  lisuth*  in  der  färbe  Von  di»ni  braonett, ')a 
mttuQfer  meg  er  ^ohl  oktift  eirinial  eine  reine,  soiNtsrn 
eine  gemaDgÜ»  VaH^tSt  #ain.   'Man  ftad^t  ^miaclMa'dsBi 
^Vautien  und  gelben,  Ucrber^ätige' an  ^ieeiit  Stfidt*     Dia 
tiganlhüiqdiche  Farbe  ist  .braungelb  ins  ochergelbe -fiber- 
l^ea'd.    Drudh  lind  fettig  gKüzeiidsfr'Stri^lh  ^nd  vfii  bei 
dem  l^raunen,   beide  ^doch  von  ^Mitt^m  u>Bd  efdfgsim 
An^hn,  übrigens  auch  mit  Köbattbliithe  nnä  KaballM- 
acblag  durchzogen.    Eigen thSmliehea  ^wicift  dor  *  bmia^ 
^Iban  Varietät  z=:  2,2  bei  3^  R;,  was  freüiyr^  Si- 
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it  ier  anderto  Vehereiastlmmaogen  roh  dfem  braönefl 
auffallt.  Tor  dem  Lotbrobr  ^Dtbindet  er  auf  der 
le  Ar&eoikgeruch  uod  sintert  zu  einer  achwSrzlicheii 
»e'cösatnineo,  welche  siclrwie  die  von  dem  Ifrau«« 
verhält.  Diese/  so  wie  gepulverter  Kobalfi  iSrVen 
spborsalz  warm:  gelb;  halbwarm:  lichigrüo  und 
d  immer  duokler  bis  zum  pistaziengrÜD ;  kalt:  blau, 
ax,  warm:  apfelgriio;  kalt:  blau.  Die  Kohle  ward, 
»  Uk  auch  echofi  bei  der  brauaeu.  Variet^  bemerkte, 
'der  Reductioo  blaugrau  beschlagen^  was  ii^f  Änti- 
1  4ai|^et.  Die  übrigen  Keunzeicheo  lassen  ebenralUi 
«rifsenik;  Kikkel  und  Eisen  yermutjben  Durch, 
leftfibo  ernj^eit  ich  eine  Spur  yoq  Silber,  firaun^r  , 
IfperEcofkobalt,  machen  so^pi^ch  gjBwifs  eine  Varie-« 
aMi^der^o  >5peciiisches  Gewicht  «zwischen  2,2  . , ,  2,4  J 
ki|peprl;»e  (c^rbnaun  bis  ocberg^jl^  ist^  Farbe,  getb: 
riebt  kleiner,  jedoch  nicht  unter  2,2.  ...    ,.  .    ,. 

,7.  Der  griioe^r dkohait  ist  immef  flerb,  yof 
bmoschllgem  Bruch.  Er  kommt  gern  mif  den^  braq'^^ 
Qod  gelben,   so  vyie  mit  ^abl^rzen   zusatpmen   voi^ 

zerspringt  wie  ersteige.  Er  ist  zeisig-«.  uoiL.  ^(e(-« 
i,  zeichnet'  sich  daher  schon  durch  sein^  Farbe  vor 
t  eisenschüssigen  Kupfergrün  uod  .Nikkeiocker«,  mit 
ehern  er  auch  zusammenbricht  und  für  identiscb  ge*^ 
en  wird,  aus.    Der  Kikkelocker  (auph  Mikkelblüthe, 

Nikkeimulm)  verhält  sich  zum  grünen  Erdkobalt^; 
der  KobaUbeschlag  zur  festen  Kobaltbliithe,  oder  zuiii: 
an   Erdkobalt.     Mitunter  k.ommc|n    brauner,  ;gelbica^ 

grüner.  Erdkobalt,  Kobaltblüthe,  ei^epschufsigef( 
»fergrun,  Nlkkelocker^  Fahlerz  und  Kupferüsur  >.aj4 
»m  Stück  vo^;  dann  yerunreinigt.  eins,  das  ^ndere; 
DOck  ist  jedes  einzelne  Erz  noch  recht  ^gi^t  ^rk^onbariü; 

Der  grüne  Erdkobalt  Jiat  eb^nfails  fettig  glanzendea 
eh.  Die  grüne  Färb  uogp  rührt  viel/eicbit  .TpiijNiJkJ;»«]^ 
d  bernniT  darin  vermuthete  ich*  den  ganzen  «Unt^. 
eU  mit  dem  braunen.  Indessen  hatJer  ein /gro|senM 
mthiunliches  Gewicht  von  2,68  bei  Sf^  IL,  und  sein' 
'halten  vor  dem  Löthrobr  ist  auch  etwas  Terschiedenr 
ftcfaiBelzt  oamllch  auf  der  Kühle,  unter  Ehtwitikiilnirg 
i^el  aheoikalisclier  Daib'pfe,  leicbt  zu  ein^r  staliU 
aea,  metallisch  glänzenden  Kiigf  1,  w^Ic$e.  spr^e  J^nd 

wi  Bruche  eisensobwarz  i«t  (Arsenik^Eisen)«  :  J^A* 

W  Koballfl  and  der  gesthmolzenen  Maeft^  larbt 
»phomdz^  warm::  dankehriol0tt;  balbwähnr  bo^ilp 
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li9frSo{  lnU:  bbo,  feclocli  nicht  Mbr  ii4e»air.  OmIi 
Cup^llaüon  fand  ic^  einen  bedetiteodep  Antheil  iam 
Silber*  Borex  wird  WAfm:  grasgrün;  kalt:  blaiigefiw^ 
Mit  Borax  eingeschmotzen,  erhielt  ich  in  der  ReductiflUi» 
üamfoe  ein  ^ilberweirses,  dehnbares,  melalUschee  Kflln^ 
Urelchfs'  Borax  angefärbt  Uefs« 


Ca  bt  beroeAenewertb,  dirfs  niclrt  alle  im  Voo^ 
Benden '  besäiriebenen  Kobalts  zusaimneq  vorkomiiMfty 
iDodern  dalk  sie,  an  gewisse  relative  TenCsn  und  iGt* 
Ikirg^ith^chten  gebunden,  theils  allgemeiner  in  den  Mi-; 
'  fern  rörbreitet,  iheiU  Von  den  besondern  LagerstSOm 
im  bissigen  Gebil'ge,  den  sogenannten  Gängen,  mbUm* 
fik  sind.  Daraus  gehl  sonächst  hervor; 'dafs  man,  «ie 
bm  den  übrigen  Erzen,  zweierlei  Haupttorltomixien  W" 
terscbeiden  kann,  das  gang- und  das  fI5tzarfigs^ 
Aufser  diesem  allgemeinen  Yotkbmmen  nnterscheicba 
aich  nach  direi  Teufen,  in  deren,  jeder  besondere 
KobaKarten  aufsetzen.  Das  gangahige  Yorkommsa 
hSngt  Ton  den  Rücken  ab/  welche  aiffmannigfallige 
Weise  im  ^  Kalk|ebirge  zum  Vorschein  komu^eo  aal 
cbaracteristisch  far  dasselbe  sind«  Aleine  Ansichten  Sbsr 
die  Natur  dieser  Lagerstätten  sind  im  Wesentlichen  nodi 
dieselben  wie  früher;  nur  in  Betreff  der  Art  und  Wsiis 
ihrer  Entstehung  haben  sie  sich  zum  Theil  feSodeit. 
Ich  mufs  namiich  bemerken,  dab  mir  Sfters  wirklicke 
nterschi^ungen  und  B^utschungen  von  G^birgstbeitsn 
"vorgekommen  sind;  es  mögen  mithin  wohl  die  gaag- 
artigen  Vorkommnisse  der  untersten  und  obern  Teuite 
inenr  Fol^e  von'  gewaltsamen  VerrSckubi^en  der  ohoe 
ZweHW  in  horizotttaler  Lage  sich  befunden  babendsn 
yi8tzsc|(icbten  ans  ihirer  ursprünglichen  Stelle,  als  Ab- 
setzungen auf  den  vorhandenen  Unebeoheitefi  des  Grund- 
Mbirgds  Mä  **>•  AHe  Voüstände  sprechen  dafür;  la 
mt  mbdificirten  Ansicht  hat  mich   aber  besonders   die 


ß)  Zer  dfotlicbem  Verstfindi^g  des  Nachtblgendea  .  mad 
.  Aberbaupi  detsen,  was  ich  hier  unter  g a d g ->  nnd  f i ö t f * 
artigem  YorkoioBmen  verstehe,  verweise  ich  wieder  auf  den 
Atffials  itn  Archiv«  19  Bd.  II.  Heft  S.  377  n.  s»  w. 

^  In  A.  Küpsttins:  DsrsteUong  des  KupferMbiefer-6dik|it 
der  Wetterao  und  des  Spesaart,  S*  68  und  69  irird  dies  vsa 
den  dorlifso  ihnlichen  Vtrhäitnissea  angenni)nmtyi, 
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|eolMrflacb#  bettiinmt^.  bei  deren  genauer  Beobaditon^j 
^l^rafiiog  der  Falluogsliniea  der  Flölzscbicbten,  eine 
Mekaog  des  gaozeo  Gebirge  gegen  Nord,   dem  Orla- 
»de  eotlaog,    und    Heraushebuog''gegea  Süd  in   delr 
tbie  des  isolirt  liegendeo  Rothenbergee  unverkennbar 
?roza  kommt,  dafs  die  meisten  wirklieben  Gaogebe* 
I   dieser    Einsenkung    oder    Erhebung   parallel    sind. 
ch  kögoen  die  Gebirgs-Ueberbänge  (über-  und  unter- 
ifendf  Lagerung)  wie  beim  Silberblutbner  Schachte^)«' 
m  firtnzschacble,  bei  Neugeboren -Kiodlein   und   bei 
Klkttgszeche  (vergi;  Taf.  XII.  Profil  1  und  2)  nicht, 
pill^ch   so    ruhig   gebildet    und    abgesetzt    wordep 
l^jpfdern  sind  Verschiebungen,  oder  Ueberschiebuo- 
ijSGebirgs,  wobei  sich   die    Gebirgsschichlen  zum 
■npkht   wirklich    getrennt,  dagegen  im   Hangenden 
Briebildet  haben,  welche  mit  ihnen  im  Zusammen- 
gl  stehend,  zum  Theil  mit  Erzen  wirklich   angefüllt 
C  wie  die  Kobaligänge,  so  dafs  die  Erzfiihrung  nicht 
ra  den  hangenden  Gebirgsschichteo  vorkommt. 
BiNgleicheii  gangartige  Lagerstätten   sind  im   hiesi« 
^irge  die  häufigem;  ein  solches  HauptverhäitniÜi 
i  sich   nam^ntlfch  am   Abhänge   des    Rotbenberges 
OD,  auf  welchem  die  Gruben  Silberbliithe,   Elisabetbt 
leboren- Kindlein  und  Maximiliane  bauen.     Ein  aa- 
p  Baaptrncken  -  Verhältnifs    geht    vom   Dinkler  an 
Sefawartburgiscben  Grenze  Sber  Bergmännische  Ho^- 
li  Olücksstern,  Kronprinz,  in  dessen   Nähe  die  be- 
ende Brauneisenstein   Niederlage   sich   befindet  und 
rermuthlich  dasselbe,   worauf  auch  der  Grentecbaöbt 
dw  Unverhoffte  Freude  im    SaaUeldischen   liegen, 
düttes  Haupt  verhältnifs  ist   das   von   der  Konigs- 
laiiiid  dem  blauen  Licbtlocb*  n 

Mä  dem  gangartigen  ist  nun  auch  das  flStsarlige 
kommen  bei  den  Kdbalten  in  der  Art  verbunden, 
lenisse  Schichten  im  Hangenden  oder  Liegenden, 
grofsere  oder  geringere  Entfernung  von  der  Rfibken- 
6>  mit  Kobalt,  oft  in  Gesellschaft  von  andern  Er*  * 
dmbzogen  sind;  das  Hauptvorkommen  der  Art 
t  iadessen  auf  weite  Verbreitung  hur  im  Kupfer- 
ifer  und  in  der  obersten  Schicht  des  WeiTsIiegendeo 

Ich  verweise  auf  das  Profi!  einer  rfickenartigen  Verlfide* 
1^  df9  ?J6li^eJ^trifi  beim  Silberhinthncr  Schachte»  welches 
imAftlEiltae  ißK  }9ten  Bd.  It  Hell  du  ArchiTs  hiifp$Am 

vorden  lat     .  ' 
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uniniüelbar  unte)*  dem  KalkilotKcfarTie,   tnitucitef 
einigen  Kalksteioscbicfiien  und  dem    dogeoanDt^ti 
merflolz  *)  statt     Aul  der  Lagerslatle  tdbat  bwU 
.schwer  erkenobar,  erglebt  sich    der    Kobalt "GdiAH 
durch  den  Beschlag   uRch   langem    Liegeo   der   G«l| 
theile  in  den  Gruben    oder    an   der    Luft,    so    wie 
beim  Verschmelzen  dtr  süberlialli^^eu    Kupfererze 
die  Speise.     Sie  ist  em,  nitrh  einer  vun  Herrit 
tJB  und  mir  angestelUeij  uo^efäbr^n   qualitaiiveo  üii 
Buchung,  aus  Kikkel,   Kobalt,   Eläen,    Antltnoii, 
Silber,   Wismuth,    Arsenik   und   etwas  Schwefel 
hendes  Hiiltenproduct  ^^). 

Der  Arsenik-  und  Anliinon^ihah  lo  den  Fa 
lind  Kobalten  ist  die  Jiaupl^äcbJichsle    Ursache  tirJ 
düng   dieser    Speise«      IVocIi    eine    andere   Art 
ist  in  den  sogenannten  EUeusauen   (regullniscli 
vrelches  s|cb  iu  den  Schrnelzöten   ahsefzt)    eni 
, denen  hier  noch  ein    ^Tesentlirher    Anttieit    von 
Plikke),  Kupfer  und  Silber,    wie   ich  nach  der  ! 
tung  derselben  auf  dein  Gaarbeerd  vor  dem   GeL 
funden»  enthalten  isi,  und  in   denen    Herr  Atj^tj 
Gehelt  der  Mannsfeldisrbf^n   Kupferschiefer,     ij.  i 
Verschmelzung  die  Riäensayen  so  häußg  sind^  nn  } 
Pfikkel  und  Wismuth  vennuther,     Sie  ist  eigen] 
was  man  andern  Orten  Arsenikkooig   oder   Kuj^' 
nennt,  denn  früher  wurde  sie  nur  auf   Kupfer    uei 
her   weiter  benutzt^    und    unlerscbeidet  sich    ^^(^ 
in  ihrer  Zusammensei  zu  Qg  von  denen  i  welche  Hij 
Bert  hier  und  Wille,  (Karstens  Metallurgie  h 
S*  628«)  untersucht  ha  bin,  was  blofse   Hafenspt^  ^ 
Blaufarben  werken  gewesen  zu  EBia  scheiDen^  d^  > 
bedeutenden    Kupfer*  tind  SUbergebalt,    durch    \ 
und  insbesondere  durch  Wismuth,     Letzteres  er;- 
in  Menge  aus  einer  mit  Weisser  verdti outen  Solur 
Speise  in   Salpetersäure    durch   den    bekannten    .^  • 
schlag,  erstere  durch  die  getvöhn liehen  TrobeD,  dai 
timon  vor  dem  Lothrohr* 

Ich  untersuchte  die  Speisen  Doch    etwa"^    n«ih»i 
fand  das  specifische  Gewicht  einer  btättrigeij,   aelit  • 


♦).  Swhe  Archiv etc-  19.  Bd*  11.  Hcff,  wo  da*  Gh'mmcrR' 

schildert  worden  isU 
♦*)    Eine  Analyse  diejea  mit  dem  ailberbaHigen   Rohi***- 

gleich  fallenden  Hüüen  -  Froductes^  »q  if  1q  auch  ^tf 

kobalte^  wäre  sehr  wüuAcbcnawcrth« 
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Uß  ,tiiid.  Uicht  zerspringbareoy  grAoticb  -welftto  Art  mit 
ebhiiftim  Metallglaoze  =6,1  bei  3J*  K.  Vor  dem 
Lötbrobr  schmeliSt  sie,  unter  Eotbiqdung  starker  scb^ef- 
icb  f- arseoikaliscber  Dätopfe,  zu  einer  stablgrifiuen,  xne- 
allisch  gläDzendea.  Kugel  ji  \robei  die  Koble  bläolidi- 
[ran  beschlagen  wurde«  Färbt  Fbosphorsalz  Tvarm: 
;jelb;  baihwartn:  licbtgrun,  beinahe  apfelgrün,  kalts 
^lau;  Borax  dagegen  warm:  grasgrBn,  kaft:  gelblich'*» 
[riio,  fast  ins  goldgelbe  spielend.  .Nach  d^r  LStbrohr- 
^robe  enthielt  si^  15  —  20  Loth  Silber.  Das  speci*» 
Ischa  Gewicht  einer  andern  Art  von  dichtem  und  un* 
»beoejm  Bruche,  Porosität  ^  schwerer  Z^rsprlngbarkeit, 
^tablgrauer»  ins  rotblicbe  spielender  Farbe  und  mattem 
jlanze  es  6,4.  Sie  schmelzt  vor  dem  Lolhrohr  nicht, 
(onderii  sintert  blofs  zusammen  unter  Entwickelung  ge- 
ind^  arsanikalischer  Dämpfe,  wo(>ei  die  Kohle  bläulich 
ind  weils  beschlagen  war.  Färbt  Pbospborsalz  warm: 
^cbmutziggrun I  beinahe  lauch^ün,  kalt:  blau,  Borax 
^arm;  grasgrün,  kalt:  blau.  Der  blaue  Anflug  auf  der 
Siohfe  läfi^t  sich  leicht  fortblasen,  der  weifse  nicht  ^). 

Die  Speisen  enthalten,  |e  nach  der  Natur  der  ver« 
chmolzenen  Erze,  aus  denen  sie  fallen,  mehr  öder  we-j» 
liger 'Kobalt,  am  pieisten  die  Ton  der  Konigszecbe» 
[Verden  dieselb.en,  was  man  auf  hiesiger  Schmelzhütte^. 
I9ch  Toraogegangenen  Versuchen^  gegenwärtig  zu  unter- 
lehmen  angefangen  hat  und  auf  einigen  Blaufarbenwer- 
Len  schon  länger  geschehen  ist,  auf  dem  Gaarfaeerde 
rpr  dem  Gebläse  mit  yerhältoifsmäfsigen  Zuschläeen  toh 
iiesele^^tf,  un^  das  Eisen  zu  siliciren,  raffinirt  (mittelst 
lines  Oxydationsprocesses)»  wobei  das  Silber  und  Kup^ 
'fr,  welches  letztere  bekanntlich  der  Güte  der^  Farbe 
[ehr,  sqhadet,  ersteres  aber  dieslBlbe  sehr  unterstatzaa 
4>tlf  herausgezogen  wird;  so  kann  eine  Terkäaflicba 
tVaar^  an  Blaufarben  werke  dargestellt  werden.  Di» 
ainnirte  Speise  deren  Gewicht  ich  oben  zu  6,1  aogege« 
len  baiba,  sah  ganz  einem  graqen  Speiskobalt  Shnlicb, 
cl^en  piiism^tisgh  zu  sein,  spaltbar  nach  P/^  oo  und 
V«^*  oo  (Mohsische  Bezaichnungsart],  Terhielt  sich  abair 

*}  leb  bedaure  recht  sehr«  dafs  mir  die  Schriften,  welche  itk 
älterer  nnd  neuerer  Zeit  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kobalt- 
erceund  der  auf  ihnen  "verfahflen  Baue  geliefert  haben,  an 
inainem  Wohnorte  und  in,  der  Umgegend  nicht  su  Gebot 
standen  {  an  die  Ver{;leichung  derselben  mit  den  hiesigeil 
VerfiäUnissen  hätte  sich  vieUeicht  noch  manche  interessante 
Beäierkung  kniipfen  lassen. 
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vor  dem  Lotlirohr  aholieb  ii?!6  der  branoe 
Erdkobaltj  — 

,  Das  'flolzartiga  VorlommeD    das   Kobalts  tf^ 
im  hiesigen  Revier  Tarbreitet  und  der  Kobaltg^" 
Kupferschiefer  fehlt  fast  nirgends.     Allein  voo  I 
oischer   Bedeutung   ist    dieses  Vorkommen  bSs^ 
gar  nicht  gewesen*    Die  Erzeugung  von  SpsWÄ 
erwähnten  Schmelzen  der  silberhaltigen  Kaplmfin 
diesem  Vorkommen  erst  noch  grofsere  Wicblf"^*' 
ben.     Reichere   und   die  besten    Anbrache 
den    Rücken;     die    hier    aufgefundenen    Kfl 
)ßtzl  Gegenstand  der  unmittelbaren   bergmSotif 
winnung  und  des  Handels.    In   dieser   Hinsid 
]»irh   besonders    der    westliche    Theil    des  Re 
|lothebergy  aus,  an  welchem  Preufsen,    Baierd? 
cen  und  Schwarzi)urg  eben  sowohl  Anthc^il/ 
Jbaben*     Indem    ostlichen    und   mittäglichen 
Cafnsdorfer  Reviers  ist  mir  keine  gangartige 
rung    vorgekommen.      Am    ausgezeichnetsten  ^ 
'jGr^ben  Königs- Zeche  und  Neugeboren   Kiö^ 
iiuC  Baierschem,  diese  auf  Preufs.  Territorio  b( 

Bei   dem  gangartigen    Vorkommen   bäb^i 
schon    erwähnt  y    drei   Teufen   unterschiediditf 
jpecieller  Beschreibung  ich  nun  übergehe.      '  ^ 
Die  unterste  Kqbaltteufe    ist  ^m% 
,ten   Weifsen  -  Gebirg    (einer    aufgelösten  Ttiü 
schiebt,  das  verbindende  Glied   zwischen  Sand 
Tbooschiefer)    und    am    Weifj^liegendeo,    '  Bi0|f  j 
.Sitz  der  Speiskobalte    in    Gesellschaft    von' 
^Flicht  selten  bricht  auch   damit  Kupfernikkel^  V( 
auagazeicboetesten    Verhalten,    und  Kupftrk7es 
.dieser  Taute  ist  auch  das  einztgeVorkölniaelt" 
.feifnickels.    welchen   beiläufig    die  Ber^ledt4'0 
.wie  die  B.laufarbenwerke)  ungern  sehen,  iiidm 
ab  den  Rauber  des  Kobalts  betrachten.    Dien 
jist,  dafs  fr  der  blauen  ^arbe^   gleich  dem  Knp 
4et  und  sich  durch  die  HandScbeidung,  deA  *' 
manges  mit  &obaU  wegen,  schwer  trenneb 
jrea  und  Nester  von  mehrern  Erzarten   zusamn 
in  das  Grundgebirge,  auch  nachdem   das  '  Gangve 
tiach  der  Teufe  sieh  schon  ausgekleit  hat,  niedin 
sind  am  häufigsten;  selten  ist  das  VorkomiAe«  M 
gedehnten    Platten    der  Rückenfiäche   parallet*"' 11 
blüthe  und  Kobaltbeschlag  fehlen   natürlich  ai^J 
wenn  man  beim  Auffahren  einef  Ortes  im]  we*'''^ 
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|4Hil  im  S«n<  l«hi»  apair  too  KüKMiiiiImII'  b«#i«tiit, 
i  8«hkMi  »ach  «i»«!»  ZeUraatn  vim  I  tt- 1 2  Jahreti  .Ute 
izeti  Stofte  mlh  bescblfigen  und  ^n»  ieht  in  dUr 
|0l  aatb  eiii0  Zef »«Isulig  ;i]«6  G«6iei«w,  vor  sich. 
;  Z  w  « i  t e  >K.  a  Imi  1 1 1 4  vti:  Aus  dem  tttbrerwShap 
LÄttteHe  im  AfQhi>.19.  Bd.  II.  HoA.  hiit^  be^Ml^ 
lli.dlrKiipf^rs€bi«feir  »ickt  itninii«tlbar  .avf.dfni  WdGi» 
gBdm  aufliegt,  aandenl  lewitchtD:  betdtiit  ^ioBbt«««^ 
itH^dimi  IkObaillrJEUm^  ein  K;aJk«k(ii|»iSlz  vod  i -vr 
LmNt  Aläcli4ig;keil^  adiwäixlkbgimu«!^  Faibc^  apliuri«* 
D|i||dt^aAr  dicbtei*.  Brocbe  sieb  befiodelw  At^  tLupr 
iw||iferi  dessen'? Lage  aeaacb  genau  beceif^oel  isl^ 
iMbiicbftt  darüber^  b4be  ich  äie  ^moäehat  hobare,  dh 
rilMcier  mitllera  liobalUettfe  uoterschieden.  Hjlw 
MMe  die  «brat^aea^  gelben, ihm). istüiÄa  Efdkobaltei 
MMk  TOQ  Faibfercen  ited  Kobaliblötbe ,  die  iosbe^ 
dhtl  ^e  gelbe  Varietät  in  Sidin&ren  .dnrduiebt«  1^ 
Mb  .ScbwafserErdbobalt findet  sich  hier  Die,  Speise 
mi9i  eiae  iSetoebeii;  4er  gr&ne  Erdkobalt  findet 
b4ags|ett,niMC(hBial6i^iJet8(erln,  Linien A  weilsea  G#»* 
ji'littd  Schialef  pake  be^ainmec  liageo» 
Um,  ^igeotbümliebe  Auftnetea  •.  det  tenacbtedeof ^ 
Mtarlea  ia  ¥iirHk«a<ledeti  Teufea^t  obgleidi  für  sick 
|ia|licli  ceostatift,  ist  doch  ooob^jnit  der  eigentbüm« 
m  BfsckeffsDhMt  der  Rücken-  edei^  Gikbg^f«VerkätU^ 
1^  ^r  beidar  euaaoimeD«  geaan  verbuad^a  and  tritt» 
kaaack  aicbt  ala  aoarii^t^are  Rolga  der  JatsterOt  wa^ 
^taas  detfa  .^eniiicber  an  solchen  Punkten  herTor» 
toirith  d4ber:.ilen  Vntarechied  der  naiitlerD  üobaU* 
i  «ad  4ar  obera  oder  dritten^  wo  sich  nur  achwaraf 
kobabe  finden,  ^genauer  beäsaiekn#  oad  die  Eigeatbüm'« 
ktkdar  laisiernmdi  wie  beide  ibilei^andar  nndi  mit  den 
)g«a  ia  Bariebaaj  aAeham  beschreibe,  iSga  ich  aw#i 
fiit  (Tab.  XIL  fig.  1  and  2.)  toa  <iangTerhäUniar 
bat  der  KSajgs-Zeaba  upd  Mengeboreo  Kiodlei^ 
•■I  deeen  sich  aicht  aar  meine' BebaufiHiug  wird 
ebanUdier  asecheo  Jaaa^  sopdern  die  auch  fnr  aich , 
rticbeadea  geogaoatiacbaa  loier^iM  beben,  um  dif 
|aba  au  Terdieaao. 
Das  Profil  1  zeigt,  nach  einer  genauen  Ajibiahm«/) 
Vfibaltoiase  de»  {löaiga^i'Zfckn^r  Gapgaf.    Von  ji^ 

)  Düeae  bewiAte  ich  durch  diV  GUte  uiid  Hälfe  des  KÖnfgl. 
Biiertehea  Ob^fsteieers  Nerra  Sievtri  auf  defc'iKöniga-'Zccbe» 
^ö  mm  ich  «ach  deiu  Königl.  JDalersbben  Bergnieister  Uervo 
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Ut  B  ist  di«  Qoterft«  KoM^  Ni^dbvUg«,  mMhm  iHig»» 
Ohr  2  Lachtar  Hohe  bat.  B«i  B  macht  dar  Gang  ah 
kurcaa  Knie,  um  sich   bald   darauf  wiadar  Sf 


lH)ch  auranricbtao«  -HJari  am  Kubfaracbiafar  und  ,^ff^ 
aScUkh  dam' Knie  aotlang,  ist  dia  swai'ta  Kobalt«  I!6i- 
-darlaga,  wo  mau  «ahr  takfaa  Aniifttcha  food.  ^VonA 
id»  C  hatta  man  zoglaich  bedmtaflde  Fahlars- AobfAEli 
mit  alwaa  Kaffalrkias.  Bat  €  ^Mit^u  dia  H8ts««bii|». 
«ebiehtao  oad  dar  Gaag  ai»  asiweiias  Knie,  wo  ^cbljaf 
latetara^  wia  man  sagt,  gans  iack  I^U  Han  fiilii*^?| 
liacfatar  ab  dem  6aclmo' Tramal  odar"fialmahr-e«f  4lt 
SdiichtuagaflSdieodea  Kalkstaina  auf,  um  tu  •ab—^'ab 
abie  JPortiatcmig  das  OangvaitifittBifsea  nach  dar .  iHto 
ataitfiada.  Bai  D  war  man  wbktich  äo  glücklkb,  «tal 
4mo«llielie  Gaagklnfl  ta  fkidao»  waUbe  sich,  mit  ^W> 
tliam  Straicban  and  Fallen  wie  der  KSn^a^ZocIipi 
<iaag  aufrichtete.  Auch  aie  -rerfolgfe  maai*  noch  ttimittt 
Vaberbreoheoa  tind  fand  Sjputeo  aehwaraen  BidhabiiM 
«nd .  gesSnerter,  «ilberhaltiger  Ktiptocme«  Mao  but  Am 
keine  gagründeto  Hoffnung  gehabt,  girSftare  Aolnficbi 
davon  an  machen,  indem  man  bald  in  den  doiemitafti« 
gen  KalksMn  %  welchen  kh  achon  in  dem'  Oftm  im 
C  bis  D  fand,  kommt,  ond  dieser  ist  jeder  KmlSImmf 
bisfetet  aagKnstiy  befonden  worde«.  Voii4;-lda«# 
würde  fibrigans,  wenn  der  erwähnte  Kalkstein  aiek  «Mt 
so  weit  hineingezogen  halte,  die  obeirate  Kebatt-N^ 
deriage  au  suchen  sein,  wo  sie  sieb  in  der  l^Mit'lil 
den  diessei^geo  Oroben  jederseil  findet.    Ich  bin 


steogt,  Jeden  Bei^mann  und  G^birgskenner  wird  di«  mm 
der  Natar  getreue  Daratelinng  dieser  •  gaajgarti|ai^  Wt 
duag,  wekhe  so  timpeuförmig  abaelat,  and  die  flieJM»» 
akbnng  der  onlem  rilStmcbiditen,  cleicbmak&ig  oHt  dap 
modiBaiHea  Faltea  derselbe»  in^  der  WälU  der  Cangehsm» 
amsprecben,  am  so  mehr,  wenn  er  skh  die'gUato,  ia 
dem  unterrn  Tbeile  am  Hangendeni  grSfotealbeHa  m^ 
atreifle  RädKeoflä<Ae  biazn^nkt.  Die  Streifen^  *M 
nicht  der  FaltuagsHaie  parallel,  sondern  meistens  adtisi 
und  nach  ihnen    au  urtheilen   ist  rine  B!utschattg   nai 


Reuter  iür  Mt  Ton  flim  empfangenen  BUttbeilangea  ^iebi 
Dank  schuldig  bin. 
*\  Mergelkalk  in  dem  mehrerw&bnten  AiiftaUe  van  vir, 
BaubkiUk  von  Herrn  Klipttein  a.  a.  O.  genannt,  <ies«ea 
6cbriiUhfn  überbauet  viele  aehr  interessante  VergUichiuifi* 
punkte  mit  den  hiesigen  Yerhäitnifsen  darbietet« 
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kfifmt  pttianely-gew#s«D<  Min  Htt§^  woraus  ich  EUgUick 
M  Aosktileo  dhit  £«i^y«rhälloitSM'g«gm  AUttag-Möi^ 
|m  an  der  Kippet  des  RotheiibiiflKes^  .folgtrs^  mim  m 
ndr  in  der  That  sdioo  der  Fall  au  sein  scbetol« 
'^  Das  Profil  2  seigl  eine  ander»  Art  Ton  -GangiMfr 
OiHairs  bei  Nengebefen  Kindleinv  ^beMrila  nMb  :ek«r 
|enM«n  ntarkecheiderischeii  Aufbahine,  welcbe  die^-^Mh , 
igen  bergmenniadnen  Anfschliisse^esletteten,  Hietalahl 
netfe  eine  Ueberscbiebnng  sweier  Gebikrgsibeiley  *  wobei 
um  darunter  liegende,  atlere  Gebitgiecbicbty  auf  eine  pti* 
eissO' Länge«  suei  Hangenden»  riKmlidi  das  weüse  iSe»- 
lifg»  nnd  der  Sand^'ersleree  aodi^uniliillelber  aiun  Dack 
lae  Flolska(ks4eins  geiroffden  ist  «)s  «an  konnte,  dle.^ 
lee  Verbältntlii  ein  b\6t§9$  modificirtes  Rotefallen  n#»- 
lea,  rrmm  nicht  wirkliche'  (ktf^klofte^  '  der  L«ise«i* 
mi  Hengebmen^KiMilein  Gaagi  dimit  in  genauem 
tMiamiiienknnge  ständep.  Bei  ji  tiHt  *iiiek  die  mileate 
([«bell-Ifiederiage^  SpeiskobalioHt'&npisrttickelt  anC  ret»- 
wAiedepen  Qyiwr«^  :lLelk  nnd  'Scb^erspeth  iShtoadMi 
rramaem,  wekke  das  Wetfidiegeadi»  durchschwirnieii. 
lai  B  am  Kepforsrfaiefbr  wiirde  dia  mütleie  Kobid%* 
0iederlag#  seio^  welche  indosso»  hiiMr>feblt,  mir  wenig- 
ions^  noch  aicfat  bekannt  gewosdeh  im*  Von  &  aal* 
mSal^  kemmeo,  in*  oiebrem  Kliiftan  .  aaheneinaodeii  a«if 
lio  easf^ichneteele  Weise  f&r  Aeaes  Vorkoa»aiea  im 
Utgemeioea,  die  scb^aisen  Erdkobeito  tcet,  ohne  Beglei- 
ttog  anderer  KobaU-»  und  Ersarteai  his  au  .«inet.;  aicibt 
■MBor  gleichen  Bobe^  dm^en  äoÜMNrste  Greoae  nuMi  ao4t 
eckt  kialanglieh  keant*  KobakbÜitbe  und  Beschlag  üm^ 
M  ^eidi  kielr  gar  oicfat,  weshalb  ich  aach  -darohaasr  aiAl  ^ 
favbaa  kann>|  daft  sich  ein  weeenlUcker  AnIheiL  vap 
LreaaikeSare  in  dem  aehwanea  Brdkobalte  findet^ 

Uebrigens  haben  Uer  noch  MOilich  in  der  'BSha 
mr  sehwarsen  Erdk^balte,  jedoch  in  Folge  der  Udbav- 
ebieboog,  wodurch  dm  weifse  Gebifgie  daa  Dach  dea 
Üäskalkateias^  ^^wordaa  ist,  bei  D  ausnabnmAreiao 
peiskobak  und  fiLuplemikkel  nierenformig  gebrochen»  -  ^ 

Dritte  oder  oberste  Kobaltteufe.  PU 
fhwarsen  Erdkobalte  bilden  sonach  die  oberste  Ni«clef« 

•)  Einet  ftbnlichcn,  ▼ielleicbt  desaelbMtVerbilllniMei»  In  lein^ 
weittro  nur  slWaa  yeränderten  FortietsaBg  beim  Silberbldlh* 
|ier  Schichte»  erwähnte  ich  berciu  oben«  S.  Archiv  19  6d« 
U  Bef  I» 
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\  InraPMFMHMMr  usf^iut^  lib^ib  "VM  ^ . 

«H^tliiB«  «•§  biMign  J^Kittkalkgabirg«^  dk«  ilolcMml«i^ 
4isra  üaikslm.  i  Ob  «•  KliA«  nad  iiM^ib«M  dU*  Kfl^ 
%ait«Bbriicbd  Utr  md  d«  bis  so  T«8#  «BMetsaa,  jü 
ttoeb  airgMids  #riDiti«lt,  jedoth  nicht  uo^ahmchaiolidi 
«nd  miB^Meh,  sobald  dsr  ensfSlircttidB'  Kalintna^  mtm 
-Uk  ib»  so  Daaneü  darf,  bis  lu  Tags  aassatct,  wju  ad 
liiv  118b«  des  Roth^sbergss  der  ^Falt  nt  sein  mchmA 
9im%  Kisdsriage  ist  dia  merkwürdigste»  ven  den  <iflniH^ 
fMsoi  sie  so  foolhft  daslebt,  «nd  .wegen  der  eigestb&i» 
ttehen  Art  des  Eioblredievs  des  Kobsbs;  Dieser  ^im  { 
-Mi  fi  auch  a^Zoll  ntäshtig  in  den .  KaUateiakftvftoa  ^ 
•Eeb^  hier  nad  da  an!  Neben-*  oitd  ScfaschtnbgskliiiHi 
•icb  hiamssisliedd;  SGtonter  *  ist  aacb  *  iäs  •liebMgeetai^ 
•efai  reocbgraner  öder  rotblicb-^bramie/,  nenTheil  eiasS' 
•ntbis^er  und  jsoriiser  Knlbstein  (Aancbwacke^  ^  gase 
-snit  sckwaraeoi  Brdkobalt  so  feia  dnitfaso^ea,  wie.nai 
iDanpf«.  dali  es  fdst  sdieitft^  als  w&rfeB.:beido  akfat  Um 
eDOebaiiisch  varbundea/  Der  Kobalt  aitttia  daacDiasü» 
«FMen  nad  Klifteo  des  Knlksteibs  wie  aagMaaeftl,  tasast 
«Wll^aber  Uitfat  boioi  Waecben  anU  3cbli^aiaa»  woiM 
^eleh  die  hier  tfblicä<aAafl>eiaituDgsbetbode*gc£ttdet^'«rit 
•idb  weiter  anten  kfirzUsb  bescbraibeo  weide«  - 

Man    kann    sieb-  des  Gedaakeas  kanm  ai w olimii 

^aaa  man  diesiaiiirft'der  Mnea  Masse;  gleicb  'wie  lUb 

4ii^eiae#  Esse,  aogefälhan. Klafter  und  das  wie  aste  Dasaf 

4arsfaaogeoe  Ifebeagestao   beobacbiet,    dafa  die  absats 

-Sobsit^iiedevlage  sfch-dureh  SabHoialioa  abgeaatat  MK 

hKreltba  Idee  sogar  oaeh  doncb  den-  aüt'  dibsem  Forke»* 

ibaea  verbundenen  Zecbstein  *—  Dolomit -^aad  die  ^miib 

-nach  Profit  II  aiif  gewtflts^me  Waise  gesebehaoe   tts- 

%liiiteaoj;  der  Sshicbtaa,  unterstntat  wird« .  Aach -darf  «h 

4riisrbei  aicbt -swbeaMfkt  lassen^   dafs  'von*  den.  lUätm 

ans  eine  Vsräbderaag'  des  ZeclMteiae'  in^  Doiaaut  aaif^ 

fgiingen  au  sein  stbetot,  indem  tbeilweise  noch  irom  D»^ 

'knntt  Sldekto  des  Zeobdleios    eing^sdtlowen  Mod;  mi 

«alli  lihttlicber  Uebergang  stattfindet,  wie  bei  dem  in  Bteaa- 

*Sisetostein  sich  amäodernden  Glimmer*-  oder  Spath-C- 

aetisiein  (Fig.  3.).     Es  gehört  jedoch  nicht  hierher,  diiM 

'Idee  weiter  cu  yerfblgeo ;  ich  fSge  aber  noch  die  Ytr- 

^tichemog  bei,  daCi  ich  das  Vorkommen  selbst  gaaa  fcr 

Wahrbeit  getreu    geschildert  habe«     Gleich   bemerksf^ 

•  werth  und  etgi^otlicb  als  Thatsacfae  ve>n  hoherm  GewiAt, 

ist  dagegen  das  Vorkömtaen   der  vsrschiedeoeb   Kobili- 

'  arten  in   den    verschiedeDen  Teufen    nach   ihren   spfdii- 

\ 
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Brdki^ftilto,  Mi«  4mi  leicbt€8tM:G#viebt;  tfi#Qbmlh| 
muwe  »ml  grÖM  *di»  imtÜM«  Unit  der  Speriskobri^ 
dem  S€bff«i«teii  6cwichf|  cä»  ttotMrtte  Teuf«  «jn^ 
Ben  ^).  ,,_^  *•      i. 

Unter  dm.  Vefü3k|rit8#ii ,  wh  «nf  Profil  2  von  C 
D  iLonmt  der  schwarze  Kobalt  gern  aitC  Scbkhteiifii. 
len  Ter,'4wch  «lebt  er  sich  Yiett  deeaieist^s  eeigerii 
Um  auf  die  SchicblnDgsfläeheB  htsaiis.  Bei  liDeei«^ 
rs  Freude  im  SaH4fetdi8chaa  ImeI  tnaa  lange  anfreot^ 
t'Sfhiel^(ilt^:sfiäehe«  Baue  iterfährt«  Bei  Neugebi^f^ 
Kindleia  ist  der  aaf  dem  Ltuseagaagö  anl  tob^ 
••  iaiültÜWn  bv^heade  scbwsrse  Erdkobalt  gegen«- 
irHiiaplg€igenHaBd  der  GewtaauDg»  desgleicbeH^  bdi 
MA;  Silberbliilbe  «ad  auf  niebrern  Saalfetdisebdb 
bes.  Der  Laiben  gang  bestebl  hanplsädilick  aw 
Miflea,  welche  i  --^|  Laehler  Ton  «einander  entforot 
'i  Der  awisiDhen  beiden  eingdagerie,  auin  Tbell 
DpfcnÄt  «itBgeäjiderle  Kaikstein»  gleicfasam  die  Oanpi  * 
m  büdeod,  wird  TOn  unsähligen  Kläüen  dardtBoge« 
k  XBL  Fig»  BJ)  welche  jeddth;  alle  an  den  üaupU 
leosbseboeidei»«  .Sowoiil  dte-Bescbaffenbeil  dee  bWi^ 
to  den  i^iiHen  Uegeaden  Jiialksleips,  als  die  des  Ne^. 
^tSN»^  im  Habgoidin  und  Liegendeb,  haben  w^en^ 
Kl  Einftuii»  auf  diet.  Gäle  des  £.ol)alt&,  waa  j^doA 
[einem  Fall  von  eipem  veredelnden  Eiaflasse  -dessel« 
aef  die  l^obailffihrung,  wie  man  wohl  in  Tielea 
fern  FiSleb  iwaraünehtnen  Veranlassung  bat,  n«  B. 
idea  FahleriM»  und  Knpforkiesen  im  bilansiaiSseii 
lebdnefer  ,und  Weifdiegenden^  berrührt/  aondem 
I  fol|e  eider  spätern,  durch  Jiiaeiogedruagette  Tage» 
«et  bewirkten^  A4flosi»g  des  snm  TheU  sefapediefl- 
h^ea  Kalksteins  ist  Die  Kobalte  >  4er  mittlem  nad 
miea  Ried^rlage  ^d  ein  Haüptbeslandtkeil  ^es  K8*- 
hZickneir  Etcdepots  gewesen;  im  Camsdorfer  Dktikl 
man  dieselben  am  Stibarbliiibner,  Silberkroner  Gaiifi^ 
Uextmiliioa-iHMl  am  Kroaprinse  Gange  No.  1.  ken» 
gelernt..  Bei  der  Königs -Zeehe  werden  diesn  &tK 

I  Etwii  Sbnliebes,  {edock  npr  in  ganz  kletoem  Mafstfabe, 
bemerkte  ij^  vor  Kursem  an  einem  Stack  auf  der  K6nigs- 
Zeebe,  wo  in  einem  drosensrtigen  Räume  KupCek'kles  und 
Fijilers  snsammen  enthalten  waren,  in  der  Art,  dalä  letzteres, 
aU  daa  acbwerere,  den  untern  Theil  einnahm  und  d«*auf  der 
Knpfeikiea  lag;  enthalte  mich  yedocb  aller  Folgerungen,  welche 
man  ans  dieser,  vielleklit  auch  nar  gans  auläliigen,  Erscbel* 
nuig  machen  könnte» 
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gtoMi  gewonnettt  dtfaefe  sorfföltig» -Haadsiliekbi^ 
rivi'wMl  nach  iiii9Mt.4>mlilü«tiii  ir«w€bt«d«tt#  Snin 
lM»iil*T  ,  Mit  detk  ^bet halti^p  Kapicräwra  ioMst 
banden  ist  deren  Haodscfieidung  schwer,  oft  «ii 
Gegen Wärtig*  #trd  ^ieeelfoe  dvidoffrli  mriAcUei^fi^ 
V#gett  weiterer- Bennttiiof  der  Speise  auf  KoImMI 
Sp^iikobabe,  -waoi»  die  -  Handsebeidung '  sehr  kesüj 
am  MlUe^  mil  d«n  nlberballigtn  Erasen  ti 
luuuiy  ohne  Terht^'jEtf  haben  *)• 

Blüfasaaü  sind  die  scbwarz€si  Erdkobella  tm 
#itt«id  aiffxnberetlen,  sa  dafs  n«r  ihr  hoii«i 
4en  sia  als  siemltcb  retae' Kobalt  Oxjde 
XüMAm  nbertcägl»  Ana  Uebsteii  aseht  man 
Xrlim  TOtt  dem-nntersiten  Pubiile  aus  in  Ai 
jBei^  um  FirslenhäM  aa^trdben.  Die  Gewino^ 
fiMi  ▼•rgevieblaten  Bau^  gescMeht  mit  lai»g< 
^omit  der  Kobalt  aiö^chst  ttei  ans  dnr  Kl 
-fsbdt  wird  ,  und .  wobei  er  in  •  eine :  uot^i 
^rtaltene  Mulde  fällt«  Kann  der  Ai^itar  mü^ 
JUfttS^r  nifiht  weker  fört^  so  wird  NebengesiMB 
•acJMSseb  und  dieses,  wenn  noch  KobnlldsniDidi 
«iil  isl^  sorgKltig'  fefiirdeft«  Abdann  rwordea  ih  \ 
-bändar«  an  weldi#n  noch  Kobalt,  meist  in 
jitaHt  fMUitsU  mit  dem  Mefamr  aliieschabt,  danüi 
.TOffloren  geht.  ... 

n  Wegen  des  iettig  gHiozendeo  Slrtcbes,  wsldii 
KohsU  M^t,  bekommeo  die  Saalbändvr  dadaidi 
(li^be»:6laiDn  und  etgebthämKcbes  ABanba»f  'Wei 
^ealhaoder  mit  Kobalt  bekleidei  Mnd,  wi  ISia« 
Jrülnm^  in  der  RegcÜ  iM^r  schona  Aabnicfa«^ 
.jnilbnlet  glekh  Kaofmannsgnt  sind.  Einjfoiebel' 
ibtiu  fbisnn  in  der  Regelr  nicht  gann  tegelmefiäg'  t« 
»werden,  weil  dia  Klüfte  iofserordecitlieh  hävigwi 
»eind,  'irodurch  sieh  tapbe  Mittel  ^Uldel  babini. 
,febt  deshalb  auch  immer  wo  mogHeb  «der  pftnen 
!,nagh.bud  läfst  sidi  so  gleichkam  sii^  den  Aobrücbll 
.li^^  neigetn.    Ist  ein  taubes  Mittel^  gtofs, .  so 

,     *)    Fieber  wurde  dJeSfieiM»  inden  man  fk  nor- lis 

iersp«ise  bttrachtete,  mit  den  Rohtteinen  zetaaiineD  fß 
und  SU  Schwtrzkopret  weiter  verschmoken,  wodHrck 
nur  sehr  nnreme.^chwarzkupler  entstände»^  welcbe  b 
Saigerbaiten  schwer  zu  bearbeiten  waren^  sondern  tuch 
Rösten  durch  ^m  sich  dabei  verfl/ichtigende  Aolimn 
,  Arsenik,  viel  Silberverlusl  bewifkl  wurde« 
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ircbbrodbeii, -indem  man  JAbn  auch  hier  di«  Khifl  gß» 
Inet,   und  KobaltlühruDg  erwarten  kann  t    weoifcsrted* 
^rmuthep    darf*     Der   in  den  untergehaltenen  filotd^ii 
»sammelte  Kobalt  wird,  ah  eine  reiche  Soite  i^nd  we-» 
»n  des  klaren  Zustandes,  gleich  io  dem  Baue  in  SSck^ 
»packt  ubd  in  diesen  bis  zu  Tage  geiordert«  nin  nichts' 
>a  dem  vrerthvollen  Producte  zu  Terlieren«    Ueber  de;r 
ängebank  ai^gekommen  vrird  er  in  Mulden  gewati^hei^ 
odurch  die  aubängende  Unreinigkeit  abfllefst,   dal  uo« 
iltige  Nebengesteio  kenntlich  wird  und  sogleich  herlns« 
^worfen  werden  kann.    Nach   dem   Waschen^  .welcbei 
i  fliefsendeiQ  Wasser  geschieht,   wird  er  hn   Somroet 
1  der  Luft  auf  hölzernen  Bühnen,   im  Winter  auf  Ei«» 
mblechen  über  Oefen,  oder  auf  diesen  unmittelbar   ge«» 
ocknet  und  dann  gesiebt.     Die  Siebe  sind  Ton  Messing«* 
raht  geflochten  und  haben  feinere    ubd  gröbere  Durch- 
inge.   Je  nachdem  die  Umstände  es  erheischen,  wbd 
as  getrocknete  Haufwerk  von  den  grobem   in   die  feS^ 
ern  Steb^  ^ethan.     Das  Klare,^  was  liierbei   durch  4iff 
lebe  geht,    bt   gut  und   bildet  in    det  Rej^el    die  erste 
orte.     Das,  was  zurückbleibt^  wird  in  3  Theile  getheiK 
ermittelst  der  Handscheidung,  wozu  man  kleine  Jungeil 
bn  12  bis  15  Jahren  gebrauchen  kann  und  mufs,  wfnci 
lan  an  Kosten'  ersparen  will.     JBin  Tfaeil  kommt  n&äk 
u  der  Sorte  1,  der  andere  bildet  die  zweite  Sorte  und 
er  dritte  ist  unhaltiges  Gestein,  was  weggeworfen  Wird* 
fas  Hebengestein,    woran   noch  Kobalt    befindlich*  ist| 
'ird  wie  schon  erwähnt,  in  der  Grube  ausgehalteui  fibev 
age  durchgesehen^   die  guten  Theile  werden  mit  den^ 
[esser  abgeschabt  und,   ist  es  dann  noch    zu  benutzen^ 
loglichst  fein  gepocht  und  ebenfalls  gewaschen.     NaA  ^ 
em  WascheUff   weon  das  Haufwerk  trocken  gewordea^ 
ifst  sich  das  Gute  Von  dem  Unhaltigen  leicht  unterscheid 
en  und  man  bildet  dann  auf  dem  Wege  der  Handschei« 
ang  ebenfalls  wieder  mehrere  Sorten,   welche  den  obi^ 
en   beiden  zugegeben   werden*      Das   Sortiren    beiiihtf 
ul^er  auf  dem  Augenschein,   ganz  besonders  auf  demv 
trieb,  welchen  man  mit  dem  Messer   beim  Schneidea, 
rhält     Vielfach  dörch  Erfahrung  geübte  Arbeiter  geho« 
sn  daher  immerhin  dazu,  insbesondere  noch  darum,  weit 
nf  die  Att  des    Neben  -  Gesteins  yiel  ankommt,  ind^m 
lan  sich  hüten  mnts,  Ton  mancher  Kalksteinart,  welche 
isenschüssig  ist  und. die*  die  Arbeiter  <|urch  öfteres  Se» 
en  genau  kennen,  etwas  unter  die  Terkaufliche  Waaie 
n  bringen,  indem  man  sonst  leicht  Fuchs  erhält« 
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O»  TrSbe,  wtlcbe  iNiim  WatdieD  «btelUi 
inM  nicht  gleich  in  die  wilde  Fluth^  laufen,  sood«» 
#{■•1.  der  Grofte  der  isiufzuarbeilenden  Masten  ai 
•ena  jtfehltiihruog»  au«  3  bis  4  Gräben  bestehend. 
diesen  setzt  sich  ejn  feiner  Schlamm  ab,  welcher 
nicht  mehr  sehr  intetisir  blau  färbt,  allein  doch 
jMiiii  Verkauf  su  benutzen  ist,  auch  durch  mahn 
Vi^vwaschen  hoher  in  der  Farbe  getrieben  werden  km 
Ib^l  4^r  Kobalt  tehr  fein  in  dem  Gesteine  eingespny 
und  wascht  man  edle  Geschickei  so  mufs  man  nbri^ 
^ehr  Tprsichlig  sein,  damit  man  nicht  der  Leicbtigkl' 
4ea  Kobalts  wegen  (das  specifische  Gewicht  dei«''' 
{st  sogar  geringer  als  das  des  Kalksteins)  Verloste 
j^dem  derselbei  anstatt  sich  abzusetzen,   mit  we[ 

'Wird.     Gemachte  Erfahrungen  erheischen  in  dieser 
aicht  grof^e  Vorsicht  qnd  es  fragt  sich   daher,   ek  J  ^ 

-  inoch  eine  zweckmäfsigere  Aufbereitungsmetholi  »^ 
wendan  wäre.  ^  ^ 

Erst  in  neuster  Zeit  hat  man  angefangeui  OM^^ 
fahrnngen  über  das  Vorkommen  sowohl  als  d^betOi^f 
liehe  Benutzung  der  Kobalte  zu  sammeln,  indea  ill|^ 
ter  der  sächsischen  Regierung  zwar  nicht  direct 
War«  Kobalte  zu  produciren,  diese  jedoch  oor 
Schneeberg  im  Erzgebirge  ^um  Verkauf  geliet^ 
den  durften,  wo  man  nicht  einmal  gute  Preilse 
llan  wird  sich  deshalb  auch  noch  mancher  neues 
vung  beim  fernem  ausgedehnten    Betriebe    unter« 

Süssen«  *  Die  angeführte  Besckräokung,.  zum  Nutssa 
or   der   Schoeeberger  BlaufarbenweJke  getroffen, 
iibcigens   noch  den    nachtheiligen  EiofluGs  gehabt| 

Sianche  Baue  ganz  liegen  bleib^p   mufsten,  oder, 
ies  nicht  geschah  pder  nicht  verhindert  werden  ' 
die  Baue -To^n  Bergleuten,  welche  heimliclT  KobaH 
winnen  und^  z^u  verkaufen  ßpchten,  zuni  Theil  auf 
rige  Weise  verianreioigt  wurden.    Obgleich  diese 
bemerkuog  in  keinem  we#ent(icheii;i  Zusammenhi 
jiem  vorstehenden  Aufsätze  steht,   so  ist  sie  dock 
gesc^chtliche  Merkwürdigkeit,  welche  auf  das  voi 
Mchsische  lavier  Camsdorf  und  den  beschriehene« 
Ü^ebszweig   nachtheiljgen  Eipflufs  gehabt  hat,  "^ 
IKildli«  habci  ich  sie  beUänfig  anfühle«  wollen« 
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